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'w 
kurzen Abriß eines Vorworts voran, welcher von der Hand 
bes Verfaſſers zu Tünftiger weiterer Ausführung beftimmt 
war, und unter deſſen Papieren mit ber Mufichrift: 
Gedanken zu einer Vorrede 
ſich vorgefunden hat: 
1) Regeln für Idiotiken überhaupt (wie in dem Vers 
fuche, aber verbeflert und kurz). 
2) Angabe ber Ausdehnung des Wörterbuchs nad Ort 
und Zeit: 
a) Ort: Was bisher Schwaben geheißen bat, wobei 
ed natürlich bisweilen in bie benachbarten Lands 
ſchaften hinein ftreift. | 
b) Zeit: Vom Ende der Diinmefänger und dem Uns 
fange des gewöhnlichen Gebrauchs der deutfchen 
Sprache in Urkunden (vom Ende des XIII. Jahr⸗ 
hunderte) bis jebt. 
©) für die vergangene Zeit wurden ſchwäbiſche Urs 
kunden (eine Menge ungedrudter) und ſchwaͤbiſche 
‚ Shriftftellee (zum Theile auch noch in Hands 
ſchriften) gebraucht, und zu Erfparung bes Raums 
‘ nur durch Abbreviaturen bezeichnet. Wie nun 
manche Wörter aufzunehmen waren, die au in . 
der Nachbarfhaft vorkommen: — denn wollte 
man ibmen, weil fie auch von ben Nachbarn ges 
braucht werden, die Aufnahme verfagen, fo bürfs 
ten auch diefe fie nicht aufnehmen, und fie müßten, 
da fie bisher auch von dem Hochdeutfchen zurüds 
gewiefen worden find, als herrenlofes. Geſindel 
ohne Heimath umherirren, was ihr Adel und 
ihre Brauchbarkeit nicht verdient — fo wird 
and gleicher Urfache manches in fchmähifchen Urs 
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kunden und Schriftftelern vorkommende Wort 
im Wörterbuche erfcheinen, wenn ſich gleich auch 
andere Schriftfteller defjelben bedienen. Uebrigens 
ift gewöhnlich bemerkt, ob und in welcher Bands 
fchaft baffelbe auch noch gebraucht wird. Bes 
ſonders erhielten diejenigen Wörter, die in Haltaus 
oder Scherz -Oberlin nicht vorkommen oder 
von ihnen unrichtig erflärt werden, auf Aufnahme 
Anſpruch, wenn fie glei nicht das deutliche 
Gepraͤge des Schwabenthums an ſich tragen. 
3) Dem Worterbuche wird noch eine Sprachlehre vorge⸗ 
ſetzt, die — der erſte Verſuch erhielt nur einige da⸗ 
hin einſchlagende Bemerkungen — das Ausgezeichnetſte 
der ſchwaͤbiſchen Mundart nad Ausſprache, Wortbil⸗ 
bang und Wortfügung, auch als Anhang eine Spruͤch⸗ 
woörterſammlung enthalten ſoll. 
4) Da der Titel ſeyn wird: Schwäbiſches Idio⸗ 
tikon mit etymologiſchen und hiſtoriſchen 
Anmerkungen, fo iſt in ber Vorrede anzeigen, 
was man unter den Anmerkungen zu erwarten babe: 
daß nämlich nicht jedes Wort, nie in Wachter, 
eiymologifirt, fonbern in Betreff der Whleitungen 
binfig auf diefen, Udelung und Scherz⸗Ober⸗ 
lin vermiefen, öfters bei den verfchiebenen Mei⸗ 
nungen ber Sprachforfcher ‘auf die beſſere gedeutet, 
oft die Abftammung kurz und Flar angegeben, eine uns 
richtige berichtigt, eine neue vorgetragen werde. Der 
Verfaſſer ift den Klippen, woran fo manche Etymo⸗ 
Iogen, mo nicht Schiffbruch leiden, doch durch dreiftes 
‚ Bufahren ober Unkunde des Wegs ihrem Schiffe eis 
nen Leck verurfachen, nicht felten ausgewichen, und 
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‚. mehrere feiner Ableitungen dürfen ſich um ihrer Haren, 


4 


auf fefle Sprachgefebe gebauten Gründe willen gute 
Aufnahme verfprechen. Bei vielen iſt es fihon ver: 
bienftlich, neue und beffere zu veranlaffen. 

. Die hiftorifchen Anmerkungen beftehen bauptfächlic, 


in Stellen ans Urkunden und Schriften, aus denen nicht 


nur an und für fi ber Sinn des daraus genommenen 
Wortes erhellet, fondern bie zugleich auch einen Beitrag 


‚zur Sittens, Rechts⸗ und anderen Gefchichte liefern. Bon 


dieſer Seite bat ſich ber. Verfaffer, fo fehr der naͤchſte 
Zweck auf Sammlung des ibiotifhen Wörtervorrathe und 


‚anf Forſchung gerichtet ift, noch das Verbienft erworben, 


- ba auch ber Freund und Forſcher ber Geſchichte ber 


Sitten⸗, Rechts⸗ und politiichen Gefchichte Das Werk nicht 


‚‚ohme Belehrung durchblättern wird. 
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Ueberhaupt hofft er, daß denjenigen, bie ben höhern 
Standpunkt der Sprachforſchung kennen, die Bemer⸗ 


. tung nicht entgehen foll, er habe ſich auf denfelben 


‚zu erheben geftrebtz wenigſtens mwärbe er feine jahre: 


lange Drühe ziemlich bedauern, menu man hier nichts 


als einen alphabetifchen Haufen von Wörtern finden 
follte, ob fie gleich auch alsdann nicht nutzlos wäre 
und ihn das Wahrnehmen ber unzählichen, verfähluns 
genen und wunderbaren Worts und Begriffsverwandt⸗ 
{haften reichlich -dafür entfhädigt hätte. Aber mas 
man Wundervolles gefehen, was man über die alltägs 
Yihen Bergnügungen Erhabenes empfunden hat, bag 
möchte man auch gerne Andern barftellen nnd mits 
theilen. Im Einzelnen laͤßt fich biefer richtigere und 
höhere Geſichtspunkt nicht gewahr werden; er muß 
im der Behaudlang des * Damen erkannt werben. Eben - 
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beßhalb wirb er auch biefe und jene einzelne Erkla⸗ 
rang und Ableitung willig gegen eine beſſere aufge⸗ 
ben und fich nicht um und Über biefelbe zanken. Iſt, 
wie man aus ben Krfcheinungen beinahe. fchließen 
follte, allzeit fertige Kampfluft unerläßliches Kennzei⸗ 
den bed Sprachgelehrten, fo will er, fo fehr er bie 
Wahrheit liebt und fo wenig er die Mühe fcheuet, zu 
ihrer Erkenntniß zu gelangen, gerne auf biefen ehren⸗ 
‚vollen Namen Besziht thun. Mag fi das Wert 
felbft vertheidigen, wenn ed kann; allenfalls fteht eine 
heitere, ruhige Gegenrede zu Dienft, wo es ihrer bes 
darf. Es vergefle aber Niemand, für jebe Urt von 
Kenntniß und Wiſſenſchaft nur eine ſolche Begründung 
zu verlangen, als bie Natur .derfelben zuläßt. Wort 
forfhung Tann, ohne au ihrem Werthe zu verlieren, 
and ohne laͤcherlichen, unhaltbaren Behauptungen bar 
durch einen Schlupfwinkel bereiten zu wollen, bes 
Bakchylides Ausſpruch fi) zueignen: nAcresa zuheudag. 
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Oft hat der Etymolog in großer Dunkelheit zu man: 


deln; non mediocreis enim tenebrae in silva, ubi 


haec captanda. Varro. Wenn das Forſchen nad) Ers 
feuntniß befcheiden machen foll, fo muß die Wortforfhung 
bei dem redlichen Wahrheitsforicher Demuth erzeugen; 
denn wie oft geht er ganz im Dunkeln! wie oft muß ihm 
ein Vielleicht, ein Vermuthlich genügen! Und ficht er vor 
und. im feiner Zeit bie Ericus *) mit fo vieler Zuverficht 
*)Renatum e Mysterio Principium Philologicum, Patav. 1686, 8. Ein Bud) 
voll Gelehrſamkeit, Scharfſinn und Tollheit, welches verdient hätte, in 
unferu Zeiten zu erfheinen; oft konn man: verleitet werben 30 - 
glanden, es fey innerhalb ber -Ichtverflofienen zwölf Jahre ges 
fhrieben worden. 
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am Fon wandeln und ‚hört. lem, ‚ wie fein Neffe im 
Klinggedichte, zurufen: 

Wol dem der baut auf Felsen, nicht auf Sand, 

Auf Wahrheitsgrund, und nicht auf leeren Tand, 

Der FELS ist Er, Mein Vetter, 


fo zupft ihn fein guter Genius am Obr: Lieber Fremd, 
bhüte dich, nicht auch fo zu wandeln! Oft hat ſich der 
Verf. bes ſchwaͤb. Worterb. diefe Verirrungen vorgehals 
ten, und in difeiplinarifcher Abficht feldft Nugas Etyıno- 
logicas niedergeſchrieben; er wünfcht, nicht vergeblich. 

Der Etymolog gibt oft Gelegenheit, daß man ſich 
hber feine Ableitungen, Über das Aufnehmen und Wegs 
werfen und Vertauſchen der Buchftaben, das er, wie ein 
Hokus Pokus Spiel zu treiben fcheint, Inftig macht. Ver⸗ 
bient er biefen Spott dfterd, fo ift ed doch eben fo oft, 
ja noch Dfterd nur die Unmwiffenheit, welche fpottet. Es 
mögen bier nur wenige Beifpiele von foldhen Wörtern 
fteben, die, wie der Sprachforfcher weiß, in ber unwiders 
ſprechlichſten -Berwandtfchaft ftehen und doch nicht Einen 
Buchſtaben mit einander gemein haben: 

chen und voll. 


önto und Auge. 
Hals und con. ©. meine grammat. Misc, 


Kind und pullus. 
Hier lache, wer Luft hat, dem Gelehrten feine Unwiſſen⸗ 
beit zu vercathen! 


Die Vortrefflichkeit der fübdeutfchen, namentlich der 
ſchwaͤbiſchen Mundart hat Rad lof vortrefflic gezeigt, und fie 
in Wortreichthum ſowohl, als auch im Wohllaute gefunden, 
indem fie viele Wörter auf a und o und au enbigt, bie 
in den nmörblihen Mundarten und in ber Schriftſprache 
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anf das ſchwaͤchliche en andgehen, Indem fie Überhaupt 
das Bolllaute a, o, u ben verfchwächenbden Umlauten vors 
zieht, and dadurch eine Menge beftimmt unterfchiedener 
Ableitungen bat und haben kann, welche den andern 
Mundarten abgehen, insbefondere eine weitgehende Unters 
ſcheidung her fuhjectiven und objectiven Zeitworter. 

Möchte es diefem Sprachweifen, deſſen Echarffinn und 
folgerechter Darftellung wenige gleich oder auch nur nahe 
kommen, doch gefallen haben, diefe Vorzüge bloß nachzu⸗ 
weifen, nicht aber bag, mas bie Theorie für richtig ers 
Temt, fogleich praktifch anzuwenden, nicht die Speculation 
in das Leben der Eprache felbft gewaltfam überzutragen, 
nicht aus einem Grammatiker, der bloß zu erzählen und 
über bie Gründe des Gegebenen zu urtheilen hat, ben 
Schein eines Gefebgebers anzunehmen! Es wäre auf 
feine Lehre ‚viel mehr geachtet worden. Jetzt glauben bie 
Meiften in feiner Schreibart felbft den Beweis zu finden, 
daß bie fühbeutfchen Mundarten nicht trefflich feyen. 

Grammatifche Bemerkungen habe ich hie und da, doch 
nicht häufig, angebradit. Cie gehören in eine ſchwab. 
Dialeftologie, welcher. ich einige feharffiunige Bearbeiter 
wie Radlof wünfde. 
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Dieß iſt der kurze Abriß zu einer Vorrede, wie ihn 
dev Verfaſſer des Worterbuchs ſelbſt auf einem kleinen, 
zerrißnen Blatte zu Tünftiger weiterer Ausführung nieder⸗ 
geſchrieben. Moge das Publikum die wenigen Worte, die 
der Zufall gerettet, ſtatt eines groͤßeren Vorworts aus 
fren:der Feder ſich gefallen laſſen! Möge das Werk für 
fih ſelbſt fprechen! Leider war es dem DBerfaffer nicht 
mehr vergdmnt, bie Frucht eines vier zigjaͤhrigen, mit 
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Liebe gepflogenen Studiums felbft noch der Welt zu übers 
geben; ihm blieb nur der Schweiß und bie Mühe, und 
eine fünfmglige Umarbeitung des täglich zu Immer gro⸗ 
Bern Maſſen anfehwellenden Wels. 

Soolche, bie bed Verfaſſers nähere Lebensumftände und 
literariſche Thaͤtigkeit kennen zu lernen wünfchen; verweilen 
wir auf den kurzen Lebensabriß von Dr. ©. H. Mofer, 
Rector und Profeffoe am Gymnaſium zu Ulm, in der Tü⸗ 
binger Zeitfehrift für Theologie, herausgegeben von Dr. 
J. 6, 5. Steudel. Erſtes Stud. 1828. Dielen aber 
hoffen wir einen Gefallen zu erweifen, wenn wir, bem 


Hauptwerke des Verfaffers ein Verzeichniß feiner fonftis 
gen Schriften und zerfirenten Abhandlungen anhängen. 


Die gedrudten Schriften Schmibs find folgende : 

4) Der Anfang bes eriten und zweiten Theil der Chriſt⸗ 
lihen Religiongsgefhichte, die fein Yreund Bayer 
mit Dr. Rofenmüllers Borrede, Nürnberg, 4780. 8. 
herausgab. 

2) Ueber bie alteſte Geſchichteder Erde, von Ro 
fenmülfer. Aus dem Lateinifchen. 8. Nürnberg, 1782. 
35) De Legis Mosaicae apud veteresChristia- 

nos Auetoritate, Diss. 4. Erlangae, 1782. 

4) Anleitung zur teutſchen Sprache und zu fchrift- 

lichen Auffägen für Ungelehrte. 8. Leipzig, 1786. (Auch 
als ein Theil von Lorenz's Lefeburh.) 

6) Ueber die Sinnlidhfeit in der Religion, eine 
Predigt in ber afad, Kirche zu Erlangen gehalten. Erl. 
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786. 
6) Sendfhreiben an Hrn. Ritter von Zimmers 
mann, feine Schrift über Friederich ben Großen betref:. 
fend. 8. Ulm, 1788. 
7) Rebe bei dem Sarge Karl Traugott Baurs. 
8. Ulm, 1788. . 
8) Briefe an einen Süngling, welder Theologie 
ftudiert. 8, Leipz. 41792. 
9) Eines patrietifhen Ulmers Gedanken über bie 
Riedvertheilung. 8. Ulm, 1792. | 
410) Berfudh eines fhwäbifhen ZJdivtifong, ober 
Sammlung der vorzüglichften in Schwäbifchen Ländern u. 


x 
® . 
Stadten gebräuchlichen Kbiotismen, mit etymologifchen Be: 
merfungen. 8. Berlin. bei. Nicolai, 41795. (Beſonders 
abgedrudt aus Nicolais Reiſen durch Deutſchland, Item 


xhle.) 

44) Rede am Grabe des J. J. Gangwolf, der Theol. 
Candidaten. 8. Ulm, 1796. 

12) Reden am Grabe gehalten. 8. Ulm, 4797. 

45) Vorſchläge, Das Leſen le icht und vichtig zu 
lehren. 8. (Ulm, 1798.) 

48) Predigt am Danf». und Freudenfeſte wegen 
geſchloſſenen Friedens, am 40. Mai 1804, Inder 
Dreieinigleitsfiedhe -gehalten. 8. Ulm, 4804. 

45) Prolog, gehatten auf dem Stantiheater zu 
Ulm, am 24. Gebr. 1802, bei Eröffnung bed Liebhaber⸗ 
theater. 4. 

46) Predigt zur veligidfen Beier des Uebergangs 
der Stadt Ulm und ihres Geblets unter ‚bie 
Kurbairifhe Regierung. 8. Ulm, 4803, 

a7) Rede bei der dem Undenfen des Srafen ah 
lipp von Arko im Manſter gehaltenen Sedaͤcht⸗ 
nißfeuner. 8. Ulm, 41805. 

48) Predigt am Weite der dem Kurhanfe Bafern 
zu Theil gewordenenKönigswäürde. 8. Ulm, 1806. 

49) Observationes Anonymi in Julium Obse- 
quentem. (In Thierschüi Actis Philologorum Mo- 
nacensium Ill. 2. p. 291—302. 4816.) ⸗ 

20) Ehriſtliche Religlonsgefänge, gefammelt von 
A. Fiſcher, miteiner Borrede und Biographie des Samm⸗ 
lers von F. €. ©. 8. Ulm, 1816. 

21) Iheagenes. (A. d. Branzöf. der Diffe. Gallien, Nichte, 
nachher Gattin des Philologen Wyttenbaͤch in Lenden.) 
8. Leipz. Söfchen. 1816. 

22) Predigten von J. M. Schmid: (feinem Bruder), 
herausgegeben von J. €. ©. mit einer Lebensbefchreibung 
bes Verf. 8. Ulm, 1816. 

23) Rede bei-dem Einführen ber erften Garben, 
gehalten in der Manſterkirche zu Um den 6. Auguſt 
1817. 8. 

24) Drittte Jubelfeier der Reformation, in Ulm 
begangen 4817. 8. Ulm bei Wohler. 

25) Trauerrede vor der Beerdigung bes Stadt— 
pfarrers 8. ©. Weller. 8. Ulm, 1848. 

36) Trauerrede zur Todtenfeier 3. K. Majeftät 
Katharina von Würtemberg. 8. Ulm, 48419. 

27) Denfwärdigfeiten der Ulmifhen Reformas ' 
tionsgeſchichte. 8. Tüb. 41817. (2tes Heft der von S. 
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und Pfifter herausgegebenen Denkw. ber Würt. u. Schwäb. 
Reformationggefchichte.) | | 

28) Animadversiones in Lennepii Etymologi- 
cum Linguae Graecae et Indicem Etymo o- 
gicum Vocum Latinarum (in Creuzeri Mele- 
temm. e Disciplina Antiquitatis P. III. p. 99 — 135. 
8. ‚Lips. 1819.) . | | 

29) Aufſätze, a) in Millerd und Kerne Beobachtungen 
zur Uufflärung u. f. w. 8. Ulm, 1779—80. b) in Kerne 

‚ Schwäb. Magazin. 8. Ulm, 41786—87. c) in Meufels 

Hiſtor. Litteratur; d) in Wagenfeild Magazin von und 
für Schwaben; e) in Meufels. literarifchbiographifdyen 
Magazin (über Zulda’s Leben und Charafter), 
f) in Paulus Memorabilien (über die Sprachen» 
gabe am Pfingitfefte); g) in Gräterd Bragur; h) 
in Hausleutners Schwäb. Ardyiv; i) in Jägers Magazin 

‚für die Reichsſtädte; k) in Schlichtegrolls Nefrolog (Les 

ben E. M. Faulhabers); D in der Berlinifchen Mo⸗ 

‚natsfchrift von Bieter; m) in Degen Fritifchen Nach⸗ 

richten von Meinen Schriften (krit. Bemerfungen 

über Zenoph. Mem. GSocr.); n) der Xrtifel Ulm 
in der neuen Auflage des Lerifons von Schwaben (auch 
befonders abgebrudt); 0) der Artifel Banuernfrieg 
in Erſch's und Gruber's Enchyelopädie; p) der Artifel 
Purismus in den Probeheften derfelben ; y) in Mem⸗ 
mingers MWürtemb. Jahrbüchern über die Gefchichte Ulmg; 
) im Kunftblatt des Morgenblattes (Nachrichten von: 
alten Ulmifchen Künitlern und von feinem Schwager, dem 
Kupferftecher F. Kaifer); s) im Morgenblatt felbit (ein 
Aufſatz, beritelt: Teutfch oder Deutich?). 
50) Recenfionen, a) in Geilers gemeinnügigen Betrach⸗ 
tungen; b) in Roos Bibl. für Pädagogen und Erzieher; 
ec) in der Allg. deutfhen Bibliothef; d) in den Tübinger 
gelehrten Anzeigen ; e) in Meufels hiftorifcher Literatur; 
f) in den Heidelberger SJahrbüchern der Literatur (über 
gefhichtliche, kirchengeſchichtliche, literarifche 
und linguiftifhe Werke.) 

31) In den’Sahren 1824 und 1825 war er amtlidher Ders 
ausgeber einer Reihe von Heften: Berhbandlungen 
‚ in der Sammer ber Ubgeordbneten bes Kö» 

nigr. Würtemberg. 8. | 


Die Hinterbliebenen. 


Abbreviaturen. 


A. 


a. a. O. — am angeführten Orte. 
a. e. — aus einem, einer. 

A. und A. — Abelung. N 
Ag. — Augsburg, Angsburgiſch. 
Ag. B. — Angsb. Bibel. 

Ag. StB. — Augsb. Stadtbuch. 
Altb. — altdeutſch. 

Appenz. — Appenzell. 

AS. — Angelſaͤchſiſch. 

Ag. — Algäu. 


B. 

B.d. ſt. M. — Buch der ſterbenden 
Menſchheit. 

Balih. Ded. — Balzheimer Deduc⸗ 
tion ꝛt. 

BS. — Banernfpradye. 

Bair. — Bairiſch. 

Bil. — Bibel. 

Bist. — Biskayiſch. 

BE. — Bodenfee. 

Br. — Brief. 

Boͤſch. — Boͤſchenſtein. 

Bret. — Bretanniſch. 

Brem. W. — Bremer Wörter 


buch. 


C. 


Chron. — Chronik. 
Cobl. — Eoblenz. 
Celt. — Celtiſch. 
Cyn. — Cymosura, 


D. 
D.Gl. — Docen. Gloffen. 
DC. — Docen. 
Durl. — Durlach. 

E. 


Ebd. — Ebendaſelbſt. 
Eckh. FO. — Eckhardi 
orientalis. 


Eng — Engliſch.. 
F. 


Br. — Briſch. 

Sad. BB. und Bilg. — Babers 
Bilgerbudh. 

Feller. mon. — Felleri monumento- 
rum variorum ineditorum trime- 
—* 


Francia 


av 


zek. — Frankiſch. 

Frz. — Franzoͤſiſch. 

Form. u. Rheth. — Formularia u. 
Rhetorika. 


Brief. — Briefiich. 
Finl. — Finlandiſch. 
G. 


Gi. Fl. - Glossae Florentinae. 

Gl. Lind. — Glossae Lindebrogiane 
Gl. Mons. — Glossae Monseenses. 
Gold. ser. R. A. — Goldastiscripta- 


’” res Rerum Alemdnicorum. 


Geißl. — Geißlingen an der 
Steige. . 
Gaild. — Gaildorf. 
Gm. — Gmünd. 
_ 9. 
Henneb. — Senneberg. 
Halt, — Haltaus. N 


HSchr. — Handfhrift. 
Hall. — Hallenberg disquisitio etc. 
Hol. — Holländiih. 


Hamb. — Hamburgifch. 
Holſt. — Holſteiniſch. 
95 — Herzog. 

FJ. 
gsl. — gslaͤndiſch. 
Iſid. — Iſidor. 
It. — Italiaͤniſch. 
Iw. — Iwein. 
J. — Ihre. 


39H. — Jahrhundert. 


Id. un. Ham. — Iduna u. Herman. 


8. 


K. — Kero. 
Kurd. — Kurdiſch. 
Kpt. — Kempten. 
Kfb. — Kaufbeuern. 


Abbreviaturen. 


Kr. g. Str. — Krafts geiſtlicher 
Streit. 
Königsh. — Konigshofen. 


L. 
LS. — Liederſaal. 
Lind. — Lindau. 
Lat. — Lateiniſch. 
gandv. — Landvolf. 
Limp. — Limpurg. 
LI. — Landesorbnnung. 
LP. — Landespolizei. 
Lbeſchr. — Lebensbeſchreibung. 
M. 
Mm. — Memmingen. 
MU. — Mittelalter. 
Myll. — Mollius Paſſio Chriſti. 
Mol. — Molitor von Unholden. 
Monum. boie. — Monumenta 
boica. 
Mel. — Meluſine. 
Minn. — Minnefänger, Minne⸗ 
lieder. 


MGroͤn. — Markgroͤningen. 


N. 


N. m Notk. — Notker. 
Nib. — Nibelungen. 

Nr. Sb. — Nyerup. Symb. 
NS. — Niederſächſiſch. 


. Mb. — Miederbeutich. 


NSchw. — Nordſchwäbiſch. 
Neug. — Nengarti Codex diploma- 
ticus Alemanaiee. . 


Nb. — Nürnberg. 
Nweitl. — Nordweklich. 
D. 


O. u. Ottfr. — Ottfried. 
DD, — Oherdentſchland. 


Abbreviaturen. 


Oeſtr. — Oeſterreich. 

O. E. E. R. — Ordnung eines 
ehriamen Rathe. 

SL — Oberland. 

OSchw. — Oberſchwaben. 


P. 


verſ. — Perſiſch. 

Bir. — Poͤbelhaft. 

Pf. — Pſalm. 

Pf. — Pfalz. 

Pin. Inst. — Piniciani brevis in- 
stitutio ete. 

Pie. Inst. — Picini Institutio., 

pron. — pronuntiatio. 


R. 


RB. — ulm. Rothes Buch. 

RpPr. — Rathsprotokoll. 

RB. — Rathsbeſchluß. 

Reg. Ehren. — Regensburger 
Ehronif. 

Reutl. — Reutlingen. 

Rw. — Reinwalb. 

Ray. — Ravensburg. - 

Rauw. — Raumolf. 

R. MM. — Rabani Mauri glossae. 


©. 


ſ. v. a. — fo viel ale. 

Schöpfl. A. D. — Schöpflin Alsa- 
tia Diplomatica. 

Steinh. — Steinheil. 

SchH. — Schwäͤbiſch Hall. 

Stl. — Stalder. 

StpPr. — Steuerhausprotokoll. 

Sz. und Schwz. — Schweiz 

Slaw. — Slawiſch. 

Stenerrechn. — Stenerrechnung. 


xv 


Sachſ. — Saͤchſiſch. 
Schwed. — Schwediſch. 
Schilt. Gloss. — Schilteri GIoss. 
Schw. Sp. — Schwabeuſpiegel. 
EB. — Schwarzwald. 


. Schr. — Schreiben. 


Stat. d. t. O. — Statuten des 
deutfchen Ordens. 

Gteind. Ehren. — Gteinböwels 
Ehronik. 

SO. — Scherzii Glossarium medi 
aevi cura Oberlin. 

Sofl. — Söflingen. (Dorf bei Ulm) 

Spr. I. — Spreter uftruction. 

Spr. dr. M. — Spreter chriſtl. 
Mefle. 

Sm D. E. — Sam Davids 
Ehebruch. 

Span. — Spaniſch. 

Sher. — Sheridan. 


T.“ 


T. — Tatian. 
Tyr. — Tyrol. 


“ 


u. 


u. — Ulphilas. 

ulm. — Ulmiſch. 

Urk. — Urkunde. 

u. a. O. — und andrer Orten. 
Ung. — Ungariſch. 


V. 


BD. — Berordnung. 
Bf. — Verfügung. 
BU. — Vaterunſer. 
vol, — veraleid. 





xvi Abbreviaturen. 


W. ‚Wibling. — Wiblingen. (Dorf bei 
ulm.) 
wu Bil — Wille. WB. — Woͤrterbuch. 
tr. — Wachter. Weſtr. — Weitenrider.. 
Bert. — Weſtfranken. Wallis. — Wallififch. 
WW. — Weſterwald. Wt. — Wuͤrtemberg. 
WSchw. — Weſtſchwaben. wi. DR. — würtemberg. Oberland. 





N. 


a 1) helitönend, mit weit geöffneter Mundhöhle, gedehnt: fagen, fahren, 
dad, Glas, gar, Staar, paar, Tafel, ſchaden; abgeitoßen: Stadt, 
Sack, Schmalz, Narr, baden, Kat, blaß, daß; jedoch in und um 
Ulm Schmaalz, Saalz, Naar, Hasmer, Kaamer, aalt, kaalt. 

2) wie ä: Arbet, wälchen, Märk, Häfner, Wi. Bääs, Ulm. üſchan, 
ähte, näh (Llm.), älle. 

3) wie e: Epfel, sing. bie Weſch, bert. 
0 wie & (wiſchen und o): Schääf, Haͤar, blaͤſan, braͤtan, Paͤbſt, 
Abe, Eträß, Atham, Wt. 

5) wie au im ehemaligen Ulmifchen alle diejenigen Wörter, bie 
nach Nro. a. im Wirt. & ausgefprochen werden, und zwar mit vor⸗ 
tönendem a: Scylauf, Haur u. f. w. 

6) nie i: Sonntig, feiner Lebtig, Leilidh. 

7) „tt eingefchobenem Nafenlaut: mang, Nanſe. Ueberhaupt neh⸗ 
men die Buchitaben m und n im Deutfchen bem a feinen hellen Laut, 
was man am leichteften an Wörtern von zwo Spiben, deren jede 
de Bokal a hat, wahrnimmt: Adam, Abnahme, Pfarramt, abhan⸗ 
den, Abgang, Rathsmann. ©. eine übereinftimmende Bemerkung in 
Beilage IM. 

a mit dem Naſenton ift der unbeſtimmte Artikel: an Man, an Sran, 
an „ind, ähnlich dem Engl. a man, a wife, a child, und von dem 
Zahl sort ein, gleich dem Engl. one, fchon durdy die Ausſprache als 

| verihieden bezeichnet, was im Shochdeutfchen uno Holländifchen (von 
Melins im Archaeologus Teuto fehr getadelt) nicht gefchieht; beide 
| lanten nämlich durch die Caſus fo: 
Beitimmter Artikel. Zahlwort. 

Nom. dees iſt an Man, an Braun | oil andy van) Matt, vin Frau 

ven. 8Oſicht vom an Man, vorne vins Mans, vinr Frau 


a Frau 

Dat. amman*) Man ſtoht der Huot/ vinm Matt, vinr Frau 
wohl al, anran Frau d' Hau⸗ 
ban 


Acc. an Man, an Frau oinn Man, vin Frau. 
Aunterſchleden vom beſtimten Artiket: am Ma oder mMadð 





’ 


2 Aar Abentheuer 

aar, aas, ſuche die Wörter mit aa unter Einem a. 

ab in Sufammenfesungen 1) wie aa, ab: ahbruch, ahſchaffan, ahrauman, 
ahgſchmack; 2) wie d: äwerg (Abweg). Ä 

ab, 4) von einem Orte herab: ab der Kanzel, abm Dad, abm 
Berg; 2) von einem Ortehinmeg: nimms ab dem Tiſch; 3) über: 
ab einem Elagen, ab einem fid freuen; Aa) ent: abgehen, 
entgehen: Sy mochtind nit agangen ber grimmen türten 
zorn, Fab. BB. abe, hinab, abhin: Berg abe, auh ’nabe; 
eben fo ane, auffe, auffe, eine, dure oder durre, füre und 

fürre, umme, ſtatt hinan, hinauf, hinaus, hinein, hindurch, voran, 
hinum, aber, herab. | 

ab, f. fahrende Habe: an ab oder an gut, RB. 1397. 9 wurde 
ehemals auch im Deutfchen am Anfange eines Worts häufig wegges 
lafien, 3. B.aifhen, antwerk, ard, öhren, ftatt heifchen; Hand: 
wert, Hard, hören, f. Nr. Sb. A445, 599, 421, ahrte ft. harte; &ht 
und heht, Habe, T. ©. Stl. Landesſpr. d. Schw. 265. 

apapaupele, n. etwas fehr Schönes, Kinderfpr. Ulm. 

abbel,f. abi. 

abentheuer, n. 1) was dem Zufalle unterworfen, unficher ift: mit 
dem Abentheuer des Siebs umgehen, durch Siebumdrehen 
einen Dieb entbecden wollen, SPr. 1559. 2) überhaupt Wagſpiel bes 
Scheibenſchießens, Kegelns u. f. w. An St. Midheldtag (1477) 
hatten die Büchfenfhäsen allhier ein Abendtheuer, f. 
Shorers Mm. Ehron. 12.19. 28. 31. 34. Der Rath zu Ulm 
fchentte feinen Schützen auf die zwei Abentheuer zu Ravens— 
burg zehen Gulden, a. d. Steuerreh. v. I. 1481. (Obenthüren 
indem Hafen, LKottofpiel im Glüdshafen, f. Och 8 Geſch. v. Baı 
fel IV, 207.) Daher 9 and, ber bei Wagfpielen ausgeſetzte Preid 
oder Bortheil: die jr Die abenteuer mit lauffen gewunnen 
habent, B. d. ſt. M Ein fendbbrieff von ſchieſſens halb mit 
dem Bogen auff abentheyr, form u. reth. Kögeln um 
Abenteuren, Spr. 1558. Zu einem von den Schäten in Ulm aus 
gefchriebenen Schießen ordnete ber Rath auch ein Roßlaufen an, wo 
bei nahgemelte abentüren vffgetan werden, ein Tud 
von 34 Gulden, ein Armbroft und ein Shwerd. Daı 
Roß das zuerft für und über das Siel kommt, foll da: 
Tuch haben, das legte Pferd foll die Sau heimführen 
Ein Ähnliches fand i. 3. 1454 zu Augsburg ftatt, fe Semeiner: 
Reg. Ehr. TI, 227. Aus dem Ulmifchen Ausfcreiben gu dem Roß 
Laufe möchte ſich die fprichwörtliche Redensart eine Sau aufbebei 
erflären laffen, wenn noch beigefügt wird, daß die Preife währen 
ber Dauer des Wettkampf zugedeckt blieben: i. %. 1451 wurde i 
Um ein verdedter Ochs, Adıt Gulden wertb, i. F. 1454 ei 
verdedter Becher, eilf Gulden wert, ein andermal ein ver 
bedtes Pferd, zweiunddreißig Gulden an Werth, ein goldene 
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Ring u.f. w. als Preis ausgeſetzt. 4) Waaren, bei denen man wagt, 
weil man ihre Beſchaffenheit nicht leicht erkennen kann, 3. B. altes 
Geld, Silber u. dbal.: was den Juden under foliher Afen- 
tare von Bold, Silber und Kleinoten, dag gebrochen, 
aefhlagen, ober nicht gantz ald arkwönig ift, fürkommt, 
das alles und yeglihs füllen fie von erfte den Gold» 
fhmiden bie ze Vlm zeigenundb erkunnen, ob das rechts 
fertig oder vurechtfertig ſy,.... Auch mügen fie wor 
redlihden vngeuarlihen wechfel mit Rinifhem, Bngri« 
fhem, Behmiſchem und Welfhem Gelde troben, wann 
das alles Afentur heiffet, NB. 1425. antreffend aller 
lagaubentbeyr vonfupffer, meffingond andernn metall 
len vergüllt vnd verfilbert,fo Durch bie frembden land» 
farer zu verkauffen vmbaeführt werben ... das bie 
Eilberin arbait an ber mark kaum zwelff lot gehalten, 
a. e. Schr. Augsburgs an Ulm 1503. Dem Worte unterlag ber Ber 
griff der Unſicherheit, des Mangels an bem Stempel, ber bie Aecht. 
beit und Güte einer Waare beglaubigt, ber Berfälfchung; baber 
Murnerin ber öchelmengunft: Darumbfohaißtesabenthenr 
Dben füß vnd vnden feuer. Daher 5) abentheuer, aben 
thbenertuch, eine Gattung Barchent oder Tuch von Wolle und 
kein, auf dem Lande fabrizirt und als Ulmifches Fabrikat zu Markte 
gebracht, ohne auf ber Ulmiſchen Schau vorgelegt und geitempelt worben 
zufenn: x ellen Afentürers fürı Pfd. 3ßhl. a. e. Rechn. v. J. 
1430. da mercklich Abenteuer und andre ungeſchaute 
Barchenttücher gewürckt, ſchwartz gefärbt, von den Uns 
fern zu ulm gefaufft und bey andern gefchauten, befis 
gelten Ulmerbarhant durch fie in die Meffe und fonft 
für Ulmerbarhant verkauft werden, wodurch dem 
fhwarten beihauten, befigelten ulmerbardhant merk 
liher Unglaube, Schaden und Brud entfichen könne; 
fofei geſetzt, daß in den Flecken, wo Weber figen, bie 
an die Ulmer Schau würßen, (b. i. deren Tücher als Ulmiſche 
Beare in Ulm anerkannt und geitempelt werben) fo wie benen, 
die nicht an bie biefige Schau würken, gefhrieben 
werde, daß fie alle an bie hiefige Schau würten follen, 
|  eder aber dein Bürger ein fold Abenteur: und unge 
| fhaut Barchenttuch hinfüro weder Faufen noch vertan 
| fen foll bei: Straff ber Verweiſung aus ber Stadt und 
bem Zehenden auf ein Jahr nebit ber daranf geſetzten 
Beldfirafe, ja wenn fi babey Jemand gefährlich Halte, 
ben Straff an Leib und But. Da nun and) bergleihen 
Abentener und ander ungefhaut Barhant auf bie 
ı Srandfurter Meffe getommen ſeyn foll, fo foll ben Ul 
’ mer Kaufleuten, bie auf der Meffe Senn, befannt ge 
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macht und beym Eid auferlegt werden, dergleichen Bar: 
chanttücher von dem beſchauten und befigelten Ulmer: 
barhant zu fondern, und anderwärtd und nie für Ul: 
merbardhant feil zu haben, a. e. Df. v. F. 1970. In Roth 
und Berg bei Weiflenhorn wurde Abentheuertuc, gewürkt, und das 
ber vom Rathe zu Ulm befchlofien, er wolle bei feiner Orb 
nung (1489) bleiben, alfo weldhe in einem Sleden fiben, 
da Abentheuertuch gewärft wird, follen fie an bie 
Shan nicht gelaffen werden, ed feyen denn die, fo der: 
gleihen wäürfen, vorber aus dem Bleden vertrieben, 
 RPr. 1503. man foll der neuen Ordnung der Abentheuer 
halb nah Augsburg fchreiben, eb. Dieb fcheint die Folge ge 
‚habt zu Haben, daß aud, zu Augsburg verordnet wurde, die gerecht 
befundenen Tücher mit einem DBleizeihen zu verfehen, f. Stetten 
Geſch. v. Ag. I, 257. Auf das Unbringen, daß die von Wei 
fengorn Abentheuer Barhent würken und eine eigene 
Schau haben, foll weiter erfundigt werden, RPr. 1511, 
4545, 4518, 1527 u. f. w. Sobald die Fugger die Herrichaft 
Weiſſenhorn, in welcher bereits ftarke Weberei getrieben wurde, pfand⸗ 
ſchaftsweiſe einbefommen hatten, war ihr Handelsgeiſt bemüht, den 
Ulmifhen Barchenthandel an fidy zu ziehen. — abentheurer, m. 
4) der umber reist, um etwas zu zeigen oder zu lehren: ob sich be- 
gäb, das ain aventur her käme, der sich gewachsen lut (düt, däucht?) 
‚des manats (?) oder rechnen zu leren vaderstan wölte, a. e. Mm. 
Schulordn. v. J. 1469 in Leonhardd Mm. 219 (519). 2) Pup⸗ 
penfpieler, wandernder Scaufpieler: ben Abenthewrern mit 
dem Himmelreid, (die das Himmelveih zur Schau aufführten 
ober es vielleicht in einem Guckkaſten zeigten) ift zugelaffen, 
heute und morgen das Himmelreicd zu haben und läns 
ger nicht, RPr. 1507. fo wie Gott Neurofpaften (Puppen: 
fpielee) da iſt Gauckler oder Abentheurer laſſen ſeyn, 
Seb. Frank; — abentheurerin, f. Öffentliche Weibsperſon, ſonſt 
anch fahrendes Fraͤulein genannt, ſ. gute Dirne. 
aber, allerdings, Ausdruck ſtarker Bejahung: Frage: iſt dieß der 
rechte Weg? Antwort: aber! Es iſt eine Ellipſe: ja, ganz ge⸗ 
wiß, wie Könnt ihr aber zweifeln ? 
aber, m. n. 4) Bedenklichkeit, Zweifel: er febt ein Aber barein; 
3) Widerwille, Edel: einen Aber an einer Sache, einem 
Unternehmen haben, Ag. Ulm. (Oele. NE.) Die Partikel aber 
-ift bier, jedoch ohne je dem beftimmten Artitel ober ein perſoͤnliches 
Sürwort bei fidy zu haben, zu einem Hauptworte erhoben, ebenfo wie 
auch wenn in der Rebendart: wenn das wenn nicht wäre, 
und fcherzweife nisi gebraucht wird. Die Isländiſche Sprache hat 
nicht nur dad verwandte eh, Zweifel, von ef, (Engl. if) wenn, wo⸗ 
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ferne, fondern andy ein Zeitwort efn, zweifeln, und es wird kein 
Bedenken haben, beißtim Jtaliänifhen: non ci avrà alcun ma. 

äber, f. eber. 

aper, äprich, f. vollgefponnene Spindel, Andrehe, von ab⸗brechen. 
(Abruch, Aprich, Aperle, S;.) fpinn ain apperich vatter 
vafer der du bit, Geiler v. K. | 

aberär, m. Witz, der dem witzigen Einfalle eines Andern durch Ans 
lang beffelben Gedanken oder Worts matt nachtönt, Nachwitz: das 
ift ein Aberär. Ehemals wurde aber flatt wieder gebraudıt; 
aper, aridiculous imitator or mimick, Sherid.; man mag Affe auch 
unter die Verwandten dieſes Worts rechnen dürfen. - 

eaberfauf, m. Kauf einer Waare in der Abficht; um auf demfelben 
Platze wieder verkauft zu werden; in Betreff ber Barchenttücher wird 
ein ſolcher Kauf durch Ulmiiche Gefee v. 3. 1860 und 1465 verboten. 

arerlaus, grämlich, feltfam, mwunderlih, Ulm. aperlaufer, m. 
Gräbler, aperlaufen, pl. Gräbelein; von abich, verkehrt, lächer: 
lich, abgeihymadt, oder von aber, Bedenklichkeit, Zweifel, und laus 
fen, laufen, löfen, fehen, f. amberlaur. 

aberfaat, f. Saat in die Stoppeln: daß die Leute nad der 
Serſte und in die Aberfaat Räben fäen, Ulm. Verordn. v. 
J. 1453. Stat. der Stadt Giengen v. 3. 1654. (Bair.) 

aberſchantz, f.dad Hintere: Der&dart thut als Eupferfhmit 
So er eynn Eeffel bleten will, So macht er löcher mer 
denn vil Daß doch der keſſel nit wirt ganz Ih fhlag im 
was innd aberfhang, von hintenher, daB er es nicht wahr 
zimmt, Herm.v. Sachſenheim Mörin, Ausg. Worms 1539, 17, a, a. 
Schant heißt nad, SO. noch jeht im Elſaß eine Kleidung ber 
Bäuerinnen, die den hintern Theil bes Leibes bebedt. 

aberwand, f. Zurücknahme feiner Worte, aberwand haben, etwas 
in zweifelhaften, unbeilimmten Worten ausfagen, um einer Verant⸗ 
wortung zu entgehen, SW. 

aberwandel, m. 1) Neukauf, 3) Wibdermwille, 5) Geldftrafe. (Sz.) von 
wandeln, ändern, und aber. 

sberwetter, n. übled Wetter. 

sbermind, m. Gübweitwind, fo genannt, weil er vom Gebirge aber 
d. i. berabfommt, BES. 

srfelmann, m. Apfelmuß, Apfelbrei, Ag. apfelkuntz, m. Apfel 
gebadenes in Mildy und Eier gerührt. Gräter bringt bei diefer 
Benennung Shakſpear's Apple Johns, Apfelhänfe, in Erinnes 
rang; Kuchemichel, eine Gattung Eierkuchen, ift von ähnlicher 
Safammenfchung. 

abgeſchmack, f. ge⸗ſchmack. 

abich, äbig, verkehrt, umgewandt (abi, abich, abig, ODeſtr. äbſch, 
BB. Cobl. Sachſ. abaͤch, Sz.); Abihten, das zu ſcherende Tuch auf 
der linken Seite rauhen, Poppe; bie Stammſylbe iſt ab, wovon 
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im Oeſtr. aben, wenden, verkehren, und hat die Bebentung: ge: 

wenbet, vor ber rechten Seite abgemendet. Davon Eommt gäb, unl 

Ulm. gäbfch, lin: die gebfhe Hand; 2) verkehrt: bie gebſche 

— Seite (fo bad alte winstra, lint, von wenden, und line felbi 

von nAdverv, beugen, wenden); 5) linkiſch, ungefchidt: em gäbfche: 

Menſch, (gabiſch Bair.) mit dem verftärkenden un: ungäb, waı 

ſich nicht recht fügen will, widerwärtig, ungefchidt: du bift ein un 

— gäber Menfdh, Ulm; improbus, frauali vel ungauun, VM. 96t 

(woferne dieß nicht von geben herkommt: der fich nicht geben, nich: 

folgfam ſeyn will. Aurbach er (Philolog. Beluftig. I, 78.) führ: 

ein mir unbekanntes Sprihwort an: Schwäbifch iftgäbifch, um 

g’tehrtift garnichts. Das Wort kommt in mancyerlei Former 

vor: ther abaho githanl, der verkehrte Gedanke, O. abahe kitanke, ver 

u kehrte Gedanken, K., die speise mus allzuhart sin Vngebe vnd ga 

vareyne, 9.Georg v. 3004. auff, thöricht, albern, Sfinner, aafs 

aafschelyk, Soll. afwig, Schwed. gauche, Frz. auckward, Engl 

Das Isl. api, ein verfehrter, alberner Menich, fcheint eher diefen 

Stamme, ald dem Worte api, Affe, zuzugehören. — abbel, appel 

4) unverfländig, albern, einfältig, Ag. Ulm. 2) unflätig, meiftens nu: 

von Weibsperfonen gebraͤuchlich. — appelbaft, ber Albernheit nahe 

Ulm., kann zwar von Apollonia hergeleitet werden, ba diefer Tauf 

name, wie noch viele andere männlichen und weiblichen Gefchlechtd 

öfters in einem lächerlichen oder verächtlichen Sinne genommen wird 

es gefdyieht aber bier, wie bei andern folhen Namen, nurdann um! 

darum, wann und weil fie eine Latähnlichkeit mit Wörtern haben 

die etwas Läcyerliches oder Verächtliches bebeuten, wie bier mitäbig 

apoſtuzleriſch, heuchlerifch, f. begeine, und in SO. apostuzler un 

bastuzler, bodftüßler, m. Heuchler: wirt auh durch die Bod 

ftäßler, BZwangzapfen, Widerteuffer ıc., fo fie ein neu w 

müncerey auffrihten vnd ben Menfhen in Budshor: 

zwingen wend, nitverhindert, Spr. %. — apoftuzlerei 

4) Heuchelei (in Triumph. Verit. mit folder Apoſtuzlerei un 

fonft dergleich viel Gleyßnerey, f. Strobels N. Beit 

3. Litt. V, 254); 2) abergläubifches, zauberifches Mittel: wenu ma 

- Ereuß, characteres vnd Zeihen macht, zu denenſelbe 

beſonndere werck gebraucht, vnd Ihnen eine beſonnder 

Krafft, als z. E. Naͤchtliche Geſpänſt oder den Teuffe 

dadurch zue vertreiben, zuleget, iſt ſolches ein rechte 

offene, Abergleubiſche Apoſtutzlerei, a. e. Gutachten de 

Um Geiſtlichen v. 3. 1638. — Daß Spreter das Wort bod 

ftüßler von Bod und ftoffen herleitet, erhellet aus der aus ih 

angeführten Stelle; die Abflammung von apoftüzler bleibt ei 
Duntel. 

‚ abrabämle, n. Runzel auf ber Stirne, vermuthlic weil man fü« 

. ben Ergsater Abraham ald einen alten Mann benft. 
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aptilenglödle, nm. Maiglöckchen, Geißl. 

ähſch, f. abich. 

abſchelat, £. Baumwolle, die bei dem Barchentgewürke für untaug- 
li gehalten und daher in ber Schau verworfen wird: Item ob 
man die abfchelat gar verpieten, ober ob: man es beleis 
ben faffen foll, wie ed jebt ift, Ulm. BO. v. J. 1481, gute 
geſhowete woll vnd nit Abfchelat, Ulm. Orbn. v. 93. 1498. 
auch wird bie unfenberbBeit, So In der wollendurd den 
Beber am wirdhen befunden vnnd von benfelben alls 
In difes gewürckh bed barhents vntaugenlidh ausge 
(hoffen, welches der auswurff oder abfhölat genannt 
wärt,a. e. gefchichtl. Darftellung des Ilm. Leinwanbhandels v. J. 
1555. Bielleiht verfertigte man von dieſer ausgeſchoſſenen Wolle 
eine geringere Gattung Bardhent. 

abmerfen, adj. von Abwerg: ein abwerkenes Tuch. 

ad, £ Name einer Menge Heiner Zlüffe und Bäche in Schwaben, 
f. dad geogr. 2er. v. Schwaben. Aber auch im übrigen Deutſch⸗ 
md, in der Schweiz unb in andern Ländern werden viele Bäche 
und Flüffe eben fo oder ähnlich genannt, fo daB ein gemeinfchaftlicher 
Urſyrung des Worts nicht zu verkennen ift; auch das Appellativ 
Bach, womit wieder ap verwandt iſt, kommt davon her. Das 
einfachſte, allgenieinfte und erkennbarfte Element, das Waſſer, wirb 
mit dem einfachen Urlaute a bezeichnet, nehme man ihn nun ale 
kiterifh oder nur ibeell primitiv. So hieß dad Waller alt, fo noch 
in der Schweiz und in Island; aa, Perf. au, aw, Kurd. db nad 
Hammer Indiſch⸗Perſiſch, da, dxa, d, Ovormua vödrer, f. 
Ätym. Gr. Gud. Ed. Sturz, p. 1. alyes, Wogen (und cher hievon 
ald von alyes, Ziegen, das ägäifche Meer, auh Achaja, von dem 
daſelbſt herrſchenden Waffercultus), ahwa, 1. aha, N. aqua, Lat. 
sches, WBallif. av, au, Yl. ae, Schwed. aea, AG. eau, Frz. oja, 
Finnl. — Su biefer Wortfamilie gehören die Namen vieler Flüſſe 
amd Bäche in Schwaben: Aich, Ayha, Ai, Aja, Ayach und wie . 
der Bach auch nody heißt Deyach und Teya, Ehe, Epyne, Eis 
bad, Eierbach, Echaz, Eger, Egge, Eid, Egenbach, wie 
bie Steinlach bei ihrem Urfprunge heißt, Dja. Vielleicht ift ber Bos ' 
denfee vom der einfließenden Ach ober von dem heine felbft, der wohl 
auch den Namen Ach tragen Eonnte, Ac⸗ronius, See, in weldhen 
be Ach rinnt, genannt worben, f. Mela III, 2.; nicht unwahrs 
ſcheinlich auch die Achalm von dem an ihrem Buße vorbei fließenden 
Bafter. Da das Isl. a im Genitiv der einfachen und im Nominativ ' 
der vielfahen Sahl ar hat, fo möchten auch die Kläffe Aaar, Ober 
u. ſ. w. zu biefer Bamilie gehören. Das vielen Ortönamen angehängte 
ach drüdt gewöhnlich die Lage an einem Fluſſe aus, 3. Biberadı; 
dech ift es ofters auch bie Gollectivform, f. Birkach. 

ihalm, f. der hoch über das Land hervorragende Berg bei Reut⸗ 
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lingen in einem von der Echaz bewaͤſſerten Thale mit ben Ruinen 
eines Bergſchloſſes. Auf Die bei Ach vorgetragene Ableitung ver: 
weifend und die der Romantik dienende Volksſage vom Urfprunge dieſes 
Namens übergebend füge ich der Bermuthung meines geehrten Freun⸗ 
des Pfiſter's, dab Kulm, Bergſpitze, in bemfelben enthalten feyn 
möchte, noch bei, daß et aus Alm, Alp, und Ach, Wafler, entitan 
den ſeyn Fönnte. 

unsacht, f. der Acht entgegen geſetzt: . J. 1395 wurde Wilhelm 
von Augsburg aus dem Zrieben in ben Unfrieben, aus der Unadit 
in die Acht wegen Todtichlags verurtheilt. 

Acht, ahter, achtert,ächterit, echt, ehter,echtert, ett, wohl, 

. freilicd,, etwa, Wt. BS., LS. II, 11,6 und 141. Es wird auch fragweiſe ge: 
braucht, boch wohl ? Bd. echter, dennoch, Schweb. Holl. Die Partikel it 
mit halt analdg und, wie doch, ſtatt ich Dächte, i thought, eine 
Ellipfe: ih achte, ich halte dafür. (Sz.) 

ächter, raubluftige Menſchen, bie auf folche, welche in die Acht erklärt 
waren, ausgingen, nm ihnen ihre Güter zu nehmen und fie felbit 
gegen Erlegung eines Löfegelds zu fangen; vor ihnen waren aber 
auch "Andere nicht fiher, die nicht in der Acht waren. Sie trieben 
um die Seit ber Errichtung des Schwäbifchen Bunde, befonderd um 
Ulm, Kirchberg und Weiſſenhorn ihr Unwefen; man zog gegen fie 
aus, und i. 3. 1489 wurden von Einem Haufen echter, der aus 
ulm ausgezogen war, unter Anführung des Pflegers zu Weiſſenhorn 
Hanſen von Rechberg, vierundſiebenzig erſchlagen, a. Thoman's 
Weiſſenhorn. Chron. (HSchr.) 

ächtzeit,f. Abendzeit, beſonders an Sonn» und Feiertagen, welche das 
Geſinde zu feinem Vergnügen anwenden darf, Ulm. Unordnung 
auff der Aefher Mittwoch mit geſelſchafften, Fahen 
und Brunnen werffen, auh die jungen Töchter in 
Egten ziehen, Wt. LO. Man könnte geneigt feyn, ed von acht, 
wach der Ausfprahhe äht, Achte, Abends acht Uhr, wie z. B. ah- 
tebroth, dad um acht Uhr gegebene Eſſen, ſ. Schöpfl. A.D. I, 
226. oder von Acht, Ahtmann, eigen, Leibeigener, herleiten, wo⸗ 
nach es die Freizeit ber Eigenleute, der Dienftboten bedeutete, wies 
wohl Adhttage, Ehttage nah Haltaus gerade diejenigen 
Tage find, an welden der Eigenmann auf bed Herrn Sof und Gut 
dienen muß. Wahrfcheinlih aber ſtammt ed von Nacht, weldes 
Wort mit ater, dunkel, fchwarz, in Verwandtſchaft fteht, analog mit 
Batter und Atter, Nahen und Achen u. f. w.; auchten heißt des 
Nachts auf die Waide treiben, WSchwb., ühtwaibe, f. Nacts 
waide, Wibling. Urk. v. 3. 13542. eine ühtwaide bei Alten 
ftatt, Helfenftein. Lagerb. v. 3. 1415, bei der Iller, We}. v. J. 1517. 
auctwiefe, uchtwiefe, Waidwieſe, im Altern Söfling. Urbarien 
n. a. Lagerbüchern. Diefe Ableitung erhält noch weitere Beftätigung 
durch verwandte Wörter, welche die Seit der Dämmerung bebenten: 

v 
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uthwo, U. otta, Schwed. Dämmerung, octe, elanculum, Gl. Th. 
ia Eckh. F. O. II, 1002. uthentid, Zeit ber Dämmerung, A®. 
uchtelblum, Seitiofe, Voc. vet. ap. Pez, uud uchtzinse, reditus ex 
deeims minuta, Egtor 6. 518, beides and SO., mögen auch hieher 
gehösen, jenes Nachtblume, biefes Abgabe aus der Nachtwaide; f. 
acht in A. Obſchon diefe Wörter die Morgendbämmerung bedeuten, 
and die Erholungsſtunden der Nechtzeit auf ben Abend fallen, fo 
fiebt dieß diefer Ableitung doch nicht im Wege, da dergleichen Lebers 
gänge der Bedeutungen fehr häufig find. — Sollte otium, dem Bes 
griffe nach mit dem Obigen verwandt, nicht auch ald Wort in Vers 
wandtfchaft ftehen? So liegen auch in Muße der Abflammung und 
der Bedeutung nad) die Begriffe buntel, verborgen, ftille, 
rahig, unthätig. J 

ache, hinab: ache gehen, hinabgehen, Gaild., folglich gleichbeden⸗ 
tend mit dem obigen abe. Daß der Umtauſch der Hauch⸗, Gaumen⸗ 
und Kehllaute h, dh, g, k, x, mit den Blaſe⸗ und Lippenbuchſtaben 
», b, p, f, v, 9, bäufig vorkommt, iſt zwar befannt, wird aber 
wicht fo häufig berüdfichtigt, ald ed zum Vortheile ber Nachforſchung 
nah Stämmen und Verwandtichaften ber Wörter geſchehen Fönnte. 
Es kann daher in einem Idiotikon, welches durch das Befondere dem 
Gemeinfamen der Sprache förderlich ſeyn möchte, nicht für außers 
örtlich gehalten werden, wenn durch eine beträchtliche Anzahl von 
Beifpielen, in weldyen ſich bergleichen Vertauſchungen nachweifen 
laſſen, Anlaß und Anleitung gegeben wird, durch Anwendung eines 
in der Natur liegenden Sprach⸗ oder Sprech⸗Geſetzes auf einzelne 
Galle manden bisher unentdeckten Abftammungen und Verwandt 
haften auf die Spur zu kommen. Siehe Beilage J. 

ahel, ageln, Age, £ der fpigige Abfall vom Flachs und Half 
beim Drehen und Spinnen; verwandt mit einer Menge griedy., lat. 
und deutfcher Wörter, die die Urfolbe at, ek, ik in fi enthalten 
and etwas Scharfes, Spibiges, Sqhneidendes, Stechendes bedeuten. 

achſel, ſ. axel. 

ächz'gen, ſtark achzen, Intenſivform. 

adelfiſch, ſ. felſche. 

adeliſch, zart, Ulm. Landv. 

u⸗abeln, entehren: ber du diſen toörechten'Jüngling mit 
miſſetaten vnadelſt, Nith. — Adel iſt, wie ſchon Andere 
bemerkt haben, von Atta, Vater, herzuleiten und bedeutet, gleich 
dem ſprachverwandten Mùose, Geſchlecht; in den Reichsſtädten wurde 
dad Patriziat, von pater ſtammend, das Geſchlecht, die Geſchlechter 
genanut,;. aett, Gefchlecht, Isl. Christes edhili, Chriftus Gefchlecht, 
Judases edhile, Iudas⸗Geſchlecht, Iſi d. adol, Natur, natürliche 
Beichaffenheit, Urfprung, adallegr, natürlich, dem Vaterlande, der 
Perion eigen, Isl. eddyl, Verwandtfchaft, Gefchlecht, Celt, wovon 
(don Leibniz, Collect. Etym. I, 117. Abel bergeleitet bat. Auch 


xvi Abbreviaturen. 


W. ‚Wibling. — Wiblingen. (Dorf bei 
ulm.) 
W. u. Bil. — Wille. WB. — Woͤrterbuch. 
Wtr. — Wachter. Weſtr. — Weſtenrider. 
Wert. — Weſtfranken. Wallis. — Walliſiſch. 
WW. — Weſterwald. Wt. — Wuͤrtemberg. 


WSchw. — Weſtſchwaben. wt. DL. — würtemberg. Oberland. 





A. 


a 1) Helitönend, mit weit geoͤffneter Mundhöhle, gedehnt: ſagen, fahren, 
das, Glas, gar, Staar, paar, Tafel, fdyaben; abgeftoßen: Stadt, 
Sad, Schmalz, Narr, baden, Katz, blaß, daß; jedoch in und um 
Ulm Schmaal „Saalz, Naar, Haamer, Kaamer, aalt, kaalt. 

3) wie ä: ürbet, waͤſchan, Maͤrk Häfner, Wt. Bääs, Ulm. üſchan, 
aͤchte, naͤh (Ulm)) aͤlle. 

3) wie e: Epfel, sing. bie Weich, hert. 

a) wie & (zwiſchen a und 0): Schääf, Häär, blaͤſan, brätaft, Paͤbſt, 
Abed, Straͤß, Atham, Wt. 

5) wie an im ehemaligen ulmiſchen alle diejenigen Wörter, die 
nach Nro. a. im Wirt. & ausgefprochen werden, und zwar mit vor⸗ 
tönendem a: Schlauf, Haur u. f. w. j 

6) nie i: Gonntig, feiner Lebtig, Leilidh. 

7) „it eingefchobenem Nafenlaut: mang, Nanſe. Ueberbaupt neh⸗ 
men die Buchſtaben m und n im Deutichen dem a feinem hellen Laut, 
was man am leichteiten an Wörtern von zwo Spiben, berem jede 
de Bokal a hat, wahrnimmt: Adam, Abnahme, Pfarramt, abhan⸗ 
den, Abgang, Rathsmann. ©. eiue übereinftimmende Bemerkung in 
Beilage MM. 

a mit dem Nafenton iſt ber unbeitimmte Artikel: aN Mall, at Frau, 
an ind, ähnlich dem Engl. a man, a wife, a child, und von bem 
Zahl sort ein, gleidy dem Engl. one, ſchon durch die Ausſprache als 
verſchieden bezeichnet, was im Hochdentſchen uno Holländifchen (von 
M- Linus im Archaeologus Teuto fehr getabelt) nicht gefchieht; beide 
lauten nämlich durch die Caſus fo: 

Beitimmter Artikel. Zahlwort. 
Nom. bdees iſt an Mat, an ran | vi (auch oan) Man, vin Frau 
Gen. sGſicht vom ar Mal, vonr oins Mans, vinr Frau 


a Frau 
Dat. amman ) Man ſtoht der Huot vinm Man, oinr Frau 

wohl an, anran Frau d' Han: 

bar 


Ace. an Mat, an Frau oinn Man, oin rau. 
> nterfäieden vom Seftimmten Artikel: am Ma! oder mat: 
4 





s 


2 Aar Abenthener 


aar, aas, fuche die Wörter mit aa unter Einem a. 

ab in Snfammenfebungen 1) wieaa, ab: ahbruch, ahſchaffan, ahrauman, 
ahgſchmack; 2) wie ä: äwerg (Abweg). 

ab, 4) von einem Orte herab: ab der Kanzel, abm Dach, abim 
Berg; 2) vom einem Orte hinweg: nimms ab bem Tifch; 3) über: 
ab einem klagen, ab einem fid, freuen; a) ent: abgehen, 
entgehen: Sp mochtind nit agangen der grimmen türken 
zorn, Bab. BB. abe, hinab, abhin: Berg abe, audh ’nabe; 

eben ſo ane, auffe, auffe, eine, dure oder burre, füre und 
fürre, umme, itatt binan, binauf, hinaus, hinein, hindurch, voran, 
binum, aber, herab. 

ab, f. fahrende Habe: an ab oder an gut, RB. 1397. H wurde 
ehemals auch im Deutfchen am Anfange eines Wortd häufig wegge⸗ 
laffen, 3. B. aiſchen, antwerk, ard, öhren, ftatt heifchen; Sand» 
wert, Hard, hören, f. Nr. Sb. 445, 599, 424, ahrte fl. harte; &ht 
und heht, Habe, T. ©. Stl. Landesfpr. d. Schw. 265. 

apapaupele, n. etwas fehr Schönes, Kinderfpr. Alm. 

abbel, f. abih. \ 

abentheuer, n. 4) was dem Zufalle unterworfen, unficher ift: mit 
bem AUbentheuer bes Siebs umgehen, durch Siebumbdrehen 
einen Dieb entdeden wollen, SPr. 1559. 2) Überhaupt Wagfpiel des 
Scheibenſchießens, Kegelns u. f. w. An St. Michelstag (1477) 
hatten die Büchfenfhügen allhier ein Abendtheuer, f. 
Schorerd Mm. Chron. 12.19. 28. 31. 54. Der Rath zu Ulm 
fhendte feinen Schüben auf die zwei Abentheuer zu Ravens⸗ 
burg zehen Gulden, a. d. Steuerrech. v. 3. 1481. (Obentbüren 
in dem Hafen, Lottofpiel im Glüdshafen, f. DO ch 8 Geſch. v. Bas 
fe! IV, 207.) Daber 3) audy ber bei Wagipielen ausgefehte Preis 
ober Bortheil: die jr Die abenteuer mit lauffen gewunnen 
habent, B. d. ſt. M. Ein fendbrieff von fhieffenshalb mit 
dem Bogen auff abentheyr, form u. reth. Kögeln ump 
Abenteuren, Spr. 1558. Su einem von ben Schützen in Ulm aus» 
gefchriebenen Schießen ordnete der Rath audy ein Roßlaufen an, wo: 
bei nahgemelte abentüren vffgetan werben, ein Tud 
von 34 Gulden, ein Armbroft und ein Shwerd. Das 
Roß das zuerit für und über das Siel kommt, ſoll das 
Tuch haben, das legte Pferd foll die Sau heimführen. 
Ein Ähnliches fand i. 3. 1454 zu Augsburg ftatt, fe Gemeiners 
Reg. Ehr. IH, 227. Aus dem Ulmifchen Ausſchreiben gu dem Roß⸗ 
laufe möchte ſich bie fprichwörtliche Rebensart eine Sau aufheben 
erklären laffen, wenn noc, beigefügt wird, daß die Preife während 
der Dauer des Wettlampfs zugedeckt blieben: i. J. 1451 wurde in 
ulm ein verbedter Ochs, Adt Gulden werth, i. J. 1454 ein 
verdbedter Becher, eilf Gulden werth, ein andermal ein ver 
decktes Pferd, zweinnbbreißig Gulden au Werth, ein golbener 
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Ring u. ſ. w. als Preis ausgeſetzt. a) Waaren, bei denen man wagt, 
weil man ihre Beſchaffenheit nicht leicht erkennen kann, z. B. altes 
Gold, Silber u. dgl.: was ben Juden vnder ſolicher Afen⸗ 
tnre von Bold, Silber und Kleinoten, bay gebrochen, 
gefhlagen, oder niht ganh als arkwönig ift, fürkommt, 
bad alles und veglichs füllen fie. von erfte ben Gold: 
fdmiden hie ze Blm geigen’und erfunnen, ob das rechts 
fertig ober vnrechtfertig fy, .... Auch mögen fie wos 
redlichen vngenarlichen wechfel mit Rinifhem, Bngris 
ſchen, Behmiſchem vnd Welſchem Gelde tryben, wann 
das alles Afentur heiſſet, RB. 1425. antreffend aller 
lapaubentheyr vonkupffer, meſſingyvnd andernn metall 
len vergüllt und verfilbert,fo durch die frembden land⸗ 
farer zu verkauffen vmbgeführt werben ... Das bie 
Silberin arbait an der mark kaum zwelff lot gehalten, 
a. e. Schr. Augsburgs an Ulm 1505. Dem Worte unterlag ber Bes 
griff der Unficherbeit, bed Mangels an bem Stempel, ber bie Acht, 
beit und Güte einer Waare beglaubigt, der Verfälfhung; daher 
Ruruerin der Schelmenzunft: Darumb fo haißtes abentheur 
Oben fü vnd vnden feuer. Daher 5) abentheuer, aben- 
thenuertuch, eine Gattung Barchent oder Tuch von Wolle und 
kein, auf dem Lande fabrigirt und als Ulmifches Fabrikat zu Markte 
gebracht, ohne auf der Ulmiſchen Schau vorgelegt und geftempelt worden 
zuſeyn: zellen Afentürers fürı Pfb. 35hl. a. e. Rechn. v. J. 
130. da mercklich Abenteuer und andre ungeſchaute 
Barhenttächer gewürckt, ſchwartz gefärbt, von ben Un⸗ 
fern zu Ulm gekaufft und bey andern gefchanten, befis- 
gelten Umerbarchant durch fie in die Meffe und fonft 
für Ulmerbarhant verkauft werden, woburd dem 
ſchwartzen befhauten, befigelten uUlmerbardhant merk 
liher Unglaube, Schaden und Brud entfichen könne; 
fofei geſetzt, daß in ben Bleden, wo Weber fiben, die 
andie Ulmer Schau wären, (d. i. deren Tücher als Ulmifche 
Boare in Ulm anerkannt und geftempelt werden) fo wie benen, 
die niht an die hiefige Schau würken, gefdhrieben 
werde, daß fie alle an die hiefige Schau würken follen, 
oder aber Bein Bürger Bein fold Abenteur⸗ und unge 
(haut Barchenttuch hinfüro weder Eaufen noch verfau. 
fen foll bei: Straff ber Berweiſung aus der Stadt und 
dem Zehenden auf ein Fahr nebit der darauf gefehten 
Geldſtrafe, ja wenn fi dabey Jemand gefährlich halte, 
bey Straff an Leib und But. Da nun auch dergleichen 
ı Abenteuer und ander ungefhaut Barhant auf die 
Standfurter Meffe gekommen ſeyn ſoll, fo foll den UL 

Ber Kaufleuten, die auf der Meſſe ſeyn, bekaunt ge 
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4 Aber 


macht und beym Eid auferlegt werben, dergleichen Bars 
chanttücher von dem beſchauten und befigelten Ulmer: 
barhant zu ſondern, unb andberwärts und nie für Ul: 
merbarhant feil zu haben, a. e. Df. v. J. 1470. Su Roth 
und Berg bei Weiflenhorn wurde Abentheuertud, gewärkt, und das 
ber vom Rathe zu Ulm befchloffen, er wolle bei feiner Orb 
nung (1489) bleiben, alfo weldhe in einem Bleden fiben, 
da Abenthenertuch gewürkt wird, follen fie an die 
Schau nicht gelaffen werden, es feyen denn die, fo der: 
gleihen würten, vorher aus dem Bleden vertrieben, 

Rpr. 1503. man foll der neuen Ordnung der Abentheuer 
halb nad Augsburg fchreiben, eb. Dieb fcheint die Folge ges 
habt zu haben, daß auch zu Augsburg verordnet wurde, die gerecht 
befundenen Tücher mit einem Bleigeichen zu verfeben, f. Stetten 
Geſch. v. Ag. L, 257. Auf das Anbringen, baß die von Weif- 
fenhorn Abentheuer Barhent würken und eine eigene 
Schau haben, foll weiter erfundigt werben, RPr. 1511, 
4545, 1548, 4527 u. ſ. w. Sobald die Fugger die Herrichaft 
Weiſſenhorn, in welcher beveits ftarfe Weberei getrieben wurde, pfand- 
fchaftsweife einbefommen hatten, war ihr Syandeldgeift bemüht, den 
Ulmifhen Barchenthandel an ſich zu ziehen. — abentheurer, m. 
4) ber umher reist, um etwas zu zeigen oder zu lehren: ob sich be- , 
gäb, das ain aventur her käme, der sich gewachsen lut (düt, däucht ?) 
‚des manats (?) oder rechnen zu leren vnderstan wölte, a. e. Mn. 
Schulordn. v. J. 1469 in Leo nhards Mm. 219 (319). 2) Pup⸗ 
penfpieler, wandernder Schaufpielee: den Abenthewrern mit 
dem Himmelreich (die das Himmelreih zur Schau aufführten 
oder es vielleicht in einem Guckkaſten zeigten) ift zugelaffen, 
heute und morgen das Himmelreid zu haben und läns 
ger nicht, RPr. 1509. fo wie Gott Neurofpaften (Puppen: 
fpieler) dz ift Gauckler oder Abentheurer laffen fepn, 
Seb. Brandt; — abentheurerin, £. Öffentliche Weibsperfon, fonft 

auch fahrendes Fräulein genannt, f. gute Dirne. 

aber, allerdings, Ausdruck ftarker Bejahung: Frage: ift Dieß ber 
rehte Weg? Antwort: aber! Es ift eine Ellipfe: ja, ganz ge⸗ 
wiß, wie Bönnt ihr aber zweifeln ? 

aber, m. n.4) Bedenklidyteit, Sweifel: er ſetzt ein Aber barein; 
3) Widerwille, Edel: einen Aber an einer Sade, einem 
Unterntömen haben, Ag. Ulm. (Deſtr. NS.) Die Partikel aber 
-ift bier, jedoch ohne je dem beitimmten Artikel ober ein yerfönliches 
Särmort bei fich zu haben, gu einem Sanptiworte erhoben, ebenfo wie 
auch wenn in der Rebensart: wenn das wenn nicht wäre, 

und foherzweife nisi gebraudyt wird. Die Isländiſche Sprache hat 
nicht nur dad verwandte eh, Sweifel, von ef, (Engl. if) wenn, wo⸗ 
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ferne, fondern andy ein Zeitwort efa, zweifeln, unb es wird kein 


Bedenken haben, beißt im Staliänifchen: non ci avrà alcun ma. 
äber, f. eber. 

aper, äprich, f. vollgefponnene Spindel, Andrebe, von ab⸗brechen. 
(Abruch, Aprich, Aperle, Sz) fpinn ain apperich vatter 
vnfer der du bilt, Seiler v. K. 

aberär, m. Witz, der dem wibigen Einfalle eines Andern durch Ans 
Hang befielben Gedanken oder Worts matt nachtönt, Nachwitz: das 
it ein Aberär. Ehemals wurde aber ftatt wieder gebraucht; 
aper, aridiculous imitator or mimick, Sherid.; man mag Affe aud) 
unter die Berwandten diefes Worts rechnen dürfen. - 

abertanf, m. Kauf einer Waare in der Abficht; am auf demfelben 
Base wieder verkauft zu werden; in Betreff der Barchenttücher wird 
ein folder Kauf durch Ulmifche Geſetze v. J. 1460 und 1465 verboten. 

aperlans, grämlich, feltfam, wunberlih, Ulm. aperlaufer, m. 
Gräbler, aperlaufen, pl. Grübeleien; von abich, verkehrt, lächer- 
lich abgeſchmackt, oder von aber, Bedenklichkeit, Sweifel, und laus 
(hen, laufen, löfen, fehen, f. amberlaur. 

aberfaat, £ Saat in die Stoppeln: daß die Leute nad der 
Gerſte und in die Aberfaat Nüben fen, Ulm. Verorbn. v. 
3. 1453. Stat. der Stadt Giengen v. %. 1654. (Bair.) 

aberfhang, £. das Hintere: Der@dart thut ale Eupferfchmit 
Sp er eynn Beffel blesen will, So macht er Löcher mer 
denn vil Daß doch ber keſſel nit wirt ganz Ih ſchlag im 
was innd aberfhang, von hintenher, daB er es nicht wahr 
aimmt, Herm. v. Sachſenheim Mörin, Ausg. Worms 1559, 17, a, a. 
Shank heißt nad) SO. noch jeht im Elfaß eine Kleidung ber 
Dänerinnen, die den hintern Iheil des Leibes bededt. 

berwand, £. Zurücknahme feiner Worte, aberwand haben, etwas 
in zweifelhaften, unbeftimmten Worten ansfagen, um einer Verant⸗ 
wertung zu entgehen, SW. 

aberwandel, m. 4) Reukauf, 2) Wiberwille, 5) Geldſtrafe. (Sz.) von 
wandeln, ändern, und aber. 

ıberwetter, n. übles Wetter. 

derwind, m. Südweitwind, fo genannt, weil er vom Gebirge aber 
d. i. herabkommt, BS. 

apfelmann, m. Apfelmuß, Apfelbrei, Ag. apfelkuntz, m. Apfel 
gebadenes in Milch und Eier gerührt. Gräter bringt bei diefer 
Benennung Shakfpear’8 Apple-Johns, Apfelhänfe, in Erinne⸗ 
um; Kuche michel, eine Gattung Cierkucen, ift von ähnlicher 
Zuſammenſetzung. 

idgeſchmack, ſ. Je⸗ſchmac. 

ih, äbig, verkehrt, umgewandt (abi, abich, abig, Oeſtr. äbſch, 
BB. Eobl. Saͤchſ. ab aͤch, Sz.); äbichten, das zu fcherende Tuch auf 


kr linten Eeite rauhen, Poppe; die Stammfplbe ift ab, worom- 


6 Apoſtuzleriſch Abrahäinle 


im Deftr. aben, wenden, verkehren, und hat die Bebentung: ge: 
wendet, vor der rechten Seite abgewendet. Davon kommt gäb, und 
Ulm. gäbfch, link: die gebfhe Hand; 2) verkehrt: bie gebfche 
— Geite (fo das alte winstra, lint, von wenden, und lin? felbit 
von nAdverv, beugen, wenden); 3) linkiſch, ungeſchickt: ein gäbfcher 
Menſch, (gabifch Bair.) mit dem verflärfenden un: ungäb, was 
ſich nicht recht fügen will, widerwärtig, ungeſchickt: du bift ein uns 
„- gäber Menfh, Um; improbus, frauali vel ungauun, VM. 968 
(woferne dieß nicht von geben herkommt: der ſich nicht geben, nicht 
folgfam feyn wild. Aurbacher (Philolog. Beluftig. I, 78.) Führt 
ein mir unbekanntes Sprichwort an: Schwäbiſch iftgäbifch, ums 
g'kehrt iſt garnichts. Das Wort Eommt in mancherlei Formen 
vor: ther abaho githanl, der verehrte Gebanfe, O. abahe kitanke, vers 
” kehrte Gedanken, K., die speise mus allzuhart sin Vngebe vnd gar 
j vareyne, 9. Georg v. 3004. auf, thöricht, albern, Sfinner, aafs, 
aafschelyk, Soll. afwig, Schwed. gauche, Fr}. auckward, Engl. 
Das Isl. api, ein verkehrter, alberner Menſch, fcheint eher diefem 
Stamme, ald bem Worte api, Affe, zuzugehören. — abbel, appel, 
4) unverfländig, albern, einfältig, Ag. Ulm. 2) unflätig, meiſtens nur 
von Weibsperfonen gebräuchlich. — appelhaft, der Albernheit nahe, 
Ulm., kann zwar von Apollonia hergeleitet werden, da biefer Tauf⸗ 
name, wie noch viele andere männlichen und weiblichen Gefchlechte, 
öfters in einem lächerlichen ober verächtlichen Sinne genommen wird; 
es geſchieht aber Hier, wie bei andern folhen Namen, nur dann und 
darum, wann und weil fie eine Lartähnlichkeit mit Wörtern haben, 
die etwas Lächerliches oder Veraͤchtliches bedeuten, wie bier mit äbig. 
apoituglerifc, beucdlerifch, f. begeine, und in SO. apostuzler und 
bastuzler, bodftüßler, m. Heuchler: wirt auh durch die Bock⸗ 
ftäßler, Zwangzapfen, Widerteuffer ıc., fo fieein neuwe 
münderen auffrihten vnd den Menfhen in Budshorn 
zwingen wend, nitverbindert, Spr. 3. — apoftuzlerei, 
4) Heudyelei (in Triumph, Verit. mit folher Apoftuglerei und 
fonft dergleich viel Gleyßnered, f. Strobels N. Beitr. 
3. Litt. V, 254); 2) abergläubifches, zauberifches Mittel: wenn man 
. @reuß, characteres vnd Beihen macht, zu benenfelben 
befonndere werd gebraucht, vnd Ihnen eine befonndere 
Krafft, als z. E. Nädhtlihe Geſpänſt oder ben Teuffel 
dadurch zue vertreiben, zuleget, ift foldyes ein rechte, 
offene, Abergleubifhe Apoftußlerei, a. e. Gutachten der 
Um. Geiftlihen v. 3. 16358. — Daß Spreter dad Wort bod: 
ſtüßler von Bod und ftoffen herleitet, erbellet aus der ans ihm 
angeführten Stelle; die Abftammung von apoſtüzler bleibt ein 
Duntel. 
abrabämle, n. Runzel auf der Stirne, vermutblich weil man fich 
. ben Ergvater Abraham ald einen alten Mann denkt. 
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aprilenglöckle, n. Maiglädchen, Geißl. 

fh, ſ. abich. | 

ebfhelat, £. Baumwolle, die bei dem Barchentgewürke für untaug: 
lich gehalten und daher in der Scan verworfen wisb: Item ob 
man bie abfhelat gar verpieten, ober ob.man es beleis 
ben laffen foll, wie es jegt ift, Ulm. BO. v. 3. 1481, gute 
gefhomwete woll vnd nit Abfchelat, Ulm. Orbn. v. 9. 1498. 
auch wird die unfeuberkeit, SoIn ber wollen burd den 
Weber am wirdhen befunden vnnd von denfelben alle 
Sn difes gewürdh bes bardhents vntangenlich andge 
hoffen, weldhesd der auswurff oder abfchölat genannt 
würt, a. e. gefchichtl. Darftellung des Ulm. Leinwandhandels v. J. 
15535. Bielleicht verfertigte man von bdiefer ausgefchoflenen Wolle 
eine geringere Gattung Barchent. 

abwerken, adj. von Abwerg: ein abwerkenes Tuch. 

ah, f. Name einer Menge Heiner Fluͤſſe und Bäche in Schwaben, 
f. dad geogr. 2er. v. Schwaben. Aber auch im übrigen Deutich 
land, in der Schweiz umd in andern Ländern werden viele Bäche 
und Flüffe eben fo oder ähnlich, genannt, fo daß ein gemeinfchaftlicher 
Urfprung ded Worts nicht zu verkennen iſt; aud das Appellativ 
Bach, womit wieder az verwandt iſt, kommt davon her. Das 
einfadyite, allgemieinfte und erkennbarfte Element, das Waſſer, wird 
mit dem einfachen Urlaute a bezeichnet, nehme man ihn nun als 
hiſtoriſch oder nur ideell primitiv. So hieß das Waſſer alt, fo noch 
in der Schweiz und in Island; aa, Perf. au, aw, Kurd. db nad 
Hammer Indiſch⸗Perſiſch, da, axa, d, ovoryua vödren, f. 
Etym. Gr. Gud. Ed. Sturz, p. 1. alyes, Wogen (und eher hievon 
als von alyes, Ziegen, das Ägdifche Meer, auh Achaja, von dem 
daſelbſt herrſchenden Waffercultus), ahwa, U. aba, N. aqua, Lat. 
aches, Walliſ. av, au, Isl. ae, Schwed. aca, AS. eau, Frz. oja, 
Finnl. — Su diefer Wortfamilie gehören die Namen vieler Klüffe 
und Bäche in Schwaben: Aich, Apba, Ai, Aia, Ayacı und wie . 
der Bad auch noch heißt Deyach und Teya, Ehe, Eyne, Eis 
bad, Eierbach, Ehaz, Eger, Egge, Eich, Egenbach, wie 
die Steinlach bei ihrem Urſprunge heißt, Oja. Vielleicht ift ber Bos ' 
deniee von der einfließenden Ach ober von bem Rheine felbft, der wohl 
and den Namen Ach tragen Eonnte, Ac⸗ronius, See, in welhen 
die Ach rinnt, genannt worden, f. Mela III, 2.; nicht unwahrs 
ſcheinlich auch die Achalm von dem an ihrem Buße vorbei fließenden 
Waſſer. Da das Isl. a im Genitiv ber einfachen und im Nominativ 
ber vielfachen Zahl ar hat, fo möchten auch die Fluͤſe Aaar, Obere 
u. |. w. zu diefer Bamilie gehören. Das vielen Ortsnamen angehängte 
ach drückt gewöhnlich die Lage an einem Fluſſe aus, 3. Biberach; 
doch ift es ofters auch bie Collectivform, f. Birkach. 

ahalm, f. ber hoch über das Land hervorragende Berg bei Reut⸗ 


wm Oeſte sie, seiten. werfieen, uud bei Die Gehen: 3 
werner. vor bes sehrza Eee sbemerder Tome Pyemt gib. zu 
Emil’, 3 af. I:e get’ bekszt; 2 rtehr. die zehn 
Eerite 9 dei A winsera. ıEf. DER Werden. :22 
un wizsers. bessez, weder : 3 end, agree: am gih he 
Menit, 2:3: 8 Bau muı em J- zii). m 
65 mr rede "bra mL, eier, unzeidafz- Be hit eiz mı 
gäber Men's, Lam; ısmprobus, frank vel ung. VL“; 
(wererat ine mie von schen berizumum - Der ü> nic arten, zi* 
drama u. Anıbaser Tin Zen: L’S HK 
ca mir uubetanıcs Ernismer m: Ebmiriis ıngihit dh, um 
g’fehrtia gar nihtd Das Dart Psumme u mmzndrle Zermc 
vor: ber abaho gıfkunk., Ber wertehrie Gebaufe, I aba kuzmke, ver 
Behrte Ortunten, I, die speise mus allrzkart sim Vngebe vad ga 
vereyne, H. Gerrz v. HA. sul. ihiricht, altern, Stĩ aner, asfı 
asfschriyk, fell. dwrz, Em. zauche. Kr; auckward, Gnil 
Das 761. api, eim vertchrter, albermer Memich, ſcheint cher Dielen 
Cramme, als dem Vorte apı. Afft, zupmgchören. — abbel, appel, 
4, uuveriiändig, albern, einialtig, Ag. lilm. 2 mmfätig, meiſtens au 
sun eiböperionen gebrauhhlih. — arrelbart, der Albermbeit nahe, 
Ulm. fans zwar von Apollenia hergeleitet werben, ba bieier Tauf⸗ 
name, wie mach viele andere männlichen uud weiblichen Geſchlechts, 
öfters in eimem lächerlichen sber verähtlichen Gimme gemosmmen wird; 
es geſchicht aber bier, wie bei andern ſolchen Namen, zur dann nn) 
berum, wann und weil fie eine Latähnlichdeit mit Wörtern haben, 
bie etwas Sacherliches oder Beraͤchtliches bebeuten, wie bier mitäbig. 
apodugleriih, henchleriſch, 1. begeine, und in SO. apestuzler und 
bastuzler, bodfiätler, m. Heuchler: wirt auch durch bie Bod: 
ſtüßler, Z3wangzapfen, Widertenffer xc., fo fie ein neume 
mändherey auffrihten und den Menſchen in Bocthorn 
swingeu wend, nit verhindert, Epr. %. — apoſtuzlerei, 
4) Heuchelei (in Triemph. Verit. mit folder Apoſtuzlerei un 
ſonſt dergleich viel Glenäneren, f. Strobels N. Beitt 
3. Litt. V, 254); 2) abergläubiiches, gauberiihes Mittel: wenn mai 
@reuß, characteres vad Zeihen macht, zu beuenfelben 
befonndere werd gebraucht, und Ihnen eine befonndert 
Krafit, ale z. € Nähtlibe Geſpänſt ober den Teuffel 
Dadurch zue vertreiben, zuleget, if ſolches ein zehte, 
offene, AUbergleubifhe Apoſtutzlerei, a. e. Gutachten 
Ulm Geiftliben v. 3. 1638. — Dab Epreter das Wort bo 
Häfler von Bock und ſtoſſen berleitet, erhellet amd her and i 
angeführten Etele; die Abitammung son apofiäzler bleibt di 


abrabämle, m. Rungel anf ber Stirne, vermutblidh weil man (ih 
den Erzuater Yprabamı ald einen alten Mann deut. 
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abrileuglöckle, n. Maiglöckchen, Geißl. 
abſch, ſ. abich. 
abihelat, £. Baumwolle, die bei dem Barchentgewürke für untang⸗ 
lih gehalten und daher in der Schau verworfen wird: Item ob 
man die abfhelat gar verpieten, oder ob man es beleis 
beu laſſen foll, wie es jest iit, Ulm. BO. v. 3. 1481, gute 
gefhowete well vnd nit Abfchelat, Ulm. Ordn. v. 9%. 1498. 
sah wird Die unfenberteit, So’n derwollen durdh ben 
Beber am wirdhen befunden vnnd von beufelben alls 
Ian difes gewürdh bed bardhents vntaugenlih ausge 
(hoffen, weldhes ber auswurff oder abfhölat genannt 
wärt, a. e. geſchichtl. Daritellung des Ulm. Leinwandhandels v. J. 
1555. Bielleicht verfertigte man von biefer ausgeſchoſſenen Wolle 
eine geringere Gattung Barchent. 
sbwerten, adj. von Abwerg: ein abwerkenes Tuch. 
sh, f. Name eines Menge Peiner Zlüffe und Bäche in Schwaben, 
ſ. dad geogr. 2er. v. Schwaben. Aber auch im übrigen Deutſch⸗ 
laud, in der Schweiz und in andern Ländern werben viele Bädye 
und Flüffe eben fo oder ähnlich genannt, fo daß ein gemeinidyaftlicher 
Urfprung des Worts nicht zum verfennen ift; aud das Appellativ 
Bach, womit wieder aan verwandt ift, kommst davon ber. Das 
einfachſte, allgemeinfte und ertennbarfte Element, das Waller, wirb 
mit dem einfachen Urlante a bezeichnet, nehme man ihn nun als 
biftorifch oder nur ideefl primitiv. So hieß das Wafler alt, fo noch 
in der Schweiz und in Island; aa, Perf. au, aw, Kurb. ab nad 
Hammer Indbdiſch⸗Perſiſch, da, axa, ad, Ovormua vödter, f. 
Etym. Gr. Gud. Ed. Sturz, p. 1. alyes, Bogen (und eher hievon 
ald von alyer, Ziegen, das ägäifche Meer, auh Acha ja, vom dem 
daſelbſt berrihenden Waflercultus), ahwa, U. aha, NR. aqua, Pat. 
sches, WBallif. av, au, sl. ne, Schwed. aca, AS. eau, Fr}. oja, 
Finnl. — Zu diefer Wortfamilie gehören die Namen vieler Flüſſe 
und Bäche in Edwaben: Aid, Ayhba, Ai, Aja, Ayad undwie . 
der Bach auch noch heißt Deyach und Teya, Ehe, Epnne, Eis 
bad, Eierbach, Echaz, Eger, Egge, Eid, Egenbad, wie 
die Steinlady bei ihrem Urfprunge heißt, Die. Vielleicht ift ber Bo: 
denfee von ber einfliebenden Ad) oder von bem Rheme felbit, der wohl 
auch den Namen Ach tragen konnte, Acsroningd, See, in welden 
De Ad rinnt, genannt worben, f. Mela III, 2.; nicht unmwahrs 
ſcheinlich auch die Ahalmı von bem an ihrem Fuße vorbei fließenden 
after. Da das Isl. a im Genitiv ber einfachen und im Neminativ 
der vielfachen Zahl ar hat, fo möchten auch bie Flüfe Aaar, Ohr 
u. f. w. zn diefer Bamilie gehören. Das vielen Drtönamen angehängte 
ach dDrüdt gewöhnlich die Lage an einem Fluſſe aus, 5. Biberach; 
doch ift ed öfters auch die Eollestivform, f. Birkach. 
ahalm, f. der hoch über das Land hervorragende Berg bei Neut» 


8 Unacht Aechtzeit 


lingen in einem von der Echaz bewaͤſſerten Thale mit ben Ruinen 

eines Bergſchloſſes. Auf bie bei Ach vorgetragene Ableitung ver 

weifend und die der Romantik dienende Volksſage vom Urfprunge biefes 

Namens Üübergehend füge idy der Bermuthung meines geehrten Freun⸗ 

des Pfiſter's, daß Kulm, Bergſpitze, in demielben enthalten feyn 

möchte, noch bei, daß et aus Alm, Alp, und Ach, Wafler, entitans 
deoſn ſeyn könnte. 
un⸗acht, f£. der Acht entgegen geſetzt: i. J. 1595 wurde Wilhelm 
von Angsburg aus dem Frieden in ben Unfrieben, aus ber Unacht 
in die Acht wegen Todtſchlags verurtheilt. 

Acht, ahter, achtert, achterſt, echt, ehter,echtert, ett, wohl, 

- freilidy, etwa, Wt. BS., 26. II, 11,6 und 411. Es wird auch fragmweife ges 
braucht, dody wohl ? Bd. echter, dennoch, Schweb. Holl. Die Partikel ift 
mit halt analog und, wie doch, itatt ich dächte, i thought, eine 
Ellipſe: ih achte, ich Halte dafür. (Sz.) 

Achter, raubluſtige Menſchen, die auf folche, welche in bie Acht erklärt 

waren, ausgingen, nm ihnen ihre Güter zu nehmen und fie felbit 
gegen Erlegung eines Löfegelds zu fangen; vor ihnen waren aber 
auch “Andere nicht ficher, die nicht in ber Acht waren. Sie trieben 
um die Seit der Errichtung des Schwäbifchen Bunde, befonders um 
Ulm, Kirchberg und Weiflenhorn ihr Unweſen; man zog gegen fie 
and, und i. J. 1489 wurden von einem Haufen Aechter, der aus 
Ulm ausgezogen war, unter Anführung bes Pflegers zu Weiſſenhorn, 
Spanfen von Rechberg, vierundfiebenzig erfclagen, a. Thoman's 
Weiſſenhorn. Chron. (HSchr.) 

acht ze it, f. Abendzeit, beſonders an Sonn⸗ und Feiertagen, welche bag 
Geſinde zu feinem Vergnügen anwenden darf, Ulm. Unordnung 
auff der Aeſcher Mittwoch mit gefelfhafften, Fahen 
vnd Brunnen werffen, auch die jungen Töchter in 
Egten ziehen, Wt. LO. Man könnte geneigt feyn, ed von acht, 
nach der Ausſprache ächt, Achte, Abends acht Uhr, wie z. B. ah- 
tedroth, das um acht Uhr gegebene Eflen, f. Schöpfl. A.D. I, 
226. oder von Acht, Ahtmann, eigen, Leibeigener, herleiten, wos 
nach es die Freizeit der Eigenleute, ber Dienftboten bedeutete, wies 
wohl Achttage, Edhttage nah Haltaus gerade biejenigen 
Tage find, an welchen der Eigenmann auf des Herrn Hof und Gut 
dienen muß. Wahrfcheinlich aber ftammt ed von Nacht, welches 
Wort mit ater, dunkel, ſchwarz, in Verwandtſchaft ftebt, analog mie 
Batter und Atter, Nachen und Achen u. f. w.; auchten heißt bes 
Nachts auf die Waide kreiben, WSchwb. ühtwaide, f. Nachts 
waide, Wibling. Ark. v. J. 413423. eine ühtwaide bei Alten: 
ftatt, Helfenftein. Lagerb. v. 3. 1415, bei der Iller, Uck. v. J. 1517. 
auchtwiefe, uhtwiefe, Waidwiefe, im Altern Söfling. Urbarien 
n. a. Lagerbüchern. Diefe Ableitung erhält noch weitere Betätigung 
burch verwandte Wörter, welche die Zeit der Dämmerung bebenten: 

0 
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uthwo, U. otta, Schwed. Dämmerung, oete, elanculum, Gl. Th. 
in Eckh. F. O. II, 1002. uthentid, Seit der Dämmerung, A. 
uchtelblum, Zeitloſe, Voc. vet. ap. Pez, und uchtzinse, reditus ex 
decima minuta, Egtor 6. 518, beides aus SO., mögen auch hieher 
gehören, jenes Nachtbiume, dieſes Abgabe aus ber Nachtwaide; f. 
ucht in A. Obſchon diefe Wörter die Morgenbämmerung bedeuten, 
und die Erholungsſtunden der Aechtzeit auf den Abend fallen, fo 
ſteht dieß diefer Ableitung doch wicht im Wege, da dergleichen Ueber: 
gänge der Bedeutungen fehr häufig find. — Sollte otium, bem Bes 
griffe nach mit dem Obigen verwandt, nit auch ald Wort in Ver: 
wandtichaft ftehen ? So liegen aud, in Muße der Abflammung und 
der Bedeutung nad die Begriffe dunkel, verborgen, ftille, 
rubig, unthätig. ü 

ahe, binab: ache gehen, binabgehen, Gaild., folglich gleihbebens 
tend wit dem obigen abe. Daß der Umtaufch der Hauch⸗, Gaumen⸗ 
nad Kehllante 5, dh, g, k, x, mit den Blaſe⸗ und Lippenbuchitaben 
w, b, p, f, 9, 9, häufig vorkommt, ift zwar bekannt, wirb aber 
wicht fo häufig berüdfichtigt, ald es zum Vortheile der Nachforfchung 
nad) Stämmen und Berwandtichaften der Wörter gefchehen Eönnte. 
Es kann daher in einem Idiotikon, welches durch das Befondere dem 
Gemeinfamen der Sprache förderlich ſeyn möchte, nicht für außers 
örtlich gehalten werden, wenn durch eine beträchtliche Anzahl von 
Beifpielen, in welchen ſich dbergleihen Vertauſchungen nachweiſen 
laffen, Anlaß und Anleitung gegeben wird, durch Anwendung eines 
in der Natur liegenden Sprady» oder Sprech⸗Geſetzes auf einzelne 
Bälle manden bisher unentdedten Abitammungen und Verwandt: 
(haften auf die Spur zu kommen. Siehe Beilage I. 

ahel, ageln, äge, f. der fpisige Abfall vom Flachs und Hauf 
beim Drehen und Spinnen; verwandt mit einer Menge griech., lat. 
und deutfcher Wörter, die die Urfolbe at, et, iE in ſich enthalten 
und etwas Scharfes, Spihiges, Sqhneidendes, Stechendes bedeuten. 

achſel, ſ. axel. 

aͤchz'gen, ſtark ach zen, Intenſivform. 

adelfiſch, ſ. felſche. 

adeliſch, zart, Ulm. Landv. 

un⸗adeln, entehren: der du diſen toörechten' Jüngling mit 
miſſetaten vnadelſt, Nith. — Abel iſt, wie ſchon Andere 
bemerkt haben, von Atta, Vater, herzuleiten und bedeutet, gleich 
dem ſprachverwandten &Svos, Geſchlecht; in ben Reichsſtädten wurde 
dad Patriziat, von pater ftammend, das Geſchlecht, die Gefchlechter 
genannt,; aett, Sefchlecht, sl. Christes edhili, Chriſtus Geſchlecht, 
Judases edhile, Judas⸗Geſchlecht, Jfid. adol, Natur, natürliche 
Beſchaffenheit, Urfprung, adallegr, natürlich, dem Waterlande, ber 
Perfon eigen, Il. eddyl, Verwandtſchaft, Gefchlecht, Eelt., wovon 
ſchon Leibniz, Collect. Etym. I, 117. Adel bergeleitet hat. Auch 
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das Franzoͤſiſche Gentilhomme kommt von gens, Geſchlecht, ber. Der 
Knecht Hatte nach den Begriffen-der alten Zeit Fein Gefchlecht: denn 
er gehörte fammt feinen Kindern bem Herrn an. Vergl. gesbohren 
und geſchlecht. 

bundssathem, in der Redensart: alle Hundsathem, alle Aus 
genblid, Ulm. pöb.; in un fiato, auf einmal, due fiate, zweimal, eis 
gentlich in Einen Athemzuge, zwei Athemzüge, It.; ja felbft die Res 
densart in uno attimo, Orl. fur. V, 38, 5. in Einem Athen, 
plöglich, it aus dem Deutihen in das Staliänifhe übergegangen. 

athemlos, autanlos, magenſchwach, bis zum Erbrechen, zur Ohn⸗ 
macht übel, ulm. Alb, atalos, daflelbe, Mm. (Appenz. odenlaß, 
cui respiratio impedita est, f. Oberlin de Geilero p. 37.) 

g’äder, n. wo bie Adern an der Handwurzel zuſammen laufen. 

ädern, äußert nöthigen, zwingen, Neutl. 

atter, f. Natter, adder, Engl. Hamb. Holt. S. Beilage IL 


_ atti, äfte, m. Bater, nocd häufig bei dem Landvolke, befonders in 


der Kinderfprache, ehemals aber allgemein: Dauid hätte jhe gern 
dem find ainen Utti gemaht, Sam, alt Atte, Grosvater, 
Limp. Chr. atta unsar, U. Der Name war und ift auch in andern 
Sprachen gewöhnlid: gure aita, Bist. uas haite, Frief. unfer Bas 
ter, f. ten Kate I, 64. sg. Nah Euftahins nannten bie Bis 
thpnier den Jupiter Papa und Attis, der fprifhe Gott Adad 
(f. Macrob. Saturn. I, 23.) ift vermuthlich audy fo viel ald Vater, 
und der Gott der Gallier Teutates, welchem Menſchen geopfert 
wurden, (f. Luc. Phars. I, 444,59. Lactant, Inst. 1,24. Quintil. 
I, 6, 34.) bedeutet etpmologifch den Bater der Todten, taud-ates, 
Ditis pater, Caes. B. G. VI, 18., was Merkur, ber unter jenem Nas 
men verftanden ſeyn foll — qui virga levem coercet aurea turbam, 
Hor. Od. I, 10. 18, 19. — feinem Gefchäfte nady auch wa; in ber 
zwoten Hälfte des Worts erkennt auch Wachter ben Atis oder 
Tatis, den Bater. Adonai ber Hebräer,. Adonis der Phönizier 
bezeichnet auch den Herrn. döwvıs, Sesrörys uno poıwinaw, Hesych. 
Bei den Phrygiern hieß der Geißbod Attagos d. i. Attageiß, 
f. Arnob. adv. Gent. p. 180. Ed. Bas. 1546, 8. Nach Feſtus res 
beten die Römer alte Männer aus Achtung atta an, und Athobeg, 
Bater und Herr, beißen im Tüͤrkiſchen die Könige von Schiras, f. 
Ale. Encycl. d. Will. u. K. I, 1. ©. 126. Die Begriffe von Va⸗ 
ter, Herr und Gott grängen in ben Borftellungen der Alten nabe 
an einander. Atta iit ein Laut noch flammelnder Menfchen, für 
welchen, wie für Amme, Mutter, ein anderes Wort ald Stamm 
aufzufuchen vergeblich wäre; davon abgeleitet ift aett, Gefchlecht, 
Adel, 23vos u. f. w. S. unsadeln. 

-attlestritt,.m. Gefhwür, das mit vielen Löchern aufgeht. Reutl. 
Die erfte Hälfte des Worts ſcheint mit Eiter verwandt zu ſeyn. 
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d lautet 1) ſehr helle: Haͤäſin, Häägen, Läden, Faͤden, ſaͤgen, mähen, 
färben. 
3) wie e: Glefer, fellt, Efte, Meder, nehren, achlen, Reder, 
Bletter, ſchelen, wehlen, Feſſer, Sebel, Seck; erger, kelter, 
Negel, Kelber. 
3) wie ea: Bear (bear, Engl.), ealls, eallig, ft. älls, ällig 
eal, AS.). 
4) wie ai: ſaian, (saian, U)maian, auf der Alb. 
after, m. 4), Hintertheil des Floffes, SW. 2) ſchwache Frucht; 3) 
altes, abgängiges Eiſen. — afterbergen, afterberglen, auf dem 
Aderfelde das Zurückgebliebene der Beldfrächte, in den Gärten das 
des Obſtes nadhlefen, Ulm. u.a. D. — afterfofer, m. VBerläumbder, 
Ag. Bib. 1477. aftermontag, m. Dienfltag, afteröhmd, n. bie 
dritte Heuernte, SchH. afterrew, f. Nadrene, Betr. Brif. 1474. 
afterfchlag, m. 1) ſchwacher Leinfamen, der zum Del genommen 
wird; 2) Abholz von den Aeſten, im Gegenfate gegen das Brennholz 
vom Stamme. — afterwegs, binund ber: bie SogeuerlihAff 
terwegs Ryten vnd ftrayffen, Abich. der oben Städte in 
Schwaben 1520, f. auch SO. — afterzing, m. dem Erzins entges 
gen geſetzt; diefen konnte man mit sehen, jenen mit acht Gulden abs 
löfen, RB. v. J. 1396. f. ven. — drafter, bin und ber: der 
Herr bat das abentmahl nit braffter zu tragen geben, 
Ordn. E. E. R. (Sz. und alt, f. SO. 225. 251.) — After, Ad’ 
ter und feine Verwandten finden fidy aud) in ben ältern Sprachen: 
durap, "IN; Exoyan, ſtatt Errouar, id, folge nach, sequor. 
geäffer, (after) Die zwei hintere Bleine Klauen; waidmännifch. Ch. 
Sutor. 714—780. . 
avemergen, auvanmergen, n. Abenbzeit, wenn man zum Gebete 
Ave Maria läutet; St. Mergen beißt ein ehemaliges Klofter 
im Breisgau fl. St. Maria. 
affalter, affolter, m. Miftel, Abholder, viscum album, Linn. Das 
ber oder vielleicht von den wildwachſenden Obftbäumen — aphal, 
Apfel, derw, Baum, Eelt., affaltera, W. affaltra, malum, Gl. 
Gerbert 51, a. — haben die vielen Ortsnamen in Schwaben, Fran⸗ 
kenn. a. D.: Affalten, Affaltern, Affalterbach, Affalter 
hof, Affaltrach, Affalterthal, Affalterwang n. f. w. ihren 
Urfprung. 
äffen, betrügen, NB. Ag. SB. f. Walchs Beitr. IV, 214. Diefe 
Bedeutung ift demnach ſchon alt. 
affenbulle, f. dumme Weibsperfon. — affengaft, m. 4) Gaffer; 2) bes 
fchwerlicher Gaſt, Ulm., vom offenen Mund, wie Manlaffe, fo 
genannt. — affenrödlein, n. ein kurzes weibliches Unterkleid: et 
lihe tragen unter den Jänken Affenrödlin von Attlaß 
oder Damait, a. e. Ulm. Ehron. v. 9. 1611. 
äffern, ı) wiederholen, Ulm. und alt; 2) tadeln, Dem. eigentlich: je: 
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mand durch Nachſprechen feiner Worte lächerlich machen, von aber, 
afar, wieder. 

afrig, 1) bart, fpröde, 4. B. Metall; 2) fauer; asper, Rat. äpre, Er}. 
afro, tal. 

äge⸗bitz, f. in ®. \ * 

agelftür, £ Elfter, Krähe, Stein. Ehr. von agel, achel, Spitze, 
und ftür, Steuer, Schwanz, folglich: Spitzſchwanzvogel. Elfter ift jes 
ned Wort zufammengezogen, wie Beil, Zeile, Biene, Spelt, aus 
Bigel, Bigel, Bigen, Spigel. (©. Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. 
II, 900, von spica. Der Vogel heißt auch A gerſt, agace, Fr}. agaza, 
pica, GI. Fi. ap. Eckh. F. O. II, 984, agu, AS. a ift demnach 

- bier Beine Partikel, (Gr. Gr. II, 707.) und von g nicht zu trennen, 
fondern die Stammſylbe des Spitzigen, f. achel. 

agemeife, ſ. hagemeife. 

agen, aglen, f. achel. 

agert, ägerte, egert, f. eine Beitlang ungepflügtes, nur zum Gras⸗ 
wachs liegen gelaſſenes Land, ſ. eggarten in SO. ärget, Garten, 
Kpt. Es iſt entweder f. v. a. öder Garten, oder ageart, unge 
art, ungepflügt, unangebaut, oder eingord, einfame Gegend, (Deftr.) 
weil ſolche Pläte gewöhnlich von den Wohnungen des Landmanns 
entfernt find. Oräter hat ecchero, ecchert, okkert, abgefondert, 

allein, DO, N., W., zur Etymologiſi rung diefes Wortd ausgemittelt. 

ägerit, m. Cffich, akeits, U: 

ägerft, f. agelftür. | 

agmeife, f. ambis. 

agöne, lagune, eine Gattung Bifche, Ukeley, cyprinus alburnus, BS. 

ägfhägft, ätfch, ät ſchi, Ausruf fpottender Schadenfreude, gewöhn⸗ 
lid mit ausgeſtrecktem linfen Zeigefinger ausgefprocdhen, während 
mit dem an der rechten Hand Über ihn geftrichen wird; man nennt 
es in Um das Rüble fhaben, (WW.) verw. mit dzen,ifpotten, 
oder vielleicht mit ag, fyitig. 

‚aber, £. Aehre, f. Beitr. zur Erit. Geſchichte d. deut. Spr. V, 277. Er: 
kennbar ift in diefer Form der in achel erörterte Stammbegriff fpiig", 
und darum Aehre, wie ſchon We. bemerkt hat, nicht von aren, 
pflügen, berzuleiten. Auch in spica liegt der Begriff des Spigigen 
etymologiſch. 

ai. Ueber dieſen doppelten Selbſtlauter ſ. Beilage II. 

ai, aile, ainile, n. Kuß, liebkoſendes Legen ber Wange an Wange, 
Kinderfp. Ulm. (Bair. Oeftr.) aubaile haben, liebkoſen. 

aiper, m. Storch, Wt. Ebenſo und adebär in NE. 

aicheloh, f. lachen. 

aineweg, f. weg. 

ainlich, ähnlih: wie ainlid, diffe Meffdem Nahtmal Edrifti 
fey, Spe. hr. M. Bon ein, wie fchon Er. bemerkt hat: was 
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einerlei Art ifl, similare, einlich vel glich machen, a. Joh. 
Melbers Vocabularius Praedicantium, oder wie das Buch am 
Ende heißt Variloquus. 

einlich, m. Linnengewebe mit einfachem Faden, wie Zwilich mit zwei, 
Drilch mit drei Fäden: vnd ſoll man 3wilch vnd ainlid 
machen zwayer Ellen brait, a. d. Pfullendorf. Verfaſſ. Urk. 
v. J. 1383, in Walchners Geſch. v. Pfullend. 4172. 

ais, ſ. eis. 

aiſchen, ſ. eiſchen. 

aiſchmer, aiftmer, jemand, aiſchmes, etwas, aiſchmet, jirgenb⸗ 
wo, irgendwohin. (pron. aiſchmer u. ſ. w.) 

aiſpeln, f. äſpeln. 

aiſſig, adj. heftig, widrig: ein aiſſigs Geſchrei, ein aiſſiger 
Kerle; adr. ſehr: ed hat mich aiffig verzürnt. (aiſtig, Sp 
ysselik, Soll. aifen, ſchauern, Hornet, aislicher stannk, Iw. I, 
p- 586. Bielleicht ift adcxpos und häßlich verwandt. 

aiz, ang, driz .... klooz, erfter, anderer, dritter .... lehter, Ulm. 
tous, SchH.. Man fagt aber nicht vierg, fünfz u. f. w., fondern 
vierter, fünfter. Es find inderlinable Wörter, eigentlich Genitive: 
erften, zweiten, britten Orts, wie eins in der Redendart: es iſt 
eins, fo viel iſt als: ed ift eines Dings. Golder Benitive, 


adverbialiter gebraucht, haben wir viele: jenfeits, weiters, nir⸗ 


gende, niemals, anders, längs, vorwärts, Räte, links 
u. ſ. w. Die Ausſprache von erft lautet in Schwaben airft, bei 
K. beißt zuerft azerist, einer im Isl. airm und der obexfte zufolge 
des Bloffars zur Edda aeztr, haeztr; hieraus möchte ſich aiz in ber 
Bedentung erfter erklären laſſen. Anz ift offenbar aus anders 
jufammen gezogen. Statt bdeflen fagt man in einigen Gegenden 
ames, Das fo viel ſeyn mag als altd. einnis (oder wohl richtiger 
enmiz) und Das Engl. amidst, in der Mitte, was in jener fonderbas 
ven Form zu zählen anf ben Zweiten um fo mehr paßt, ald nur bie 
auf den Dritten alfo gezählt wird, wornach alsdann jener in ber 
Mitte ſteht. In klooz, g'loz, ift der legte, late, Engl. leicht zu 
ertennen. Klazabend ift im Shennebergifchen ber Abend vor der 
Hochzeit, folglid der lette, den bie Braut im älterlichen Haufe 


zubringt. Jene Art zu zählen ift vorzüglich bei folchen Spielen ber 


Knaben gewöhnlich, wo jebem feine beſtimmte Ordnung angewieſen 
werden muß. 

aͤcke, Nacken. 

acker in der Redensart: mit einem gu Ader geben, ranh, 
fieng, hart mit jemanb verfahren. 

ädes, f. eggäs. 

alafanz, f. alfanz. 

alb, alp, f. das Gebirge, weldes ſich durch Schwaben von Nord⸗ 
oſten nach Sudweſten zieht. In Schwaben wird es gemeiniglich 


4 Aber 


macht und. beym Eid auferlegt werben, dergleichen Bar⸗ 
chanttücher von dem beſchauten und beſigelten Ulmer: 
barhant zu fondern, und anderwärts und nie für Ul⸗ 
merbarchant feil zu haben, a. e. Df. v. J. 1470. Su Roth 
und Berg bei Weiflenborn wurde Abentbeuertuch gewürkt, und das 
ber vom Rathe zu Ulm befchlofien, er wolle bei feiner Ord⸗ 
nung (4489) bleiben, alfo welde in einem Sleden fiben, 
da Abentheuertuch gewürkt wird, follen fie an die 
Schau nicht gelaffen werden, ed feyen denn die, fo der⸗ 
gleihen würfen, vorher aus dem Kleden vertrieben, 
Rypr. 1505. man foll der neuen Ordnung ber Abentheuer 
halb nah Augsburg fchreiben, eb. Dieb fcheint die Folge ge⸗ 
habt zu haben, daß auch zu Augsburg verordnet wurde, Die gerecht 
befundenen Tücher mit einem Bleizeichen zu verfeben, f. Stetten 
Geſch. v. Ag. L, 257. Auf Das Anbringen, baf die von Weif- 
fenhorn Ubentheuer Barhent würken und eine eigene 
Schau baben, foll weiter erkundigt werden, RpPr. 1511, 
4545, 1548, 1527 u. f. w. Sobald die Fugger die Herrichaft 
WWeiffenhorn, in welcher beveits ſtarke Weberei getrieben wurde, pfand⸗ 
fchaftsweife einbefommen hatten, war ihr Handelsgeiſt bemüht, ben 
Ulmifhen Barchenthandel an fidy zu ziehen. — abentheurer, m. 
4) der umber reist, um etwas zu zeigen oder zu lehren: ob sich be- 
gäb, das ain aventur her käme, der sich gewachsen lut (düt, bäucht ?) 
des manats (?) oder rechnen zu leren vnderstan wölte, a. €. Mm. 
Schulordn. v. J. 1469 in Leonhardd Mm. 219 (319). 2) Pup⸗ 
peufpieler, wandernder Schaufpieler: den Abenthewrern mit 
dem Himmelreic (die das Himmelreih zur Schau anfführten 
ober es vielleicht in einem Gudkaften zeigten) ift zugelaffen, 
heute und morgen das Himmelreich zu haben und läns 
ger nicht, RPpr. 1507. fo wie Gott Neurofpaflten (Puppen- 
fpieler) dz iſt GSaudler oder Abentbeurer laffen feon, 
Seh. Frank; — abentheurerin, f. öffentliche Weibsperfon, font 
auch fahrendes Fräulein genannt, f. gute Dirne. 
aber, allerdings, Ausdruck ſtarker Bejahung: Frage: ift dieß der 
rechte Weg? Antwort: aber! Es ift eine Ellipfe: ja, ganz ges 
. wiß, wie Bönnt ihr aber zweifeln ? 
aber, m. n.41) Bedenklichkeit, Sweifel: er fest ein Aber barein; 
3) Widermille, Edel: einen Aber an einer Sache, einem 
: Unternehmen haben, Ag. Ulm. (Der. NS.) Die Partitelaber 
-ift hier, jedoch ohne je den beftimmten Artikel oder ein perſoͤnliches 
Kürwort bei ſich zu haben, zu einem Hauptworte erhoben, ebenfo wie 
and) wenn in der Redendart: wenn das wenn niht wäre, 
und ſcherzweiſe nisi gebraucht wird. Die Islandiſche Sprache hat 
nicht nur das verwandte ef, Zweifel, von ef, (Engl. if) wenn, wos 
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ferne, ſondern and) ein Zeitwort efa, zweifeln, und es wird Bein 
Bedenken haben, heißt im Jtaliänifdyen: non ci avrä alcun ma. 

äber, f. eber. | 

aper, äpricdh, f. vollgefponnene Spindel, Andrehe, von ab-bredyen. 
(Abruch, Aprich, Aperle, Sz) fpinn ain apperidy vatter 
vnſer der du bift, Geiler v. K. 

aberär, m. Witz, der dem witzigen Einfalle eines Andern durch Ans 
klang deſſelben Gedanken oder Worts matt nachtoͤnt, Nachwitz: das 
iſt ein Aberär. Ehemals wurde aber ſtatt wieder gebraucht; 
aper, aridiculous imitator or mimick, Sherid.; man mag Affe auch 
unter die Verwandten dieſes Worts rechnen dürfen. 

aberfauf, m. Kauf einer Waare in der Abficht, um auf demfelben 
Platze wieder verkauft zu werden; in Betreff der Barchenttücher wird 
ein folcher Kauf durch Ulmiſche Gefebe v. 3. 1860 und 1465 verboten. 

aperlaug, grämlicdh, feltfam, wunderlih, Ulm. aperlanfer, m. 
Grübler, aperlaufen, pl. Grübeleien; von abich, verkehrt, lächer: 
lich, abgeſchmackt, oder von aber, Bedenklichkeit, Zweifel, und laus 
fhen, laufen, löfen, feben, f. amberlaur. 

aberfaat, £ Saat in die Stoppeln: daß die Leute nach ber 
Gerfte und in die Aberfaat Rüben fäen, Ulm. Verordn. v. 
J. 1453. Stat. ber Stadt Giengen v. 3. 1654. (Bair.) 

aberſchantz, f.da8 Hintere: Der Eckart thut als Eupferfhmit 
So er eynn Beffel blegen will, So macht er Löcher mer 
denn vil Daß doch der keſſel nit wirt ganz Ih fchlag jm 
was innd aberfhans, von hintenher, daß er es nicht wahr 
aimmt, Herm. v. Sachſenheim Mörin, Ausg. Worms 1559, 17, Q, a. 
Schantz heißt nad SO. noch jeht im Elſaß eine Kleidung der 
Bäuerinnen, die den bintern Theil des Leibes bededt. 

aberwand, f. Zurücknahme feiner Worte, aberwand haben, etwas 
in zweifelhaften, unbeilimmten Worten audfagen, um einer Verant⸗ 
wortung zu entgehen, SW. 

aberwandel, m. 1) Reukauf, 2) Wibderwille, 5) Gelditrafe. (Sz.) von 
wandeln, ändern, und aber. 

aberwetter, n. übles Wetter. 

aberwind, m. Südweſtwind, fo genannt, weil er vom Gebirge aber 
d. i. berabfommt, BE. 

apfelmaun, m. Apfelmuß, Apfelbrei, Ag. apfelkuntz, m. Apfel⸗ 
gebadenes in Milch und Eier gerührt. Gräter bringt bei diefer 
Benennung Shakſpear's Apple-Johns, Apfelhänfe, in Erinne⸗ 
rung; Kuhemicel, eine Gattung Eierkuchen, it von ähnlicher 
Zuſammenſetzung. 

ibgeſchmack, ſ. ge⸗ſchmack. 

‚did, äbig, verkehrt, umgewandt (abi, abich, abig, Oeſtr. abſch, 
BB. Cobl. Sächſ. ab aͤch, Sz.); äbichten, das zu ſcherende Tuch auf 
der linken Seite ranhen, Poppe; die Stammſylbe iſt ab, wovon 


6 Apoftnzlerifch Abrahaͤmle 


im Oeſtr. aben, wenden, verkehren, und hat die Bebentung: ges 
wendet, vor der rechten Seite abgewendet. Davon kommt gäb, und 
Ulm. gäbſch, a)lint: die gebfhe Hand; 2) verkehrt: bie gebſche 
— Geite (fo bad alte winstra, lin, von wenden, und lin? felbit 
von xAiveiv, beugen, wenden); 5) linkifch, ungeſchickt: ein gäbfcher 
Menſch, (gabiſch Bair.) mit dem verftärfenden un: ungäb, was 
ſich nicht recht fügen will, widerwärtig, ungeſchickt: du bift ein nn- 
. gäber Menfch, Ulm.; improbus, frauali vel ungauun, VM. 968 
(woferne dieß nicht von geben herkommt: ber ſich nicht geben, nicht 
folgfam ſeyn will). Aurbach er (Philolog. Beluftig. I, 78.) führt 
ein mir unbefanntes Sprichwort an: Schwäbifh it gäbifch, ums 
g'kehrt iſt gar nichts. Das Wort kommt in mancherlei Formen 
vor: ther abaho githank, der verkehrte Gedanke, D. ahahe kitanke, vers 
kehrte Gedanken, K., die speise mus allzuhart sin Vngebe vnd gar 
vareyne, H. Georg v. 3004. auff, thöricht, albern, Sfinner, aafs, 
aafschelyk, Sol. afwig, Schwed. gauche, Frz. auckward, Engl. 
Das El. api, ein verkehrter, alberner Menſch, ſcheint eher biefem 
Stamme, ald dem Worte api, Affe, zusugebören. — abbel, appel, 
4) unverftändig, albern, einfältig, Ag. Ulm. 2) unflätig, meiftens nur 
von Weibsperfonen gebräuchlich. — appelbaft, der Albernheit nahe, 
uUlm., kann zwar von Apollonia hergeleitet werben, da biefer Tauf⸗ 
name, wie nod viele andere männlichen und weiblihen Geſchlechts, 
öfters in eimem lächerlichen oder verädhtlihen Sinne genommen wird; 
es geichieht aber bier, wie bei andern foldhen Namen, nur dann und 
darum, wann und weil fie eine Lautähnlichkeit mit Wörtern haben, 
die etwas Laͤcherliches oder Werächtliches bedeuten, wie bier mit äbig. 
apoituslerifch, heuchlerifch, |. begeine, und in SO. apostuzler und 
bastuzler, bodftüßler, m. Heuchler: wirt auh Durch die Bods 
ftäßler, Swangzapfen, Widerteuffer ıc., fo fie ein neuwe 
müncherey auffrichten und den Menfhen in Budshorn 
zwingen wend, nitverhbindert, Spr. 3. — apoftuzlerei, 
4) Heuchelei (in Triumph. Verit. mit folder Apoftuglerei nnd 
fonft dergleih viel Gleyßnerey, f. Strobels N. Beitr. 
3. Litt. V, 254); 2) abergläubifches, zauberiſches Mittel: wenn man 
- Creutz, characteres und Zeihen macht, zubenenfelben 
befonndere werd gebraucht, vnd Ihnen eine befonndere 
Krafft, als z. E. Naͤchtliche Gefpyänit oder den Teuffel 
dadurch zue vertreiben, zuleget, ift ſolches ein zechte, 
offene, Abergleubifhe Apoftuslerei, a. e. Gutachten ber 
Ulm, Geiftlihen v. 3. 1638. — Daß Spreter das Wort bod: 
ftüßler von Bod und ftoffen herleitet, erbellet aud der ans ihm 
angeführten Stelle; die Abflammung von apoftäzler bleibt ein 
Dunkel. 
abrahämle, n. Runzel anf ber Stirne, vermuthlich weil man fich 
. ben Erzvater Abraham als einen alten Mann denkt. 
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aprilenglödle, n. Maiglödden, Geißl. 

äbfch, f. abich. 

abihelat, f. Baummpolle, die bei dem Barchentgewürke für untang- 
li gehalten und daher in ber Schau verworfen wird: Item ob 
man die abfhelat gar verpieten, oder ob man es belei— 
ben laſſen foll, wie ed jett ift, Ulm. BD. v. J. 1484, gute 
geſchowete wollvnd nit Abfchelat, Ulm. Ordn. v. J. 1498. 
auch wird die unfeuberteit, So In der wollen durch ben 
Weber am wirdhen befunden vnnd von denfelben alls 
In difes gewürckh des barhentd untaugenlih ausge 
fhoffen, welches der auswurff oder abfhölat genannt 
wärt, a. e. gefchichtl. Darftellung des Ulm. Leinwandhandels v. J. 
1555. Vielleicht verfertigte man von dieſer ausgeichoffenen Wolle 
eine geringere Gattung Barchent. 

abwerken, adj. von Abwerg: ein abwerkenes Tuch. 

ah, f. Name einer Menge Pleiner Zläffe und Bäche in Schwaben, 
ſ. das geogr. Ler. v. Schwaben. Aber auch im übrigen Deutſch⸗ 
land, in ber Schweiz und in andern Ländern werben viele Bäche 
und Flüffe eben fo oder ähnlich genannt, fo daß ein gemeinfchaftlicher 
Urfprung des Worts nicht zu verkennen ift; auch das Appellativ 
Bad, womit wieder any verwandt ift, kommt davon ber. Das 
einfachſte, allgemeinfte und erkennbarite Element, bad Wafler, wird 
mit dem einfachen Urlaute a bezeichnet, nehme man ihn nun als 
hiſtoriſch oder nur ideell primitiv. So hieß das Wafler alt, fo noch 
in der Schweiz und in Island; aa, Perf. au, aw, Kurd. ab nadı 
Hammer Indiſch⸗Perſiſch, da, dxa, d, Ovormua vödter, f. 
Etym. Gr. Gud. Ed. Sturz, p. 1. alyes, Bogen (und eher hievon 
als von alyes, Ziegen, das ägäifche Meer, auch Achaja, von dem 
Dafelbit herrichenden Waſſercultus), abwa, U. aha, N. aqua, Lat. 
aches, Wallif. av, au, Isl. ae, Schwed. aea, US. eau, Frz. oja, 
Finnl. — Zu diefer Wortfamilie gehören die Namen vieler Flüſſe 
und Bäche in Schwaben: Aich, Ayha, Ai, Aa, Ayadı und wie . 
der Bad auch noch beißt Deyaky und Teya, Ehe, Eyne, Eis 
bad, Eierbadh, Echaz, Eger, Egge, Eih, Egenbad, wie 
die Steinlady bei ihrem Urfprunge heißt, Dja. Vielleicht iſt der Bo⸗ 
Denfee von der einfließenden Ad) oder von dem Rheine felbft, der wohl 
and) den Namen Ach tragen Eonnte, Aisronius, See, in weldhen 
die Ach rinnt, genannt worden, f. Mela III, 2.; nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich auch die Achalm von dem an ihrem Fuße vorbei fließenden 
Wafler. Da das Isl. a im Genitiv der einfachen und im Nominativ 
der vielfachen Zahl ar hat, jo möchten auch die Blüfle Naar, Ohr 
u. f. w. zu diefer Bamilie gehören. Das vielen Drtönamen angehängte 
ach drückt gewöhnlich die Lage an einem Fluſſe aus, 3. Biberach; 
body iſt es öfters auch die Eollestivform, f. Birkach. 

ahalm, £. der hoch über das Land hervorragende Berg bei Reut⸗ 


8 Unacht Aechtzeit 


lingen in einem von der Echaz bewaͤſſerten Thale mit den Ruinen 

eines Bergſchloſſes. Auf die bei Ach vorgetragene Ableitung ver 

weifend und bie ber Romantik Dienende Volksſage vom Urfprunge dieſes 

Namens Üübergebend füge ich der Bermuthung meines geehrte Freun⸗ 

des Pfiſter's, daB Kulm, Bergſpitze, in demfelben enthalten ſeyn 

möchte, nody bei, daß er aus Alm, Alp, und Ach, Wafler, entitan: 
deocn ſeyn Tönnte. 
un⸗acht, f. ber Acht entgegen geſetzt: i. J. 1595 wurde Wilhelm 
von Augsburg and dem Frieden in den Unfrieben, aus der Unacht 
in die Acht wegen Todtſchlags verurtheilt. 

Acht, ahter, ahtert,ähterit, echt, echter, echtert, ett, wohl, 

. freilich, etwa, Wt.BS., 25. I, 11,6 und 14. Es wird auch fragweiſe ges 
braucht, doch wohl? Bd. echter, dennoch, Schwed. Holl. Die Partikel iſt 
mit halt analog und, wie Doch, itatt ich dächte, i thought, eine 
@llipfe: ih achte, ich Halte dafür. (Sz.) 

Achter, raubluflige Menfchen, die auf folche, welche in die Acht erflärt 
waren, ansgingen, um ihnen ihre Güter zu nehmen und fie felbit 
gegen Erlegung eines Löfegelds zu fangen; vor ihnen waren aber 
auch Andere nicht ficher, die nicht in der Acht waren. Sie trieben 
um die Seit der Errichtung des Schwäbifchen Bunde, befonders um 
Ulm, Kirchberg und Weiſſenhorn ihr Unweſen; man zog gegen fie 

aus, und i. J. 1489 wurden von einem Haufen echter, der aus 
Ulm ausgezogen war, unter Anführung des Pflegers zu Weiſſenhorn, 
Hanſen von Rechberg, vierundfiebenzig erfchlagen, a. T h oman's 
Weiſſenhorn. Chron. (HSchr.) 

äcdhtzeit, f. Abendzeit, beſonders an Sonn⸗ und Feiertagen, welche dad 
Geſinde zu feinem Vergnugen anwenden darf, Ulm. Unordnung 
auff der Aeſcher Mittwoch mit gefelfhafften, Fahen 
und Brunnen werffen, audh die jungen Töchter in 
Egten ziehen, Wt. LO. Man Eönnte geneigt ſeyn, es von acht, 
nach der Ausſprache Acht, achte, Abends acht Uhr, wie z. B. ab- 
tedroth, das um acht Uhr gegebene Eſſen, f. Schöpfl. A.D. J, 
226. oder von Acht, Ahtmann, eigen, Leibeigener, herleiten, wos 
nach) es die Freizeit der Eigenleute, der Dienftboten bedeutete, wies 
wohl Achttage, Echttage nah Haltaus gerade diejenigen 
Tage find, an welchen der Eigenmann auf des Herrn Sof und Gut 
dienen muß. Wahrfcheinlich aber ftammt es von Nacht, weldyes 
Wort mit ater, dunkel, ſchwarz, in Verwandtſchaft fteht, analog mit 
Batter und Atter, Nahen und AUchen u. f. w.; auchten beißt des 
Nachts auf die Waide treiben, WSchwb., ücht waide, f. Nacht⸗ 
waide, Wibling. Ur. v. J. 13542. eine ühtwaide bei Alten 
ftatt, Helfenftein. Lagerb. v. 3. 1415, bei ber Iller, Ur. v. J. 1517. 
auchtwiefe, uhtwiefe, Waidwiefe, im ältern Söfling. Urbarien 
n. a. Lagerbuͤchern. Diefe Ableitung erhält noch weitere Beflätigung 
burc, verwandte Wörter, welche die Zeit der Dämmerung bebenten: 

0 
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' uthwo, U, otta, Schwed. Dämmerung, octe, elanculum, Gl. Th. 
in Eckh. F. O. II, 1002. uthentid, Seit der Dämmerung, AS. 
uchtelblum, Zeitiofe, Voc. vet. ap. Pez, und uchtzinse, reditus ex 
decima minuta, Egtor $. 518, beides aus SO., mögen audy hieher 
gehören, jened Nachtblume, dieſes Abgabe aus ber Nachtwaide; f. 
acht in A. Obſchon diefe Wörter bie Morgendämmerung bedeuten, 
and die Erbolungsftunden der Aechtzeit auf den Abend fallen, fo 
fteht dieß dieſer Ableitung body nicht im Wege, da dergleichen Ueber⸗ 
gänge der Bedeutungen ſehr häufig find. — Sollte otium, dem Bes 
griffe nach mit dem Obigen verwandt, nicht auch ald Wort in Ver 
wandtichaft ſtehen ? &o liegen auch In Muße ber Abftammung und 
der Bedeutung nad) die Begriffe Dunkel, verborgen, ftille, 
rabig, untbätig. 


ache, binab: ache geben, hinabgeben, Gaild., folglich gleichbebeus 


tendb mit dem obigen abe. Daß der Umtauſch der Haudy:, Gaumen: 
und Kebllaute h, ch, g, k, x, mit ben Blafe: und Kippenbuchitaben 
w, b, p, f, 9, pP, häufig vorkommt, ift zwar befannt, wird aber 
wicht fo häufig berüdfichtigt, ala ed zum Vortheile der Nachforfchung 
nad) Stämmen und Berwandtfchaften der Wörter geicheben koͤnute. 
Es kann daher in einem Idiotikon, welches durch das Befondere dem 
Gemeinfamen der Sprache förderlich ſeyn möchte, nicht für außer 
örtlich gehalten werden, wenn durch eine beträchtliche Anzahl von 
Beifpielen, in weldyen fid, dergleichen Vertauſchungen nachweifen 
lafien, Anlaß und Anleitung gegeben wird, durch Anwendung eines 
in der Natur liegenden Sprach⸗ oder Sprech⸗Geſetzes auf einzelne 
Bälle manden bisher unentdeckten Abſtammungen und Verwandt 
ſchaften auf die Spur zu kommen. Siehe Beilage. 

ahel, ageln, äge, £ der ſpitzige Abfall vom Flachs und Hauf 
beim Dreben und Spinnen; verwandt mit einer Menge griech., lat. 
und deuticdyer Wörter, bie die Urſylbe ad, et, ik in ſich enthalten 
und etwas Scharfes, Spihiges, Sqhneidendes, Stechendes bedeuten. 

achſel, f.. arel. 

ächz’gen, flarf achzen, Intenfivform. 

adelfiſch, ſ. felfche. 

adeliſch, zart, Ulm. Landv. 

unsadeln, entehren: der du diſen toörechten' Jüngling mit 
miſſetaten vnadelſt, Nith. — Adel iſt, wie ſchon Andere 
bemerkt haben, von Atta, Vater, herzuleiten und bedeutet, gleich 
dem ſprachverwandten Mperos, Geſchlecht; in den Reichsſtäädten wurde 
das Patriziat, von pater ſtammend, das Geſchlecht, die Geſchlechter 
genannt,; aett, Geſchlecht, Iſsl. Christes edhili, Chriſtus Geſchlecht, 
Judases edhile, Judas⸗Geſchlecht, Iſi d. adol, Natur, natürliche 


Beichaffenheit, Urfprung, adallegr, natürlich, dem Vaterlande, der 


Perſon eigen, IE. eddyl, Verwandtſchaft, Geſchlecht, Eelt., wovon 
fhon Leibmiz, Collect. Etym. I, 447. Adel hergeleitet bat. Auch 
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das Franzoſiſche Gentilhomme kommt von gens, Geſchlecht, her. Der 
Knecht hatte nach den Begriffen der alten Zeit Fein Geſchlecht: deun 
er gehörte fammt feinen Kindern bem Herrn an. Vergl. gesbohren 
und gefchlecht. \ 
bundesathem, in der Nedendart: alle Hundsathem, alle Aus 
genblid, ulm. pöb.; in un fiato, anf einmal, due fiate, zweimal, eis 
gentlich. in Einem Athemzuge, zwei Athemzüge, It.; ja felbit die Res 
densart in uno attimo, Orl. fur. II, 38, 5. in Einem Athem, 
plöglich, ift aus dem Deutſchen in das Ztaliänifche übergegangen. 
athemlos, antanlos, magenfhwach, bis zum Erbrechen, zur Ohn⸗ 
macht übel, ulm. Alb, atalos, daflelbe, Mm. (Uppenz. odenlaß, 
cui respiratio impedita est, ſ. Oberlin de Geilero p. 37.) 
g’äder, n. wo bie Adern an ber Handwurzel zufammen laufen. 
äbern, äußerit nöthigen, zwingen, Reutl. 
atter, f. Natter, adder, Engl. Hamb. Holit. S. Beilage IL 


_ atti, ätte, m. Bater, noch häufig bei dem Landvolte, befonders in 


der Kinderfprache, ehemals aber allgemein: Dauid hätte jhe gern 
dem Eind ainen Uttigemadt, Sam, alt Atte, Grodvater, 
Limp. Chr. atta unsar, U. Der Name war und ift auch in andern 
Sprachen gewöhnlich: gure aita, Bisk. uas haite, Frief. unfer Va⸗ 
ter, f. ten Kate I, 64. sg. Nah Euftahins nannten die Bir 
thpnier den Jupiter Papa und Attis, der ſyriſche Gott Adab 
(f. Macrob. Saturn. I, 23.) ift vermuthlich auch fo viel als Vater, 
und der Gott der Gallier Tentates, welchem Menfhen geopfert 
wurben, (ſ. Luc. Phars. I, 444,59. Lactant, Inst. 1,24. Quintil. 
I, 6, 34.) bedeutet etpmologifch den Bater ber Todten, taud-ates, 
Ditis pater, Caes. B. G. VI, 18., wad Merkur, der unter jenem Na⸗ 
men verftanden fen foll — qui virga levem coercet aurea turbam, 
Hor. Od. I, 10. 48, 19. — feinem Gefdyäfte nach andy war; in ber 
zwoten Hälfte des Worts erkennt auch Wacht er den Atis oder 
Zatis, ben Vater. Adonai der Sebräer, Adonis ber Phoͤnizier 
bezeichnet‘ auch den Herrn. ddwvıs, Öesrorns uno powinew, Hesych. 
Bei den Phrygiern hieß der Geißbock Attagos d. i. Attageiß, 
fe Arnob. adv. Gent. p. 180. Ed. Bas. 1546, 8. Nah Feftus res 
deten die Römer alte Männer aus Achtung atta an, und Uthobeg, 
Bater und Herr, heißen im Tuͤrkiſchen die Könige von Schirag, f. 
Allg. Encycl. d. Will. u. K. I, 4. ©. 126. Die Begriffe von. Ba» 
ter, Herr und Gott gränzen in den Borftellungen ber Alten nabe 
an einander. Atta iſt ein Laut noch ftammelnder Menfchen, für 
weichen, wie für Amme, Mutter, ein anderes Wort ald Stamm 
aufzufuchen vergeblich wäre; davon abgeleitet ift aett, Gefchlecht, 
Adel, ÆAvos n. f. w. ©. unsadeln. 

-attlestritt,.m. Gelhwür, das mit vielen Löchern aufgeht. Reutl. 
Die erfte Hälfte des Worts [heist mit Eiter verwandt zu ſeyn. 
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d lautet 4) ſehr Helle: Haͤäſin, Syäägen, Läden, Yäben, fügen, mähen, 
färben. \ 
3) wie e: Glefer, fellt, Efte, Meder, nehren, zehlen, Neber, 
Bletter, fchelen, wehlen, Feſſer, Sebel, Seck; erger, Eelter, 
Negel, Kelber. 
3) wie ea: Bear (bear, Engl.), ealls, eallig, ft. älls, ällig 
(eal, AS.). 
4) wie ai: ſaian, (saian, U.) maian, auf der Alb. 
after, m. 4). Hintertheil des Floſſes, SW. 2) ſchwache Frucht; 3) 
altes, abgängiges Eiſen. — afterbergen, afterberglen, auf dem 
Aderfelde das Surüdgebliebene der Beldfräcte, in den Gärten bas 
des Obſtes nachleſen, Ulm. u.a. D. — aftertofer, m. Berläumber, 
Ag. Bib. 4477. aftermontag, m. Dienflag, afteröhmd, n. die 
dritte Heuernte, ShH. afterrew, f. Nachreue, Petr. Grif. 1471. 
afterfchlag, m. 1) ſchwacher Leinfamen, ber zum Del genommen 
wird; 2) Abholz von den Aeſten, im Gegenfabe gegen das Brennholz 
vom Stamme. — afterwegs, bin und ber: bie So geuerlih Aff⸗ 
terwegs Ryten vnd ftranffen, Abſch. der oben Städte in 
Schwaben 1520, f. audy SO. — afterzins, m. dem Erzins entges 
gen geſetzt; diefen konnte man mit geben, jenen mit acht Gulden abs 
dien, RB. v. J. 1396. f. ven. — drafter, hin und ber: der 
Herr bat das abentmahl mit draffter zu tragen geben, 
Srdn. E. ER. (Gy. und alt, f. SO. 225. 251.) — After, Ad’ 
ter und feine Verwandten finden ſich auch in ben ältern Sprachen: 
durap, "YIN; Exonas, ftatt Erouas, ich folge nach, sequor. 
geäffer, (after?) Die zwei hintere Beine Klauen; waibmännifdh. Ch. 
Sutor. 714—780. . 
avemergen, auvanmergen, n. Abendzeit, wenn man zum Gebete 
Ave Maria läutet; St. Mergen heißt ein ebemaliges Klofter 
im Breisgau ft. St. Maria. 
affalter, affolter, m. Mittel, Abholder, viscum album, Lian. Das 
ber oder vielleicht von den wildwachfenden Obſtbäumen — aphal, 
Apfel, derw, Baum, Eelt., affaltera, W. affaltra, malum, Gl. 
Gerbert 51, a. — haben die vielen Drtönamen in Schwaben, Frans 
fen u.a. D.: Affalten, Affaltern, Affalterbady, Affalters 
hof, Affaltrach, Affalterthal, Uffalterwang n. f. w. ihren 
Urfprung. 
äffen, betrügen, RB. Ag. SB. f. Walchs Beitr. IV, 214. Diefe 
Bedeutung ift demnach fchon alt. 
affenbulle, £. dumme Weibsperfon. — affengaft, m. 1) Gaffer; 2) bes 
ſchwerlicher Bait, Ulm., vom offenen Mund, wie Maulaffe, fo 
genannt. — affenrödlein, n. ein kurzes weibliches Unterkleid: et 
lihe tragen unter den Jänken Affenrödlin von Attlaß 
oder Damafit, a. e. Ulm. Ehron. v. 9. 1611. 
äffern, 1) wiederholen, lim. und alt; 2) tadeln, Mm. eigentlich: je: 
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mand durch Nachſprechen feiner Worte lacherlich macen, on aber, 
afar, wieder. 

afrig, 1) hart, ford, 4. B. Metall; 2) faner; asper, Lat. apre, Frz. 
afro, Ital. 

äge⸗bitz, ſ. in B. 

agelſtür, f£. Elſter, Krähe, Stein h. Chr. von agel, achel, Spitze, 
und ftür, Steuer, Schwanz, folglich: Spiäfchwanzvogel. Elſt er ift je⸗ 
nes Wort zuſammengezogen, wie Beil, Feile, Biene, Spelt, aus 
Bigel, Bigel, Bigen, Spigel. (©. Gl. FI. ap. Eckh. F. O. 
1, 900, von spica. Der Vogel heißt auch gerft, agace, Sr}. agaza, 
pica, Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. II, 984, agu, AS. a iſt bemnady 
- bier Beine Partikel, (Gr. Gr. II, 707.) und: von g nicht zu trennen, 
fondern bie Stammfplbe des Spitzigen, ſ. achel. 

agemeife, f. bagemeife. 

agen, aglen, f. adel. 

agert, ägerte, egert, f. eine Seitlang ungepflügtes, nur zum Grass 
wachs liegen gelaffenes Land, f. eggarten in SO. Ärget, Garten, 
Kpt. Es ift entweder f. v. a. öder Garten, oder ageart, unge 
art, ungepflügt, unangebaut, oder eingord, einfame Gegend, (Oeftr.) 
weil folche Pläte gewöhnlich von den Wohnungen des Landmanns 
entfernt find. Gräter hat ecchero, ecchert, okkert, abgefonbert, 
allein, O., N., W., zur Etymologiſirung dieſes Worts ausgemittelt. 

ägerit, m. Eſſich, akeits, U. 

ägerft, f. agelftär. 

agmeife, f. ambis. 

agdne, lagune, eine Gattung Fifche, Ukeley, cyprinus alburnus, BS. 

ägfhägft, ätfch, ät ſchi, Ausruf fpottender Schabenfreude, gewöhn⸗ 
lih mit ausgeftredtem linden Zeigefinger ausgefprochen, während | 
mit dem an der rechten Hand Über ihn geftrichen wird; man nennt 
es in ulm das Rübdle fhaben, (WW.) verw. mit Agen,ifpotten, 
oder vielleicht mit ag, fyitig. 


‚aber, f. Aechre, ſ. Beitr. zur Erit. Gefchichte d. deut. Spr. V, 277. Er: 


kennbar ift in dieſer Form der in achel erörterte Stammbegriff fpiig‘, 
und darum Achre, wie fchon We. bemerkt bat, nicht von aren, 
pflügen, herzuleiten. Auch im spica liegt der Begriff ded Spitzigen 
etymologiſch. 

ai. Ueber dieſen doppelten Selbſtlauter ſ. Beilage U. 

ai, aile, ainile, n. Ruß, liebkofendes Legen der Wange an Wange, 
Kinderfp. Alm. Bair. Oeftr.) audaile haben, liebkoſen. 

aiper, m. Storch, Wit. Ebenſo und adebär in NE. 

aicheloh, f. lachen. 

aineweg, f. weg. 

ainlich, ähnlih: wie ainlich diffe Meſſdem Nachtmal Eprifti 
fey, Spr. hr. M. Bon ein, wie fchon Br. bemerkt hat: was 
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einerlei Art iſt, similare, einlich vel glich machen, a. Joh. 
Meibers Vocabularius Praedicantium, oder wie das Bud, am 
Ende heißt Variloguus. 

ainlich, m. Linnengewebe mit einfachem Faden, wie Zwilich mit zwei, 
Drilch mit drei Fäden: vnd ſoll man 3wilch vnd ainlich 
machen zwayer Ellen brait, a. d. Pfullendorf. Verfaſſ. Urk. 
v. J. 1583, in Walchners. Geſch. v. Pfullend. 172. 

aid, f. eis. 

aiſchen, f. eiſchen. 

aiſchmer, aiſtmer, jemand, aiſchmes, etwas, aiſchmet, irgend- 
wo, irgendwohin. (pron. äifcymer u. ſ. w.) 

aiſpeln, ſ. äſpeln. 

aiſſig, adj. heftig, widrig: ein aiſſigs Geſchrei, ein aiſſiger 
Kerle; adv. ſehr: es hat mich aiſſig verzürnt. (aiſtig, Sy 
ysselik, Soll. aifen, fchauern, Hornet, aislicher stannk, Iw. I, 
p. 586. Vielleicht ift aicxpos und haäßlich verwandt. 

aiz, anz, driz .... klooz, eriter, anderer, dritter .... letzter, Ulm. 
klonz, SchH.. Man fagt aber nicht vierz, fünfz m. f. w., ſondern 
vierter, fünfter. Es find inberlinable Wörter, eigentlich Genitive: 
erften, zweiten, dritten Orte, wie eins in der Redensart: es iſt 
eins, fo viel ift als: es ift eines Dings. Solcher Genitive, 


adverbialiter gebraucht, haben wir viele: jenfeits, weiters, nir⸗ 


gends, niemals, anders, längs, vorwärts, ſtäts, links 
u. f. w. Die Ausfprache von exit lautet in Schwaben airft, bei 
K. heißt zuerft azerist, einer im Isl. airm und der oberfte zufolge 
des Gloſſars zur Edda aezir, haestr; hieraus möchte ſich aiz in der 
Bedeutung eriter erklären laſſen. Anz ift offenbar aus anders 
zufammen gezogen. Statt deſſen fast man in einigen Gegenden 
ames, das fo viel feyn mag als altd. einniz (ober wohl richtiger 
enmiz) und das Engl. amidst, in der Mitte, was in jener ſonderba⸗ 
sen Form zu zählen auf den weiten um fo mehr paßt, ald nur bie 
auf den Dritten alfo gezählt wird, wornach alsdann jener in der 
Mitte fteht. In klooz, g'loz, ift ber legte, late, Engl. leicht zu 
ertennen. Klazabend ift im Sennebergifchen ber Abenb vor ber 
Hochzeit, folglich der leute, ben die Braut im älterlichen Haufe 
zabringt. Jene Art zu zählen ift vorzüglich bei foldhen Spielen der 
Knaben gewoͤhnlich, wo jebem feine beitimmte Ordnung angewiefen 
werden muß. 

äde, Naden. 

ader in der Redendart: mit einem zu Ader gehen, van, 
fireng, hart mit jemand verfahren. 

ädes, f. eggäs. 

alafanz, f. alfanz. 

alb, alp, f. das Gebirge, welches ſich durch Schwaben von Nord⸗ 
oſten nach Suͤdweſten zieht. In Schwaben wird es gemeiniglich 
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Alb ansgefprochen. Leber dad Geographifche ift Röder nnd Mem—⸗ 
minger und über die natürliche und landwirthſchaftliche Beſchaf⸗ 
. fenheit eines großen Iheils des Gebirgs Hoͤslin Geſchreib. der 
Würtemb. Alp. Tub. 1798, 8.) nachzufehen. Der Name kommt fchon 
unter dem Kaifer Probus (Vopisc. c. 13.) in derjenigen Gegend vor, 
wo die Alemannen ihre Wohnſitze hatten. Nach Iſidor bedeutet 
er im Eelt. hoch, N. braucht ihn Überhaupt für Berg: in dien lo- 
chon dero alpon, Pſ. CI, 8.: auch ber galifhe Namen Albion 
enthält den verwandten Begriff eines Kelfengebirges, ſ. Sprem 
gels Geſchichte v. Er. Britt. ©. 6.5 im Tatar. heißt Alp Höbe, 
Kraft, Iapferkeit, und nah Bayer im Mongol. alin Berg, f. 
Act. Erud. Lips. 1731, p. 316. alma, ein Berg in Illyrien, f. Vopisc. 
Prob. c. 18. Alani ex montium appellatione cognominati, Amm. 
Marc. XXXI, 2. alldur, Berghoͤhe, Isl., altas, hoch: lauter vers 
wandte Wörter und Begriffe; OArıa, aAma find nah Athenäns 
Namen von Bergen, die ehemals Ripäen hießen, und felbit der Olymp 
fheint nach Schwabs etymologifch » mpthologifchen Andeutungen 
©. 49. zu diefer Bamilie zu gehören. Bon Alb, welche Schreibart 
theild durch Alba in Vopisc.l. c. 13,, theils durch die Verwandlung 
des Worts in Alm in Deftr., Salgb., Tor. u.f.w., indem b leichter 
ats p in m übergeht, theils durch die Ausfprache der Schwaben ges 
rechtfertigt wird, hat das Albuch, der Landſtrich am norböftlichen 
Ende der Alb, und das Albdäu, die bergichte Landſtrecke zwiſchen 
dem Bodenfee und dem Led, und bie an derſelben nördlich bis nach 
Memmingen herabliegende Ebene bes füdlihen Schwabens, den Na⸗ 
men. Neben diefem größern und jenem kleinern Albegäu erfcheint 
im Schwarzwald noch ein Drittes, ſ. Neugart. Episc. Constant. 
Prol. Nr. XXX, XXXH, XXXUR — almand almang, f. (lehtere 
Ausfprahhe in SchH.) Gemeinweide, wird meiftens abgeleitet von 
allmäniglidy, almoenig, Schwbd. almue, Dän. almugi, Isl. Bol, 
ſ. A. in Allgemeinheit, ,SO. und Stl. it aber wahrſcheinlich 
nichts ald Alb, Alben, welches, wie fp eben bemerkt wurde, in 
Baiern, Tyrol und Deftreih Alm lautet und Weide bedeutet, ©. 
Wſt. und auch Raddofs Wufterfaal I, 55 fag; in Deflr. 
wird Kalb Kalm ausgefprochen, f. Oeſtr. Volksl. von Ziska und 
Schottty, ©. 61. 65. 84. 85., und in Schwaben und einem . 
großen Theil v. OD. Schwalm, Shwälmleft. Schwalbe. Die 
Bedeutung von Höhe, Bergböbe, grasreicher, zur Weide gelegener 
Berghöhe ging zufolge der Einrichtungen im alten Deutfchland leiche 
in den Begriff. einer gemeinichaftlihen Weide über. Die Römer 
glaubten in diefem Worte ihr alimonia zu hören, weil beide in Laut 
und Bedeutung zufammenftimmen, f. Vopisc. I. e. c. 15. — ale 
mannen, almannen, der Volksname, ber fchon im Anfange bes 
IIL Ihdt. befannt war, f. Spartiani Caracalla c. 10. Ser. Hist. Aug. 
wage ich gleichfalld aus biefem Stamme und ber angezeigten Ber 
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bentung herzuleiten. Diefer völkerfhaftlihe Name läßt allerdings 
verfchiedene Ableitungen zu, und bat daher auch manche erdulben 
mũſſen. Die unhaltbarfte, obgleich Altefte, ift wohl die von allerlei 
Männer. Mit größerer Wahrfcheinlichleit läßt er fih, wie Hel⸗ 
veter, Galen, Walen, von wallen, einwandern, oder von 
el, fremd, auch itart, heidenmätbig, oder, wie die Elfäßer von ber 
FL als Anwohner an diefem Fluſſe, von einem Fluſſe Alb <f. iller) 
herleiten. Möfer (Osnabr. Geſch. ©. 129. 131.) glaubt, daß bie 
Germanen etymologiſch bie Arimannen, Ehrenmänner, freie Maͤn⸗ 
ner, denen das Recht zufomme, im Gerichte zu fiben, feyen, und 
Savignuy ift Geſch. bes röm. Rechts im MU. I, 195.) der’ Meis 
nung, daß mit biefen Namen die Alemannen fprachverwandt feyn 
möchten, und ſucht dieſe Vermuthung durch halbanum, haut-ban, ar- 
riere-ban, Frz., welche aus Arbannum, Aribannum, Hari« 
bannum entftanden feyen, wahrfcheinlich zu machen. Aber zufolge 
ber obigen Erläuterung des Wortes Alb läßt fi ber Volksname 
am swanglofeiten auf Alm-mannen, Bewohner der Almen, Maͤn⸗ 
ner der Alb, zurückführen, ähnlich dem Volksnamen Alanen, 
weldye, wie oben aefagt, nach Bayer a. a. D., aus alin, Berg, ent⸗ 
fianden if. Waren body die Almen, Alben, Weiden Deutfchlands 
überall berühmt genug! ) Ohne Sweifel waren es Almmänner, bie 
vom Schwarzwald herab über den Rhein in Gallien eindbrangen, aber 
unter dem Kaifer Probus wieder über den Nedar und die Alb zus 
rädtgebrängt wurden, f. Vopisc. Prob. e. 13. Daß bie Deutfchen 
öfters von ihren Bergen herab weitlich über den Rhein febten und im 
Gallien einfielen, darf als gewiß und als befannt vorausgeleht wer⸗ 
fen. So wie die Alpen, von denen ed nach ber obeh angeführten 
hiftorifchen Angabe in früherer Beit drei große Gauen gab, eine weite 
Ansbehnung hatten, fo war auch ber almanuifche Volksſtamm weit 
ausgebehnt; der Name felbft aber Eonnte bald in eingefchränfter, 
bald in weiter Bedeutung genommen werden, unb mit bem Bolte 
auch in ſolche Gegenden wandern, bie eigentlich nicht zu ber Alb 
gerechnet werden Fönnen. Welcher Volksname, die urfprüngliche ap 
pellative Bebentung verlierend, iſt nicht auf ähnliche Weiſe umher⸗ 
gewanbert, ausgebehnt, eingefchränft worden, und bisweilen auf kür⸗ 
gere oder längere Zeit ober aänzlich verloren gegangen! Wer nod) 
mehrere Meinungen über den Wortſtamm unferes Nationalnamens 
kennen lernen will, ſehe in des gelehrten Pougens Tresor des 

igines ... de la lang. Fr. Speeimen, p. 27. sqq. nach. — Uebri⸗ 
gens ift die Mannigfaltigkeit der Ableitungen diefed Namens, für 

deren jebe ſich fcheinbare Gründe anführen laſſen, eine ſtarke Aufs 


%) Quid laudatins Germaniae pabulis? Plin. XVll, 4. 
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nd an den Sprachforicher, in feinen Behauptungen befcheiden 
zu ſeyn 9) 


alber, m. Deine Art Pappelbanm, populus alba, auch Albe, Albern- 


! 


baum, Weidepappel, Silberpappel, Pappelweide genaunt, albare, po- 
pulus, Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982. Rüfter oder Ulmer, ulmus campestris 
oder sativa, obgleich dem Namen nadı mit Alber verwandt, iſt ein 
anderer Baum (Sz. Bair. älbar, m. populus nigra, Oeſtr. almer, ° 
Isl.). 2) Aders oder Wielenfeld, das ehemals fumpfiht und mit 
Albern bewachſen geweien zu ſeyn fcheint, 3. B. Alber vor dem 
Gaͤnsthor zu Ulm, ehemals von größerem Umfange als jet, der 
vordere und hintere Alber vor dem SHerdbruderthore an ber ler, 
jetzt nody und in Akten v. 3. 1528, 1642 u. f. w., in einem Sehent- 
verzeichniffe v.%. 1452 Aulbracht vor dem Herdbruderthor, 
in einem Weidvertrag v. 3. 4499 Albrecht, und in einem andern 
Alberach genannt. Da ach, acht, icht die Form des Collectivs 
ift, (f. birkach) fo bedeutet das letztere, wovon die anderen nur Mißs 
formen find, einen mit Albern bewachfenen Pla. Albergruin, 
Dlbergruin hieß in Straßburg nach SO. ein Graben, worein Uns 
rath geleitet wurde, und noch ift bafelbft der Name Ulmergraben 
ubrig, der das Nämliche zu bezeichnen unb aus jenem entitanden zu 
fepn fcheint. In Stabtgräben oder in feichte, mit ſchlammichtem 
Grunde angefüllte Waller pflegt man Albern zu pflanzen. 


allbot, f. ale. 


albuch, f. alb. 
alpuz, f. bnz. 
aid, alder, oder, WSchwb. Bb. auff ainer lantt ald bar- 


pffe, Myil. einem ald anderm anftände, RPr. (Sz. alt, 


"Min. II, 216. mit alter, alius, dem rangdf. autre, dadurch mit oder 


felbft und fo ferner aud mit ander, &repos, uter u. f. w. ſtamms⸗ 
und begriffgvermandt. 


alten, £. 1).ein tiefliegender, fumpfichter Wiefengrumd in Geholzen; 


2) Flußwaſſer, das in ein verlaſſenes Waflerbett ausgetreten iſt, Das 
ber Altwaffer bei Ulm und Leipheim, vermuthlich das ehemalige 
Bett ber Donan. Dergleihen Wafler werden auch Altach genannt. 
Die Alta zu Offenhauſen, die yeb von der Thonam 
wedgebrodhen ift, Um. BO. v. J. 1551, und ſchon in. eine, 
Urfunde v. $. 4576 in der Debuction von der Herrſchaft Balzheim. 
©. auh SO. Höfer halt das Wort gleichbedeutend mit Halde, was 
auf die Bedentung 1) um fo mehr paßt, als Aldn in Oeſtr. eine 
Burdye bedentet, Vie zur Bedeutung 2) angeführten Stellen aber beus 
ten offenbar auf alt. 





@ Ut potero explicabo, nec tam.m ut Pythius Apollo, certa ut sint (ommia) et 
za quae dixero, sed ut homuneulus oonjectura sequens . .. Acguum ost enim 
menminisse, et me qui disseram hominom esse, et qui Judicetis, ut ei probabilia 
dicantar, aihil ultra requlratie. Cic. 
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altern, ein hohes Alter erzeihen: &o du bes morgend auß 
dem pedt wilt geen, fo folt du rauſen vnd deine 
glider geleich vnnd fittlih erdenen vnnd ſtreckken, 
von dem altert vnd erkückt ſich die natur vnd die 
leblichen geyſt, Steinh. R. S. — älteln, leiſe Kennzei⸗ 
chen bes herannahenden Alters an ſich haben. — alti, F. das Alter, 
WSchw. — Die Verwandtſchaft des Lat. altus, hoch, mit alt, er» 
beit aus ber Bedeutung weit, die das lehtere Wort ehemals hatte: 
altinot, dilatat vel amplat, kaaltinoter, dilatus, R.M. ap. Eckh, 
F.O. 11,959. Dasfelbe Wort bezeichnet demnach nebft der Höhe und 
Weite der Körper auch die Lebenslänge. 

allebatterie, f. Mifchelfuppe, olla potrida, Span. 

alemannen, f. alp. 

aalen, vormalige Reichsſtadt, vom Aal⸗fluß fo genannt, der auch in 
El:wangen ausgedrüdt ift. Vermuthlich bat das Dorf Ahlen bei 
Biberady feinen Namen auch vom Waſſer. Bei dem Klußnamen 
Aal, fo wie bei der Aos, die bei Gravelines in das deutſche Meer 
fießt, bei ber Aade in Brabaut u. a. m. liegt der Urlaut a, 08, 
Waſſer, zum Grund, f. adh. 

ählen, Bäume, Steine u. dal. durch Mafchinen aus dem Waſſer sie 
ben, Ulm. Axeip, alt Aeiy, ziehen. 

allenbod, m. Möwe, laurus, BS. (Sz.) 

allermittelft, alleweil, allgat,. ällig, f. ale. 

alfanz, m. 4) Bortheilfuht: Paulus hat on allen alafanz 
geprebigt, Spr. 3. 2) Gewinn, Bortheil: ir yeglihem war 
10008. worden zu alafanz, Sengg ap. Oefele I, 255. Die 
mund ward ie langer ie böfer, dan Jedermann ſuchet 
fein alafanz vnd fein Vortheil, Eb. 277. 5) Kalfchheit, alles 
gorifh unter der Geftalt eined Manns: Eyn medhtig flatt, 
beugt falfh vntrew, die ift gebamwen veft und new von 
ennem König, heyßt Alafanz, Mörin Hermans von Sach—⸗ 
fenheim, Worms, Fol. 1539, 35, b, b. — allefante, f. vortheilfüchtige 
Weibsperſon, SW. — alanfanzifch, vortheilfüchtig: Fein heßli⸗ 
her verfluhter ding auf erden nit ift, dann eim gei— 
higer, alanfanzifher Menfh, Spr. I. Das wort ge 
wiß laut ettwasgallfansifh oder vortailifh, Nith, 
zer. — allefizig, 1) geisig, Ebing. 2) boshaft, verfchlagen, SW. — 
alanfanzifch, alefanzifch, feltfam, grämlich. In der lebten 
Bedeutung, welche das Wort auch in andern Provinzen hat (älfän« 
zed, Deitr.), läßt es fich von Fanz, Befänz, fangen, fänzen, 
Scherz, fcherzen, Bair. herleiten. Das Brem. WB. fucht feinen Urs 
ſprung in all fancy, Wir. in el, fremd, und fans, redend: aliena 
loquens ; eben fo gut Fönnte man es aus A 1a fantaisie ober à l'en- 
fant oder albern und fante, Kind, Burfch It. Bair. ableiten. Die 
Abſtammung in ber erften Bedeutung ift noch dunkler, und bie Ver⸗ 
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wanbdtſchaft beider Bedeutungen, wenn es Wörter Eines Namens 
ſeyn follten, nicht wohl zu erklären. Mebreres, aber Ungenügendes 
f. bei Kaindl I, 83. 

algän, almand, almannen, f. alb. 

almey, f. Schrank, Kleiderkaften: vi B vm ain almenen, a. ec. 
Rechn. v. %. 1462. armarium, armario, almajo, Span. almar, 
Oeſtr. Es wurde andy in mey, mye abgefürst: myen zu der 
Bettftatt, mye die vff der löbinſtat, Alten 1161. 

als, Als, allg, 4) eine Partikel der Verwunderung, denke body, 
fogar: erift al felber bei mir gewefen; es ift als ein 
Bunder, dag man dich einmal wieder fieht, Ulm. u. 
a. D.5 2) jedesmal, gewöhnlich: fie kommt als felber zu ihm; 
er madıts als oder äls aſo; 3) fo eben: fie find ald weg 

"gegangen; 4) nahe zu, ziemlih: ich Hab mir alle oder All 
gefürdhtet; ih glaub alle, wir warten vergebend; er 
bat fih alls gefhämt; 5) gleichfam, fo wie: lieber, ver 
trautter-al& Bruder Erafft... dienftwilliger als Bru— 
der Remunbus Hörman, a. Briefen an Hans Ulr. Kraft, 
Ulm. Patrizier, der etliche Jahre ald Kaufmann in der Levante lebte, 
v. J. 1575 bie 1583, meinem lieben Alls Bruoder... Lieber 
Adam Allß Bruoder, a. Br. des blinden Orgelmachers Conr. 
Schott von Stuttgart an Adam Steigleider, Organiften in Ulm, 
v. %. 1597. Im Sranzöf. wurde comme eben fo gebraucht: votre 
come Frere Pierre le Feure, a. Br. an den erwähnten Kraft; auf 
ähnliche Weife gebrauchte.man auch tanquam : illustrissimi Amici, 
tanquam fratres carissimi, f. Hz. Maximilians v. Mailand Schr. 
an Solothurn, in Glub-Blozheim Geld. d. Eidg. 544. mag- 
nifico ac potenti viro Laurentio de Medicis, tanquam fratri nostro 
carissimo, f. Roſcoe Leo X, B. J. Urk. Nr. VII. und der berühmte 
Kardinal Granvella unterfchrieb fi 1568 in einem Brief an 
den ftandhaft Fatholifch gebliebenen Burgermeifter Ulrich Ebin 
ger in Ulm: tanquam frater Ant. Card. Granvelanus; 6) gaͤnzlich, 
völfig, viel, fehr, und, nrit Adverben verbunden , ihre Bedeutung 
verſtaͤrkend: vergelts Gott alls taufendmal, viel tanfend- 
mal. — Allsfort, immerfort. — allsgemach, langfam, allmählich, 
ohne Eile: gand allsgmmach, ift eine Begrüßung an Borübergehende ; 
allemal, fonft, ehemals: es ift allemal der Brauch gewe—⸗ 
fen. — allermittelſt, inzwifchen. —alleweil, älleweil, 4) jebt: 
es ift alleweil Mode, es iit älleweil nichts zu madhen; 
3) fo eben: er iſt alleweil fortgegangen; 5) allezeit, immer: 
er ift alleweil mäßig. — allgat, allerdings... das jetz Bäbit, 
Boſchoff ac. ein kyrch fenen, aber nit allgat Chriſti, 
Sor. J. — ällig, a) adr. 9) allemal; 3) vormahls ſonſt, Wt. Ulm. 
allmig, Bd. (Sz.,) b) adj. ſonderbar, ſeltſam: ein älliger 
Menſch Wi., in dieſer Bedentung mit el, fremb, alius, alienus 


Aunpel Ambis is 


verwandt, in erſterer mit dem veralteten allich, eallic, eatholicus, 
Y6.,aellicher, catholicus, Serrad 194. allelechi, Allgemeinheit, 

N., ſ. Sehĩ It. Gloss. 18. 19. 241. — a8, ı) als, da, WSchw. Elf. u. 
et: ber Wachter an ber Zinnen, aferbden Tag anblaft, 
Bab. BB.; 2) wie, in Geftalt: mit weiß vnd geberb as wer 
es meß, Gailtl. J. Hamb.; 3) daß: das Kind fchreit, as es 
ein Jammer it, WSchw. — asda, alfo, fo wie es ift, noch, ganz: 
asda gefund, asda ganz, asda blutig, im NRemsthal ausda 
ausgeſprochen, (oͤl ſa, Defte.) — afebaar, anfebaar, fo eben, in die: 
fem Augenblide, Reutl. — afö, afol, Afo, al? Frage oder Erftaus 
nen, alfo, auf biefe Weile, SchH. (das a fchwetifch ausgefprochen). — 
As it aus als, alld, alles entftauden, wie as, Engl., at Isl., 
alt, Schmd. Als, Alls'ift in mehreren ber oben angeführten Bes 
deutungen nichts andere als der Genitiv und fo viel als: alles 
Dinge, wie weiters, anders, Räte, längs u.f.w. — Eine 
weitere ſprachliche Erörterung über all fiehe in Beylage IV. 

smpel, £. 4) Lampe; man kann eine Buchltabenverfegung annehmen, 
wie Anke und Naden, Orß und Roß, Born und Britunen, 
Bord und Brett, bernen und brennen, oder ed von ampula 
bereiten; 2) eine trunkliebende Weibsperfon: eine verfoffene 
Ampel, welcher immer wieder zugegofien werben muß, wie der Lam⸗ 
pe Oel. 

amberlaur, amperlauer, m. 4) alberne Meinung; 2) läppiſche 
Gewohnheit, ſonſt aperlaus. 

ambis, f. Ameiſe, WSchw. ambeiz, Minn. Die verſchiedenen Ablei⸗ 
tungen dieſes Worts find bei U. nachzuſehen. Man koͤnnte ed abs 
leiten von wimmeln, wambla Isl., und die Endigung für dieſel⸗ 
ben halten, wie in Ilt⸗is oder Eid⸗echs, oder von oem, Wunde, 
Shwd. und eifen, eiten, brennen, wegen des brennenden Schmers 
zens ihres Stihe, oder, wie Imme, von ambl, unaufhörliche Arbeit, 
embla, forgfältig , emfig arbeiten, zu welder Sumilie auch emfig 
und emezic im altd. ®.U. proth unser emezie, unfer täglich Brod, 
gehören; ba aber das Ulm. Landvolf dieſes Infekt agmeife, hag⸗ 
meife nennt, fo leitet ag auf die Familie folher Wörter, welche 
den Begriff ded Stechens in fich enthalten, f. achel; im der anderen 
Hälfte des Worts mag man den in mehreren germanifchen Munds 
arten und Sprachen dem Inſekt beigelegten Namen Myr finden. 

ambofaten, pl. Kriegsmaͤnner, die bei Unruhen und MWiderwillen 
im Heere über ausgebliebene Löhnung, Mangel an Proviant u. dal. 
an die Dberiten und Feldheren abaefchidtt wurden, um durch Vor⸗ 
fellungen Abhülfe zu veranlaflen, fe. Sronsbergers Kriegsb. IH, 
61.a. Zwen amifeten von gemeinen knechten, in Hans⸗ 
In; handſchr. Geſch. des Bauernkriegs. 

ambraſt, m. Sorge, Verlegenheit, embarras? ober ombrage? oder von 
bwassen, erzürmen? sie brasten in iro rate, N. Pf. CV, a5. Val. braß. 

2 “ 
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amt, emt, omd, n. das zweite Hen, Grummet (Sz.). Stalders 
Ableitung non An und Mad wird durch die Ausſprache auf der 

‚ Ulmer Alb und in Oberfchwaben Aumad beſtätigt; die von am 
Ende, als letztes dürr gemachtes Gras, ift gezwungen. 

amten, 1) Amtsfihung halten; 2) das Hochamt fingen, SW.; Ss) als 
Vorgefehter ſtarke Verweiſe geben (Sz.). Schon U. bat andbaht, 
Diener, andbathjan , aufwarten, fich aufwarten laffen, f. U. Spec. 
cur. Maji ed. p. 12. 8. und T. ebenfalld, auch getjören Eäfarg 
galtifche ambaeti hierher; ferner ammecht in den Salfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. I, 35. Erfurt. Stat. Eb. 106. Stat. d. d. Ord. 
S. 22. 1.4. D., ambatt, Magd Isl., ombud, aufgetragenes Gefchäfte, 
Schwd., ambyht, Seridbung, AS. imbudun, fie fandten, Nr. Sb. 213. 
Dieß alles führt zu der Ableitung von ent und bieten: entbie 
ten, auftragen, befehlen, Amt, ein entbotenes, aufgetragenes Ge⸗ 
ſchafte. 

ämele, Sauerkirſche, SW. — amelbeer, f. 1) Kirſche, Amorelle: - 

* ramum cerasorum mihi dejice, wirff mir ain ajt mit amelbeer 
herab, Pinc. Instit.; 2) rothe Weichfeln, zum linterfchied von der 
fhwarzen, Kfb. — Beere von bor, baren, hervorragen, wie bacca 
von Beßnxa, Pedßaxa. 

amifeten, f. ambofaten. 

amm, f. Mutter, bei dem Schwäb. Landvolke, Kinderfpr. Es ift alt 
und fchon in den morgenländifchen Sprachen anzutreffen. — ammen- 
fühnle, ammentödyterle, n. von der Mutter verzärtelted Kind. 

ame, äme, amm, n. Frucht: und Wein: Maaf, und die Meffung, Ag. 
StB., fonft Ohm, Immi, urfprünglic, vermuthlich ein Schöpfgefäß ; 
ämen, eichen: (wo der wintrager ein frenkiſch fuder ämet, 
Ebd. von idw, ich ſchoͤpfe, cumera, Getreidegefäß, Horat. Sat. I, 1, 
53. ift verwandt. 

ammelmebl, .n. Kraftmehl, Stärke, Ag. vgl. emer. . 

aufsamfeln, binfcheiden, fterben, pöbelh. er wird wohl aufam: 
feln. Käme das Wort aus den Klöftern, fo möchte es auf animus 
anfpielen. 

an wirb als Präpofition voranftehend mit dem Naſentone ausgeſprochen: 
anfangen, Anmuth, anſagan un. f. w. 

an, ane, auf, 4) ohne: an, ane, aun werben, einer Sache ent» 
ledigt,, verluftig werden, (wannen fie entunden nimmer 
werben ane, Eolaz. Eod. 447.); wegen: mir an, meitetwe⸗ 
gen, wohl, was an mir iſt, BES. 

ansblegen, f. legen. 

abud, and, adv. drüdt die Sehnſucht nad, dem Vergangenen, deside- 
rium, aus: es thut mir ahnd nach dem Freund, nach dem 
Ort, nah dem Zuſtand. — Daß ahnd und bie Zeitwörter 
ahnen und ahnden, welche nur bie Willkühr der Grammatiker 
zur Bezeichnung von Begriffsunterſchieden für verfchieben erkhärt 
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die Seele und Ihre mannigfachen thätigen und leidenden Suftände, 
befonders aber das mit Mißbilligung und beforglichen Gefühlen ver: 
bundene Urtheil, welches ſich auf Bergangenheit oder Gegenwart 
oder Zukunft bezieht, überhaupt alles dasjenige bezeichnet, was ber 
Ahnd wahrgenommen, geurtheilt und bald aͤngſtlich, bald heftig aufs 
geregt, meiſtens aber unangenehm- und ſchmerzlich gefühlt Hat — 
ad quod a nimum advertimus — bezeichnet , mögen folgende Bedeu: 
tungen, worin das Wort ald Hauptwort, Zeitwort und Umſtands⸗ 
wort vorkommt , bemeifen: es ahndet mir, ich glaube, es ftehe 
mir diejer oder jener Unfall bevor, ich befürchte einen unglüdlichen - 
Ausgang der Sache, er hat es geahnet, geahndet, er bat ed 
getadelt. — entsanen, den Sinn abwenden, aus den Gedanken 
verlieren, Minn. I, 44. H, 166. aand., Dän., andi,Y6l., dnd, AS., 
der Geiſt, ant-lat, Tod, Verlaffen des Geiſtes, Isl. — antlaßtag, grü- 
ner Donneritag, weil Chriſtus an demfelben fein Todesgedächtniß 
dur Einfehung des Abendmals geftiftet hat, anto, iracuıldia, 
K. zelus, R. M. ap. Eckh: F. O. II, 976. and, Zorn, Eifer, 
Niederd. Pf. herausg. von Hagen LXVIII, 10. ik andoda, ich war 
unmillig, Ebend. LXXII, 5. andic, zelotes, Herrad 182, anda, 
rancor, andunga, zelus, AS. (analog mit uevos und Svuos, 
welche fowohl Seele als Zorn und Luft bedeuten), ande, fehmerzlich: 
ui ist ande iuwer grozziu armuot, Wig. 5948. daz was in allen 
ande, Ebd. 11484. — ande, zuwider, ärgerlich: diß waz dem leder 
ande daz der ban fo vil gemande, 2LS.I, 260. — anti, ums 
willig, Bair. Strodtmann (Oßnabr. Ydiot. 299.) bemerkt, daß 
ahnen, aubnen überhaupt heiße: einen Begriff, eine Empfin- 
dung haben, und ande kommt in älteren Sprachdentmalen als 
Ausdruck deſſen vor, was im Gemüthe vorgeht: iedoh was im niht 
so ande, daz er daz selbe mit ubele wolte gelten, Wernh. p. 22. — 
Obgleich Adelung die Ableitung Fr's und J's von an, ohne, mit 
Recht verwirft, fo irrt er doch, wenn er D im diefem Worte zur Wur⸗ 
gel rechnet: denn, in ahnd, andi, aand, wind u. a. verwandten 
Wörtern vorhanden, fehlt es in aveuos, animus, ani, Hauch, Sanser. 
wähnen u. f. w., wogegen in anderen verwandten Wörtern, 

4. B. Athem, achten, akta, Schwd. das n, und wieder in andern 
3. B. MD nyonaı, aha, mens, U. im Spec., ahon, ahjan, hugjan, ärf. 
Alem. Gotb. (feben, wahrnehmen, dafürhalten) das n und d oder t 
fehlt. Sucht man für alle‘ diefe Wörter die Wurzel, fo möchte fie 
in de, ich wehe, das fich nur nicht weiter aufläfen läßt, fondern aus 
welchem auch alle angegebenen Begriffe auf die einfachite Weife ent» 
wickelt werden Fönnen, zu finden feyn. Bel. failforger. 

ander, n. weibliche Reinigung. 

ander drädt in der Redensart: fie find Zander Kind, den Ver 
wandtfchaftsgrad der Gefchmifterfinder aus; fie find z'dritten 
Kind, bezeichnet den dieſem nächſten Grab der Verwandt ſchaft. 
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anderlei, etwas anders, von einer andern Art, dem einerlet ent 
gegen geſetzt; ift allgemeiner üblich, vgl. 4 B. Mof. XIX, 19. 

anders, n. was von Apfel» und Birns Treitern, zum zweitenmal ge 
preßt, gewonnen wird, und mit MWafler gemifcht Leire gibt, Wt. 

ahndlich, billig, ShH. Gräter bält dad Wort für verwandt mit 
ahnden, mit Recht firafen; da aber ahnden, ohne den Rechte: 
begriff in fich zu enthalten, bemerklich machen, zurechtweifen, tabeln, 
beftrafen , dagegen billig mit gleich und gleich mit ähnlich 
begrifföverwandet ıft, fo möchte äbndlich wohl nichts anders ſeyn 
als aͤhnlich. 

St. Antonius Rauch, m. Nothlauf, das heilige Beuer, Locfeuer, 
St. Antoniusfener: Hans Koler Der Baber fagt eidlid, 
Daßder arme Mann, dem er neulih bie Füſſe abs 
gefhnitten, des heiligen Sct. Antonius Raud ges 
Habt habe, RPr. v. J. 1515. Diefe Krankheit wurde, wie man 
fonft glaubte, durch die Wunderfraft ber Gebeine des Aeguptifchen 
Einfieblers Antonius geheilt. — St. Antonius—Säue, Schweine, 
den Antoniern gehörig: bem Meßner zu St. Untoning (einer 
Kapelle vor ber Stadt Ulm jenfeits der Donau) ift geftattet, eine 
Sau in der Stabt gehen zu laffen, der Murr (Eis 
nungs⸗ oder Polizei⸗Diener) foll ihn daran niht hindern, 
aber es foll ihr, wie allen St. Antonius⸗Säuen, 
eine Glode ins Ohr gehenkt werden; weldhe ohne 
Glocke ift, Tolu der Murr einthbun, Rpr. v. J. 1518. 
J. J. 1523 durften die Metzger in Ulm nur vier, 1.9. 1529 aber Fein 
Schwein mehr ohne Geiflel laufen laffen, nur St. Antoni war 
vergönnt, zehn Berklein und nicht drüber, und Beine Loofen auf der 
Gaſſe geben zu laflen, jene mußten aber Glödlein in den Ohren 
tragen, a. Akten. — Glode und Schwein find Spmbole des St. An⸗ 
tonius⸗Ordens. In ber Schrift: Bas babfium mit fey 
nen glidern gemalet vnnd befhryben, 1526, 4., worin 
bie verfchiedenen Stände des Klerus und die Mönchsorden abgebildet 
find, ift ein Antonier dargeftellt mit einem Schweine zur Seite, 
und unten am Kreuze, das er in der Hand hält, eine Glocke mit einer 
Unterſchrift, in weldyer es unter anderem heißt: betteln ſehr, 
auch lerns (lehren fie ed) ihre fhweyn, und in einem alten 
Gedichte in J.E. Kapp’s Diss. de Antonianis, Lips, 1737, 4. wird 
von Antonius alſo gefungen: 

@r lehrt fic, baß fie eine Glock 

Tragen, und einen ſchwarzen Rock 

@in blaues Kreuz; und magres Schwein - 

Soil ftetig umb und bei ihn fepn. | 
Man fehe auch Fr. WB. 50, 1. — Der Urfprung der Antonius 
Säue foll folgender feyn. Als der junge König Philipp von Frank⸗ 
seih i. 3. 1134 auf dem Wege nach Rheims bei St. Gervais 
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vorbeiritt uud feinem Pferd ein Schweine zwifchen bie Beine Bam, 
flärzte er und ftarb. Nun wurde verboten, Schweine frei auf der 
Gaſſe nmberlanfen zu laffen, aber die Abtei St. Anton widerſetzte 
fi diefem Verbote, weil es die ihrem Patrone fchuldige Ehrfurcht 
verlegte. Man fah fich daher genöthigt, "dem Heiligen für feine 
Edweine einen Freiheitsbrief zu geben, fügte jedod die Bedingung 
bei, daß fie am Hals eine Glode tragen müßten, a. Saupal Hist. 
de la ville de Paris in Bedmann’s Geld. d. Erfind. IL, 355 fag. 
Nach Gujet, einem Schriftiteller bed XIII. IH., trugen Die Schweine 
bem Orden in Frankreich in einem Jahre 5000 Mark ein: denn 
in jeder Stadt, in jedem Dorf fütterte man für denfelben eines, f. 
Vincenz von Beauvais˖ II, 155. Der in einer Regensb. BO. v. 3. 1500 
vorfonrmende Name „Ton! 27 andere Schweine“ kommt unftreitig 
vom Antoninerorden her, f. Ge meiners Reg. Ehr. IV, 54. 25. 90. 

andrehe, f. vol gefponnene Spindel, f. aper. 

andwerk, n. 1) Befeftigung, oder, wie Schilter glaubt, Belage⸗ 
rungewertzeug: vnnd wo ain gefäzze (Belagerung) wurde, fo 
fol die felb flat und zwo ber nächften gelt bar liben zu 
antwärden vnd zu buwen die man zu bem gefäsze bedarf, 
Staädtebund⸗Urk. v. %. 41347. Ich wil uch heizzen machen Ants 
werd und ritten Ey mag nieman erftritten 2S. II, 121,5 
Dein Gerüfte: Ain antwerd day man ferne fach, daz muoft 
da bereitet ftan, LS. I, 358. — Es fcheint die Klammern, wo: 
mit ein GöGenbild feft gehalten wurde, zu bedeuten: do was ir ent- 
werch verloren, Wernh. 192., eben fo in Barlam 2555 2) und in 
Wig., woſelbſt Bennede die erite Sylbe von ent ableitet, ba fie 
wahrfcheinlich nichts anders ald Hand ohne Hauchlaut ift, f. ab. 

ane, bin, hinzu, binan, voran: gang ame, geh voran, vorwärtg, 
dortane, Dörtane, dettane, dort, dorthin, wäane, wo, wohin, 
bäane, da, dahin, foane, fo bin, fo fo, fo allgemach, bädane, 
bier, recht ane, zu mir ane u. ſ. w. Ane ift eigentlih anhin 
ſt. hinan, wie abe, abi eigentlich abhin ſt. hinab. 

ahne, f. Großmutter, (ahul, Oeſt.) ahne, ähni, m. Großvater, end» 
lin, daſſelbe, Lyrers Chron. Ulm 1476, 4. (Sz.) enian, zeugen, 
AS. daher auch Enkel; aber vielleicht iſt der Stamm von ahne, 
wie ber von anus, altes Weib, in Evos, aetas, zu ſuchen; Zvos und 
anus ftehen mit annus in gleicher Stamms⸗ und Begriffsverwandt- 
fhaft, wie vetus mit Zzos, das Jahr. 

ang, m. verfchlofiener Ort: v3 dem angen Myns herzen, LS. 
VI, 6. Den [Christum] slus du in dinen angen, Minn, I, 29, a. 

therangel, m. Schimpfname für grobe Bauern, wi. OR. 

angeln, pl. Abfall von Flachs und Hanf, Ulm, f. achel. 

angerfhen, ängerfhen, pl. eine Art Burgunderrüben, fonft auch 
Bieh-Mangold, Ranfche, Nuntelräbe, nad Einiger Meinung von. 
Angers fo genannt. 
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ängften, ſ. engenen. 

angſter, m. ein Trinkgefäß mit engem Hals Meſtr) Bmb ain 
Angfter, 7 Er. Kaufb. Inv. v. J. 1480. 

angfter, pl. Stachelbeeren, angresst, Böhm. ohne Zweifel zn der 
zahlreichen Familie von acuere, Achel, angulus u. f. w. gehörig. 

St. Anne, £. die in Ulm noch im lebten Viertel bed vergangenen 
Saprhunderts für Soldatenweiber üblihe Strafe der Geige, beſte⸗ 
bend aus Brettern zwifchen zwei Pfählen befeitigt und mit drei eins» 
gebohrten Löchern verfehen, worein bie Sträflinge in gefrümmter 
Stellung Kopf und Hände fireden mußten. Hieß etwa die erfte 
Perſon, die diefe Strafe auszuftehen hatte, Sandanne? oder gab 
ed ein St. Annenkloſter, worin, gleih dem Magdalenklofter zu 
Daris, harte Büßungen eingeführt waren oder Sträflinge weiblichen 
Geſchlechts gezüchtigt wurden ? oder it es nur Verketzerung des in 
andern Gegenden Deutfchlands gemöhnlihen Namend Ganten? 

aunemärgele, n. Andäctlerin, Betichweiter, weinerlihe Weibsper⸗ 
fon; eigentli Anna Maria. 

ante, f. 1) Butter; 2) Schmalz, SW.; — anfenbutter, m. Bodenfah 
ber ausgelaffenen Butter, SW. — eierne Anken, Eier in Butter 
gebaden, Breidg. Bd. (Sz.) Höfer ift geneigt, das Wort von anc, 
enge, berzuleiten, weil die Butter gepreßt wird, übereinftimmend mit 
skaka, frifche Butter, von at skaka, in die Enge treiben, Isl., im 
welchem Ball es jedoch eber von anken, pumpen, ftoßen Sz., wie 
Butter von batten, fchlagen, abitammen würde. Mir fcheint es 
‘mit Sahne, sagina, sanguis, sanies, verwandt zu ſeyn, wie ala 
mit Seim und lac mit Laich, Die Berwandtfchaft von sanguis und 
Sahne läßt fih durch das finnverwandte dxop nachweifen, welches 
ſowohl Blut als die Theile der Milch, der wäflerichten und der fe 
ften, bedeutet: zav de yara Exer ixapa vdarwön, © naAtlsas 
dppos, nal Swuaroödes, ö nalelraı Tupös, Aristot. Hist. Anim. 
IN, 20. Die Brüder Grimm Haben mid) in diefer Meinung be 
Fräftigt, f. Altd. Wäld. I, 15. Auh Hong, Honig, bürfte zum 
biefer Samilie gehören. Vermuthlich ift und bedeutet wanch Dass 
felbe: daz uf dem bette ziehen (Ziechen) swebet blut und wanch, 
Blut und Bette, Warnh. 222, aud) gewährt vanch in den Nibelun- 
gen v. 759 und 8308 in diefer Bedeutung einen richtigen Sinn; 
doch bat Laßberg in ber erften Stelle (v. 1489) vunchen, und 
nur in der zweiten (v. 17081) vanchen; durch jene Lesart erhält 
Hagens Erklärung im WB. „Funken“ eine Beitätigung, unb 
beide Stellen Laffen diefe Bedeutung wohl zu. Enblich tft für anes- 
"mero in Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. II, 983 ficherlich ancsmero zu 
lefen. 

anke, ankel, L.anten, m. Naden. (Wet. Pf. Eobl.) duxrv, Na⸗ 
den, balsıgga, Hals, U., welches, wie fchon Br. bemerkt bat und 
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im Stiernhielmifchen Texte ſteht, halsagga heißen muß. Daß 
gg im Gothiſchen ng auszufprechen ift, erhellet aus aggilus, tuggo, 
aggwus, draggk, inngaggaith, Engel, Zunge, eng, Trank, eingebet. 
Das Wort it mit ayrxwr, angulus, Winkel, und ähnlichen, die eine 
Beugung bebeuten, verwandt. 

anni, hinweg, SchH. f. Id. und Herm. 4814, Nr. 24. 

änfpe, änſpe, m. Scheibe oder Knopf an einer Spindel, den fil _ 
bernen änſpe Spinnen laffen, nicht felbit fpinnen , fondern 
für Geld fpinnen laffen, Sprihw. Ulm. Iſt das n nur Nafenton, 
fo gehört dad Wort zu äfpen, zittern, weil der Spindel durch den 
Knopf eine zitternde Bewegung gegeben wird, f. wirtel; im ent 
gegengefebten Kalle ift es aus an und fpinnen entitanden. 

anfebar, f. als. 

answald, answand, f. in W. 

anweſen, n. Haus oder Güter, infoferne daranf ein ftäbtiiches 
oder landwirthichaftliches Gewerbe haftet. (Erf. Bair.) 

anz, f. aiz. 

Anz, einfpännige oder gabelfßrmige Deichfel: in der Anz führen, 
in einem einfpännigen Gefährt führen, vermuthlich von eins, ein 
zig. (Bair.) 

aar,f.Ader: dDarnadı trang der Palſam durch die kelen vnd 
breit fi da in bie Bruſt durch die aren in die hend, Tr. 
Erſt. aar, Din. Die Verwandten dieſes Worte f. in quätt. 

arbeit, f. 1) das durch Arbeit Erworbene, Ag. StB. ; 2) ein befchwer: 
liher Zuſtand verurfacht durch Krankheit, Krieg, Iheurung, Abga« 
ben, muͤhſeliges Gefchäfte oder andere Noth. — ärbeten (der Ton 
auf der Stammſylbe arb), arbeiten, ärbetlen, der Ion ebenfalls 
auf der eriten Sylbe) pl. Gichter, Zuckungen in Kinderkrantheiten. — 
arbeitfelig, in elenden Limftänden, NScw. und alt: des Alex: 
anders ſel. Sohn, der fo frannd und arbeitfelig ift, fol 
len Mein günft. HH. die Herrfhaftpfleger müt einem 
kernlin verfeben, bamit er fin weib unnd finder zu ef 
fen haben RPr. v. J. 1528. — arbeitfeligbeit, £ elender, kraͤnk⸗ 
licher Zuſtand: fie ihrer arbeitfeligkeit halben in das Spi— 
tal zu nemmen, RpPr.vp. J. 1552. Arbeit war früher im Fränki⸗ 
ſchen und Alemannifchen in Arabeit ausgezogen ; ber Enblaut ift berfelbe, 
der unter andern Formen in Heimat, Zierat, Armetei, Demuth 
vorfommt, und, alt viel häufiger gebraucht, eda, ede, ida, ide, od 
oda, ode lautete. 

arpel, m. Lumpen. | 

arbſcht, f. die blaue Burgundertraube, weſtl. SW. (Schreiber.) 

arch, f. Kücenfaften, SW. arca. 

art, f. Landichaft, Gegend: ob wir vfrur in der Art vmb uns 
erfüren, a. e. Br. Holl's an Ulm ii. J. 1486. Da Art, abitam- 
mend von aren, pflügen, anıh Sſch, Zelge, Flur bedeutet, — 
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aratio, art, Herrad 181 — (f. A.) fo ergibt ſich die odige Be 
deutung von ſelbſt. Das Wort Art, Weile, ift verfchieden, und 
ftammt vom verlornen aren, fenn, ber, wovon are Engl. und war 
hberfommt ; an aperı) , bei.weldyem die Wurzel ar, er, groß, boch, 
ftarf, voran im Alter oder dem Anſehen, zum Grnnde liegt, ift bier, 
das Wort in jener oder diefer Bedeutung genommen, nicht zu denfen. 

ärteln, feiner Natur gemäß handeln: fo aber der Wolff er 
wachst, bebt er an zu Äärtelen, greifft an, wäürgt Die 
Schaf, Spr. J. 

artlich, 4) artig, gefittet, anftändig ; 2) angenehm ; 5) fonderbar, eis 
gener Art; 4) ungewöhnlichen Gefühls bei Annäherung eines Förper: 
lichen Uebels, bei Magenfchwäche, Ohnmacht u. bal.; es wird mir 

ganz artlid. 
äret, f. Ertrag der Ernte, m. Zeit der Ernte. St drüdt im männlichen 
Geſchiecht die Zeit aus: Aeret, Heuet, Monet, im weiblichen iſt es die 
ſonſt auch ah, acht, icht lautende Collectivform: Aret, Heuet, 
Traget, Kochet, Nähet, Bachet u. ſ. w. Dieſe Endigung erſcheint 
übrigens in verſchiedenen Formen: at: Monat, Heurat, Zierat, 
Heimat, et: die oben angeführten Beiſpiele, od, oth: Kleinod, 
tugoth (Tugend) AS. ut, uth: Armuth, Demuth, geoguth (Ju⸗ 
gend) AS. 

aren, rufen, WE. Baar, SW.: i haun der geart vnd du 
häft mer nit vertont, ich habe bir gerufen und -du haft mir nicht 
geantwortet, Baling. — gären, fchreien, Baling. — karen, ſchwatzen, 
A. (Sr. röcheln, Enarren). — baren, fchreien. Das Wort ift alt, 
‚arandi, praedicatio, alte Gloffe zu Burchards Homilien, ap. Eckh. F. 
O. I., 846. weit verbreitet und bat eine zahlreiche Familie, f. Ben 
lage XV. Ans aren ift aud, entftanden guerre, g’är, geär, 
Krieg, eigentlich Gefchrei, wa8 Krieg, von Freien, crier, flammend, 
urfprünglidy ebenfalls bedeutet. Auf ähnliche Weife it Scharmu zel 
nad) Stamm und Begriff mit skarma, fhreien, Schwebd., skarmi, rufen, 
Bret., ysgarm, Gefchrei, Wallif. verwandt, baher es bei Ti chudi 
auch S halmüzel heißt, ſ. Chr. Helv, II, 420., und aqörij dvom), 
Yuroris, Bon (Bon dyasos) bedeutet bei Homer Ruf , Seereuf, 
Kriegsgefchrei, Krieg. Vgl. baren. 

äbrenwart, m. Flurfhüs, Gieng Stat. v. J. 1654. So Arwart, 
Bannwart, Holzwart, Grieswärtel, orcyrd-weard, Gärtner, 
AS. u. f. w. 

äres,. näres, m. Milchfchorf, vermuthlich von der harfhen Haut, 
welche diefe Kinderkrankheit verurfacht, fo genannt: arisco, rauh, 
ariscar, fraßen, Span. 

arfel, ein Armvoll, Bd. (wie Hamfel, Mumfel, Hand volt, 
Mund voll.) 

arg wird zur Berftärkung der Bei⸗ und Umftandswörter gebraucht: 
arg viel, arg ſchoͤn. 
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versargt, erzürt: mit einander find fie verargt wor 
ben, A mm. Pf. 52. jurgare, öpyn, arga, beleidigen, Schwed. — . 
Ar fcheint ein Stammlaut für das Schmerzliche zu ſeyn: arg, arga, 
spa, (Sorge) öpypıj, jurgare, h art,berb, moerere,m or s, Schmerz, 
(ärgern) U. marzjan, kar, Sorge, U. cura, fehr &orgen, 
wür gen. 

ärget, f. agert. 

argen, f. ein wilder Waldbach, aus dem algäuifchen Gebirge Fom- - 
mend und bei Langenargen in den Bodenfee fließend, vermuthlich 
ein mit der Aar in der Schweiz, im Hohenlohiſchen und Naflauis 
hen, arar, Saone, ararus, Molbawa, und mit dem Klüßchen Obrn _ 
im Hohenlohifchen verwandter Name, entftanden aus bett Urnamen 
des Waflerd, a, aa. Vgl. ach, aalen und bär. 

unsargwöähnig, aufden man keinen Verdacht bat, R.B. — Golls 
ten die bei A. vorkommenden Ableitungen bes Wortes arg nicht 
Senüge leiſten, fo &önnte der Etymolog hinweifen, 4) auf argutus, 
fhlau, zumal da das verwandte karg biefelbe Bedeutung hatte: 
ber wirt wife und hard, Altd. Wäld. III. 14. carch, arti- 
ficiosus, Nr. Sb. 317.5 2) auf äpyos, ‚helle, indem ſchlau und 
klug auch zu der Bamilie von Acer» gehört, welche den Begriff von 
fehen, bel, Licht in fid trägt; S) auf hehr, groß, erhaben, furcht- 
bar, oarg, unerfchroden, wild, ar, ber Böfe, ber Teufel, Isl. Ehrich, 
der Kriegsgott, Bargi, Straßenräuber, ſ. Leibn. Collect. Etym. 
I, 445. 

arm, ſchlecht, armſelig: Alexius tet arm heſſe an, Leg. ärm⸗ 
lid, von widrigem, faden Geſchmacke, fig. ein aͤmliches Ge⸗ 
ſchwätz, das ohne Inhalt und Grund ift. -— armer Mann, Arms 
mann, m. Sinterfafle, homo pauper, f. Halt. und DC. Savigny 
verwechfelte diefen Namen mit den bievon ganz verfchiebenen Ar i⸗ 
mannen, f. Borr. 3. 2ten Th. der Gefch. d. röm. Rechts im MA. 
©. XX, fg. 

armetei, £.Armut, in einem Ulm. Schr. v. I. 1465 arenmut, ar- 
mida, r. M.—-armutb, f. und n. die Armen. Su der Familie diefes 
Worts gehören orbus und bar, leer. — armufen, n. Almofen, 
Stift. Urk. des Hofp. in Eanftatt, f. Memminger 160, aud) 
in Urfunden von Met hat das Work ein r: airlmone , armoigne, 
f. Jean-Frangois Vocabulaire Austrasien p. 6. 12., ver armu⸗ 
ten, arm mahen: auß folhem anfhlag müßten die Bur 
gerder&rbern&tett mitt der Zeit gantz verarmuti 
werden.. . So die ErbernStett vnd dieIren durchſölch 
anſchleg verarmut vnd verderbt würden, Städteabichieb 
v. J. 1522. 

tsarnen, erwerben, Ulm ih habs wohlerarnet, Shert 
Lin 2Befchr. I, 27. ift weiter verbreitet, 5. B. Sz. Nbg. to earn, 
arn, Engl., arna, arbeiten, aerna, ſich feft vorfegen, Schwed.; auch bei 


28 Arras Arzneien 


Kero und inden Minn. Berwandt iftärft, Arift, emflg, Schw. 
ernten, eorn, AS. apvyzar, kerni, bitten, Ung. besgehren, 
quaerere, carus, gern, quere, wollen, Span. u. f.w.; arbeiten und 

. erwerben gehört durch die Sylbe ar diefer Familie gleichfalld an. 

g’arnen, verg’arnen, entgelten, büffen: er bat es vergarmen 
müffen, Ulm. die sele danne garnet swaz der lip ie gefrumet, Wernah. 
v. 2628. daz muften fo garn, Horm. c. 105. Dardarna, 
Deftr. arnen, erarnen, dulden: kum ich ze wer, es muos sin 
lip erarnen, Minn. JI, 38. Bielleicht gehört ed mit Armut gu 
Einem Stamme, und hat feine Bedeutung durch die Mittelbegrifie: 
entblöst feyn, leiden, erhalten. 

arras, arrat, m. eine Art Wollenzeudh, dem Mach eer an die Seite 
geitelft, Ulm. Berordn. in Str. o. 2. 1574., jet Raſch; unftreitig 
fo genannt von der Stabt Arras, wo fie fabrizirt wurde: denn in 
ber Ulm. Pfund⸗Gelds⸗sOrdnung v. J. 4608 werden unter andern 
Waaren auch Niederländifche genannt, ald Schamlot, Grobgrän, 
Burfchat, Arrat, Machayer. S. Harras in SO. und U. Auch 
zu Löwen wurden dergleichen Zeuche fabrizirt, |. Wit. Beitr. VIII, 
138. 

‚arfch, m. 4) das ſtumpfe Ende des Eies; 2) dad Nabelöhr, Ulm. LVolk, 
breitarfch, m. ein breiter, an Buben und Stiel flach gedrüdter 
Apfel, arfchböller, m. Schläge auf den Hintern, f. ver: böllen. 
Die Wurzel des Worte ift ar, hoch, ähnlidy mit Börzel von bor 
und Steiß von ftoßen, hervorragen. 

arwart, m. Slurfhäg: den arwarten und den mößner zu loh—⸗ 
nen, Ulm. Urk. v. 3%. 1557. Nördl. Stat. in Senckenberg Vis. 
div. de LL. Germ.; von aren, pflügen, und warten, verwahren, 
hüten. Bl. äbtenwart. 

:arzneien, 4) Arznei nehmen; 3) Arznei geben, heilen, RPr. v. J. 
4511. Amm. Vf. 29. Wir baben gearzneyet Babilon. vnd 
fyift nicht gefundt worden, 2. d. fl. M. sie gearzenont, 
RW. — arzen, Nib. — Den Bermuthungen der bisherigen won A. 
aufgezählten Ableitungen diefes Worts mögen folgende zur Seite 
ftehen, die, wenn auch Feine berfelben befriedigt, vielleicht Dody zur 
Entdedung des wahren Stammes leiten. 1) Gleichwie ideoIas und 
Separeverv, wärmen,. erwärmen, in die Bedeutung von heilen über 
gegangen ift, weil warme Bäder und Umfihläge für vorzügliche Heil 
mittel gehalten wurden, fo könnte Arzt von areze, aridus, heraus 
leiten feun. 2) Das Schwed. laekare, Arzt, womit leech, Engl., leca, 
AS., lecke, Arznei, Slaw., gelakunt, laborantmorbo, Gl. Th. 


7” ap. Eckh. F. O. II, 1004. laahi, medicus, ib. I, 854. lachinun, 


heilen, Gl. Doc. in Misc. I. übereinftimmt, leitet 3. von laecken, 
minuere, zur Ader laflen, was die Bermuthung erregt, daß Arzt von 
arteria herfommen Eönnte. 3) Da die Nerzte zugleich Apotheker waren, 
wurzari, herbarius, fo fönnte das Wort aus aurt, aurts, U. Wur⸗ 
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gel, entftanden ſeyn. Man iſt auch ſchon auf arrizare,, aufrichten, 
purechtbringen, It., verfallen, was wohl am wenigſten richtig ſeyn 
moͤchte. Man wähle oder gebe Beſſeres! 

ad, ed: as iſcht nit währ, Alb. 

as, asda, afebar, f. ale. 

aas, n. in Fäulniß Übergegangener Leichnam ohne befchimpfenden Ne⸗ 
benbegriff: Nu waz daz waur, daz Hectors Leihnam, wie 
gar bidberb er gewefen waz, ain böf Auff way, und daz 
er nit wolmodht behalten werben on ſmak, Tr. Erſt. 
Bei der Zweifelhaftigfeit des Stammes biefes Wortes fenen folgende 
Vermuthungen geftattet! 4) Es ſteht in Verwandtfchaft mit effen, 
Speife des Fleifches, |. 1 B. Mof. XV, 11, Eu t h. Ueberf.; oder 
2) ed fließt den Begriff des Schmutigen, Edelbaften in ſich, at, 
unfauber, ata, befudeln, wüft, ater, ſchwarz; oder 3) es enthält die 
Wurzelſylbe unzählicher Thiernamen, f. bärgli, f. äffen. 

afätz, erledige: wenn ein Pfarrherr zu allen von todts 
wegen, ober die Pfarr ufgibt, vnd biefelb Pfarr 
alfo afäb würde, Url. v. J. 1441, auch in einer Elfafl. Urk. 
v.% 41558, f. Schö pfl. Als. Dipl. nr. MDLXXXIV; vermuthlid 
ſ. v. a. abs»gefezt; in einer Basl. Urk. v. 9. 1575 heißt es 
anfatz, f. Oh 8 Geſch. v. Baf. II, 238. 

äfpelen, (pron. äfchbelen) aifpeln, näfpeln, pl. Mifpeln, 
Um mn. a. O. (afpen, afperlen, Bair. Oeſtr.) 

äh, efh, dich, m. Blur, Bann, Belge, eſchehav, öſchay, 
öfhoy, m. Flurſchütz, Feldhuͤter, beinahe durch ganz Schwaben 
undalt: fwenne des vorgenanden Grauen Rudolf (von 
Berdenberg) Amman zu Naw (Langenau) Eſchehayen fegen 
will, ulm. Urk. v. 3. 15055 von afch und heien, hüten; jenes 
üt ſcon ale und von Adelung richtig etymologifirt, jedoch an 
feiner Verwandtſchaft mit Etter zu zweifeln. Sſchhay flatt 
Sihhayer, wie Beck, Bräu,Gaitgeb, Hirt, Holzwart, 
Koh, Schmied, Schultheiß, Steinmetz u. f. w. flatt 
Bräuer, Beder un. f. w. So suein ſtatt Schweiner, subul- 
eus, R. M. ap. Eckh. F. O. II, 974; womit vielleicht swain, 

Baurenburſch, Engl. verwandt ift. 

efhengrittel, afhengruttel, äfhengrufel, f. weibliche 
Perſon, welche niebrige Hausarbeiten verrichten muß und befhalb 
einen ärmlichen, ſchmutzigen Anzug bat, cendrillon. Das befannte 
Feenmaͤhrchen, nach welchem eine folche Perfon eine Prinzeſſin wurbe, 
ift andy in den fchwäbifchen Kinderftuben befannt, und Name und 
Mährchen iſt Deutichland alı Geiler v. K. überfehte unter bem 
Titel: die Efhengrädel, Anfang ber Menfhen im 
Dienft Gottes, eine Schrift Gerfon?’s, worin bie ſchmach⸗ 
volle Erniedrigung und bie Erhöhung Chrifti auf den Suftand ber 
Frommen angewendet zu ſeyn fcheint, f. Oberlin de Geilero 
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p- 8. — Die erſte Hälfte bed Worts iſt Aſche, Staub, Unreinlich⸗ 
keit, Armut, über die zwote ſ. gruſel, wofern ſie nicht aus 
Petrarca's durch Steinhoöwel's Ueberſetzung in Deutſch⸗ 
land frühe bekannt gewordene Griſelde entſtanden, oder von 
rutrum, Werkzeug zum Rühren, Kratzen, Graben, abzuleiten iſt. — 
Sonft Afhenbrödel, brodoso, brodoloso, ſchmutzig von Näffe, 
von Fettigkeit, It. brode, eine mit Bett beſchmutzte rau, 8, Aſchen⸗ 
pöfel, Helft. 

afhenktrittel, £. Vogel, ber zulebt aus dem Ei gefchläpft it, an 
der Bild. Vielleicht verderbt aus Neſtkrippel, f. Neſtquäck. 

äfher, äfherich, m. ausgelauchte Aſche. (Sz.). 

fih ab-äfhern, haſtig und mit Anſtrengung arbeiten ober laufen, 
und dadurh müde und Praftlod werden; mit haftig verwandt? 
oder im verb. intens. von Öfen, fchöpfen: ſich bis zur Erſchoͤpfung 
abarbeiten? aabaſchen, fortgehen, Elf. fcheint hieher zu gehören, 
f. das. WE. zum Pfingftmontag. „Das Wort it nah Adelung, 
welcher abefchern gefchrieben wiſſen will, weiter verbreitet. 

afyröslein, sorbum, Frischl. Nomencl. c. 19. Speierling, 
Fulda. 

affel, m. Trippel. Vielleicht iſt darunter diejenige Gattung Bodens 
fa oder Schlamm zu verſtehen, beren Entſtehung Sterlin in 
f. WB. f. Kameral. und Oekon. I, 478. befchreibt. Das Wort ift 
mir ohne weitere, Erläuterung mitgetheilt worden. 

äffen, zn eſſen geben, ätzen, aas, pron. das, Kleinfutter für bag 
Vieh, SW. Affe, f. Atzung, Affig, 4) was ernährt werden muß: 
ein Affiges Pfand, ein verpfändetes Stüd Vieh, das man 
füttern muß; 2) was zur Nahrung dient: welcherlay werung 
Danne ze Tlme in der Stat vmb äffig gut vmb wein 
und vmb brot geng vnd gebeiit, Urk. v. 3. 41392. fig, 
n. Repıxdpmıov, pulpa, das Bleiich bes Obiteg, ſ. Frischl. Nomencl. 
19. - . 

an, f. über deſſen Ausfprade Bepylage V. 

am! Interj. Wenn man 3. B. Femanden warnt, er follte Acht geben, 
daß er nicht Schaden nehme, fo antwortet er: au!zıc. warum nicht 
gar. (Ausſp. fehr gedehnt.) - 

An, äule, äuäule, f. ai, aile, aiaile. 

aucht, f. fcheint eine Zeit oder einen Zuſtand zu bedeuten , worinn 
man die Bögel ſchießen oder fangen darf: das niemant bie 
zwifhen vnd fanct Ulrichs tag Fainen Vogell weder 
groß noch Plain, mit negen oder ſonnſt nit faben 
noh audh mit dem Rörr, noh In ander Weg nit 
fhießen Noch die vogell im Neſt außnemmen nod 
das au geſchehen beftellen foll in feinen Weg, auf 
genommen die framatvogell, vnd Die fo in der aucht 
fein, Ulm. Verord. v. 3. 1531. 
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sauhten, in der Nacht das Vieh waiden, auchtwaide, f. Nacht⸗ 
waide, ſ. ächtzeit. 
annchzen, aunzgen, aunsgen, achzen. (aun chazu, achaze 
Oeſtt. eur en, ſunchzen, NSächſ.). 
aubaile, ſ. ai, aile. 
autalaus, ſ. athemlos. 
auetter, ſ. auherderer. 
auffe, aufhin, vgl. abe, ane, auffer, herauf. 
anvemergen, ſ. avemergen. 
auffen, vermehren, zum Gedeihen bringen: das gemeiner Frey 
vnd Reichs Stett Ehr, nutz vndt Wolfarth dardurd 
zum höchſten fürgeſetzt unnd geauffet werden möge, 
a. e. Ulm. Ausſchr. v. J. 1525. Auch Sz., verwandt mit augere, 
uber, wachſen, Wucher, eacan, vermehren, eaca, Wucher, US. 
avart, Frucht, Isl. 
aufſitzer, ſ. hautzinger. 
augen, zeigen: So waren auch Si ſolicher maffen vberfeht, 
dag fie fih nit augen koriten, fie waren vom Feinde berges 
flalt umlagert, daß fie fich nicht zeigen durften, Abt. der Schwäb. 
BStäbten. J.1448.—aungenbeere,£.SHeidelbeere, OSchw. —augen⸗ 
baden, m. ein Haden, vermittelft deifen man umgehauene Baum: 
flämme fortziebt, Leutd.— augenmazer, m. verhärteter Angenfchleim, 
nah Popo witſch Schwäbifch (mir unbekannt). — augenfpiegel, 
m. 1) Brille, jet noch und nicht, wie Krifch glaubt, nur ehedem; 
2) Liebling, du bift mein Augenfpiegel. — Das Wort Auge 
bedarf zwar, da feine Verwandtſchaften hinlaänglich befannt find, kei⸗ 
ner etymologifchen Erläuterung; wir Eönnen jedoch nicht umhin zu 
bemerten, . daß es, gleich andern Wörtern bed. Schens und bed Hös 
rens, mit Wörtern verwandt ift, welche fpisig, edigt, fcharf, ſchnei⸗ 
den bedeuten: 
aug: ac.uere, ac-ies, Ede. | 
arxovew: wie aug. N 
specere, inspicere: 8pica, spicare, spiculum. 
feben: fägen. 
Groreiy: scopulus, scopus. t 
ängftelen, pl. Auguftbirnen, Ulm. augften, ernten, OSchw. äugs 
ftelen, Bligen ohne Donner, in heißen Sommernächten gewöhnlich. 
augſtnuß, f. Hafelnuß. 
anherderer, m. Maulwurf, Ulm. auetter, daſſelbe, Reutl. Ich 
weiß dieſes Wort nicht zu etpmologifiren, es müßte denn fo viel fepn 
ald Anferderer, ber die Erbe aufwirft: denn herauf lautet in . 
einigen Gegenden Schwabend auer, aur, wie das Engl. over, o’r; 
nt der Ton auf ber voriehten Splbe ſteht diefer Erklärung im 
ge. 
inte, f. ai, aile. 
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auſangen, awſangen, oſangen, Aeſte, Reiſer, kleines Gehölze, 
dürres Holz und anderes Geniſte verbrennen, um einen Boden urbar 
zu machen oder zu düngen: das hinfüro niemant mehr an or 
ten vnnd ennden, da ed benen hölzern zu fhaden vnnd 
nachthayl Raihen mag, awfangen ſoll, Ulm. Verordn. v. 
J. 15356 u. Ulm. 29. v. 3. 1721. ©. awsang in SO. Brefcher 
befchreibt das hiebei übliche Verfahren, f. Geſch. u. Beſchr. ber 
RGrafſch. Limpurg 1, 55. Val. Motten. 

nusde, f. als. 

ausdinghäusle, f. ding. 

auNfel, m. 1) Betäubung, Sinnenverwirrung; 2) Unmuth, böfe Laune, 
auffelig, (der Ton auf der erften Silbe) verwirrt, veraunfeln, 
ſich im höchſten Grabe der Verwirrung befinden. Eigentlih Un⸗ſal, 
unſelig, armut, unsel, iammer, Vocab. 1482 in Heumanni Opusc. 
454. usel, elend, Schwed., oselegr. Y8l. 

aunſer, m. 1) Sad, Schnappfad, Sad, worin die Berchenfänger Das 
Garn und andere zum Lerchenfange erforderliche Geräthfchaften, auch 
wohl die todten Lerchen tragen, Mm. Vmb ain Waidonfer 4 Er. 
Kaufb. Invent. v. 3. 1480. ofer, m. Bücherfad, Bd.;— 2) ein fauler 
Menſch, Ulm.; 3) üble Nachrede: einem einen aunſer an 
hängen, einem etwas Böfes nachreden, rautaunfer, m. Sad, 
worin der Stadtfchreiber die Rathsakten verwahrte, bis fie in die 
Kanzlei: Regiftratur gebracht werden Eonnten, Ulm. Dofumt. vom 
J. 4478. (Ahnli dem grünen Sade im englifhen Parlament). 
Stalder will das Wort, welches auch in der Schweiz gebräuchlich 
ift, von Us, Speife, herleiten, wornach es eigentlich einen Speifes 
fa bedeutete; follte es nicht eher zu ber Kamilie von vas, Faß, 
oder zu haurire, hausi, gehören, womit öſe, ausa, Isl. verwandt 
it? Sinnverwandte Wörter find Mantelſack, Watfad, Fell 
eifen. Der erite diefer Namen bedarf Feiner Erläuterung; Wat 
im zweiten bedeutet Tuch, Kleidung ; der dritte kommt von Kell, 

die Endigung eifen ift nicht von dem Metalle diefed Namens here 
zuleiten: denn fie ift nichts anders, als die auch in pel-ise, Pelsz, 
Fil⸗z enthaltene Endform. 

auſſe, hinaus, wie abe, ane, auffe gebildet, auffenlänfer, 
pl. Befuchende, Vifiten, SW. 

aus⸗merkig, f. inM. 

aus⸗ſetzel, m. 4) Bagabund: der benker ſoll alle vſſetzel vz 
der ſtat triben daz ſi vnder den burgern iht gangen, 
Ag. StB.; 2) ein ausgeſetztes Kind. 

aunzgen, ſ. aunchzen. 

auwerfer, m. Maulwurf, im Silsthal; ſ. v. a. Aufwerfer. 

awaſel, n. durch Stoßen getödtetes Vieh, Ag. StB. in Walchs 
Beytr. IV, 32. 307. von ab» und weſen, ſ. waſel. So iſt a b⸗ 
pirt in Hornmek bei Pes IIL c. 382 nicht yon einem Zeitworte 


abpe⸗ 
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abperen, zu Grunde geben, abzuleiten, fonderm pirt iſt die Ste 
Perfon von pim, idy bin, deſſen Infinitiv wohl nirgends in ber Form 
peren zu finden ſeyn wird. 

awer, herab, SchH. ftatt aber, f. Id. und Hernl. 1314 Nr. 24. 

ameg, (die letzte Sylbe betont) hinweg, awey, AS. away, Engl.; 
wird auch mit Seitwörtern verbunden: aweg geben, aweg 
werfen, aweglegenmn.f. w. 

ämerg, n. Abwerf; werch, awirke, stuppa, awirch, puta- 
men, Herrab 187. 

ami, hinab, ftatt abe, abi, ShH. f. Id. u. Herm. 1814, Nr. 24- 

arel, f. Wurm in den Fingern, Ulm. Lande, Sonſt affel, von aif 
fen, aiten, brennen. 

azelbergen, Sparfrıvöa, Frischl. Nomencl. p. 177. Das Spiel 
it mir unbefannt, auch findet fic der Griedhifche Name in B. IX. 
8. VIL des Bo I I u x nicht, wo von den Spielen gehandelt wird. 

äßen, 1) verfpotten, aizzare, It., in, biefer Bebentung mit ätſch, 
aͤgſch, verwandt; 2) ernähren, Speiſe reichen, vorzüglich gebräuch« 
lid von Bögeln, dann von Vieh überhaupt, und endlich von Men⸗ 
hen: ein Kind äden, wi. LO. Es iſt bie fackitive Bor von 
eifen, das, satiare, pascere, Hgsych. 
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batte, f. Ueberſchlag einer Rocktaſche; das Franz. bato hat verwandte 
Bedeutungen; dad Wort kommt von battre, ſchlagen. 

batten, barten, verb. neutr. 4) hinlänglich ſeyn: es will nichts 
batten; 2) nützen: es battet mir; weiter verbreitet; baaten, 
baten, Holl., to boot, Engl., botjan, Ulf., budd, Nutzen, Wallif. ; von 
bas, bat, gut, batna, verbeffern, bati, Verbeſſerung, abatı, Bor, 
theil, S8l., bastar, bastare, zureichen, Span. St. 

bätterle,n. Halsfchnur mit angereibten Kügelhen, NSchw.— patter, 
potter, m. Halsfhnur mit angefaßten Glasforallen, Ag. ſchwarz 
Angfteinen, (von Achat) und Hals Better, in Kurz Verzeichn. 
der Landſtreicher in Buchloe 1733. — peterlen, pl. Rofenfranz: mit 
peterlin kleppern, Spr. 3. — Botter bedentet in einigen 
Gegenden Halsſchnur und Rofenfranz, eben jo Batzer. Diefe aͤhn⸗ 
lichlautenden und bedeutungsverwandten Wörter fcheinen verfchiedene 
Herleitungen zu fordern: 1) von beten, weil die Gebete an den 
Kügeldhen des einer Haldfchnur gleichenden Roſenkranzes abgezählt 
werden, 1. Nicolai’s Reife VIII, 96, daher der Rofenfranz 
auch Bettnufter und in Deftr. Die Beten genannt wirb; 2) von 
Pater nofter: gleichwie nämlih Nufter, SHalsfchnur, offenbar 
aus nofter entftanden’iit, fo vermuthlih auh Botter, Bätterle, 
Deterle, aus Pater; auch im Engl. find beads Gebetfügelchen, 
sphaerulae precatoriae, Sfinner; Paterframer; ainen ſchmaͤ⸗ 
ben , wie einen Paterframer; 5) von Batzen: fo nennt man ein 
an die Halsfchnur gehenktes Goldſtückchen; leicht Eonnte diefe Be: 
sennung auf die Halsfchnur felbit übergehen; a) von But, bud, 
Kleiner, runder Knopf, Engl. bead: 1) small globes or balls strung 
upon a thread, and used by the romanists to count their prayers, 
2) little balls worn about tha neck for ornament, 3) any globular 
bodies, Sher. 

battern, 4) ſchlagen der Hühner, ulm; 2 bie Kinder fchlagen, 
fcherzw., Wt.; 3) oft und gerne Backwerk machen, SchH. vielleicht 
weil der Taig oder die Eier gefchlagen werden. — abbattert, 4) platt 

- abwärts ohne Erhöhung und Vertiefung ; 2) unfheinbar, unförm- 
lich am Körperbau, an Kleidung u.f. mw. abattu. —verbattern, den 
Kopf verfchlagen, Reutl. — batfchen, fchlagen — bätfchen, v. neutr. 
einen ſchalleuden Ton von ſich geben. — batfch?! 4) Ausrufungswort, 
um einen plöglichen, fchallenden Schlag oder Fall auszudrücken; 
9) subst. m. Schlag. — batfchhand, f.in der Kinderfprache batfchele, 
n. freundlicher Hanbdfchlag — einbätfchen., in einem Handel, in ei» 
ner Liebhaberei Gelb zerfplittern. Battern und Batfchen find 
verb. intens. und iterat., von baten, fcdlagen, to beat, Engl., 
battre, Frz., raracdw, patscha, Pfote, Tage, Perf. ward, tödten, 
Scyth. Herodot, IV. 110. 

baatichen, plaudern (OSächſ. watsch, reden, Sanskr. —gepaatſch, 
n. Geplauder. — baatſchig, plauderhaft — bitſchebaatſche, £. ) 
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Geplauder’; 2) Plaudermanl. — baatfhappel, baatfchregel, f. 
Epottname für plauderhafte Weibsperſonen; Bader, Baßadeın, 
fprehen, plaudern, wäfhen, g’wätid, wiſchwaſch, Oeſtr. wad, 
fpredien, Sanscr. 

batſchen, 1) im Waller plätſchern, könnte noch dem obigen bat- 
fhen, battern angehören; 2) im weichen Koth gehen, wornach es 
ein v. augment. von waten zu fenn fcheint und in Verwandtſchaft 
Reht mit Saw, Bdcw, vado, beto, altlat. yoızda, 06-08, it-er u. ſ. w. 
und mit denjenigen diefer Bamilie, die den Nafenton annehmen: 
wandeln, andare, It. 

bafel, pafel, gofel, m. fchlechte verlegene Waare, Ladenhüter, weis 
ter verbreitet. — verbafelt, fchlecht, verberbt: verbaflet war 
geben, frifhe Dagegen begeren, Spr. %.—unverbafelt, 
unverderbt: wenn die Speife nur, von ehren des Sacra—⸗ 
ments, in jserSubitang gerecht und vnuerbaflete ſpeiſe 
it, Spr. hr. M. — Berwandt entweder mit peu, pauvre, fr}. 
few, Engl., paucus, Baros, Fein, gering, bof, Taugenichts, Schwb. 
u. f. w, oder mit Yyavkos, faul, unnuͤtz, fchlecht, was aber wieber 
mit jenen Wörtern verwandt ſeyn mag; bava di metalli, Schladen, It. 

baffel, £. liederlihe Weibsperfon, Ag. u.a.D. 

baffen, bäfzen, bäfzgen, zanfen, widerbellen , jedoch mehr im 
Stillen als laut, letere die Verſtärkungsform vom erftern, welches 
zwar weiter verbreitet ift, aber im Hochdeutfchen felten vorkommt. — 
gebäfz, n. das Widerbellen Elf.) — gebeffel, n. Geſchwätz, Ges 
jinte: Bil gebeffels it in eyer rott, Herm. v. Sadıf. Mör. 
34, b,b. — nachbäffen, 4) Zankworte fpöttifch nachfpreden ; 2) wies 
der fchelten; Bavcerv, bellen, bafouer, Fr}. 

böägern, 4) unruhig, auf und abklettern, von Kindern gebräuchlich; 
2) plagen; bag, Zank Streit, pagari, zanken R.M. 

bäben, 4) fih mit Wärme gütlidy thun, was auch bächeln heißt; 
2) rölten, am euer braun machen, 3. B. Brodfehnitten, Steden 
n. f. w. (Deflr.) Es ift dad verb. primit., fasır, wärmen, in ber 
BerBleinerungsform bächeln, in der Berftärkungsform bachen, 
baden; bada, warm machen, Schwd., gehört hieher und nicht zu 
baden, peku, braten, Slaw., focus, Ofen, ignis, ade find eben. 
falld verwandt. 

bap, f. 1) Zenitergefimfe worauf man fich anlehnt, Mm. ; 2) große 
Senfter in Häufern der Bornehmen, EW. Wer den gern inden 
maygen fiht der gang an aine baygen, 265, I, 334. baie, 
Frz., bay-window, Engl., zu einer Genfterbeien hinaus 
werfen, Tſchudi II, 518. 

baiten, fieden, <bBähen): bo ift für drinnen... Fro fo baiten 
mirdas ap, 2. LXXII, 181. 

baiten, trommeln, eigentl. päufen, von Pauke. 

bailen, beunrubigen, plagen, OSchw. 


- 
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paindt, ſ. beunt. 

ver⸗bairt, argwöhniſch, abwendig gemacht, Reckarth., vermuthlich 
von emspögen, aufbringen, aufreitzen. 

er⸗baizzen, ſich niederlaffen: Alfo erbaizzet Hector mit den 
feinen su Hector, Ir. Erfl. baisser, Frz. 

einspaden, aufhören: pad ein, hör auf, gieb nad, geh fort! fie 
bat einpadt, ihre Bluͤthezeit, ihre Schönheit ift vorüber. 

bakkel, f. unförmliche, tief ins Geficht gehende Weiberhaube. — Bob: 
kelhaube, f. gebaufchte Haube, wie fie zu der ehemaligen Auge» 
burgifchen und Ulmiſchen Srauendleidung gehörte, f. XXIII Vorſtell. 
in Stetten's Erläut. 3. Augsb. Geſch. Die Haube reichte bis 
an die Baden; daher ber Name; aus gleihem Grund hieß bie 
Sturmhaube im Mittelalter Beggelhaube, f. Minn. II, 198. 

bäffelen, Notbdurft verrichten, Kinderfp.; beque, Schiffdabtritt, Span., 
jedoch des üblen Geruch wegen vielleicht mit Bock näher verwandt. — 
balen, ein bale machen, daffelbe, Wt.; fiheint aus dem erftern 
zufammen gezogen zu feyn. 

bätten, bädfen, 1) mühfam mit ftumpfen Werkgeugen ?lopfen, 
bauen, baden, fhneidenbädfer, ein ſolches Werkzeug oder Meſſer, 
SW. (Sz. bagen, zaudern, Det fr.); 2) hüfteln, bäkker, m. trocke⸗ 
ner Huften, becchio, It. Ay&, Prixos, Huſten, Aij)xiov, tussilago, 
Huflattih. — boden, ftoßen, gehören in diefe Verwandtſchaft. 

bäks, bär, n. ein Paar, ſcherzw. Ulm. bis. 

bätfer, böchfer, m. fchlechter, faurer Wein, Mt. 

paläfterle machen, betrügen, Ag. balatre, ein Schurke, Horat. 
Sat.I, 2.2. | 

baldhe, bälche, ſ. falche. 

balcir, n. caesaries, Vocab. Mser. ſ. Balzer in Frifch und SO. 
Vermuthlich mit balg und pilus verwandt. 

bald, Conjunect. fobald als: bald ih gegangen bin, haben fie 
mir alle nachgerufen. 

bälder, eher, gefchwinder. Es ift Fein Grund vorhanden, diefen rich⸗ 
tig gebildeten Comparativ aufzugeben und veralten zu laſſen. — 
Su den Berwandten diefes von Adelung richtig etymologiſirten 
Wortes gehören Badros, fehnell, Hesych. Adi, König, ein phry⸗ 
aifches in Afchylus vorkommendes Wort, (ſ. Schneiders Gr. 
WB.) und Bel,. Baal, Herr, König, Gott, in einem anfehnlichen 
Theile des weitlichen und mittlern Aſiens. 

balen, f. bäfkelen. 

balfe, palfe, palfi, m. grober, tölpifcher Menfh, Wt. Diefe Be 
nennung foll durch einen Oberften Palfy, der im XVII. Jahrhun⸗- 
bert zu Herrenberg einen würtembergifchen Prinzen im Duell erfchoß, 
veranlaßt worden feyn. 

balgen, 4) zanfen; 2) Vorwürfe machen, Bb. (Elſ.); 3) raufen, 
(chlagen (Sz. Oeſtr.) — Bolg, Born — verbolgen, v. act, u. neutr. 
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erzörnen,, ſſch erzürmen, alt, pelegia, rixa, Lat. im MA. DC, 
balgifch, venommiftifh: wie wir gar lange Pharifeifche 
Rödnitahten, alfo misfallt und dagegen bie kurz und 
zunil befhnitten und balgifch Eleidung, H. Mlrihs v. Wt. 
Kirhenrede v. 3. 1526 f. Sattler III, Beil. S. 195.. 
balingen, eine Oberamtöftadt in Würtemberg, zwifchen Felsbergen 
liegend. Balm, eine Berafefte im Klettgau. — Palmbach, im ges 
birgigten Dberamt Nemenbürg. In der Schweiz heißen mehrere 


. Felſenhügel Balm, f. Stalder; balme in Savoyen, Bruder - 


balm auf dem Nigi, zaAia, pdAia, pdkar, YaAoı, peiiels, fiall, 
Schwd., Isl., Berg, Fels, bal, hoch, ein Berg, bala, oben, Pehlw. 
. Radlof’s Keltenthum 293. 

balladern, plaudern, fcheint eine ſcherzhafte Erweiterung des Worts 
parlare zu ſeyn, und als Klingreim zu falbabern gebildet. 

balläfter, m. Armbruſt, ballistra. 

balle, m. eindider Menſch. — bamballe, m. 4) daſſelbe; 2) ein gut» 
müthiger Menſch, mit dem fidy wie mit einem Ball fpielen läßt, 
(henned. Hampes, Pf.) verhamballen, einen aljo behandeln; 
von Hand und Boll. 

ballenbeil, m. Handbeil, Heidenh. 

ballenbinder, ballbänfer, f. rodweſen. 

ballier, m. Auffeher über Maurer und Simmerleute bei einem größern 
ftädtifhen Baumefen, Ulm. u.a.D. (Bair., Deftr., Polier, Saͤchſ.) 
ballei, f. ein durdy Rathsglieder vermaltetes Amt, mit welchem 
Berrehnungen verbunden find, z. B. Steuer-Hofpital-Herrichaftpfleg- 
Amt, Ulm. Zunächſt bedeutet es die Kanzlei, dann die Beamtung ; 
baillif, balio, grado principale d’autoritä e governo, Aufſeher, Ges 
fhäftsträger, Frz. It., balia, podestä, autoritä, ballire reggere, 
governare, Crusa, von bajulus, Laftträger und Beamter, ber eine 
Charge (Laft und Amt) übernimmt, wie bie von Spelmann 
und Ducange gefammelten Stellen beweifen, womit auch die 
Bin. Jahrb. der Litt. IV, 20.22. 80. zu vergleihen find. So 
hieß Befir Lafttrager, f. Hammer in den Funder. db. Dr. V, 85. 
peyaAos Balovkos hieß einer ber eriten Staatsbeamten der byzan⸗ 
jiihen Kaiſer, befonders ber Hofmeifter der Bringen, f. Meurs. 


Gloss. Graecobarb. s. v. BalovAos, auch der venedifhe Handelscon - 


füt zu Eonftanfinopel, Ibid. unalovAos. Vielleicht gehört das im 
Spee. Ulf. bes Ma jo vorkommende bilaif, welches er durch minister 
überfet, auch hieber. 

palmand, wird, anders als in der in SO. unter palmat syden ange 
führten Stelle, von Seide unterfhieden: Eyn kleynes Iwerg 


das trug eyn feyl an feiner Hand von blawer feiben 


vnd palmand, Mörin Herm. v. Sad. 1, b, a. 
yalmmulle, f. mulle. 
bambel, bampel, bompel, f. 1) die, unbehilfiihe Weibsperfon 


f 
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(Deftr) ; 2) vulva; 3) dies, rundes Faͤßchen. — pompes, m. ein Blei 
ner dicker Kerl, bambino, Zt. — bofenpompes, m. ein Knabe, der 
feit Kurzem Hofen trägt. — bomme, f. Pubelmäbe, Ulm., vermuthlic, 
von der rundlichten fchwulftigen Geitalt fo genannt. Berwandte: 
Wampe, rönupos, Geſchwulſt, Bumme, ein dies rundlichtes 
Ding von befonderer Größe in feiner Art, Herz. Pofen, Bernd. 

bampen, bampern, die Nothdurft verrichten, in ber pöbelh. Kin⸗ 
derſp. 

bampen, bampfen, mampfen, übermäßig, mit vollen Backen 
eſſen, Ag. Ulm., Eb. (Sächſ., Salzb., Oeſtr.) 

bämber, f. Katze, Ag. (Nbg.) 

verspammlen, ſ. verb'hammeln. 

banmmert, m. Feldhüter, Bd. eigentl. Bannwart. (Sz. banneret, Engl.) 

bahn, f. Feldflur, Bann, Wt. DR, ’ 

banden, gefangen fehen, Ag. StB. 

bantle, f. bankle. 

banern, mit dem Panier ausziehen, Amm. Pf. 19. 

bänes, m. Traubengeländer, BS. 

bangeln, drädend und küſſend liebfofen. 

bangnuß, f. Beforgniß: feine bangnuß und anliegen zu be 
tennen, Ulm an Hz. Ludwig v. Baiern i. J. 4473. 

banfeln, versbantlen, der Glätte berauben, Kleidung, Bapier, 
weiße Wäfche u. dergl. durch ungeſchicktes Tragen, Legen oder Drücken 
verrunzeln, OSchw. to bungle, to perform dumsily, Sher. in 
der Banklung feyn, beängftigt werden, in die Banklung 
nehmen, beängftigen, leßteres von bang. 

bäntert, immenbänfert, m. Bienentorb. Die erfte Hälfte, Biene, 
iſt aus Bige entitanden, wie Beil aus Bitel, und kommt von 
piten, ftechen, ber: als daz honich die bigen uz dem trore mugen 
vinden, Wernh. 47; pecchia, bega, St. beflätigt biefe Herleitung. 
Das Wert lautete und lautet auch bisweilen beq, bege, bej, bi, 
bie, der Ablativ in der Mehrzahl im Berner Oberland vo Bijes 
nen, f.Statder LSpr.d. Schw. 76. bigrus, ber ald Minifteriale 
bes Herren den wilden Honig fammelt, f. DC.. Die zwote Spibe ift 
Kar, Korb, Gefäß: alsam diu bin zuo den karn Mit froeiden 
vallent ob jr rechet wiesit (rechter Wiefel) drinne si, Minn. II, 3 
pichar, Gl. Doc. binekar, alvear, Herrad 180. Verelius 
hat bikare bereits fo etymologifirt, und Ihre wiberfpricht mit 
Unredht. 

bankle, bantle, m. ein Eleiner bilder Menfch, ähnlich mit Ban 
kard, worunter man in Ulm ein armfeliged Kind verfteht, und mit 
bantling, a little child, Sher.; beide bedeuten auch ein außer⸗ 
ehlich erzeugtes Kind, Ob fie in diefer Bedeutung mit pehis, 
nevio, Beiven, coeo, Paivco, stupro verwandt find ? 

bäntlen, auf der Ruhebank vor dem Haus fiten, Lind. — Bank 
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bat den Namen von der Erhoͤhung Über den Boden, wie scamnum 
von scandere , fteigen, back, Nüden, Budel, banc, Haufen, AS. 
bankreutig, der alles verliert, bankerot: Ludwig von Bernhauſen 
will che Weib und Kinder verwegen und bankrewtig werben, 
denn daß er im Etter zu Herliugen dad Malefiz nicht zu ſtrafen 
haben follte, Ulm. RPr. v. J. 1539. 

bänn, m. 4) Schubkarren, Miſtkarren; 2iein tiefer, chlinderfoͤrmiger 
Rückenkorb von Weidenftäben (Wanne); 3) Kaften auf einem Was 
gen, 3. 3. zum Sandführen, SW. ;;benna, genus vebiculi, ein 
galliſches Wort, Feſt us. 

bannen, im Ringen, im Kämpfen bezwingen, Baar, SW. — er⸗ban⸗ 
nen, neutr. verſagen: from ſid mir däſkunſt erban daz ich 
uch nit tanken kan, 29. II, 1, VII, 83. 

bantfchen, 4) gierig eflen; 2) viel trinken, (Elf. Bf.) verwandt mit 
Wanſt, paunch, Engl.; 5) fchlagen, mit batfchen, battre, Frz. 
basa, Schwd. verwandt. - 

banur, f. Tobdtenbahr, f. Beytr. z. erit. Geſch. d. d. Spr. V, 278; 
vermuthlich nur ein Leſe⸗ oder Druckfehler ftatt baur, bauer, 
Baar, Bahr. 

babr, f. Tödtung, in der Rebendart, Bahr gegen Bahr: den Schul⸗ 
digen foll man richten baur gen baur, f. Memming. Stabtb. in 
Leonhards Memmingen im Algow &. 113. 

baar, f. eine Landesitrede an dem Urſprung der Donan, zum Schwarz 
wald in feiner größern Ausdehnung gehörig, f. das geogr. Xer. v. 
Schwaben, und über ihre ehemalige Lage und Gränzen Neugart 
Episc. Constan. Proleg. XXXIV. Das Wort foll Herrichaft bedeus 
ten; follte die Gegend ihren Namen nicht eher von den dichten Wäls 


dern erhalten haben? bearve,bearo, bearuwe,beora,berwe, 


bearwe, lucus, AS. 

bar, £. Flüßchen in We. ſ. Nögler’s Naturgeſch. Wirt. I, 55. 
bärenbad, ſ. RNöfh-Schurndorf S. a. Im Grabefeld im Hild⸗ 
burghaufifchen trägt ein Bach den Namen Bahr, in Baiern eine 
Baar oder Paar in die Donau auf ihrem rechten Ufer eine pirra 
im Puſterthal in Tyrol, Urk. v. 3. 1088, in Hormanr’s Werten 
l, 183, Birfe in Elfaß, Bar ein Fluß in der Provence, Bornia 
im Waltiferland, Kiörem, ber Bötterfluß in der Edda; bara, Welle, 
Woge, Lat. des MU. nach DC., bara, IJsl., baar, Holl. daffelbe, Bapıs, 
Kahn oder Floß, um Laſten darauf zu führen, nah Herodot II, 
96. Aegoptiih, Born, Waſſer, Duelle, XI Brunnen gehören 
unjtreitig, vielleicht auch die Fluͤſſe Aar in ber "Schweiz und Weſt⸗ 
falen und Argen in OSchw. zu biefer Verwandtſchaft. 

bär, m. Mähre: einem einen Bären anbinden, ein Mühre 
den, eine Lüge aufheften (Oeſtr. und weiter verbreitet). Gleich: 
wie beften, fo iſt auch anbinden ein bildlicher Ausdruck, letz⸗ 
terer veranlaßt durch bie Lautgleichheit bes Worts mit bem 


— 
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Thiernamen Bär. Das Wort kommt von baren, par(oler, 
fprechen. 
bärameig, m. Ameifenbär, Alpirſch. 
barchent, m. dichtgewobener Baumwollenzeuch mit einer rauben, ge 
Fartetfchten Seite ; beim Bettbarhent kommt auch eine leinene 
Kette dazu. Nie wird das Wort, wie Adelung meint, ald Längen- 
maß gebraucht, jedoch hat jedes Stück feine beftimmte Länge. Ober 
von einem Ort, wo dergleichen Tücher zuerft verfertigt wurden, ober 
von burra, grobe Wolle, Lat. d. MA., oder wie Höfer will, wegen 
ber rauhen Dberflähe von barren, in bie Höhe richten, oder nad, 
Fulda, der Leiften-Einfaflung wegen von Park den Namen bat, 
it ungewiß. ©. farbel. 
parten, m. die für arme Schüler des Gymnaſiums in Ulm wöchent: 
lich gefammelte Gabe, bie fonit mit dem Ausruf Partem! geheifcht 
"wurde. Das Sammeln folder Gaben war zur Seit ber NReformas 
tion und vermuthlich noch vor derfelben bis anf unfere Zeit herab ges 
mwöhnlih. Luther im Sermon: daß man die Kinder zur 
Schule halten foll, (Kuth. W. X, 624. Wald. Ausg.) fagt von fidy: 
Ih bin auch einfolher Partefenhengit geweit, und 
babe dag Brod vor den Häufern genommen, un Giga 
in f. kurzen Pred. von chriſtl. Schulmeiftern und Schülern, Frkft. 
a. d. O. 1566, drück ſich alfo aus: wenn euch grobe und böfe 
Leute deponieren undverieren,nenneneuhBachanten, 
Eornuten, Tifhbierjunfer, Partekenfreffer, [hüttelt 
ben Rod, fo fällt alles ab. — Parteken it die Kleinform 
von Partem. ° 
‚barten, f. batten. 
barthaube, f. Schlafhaube für Weibsperfonen, Ag., vermuthlich fo 
genannt, weil fie dad Kinn umſchließt. . 
hads»bärtleiu, n. Hanbdbeil, Aa. (Bart, Art, Hellebarte, alt, 
barten, Kleifhbarte, £ Fleiſchbeil, Frk. Deftr.). 
bartlen, wortwecfeln, weitläufiges Gefprädh führen, SW., von 
parler. — 
bartling, fo wird Edart wegen ſeines ſtarken Barts in Herm. v. 
Sachſenh. Moͤrin häufig genannt. 
bareit, n. weiblicher Kopfzeug, Haube mit Golddrath und Perlen, 
bis gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts, ſo lang bei Hochzeiten 
feierliche Kirhhgänge üblich waren, von den Bräuten und Bräutfühs 
rerinnen an hochzeitlichen Feſten der Honorationen in Um, Mem⸗ 
mingen u.a. O. getragen, Hausleutners Schw. Arch. II, 221. 
Daher das Ulmifche Sprichwort: bareit und barfuß, Flitterpuz 
und Armut. Barrette, Frz. bartel, Henneb. Barett war che 
mals ein Hut, gewöhnlich der Männer, bisweilen auch der Frauen: 
es sieben jegund Frowen daher wie bie Mannen, vnd 
henken das Haar bahinden ab bis auf die Häüft vnd beut 
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baretlin, mit bauen feberlin, vf, Gailer v. K. Auch 
mar e8 eine befondere Anszeihnung für Doctoren, welche deßhalb 
vom Abel fpottweife Bareutleute genannt wurden, f. Schil- 
ters. h. v. 

baren, tragen, (Deitr.) bärhafte, fruchtbar, Ag. StB. f. Walchs 
Bertr. IV, 286. Petr. Griſ. 1471. Ulm. Urt. 1528. —unbärbaft, 
H unfruchtbar, Eberlin, 1523. Amm. Pf. 412. 2) unfähig zum 
Kinderzeugen: nun begebren wir zu hören, ob die böfe wyb 
einen man mögen verzobern, damit er vngeberbafft 
werd und mit ſeiner Frowen day elih werd nit müg ver; 
bringen, Mol. —neubärfd, Kuh, die erit geworfen hat, Kpt. 
bärknopf, bärenknopf, m. Tragfnopfe, Bructaug, Alb. — t ra g⸗ 
baͤre, f. Traggeſtelle (Henneb. nel) ſamen borer, m. Samen⸗ 
träger des Hanfs, Wt., f. Beyl. XVI. 

baren, ſchreien: die Schweytzer bareten, Auszug des ſchwaͤb. 
Bundes gegen Sy. Ulrich v. Würt. 1532, 4. 

biren, weit öffnen, offen zeigen. 

bihren, m. Garn an einer Stange zum Fiſchfang, SW. . 

sbähren, erzeugen: daß er füben fün von fo vil tödhter 
gebäre, Steinh. Ehr. Abraham gibar Isaken, Tat. Der fro- 
wen annam gebar, der furste hiez ysaschar, Wernh. 19, Die La⸗ 
feiner gebrauchen parere gleichfalls von Männern und Weibern. — 
Ueber die Begriffäverwandtichaft ber vier voranſtehenden Zeitwörter 
ſ. Beyl. XVI. 

bdärendreck, m. Likrizienſaft, Süßholsfaft, ausgepreßter, dicht ges 
tochter Birnfaft, giycirrhiza; die erite Hälfte bed Wortes iſt aus 
Birn, öfters wie Bärn lautend, entftanden ; dieſe Lautähnlichkeit 
nebit der ſchmutzigen Farbe bed Safts Eonnte die Ausprägung des 
Namens in Bärendred veranlaffen. Im Rarensburgiſchen heißt 
er Bärenkrut. 

bärgli,n. Spanferkel, männlichen Gefchlechte, Wt. 8. farch, vardhe, 
f. Schwein, Ag. StB. ferlin, m. Steind. Chr. Das Wort hat 
noch mancherlei Formen: Eber, Bär, (Deftr. Henneb.) Barch, 
verfchnittener Eber, Sz., Cobb. Färkel, Borg, berrus, Oſtciſch, 
ſ. Amadut. Alph. Etr. p. LXXX. porcus, Färmutter, weibliches 
Schwein. Farre, Pferd, ꝓpijo find etymologiſch verwandt. Leber 
die große Verwandtſchaft dieſer Wörter mit andern Thiernanen 
ſ.Beylage VI. 

bärig, 4) fo eben, vor wenigen Augenbliden: er ift bärig da ge 
wefen; 2) Baum, einwenig: ed wird bärig langen, ich 
bab ihn bärig angerührt, We. —bärlich, leer, bloß: die - 
Zunft ber Müller, die alle gar bärli an lüten ab 
kommen, R. B. — barkopf, mitentblößtem Haupte, Wt. Ag. StB. 
barhopt, Petr. Grif. 1471. Da man flatt bärig auh bloß 
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-ſagt: er iſt bloß, d. i. kaum, fo eben da geweſen, fo gehört 
bärig zu der nach ge-bähren erörterten Wortfamilie. 
parlen, ſ. aren. 
hinter-bärlingen, hinterrücks, hinterwertlingen, daſſelbe, Kr. 
g. Str. 
barmen, wachfen, zunehmen der Kinder, bed jungen Viehs, OSchw. 
Durch barme, Schoog, AS. und warm erklärt ſich der Grund Die 
. fer Bedeutung: fo enthält auch küken, quiden den Begriff der 
Wärme und zugleich des Lebens und Gedeihbend. Auch in der Be 
„deutung: gähren gehört dgd Wort zu warm, weil zur Gährung 
⸗ Wärme erforderlich ift. — verbarmen, impers. esverbarmit ihn, 
er wird über die Behandlung empfindlich, traurig, er fühlt fie 
ſchmerzlich. Unverkennbar ift die Verwandtſchaft von arere, warm, 
f-ervere, gsähbren, barmey, erbsarmen, u. f. w. 
— bärenmutter, £ Kot SW. (Färmutter, 
Schwein.) 
baarn, barn, m. 4) Kornfchenne, Heuboden 572) Verfchlag in der 
Scheune; 5) Krippe; 2) Trog,—barnen, aufbarnen, Heu, Gar: 
ben u. dal. auf den Barn thun, SW. baern, AS., barn, Engl. 
Den angegebenen Bedeutungen zufolge ift es von baren, tragen, 
oder von dem verwandten bor, hoch, weil ber Heuboden gewöhnlich 
im obern Theile des Haufes angebracht ift. 
barren, Nederei treiben, fpielen wie Kaben und Hunde, verwandt 
mit marren: denn b und m werden häufig gegen ‚einander umge 
taucht. — barrig, verliebt, hauptfächlich von beargwoahnten Mädchen 
gebraucht. — unbärrig, 1) fehwierig zu handhaben, von Dingen, 
2) ſchwer zu behandeln, von Menfchen; burrae, Pollen, Vgl. burle. 
barsefant, m. Diener: ein bartefant, des Hertzogen von 
Safoy, Ilſung in Hausleutners Schwäb. Arch. III, 326. 
Datt, de P. P. p. 632. erklärt ed: fecialium discipuli vel adjuncti; 
es ift das franz. poursuivant, 
barzen, f. börzel. 
bäs, f. Baaſe, atıch von weibifchen. Mannsperfonen gebraudıt: Bäs 
Joörg. — baäsle, n. Here, SW. Bäs Anne, Kinderruthe, an der 
Fils. — Ungeachtet des von Adelung bei dieſem Worte aufgeſtell⸗ 
ten ebrlihen und beherziguugswerthen Grundſatzes, daß es Feine 
Schande fey, beidem Etymologiſiren alter einfaher Wörter in Be 
treff des Stammes feine Unwiflenheit zu befennen, dürfte es bier 
doch nicht fchwer feyn, vermittelt des gemeinfamen Begriffs verwand⸗ 
ter Wörter wo nicht den Stamm ſelbſt, doch die Familie zu finden, 
zu welcher es gehört. Er felbit führt das Las. und Schwed. pusa, 
Freundinn, Verwandte, Ehegattin, an und wird biedurdy richtig auf 
spondere, «ponsus, geleitet. Dabin führt auch suason, hussuason, 
Hausgenofie, Ta t,, swes,proprietas, Ul f., gisuaso, Hausgenoſſen, 
suasdum, Kamilie, Otffr., in suaslihon husun, in privatis 
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domibus, suason, domesticis, GI, Fl. ap. Eckh. F. Q. II, 978 
sq., vassus, Vaſall, indem er zu den eigenen Leuten, zur Familie 
des Herrn gehört. Allen: diefen Wörtern Eommt der Gemeinbegriff 
der Berbindung zu; fie itehen fomit unter fich felbft und mit 
binden, beiten, Befen fpradhlich und der Bedeutung nach in ei⸗ 
ner Zamilienverwandtfchaft. Vgl. beſemreis und beften. Hieher 
gebört vielleicht auch Bufen, dad Gebefeme, die nächften Anver 
mandten, bebufamen, Die adeliche Stammverwandtichaft und bar 
mit den Dienitmannenftand beweifen, f. Bodmann's Nheing. 
Alterth. 258, 260. Und wenn viere mit binden verwandt ift, fo 
möchte. auch nos, Berwandter durch Heurat, Odyss. VII, 581, 
bieder gehören. Auch dürfte es nach der Ausdeinanderfegung in 
Beylage J. nicht zu gewagt fen, nacıs, weldes Bruder und 
Schweſter bedeutet, gleichfalls zu diefer Familie zu zählen; an der 
Verwandtſchaft mit Schwefter bürfte ſchwerlich ein Zweifel Statt 
finden. 
bafhen, fhlagen, boffen, ftoßen. — buſch, m. Schlag: den zwain, 
was nit worden da Wann vngefüge buſche aroß vnd daz 
iimurdent harns bloß, Liederf. XXXIX, 89. (bäfchen, Deftr. 
basa, caedere, ferire, beta, verberare, Schwd. bussare, battere, 
ſtoßen, fchlagen, It.) 
bafhen, mit. Würfeln ipielen. — baſch, m. 4) Wurf mit gleichen 
Angen; 2) drei Würfel, Geißl.; bis, zweimal, besch, zwei, Altperf. 5 
in par und paar ift das 8 mit r vertaufcht. — boffen, fcheint dafs 
felbe zu bedeuten: wer vnder ine fpilt oder boffet, der fol 
vnd muzz ſechs Haller geben, Ulm. Orbn. ber Baderknechte 
v. J. 1346. Will fein lebtag nit fpilen, kartten, boffen 
nodh PainSpil das den pfenning gewinnt oder verleurt, 
niht thun, Ulm. Urphede v. J. 1458. 
ab-baſchen, einen abfertigen, mit ihm abkommen, eppacciare, It., 
oder vielleicht verwandt mit batten, act. genug thun, neutr. ges 
nug fen. i 
bäfheln, bäfteln, Kleine, nicht anftrengende, nicht förmlich erlernte 
Arbeit treiben, 3. B. drechſeln, fchniteln, fchreinern, jimmern.—eines 
bäfteln, ein umneheliches Kind zeugen, pöbelh.—erbaften, zumege 
bringen, leiften.—bäftelträger, m. Ausplauderer, Ag. Gaaſeln, 
böffeln, poffeln, büffeln, Oeſtr. Henneb. Pf. busy, Engl. 
bezig, Hollſt. gefchäftig, pussa, im Haufe emfig befchäftigt feyn, Schwd. 
päta, mit einem Meſſer oder andern Werkzeug etwas bilden, ſchniz⸗ 
jeln, Schwd., basiden, fpielen, Perf. Hammer? in Wien. Litt. Zeit. 
Jahrg. 1815, nr. 69.) 
baldigen, 1) fchmattern, We. Urk. v. J. 1528.3 2) im Kaufen Meifter 
über einen Andern werden, Ulm. und baften, Wt. 3) im Ringen 
die Kräfte mit einander meflen, Bd. Seiner Form nad zwifchen 
batten und boxen ftehend iſt das Wort mit beiden verwandt; 
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pascere hatte, wie aus compascere erhellt, eine ähnlihe Bedeutung ; 
zaxıow iſt verwandt. 

bafho! Wenn ein Knabe etwas bat, das er einem der Kameraben 
geben will, fo hebt er es mit den Händen in die Höhe und ruft: 
wer zuerſt fhreit bafcho! Dem, der zuerit alfo ausruft, wird 
bie angebotene Gabe zu Theil, Ulm. DBermuthlid) von bacco le 
mani, füß die Hand, Daufe, It. 

Paffauer Kunit, £. Serenmeilterei: wider das Bölt- Schuß: und 
Stihfreymahen, und Paſſauer Kunft follen Ministri 
ernftlich predigen, Cyan. Wirt. Ecel.v. 3.1679. Auch in D ch 8 Geſch. 
von Bafel VL. 347, geſchieht der Paffauer: Teufels: gaube 
rifhen Künfte Erwähnung Buchinger erzählt den Urfprung 
diefer Liftig erfonnenen Kunit in f. Geſch. v. Paſſau IL, 259. 

baffeltang, m. Seitvertreib, passe-le-tems, WSchw. Aehnlich bat 

- man in der Schweiz aus baise le mains Bafelmann, Gcmeidy 
ler, gebildet. 

baffot, bossele? ein baffoten Silberin bedher, Ulm. Reform. 

Akten v. J. 1525. 

baft, beit: man ſchickt die, fo ain (am?) baften faufen mi» 
gen, über in, Sam D.E. 

Paitetlen, pl. viele Umftände, 3. B. mit HöflichBeitsworten, Auftra- 
gen von Speifen u. dal., verb. bergleihen Umftände machen. 

. baften, ersbaften, bäfteln, f. bäfcheln. 

bau, m. ehemaliger Wall um die Stadt Ulm. Adelung bemerkt, 
daß dieſes Wort in Sachſen u. a. Ländern Strafarbeit in Beftungen 
bedeute; allein diefe Bedeutung ift eine abgeleitete; früher wurden 
darunter Zeitungswerke und Arbeiten an denfelben veritanden. Ohne 
Zweifel find unter burwerk in Weftphalen, civilia opera, deren Kind 
linger in den Münſtr. Beitr. II, 226. h. gedenft, nicht Gefchäfte 
des Feldbaus, fondern Arbeiten an der Befeitigung der Stäbte zu 
verfiehen, wozu bie Landbewohner verpflichtet waren; f. Hüllmann 
beutiche Finanzgeſch. im MA. S. 97. — bauen, befeſtigen, ſichern: 
mine farwe Die ich fo rechte garwe Für wandel bett ge 
bümwen, Liederf. XXXII, 159. — baumann,m. 1) Aufſeher über den. 
Feldbau eines Hofpitald, Klofters oder anderer Stiftungen; 2) der. 
fein eigenes Keld baut, ſchon im Schwabenfp. K. 212. buuelüte ; 3) Be Ä 
forger fowohl eigener als einer Stiftung oder einer Privatperſon ger 
höriger Rebgüter. — bauleute, pl. die Zunft der Seldbegüterten, welche 
neben dem Ackerbau kein anderes Handwerk und Gewerbe treiben 
(die Baumanuſchaft in Regensburg war ohne Zweifel daſſelbe, 
fe Gemeiners Reg. Chr. IV, 102... — baumeifter, ın. Auficher 
über Einnahme und Ausgabe einer Stadt. So hießen fie in dem 
reichöftädtifchen Augsburg, fo in Geißlingen unter der Herrſchaft der 
Grafen von Helfenitein ; einen, der den Vorrang hat, konnte es wohl, 
nie bedeuten, wie Adelung meint, fondern einen folchen, der das 
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Vermoͤgen, welche Bedentung das Wort Bau, wie das Franz. &tat, 
hatte, einer Gemeinde, ihr Einnehmen und Ausgeben, zu verwalten 
und zu. ſorgen hatte, daß Nichts, was ihr gehörte und erhalten wer⸗ 
den mußte, in Verfall gerathe. — bauſtadt, f. Stadt, welche ſich 
vom Zeldbau nährt: nach dem Heilprunn ein bumftat ift 
sand allein von ligend gut ald wingarten Irn vffenhalt 
hat, a. e. Schr. Heilbronnd an Wilh. Beſſerer. 1491. — abbauen 
mit jemand, mit jemand, über den man ungufricden ift, die bis⸗ 
herigen Berhältnifie brechen, ihn von ſich ewtfernen (Bair.). — ans 
bau, m. anbäule, n. Auswuchs an der Schulter, Höcker, fcherzw. 
ansbau, m. Srundftäde, weldhe vom Wohuorte entfernt außer den 
Gränzen des regelmäßig bebauten Feldes liegen, Weideplätze, Eger 
ten, Heiden, bie man in neuern Zeiten mit Haber anzufäen und dann 
zehen bis zwölf Jahre brach liegen zu laſſen pflegt, Ulm, Heidenh. u. 
a. O., und ſchon in e. Urk. v. J. 1424. (Out-held, Engl. Ohnezweifol 
it ausbaz in SO. ein Druckfehler für ausbaw, deßgleichen uſabas 
bei dem Wort breite für ufsbaus.) — nachbaur, m. Nachbar, Ulm. 
Dieß ift die rechte Form: denn es kommt von nahe und bauen, 
wohnen, ber, |. Adelung. — bau, m. Fuchs⸗ oder Dacheloch (waid⸗ 
männifch). Eh. Sutor 774—780. | 

baucharzt, bucharzt, m. Leibarzt: der erbar und gelert mais 
fter Jacob Engelivon Ulm, des Herzogs von Oeſtreich 
Bucharzt, Alm. Ur. v. J. 1406. Oberlin verfteht unter Budy 
arzt einen mwillenfchaftlichen Arzt, dem Empiriter entgegengefeht, 
Waldau (f. Kinderling, Willenbücher und Kocd, für deut⸗ 
ſche Sprache, Berl. 1794, 8.) und fchon früher Duellius (ſ. Hist. 
Ord. Teut. p: 73.) fogar einen Bibliothekar, ald ob Bud, liber, in 
dem Namen enthalten wäre. An eine Unterſcheidung zwiſchen em⸗ 
pirifhen und wiffenfchaftlicyhen, buchgelehrten Aerzten iit wohl in dies 
fem Zeitraume nicht zu denken. Selbit die Stelle im büchlein des 
schachzabel spils, wo das Bud in der rechten Hand bes fünften 
Bend ald Bezeihnung des Bucharztes angegeben ift, kann nicht bes 
weiten, daß der letere Name von Bud, herkommt, fondern, wie 
diefe Stelle ſich ausbrüdt, daß er Lateinifch, Grammatik, Rhetorik, 
Logik, Geometrie, Arithmetit, Aftronomie, Mufif, mit Einem Worte, 
die fieben freien Künfte erlernt haben müfle, |. Brung Beitr. 3. krit. 
Bearb. ungedr. Handichr. I, 73. Der Bucharzt / iſt dem Wunde. 
arzt, gemeinigli Scherer genannt, weil die Bartfcherer auch Chi⸗ 
rurgie trieben, entgegen gefebt, und heißt daher auch oft inwendi⸗ 
ger Arzt; als folder wurde i. 3. 1457 Johann Kettner vom Gras 
fen Eberhard von Würtemberg auf acht Jahre angenommen; während . 
biefer Zeit foll kein inwendiger Arzt, der eine Apotheke habe, ange 
nommen werdens er ſoll zu einem vechten Burglehen haben 100 fl., 
12 Scheffel Roggen, 12 Scheffel Dinkel, 30 Scheffel Haber, 4 Fuder 
Bein; für dad Haus und was er in der Apotheke hat, foll er frei 
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feyn, ungedr. Urt. u. Sattler V. Nr. 68. — Daß Bauch mit bie 
gen verwandt ſeyn mag, läßt fich auch aus pauchhanta, innuit, 
R. M. in Eckh. F. O. II, 966.: kipauchono, adnuo, Boxh. 
in Schilt. III, 906., dem Isl. bauga, Ring, Kreis, und dem Slam. 
brucha vermuthen, welches mit brechen, umbiegen, in Berwandt: 
fchaft fteht; will man auch, da der Bauch die umfchließenbe und um⸗ 
aefchloffene Höhle des Leibes ift, Bad, Becher, Beden als ſtamm⸗ 
verwandt annehmen, fo thut dieß jener Herleitung feinen Abbruch: 
denn Biegung, Umkreifung, Einfchließung ftehen in naher Begriffe 
verwanbtfchaft mit einander. 

baucden, die Seiten der Eier an einander fchlagen; die Kinder thun 
dieß bei dem ierfpiele zur Dfterzeit, wenn die beiden Ende durd) 
Spiden (f. dieſes Wort) bereits zerbrochen find (RHPF.). — band) 

_ 7 len, fihtlic in der Schwangerfchaft dick werben. j 

baucden, die Wäfche mit warmer Lauge begießen. — bauchzipfel, 
m. die Röhre im Wafchzuber, SW. verw. m. im-buere, Altfranz. 
buer, faire la laissive, f. Pougens Arch. Fr. und feucht. 

bauder, m. Schlag mit der Hand, befonderd auf den Rüden oder 
intern, Ulm. f. peuterling in Halteus; nad Sheridans Ber 
muthung wird bower von Spenfer in berfelben Bedeutung gebraucht. 

ab:bauen, f. bau. 

mitsbauer, f. weiber. 

bänerlen, f. bäurelen. 

baufalter, f. falter. 

bänfen, f. baiten. 

banli, n. ein großer Frucht» oder Heurechen. SW. 

beim bäulichen, f. beilich. 

baum, m. Sarg, an ber Bild, SW. und alt: darnach fol man 
gan über die böm und darob röhen ... vend darzu 
opfferlichter Iögen vff den böm ... darnach find fo fhul- 
dig der Inch zu rächen vff bem böm, a. d. Artikeln der Mar⸗ 
nerbrüäderfchaft in Ulm im XV. Sahrhundert. — todtenbaum, 
Gmünd Elf. Man folt in Pawmaß ploffen (ohne Sara) In 
dem Graben verpuen, Horn.l. g. feretrum, Bitre à porter 
les morts, Zodtenbaum vi fardh, Vocab. Latinis Gallicis et 
Theutonicis uerbis scriptum, Straßb. 4524, 4.) Nachher ſcheint man 
unter Baum die Lichter, die auf den Sarg geftelit werben, endlich 
auch die Leuchter verftanden zu haben: arbores, candelabra majora 
in ecclesiis multis instructa luminibus, quae a terra surgunt, DC. 
Vermuthlich ijt selpoum, stipes candelabri, in Gl. Doc. ein Leudy 
ter, beim Seelamt für einen Berftorbenen angezündet. 

baumann, f. bau. 

batımen, 4) ben Baum fpannen, damit auf bem Wagen das Heu 
oder die Garben zufammen gehalten werden; 2) unenticloffen ſeyn, 
OSchw.; letztere Bedeutung iſt vermuthlich von der Unbeweglichkeit 
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der Bäume bergenommen; verbänmtes Holz, eritidtes, abgeftan« 
dened. — Daß in Baum der Begriff von Erhöhung auch etymolo⸗ 
giſch enthalten ift, erhellet aus der goth. Form bagms, womit Bo 
den, Bod, Budel, Banf, (wie scamnum von scandere) back, 
Rüden, Engl. (wie Rüden von ragen) baeck, Holzitoß auf Höhen, 
der angezündet wird," um die Annäherung des Feindes anzuzeigen, 
Schwed., u. f. w., welche alle ben Begriff der Höhe in ſich fallen, 
verwandt find. Die Sprachanalogie zwiichen bag und bau erhellt 
auch aus dem Romanifchen jou bagegig, ich baue. Da nach Hefy 
hius Bapves ein Synonym von ddvöpa, Bäume, ift und bak auch 
im Griechifchen den Begriff des Hervortreteng, der Höhe und Größe 
bezeichnet, fo dürfte fich auch hiedurch beftätigen, daß Baum ben 
Namen wegen feines Steigens in die Höhe, fo wie vielleicht öevöpov 
nnd Tanne von reaivonas, ich firede mich, erhalten hat. Aus demfel« 
ben Grunde fcheinen Ponos, Altar, 1092, Anhöhe und Bovvos, Hügel, 
vieleicht auch fanum, weil die Tempel auf HöhenTrrichtet wurden, bane, 
Berg, Galifch, Batvo, ich fteige auf, ihre Bedeutung erhalten zu haben. 
bäurelen, nad) bäurifcher Lebensart riechen. ’ 
baurentrumpf, m. tölpifche, grobe Perſon vom Lande. 
baurenfeiertag, m. beurenfirbe, £. bäurifcher, geſchmackloſer, 
aus der Mode gekommener Putz in Kleidung und Hausgeräthe. 
baurenfünfer, m. ftolze, vornehm thuende, in doͤrflichem Putze prunkende 
Banersleute. Der Grund diefer Benennung ift ungewiß, vielleicht 
zu fuchen in einem Bilde auf den deutſchen Kartenblättern oder in 
Bierer, vertehert aus Kührer, womit man in einigen Gegenden 
einen Raths⸗ oder Gerichtemann auf dem Dorfe benennt, welchem 
infolge man einen eiteln, ftolzen Bauern, ber mehr als ein Vierer, 
d. i. Kührer, zu feyn fi dünkt, fpottweife mit dem Namen Baus 
renführer bezeichnet. Höfer und fein Rezenſent in der Wien. 
Litt. Zeit. Jahrg. 1845. nr. 69. fteigen höher hinauf und leiten diefen 
Ramen von einem Künfergerichte ab, das nicht nur in einigen Or⸗ 
ten Deutfchlands gewöhnlich war — f. unten fünf — fondern auch 
in der Pentas der Hierarchie des Byzantiniſchen Reiche, in ber noch 
beitebenden Pentas der DBojarenwürde des Diwans in der Moldau 
und Wallachei, ja fchon in der Pentas der alten Perfinhen und Chal« 
däifhen Staatseinrichtungen hervortritt. 
baurengans, f. Taſchenmeſſer mit hölzernem Griffe, Schb. Wieland 
erinnerte fich noch diefes feines Landemanng, f. beffen kleine Schrif⸗ 
ten, Leipz. 1785, 12. I, 25. Bol. roßkegel. 
baurengericht, f. herrengericht. 
baurenfarpf, m. cyprinus Carasius, Linn. Raranfde; | den Karp⸗ 
fen ähnlich, aber fchlechter und wohlfeiler; er wird auhdje ſchwarze 
Fuhrn genannt. 
baurenfäs, m. ſchlechter Streichkäs, Ulm. 
baurenktirbe, f. baurenfeiertag. 


50, Bänle — 
bäurle, ‚in ber Redensart: das Bäurle Idfen, flahe Steine ber: 
geftalt auf die Oberfläche des Waſſers werfen, daß fie wieder auf: 
fpringen, ricocheter. Groß iſt die Zahl der Benennungen für dieſes 
Wurfipiel: das Waſſer löfen, Kfb. Srofch erlöfen, unfre 
liebe Frau löfen, dag Bräutlein löfen, dag Bräutlein 
machen, Zürich Jungfern mahen, jühgferlen, das Kindli 
werfen, in der Baar, unſern Herrgott erlöfen, fiſcheln, 
bei Stuttgart, fchiffeln, bei Pallau, shipping, Engl., Schifflen 
machen, bei Sena, Flöten, bei Calw, to make docks and dracks, 
Enten und Entrihe machen, Engl. — Brod [hneiden, um Tü- 
bingen, Butterbämme itreihen, Butterbrod werfen. — 
fläheln, zweieln, aufs und ab⸗hüpfen, Defte. — pflinzern, 
plätfhern, im Nweſtl. Schw. — flaigern, pflaigern, bei 
Stuttgart und im We. DE. — flättern, Alg. — plätteln, 
Tor. — hitzerlen, bei Stuttgart, verwandt mit hutfchen, glit: 
fhen. — bäumelen, Uri. — Püttchen fmpten, d. i. Scherben 
werfen, Hamb. Einige dieſer Benennungen löfen fich in den Be: 
griff des flachen, geichwungenen Werfens, andere des ſchnellen, leich⸗ 
ten Gleitens auf dem Wafler, wieder andere der fliegenden, fchwe: 
benden Bewegung , noch andere des Aufhüpfens auf. Zur Erklä 
rung der bier zu erläuternden Redensart fen eine Bermuthung ge: 
ftattet, welche gern einer beifern Pla machen wird. Das Bräut: 
fein löfen, ſynonym mit jungferlen, fcheint ber frühere Jrame 
zu ſeyn: biefes leichte, zarte, frohe Jugendſpiel bezeichnet ſymboliſch 
die der Braut fchuldige, zarte, heitere Behandlung, oder ihr eigenes 
leichtes, froͤhliches, neckendes Hüpfen durch das Xeben, bevor fie in den 
ftillen, engen, verborgenen Eheftand eintritt, wie der geworfene 
Stein, ehe er in das Wafler nieberfintt. Die Braut wird gelöst, 
indem fie, fo lange die Kraft des Wurfs wärft, immer wieder auf: 
hüpft. Höfer kommt diefer Erklärung nahe, wenn er fagt, daß 
die Steine darum Jungfern heißen, weil fie gleichfam unberührt 
auf dem Waller dahin glitichen. Als die frühere Bedeutung bes 
finnvollen Ausdrucks unbekannt geworden war, ging das Bräut: 
lein durch verderbte Ausfprahe in. Bäuerlein über. Aus 
Bräutlein Eonnte leiht Jungfrau entitchen, unter dieſer Ma⸗ 
rin die liebe Frau verftanden und diefe gegen unfern Herrgott 
umgetaufcht werden. Eben fo leicht konnte der in jungferlen 
liegende Begriff des Hüpfenden und Zarten in Kinblein werfen 
übergehen. — Es tft übrigens begreiflih, daß ein fo altes, weit ver: 
breitetes Jugendſpiel mancherlei Namen erhalten Eonnte unb biefe 
Namen mandyerlei, bald durch entftellende Ausſprache, balb durch 
Uebergänge ber Phantafie auf Achnliches veranlaßte Umänderungen 
erleiden mußten. Die Griechen nannten ed drodrpamıduos, Scher⸗ 
benwurf, f. Poll. L. IX. C. VIII. Minutius Kelir befchreibt 
es, ohne ihm einen befiimmten Namen zu geben, genau: is lusus 
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est: testam teretem, Jactatione fluctuum levigatam, leigere de litore: 
eam testam plano situ comprehensam inclinem ipsam atque humilem, 
quantum potest, super undas irrotare : ut illud jaculum vel dorsum 
maris.raderet, enataret, dum leni impetu labitur: vel summis flucti- 
bus tonsis emicaret, emergeret, dum assiduo saltu sublevatur. Is 
se in pueris victorem' ferebat,, cujus testa et procurreret longius et 
frequentius exsiliret. |. Min. Fel. Ed. Lindn. p. 15. 

baufen, bofen, m. Bund Stroh, Werg, Flache. (baufchen, Deftr.) 
verb. 4) dergleichen in einen Bündel binden, Wt. Ulm. ; 2) aufge 
blafen, ſeyn, 5) durchbringen, infonderbeit mit Trinken, auch vers 
baufen und in intenfiver Form ver butzen; to bouse, to drink 
lavishly, Sher. buttare i denari, St. ’ 

beufh, bauft, m. 4) Tragring, 2) Fallhut. Im Mt. tragen bie 
Weibsperſonen die Laften mit großer Geſchicklichkeit meiftentheild auf 
dem Kopf, auf dem ein Bauft zur Unterlage dient. — In den Wörs 
tern ähnlichen Laute liegt meiltend ein verwandter Begriff, nämlid) 
der des Wulftigen, ber Ausdehnung mit Weichheit verbunden, 5. B. 
haufen, Bufen, Büfhelu.f.w.—gepeufch, n. Ringe, Kränze: 
die Feinde feind faft (ieh) mit Keuerzeug umgangen, 
als mitgepichtem und gefihwibeltem Gepeufcd (mit Schwer 
fel. und Pech⸗Kraͤnzen); des fie viel machen, Acten bed Städtes 
kriegs 1450. — baufcheln, verbaufheln, ungeſchickt arbeiten, 
3. 8. Kleider, Wälche u. dgl. ungeſchickt zufammenlegen, gleichſam 
wie einen Bauſch zufammenwideln. 

baufchen, fchlagen, Ulm. bantfchen, daſſelbe, Dim. (ein wenig aus⸗ 
breihen, Henneb.) von boffen, pousser, ftoßen, in der intenfiven 
Form. 

bige,bagel,bete,begele,bogel,botfchel, bußel, butfchele, 
Sdwein, Wt. Ulm. (Putzel, RHPf) Mehrere Thiere tragen 
diefen Namen: Petz: m. Bär, Petze, f. Hündin, Adocapıs, Buche 
u. ſ. w. ſ. Beylage VI. 

batzele, n. batzer, m. batzerle, n. 1) jedes Stück Geld, 2) Geld» 
gehänge, an der Halsſchnur, Kinderfpr. von Batzen, Vierkreuzer⸗ 
ftüd, diefes, wie piege und pezxo, abzuleiten von battere, fchlagen, 
prägen; hath, Münze, Wales. 

bagenwaffel, f. breites Maul, pöbelh. 

batig, 4) ftolz, rechthaberifch, Fühn, trotig, gebrancht von einem fol 
den Betragen Kleinerer, Schwächerer, Untergeordnneter gegen Größere, 
leberlegenere und Vornehmere, (Bf. Oeſtr. Henneb. NSaͤchſ. OLauſ. 
bots, batselig, Hol.) 3) häßlich, vom Wetter gebraucht, bad wea- 
ther, Engl. 

be. Diefe Partikel wurde ehemals Wörtern vorgefeht, bei denen fie 
ieht nimmer Statt findet, obes wo fie, wenn man fie ihnen vorans 
feht, eine ganz andere Bedeutung hat, z. B. beſunder, ſondern, 
bedürfen, dürfen. 

4 % 
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beppern, ſ. bäppern. 

becheln, nach Pech riechen. ” 

becher, m. eine gewille Sind oder Lehensabgabe: Ulm wiberlegt d. i. 
erſetzt Hanfen Ehinger den Sins ans einem zu Öffentlichem Gebrandye 
abgedrochenen Haufe, beftehbend in zwei Behern und zwei 
Weihnachtshühnern nebitanbern Sinfen, a. e. Urk. v. J. 
1306, und erkaufte i. J. 1575 neben andern auf einem Hauſe liegen⸗ 
den, in Gelb beſtehenden Erzinfen und 26 Weihnachtshühnern 
auch einen weißen Schenkbecher. Nah Adelung bat Be: 
cher aud die Bedeutung eines Getreibemaaſes; und unter Sinfen, 
deren Ublöfung’in Baſel geitattet wurde, kommt ein Beher Bob: 
nen mit 10ß vor, 1. Ochs Geſch. v. Baf. V, 582. Das Becher: 
leben im Rechte ber Baieriihen Herzoge in Regensburg v.%. 1278 
ift nicht, wie Weftenrieder (Gloss. Vorr. p. 15.) meint, ſon⸗ 
bern eine ſolche als Lehen bezogene oder hingegebene Abgabe. In 
der Schweiz ift Bechergeld ein Geldbeitrag an das Armengut. 
Auch in Münfterifchen Urkunden kommen beccarü als Abgabe vor, 
fe. Rindlingers Mänſt. Bentr. II, Urt. ©. 56. 120. eben fo mei⸗ 
nes Erinnernd in Heſſiſchen Kehensbriefen Schüffellehen, die man 
unrichtig in Schläffellchen verwandeln wollte. Dab Becher 
auch ein Holzmaas oder Holzabgabe war, erhellt aus ben alten Straß» 
burgifchen Statuten: der Kufmeilter foll den Becherern des Bis 
ſchofs das Beche rholz geben, f. Königsh. 715. 797. 

bettftatt, f. Bettitätte. Iſt fie zum Gebrauche bereitet, fo beißt 
fie angerichtet; ift fie auseinander gelegt, ausgefhlagen. 

bett, was iſt e8? zwiſchen dem Boll für verhern (Färchen) und 
bachen fiebt im Ag. StB.: Ein bette ait einen belbelind. 

bettel, m. das Gefchäfte bes Bettelns, unterfchieden von bettelei, 
welches die Lebensart des Bettelnd und den Hang zu derfelben bedeutet. 

beten, eine auswendig gelernte Lection in ber Schule herfagen; zum 
Beten geben, zum Religionsgefpräche bei dem DBeichtvater vor 
Bollziehung der Hochzeit gehen, f. hierüber die Ulmiſche Kirchenordn. 
©. 3534. — betig, der gern und viel betet, fpottw. OSchw. — Hinbes 

ten, einem Sterbenden vorbeten. — betnpppel, f. anbächtige Weibs⸗ 
perfon, Betfchweiter, die an dem Rofentranz noppt, d. i. zerrt, 
betnufter, f. bätterle. 

bedenthalb, beiberfeitd, Ag. StB. bedenthalbe, m. Auerfad, Bd. 
Hatb bedeutete ehemals Seite: anderthalb, auf der andern 
Seite, jenſeits, Nib. Ueber die Ableitung von beide it Adelung 
unentichieden. Sollte es nicht, da die Bedeutung von neben, bei 
noch einer Sache, in ihm liegt, von bei, wie ambo von qui, 

am, herkommen, bey aber mit binden, viere, Wiede, Weide verwandt ' 
feyn, und bis, zwei, auch hieher gehören ? — Noch iſt zu bemerken, das 
beide, um das Geſchlecht zu bezeichnen, abgeändert beand, Herran, 
buod Brauan, boib Kinder, wie zwea H., zwuo Fr., zwoi K. 


x 


Peterle Begein Beiliche 55 


peterle, n. eine Art Srauenwanımd ; auch font werden Kleidungss. 
ſtücke durch Taufnamen benannt: Jädle, jaquet, jaque. — peters⸗ 
fleck, m. Abfall vom Stoffe, den man dem Schneider zur Verferti⸗ 
gung eines Kleidungsſtücks gab, fpottweife damit anzuzeigen, er bönne 
für fih daraus noch ein Peterle gewinnen, Ulm. j 
seterling, m. Peterfille, weiter verbreitet, peterlin im Memm. StB. 
in Leonhards Memmingen, ©. 130. Leber Sille gibt Abes 
lung genügende Auskunft, das unerklärte Peter aber erklärt fich 
duch federscelli, Gl. FI. in Eckh. F. O. II, 984; das Krant 
gleiht nämlich der Fahne einer Feder, rrepa. Aus demfelben. 
Grunde heißt das Farnkraut szepis, ja es bat auch fprachlich feis 
uen Namen cher von Beder, fe’er, ald, wie Höfer aus dem Lat. 
Namen filix fließt, von Faden erhalten. Analog ift harephan, 
Haarfahne, Hollunder, in Gl. Prud. ap. Eckh. Il, 1004. 
bettler, m. Kleines Weinfäßchen, (Schwz.) mit Butte, Bottid) 
verwandt. 
betfdy, calantica, plaga, Schleger, Frischl. Nom. c. 141. 
be:feblen, $. in f. . 
begein, f. weinerlihe, eingebumpfte Weibsperfon, die bald da bald 
dort aushelfend auch dad Geſchäft der Klaticherei treibt, Ulm. Che: 
mals gab es in Ulm Beguinen, Hausnonnen : die Ulmer follten 
alle ihre Kinder aus den Klöftern nehmen und einftweilen aus dem 
Kloftergute verforgen, jedoch nicht fo, daß fie den Junkerſtand treiben 
fönnten. Wenn fid aber die Klofterleute nicht ehrbar hielten, fo 
babe man ja viel Holz, Galgen, Rad und Ruthen. Dann 
wärbe auch das Geſchwürms ber Hansnonnen in Ulm 
nicht fo vielfeyn, die auch ein Mönchsgezücht, und deß⸗ 
balb fo nachredig, fo fpitig, fo närrifch, fo apoſtutzle⸗ 
riſch ſeyen, daß Fein Vogel ihnen entfliehen möge, der 
nicht eine Feder Laffen müffe. Man foll alfo die Hausa 
nonnen, wenn fie nicht zu alt feyen, nicht ohne Ehemäns 
ner laffen; fie feyen in Stadt und Land eben ſo nütz, 
als bie Nonnen zu Hedhingen Eberlin i. %. 15233, f- 
(Ruef s) Freyburg. Beytr. 3. Beförd. d. ält, Chriftenth. VIII, 422. 
Da fie ald Krantenpflegerinnen bald in diefem bald in einem andern 
Hanfe dienten, fo erklärt fih hieraus die angegebene Bedeutung. 
beilihe, £.Näbe: fo find die kowfflöwffe vmb dag Forn bey 
ainerbuliheainymmpy baber vmb vij oder vij ein halb ſchil⸗ 
lingen. ain ymmy gerften vmb viüjß und das gemift forn 
bp zioder rüß, a. e. Br. Ulr. v. Winkenthal, Vogts zu Leipheim, 
v.%. 1471. (Schwz. wofelbit bei in beier und beift gefteigert wird.)— 
beimbeilichen, nahezu, ohngefähr. — Cbeilich, adv. nahezu, Salzb. 
und bei nahe: na warns an ein ander so bei, Stryker in Schilt. 
Thes. II, 104.) 
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beuhel, n. Beihel, Beil. In einem Kauf. Inv. v. J. 1480. — 
biecyel per transpositionem. 

ver:beint, 1) verttodt, hart, OSchw.; 2) eritarkt, reif, vom Rebholz 
gebräuhlih, Wt. 

beinbäusler, m. ein Enochendürrer Menfch. 

beinfhlecdt, abgeitrihen, beim Meilen des Getreides: vom weis 
hen Korn foll der Müller vom Immi einen aufgehbäuf 
ten, vom harten einen beinfhlehten Metzen Mahllohn 
nehmen, Ulm. Berordn. v. 3. 1517. acht beinfhlechte find 
ſechs aufgmelfenen gleich, Ebend.; vermuthlid von der 
fhledhten d. i. geraden, unausgebogenen Richtung eines Being 
fo genannt. 

beinug, f. rechniz. 

beige, f. Lockſpeiſe für Tauben. — beiten, impers. sum Stublgang 
reisen. In biefer Bedeutung ift dad Wort die Augmentativform, 
bedeutet es aaber: zur Speife, zum Genuß zubereiten, ein Factiti⸗ 
vum von beißen, und f. v. a. beißen machen, übersbeigen, über 
Bermögen gehen (treiben ?), Ag. 

beizel, m. Gefchwulit, verbärtete Drüſe, OSchw. bozzolo, It., 
Radlof handichriftlich) leitet ed von banfen, act. aufgebunfen 
machen, neutr. aufgedunfen feyn, der, dem zufolge bäufel, bäuzel 
gefchrieben werben follte. Zu diefer Familie fcheint auch bus, was 
Enopfartig ift, zu gehören. 

bed, m. Bäcke; über diefe Subftantivform f. in äfh; — bede, f. was 
auf einmal gebaden wird, Augsburg. Verordn. v. J. 1435 in Sie 
benkees Beytr. 5. k. Recht II, 196. 

be£fet, n. Beden. . 

beftelen, bekken, beks, betfer, fuche diefe Wörter mit 4. 

pelepe, Klöpyer bei der Hafenjagd, SW. 

beil, dicke Bell, f. dide Weibsperſon. Zunächſt ift zwar in dieſem 
Wort der Name Barbara, vom Volk in Bell, Belle verwan: 
deit, enthalten, e8 fpielt aber zugleih, mie bieß mit mebhrern von 
Taufnamen entlehnten Spottbenennungen der Fall ift, (ſ. Abig) zu⸗ 
gleich auf Appellativa an: belly, Bauch, Engl. bulga: e bulga ma- 
tris in lucem editus, Lucil. Relig. XXXVI, P&Agyos, aeol., ftatt 
5fgpos, Mutterleib, bel, Fett in den Eingeweiden, Slaw. 

ab» beilen, beftig abweifen, f. ver-böllen. 

belch, m. gemeines Waflerhuhn, fulica atra, auch Möre genannt, fo 
wie ihr Feind, die Roftweihe, fulica aeruginosa, Mörenten: 
fel, BS. 

belch, f. falde. 

belche, pl. Eigenname mehrerer hohen Berge auf dem Schwarzwald 
und in Breisgau, f.Dumbeck Pag. Germ. 62., auch in der Schweiz 
und dem Elſaß. Daß in diefem Namen das in berg enthaltene 
r in I verwandelt ift, kann nicht bezweifelt werden. Gleiches ge 
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ſchieht in Kilche fl. Kirche, fhwälmen fl. fchwärmen der Bienen, 
Baar, SW. (Schwz.) So Balbierer und Barbierer, Maulbeer 
und murus, almarium N. armarium, lllme u. ormus, templanga 
u. temperanca, milagro u. miragro, von pallidus pardo, pe- 
ligro von periculam, Span. blanco, blando und branco, bran- 
do, Portug. peluca, Span. Berüde, PAvm, EAA0os, noArosu. 
Bpivw &ppaös, noppos, Lilie u. Aziprov, palare u. fahren u. ſ. w. — 
Das hohe Alter und die weite Verbreitung des Worte Berg läßt 
ſich außer demjenigen, was Adelung anführt, auch aus einer 
Münze von Perga in Pamphylien beweifen,, auf welcher, in Ans 
fpielung auf den Namen, dergleichen auf Griechifchen. Münzen viele 
vorfommen, (f. Creuzer’s Symb. u. Mythol. im Ausz. v. Moser 
41.) ein Felsberg abgebildet ift, f. Pompon. Mel. Ed. A. Gro- 
nov. p. 79. 

belzen, impfen. (Deftr. Henneb. Sächſ.), die Intenfivform von fils 
len, in bie Haut fchneiden, peler, die Haut abziehen: denn bie Im⸗ 
pfung geichieht in die Hant des Baums, der an ber Impfitelle auf⸗ 


gefchnitten und, fo weit es erforderlich ift, gefchält wird. Fell, pel- - 


lis, bildet den Stamm; davon jenes fillen und belzen; pilus, 
Haar, pallinm, Mantel, pileus, Hut, (wie diefes mit Haut ver 
wandt) velare, verhülfen, ferner fillan, bedecken, Goth., bevilde, Bes 
gräbniß, Wigal., beveihen, begraben: Swen er daz lich bevelhen 
myt v dynget, wenn er, ber Pfaffe, dad Begräbnißigelb von euch for 
dert, a. d. Wartb. Wettfir. in Docen Misc. I, 118. beviltit, (uns 
richtig bevittir) erflärt durch beskinit, von skin, Haut, @b. 233 5 
ferner se-pel-ire, ‚begraben, spolium, ſ. v. a. se-polium, oder ex-po- 
lum , die abgezogene Haut, exuviae, fylled, excorintus, AS. 

beizig, 4) vertrodnet, ſchwammicht, 3. B. Obit, Nettig u. dgl.; 
2) wenn in den Armen oder Fuͤßen durch eine gepreßte Lage ein 
ftumpfes Gefühl erregt wird, wenn fie, wie man ſich ausdrädt, eins 
geſchlafen find. 

pelzmärte, m. eine Mannsperſon, die an Martini, Nikolai oder Weih⸗ 
nachten in einer Verkleidung, gewöhnlich von Pelz ober Fries, bie 
Kinder fchredt, Ulm. u.0.D. 

benätfch, f. binätſch. 

bentel, f. benz. 

bentel, m. Pad, Ag., Diminutiv von Pad mit eingefchobenem Nas 
fenton. 

benfert, benn, ſuche biefe Wörter mit ä. 

benz, bentel, m. eigenfinniger Menfch; auf den Taufnamen Bern 
bardt (vgl. Belh und zugleich auf ein Appellativ, mit jener ange 
gebenen Bedeutung verwandt, anfpielend. — bennen, wollen, vers 
wandt mit wähnen, weldyies vormals auch wollen bedeutete. — 
binnig, eigenfinnig, Sz. Daß fich mehrere abgefürzte Taufnamen, 
wie Benz, auf z endigen, Eönnen folgende Beifpiele beweiſen: 


| 56 Beren Berg 


Bus, Bofe, Burkard, Diez, Dietrih, Eberz, Eberhard, 
Friz, Briederih, Göz, Gottfried, Heinz, Heinze, Heinfe, 
Heinrih, Kunz, Eonz, Konrad, Lenz, Leonhard, Luz, Ludwig, 
Manz, Menz, Meinhard, Maz, Mäz, Met, Matthias, Mat: 

thäus, Reiz, Reichard, Renz, Reinhard, Seig, Siegfried, Us, 
Ulrich, Walz, Welz, Walter, Wenz, Wernher. 

benzenhut, m. Spiähut: diefe 3 tagich hie (u Speier) geweit 
bin, ift fomen der füng Ferdinandus fampt den andern 

: fürften, aber der maiftail bentzenhiett, Joh. Ehinger an 
Memmingen 1529. Pinz heißt nach Brifc, Pfrieme, Schniterapl, 
Pinne bedeutet überhaupt etwas Hervorragendes, Spibiges. 

versberen, 4) unterlaffen: fo wer beffer gefein day ez were 
verbosen, Tr. Erft.; 2) verlafien: daz mich von üch verbirt, 
das ich von euch nicht erhalte, LS. V, 42. day mic fröde mide 
Die wil ſy dich verbirt, Eb. XV, 11. In ähnlichem Sinne wird 
vertragen, übertragen, gebraudht, baren und tragen aber 
find finnverwandt. 

perchtag, f. prechtölterin, 

durch» bert, ganz bebartet, Mör. Herm. v. Sachſ. 10, a, a. 

„bereit, baar: Herzog Leopold von Deitreich foll dem bur: 

ger von Augsburg zwenzig gulden alfo bereit richten, 
Schwb. Urk. v. 3. 1386. Bgl. Bepylage XVI 

beren, ſchlagen: ich fol dir bern die haut noch wol mit ey: 
nem fcheit, f. Mörin des Herm. v. Sachſenheim, ©. 4, b, b. Ausg. 
Worms, 1559, fol. auch 28, b, b. (Ich ſoll dirdinen rudenbern, 
Berl. Pfaff v. 2604, vonLigel herausg.) — zerberen, mit Qual 
zerberen, quälen, 25. XLV, 328. 

berg, m. Schat: als ring Als ain .clainer pfening Gen aller welt 
bergen, 2&. LXXXVI, 39. 

berg, m. ehemalige Benennung des Schul⸗ und Kinder-Zeftes in Ulm; 
ed wurde in alter Zeit auf dem Michelsberg gefeiert, wofelbit der 
Platz der nad) der Reformation abgebrochenen Kirche den erforderli- 
chen Spielraum gewährte. Der Name blieb, ald ed vermöge einer 

-  YUnordnung bes Raths im Fahre 1540 bei dem Schießhaus und fpä- 

ter auch an andern Orten begangen wurde. Zur Zeit des Kriegs 
und der allzuviel forgenden Polizei wurde diefe Schulfreude beinahe 
gänzlich eingeftellt ; jest ift fie im Maienfeſt wieder bergeftelit. 

aftessbergen, f. in after. 

berglein, pl. Birnen, die auf BergenTwachlen, f. Goldast. Ser. 
R. A. I, 126. 

Berggolte, Saukübel, Weinsb. Vermuthlich Bär⸗Gölte. 

un⸗berrig, f. barren. 

perzen, boͤrzen, f. börzel. 

perlen, das krauſe Gewaͤchs am Kopf nächſt ben Hörnern beim Hirfche : 
(weidmännifch) Ch. Sutor. 774—780: 
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befemreigs, n. ausfchweifendes Leben: eine Frau, die von jrem 
Mann in das befemreyß und hurenleben geloffen, Ulm. 
RPr. v. F. 1547. Nebſt dem, daß dad Wandeln nad Reisholz zu 
Befen in den Gehölgen Anlaß zu Ausichweifungen barbietet, mag 
bei dieſem Worte in der angezeigten Bedeutung aud ein Wortfpiel: 
böfe Reife, mit unterlaufen. — Befen, Befem besem, AS, 
möchte, wie Bafe und beften, zur Familie binden gehören. — 
In Schwaben Haben nod, mehrere Hauptwörter am Ende dad m, 
das anderswo in n übergegangen ift, beibehalten: Kettem, Safem, 
Fädemle; dagegen war da, wo jeht das m vorhanden ift, das n 
gewöhnlich: Ufdemanger stuont ein boun Da getrounde mir ein troun, 
Minn. I, 109. Aten, (in Baiern noch) Athem, arn, Arm, Minn. 
I, 107. S., II, 72, XVII, 73. Bön, Böm, genan, genam, fan, 
fm, Lein, Leim, nan, nam, funde, verfunde, fäumte, vers 
fäumte, trönlih, trömlih, Barl. u. Zof. warn, warm, Altd. 
Wild. LI, 62. 

beffere, m. der Bornehmere: Befhicht ze wandeln aber bir 
Mit dinem beffern volge mir Dem volg nod fo ey gebür 
Biß daz er fpreh ganz her für, Liederſ. LAXVI, 314. 

beiten, zufammennähen, binden, Ulm. besto, hajo, bozzo, Barcio, 
GI. Fl. sitze und beste Mir den ermel wider in, Minn. Il, 85. 
vermuthlich gehört hierher auch: Und wagene also veste Die daz 
gesmide beste, Wernh. S. 160. basta, Schwd., besten, Perf. Wach⸗ 
ter und Ihre haben beiten und binden mit Recht zu Einem 
Stamme geredhnet; in Alo, vieo, Wiede, wetten, with, Engl., 
fehlt das n gleichfalls; di-videre, gehört demfelben Stamme an und 
heißt eigentlich: das Gebundene auflöfen, f. wetten. 

beut, £. in der Redendart: auf Beut reden, gegen den Angere⸗ 
deten im Gefpräce die perfünlihen Kürwörter du, er, fie, ihr, 
vermeiden. Es gefchieht aus Verlegenheit über die Hoͤflichkeitsform, 
f. geiſtweis. 

benutelfaß, n. Mehlkaſten, Ulm., fo genannt, weil Das gebeutelte 
Mehl darin verwahrt wird. Bei Adelung fehlt diefe Bedeutung 
gepättelt, von feinem Mehl: gepüttelt brot, Steinh. R. S. 

beuten, versbenten, vertauichen, umfeben: ainem E. Rath zu\ 
Angsburg foll der verbeuten Jrer vnd andrer Eaufflent 
guter gm Niederland halben, ain freuntlich8 dandbriefs 
lin gefchriben werden, Ulm. RPr. 1542. buiten, Holl., to iruy, 
Engl, f. das verwandte beugen. 

beug, holzbeug, f. Holjftoß.— beugen, Holz, auch andere Dinge 
geordnet auf einander legen, sdyos, pigo, Gl. Mons. bicd, It., 
beacon, Engl., binge, Schwd, Kaufen. — bog, eine Zahl von Vie⸗ 
ren, 3. B. Aepfel, alfo ein Haufen, Deftr., bak, Holzitoß auf Berg⸗ 
hoͤhen, der bei Annäherung des Feindes als Lärmzeichen angezän- 
det wird, gehört ungeachtet Ihre ’s abweichender Meinung aud) 
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hieher, fo wie das Oeſtr. ein Bock Holz, Papier u. ſ. w., welches 
Höfer von boden, ftoßen, herleiten will, weil man auch Holz: 
ſtoß ſage; allein Stoß bedeutet in diefer Sufammenfehung, wie in 
Steiß, dad Hervorragende, die Erhöhung. Selbft Buch Papier 
dürfte cher bieher ale zu Buch, liber, gehören, da auch in Ri 
Papier etymologifch der Begriff eined Haufens enthalten it. Im 
entfernterer Berwandtfchaft ſteht Bank, f. bänklen. 

beugen, im Aufftreiche verfaufen, WSchw., fie verpeyketen vi 
pferdt, Thoman Weiſſenhorn. Ehr. (HSchr.) baugian, Faufen, 
Ulf. to buy, Engl., f. beuten, auch pagare, It., payer, Frz., bezah⸗ 
len, gehört in diefe Kamilie. Sollte die Redensart: das Recht 
beugen, nicht eben fo gut durch diefe Bedentung als durch Prüm: 
men, inflectere,, zu erflären fen? venalia jura, Propert. I, 11. 
49. byan bebentet AS. kaufen und beugen. Uebrigens bietet biguer, 
Frz., büten, Hamb. und byta, Isl. vertaufchen, den verbinden: 
den Mittelbegriff zwiichen ben verfchiedenen Bedeutungen von beus: 
gen dar: ‚auf eine anbere Seite richten, ummenden, taufchen, kau⸗ 
fen, verfanfen. 

beudler, f. bod, böde. 

beunt, peunt, bünt, pünt, paindt, £. ein gefcloffener Grass, 
Ader« oder Waide⸗Platz, weiter verbreitet, in e. Urf. circ. 1103. 

. biunda, f. Freher Orig. Palat. I, 180. Bodmann verfieht darun⸗ 
ter den Inbegriff beifammen liegender Adergüter, f. Rheing. Alterth. 
749. bund, Grund, Boden, Dän., bonde, bondi, Bauer, Schwd. Isl., 
bondınann , Sklave, Engl. Da die Bedeutungen diefer Wörter im 
Begriff des Gebundenſeyns Abereintommen, fo gehören fie wahr: 
fheinlich zur Bamilie von binden. Etwas entfernter liegt die Ab: 
leitung von bua, bauen, wohnen, wornach bonde ein Inwohner, 
Bauender, Beunt, ein bewohntes Städ Land und das Bündener: 
land eine bewohnte Provinz wäre, f. Ihr e in bonde und Buſch's 
Reife nach Norw. u. Lappl. I, 522. Noch weniger dürfte mit Pon⸗ 
gend (Specimen p. 182 fgg.) das altgoth. bena, theilen, ald Stamm: 
wort anzunehmen, am allerwenigften aber Beunt mit Haltaus 
von beseint herzuleiten ſeyn. 

bete, begele, f. bäße. 

bezel, f. Kinderhaube, Wt., (Bf. bazu, £ bazl. n. Oeſtr.) 

bezig, bözig, Auskehricht, ſ. batzig. 

pezner, m. ein ehemaliges Kleidungeftüd der Augsburgiſchen Frauen: 
zimmer, f. Stetten Erläut. 62. Mein gelehrter Freund, Herr 
Rector Benfhlag, glaubt, ed könne ein Muff oder Schafpelz 
darunter zu verftehen und von Bat, Bell, abzuleiten ſeyn; die Ger: 
ber nennen ein Schaffell Schafbatz. 

pf. Nur zu häufig wird in Schwaben diefer harte Laut ftakt bes ein- 
fachen f ober p auch in ber Mittennd am Ende gebraucht: ſcharpf, 
Harpfe, Schupfe, Hampf,fchlaipfen, Stämpfel, Stumpf, 


ts 
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u. ſ. w. Uebrigens hat ja das ſ. g. Hochdeutſch auch ſchöpfen, 
Kopf, ſtumpf, Pferde, Kampf, Sumpf, Pfarrer, n.f.w- 
alle gleichfalls aus jenen einfachen Buchſtaben entitanden. 

rfahig, fähig, berechtigt, des Vermögens: die von Eßlingen 
warent auch. des Halligen richs ftatt und des Bold) an 
dem ende zu haben wol groß und pfadhig, Gr. Ule. v. Wt. 
Klage wider Eßl. i. 3. 14505 fähig in vergröberter Ausſprache? 

pfatt, f. Einzäunung, häufig inHeiders Act. Lind., von faffen, 
pfätfhen, einbinden, fascia, Binde? pfätten, Oberbalt, das 
Sberite an einer Säule, Zmozdiıov, f. Frischl. Nomencl. c. 147. 

pfatfch, pflatfch, m. Schlag ins Waller, pfatfhnaß, pflatfc 
naß, durch und durch naß, pfatichen, pfatfcheln, pfladern, 
pflatfhen, pflatfheln, im Waſſer plätfchern, es pflatfcht, 
es fällt ein Plabregen, plaska, impers. fhlagregnen, Shwd.—pflätfch, 
gepflätſch, n. 1) Näfe durch ausgefchüttetes Waller verurſacht, 
plash, a small take of water or puddle, Sher.; 2) übles Gerebe: 
einen ins pflätfh bringen, Kfb., einem ein pflätfch in 
den Kopf machen, einen durch Gerede beforgt machen ober vers 
wirren. — pflatfch, f. Geſchwulſt, pflatfchnafe, f. breite, dide 
Nafe. Mit jenen Wörtern ftebt in Verwandtfchaft pioggia, Negen, 
It. Addıov, Feuchtigkeit, pluere, und ift zu pergleichen dätſchen und 
laͤtſche, mit dieſem Blatt, ſ. blätſche. 

pfaätſchen, ſ. fätſchen. 

pfaͤffig, pfaäfflich, einem Geiſtlichen gebührend: pfäfflich ere, 
Schw. Sp. K. 360. wer einen pfaffen beraubet, vf des ri⸗ 
ches ſtraäzze ber gewihet iſt und phäfflichen (ohne Gewehr) 
ritet ober gat ann wer... die ſol man in ben ſtock legen, 
A. StB., ſ. Wald) Bentr. IV, 158. der in pfefflich ritten 
ſaͤch, d. i. gleih einem Ritter, bewaffnet, Liederſ. IL, 543. — pfaf 
fentäpple, pfaffenfchläpple, n. Spindelbaum, evonymus eu- 
ropaeus , wegen der. einem rothen Baret ähnlichen Samenkapfel. 
GSchwz. — pfaffenſchnizle, n. Seitenftüd von gebratenem Ges 
ffügel, als das Beite den Geiftlihen vormals aus Froͤmmigkeit ges 
geben oder von dieſen als foldyes genommen: (Bfaffenmöden, 
Schwz.) die Jtaliener nennen es eimarosto ; davon Schmarotzer, 
die nach guten Biffen fchnappen. 

pfähmind, m. Südwind, BS. Fön, ventus. 

pfändle, n. zum Weinen verzogener Mund: ein Pfändle machen, 
den Mund weinerlich verziehen, pfändlich, pfendlich, empfind⸗ 
ih, befchwerlich, gefährlih: hat er das for im fo ligen wir 
gar pfendlidh, Jac. Ehinger aus dem Lager des Städteheers vor 
Ramftein an Ulm i.%.1452. ben Stetten pfendlidh und gantz 
nachthailig, Ulm. Urk. v. J. 1496 u. Datt P. P. p. 883. Mit 
phinon, craciare, phinot, attritus, Rab. M. infeinon , empfin⸗ 
den, UL f., inphinden, leiden, infindida, Mitleiden, Not k., folglich 
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auch mit Pein verwandt, fpielt es wegen der breiten, verzogenen 
Mundform der Kinder und ungebildeten Menſchen beim Weinen zus; 
gleih auf das Wort Pfanne hinüber. 

pfärrig, 4) eingepfarrt: ein Weiler in der Pfarrei Frifen 
ried, der dahin pfärrig ift, f. Keverabend Dttenbeur. 
Jahrbücher, I, 49.5 2) der Geld fchuldig ift: er ift.mir pfär: 
tig, vielleicht von der Pflichtigkeit in eine Pfarre hergenommen. 

pfaufen, und in der Verftärfungsform pfauzen, pfuzen, 1) tö⸗ 
‚nen bei Auslafung eingepreßter Luft; 2) feinen Unwillen durch Mie⸗ 
nen augdrüden, Wt. ſich nufpfanfen, fich aufblähen, geoß thun.— 
pfaufig, pfauzig, aufgeblafen, aus Hochmuth oder vor Berdruß.— 

pfausbaden, pl. aufgeblafene Baden, Bausbaden. . 

nfetfchen, f. fätfchen. 

pfeffer, m. Gans⸗ oder Hafen-Eingeweibe in ſchwarzer, ſtark gepfef⸗ 
ferter Brühe (Deſtr. ) — epfefferpfanne, f. ein Seiher von 
Blech in Form einer Pfanne, Ulm. 

pfeffern, 1) mit Wachholderruthen am Unſchuldigenkinder⸗ oder Pfef⸗ 
fertag hauen. Unerwachſene Knaben pfeffern Mädchen, um Pfeffer⸗ 
tuchen oder fonft eine Gabe zu erhalten, Erwachſene ahmen diefe 
ziemlich in Abgang gefommene Sitte aus Schäderei nad. (Deftr. 
In Baiern Fizeltag.) 2) in überthenrem Preiſe kauflich anbieten; 
3) etwas erſchweren. 

pfehen, pfechen, pfechten, pfoͤchen, 1) dag Ellen⸗ und Gewicht⸗ 
Maas berichtigen, Wt. LOrdn. v. J. 1552. Ulm. LPol. v. J. 1721; 
2) feſtſetzen, entfcheiden, beftimmen: was von Leyhen vnd Bürg 
werden, haben wir in der geſchrifft gepföcht, Spr. J. 
leert das Wort Gottes an jm ſelbs, obs gleych alſo im 
Buchſtaben gepfächt vnd verfaſſet iſt, Eb. — pfocht, f. auf⸗ 
gegebene Arbeit, im Spinnen, Garnwinden u. dgl. SW. — fechen, 
das Fäch, Schw. — Fechten, prüfen, Elf. Es gehört zu Fach, 
Begränzung. — faben, begränzen; Fach baum ilt ein in dad Wafs 
fer geichlagener Pfahl, um anzuzeigen, wie hoch das Gerinne einer 
Mühle ſteigen darf. 

pfennfert, n. Beines Brod, Nördl. (ſ. v. a pfenningmwerth, was 
Geldwerth bat; daher helbert, pfenwerth, zweyerwerth, 
dreyerwerth, vierwerth, in einer von Höfer bei Angfter 
angeführten Deftr. Urk. v. F. 1380, und Pfennert, ein Stück 
Bieh, Luzern; ferner: davon foll er ausgeben fieben pfen-» 
ning wert dem vicarier, vj pfenbert dem Locaten, vi 
pfenbert den vi fchulern, ein pfenbert dem Knaben, f. 
“jungs Misc. II, 57.) Bidweilen bedeutet ed Nahrungsmittel, bie 
man für fein Geld, feinen Pfenning kauft: bei gegenwärtiger hos 
ber fteigerung aller effender pfenwert, a. Act. bed LTags 
zu München i. 3. 1556, bisweilen gemeine, gewöhnliche Speife, dem 
koſtbaren Mahl entdegengefcht, ſ. Ochs Geſch. v. Baf. U, 154, bie: 
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weilen überhaupt Kaufmannswaare: durbare penwerd, lichte pen- 
werd, jene Holz, diefe Wein, Bier u. f. w., f. Bruns Beitr. IL, 
186. —pfenning, m. überhaupt Geld, f. grofchen. — Pfenning 
kommt, wie fhon Brifch vermutbet und 96 rer bewiefen bat, wie 
Yfund von pendere her: 

pfesen, mit einem Meffer ſchnell einen Riß oder Schnitt machen, 
SW. 

pfittern, ausbrechen in ein Lachen, das man verhalten will, ſ. pfiz 
und pflittern. 

pfiffis, pfipfis, m. eine gewiſſe Krankheit des Geflügels (Schwz.) — 
pfinzer, daſſelbe, Mm. (Pips.) 

efingſtdienſt, m. eine Gültabgabe in Elwangen, vermuthlich weil fie 
an Pfingften entrichtet werden mußte. 


rfingften, pfingftelen, impers. es pfingftelt ihm, er befürch⸗ 


tet eine Ahndung, einen Verweis, eine Strafe, einen ungünftigen 
Ausgang der Sache, esift ihm pfingftelig, daffelbe, pfingftern, 
tief Athem holen, änaftlih fen: fo der menſch treg ift und 
ſchwer nah demeffen vnd den autem tief holt und pfing⸗ 
tert, Steinb. Ed kommt entweder von bange, oder von phinon, 
ſ. pfaͤndlich. 

pfingſtlimmel, m. der Baurenburſch, der am Pfingſtmontag am 
längiten fchläft ; dieß wurde für einen Beweis der größten Faulheit 
gehalten, weil biefer Tag von der Jugend Des Landvolks der Froͤh⸗ 
lichkeit befonbers gewidmet war; auch gab man biefen Namen jnn⸗ 
gen Burſchen, die an diefem Tage in ein benachbartes Dorf zogen, 
Nedereien trieben und wieder genedt wurden, und am Ende von 
eingefammelten Gaben mit den jungen Leuten des angefallenen Ors 
ted zechten. Leberhaupt wurde im Mittelalter und auch noch fpäter 
Pfingſten, wie Dftern, (f. ofterfpiel) nicht nur Eirchlich, fondern auch 
weltlich allgemein als ein befonders erfreuliches Freudenfeſt gefeiert, 
fo daß man jede lebhaftere Luitbarkeit mit dem Namen biefer chrifts 
lihen Feſtzeit zu begeichnen pflegte: Ez hette der kunig Artus Ze 
earıdol in seinem hus Zeainem Phingsten gelait Nach reicher ge- 
wonhait Ein als schoene hochzeit Daz er vor des noch seydt Kein 
schoenen nie gewan, Iw. I, 31. sq. und v. 63, eq. wird eine 
pfingstliche Luſtbarkeit befchrieben. Das herrliche Feſt, die Hochzeit 
zu Worms, wurde auch am Pfingittag gegeben, f. Nib. v. 1097., 
eben fo das zu Wien, Eb. v. 5473. Zu Pfingſten erhielt Wigalois 
bie Ritterfchaft, mas im Mittelalter mit feftlihem Gepränge zu ger 
heben pflegte, f. Wigal. 1622. Abt Berchtold von St. Gallen 
richtete an Pfingften 1269 eine Hochzeit mit neunhundert Rittern an, 
ſ. Arr Geſch. v. St. Gallen I, 397, Ochs Geſch. v. Baf. I, 397. 
In Yoiton pflegten die mannbaren Zünglinge- in eine Brüderfchaft 
vereinigt, jährlich an Pfingiten ein fröhliches Feſt zu begehen und 
anter ſich einen König zu wählen, der bad ewige Licht der Brüder: 
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ſchaft beforgen mußte, ſ. Pougens Spec. p. 129. Bis in die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts hielten im Ulmifchen Gebiete die NRoßbu: 
ben in den Pfingftfeiertagen ein Wettrennen, das i. J. 1753 wegen 
häufig vorgefallener Schläghändel abgethban wurde, Urk. In Wales 
möüffen noch jett alle Landleute am Pfingftimontag um drei bie vier 
Uhr auf feyn, um die Beiertage zu beginnen, bei Strafe aus dem 
Bett geworfen und von ihren Genoſſen in den Stod gelegt (alſo für 
einen Pfingftlimmel gehalten) zu werden, ſ. Wien. Jahrb. d. Litt. 
V, 50. Vgl. Waſſervogel. 

pfienzig, empfindlich, wehlittig, Wt., wiepfenblich v. phinon, cruciare. 

pfies, m. Geſchwulſt, pfiefich, verpfiest, aufgepfiefen, aufge 
dunfen, mit Puoũv, aufblaſen, und bauſen, aufgeſchwollen ſeyn, 
verwandt. 

pfiſter, pfiſterer, pfiſtermeiſter, m. Becker in Kloͤſtern, Hoſpi⸗ 
tälern, pistor (Deftr.). — pfiſterei, f. Geſindſtube (Oeſtr.) — pfiſter, 
adj. neugierig, naſeweis; wenn dieſes auch einen andern unbekannten 
Stamm haben ſollte, ſo ſpielt es doch auf jenes Wort hinüber: denn 
in der Pfiſterei, wo ſich das Kloſtergeſinde zu verſammeln pflegte, 
war auch Klatſcherei und Kannengießerei einheimiſch. 

pfitz, m. Sprung, all Pfitz, alle Augenblicke, Ulm. — pfitzen, 
herauspfitzen, 4) mit Lachen, Geheimniſſen oder einer unvorſich 
tigen Rede ploͤtzlich herausbrechen; 2) fchnell entweichen: der Bo 
gel, der Fiſch iſt mir aus der Hand gepfibt, fchnell ent: 

wiſcht. — aufpfisen, fchnell von feinem Plate auffahren. — 
pfibauf, m. 1) ein ih die Höhe. gehendes Eiergebadenes; 2) ber 
nie. lange ruhig auf Einer Stelle bleiben kann. — bineinpfitzen, 
unverfehens und ungefehen irgendwo hineinwifchen. — pfitznein, 
m. ehemals in Ebingen ein Wirthshaus, in das man durch eine Hin 
terthüre unvermerft hineinwiſchen konnte. — Ein Schallwort, wie 
das verwandte vite. 

pflabern, pflatich, pflätſch, f. pfatich. 

pfländern, mit Gewalt herumreißen, fortfchlendern, Yg., verwandt 
mit flattern, flodern. 

pflänslen, pflienglen, durdy die Nafe ſprechen. — pfniſel, m 
Schnuppen: ſchmeck der nit den pfniſel hat, Spr. J. avevch, 
veuociao, pfneuſen, pfnüfen, Schwz. 

pflanz, m. Pflanzung, Geblüme: Do ſah id wüniglichen ſtan 
Manch ſchon gezelt inn reihe pflanz, Herm. v. Sachſ. Moͤrin 
2, b, b. Nachher heißt es: Ach Gott, wie manches blämlin 
fein Sah ich, vnd werder frücht auch vil. 

pflaͤnzle, f. pflienzle. 

pflarzen, pflärzen, pflürgen, weinen, SW. 

pflaute, pfkautfh, pflote, f große, plumpe, ſchmutzige Hand, 
flazza, vola, Gl. Fl. in Fckh. F.0.11,986. — pflautenbaftle, 


/ 
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pflotfch, plumper, ungeſchickter, träger, überall ſich anlehnender 
Menſch. — pflotfchig, pflotzig, plump, träge. 

pflaunzen, mürriſch fen, Kfb.; Flienzeln, pflienzeln, baffelbe, 
Rt. OL., die Berftärfungsform von pflennen. 

pflennen, f. flennen. 

pflicht, £ Pflege: er hat feine Pflicht, man läßt es ihm an Wart 
md Pflege nicht fehlen; pflichtlos, hülfloe, SW. Min fröd 
lit in diner pflicht, Liederf. XXXVIU, 226. Die Verwandtfchaft 
diefed Wortes erhellt aus den Erläuterungen bei besfehlen. 

‚flitter, m. Näfte, pflitterig, 1) wällerig, auseinander laufend wie 
weicher Koch oder ſchmelzender Schnee; 2) weichlich. — pflittern, 
4) leicht in Thränen ausbrechen; 2) verhaltnes Lachen. — gepflit- 
ter, n. verhaltenes Lachen, f. pfittern. — pflitzen, weinen, SW. 
Eiche über die Berwandtichaft des Lachens und Weinens den Art. 
laheter Gori. 

pflitfchpfeil, m. Pfeil, den man vom Bogen abſchießt: ein graufs 
fam anzahl Pflitfchpfeil fampt deren dozu gehörigen 
Bogenn, Kiechel. — pflitfhbogen, m. Bogen, von welchem 
fie abgefchoffen werden, f. Wunderers Reife in Fichards Frank⸗ 
furt. Arch. II, 204. fleche, Frz. 

pflienzle, pflänzle, n. Ehrenverletzung, üble Nachrede: einem 
ein pflienzle anhängen; vgl. pflaunzen. 

oflochzen, pflochzgen, heftig pochen, fchlagen: fein Herz fieng 
zu pflohzen an, Gedichte e. Schwaben 1756. — flochzgen, 
floggen, wenn ein Geſchwür, weldes bald aufbrechen will, an bie 
Haut fchlägt und dadurdy Schmerzen verurfaht. Ein Schallwort in 
der Berftärfungsform, mit plaudere verwandt. 

pflote, pflotſch, ſ. pflaute. 

pflock, flock, m. Brett, Diele, doppelt To dit als gewoͤhnlich. 

pflötz, m. ber ebene Boden in Simmern, Ag. ihrer Badknecht 
einer legt ihn rüädlingen auf das pfletz nieder, Raus 
wolf, f. Adelung in Floͤtz. 

iludern, pfluttern, 4) flattern, auffliegen; 2) eilig handeln, to 
Butter, Engl., pfludragen, Deftr. 

plumpf, pflumpfer, m. 9 dumpfes Getöfe des Falles; ) was 
alſo fällt. — pflumpfen, alfo fallen (Schwz. blumpfen, Oeſtr.) 
— pflümpfel, vfümpfel, pfuant, m. 1) ein grober Kerl; 2) 
unbehuͤlflicher Menſch. — pflumpfen, pflutten, f. dide Weibs⸗ 
ion, SW. 

rinaften, ſchnauben? So ze hant ez gen mir pfnaft, Liment 
(iwent) als ain wilder ber, Lieberf, L, 142; Nafe ift ber 
Stamm. 

prnäfel, f. pflänslen. 

vieht, pfächen, f. pfehen. 

ofen, Pflaumen; entweder wegen ihres anfgetriebenen Körpers, 
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von bauſen, pfauſen, aufſchwellen, oder wegen der Haut ſo ge⸗ 
nannt, von pose, posi, Sad, Beutel, Dän. Jsl. 
pfraumig, 4) von fetten Speifen triefend; 2) ruſſicht von ber Pfanne, 
der pfraumige Freitag, ber Freitag in der Faſtnachtwoche; ver: 
muthlich will man hiemit das firenge Faften bezeichnen: die pianne 
darf bloß angerührt, nicht daraus gegeflen werben. 
pfrände ‚ f. für eine Einkaufsſumme erlangtes Recht ber Aufnahme 
in das .Hofpital, praebenda, Ag. Ulm. (Schwz.) 
pfuanz, ſ. pflumpf. 
pfuchen, pfuchzen, pfuchzgen, pfuzgen, aet. ſchmerzen, inſon⸗ 
derheit gebraucht von noch nicht offenen Blaſengeſchwuͤren, die durch 
ihr Drüden an ber zarten Wundhaut einen zudenden, brennenden 
Schmerz verurfachen, neutr. vor Schmerzen winfeln. Pfuchen il 
die primitive Form, die andern find in der intenfiven oder augmen⸗ 
tativen; Bucewv.bezeichnet dad Geheul der Unten und den Ion ge 
füllter Blafen. — pfutzgen, 1) Sprigen des Lichte, Kfb.; 3) nie 
Ben, Wi. Oberland. Vgl. übrigens pfuchzen bei Adelung, umd 
oben pfaufen. . 
verspfuhäplen, im Geſchaͤfte aus Ungeſchicklichkeit mißthun, Gmänd. 
Die erſte Hälfte des Worts iſt verwandt mit pfuſchen; die andere, 
häplen, drückt ein unſicheres, ängſtliches Angreifen eines Ding 
oder eines Geſchäftes ans, und iſt verwandt mit hapern, d. i. be 
ben, halten, hemmen, und in der neutralen Bedeutung ftoden. 
anspfuien, pfui über etwas ausrufen: Sie halten mic zuräd, 
bie Seit, worin ich lebe, auszupfuien, Wielands Briefe 
piohota, delusit, R.M. in Eckh. F. O. IH, 960, und pooh, re- 
pudium, 959. Da dad Ausrufungswort audy fi heißt, fo hat bie 
Isl. Sprache dayon fia, haffen, fijan, Ulf., aus deſſen Partizip fiandi, 
Feind, der Haflende, abzuleiten ift. 
pfulben, pfulgen, m. großes Bettkiſſen; Wieland Hat das Wort 
in diefer Korm gebraudyt; pulwini, Tat. K. 52. v. 5. pillow, Engl. 
Pfühl. 
pfuhlerin, f. eine kurze Tabackspfeife in Form der thönernen Kölnis 
nifchen, mit einem Kopf aus Maferholz gefchnitten. Sie wurden 
font in dem Dorfe Pfuhl bei Ulm, woher fie den Namen haben, 
in Menge verfertigt. 
pfünzeln, f. fufelen. 
pfurren, aufspfurren, mit raufchender, ſchnarrender Gefchwindig: 
keit auffahren, wie 3. 8. ein Pulverrad, ein Kreifel, heftig auf den 
Boden geworfener Stein u. dgl. (Schwz.) — pfurrer, m. fchnar 
vendes Getdfe: es bat einen Pfurrer gethan, es iſt mit ſchnarren⸗ 
dem, faufendem Getöfe aufgefahren. — pfurrig, auffahrend mit 
Zankworten. Es ift mit furren verwandt und fpnongm, und in der 
Redensart: furren und pfurren, einen lauten, fortraufchenden, 
fchnarrenden Tone von ſich geben, find beide mit einander vereinigt. 
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rfuhbwäfhe, £ Kleine Wäfche, die nur bisweilen zwifchen ben größern 
vorgenommen wird. Ob vielleichl in pfuh das Engl. few, wenig, 
fett? Bergl. übrigens pfuhäplen. 

pfurpfig, bauſchicht, blattericht, faltig, wenn es glatt ſeyn ſollte, z. 
B. an Kleidern, Ulm. 

pfuſen, lange ausſchlafen, SW. 

pfüſen, ſtinken, NSchwb. verwandt mit füfen, faiſten. 

pfuzen, ſ. pfauſen. 

pfuzgen, ſ. pfuchen. 

phafe, Paſcha: Als Phaſe Gott des Herrn kam, Darinn 
man das figurlich Lam Gewont zu opffern, Myll. Paſſ. 

pipapen, buppapen, Beine Waaren durch Würfel ausſpielen laſſen. 
Ulm. Wol. 1721. den Bühfenfhüsen iſt zugelaſſen, allein 
in39nvnd kanten zu bipappen, ſonſt ſoll man ſich al⸗ 
les ſpielens enthalten, RPr. 1551. — pipaper, m. ein 
herumziehender Krämer, ber feine Waaren durch Ausſpielen anzu⸗ 
bringen ſucht, Ulm. Kirch. Viſit. Prot. v. 3.1534. — bubbabberei, 
f. unnäße, heilloſe Sache. — bubbaberiſch, ſchwächlich, kränklich, 
zart, Wt. Da mit jenem Spiele gemeiniglich Betrug, Uebertheurung 
der Waaren und Verleitung der Jugend und des Volks verbunden 
war, ſo wurde es den Schuͤtzen in Ulm im Jahre 1515, auch im 
Würt. verboten: wir gebieten, daß hinfüro alle Gaſte—⸗ 
reien, Shußwert, Buppyapenund Kramereien ant 
dem Kirchweyhtag ganz abſeyn, Wt. Verordn. to bopeep, 
Verſteckens fpielen, Engl. ' 

biber, £. Namen zweier Zlüffe. in Schwaben und eines in ber Schweiz, 
Biberbach In Schwaben, Biber, Bibra, Bibert in Fran 
in, Bever im Braunfchweigifchen und Paderbornifchen, Bober 
in Schlefien u.a. D. Popper in Ungarn. Eine Menge Ortfchaftes 
namen in Schwaben, Franken und andern Provinzen fangen mit 
Biber an. Ohne Zweifel liegt ein appellatives Stammwort zum 
Grunde, welches den Begriff von Wafler, Fließen n. f. w. enthält, 
und zunähit und am deutlichiten in dem Waſſerthier Biber und 
in bibere, trinfen, buere, tränken, u. a. m. erfcheint. 

bibiple, wiwihle, n. Wunde, Gefdwür, in ber Kinderſprache, 
von wehe. 

pippe, £ 4) Hahn am Faß, Ag. Da durch denſelben, wie durch eine 
Röhre, der Wein herausgelaffen wird, fo ift es nichts Anders als das 
Bort Pfeife, Röhre; 2) Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 

rihen, ſtark trinten, Ulm., von Becher, oder nach dem in Beil. I. 
erörterten Buchitabentaufd, von -bibere. 

mpichen, bie Fehler eines Mitfchülere angeben. — pichpech, m 
Angeber in einer Schule, Wt., verwandt mit piquer, einen anftechen ? 

bidam,m. Kräufel, bidammen, zittern: ſid ih von aller (al 
tr) bidamme, 2&. LXXVII, 63. — bilden, zittern, Ag. Bikt 
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0.3.1473. — erbidmen, partieip. erbebend: mit erbidmen 
vunderfhrodnem Herbert, Epr. hr. M. (bidmen, it 
tern, Bidmung, f. Erichätterung, Schw.) 


ersbiten, erwarten: ... . funder Die huſſen ſprechen wur: 


den, ber weltlih zuge törftir nit erbiten, a. d. Bericht 
des lm. Abgeordn. auf die K,Verſamml. zu Bafel 1431. bidan, AS. 


biet, n. Keltertenne oder Butte mit niederm Rande, worauf die Trans 


ben, die der Kelterbaum zerdruͤcken foll, gelegt werden; 2) Ort, Platz, 
Gegend, Gebiet: Sitzt Hin bey dießem biet Gethſemani, 
Myil.; 3) Saft eines zerbrüdten Infekte, fetter Speifen. Gatz, 
Ansb. Oeſtr. von batten, fchlagen, drüden.) 


bieten, 4) in der Redendart: einem die Zeit bieten, guten 


Morgen, guten Abend wünfhen, SW. 2) vor Amt, vor Gericht 
laden. 


ver⸗bieten, a) mit dem verneinenden ver: A) Haft auf etwas legen: 


ein Gut verbieten, Ag. StB.; 2) weihen: nim mich vnd 
was ich bin und han in Got, das müße verbot fein Ma: 
ria vnd Sanctus Matheus, Deine v. N. Die Reihenfolge 
der Begriffe. bis auf diefe letztere Bedeutung ift folgende: unterfa 
gen, den Gebrauch unterfagen, Beichlag auf etwas nehmen, abfon: 
bern, einem Andern zum Gebrauche zumeifen, widmen, weiben: 
mit. dem verftärkenden ver: 4) fagen laffen, entbieten: ih Hab ihm 
in die Fremde vrboten, daß er heim fommen foll, 
OSchw.; 2) vorladen, SW. einem das Ding verbieten, es 
nen vor Gericht fordern, Ag. StB. 


bidermweib, n. ehrlihe Srau: fein fromes Eeliches bidermweib, 


ulm. Urt. v. J. 1528. Daß das Wort biderb hieß, ift bekannt; 
bi iſt die Vorſylbe be, wie in be⸗quem und hundert andern Wär: 
tern. Adelungs Smeifel, ob verderben von derb abftanıme, 
wird durch R.M. expedit, pidarpit, 963. augenfcheinlich wiberlegt: 
die Begriffe feit, Dauerhaft, braudybar, nütlich, worauf man fich ver 
laffen Bann, welche. durch, verderben verneint werden, hängen aufs 
genauefte zufammten. 


bitt, m. Tiefe, Strudel: mit groffen Sorgen faren die bilgrin 


su der Infel das fi furchten fi fallen in den bitt als 
Sant Paulus Actuum 27, Gaiſtl. 3. BuSös. 


bittermäthig, erbitterten Gemüthe, in e. Schr. Ambr. Blaarerd 


an Machtolf, Stadtfchr. zu Eßl. v. 3. 1532. — Bitter von bit: 
ten, welches wie bitzeln eine Verftärkungsform von beißen iſt 
und fcharf auf der Zunge beißen bedeutet; sınpos it auch etymolo⸗ 
aifch daſſelbe Wort, f. raiten. 


bitfch, f. großer, etwa ſechs Maß faflender Vierkrug von Kupfer 


oder Holz, Ag. Ulm. (bitſchen, f. Deftr.) bitſchen, viel trinken, 
Ag. Vermuthlich ift hieraus bürften entflanden, pitcher, a wa- 
ter pot, Sher. Butte, wovon Bitſche die Augmentativform iſt, 
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f. blätſche, elSos, Pot, Frz., plttaro, pistune, It. und die obigen biet - 
und bit. 
bitfhebatfdhe, f. batſchen. 
biegel, m. Winkel, Wt. P. Gr. v. J. 1471; byg6, as. — biegele, 
n. kleines Häuschen, Ulm.; von biegen, ſich wenden, in eine Spize, 
Ede ansgehen, welches Wort mit einer Menge anderer, bie etwas 
Eckichtes, Spitiges bezeichnen, 5. B. mit Winkel, piden, piquer, 
Bikkel, woraus Beil, bigen, Wernh. p. 47., woraus Biene ents 
fanden iſt, endlidy mit foldyen ähnlicher Bedeutung, benen der Blafelaut 
fehlt, ald acuere, angulus, unguis, Ede, Adyel u. f. w. verwandt ift. 
bidetle n. Kleines Stüppid, SW. Pinxos, vas vinarium, Hesych. 
verwandt mit Becher. 
bittel, m. Haue mit einer Spitze. bittelbart, was fich nur mit 
einem Bikkel zerfchlagen- läßt. — biden, pigere, figere, drückt 
ftiehen oder mit einem fpibigen Werkzeug fchlagen and. Daß Beil 
ans Bikkel entitanden ift, erhellet aus bigil, in Gl. Lind. und 
biel in Gl. FI., ferner aus nail, rain, fowl, von Nagel, Negen, 
Bogel, und Feile, weldhe in’Gl. Mons. figila heißt. 
sideln, was man bei dem Schlafen der Arme und Füße empfin- 
bet, Ag. 
anf:piden, fterben, fpottw. und fcherzw: : er ift aufgepidt, WE. 
bilchim, n. Pelz von der Bilchmaus, da der Pilch vom Gefchlecht der 
Eichhoͤrner Popowitſch) ein grauer Nod mit Bilchim 
unterzogen, a. e. Rechn. v. 3.1462. Scheint zu balg, weichhaaris 
ges Fell, zu gehören; Adelung und Höfer leiten ed anders ab. 
bild, n. 4) Perſon, Gefchlecht, jet nur noch in der Sufammenfehung 
Mannsbild, Weibsbild, ehemals aber abgefondert in Vers 
biedung mit bem Adjektiv des Gefchlehts in diefer Bedeutung ges 
braͤuchlich: ain töhterlin. Bewyßt ingent van wyplid 
pild, Nith, Zee. wan aud wyblihem bild mer gnad zu 
bempnfen ift, a. e. Bittfchr. eined Schwäb. Ritter um Strafnach⸗ 
laf für ein gefallenes Mäbchen v. 3. 1493. S. auch Etzels Hofbalt. 
v. 52. 57. und den Anfchlag zum Huffitenkriege i. 3.1427. In (Sen 
tenbergs) NA. 1, 1225 2) Tabelwort für Perſonen weiblichen 
Gefhlechtd wegen Hleinerer Verſehen oder bedeutenderer Vergehun⸗ 
gen: du bild, das ift ein ſchönes Bild. — Bei Dttfried 
lautet das Wort bild, daher ed ten Kate I, 177. von bei und 
enden, erzählen, herleitet, wie Beifpiel von bei und apel, 
spil, Erzählung, Engl.; daß Bild und Spiel gleichbedeutend find, 
erhellet aus der WinsbedKin, wo von Nebudfabnezar gefagt wird: 
von hohvart sich verviel sin spil, Minn. I, 257., fo wie wiederum 
Spiegel in Spiel umgewandelt oder zufammengezogen wird. 
Sachſenſpiel, Schwabenſpiel, ſ. Gaupp über deutſche 
Staͤdtegründung, S. 111. — ein⸗bil den, einprägen, beutlich dar⸗ 
ſtellen: ber vrediger ſoll dem Bolk die Abſicht der Sa⸗ 
‚5 ) 
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framente wohl ‚einbilden, ulm. Orbinatöformel. — wider: 
bilden, geftalten: ir follent nit gleihförmig werben bifer 
welt, fünder widerpildent äh in die ewigPr’tewerd 
ſynns, Plen. 
bilgen, m. Kelleifen, Ranzen: bes under wegen gefchoffenen 
Npotten, fo gen Nürnberg reigt, bilgen foll geöffnet, 
vnd die brieffan Ire gehörige ort geantwurt werben, 
RPr. 1562., ſ. bulg. 
byliche, f. beilich. 
pbilifter, m. ſoll nach Adelung unter Schwabe eine gewiſſe Gat⸗ 
tung Reif bedeuten. 
un-bill, f. Unrecht, iſt überhaupt OD. Bill bedeutete ehemals das 
Recht, bill, Geſetzesvorſchlag, Engl. — Weichbild, Stadt⸗ oder 
Markt⸗Recht; daher billig, verwandt mit will: may will nur, 
was fchön, gut, nüblich, recht, billig ift; dahin gehört auch Ber- 
zepos von einem alten BAosc, BovAonas, well, Engl. wohl, wild, 
vortrefflic, Schwd. seiner ‚gotheit wilde, die Bortrefflichfeit Gottes, 
Minn. I, 29. Bal. wild. Gaupp will auch dad Wort Bild, 
Form, Mufter, hieher ziehen, f. Über deutiche Städtegründung ©. 1411. 
‚billele, n. Pille. Elſ.) 
billen, beilen: der Hund billt, er hat gebillt. 
binätfch, m. Spinat. (Schws.) 
herum» binden, einem Kalb fcherzw. auc von Kindern gebraucht) 
die Muttermilch nehmen und edan das Futter gewöhnen; das Maul 
berumbinden, ſich an Speifen etwas verfagen, Ulm. 
beines, bei meiner Seele. 
bir, bihr, irn; mit manchen bieren, Hugo v. Trimb. f. 
Nyerup. Symb. p. 156. pear, Engl., pirum, Lat. 
bier, in ber Redensart bier fieden, ein Knabenfpiel auf dem 
SW. — bierdbämpfel, m. der viel Bier trinkt. — bierzäpfler, 
m. der, nicht Brauer, dad Bier maasweife ausſchenkt, Kfb. — Der 
Edda zufolge tft bieß der edlere, in der Sprache der Afen, der Goͤt⸗ 
ter, gebräuchliche Name, die Menfchen nennen ed Del, (ale, Engl.) 
die Niefen Reinbad, in der Hölle heißt es Meth, f. Edd. Saem. 
I, 275. — Die Deutſchen Eannten dieſes Getränke fhon in früher Zeit, 
f. Ta c. Germ. c. 23., und bradıten die Kenntniß deſſelben wahr: 
fheinlich fhon aus ihren aflatifchen Wohnfigen mit: denn Renophon 
fand in diefen Gegenden ein and Gerite bereitetes, berauſchendes 
Getränte allgemein eingeführt. Nah Herodot 1, 77. madhten 
auch Die Aegyptier Bier. Für die Ableitung ift zu bemerten, daß 
die Gerite Angelf. und Altd. bere hieß, daher Geritenbrod im Straßb. 
Stadtrecht berbrot genannt wird, f. Königsh. ©. 720.5 und da 
zerwe, Slaw. Gerite, terw, Tarve, Holl. Hamb. Waizen bedeutet, 
fo dürfte cerevisia, welches fchon Plinius kennt, (XXIL, 25.) von 
diefen Wörtern herzuleiten ſeyn. Bier und cerevisia bebeutet dem⸗ 
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nach etgmologifch Waizen⸗ ober Gerften-Trant. unbemerkt ann hier 
die Berwandtſchaft zwifchen b-ere, G⸗erſte, h-ordeum, Ksorn, t-erwe, 
z-erwe, arare und a8, effen, nicht gelafien werden. Ob noüpus, 
Bier, (f. Schneiders Gr. WB.) Cuirm, bei den. Hochſchotten, Cwrw 
in Wales, eine Art Bier, mit den eben angeführten Wörtern, Eis 
der mit 01zos, Waizen, und ZüSos, olvos npıSıvös, Gerftenwein, 
verwandt ſind, mag bier für MWortforfcher ald Anfrage ftehen. — 
Hüllmanns Ableitung des Biers von bitter bedarf wohl keiner 
Widerlegung. 
birkach, 4) Birkengehölz, fo Erlah und Weidach, in der Wit. 
LED. ; 2) Name mehrerer Dörfer und Weiler in Schwaben u. a. Deuts 
fhen Ländern. Ach den Drtönamen angehängt, drückt bald bie Lage 
an einem Bach oder Fluß aus, bald ift ed Die Eollectivform: Birkach, 
wo viele Birken, Weid ach, wo Weiden, Erlach, Eichach, Hass 
lady, wo viele Hafelitauden find, daher auch Häslach bei Stutts 
gart den Namen bat und die benachbarte Hafenfteig aus Hafels 
fteig entitanden feyn möchte. In Kärnthen, Steiermark. und: Salz 
burg nennt man einen, Saufen Soldgten, Weiber, Kinder, Geifen 
n. f. w. Soldatenah, Weiberach, Kinderadh, Geifach. 
Althochbentid, lautete die Korm ahi, dann ach, ech, und Ipäfer und 
jet ich, icht, f. Gr. Gr. II, 312. fg. 
birling, f. burren. 
birnſchütteln, f. rüpflinsfpiel. 
biron, m. Gabel, Kfb., Ag. pirone, It. 
birs, birſch, f. pürs. 
bis, um, mit, die Zeit zu bezeichnen: bis ſieben Uhr, bis näch⸗ 
ten Samitag, um fieben Uhr, nächſten Samitags, der bis, fo 
lange bis: der Bis ich fertig, frid du, Ulm. u. a. O. Es 
fheint eine Ellipfe: der Weile bis, das Wörtchen bis aber aus 
bei ed, wie das Engl. with aus by it, zufammengefeßt zu feyn. 
big, fei: biß klug, fei Flug, Ulm., wiß, baffelbe: wiß mir helf— 
lich ſtürbar, 26. LIV, 132. LXXI, 191. — Ueber das uralte Zeit 
wort bed Seyns hier nur wenige Bemerkungen. D Es erfcheint 
4) ohne Mitlauter: eis, eram, ero, esse, are, 
9) mit Mittellautern, und zwar 
a. mit Lippenlautern: war, wefen, wiß, bin, biß, pim, to be, 
pirum, birt. _ 
b. mit Pfeiflautern: uo., ful, fio. 
c. mit Sifchern:-sum, sis, ſeyn. 
I Die analogen Buchſtaben wechſeln in demſelben haufig: 
Tr: eram, are, war, pirum, 
8: esse, wefen, was, bift, ift, 
f. über diefes Seitwort Adelung in Seyn, Ihre Gloss. Sui- 
Goth. und Scheid in Walckenaer Oserv. Acad. p. 447. sqq. 
bi, m. Eeide, biffem, von Seide: mit biſſem Kleide, Ag. 
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Bib. v. J. 1477, byssus. Die Stelle im Buch der Chronica: die 
da wirkten ben Biß, wird übrigens durch Leinweber erflärt, wor⸗ 
nach Biß für Seide, Baumwolle und Leinwand gebraucht würde. 

an⸗biß, m. Eſſen außer der gewöhnlichen Mahlzeit, wofür aber Im⸗ 
big gebräuchlicher iſt, enbiffen, fpeifen: du folt Hüte mit mir 

enbiſſen, Lea. 
bifen, bifemen, 4) durch Sifchen rufen; 2) leife zufammen fprechen; 
3) durch bs! bſt! Stillfchweigen gebieten. (Biffen, NS. bifchen, 
biiten, OS.) 

bifern, 1) geſchwind laufen, Durl.; 2) fpringen des Viehs vor Hitze, 
mit dem Schwanz In die Höhe, Alpirsb., (Schwz.) busy, gefchäftig, 
Engl. — Biffenmwurm, gefchwind Friechender Wurm, ND. “Das 
allgemein gebräuchliche wifchen, ſich ſchnell, geräufchlos bewegen, 
deutet in feiner Kleinform wie das iterative bifern, auf ein ver 
loren gegangenes Seitwort bifen, wifen, wovon auch Wiefel feis 
nen Namen bat. 

biesle, n. Sehentrenzerftäd, Bd. piece, Er}. 

anbißle, bifchele, bizzeli, ein wenig, letteres im Algdw, am 5% 
denfee und gegen die Schweiz. 

biffen, m. 4) Keil (Schwz.); 2) Städ Holz, womit ein Riß ober eine 
Spalte im Holz ausgefüllt wird, SW. 

eingebiffen, itolz, einbildifch, weil Leute dieſes Charatters öfters bie 
Lippen einzubeißen pflegen. 

biffig, m. 1) zum Beißen geneigt, z. B. Hunde; 3) empfindliche 
Stichelreden gebend. 

bismattente, f. anas rufina, Linn., vorzüglic des Winters auf 
dem Bodenfee, Stalder. 

biz, m. Zorn, Reutl. 

biz, ein Filialdorf bei Ehingen, auf einem hoben, Berge liegend; auch 
Bü im Eichftädtifchen liegt auf einem Berge; verwandt find die 
Appellative Spite, Pie. 

"ägesbiz, m. Saamenhäuschen und Knopf am Kernobit, font Buben 
genannt, entweder f.v.a. abgebiffen, wie Awerg ftatt Abwerg, 
oder, weil in der ſchwäbiſchen Mundart die Vorfplbe ge felten gehört 
wird, wegen des Epibigen und Stechenden, das der vertrodnete 
Kerntnopf an ſich hat, aus Age und biß zufammengefebt. 

bize, bizi, bufi, £ Kate, Ag. Ulm, SW., Bife,Clf., Mi zi, Mizerl, 
Deile. puss, Engl.) — bufelig, zarthaarig, wie ein Katenfell, SW. 

bizzel, m. 1) Reiz auf der Zunge; 2 lülterne Begierde. — bizeln, 
4) auf der Zunge beißen; 2) lültern machen: der Apfel bizelt 
mich (GOeſtr.); 5) Kummer, Unruhe verurfahen: der Tod des 
Kindes bizelt ihn, es beunruhigt ihn, das Kind vielleicht ver 
nachläſſigt zu haben; was bitzelt dich aber funft, quid te ergo 
aliud sollicitat, Nith. Ter. Es ift die verkleinernde Form Yon 
bitzen, beitzen, fo wie dieſes bie verftärfenbe von beißen; wie 
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überhaupt ber Wurzelbuchltabe 8 in ber Intenſivform bäuflg in 3 
übergebt: baizen, äzen, flazen, heizen, rizzen, aber auch die 
alte kräftigere Ausſprache, wie fie zum Theil noch in Schwaben ge⸗ 
hört wird, ausdrädt: grügen, im Schuss, f. gruß. 

bizzelt voll, bizzig voll, über und über voll, 3. 2. ein Baum 
voll Raupen, Mm. ein Korb voll Obſt, Geißl.; in der Schweiz bifs 
fet voll, folglich von Biffen, Keil, abzuleiten. 

bizzele, bizzeli, f. biffele, uud bizzel. 

biezen, fliden, nähen, mit beften verwandt, SM. 

bla, blahe, blähe, bläue, blaihe, f. Packtuch, grobes Tuch 
über einen Wagen geipannt. Blachen, Bair.— blagen, f. Oefte.— 
blaue, LZauf., font auch Plan, Plane) — blahe, blag, f. flach 
aufgefchütteter Getreidehaufen, und nad) dem Ag. StB. ein Quan⸗ 
tum Salz, dasfo viel als acht Scheiben betrug, f. Walchs Beptr. 
IV, 47. — blaumw, bläue, £. Heuſchwaden zum Aufgabeln, Aufla⸗ 
den zufammengehäuft, Urt. SW. — Flach, planus liegt bei dieſen 
Wörtern, fo wie bei plaga, plagula, Vorhang, Lat., plahuta , Lein⸗ 
tuch, Wend., plagg, Schwd., blaea, bida, ein Städ Tuch, Isl., Las 
den, vielleicht auch bei dem ſchottiſchen Plaid — an outer loosa 
weed of striped and variegated cloth, Jamieson, als Stamm and 
Begriff zum Grunde. 

aufs⸗bl att, vorn auf die Bruit, waibmännifch. Ch. Sutor. 774—780. 
blatt» feicht, des Weibleins Gchurtsglied, waidmännifch. Ch. ‚Sutor. 
774-780. 

blatte, f. 4) flacher Dachziegel; 2) breiter Echursfled; 5) das große 
Baidmeſſer, waidmänniſch, Ch. Sutor. 774—780. 

blatte, in der Redensart: er hat cine ſchwarze Blatte, er ift 
beraufcht, Ulm. 

blätteln, auf einem Baumblatt pfeifen, ſich einblätteln, immer 
zu Haufe bleiben, gleich einer Wickelraupe im Blatt. — blätteln, 
durhblätteln, blättern, tadeln, die Fehler einem ſtückweiſe 
verhalten, feinen Unwillen ausgikßen, Aa., Kfb., Wt., NSchw. — 
verblättern, etwas vorwitzig errathen, Ravensb. 

blatterfieppig, blatterftuppig, podennarbig, die andere Hälfte 
des Worts von fteppen, Stiche machen, ſticken. 

blätſch, bletſch, f. 1) großes Kohlblatt Cbletfchen, f. Deftr.); 
3) verdrießlich herabhängende Lippe. — abbletfchen, die Blätter am 
Kohlſtrunk abnehmen. Blaͤtſche ift die Vergrößerungsform von 
Blatt, wie Bläatfche von Blatter, batfchenvon batten, Bitſche 
von Butte, Britfche von Brett, Flitſche von Blieden, Fletſche 
von platt, latus, Goſche von cavus, Plotfche von Pfote, und in 
der Schweis Gätſch von Koth, Gletſcher von glacies, Rätſche 
von taten, Lät ſch von latus, quatſchen von waten; Ähnlich lautet 
die Ital. Augmentativform oggio. 

blatfche, f. zufammengefofiene Blattern, Gefchwüre bloach, Engl. 


u 
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blatſchen, ſ. pfatſch. 

zu⸗platſchen, eilig zufalfen: find die römer alſo plumpsweiſe 
auf das Sriehifhe zugeplatſchet? f. Gründl. Bebenten von 
verſchied. Mißbräuchen, fo in den Schulen eingeriffen, Augsb. 1693, 4. 

platenfel, kleine Meerfiiche, Abrab. a &. El. 

biäen, die Wäfche bläulicht machen eburh Schmalte oder Bläue. 
(blalen, Oeſtr.) 

blag, f. Gegend: fy feben aud) gegen mit naht an orienti— 
(her blag, bod.wiß berg vpd iſt bad gebirg Armenie, 
Gaiſtl. J. plaga. 

blahe, blähe, ſ. blach. 

blähet, bläht, blähtig, did, fett, BS. von blähen. 

blaähmühle, f. Putzmühle zur Reinigung bed Getreides, entweder 
weil es gleichſam geſchlagen, geklopft, gebläut, ober weil es fo ge 
reinigt ale blahe aufgefchüttet wird. 

blaihen, einen aufgetriebenen Leib befommen, vom Vieh gebräuchlich, 
wenn fein Leib von Lebermaß grünen Buttersaufgebläht wird, SM. 

verspladen, befudeln: was iit Doch nicht für eine Quantität 
Papier eine lange Zeit hero verpladet worden, in de 
nen Sadhen, weldhe man doch alle bey ben Alten beffer 
finden könnte, f. dad beizusplatfchen citirte Bedenken. 

plämpel, geplämpel, n. ſchaales Getränke in Menge genofien, 5.8. 
fchlechter Mein, ungegohrnes Bier, unkräftiger Thee, fchwacher Kaffe, 
allzu wäßrige Speife. Schw.) — Abrah. a S. El. wohlangefüll 
ter Weinkeller: Der Satan legt dem Geisigen auf, er foll faften, 
nicht viel verzehren, fauern Blämpel trinken. 

versblarrt, vergafft, itare anfehend, Ulm. — blarren, mag bie In⸗ 
tenfivform von lauren, Adeiv, fehen, ſeyn. 


blaß, m. bläßle, n. Pferd, Rind, mit einem weißen Sterne oder 


Fleck auf der Stirne. (WW. NSähf. Hol.) — blaffe, f. 1) die 
ſes weiße Seichen auf ber Stirne, von dem Stern durch feine größere 
Länge unterfchieben; 2) die Stirne: das Kind bat eine faure 
Blaffe, es wird bald fterben, Ulm. Alb; die Weiber beledten naͤm⸗ 
lich die Stirne eines Franken Kindes und fchließen aus dem fauren 
Geſchmack auf feinen baldigen Tod. — blasse, equi pallidi, qui 
frontem albam habent, Gerbert Itin. Alem. bläs, das weiße Mal 
auf der Stirne ber Thiere, Schwd. Ob das Wort näher mit blanon, 
Seichen, to bless, bezeichnen (signare, fegnen, f. bleben), ale mit 
blaß bleich verwandt ift, oder ob ed, wie Hallenberg II, 85, 
fig. meint, der großen Samilie ähnlichen Lautes, welche glänzen 
(und dann and) bezeichnen) bedeutet, angeböre ‚ Tafien wir dahin ae: 
ftellt ſeyn. 

bläfe, £. Kornrofe, Kornmohn, SW. . 

blafen, ftark trinten. — bläß, Raufch, Reutl. 

ansblafen, durch Blasinftrumente die Ankunft eines Fremden an⸗ 
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zeigen: bogen was befchloffen, der Wachter fie anbließ, 
D liebes trewes wädhterli, Schleuß off dad tor und lauf 
vnſſin, Fab. Bilg. 

bläsgen, bläſchgen, blechzen, blechzgen, den Athem mit Hef⸗ 
tigkeit ausblaſen, in Krankheiten, bei ſtarker Korpulenz, bei ange⸗ 
ſtrengter Arbeit, in Erhitzung bei geſchmackwidriger Declamation in 
Trauerſpielen. — bläſchger, blaſt, m. tief geholter Seufzer: 
bitter ift ein aufferpebung des gemüts in Gott mit 
atbem, blaft, ftimm und wort außgießen, Spr. J. blast, 
Engl. giddev, verwandt und wie fie die Deritärkungsform von bla⸗ 
fen, oder audy von Here. plorare. 

blaft, m. Blaͤhung. — blaͤſt, m. ein Wind, welder Gewitter droht, 
es bloftet, es zieht ein Gewitter auf, BS. (Schwz.) — blauft, 
m. Geſchwulſt, Aufgedunfenheit, Mm.; von blähen, wie Bluft von 
blühen, Raft von -uben. 

blan, £. Fluß, ber bei Blaubeuren entfpringend nach einem dreiſtün⸗ 
digen Lauf fich bei Ilm in die Donau ergießt. Man leitet ben Nas 
men gemeiniglich von der Farbe feines Waflers ber, die zwar blau iſt, 
jedoch nicht mehr als andere Flüffe und Bäche; vielmehr hat er feis 
nen Urfprung von La, Waſſer, weldyes mit Lache, lacus, lavare 
verwandt ift, und in Io, lan, b'lau Überging. Aehnliches Nas 
mens und gleiches etymokogiſchen Urfprungs iſt der Lech, die Piave, 
plavis, in Oberitalien, die Lavis in Tyrol, und die Bleich, welche 

bdas Breisgau und die Ortenau von einander fcheidet: flevus, Vlie, 
fevo, die Zupderfee, Mela III, 2. fdheint eher dem Stamm von 
fluere anzugehören. Wielleicht bat auch Blaufelden oder Blofel« 
den an der Nordgränze Würtembergs, und Bloach, auch blach und 
blobach gefchrieben, f. Wibels Hohenl. KGeſch. II, 251. denſel⸗ 
felben etumologifchen Grund; wenigſtens Bann das angehängte Ach 
oder Bach keinen Sweifel erregen, ba es mehrere aus zwei 
Wörtern zufammengefebte Flußnamen giebt, deren jeder ſchon 
für ſich Waffer bedeutet, 3. B. Biberach, Biberbadh, Eiach, 
Eibach. 

blaug, (Allgäu) blöde, ſchüchtern, ſ. blauk. 

plaute, £. Seitengewehr, Um. — Plyde, breiter Degen, Henneb. — 
Plötze, Nbg., verwandt mit gladius nnd dem ſtandinav. bilda, Be⸗ 
Isgerungsgefchäße ; der gemeinſame Begriff und Stamm liegt ip 
Aycdev, nAnzzev, und dem folgenden b län en. 

bläne, f. bladh. 

bläuen, bluien, klopfen, fdhlagen, werfen, Ulm. u.0.0. Noch 
niempt, (Niemand) ir omb die oren pläü, LE. I, 384. (Nib.) — 
verbläuen, verwerfen, 3. B. im Ballipiel den Ball, fo daß er 
kaum mehr zu finden ift, Ulm. fein Geld verblänen, verfchleu 
dern. — zersbläuen, tüdtig abprägeln. — blaiel, m. Hanfbres 
der. — bleielen, ben Hanf das eritemal bredien. — bleireiften, 
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m. Werg vom Hanf, Wt. — blonagel, m. Nagel, ber am Wagen 
bie Vorderräder mit dem Wagen zufammenhält, Wt., blei, blow, 
Schlag, Holt., Engl., plei, Folter, Hoi. — blöwe, Walke, Urf. v. 
%. 1398. in Neugart C. D. Al, et Burg. ur. 1159. — pluel, 
persticus (pertica) Gl. Fi. 989. — plagen, "Aryemw und mit dem 
Sifcher ſchlagen, gehören zu dieſer Familie. 

' blauer Montag. - E$ fei biefer auch in Schwaben üblichen Benen: 
nung des Bergnügungstage der Handwerksburſche und einer etymo⸗ 
logiſchen Erlaͤuterung derſelben hier ein kleiner Raum gegoͤnnt! 
Sie hat viele meiſtens ungenügende Ableitungen erdulden mäüſſen, 
bie man in Adelumg .nachfehen mag. Ein gelehrter Freund ver: 
muthet, er. heiße als von Gefchäften frei und leer der blaue Mons 
tag, wie in ben Redensarten ind Blaue fhießen, ins Blaue 
reden, bad Wort blam flatt Leer gebraucht wird. Witzig! Viel⸗ 
leicht iit e8 der ploughmonday, Plomondä, Pflugmonat, der erite 
Montag nach Dreifönig, der in einigen Landichaften Englands vom 
Landvolk als Feſt begangen wurde und vielleicht noch begangen wird: 
vermuthlic zog es mit dem Pflug, dem Sinnbild bed Aderbaus, 
umber, fammelte Gaben und machte fich einen fröhlichen Tag. Diefe 
Sitte fcheint aber auch in Dentichland Statt gefunden zu haben; 
weriigitend wurde zu Ulm i. 3. 1560, 1574, 4579 und nod öfters 
das Umführen des Pflugs an ber Faſtnacht als ein heidnifcher Miß⸗ 
brauch, wofür es die Geiſtlichkeit erklärte, verboten. Der Tag bie 
in Deutfchland der gute Tag, f. der Steinmeben Brüderfchaft Ord⸗ 
nung Straßb. 1563, Kol. Art. 51., in Eugland wird er noch alio, 
und in Dänemark der freie Montag genannt. Blau, in diefer 
Berbindung gebraucht, dürfte ſich noch mit der meiſten Wahrſchein⸗ 
lichkeit mit blühen, bleo, blio, Farbe, bleofestnysse, Anmuth, Ver⸗ 
gnügen, blisse, Froͤhlichkeit, blissian, ſich freuen, fich erbolen, 

AS., to bless, glüdlich machen, fegnen, in Verwandtſchaft ſetzen 
laffen. 

blauk, dumm, einfältig, ſchuͤchtern, unentfchloffen, Mm. — blod, 
m. unbeholfener Menſch, Ulm. -blockhead, Engl. — blükait, f. 
Bloͤdigkeit, Schüchternheit: Blükait way ir gemäß, 25. XXIV, 
314. — blüdlich, blöde, &b. 217. Vgl pleugen. 

blauſt, f. blaft. 

blauzen, bloften, bloßen, verdrießlich fepn, mürrifch thun: ber Him- 
mel bloftet, es fieht unfreundlich, regnerifch aus. Ag. Vgl. blaſt. 

plaß, m. runder, flacher Kuchen, Ulm. Wt.,nAaxovs, placenta, Ac- 
yava, Fladen, Blaͤhe, flach, Iatus, planus, ti. ſ w. alle Einer 
Familie angehörig. 

platz, 4) adv. plöglich: er ſchlägt ihn platz nieder; 2) subst. m. 
Schlag mit, der flahen Hand. — plagen, 1) v. act. fchlagen, zu 
Boden fchlagen, infonderheit mit der flachen Hand; 2) v. neutr. mit 
Seftigkeit zu Boden fallen, auseinander Enallen, beriten,, fallen. — 
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herausplatzen, unbeſonnen und ſchnell ein unvorſichtiges Wort 
fallen laſſen, ein Geheimniß offenbaren. — platzel, £ Plaudertaſche, 
Ulm. —plötzlich, was einen ſtarken Schall von ſich giebt: es reg⸗ 
wet plößlich, es regnet ftark, es fällt ein Plagregen, es fchneiet 
plöglich, es ſchneiet ſehr, MGroͤn. 

blechlein, in der Redensart: einem Blechlein anſchlagen, 
einem Uebles nachreden: Schlecht meiner frawen Blechlein 
anvnd zeiht fie falſcher Zauberei, Mörin Herm. v. Sachſenh. 
12, a, b. Friſſch Hat in gleicher Bedeutung: einem jeden ein 
Blechlein anhangen; vermuthlich hieng man ehemals Verbres 
chern ein Blechlein an, auf welchem ihre Mriffethat bezeichnet war. — 
blehner, m. Klempner. 

ans⸗blecheen, 41) Geld hergeben, aber unwillig, (Oeſtr. WW. Pofen) 
von Blech, Blehmünze? 2) wider Willen geiteben: er muß 
blieben, er muß bezahlen, geftehen, auf den Fildern. Nach DC. 
hieß im MU. bezahlen placare; ob von Blech, oder ans ber 
eltiateiniihen Bedeutung des Worts abgeleitet, laſe ich dahin ge⸗ 
ſtellt ſeyn. 

blechzen, blechzgen, ſ. blaͤsgen. 

blette, f. cyprinus alburnus, auch bipunctatus, Tüb. von feiner weiſ⸗ 
fen, glänzenden Barbe fo genannt, font Blicke, Ukeley, Lauring, 
Silberfifh. 

bletfche, f. blätich. 

bleiel, bleielen, f. bläuen. 

bleich, f. blau. 

versbleden, unanſtändig Körpertheile fehen laſſen, 3. B. den Hintern, 
SW. ſ. ent-plöden. 

plempel, ſ. plämpel. 

ver:plempern, fein Geld für Kleinigkeiten allmaͤhlig durchbringen. 

blenden, verblenden, ein Haus mit Moͤrtel bewerfen und an⸗ 
ſtreichen, damit die Bauſteine und das Gebälte nicht geſehen werben. 
Adelung bat diefe Bedeutung nicht beftimmt angegeben. 

plerren, laut heulen; Verſtartungeform von flere, plorare, 

bleg, f. blafen. 

blengen, blögen, blähen: der Tüfel hab iren Leib geplengt 
mit Iufft oder andern Dingen, damit fie hab gewent, 
h ſy fhwanger gefin, Mol, ba blögt fich das Bleifch, 

or. J. 

erspleugen, beunruhigen, erſchroͤcken, niederſchlagen: das vns vaſt 
erpleugt und ſchrecken pringt, Urk. v. J. 1451. fo der rit⸗ 
ter erpleugt iſt als die iungen vnd zagen tund, Nith. 
Ter damit ander deſt minder erpleugt und verhindert 
werden, Ulm. Urk.v. J. 1528. bluoge, Ottfer. blyg, Schwd. furcht⸗ 
ſam, daz ir wer was gein in bluc, Barl. und Joſ. 327, v. 9. sie 
was nit zuvil blug noch furchtende, noch zu vil geherzt und durstig, 
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m. Werg vom Hanf, Wt. — blonagel, m. Nagel, der am Wagen 
die BVorderräder mit dem Wagen zufammenhält, Wt., blei, blow, 
Schlag, Holl., Engl., plei, Zolter, Hol. — blöwe, Walke, Urk. v. 
J. 1398. in Neugart C. D. Al. et Burg. nr. 1159. — pluel, 
persticus (pertica) Gl. Fi. 989. — plagen, Aryemw und mit dem 
Ziſcher fhlagen, gehören zu biefer Bamilie. 

blauer Montag. - &8 fei diefer auch in Schwaben üblichen Benen 
nung des Bergnügungstags ber Handwerksburſche und einer etymo⸗ 
Iogifhen Erläuterung derſelben bier ein Eleiner Raum gegönnt! 
Sie hat viele meiftens ungenügende Ableitungen erdulden müſſen, 
die man in Adelung nachſehen mag. Ein gelehrter Freund ver 
muthet, er. heiße als von Gefchäften frei und leer der blaue Mon 
tag, wie in den Nebensarten ind Blaue f[hießen, ind Blane 
reden, dad Wort blau flatt leer gebraucht wird. Witzig! Biel: 
leicht iit es ber ploughmonday, Plomondä, Pflugmonat, der erite 
Montag nach Dreitönig, der in einigen Landichaften Englands vom 
Landvolk als Feſt begangen wurde und vielleicht noch begangen wird: 
vermuthlid, 309g es mit dem Pflug, dem Sinnbild bes Aderbaus, 
umher, fammelte Gaben und machte fid einen fröhlichen Tag. Diele 
Sitte fcheint aber auch in Deutichland Statt gefunden zu haben; 
wenigitend wurde zu Ulm i. 3. 1560, 1574, 1579 und nod, öfters 
das Umführen des Pflugs an der Faſtnacht als ein heidnifcher Mif- 
brauch, wofür es die Geiftlichkeit erklärte, verboten. Der Tag hieß 
in Deutfchland der gute Tag, f. der Steinmeben Brüberfchaft Ord⸗ 
nung Straßb. 1563, Fol. Art. 51., in England wird er noch alſo, 
und in Dänemark der freie Montag genannt. Blau, in dieſer 
Berbindung gebraucht, dürfte fich noch mit der meiiten Wahrfcheins 
lichfeit mit blühen, bleo, blio, Farbe, bleofestnysse, Anmutb, Ber: 
gnügen, blisse, Fröhlichkeit, blissian, ſich freuen, fich erholen, 
AS., to bless, glüdlic machen, fegnen, in Verwandtſchaft fehen 
laſſen. 

blauk, dumm, einfältig, ſchüchtern, unentſchloſſen, Dim. — blod, 
m. unbeholfener Menſch, Ulm.blockhead, Engl. — blükait, f. 
Bloͤdigkeit, Schüchternheit: Blükait waz ir gemäß, 25. XXIV, 
214. — blücklich, blöde, Eb. 217. Vgl. pleugen. 

blauſt, ſ. blaſt. 

blauzen, bloſten, bloßen, verdrießlich ſeyn, mürriſch thun: der Him⸗ 
mel bloſtet, es ſieht unfreundlich, regneriſch aus. Ag. Val. blaſt. 

phatz, m. runder, flacher Kuchen, Ulm. Wt.,nAaroüs, placenta, Ad- 
yava, Fladen, Blahe, flach, Iatus, planus, u. r. w. alle Eine 
Familie angehörig. 

platz, 1) adv. plöglich: er fhlägt ihn plat nieder; 2) subst. m. 
Schlag mit, der flachen Hand. — plaben, 1) v. act. fchlagen, zu 
Boden fchlagen, infonderheit mit der flachen Sand; 2) v. neutr. mit 
Heftigkeit zu Boden fallen, auseinander knallen, berften,, fallen. — 
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hberausplatzen, unbeſonnen und ſchnell ein unvorſichtiges Wort 
fallen laſſen, ein Geheimniß offenbaren. — platzel, f. Plaudertaſche, 
ulm. —plötlich, was einen ſtarken Schall von ſich giebt: es reg⸗ 
vet plöglich, es regnet ftark, es fällt ein Plagregen, es fchneiet 
plöglih, es fchneiet fehr, MGrön. 

blehlein, in der NRedensart: einem Blechlein anfchlagen, 
einem Uebles nahreden: Schleht meiner frawen Bledhlein 
anvnd zeiht fie falfher Sauberei, Moͤrin Herm. v. Sachſenh. 
12, a,b. Friſſch bat in gleiher Bedeutung: einem jeden ein 
Blehlein anhaugen; vermuthlich hieng man ehemals Verbre⸗ 
dern ein Bledylein an, auf welchem ihre Miſſethat bezeichnet war. — 
biehner, m. Klempner. 

auscblechen, 1) Geld hergeben, aber unwillig, (Oeſtr. WW. Poſen) 
von Blech, Blehmünze? D wider Willen geſtehen: er muß 
blehen, er muß bezahlen, geſtehen, auf den Fildern. Nach DC. 
bie im MU. bezahlen placare; ob von Blech, oder aus ber 
altiateinifchen Bedeutung bes Worts abgeleitet, laſe ich dahin ge⸗ 
ſtellt ſeyn. 

blechzen, blechzgen, f. blaͤsgen. 

bletfe, f. cyprinus alburnus, auch bipunctatus, Tüb. von feiner weiſ⸗ 
fen, glänzenden Farbe fo genannt, font Blicke, Ukeley, Lauring, 
Silberfifch. 

bletſche, f. blätfch. 

bleiel, bleielen, f. bläuen. 

bleih, f. blau. 

ver-blecken, aunanitändig Körpertheile fehen laffen, 3. B. ben Hintern, 
SW. f. entsplöden. 

plempel, f. plämpel. 

ver-plempern, fein Geld für Kleinigkeiten allmaͤhlig durchbringen. 

blenden, verblenden, ein Haus mit Mörtel bewerfen und ans 
freihen, damit bie Baufteine und dad Gebälte nicht gefehen werben, 
Adelung bat diefe Bedeutung nicht beftimmt angegeben. 

plerren, laut heulen; Verſtaͤrrungsform von flere, plorare, 

bleg, f. blafen. 

bleugen, blögen, blähen: der Tüfel hab iren leib gepleugt 
mit Iufft oder andern dingen, damit fie bab gewent, 
“ Iyfhwanger gefin, Mol. da blögt fid das Sleiſch, 

pr. J. 

er-pleugen, beunruhigen, erſchroͤcken, niederſchlagen: Das ung vaſt 
erpleugt vnd ſchrecken pringt, Urk. v. J. 1454. fo ber rit⸗ 
ter erpleugt iſt als die iungen vnd zagen tund, Nith. 
Ter. damit ander deſt minder erpleugt und verhindert 
werden, Ulm. Urk.v. J. 1528. bluoge, Ottfr. blyg, Schwd. furcht⸗ 
ſam, dazir wer was gein in bluc, Barl. und Joſ. 327, v. 9. sie 
was nit zu vil blug noch furchtende, noch zu vil geherzt und durstig, 
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in ber altd. Ueberſetzung ber Narratio arcana des Aeneas Spl: 
vins in Hahn Collect. Mon. Ined. E, 413. — biü, blüg, blöde, 
fhücdtern, 2£&. TI, 165, 256. — blüdhait, der Mannheit entge: 
gengefeut, Eb. 326. — erfloigen, supprimere, Willer. Bol. 
erbleichen in SO. Das obigeblauf und versblüfft find vermuth: 
lih Verwandte. — Blug, zart, belifat, Schwz., bat eine nahver: 
wandte Bedeutung,’auh bleich, mattfarbig, und, klug, fchlau, um: 
fihtig, welche fih auf Ingen, Ace, zurüdführen laffen. 
bletz, m. 4) led von Leder oder Tuch; 2) Eleines Stüd Feld; 9) 
Bunde: er hat mir einen Bletz gefhlagen, SW. — find 
ples, f. Stud. Nieman blezza niuuues duoches nauuit altemo 
giuuate, Tat. plats, Ulf. verwandt iſt Laz. 
bletzen, coitum exercere. (Pf.) — bletann, f. Hure, Ulm. — fblis- 
som, coitus arietis cum ove, Altengl. nah Stinner, to bless, 
Engl., bledsian, bletsian, A&. fegnen ; wie man ftatt fchwanger ge 
fegmeten Leibes ſagt, fo ftatt gefegnet im engliihen Gruß 
Angelſächſiſch: thu eart betwux wifum gebletsud, f. Quat. Evang. 
Vers. duae, Ed. Iun. et Maresch. (Dordr. 1665, 4.) p. 174. Ueber 
die Begriffsverwandtichaft zwiſchen signare, fegnen, und bleas, f. blaß. 
bletzen, anbletjen, f. laz. 
versblichen, verbunseln, des Glanzes berauben: das auch Gottes 
gſatz nit verblicht, Spr. 3. das fein fchlechte geburt vers 
blihet wärd, Eb.mit verblichtem verftand, Eb.; von bleich, 
val, erspleugen. 
bliet, f. blöd. | 
gesblit, worin Blei gegofien ift: wer falfch würffel oder geblit 
würffel tret, dex fol vnd muzz ain halb jar von der flat 
fin, R.B. Der Spielmeifter goß Blei in die Würfel, um fie zu 
feinem Bortheile fallen, zu machen. Auf alten Wachstafeln zu Jauer 
in Schlefieu fteht: Hannes... fint begriffen mit falfhen 
gebleyten Wauffiln (lies Wurffiln), dorum ihnen auch die 
Statt ift verfagt, ſ. Id. u. Herm. Jahrg. 1812, S. 26. Im Ag. 
StB. find hohle oder gefüllte Würfel verboten und von dem betrü- 
gerifhen Spiel geſagt, daß ed gewichartet, nad) einer andern Les⸗ 
art gewehartet, und in dem darauf folgenden Geſetz, gevierhars 
tet heiße, f. Nr. 209, 210 in Walchs Beitr. IV, 245. 
blid, durnblick, wetterblid, m. Blib: da Fam ain blid vom 
+  bimmel, Leg. da Fam ain durnblid vnd ſchlug in da under, 
Eb. blig, Not. plichin, fulminibus, Gl. Doc. blic, fulgur, 
Herrad 178. wol tausend plicke, Iw. I, 647. blixt, Schwed. 
blikkel, m. Senfterladen, Ag. von blicken, durchleuchten des Lichts, 
wie dad Engl. window, Auge oder Deffnung für den Wind. ©. 
Schmeller u. Bludel. 
blicklich, Klar, überzeugend: uß dem du mir fo getrewlich vnd 
blicklich ſchreiben Fannft, Heine. v. N. 
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Hinzeln, 1) mit halb gefchloflenen Augen fehens 2) liebäugeln; weis 
ter verbreitet. — blingebeni, m. der nicht gut fieht, f.v.a. blinz, 
lender Benjamin. 

blitzblau, f. kutzblau. 

blitzboͤs, ſehr erzürnt, erbost, bligbumm, ſehr dumm. 

zplitzger, m. Blitz, Um, Raßner Hiſt. Beſchr. des von Freunds⸗ 
berg. 145. 180. u. a. O. blochzen, blitzen, Notk. 

blochen, blöchen, gefangen ſetzen: welcher teuffel hat euch dar» 
zu bewegt, vnd fürt euch von der gerechtigkeyt ab, das 
ir vnd jeder härings naß ein byderman türnen, blöchen, 
voltern laßt, Spr. 3. dar mit der menid di regnen gwy—⸗ 
finen faht, thürnt und blöcht, eb. — blockhaus, n. 1) feiteg, 
ſchweres Gefängniß; 2) ein Menfch, deflen befehwerlicher Nähe man nicht 
(08 werden kann, Ulm. Lock, Schloß, Engl. at loka, fchließen, Isl. 

blod, entblößt: 4) wenn durch Abtragen die Fäden an Kleidungsſtücken 
ſichtbar werden, dünne, dem Zerreißen nahe; 2) von koͤrperlichen 

‚Kräften, ſchwach, gebrechlich, Eränklih: mein Vater als eine 
blöde Berfon feines Leibs, f. Breunings (fchauderhafte) Folter⸗ 
geihichte in Paulus Sophroniz. 3. I. 9. IV. ©. 12.5 ein blöder 
Magen, in Zolge von Nüchternheit und Leere beflelben oder nady 
übermäßigen Genuffe, namentlid, des Getränfes; blöder Kopf, ein« 
genommen, matt, wie nad) langem und tiefem Schlafe, angeſtreng⸗ 
ter geiftiger Arbeit oder übermäßigem phpfifchen Genufle; 5) von 
Kräften bes Verſtandes, einfältig, Ulm.; 4) von Muth, ängftlid,, 

furchtſam. (In Oeſtr. heißt eine ſchwache, blaffe Tinte eine blöde.) 

Ebitudo, von hebes, überfeht R.M. argida vel ploadi, f. Eckh. 

F.O.IV, 962. — blitt, furdtfam: Nit ze bald (kech, nit ze blitt, 

85. 366. — blödele, n. ſchwacher, charakterlofer, furdhtfamer 

Menſch, ulm. — blddigkeit, £. weibliche Rofe. Ulm. Apoth. Ordn. 

v. J. 1607. (Geiler. K.) — DBlutt und blog find verwandt; 

blieus, einfältig, Plant. Truc. IV, 4. 4. 

biotter, m. 4) verdichtete Slüffigkeit, 3. B. Tintenſatz, Eſſigmutter, 
ſchlammichter Koth; 2) Sahne, Kahn, Ebing. blautr, weich, Jsl. 
und Schwz. — plädern, plättern, mit Wafler beſchmutzen, Koth 
von fih werfen; verwandt ift lutum, ſchlammichter Koth, von luere, 
mwäfleriht machen, und hievon pluere, regnen. 

blögen, f. bleugen. 

blod, f. blaud. _ 

ent:plöden, aufbeden, entblößen, offenbaren: vnnd fend entploͤckt 
die grundföſtinen des mbkraiß, Amm. Pſ. 17. er hat ent 

vlödt fein gerechtigkait den Augen der völker, eb. 97. 
der böser ere sin ore emplecket, Conr. v. Wirzb. in Minn. II, 
03, von blecken, d. i. fehen oder blicken laflen: der tieſ⸗ Grund 
der Erde ganz entblecket, Opitz. 

blokhaus, ſ. blochen. 
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blonagel, f. bläuen. 

bloß, 1) fo eben: ev it bloß weggegangen; 2) nicht ferne: bas 
Dorf iſt bloß dort. BS. 

bloßhäusler, m. ein Landmann, der nur ein Häuschen, ohne Feld⸗ 
güter, befigt und vom Taglohn ſich ernährt, auf bem Hochſtraͤß. In 
Baiern heißen fie Leerhäusler. 

bloften, f. blaft und blauzen. 

blotzen, verdrießlich feyn, f. blauzen. 

blotzen, Butter machen; man ſtoͤßt oder ſtampft die In ein aufgerich⸗ 
tetes Butterfaß gefchättete Mildy vermittelft einer an einem Stiele 
befeftigten hölzernen Scheibe. — plosfüßle,n. Butterfaß. — plotz. 
bronn, m. Pumpbrunnen; plotsen, pumpen, Holl. 

blotzkoſel, m. verfoffener Menfch, Reutl. f. blafen. 

plötzlich, f. platz. 

plũ, ſ. bläuen. 

blutt, adj. bloß, entblößt, 1) von Federn: ein blutter Vogel; 2) 
von Haaren, eine blutte Maus; 3) von Bermögen, arm. adr. 
blos, Baum, fo eben: es find blutt einige Kreuger, er ift 
biutt da gewefen, Elſ.) — bluttig, adj. und adv. daffelbe: ein 
biuttiger Sfell, einarmfeliger Menfch, feinen biuttigen Hel: 
ler, gar nichts. Bluts, adj. und adv. kahl, leer, Hol. BLöd, blitt 
und bloß find damit verwandt. Obgleid, in der Zuſammenſetzung 
von blutjung, blutarm, biutfauer, auch aus der Ableitung 
von Blut, sanguis, weldye durdy die gedehnte Ausſprache ber eriten 
Sylbe einige Wahricheinlichkeit erhält, ein leidliher Sinn hervor: 
geht, fo dürfte es doch nicht gezwungen ſeyn, auch, hier blutt, blog, 
zu vermuthen: nichts als arm, jung, fauer, d. i. fehr arm m. f. w. 

ungespludert, enge anfchließend, nicht weit, polfterig: ben anfehen 
lichen vnd vermögenlihen Bürgers Söhnen ift gnädig— 


Lich zugelaffen, wo fie jre hofen, von wegen jr jugendt, 
zerfchnitten haben wöllen, das fie die ziemlich, vnnd 
mit glatten fhnitten zerfhneiden laffen mögen, doch 
vnuerkerdert, vnleichtfertig, vnd ungeplodert, Wi. LO. | 
v. 3. 1552. Man machte in die weiten Pluderhoſen Schnitte, 


und um fie den Streifen bed Hermelins ähnlich zu machen, mit ei: 
nem Meffer, follten aber die Schnitte glatt bleiben, mit einer Schere. 
Die Mode fcheint öfters bis zur unanitändigen Entblößung getrieben 
worden zu ſeyn. ©. kerten. 


| biuttige hand, Todesitrafe, Ag. StB. 


Pd 
⸗ 


bluh, blut, bluſt, €. Blüthe, bluft, auch Elſ., fit auf dem SB. 
ein Neutrum; blossom, Blüthe, Engl.; blossen, blühen: so blossen 
wir den anger nie "gesahen, Minn. II, 74. — bluhweiß, rein 
weiß. — blühen, biuten: meine Hand blüht, SW. Die 
fpradhlihe und Begriffd-Verwandtfchaft von Blüthe und Blut if 
befaunt; mir fcheint auch Die wit Lohe, euer, nicht bezweifelt | 
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werden zu dürfen: pluhon- (blühen) bedeutete ehemals brennen, lodern: 
erpluhites, exarsisti, f£. Nyer. Symb. p. 205., eben fo wird 
ihimmern nnd Blüthe treiben, blähen, im Hebr. mit dem⸗ 
ſelben Stammworte P, P, bezeichnet. 

bluͤkakt, blücklich, f. blauk. 

blume, £ 1) Kahn am Wein;2) Jungfrauſchaft; Strafe für die 
Blume war Strafe für die geraubte Iungfraufchaft, in vielen Urf. 
des XV. u. XVI. IH. Die Blumen fahen, dba nit allain vmb 


—* 


entſetzung Des Magthumbs, ſondern vmb verſpruch eeli⸗ 


her vermäblung geclagt wird, find vor dem Gayſtlichen 
Richter außzufieren, a. e. Schr. der Räthe des Bifdy. v. Konft. 
1551. Der Ehrenräuber mußte der Gefchwäcten, wenn fie nicht 


Ihmanger war, cin paar Schuhe geben, was vermuthlih von ber 


Sitte herzuleiten ift, nach welcher, dem Gregor von Tours inf. 
ib. de vitis patrum c. 20. zufolge, der Franke feiner Braut ein paar 
Schuhe als Brautgefchent überreichte. — blum, m. das Gras, che 
es abgemäht wird: fy haben kain vichtratt Daruff denn erft 
wenn der Blum ab dem made Eommt, Vertrag v. J. 1471. 
(männlichen Gefchlechts auch bei Not. und den Minnef)— Din 
kelblum, Einkornblum, f. Dinkelfaat, Einkornfaat, Göpp. — 
an-blämen, das Feld befäen, es nicht brach liegen laffen. (Schwz.) 

blunder, m. 4) Kleidungsftüde, Bd.; 2) alte Kleider, altes Haus⸗ 
geräthe, weiter verbreitet. 

binnz, m. 4) dicke, ia den Magen und Dickdarm gefüllte Blutwurft 
Bair. Defle.); 2) ein kurzer dicker Menſch. — blunzen, das deutfche 
Quadrille fpielen. Da der Eichelober, fonit Treft-Dame genannt, im 
diefem Spiele die befte Karte, ald Hanswurft abgebildet ift, fo mag 


der Name daher entitanden ſeyn. — blunzenfiufter, fehr finfter, 


wie in einer Wurit, pöbelh. Ulm., fonft: wie in einer Kub; to 
blote, auffchwellen, Engl. — blutig, wulitig, dickfleiſchicht, Sachſ. 

bluſt, ſ. bluh. 

beim bluſt, eine Betheuerung ſtatt beim Blut Chriſti! Der rohe 
Menſch ſucht der Sundenſchuld des Fluchens anszuweichen, indem er 
die Fluchformel in einen ähnlich lautenden, jedoch ſinnloſen Ausdruck 
verwandelt: Saker moſt, Sakerment, mein Eichel, ſt. mein Eid, 
Bair., Potz Tauſend, der Tauſig, ſtatt Taus, Teufel, Teu⸗ 
henker, wo Teufel in der Mitte abgebrochen und das unſchul⸗ 
digere Wort Henker angehängt wird, eben fo Teu⸗ſcher, Ten 
hfel, auch bei meiner Sechs, entweder wegen Lautähnlichkeit, 
Ratt bei meiner Seele, ober ftatt bei meiner Treu, indem näms 
ih dieſes lebtere eine Lantähnlichkeit mit drei hat und um der 
Betheurung bei meiner Treu audzumweichen, in das doppelte drei 
umgewandelt wird, wiewohl fie fih auch auf bie ſechs Eideshels 
fer beziehen läßt, die ‚zum Beweiſe ber Unſchuld eines Morde er⸗ 
forderlich waren, f. Langen Geld. d. St. Rotweil ©. 165. Aehn⸗ 
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liche Scheinvermeidung ärgerlicher und Tündlicher Ausbrüde führt 
Ihre bei forbased an. — bluftfunge, m. Erziunge, verdammte 
Burſch, Ulm, 

bobali, n. Heiligenbild, Ag. vermuthlid, ſpottweiſe, von Puppe. 

popel, m. 1) Teufel; 2) Geſpenſt OSächſ. popen, vermummen, 
Popanz); 3) dummer Menſch. — anpoppeln, zum Beſten ba 
ben, Wt. 

poppel, m. Knaul, poppele, n. Obft, Weinbeer, Kfb. Popple, Mu⸗ 
fchel, pepple-stones, runde Steinen, Engl. Wie Kraul, Knäuel, 
aus Knoll ftammend, den Begriff, von rund, Enopficht, kugelicht in 
fih trägt, fo drückt die Wurzelſylbe bob, pop, denfelben Begriff 
aus; popern, Gefichtsbläschen, Oeſtr. bubble, Wafferblafe, Engl. 
bob, Bohne, Böhm. Bovßor, bubo, Beule, u. f. w. 

poppel, m. ein einfältiger, fimpelhafter Menfh, Wt. OL. — poppeln, 
zittern, beben, poppelig, holpericht, 3. B. ein unebener, gefrorner 
Weg; ein Sterativ von beben. 

popen, poplen, pl. 1) Spinngewebe, SW. 2) Spinne. 

poppern, popperlen, fchnell, aber mit fchwachen Schlag Flopfen, 
Bd 


pochen, f. poggeln. 

böchſer, ſ. bäßfer. 

bochslen, lärmen: wenn kirchwyhi da iſt im Jaur ſo wirt in 
der nacht dar vor ain groß bochßlen in der kirchen vnd 
in dem Bochßlen ſtaund all touten vff in den grebern, 
Geiſtl. 3; abgeleiteted Seitwort von pochen, ftoßen, wie beffen 
Augmentativ bodeln, durch polterndes Gehen, Stoßen oder Wer⸗ 
fen einen Lärm machen, ſ. bock. 

"boot, n. 4) Anbot auf eine Waare: ein Boot thun; 2) Colleginm der 

WVorſteher einer Zunft, ehemals aus Sunftmeiftern, Büchfenmeiitern 
und Swölfmeiftern beftehend, Ulm. (Schwz.); in beiden Bedeutungen 
von bieten ſtammend, unboot, Spottpreis, den ein Beilfcher auf 
eine Waare bietet. 

allsbott, Allbott, allebott, 9 allemal; 9) manchmal; 3) oft nad 
einander; jebot, bisweilen, öfters, einbott, zweibott, dreis 
bott, ein, zweis, breimal, Schh. — Allbottsbedienter, m. 
gohnlafei: — allebottsträmer, m. der nur bieweilen Waaren 
zum Verkaufe bat, Ag. una botta, einmal, Ital. dva puta, zweimal, 
Illyr. tus bete oder bojte, im füdlichen Schweden, f. Hallenb. J, 
467. — alle Gebott, Rhpf. Da Bott Stoß, Streich bedeutet 
von .batten, pousser, fo ijt es mit all Ritt, Ulm. OSächſ. all 
Streidh, all Hit (hit, Streich, Schlag, Engl.). & tous coups, 
ſinngleich. 

bott, m. Dienſtknabe, Dienſtmaͤdchen, Dienſtbote, SW. 

boden, m. Floß: ſiebenzehen böden mit Holz mit dilen, 
pruckſtück, laitterbäm, breiter vnd latten gelaben, a. e. 
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Br. Donauwoͤrths v. J. 1450. In Lauenburg werden Blöffe, auf denen 
man Stamm; und Stabholz nad, Hamburg führt, Bodens genannt, 
nah dem Brem. WB. hießen ehemals in Niederſachſen die Schiffe 
Boden; boat, Engl. batr, Isl. Boot. Leber das Etymologifche f 
Bodenfee. 

boden verſtaͤrkt in Zufammenfehung mit Abdjectiven bie Bedentung: 
bodenbög, bodengut, bodengenug u. f. w., in der Schweiz 
unddem Elſaß bodenluftig; wie grund in grundgütig u.a. — 
bodenbirn, f. Grundbirn, Schw. — bodenhaube, f. Haube 
mit einem Wulſt, hinten mit einem Nebe überzogen, Ulm., im Ges 
genfage gegen Hauben, welde dad Haar nicht völlig bebedien. — 
bodenfhaß, m. Abgabe von fremden Wein, SchH., finnverwandt 
mit Lagergeld. — Boden ald Grund, worauf man tritt, ift mit 
Badw, Badicw, icy-trete, und mit ovdos, Grund, Boden, verwandt. 

böthenbrod, f. mettenbrot: 

bodenfee, m. Der See zwifhen einem Theile von Ober-Schwaben 
und der Schweis. Goldaſt leitet den Namen von dem ehema⸗ 
ligen Eaiferlichen Schloffe Potama, Bodama ber (f. Ser. R. A. 
1, 111), welches in e. Urk. v. J. 859 (ſ. Neugart. C.D..Al. nr. 
292) und unter dem Namen Bodungo, in dem Geogr. Rav. IV, 26. 
((. Mela Ed. A. Gronov. L. B. 1722, p. 782.) vorkommt ; ibm fols 
gen die meilten. Da jeboch das Schloß eben fo aut vom See, als 
diefer von jenem den Namen hat befommen koͤnnen, fo ift die Ab» 
leitung Walafrieds von norauös (f. Goldast. 1. c. 147) noch 
weniger abzuweifen. Daß nämlich in Bod der Begriff Waſſer liegt, 
beweifen nicht nur mehrere Appellative, in denen mit Diefer Stamms 
folbe dieſe Bedeutung verbunden ift, fondern auch viele Flußnamen. 
1 Appellative: rozr-auos, Fluß, Beö-v, Waller, Phryg. (f. Clem. 
Alex. Strom. L. V.) und in den orpfifhen Gedichten BaI-os, Tiefe, 
Baffer, pat-ak, Ung. pot-ak. Böhm. Bach, put-eus, Brunnen, wad, 
wat, wet, (naß) Water, Wallser, Gö-wp, u(n)da, woda, Slaw. 
N. $lußnamen: Pad-us, bei Plinius HI, 116. bod-incus, bei 
Polybius II, 108. (Ed. Steph.)‘ Boö-dynos, ‘der Po, Padrer, 
Brunnen und Fluß im Bisthum Paderborn, Pudius, Püding, auch 
Taͤfnerbach in Tyrol, f. Hormanr’s Werke I, 77, baetis, jetzt 
Guadalguivir in Spanien. — Bodsem, Badı im Hefliichen, in e. Urk. 
d. J. 1265, in RudhenbederdAnnal. Hass. XI, 153. — Bod⸗e, 
Sub bei Quedlinburg, vermuthlich derfelbe, ber ſchon in e. Urk. v. 
J. 965 in Orig. Guelf. IV, 533 vorkommt, ein Bodenfee in ber Mits 
telmark, der bothniſche Meerbufen un. f. w. Sehr möglich, daß 
auch dee Rhein den appellativen Waſſernamen Pad, Pod hatte, 
Batavien und Baduhenne, ein Hain bei den Briefen, f. Tac. 
Ann. IV, 75. vom Waſſer, Ufbpeten von Bab: bie Bewohner des 
Uffnffes, Paſſau, alt Batava, von dem Zufammenfluffe ber Donan und 
des Inn, und Padova von der nahen Brenta ober vom Po, der 
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den man nicht zum Sprechen bringen kann, bucco, Tolpel, Lat. — 
boden, 1) mit dem Kopf an einanderftoßen (EIf.); 2) Elopfen, po 
chen; 3) eigenfinnig, mürrifch ſeyn (Schwz.). — bodeln, 1) bodı 

artig riehen (Schws.); 2) durdy Stoßen, Werfen, Auftreten einen 
polternden Lärmen machen, f. bochſslen. bockiſch, bockbeiniſch, un: 
biegfam, ftörrifh (b ockad, Oeſtr.). — umboden, umfalln. — bode 
narr, pokkelmann, m. 4) närrifcher Kerl; 2) Popanz: jag mir 
feinen Pokkelmann ein, wolle mich nicht fchreden. Der Name 
ift berzuleiten von den Schwänzen, bie ſich Bermummte, um Furcht 
zu erregen, angebunden, wodurch, fie den Bodsgöttern, Baunen, 
ähnlich fahen, Bal. Stalder J, 202. — bocksleber, f. Leberku⸗ 
hen. — bocksſchelle, f. Kartoffel. — bodftall, m. Baugerüſte: 

. die Bodftal füllen der Kirche fein, Urk. 1165. — boditälle, 
n. Strafwintel für eigenfinnige Kinder, Ag. Hieraus läßt ſich die 
Redensart: ind Bockshorn jagen erklären. Horn bedeutet nam: 
lih (wie Schwd., Isl, Hören, Hörne, Hamb. u. corner, Engl.) 
Winkel: der Eigenfinnige, Trotzige wird in den Winkel gejagt, in 
die Enge getrieben, daß er fich ergeben muß; in Ulm fagt man: in 
das Bockshorn fperren. 

poden, ſich etwas einbilden: er podt aufden Schultes, er it 
ſtolz darauf, den Schultheiß zum Gönner zu haben, Ulm. Alb., fonft 
pochen. 

bokkelhaube, ſ. bakkel. 

bockſtüßler, ſ. apoſtuzleriſch. 

boll, f. plumpe, ſchmutzige Weibsperſon. — bolle, m. grober, plum⸗ 
per Menſch. — bolle, f. 1) Kothklumpen; 2) Excrement von Thieren, 
Geißbollen, Roßbollen. (Dieß ſind auch die Gaißpon, womit der 
derbe Murn er, in der Schelmenzunft den Magen des Schmarozers ge: 
fuͤllt wiſſen will.) — bollengrind, m. 4) Dickkopf; 2) eigenſin⸗ 
niger Menfch, Ulm. — bollenhammel, m. 1) mit Koth beſudelter, 
unreinliher Menſch (EIf.); 2) Starrkopf, eigentlic, jedoch der Leit: 
hammel, von bell, Glöde. — bollicht, bollet, 1) wulltig; 2) be 
ſchmutzt. — bollen, verb. zufammenrolien, sbst. pl. Samenkoͤr⸗ 
ner in runden Samenbehältern. Man sieht uf dem zwie Bollen die 

' sich went uf tuon, Minn. I, 189. — böllele, n. Siegenkoth. — 
Der gemeinfame Begriff ift rund, kugelicht, BoAos, BoABos. 

polate, m. Neft eines Getränts im Glas oder von Tabad in ber 
Pfeiffe, Ag. 

polläßen,'polliten, pl. 4) Mauthfcheine; 3) Thorzettel; 3) Quar⸗ 
tierbillet fur Soldaten. (Schwz. Deftr., f. Nicolais Reiſe I, 
482. 540. poliza, It., poulet, $r3., boletum, Lat. im MU.) 

polläßle, n. verfhnittenes Huhn. Päleten, Oeftr., poularde, Frp) 

polter, m. Bodenſatz der zerlaffenen Butter, SW. 

boldern, 4) lärmen; 2) trotzen, herausfordern: ber Sun Gottes, 
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der fih uit von aim jeden vngleubigen Pfaffen alfo 
boldern läßt, Spr. M. von bold, Engl. bald, altd. Fühn. 

bolen, 1) werfen, Bd., f. rolensbolen; 2) fpringen wie die Kleinen 
Kinder, EW., in erfter Bedeutung von Boll, in lebterer von 
Bohl, Anhöhe. — verbolen, verwerfen, vom Abortieren bes Viehs 
gebräuchlich, SW. 

bollen, pöllen, heulen, OSchw., vermuthlich von bellen, f.püllen. 

wisböllen, ein Glied fo zerfallen, daß es fchmerzt, ohne daß eine 
Bunde vorhanden wäre. — arfchböller, m. Schlag mit einem 
breiten Werkzeng auf die Hintertheile; pellere, billen, altd. billen 
waızer uz dem steine, Wernh. 75. bil, Stoß, Anfall, Angriff, f. 
Ald. Wäld. B. IH, ©. 105, fg. 

bolken, pl. Abfall vom gezimmerten Bauholz, große Späne, SW. 
Mit Balken einerlei. 

bolſter, aufgeblafen: über dieſen bericht Chriſti ſchleycht aber- 
mals der bolſter geyſt herzu, Spr: 3. mit Wulſt verwandt. 

bolſterig, krank, vom Geflügel gebräuchlich, Ag. Sonſt mauſig. 

rolſterſchuh, m. Pelzſchuhe, Winterſchnhe, dergleichen das Kloſter 
St. Ulrich und Afra in Augsburg jährlich an Baieriſche und biſchöf⸗ 
liche Beamte und an den Dekan der Domkirche liefern mußte, ſ. 
Urt. v. J. 1233, 4345 und 1388 in Mon. Bioc. XXII, 209. XXIIE, 
155. 255. 

bolz, der ſchnell, kühn und frech auf etwas, auch auf das Böfe, loss 
gebt: ein verrucht und bolz, Spr. 3. eintrunfen Bolz, Eb. 
n.Seb. Fra uk, (Schwz. Luther) fhmerlich von Pilz, Schwamm, 
fondern , wie aus Trunfenbold hervorgeht, von bald,. kühn: 
in der Trunkenheit trobig und küͤhn. — bolzen, ſtolz, gewaltthä⸗ 
tig ſeyn. 

bolzeben, bolzen grad, ganz eben, aufrecht, ungefrümmt wie ein 
Bolz; fehlt bei Adelung, fo wie die Bedeutung des letztern 
Worts: Heiner, zugefpibter, gefiederter Drath, ber durch ein Hölzer: 
ned Rohr nach einer Scheibe geblafen wird; valus, Stod, Ulf. und 
Pfahl ſind verwandt. 

bompel, pompes, bomme, ſ. bambel und bunkes. 

bömpeli, n. Kifch, colymbus minor, Linn. BS. 

pompen, act. mit zitterndem, lautem Geräufch ftoßen oder werfen, 
und neutr. alfo fallen. — pamper, pomperer, m. 1) Schlag; 2) 
Trommel. — pomperling, m. Schlag mit ber Hand auf dem 
Rüden, Ulm. — pompes, pumpes, pl. Schläge. — bumme, 
k. ) Schlag; 2) Wurf mit dem Balle. — pumpe, plöglih mit 
Shall. — bummen, frahen. — anpumpen, 4) mit dumpfem 
Geäufh auftoßen; 2) anlanfen, füh unerwartet die Mißbilli⸗ 
gumg, den Verweis eines Andern zuziehen: er iſt recht ange 
gumpt; 5) einen unvorgefehenen Verluſt oder Schaden leiden. Durch 
dieſe Wörter laͤßt ſich die Pompermette, au ber das Beichen durch 
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Klopfen mit hölzernen Prügeln gegeben ward, erklären, ſ. Rico 
lai’sReifeV, 5a. 

pommer, m. 1) Spitzhund; 2) Schalmei, (Deftr.); 3) Rauſch; 4) did, 
jedoch rege Weibsperfon. 

bohnen, Geld wider Willen geben müflen, Wt. von Ban, Bann, 
eine ehemalige Abgabe? S. SO., oder vom Spielen der Kinder 
mit Bohnen? 

bohbnenmändle, n. ein kleiner Knirps, der ſich gerne Freiheiten ber 
ausnimmt, vermutblid vom Bohnenkoͤnig bergenommen, ber, fo 
lange er es ift, eine Jächerlichbedeutende Nolte fpielt. — bohnen⸗ 
märfte, Jahrmärkte in ber Baftenzeit, SW. — bohnfad, m. 
Schmeerbaud,, Ulm. 

bonz, f. bunt. 

börten, m.' Kuchen, SW. von Brod, wie bernen, Berd, Born, 
Borte und brennen, Brett, Brunnen und broder durch Be: 
fegung des 7? 

gesbohren, adelich: einen gebornen Mann zum Hauptmann 
nehmen, Act. bed Schwb. Bunde im XV. IH. ein Gegenfat gegen 
einen ftädtifchen Gefchlechter oder Patrigier: eym rat darpıin ge 
porne leut find ald grafen vnd ritter, (den Titel zu geben) 
Form. u. Rh. die gebornen Frauwen zu finem (K. Friedrichs 
II.) Gemahl gehörig werden fhon in Rom feyn, Ulm. 
Ausfchr. v. 3. 1451. Dem Abel, der fi im Bauerntrieg nach Ulm 
geflüchtet Hatte, wurde vorgehalten: ein Rath getrdite ſich, fie 
werden ald fromme, geborne Leute und Glieder be} 
Reichs ihren Leib, Daab und Gut getreulih zu einem 
Rath ſetzen, RPr. 1525. Eim jeden füriten vor und nad 
dantzten zwen Grauen, wieidh fag, vnd dann fo vil ge: 
borne Herrn, f. Fürſt. Würt. Nitterl. Pomp und GSolennität, 
befchr. durch M. Jo. Ottingerum, (Ötuttg. 1607, 4.) &. 72. — um 
gebohren, nicht adelih: durch kainerlay gunft oder freund 
fhafft wegen, es fp geboren oder vngrboren, Ulm. Urk. v. 
J. 1370. Baron ift etymologiich ein Gebohrner. Auf gleich 
Weile gab man in den Reichsftädten den Namen das Gefchledt; 
die Römer nannten die Abelichen generosi, d. i. von Gefchledt. 
Die Griechen yervaloı und yarıjzaz, yEvos, Geburt, Geſchlecht, Adel: 
und von kunne, Gefchlecht, mit yevos verwandt, kommt wahrfchein: 
lih König, chuning, Alem. cyning, AS. der Geſchlechter, ber Ade 
lihe, ber. Die Franzoͤſiſchen Prinzen heißen Prinzen vom Ge: 
blät. Patriziat fommt von pater, gentilhomme von gens, Adel 
felbft von Atta, Vater, aett, Gefchlecht, Isl. her. So alt, fo ven 
breitet, und durch das uralte Verhältniß der Knechte zu ihren 
Herrn als Familie fo tief in der Völker Wahn und Sprachen ein 
gewurzelt, ift die Vorftellung, daß nur der Adel von Geburt unl 
ein Geſchlecht fey. Hochs und Wohlgebohren bezeichnete anfaͤng 
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lich den Lnterfchieb zwifchen dem höhern und niedern Adel; für 
Hehmwohlgebobren wurden allmählig auch die höhern Staatsdie⸗ 
ner aus dem wiffenfchaftlich gebildeten Bürgerftande erkannt, Wohl: 
gebohren ift bis zu der and ohne wiflenfchaftliche Bildung und 
Staatsdi enſt geehrten Büuͤrgerklaſſe herab geſtiegen, und ungeborne 
gibt es nun in Deutſchland nicht mehr. Bgl. un⸗adeln, burger und 
geihlechter. 

porren, f. burr. ' 

en:bören, hoch tragen: das fiv iren mut billih Hoch vfen» 
bört, Zr. Erft. — borkirche, f. Emporkirche. — umboren, un 
big bin und her Plettern. — bohrentle, n. ein Kind, das dieß 
thut, We. — famenborer, m. Samentzäger. —geböhrter Weg, 
ein mit Kies befchütteter, aber bereits niedergetretener Weg, Ulm. 
2Solt. Daß jene Wörter zu bor, hoch, baren, tragen, ſich baren, 
fid) in die Höhe richten, gehören , leidet Feinen Zweifel; auch das 
letztere Eönnte and bor, chanssee, entſtanden ſeyn, jedoch ift auch 
chaucada, (hoher, hauber, haucher Weg Hochgeſtraͤß) ald Name ber 
öfentlicdyen Straße fchon alt, f. Antons Geſch. d. t. LWWirthſch. I, 
375. Vgl. burr und baren: 

pori, m. Lauch, Ag. porrum. 

börzel, m. Steiß. — borzhenne, bursbenne, f. Henne mit ber 
ausſtehendem After ohne Schwanz. — borzen, pl. Reißholz, Ag. 
verb. 4) fid) unruhig hin und her bewegen wie Kinder (purzeln 
bat eine verwandte Bedentung); 2) bervorfiehen, 3. 3. eine volle 
Zafhe, ein volles Enter. — fidh barzgen, bergen, pörsen, fi 
firäuben,, unbiegfam, ftolz feyn, Ua. Wt., ift ein Intenfivum von 
baren, f. en-bören. Garzu, Oeſtr.) Auch bier ift, wie in barr, 
Fichtennadel, borre, Diftel, Schwb., Borfte n. f. w. der Stamm 
dor, emporragend, bervoritchend, hoch. 

b38, (pron. bais) Hug, fchlan, Ulm. — ein Böfer, m. Unordnung, 
Uebermaaß in der Diät: ich Hab einen Böfen gethan, ich war 
unmäßig, Ulm. — bosgen, böfe ſeyn, Bosheit verüben, Ulm. Bd., 
von einem verloren gegangenen Primitiv, bofen Bosheit treis 
ben, fubj., böfen, böß madhen, obj. — böfele, n. ein kleines 
Uebel am Körper, Ueber. — bosget, f. Bosheit; (Schwz., fo nar« 
Bait, Narrheit, Liederf. II, 456.) — boshaftigen, boshaft ſeyn: 
fie haben geboßhafftigt vnd haben gefhalkhafftigt, f. 
Böfhenftains Gebet Salomons hinter Amm. Pf. — bößfätig, 
auf fchlechte Pfandfchaft? Ein Fanffbrieflin auff verzuden 
smb wißmad bößfätig, Korm. u. Rh. (Vad, Pfand.) 

boſch, n. junges Rind, Kälberbofch, Stierboſch, Ehing. bos. 

bofhen, m. 4) Geftäude, Buſch; 2) Zeichen einer Bierihenfe, SW. 

bofen, f. baufen.. 

boffen, f. bafchen. 

voffen, pl. Abbildungen ? ſambt aines jeden Geſchlechts, vnd 
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der verorbenten Perfonen Schilt, Helm vnd Zaichen, In 
künſtliche poffen, auf art der alten Klaibung, Waffen, 
und Wören geftellt, ſo ftebt auf dem Titel des 154. Bildniſſe, 
in Holz gefchnitten, enthaltenden „Bericht und anzaigen, der loblichen 
Statt Augfpurg, aller Heren Gefchleht,“ von Paul Hector Mair 
4550 in Kol. herausgegeben. Sonft wird boffieren nur von erw 
habenen, nicht von flachen Bildwerken gebraucht. 

boffen, pl. Schnärftiefel. — botfchen, pl. niedergetretene Pantof- 
fein, babouches, Frz. Guͤtſchen, Oeſtr.) Bottus, botta, Pelzftiefel, 
nad) Weitenrieder, botte, Frz. und botschuhe in SO., fcheinen 
den Namen von Boden erhalten zu haben, wie Sohle von solum; 
vielleicht auch Bundfchub, der fchon i. 3. 1277 ald Familienname 
vordommt, f. Gemeiner Negensb. Chr. I, 410., wofern er nicht 
von den Neiteln, womit er gebunden mwurbe, fo benannt ill. Ein 
Kriegsbannier mit einem Bundfchube, das fidy verfchworen hatte, aller 
Melt Feind zu ſeyn, trat im Elfaß fchon i. J. 1468 auf, ſ. Ochs 
Geſch. v. Baf. IV, 176. Uebrigens kann mit bottus, botta, botte 
Das Lat. oda, udo, eine Art Filzſchuhe von Bockshaaren verglichen 
werben. 

poffig, ſcherzhaft, närrifch, auf ben Fildern. 

versbofteln, robofteln, zerzauſen, 3. DB. Haare, Kleider, f. ‚vopfen. 

bözig, f. bezig. 

brachſen, braren, fchlagen, Algaͤu. 

unge⸗bracht, in folgender Stelle: demnach der Elefant ein vn 
gebracht gros vnd heßlich thier iſt, gibt es vomb.denn 
Mohren, a. Kiechels ungedr. Reiſen. Entweder ungebrochen, 
was ſich nicht bezwingen läßt, wie z. B. von Marta ber Unbeileck⸗ 
ten geſagt iſt: ungebrachet ist der anger, Wernh. 9., oder unge 
ftaltet, unförmlich, wie brachtlich, bright, herrlich bedeutet. 

brachtelen, n. Lachsforelle, wenn ſie noch jung ift, salmo trutta, BS. 
älter heißt fie Foͤrne. 

brächten, in folgender Stelle: daß niemand in der flat mit 
fteinbogen fhieffen follund wa der Vogt ober fein bo» 
ten fteinbogen finden die foller braädten, Ag. StB. in 
Walchs Beytr. IV, 307. f. auch Schappel. Entweder ſ. v. a. zer 

brechen, oder wahrfcheinficher bestechten, d. i. vor dad Recht, vor das 
Gericht ziehen. 

brachtlich, herrlich, Koblich und brahtlih, Schwb. BALL. v. J. 
4505, brightly, Engl., prächtig. 

brachoge, Brahmonat, Junins, a. e. Fön. Url. v. J. 1291 9) in 





©) Dieß ift die rechte Jahrszahl und nicht, wie in EAger abgedrudt ift, 1248. Zn 
jenem Jahre lebten der Isniſche Abt Berthold II. (Ann. Mon. Isn. Mscr.) 
Eberhard Truchfeß und Friedrich und Berthold von Rohrdorf; in jenes Jahr ver 
fegt Baypenheim (Trudi. Chron. I, 19) den Vertrag, und was jeden Zwei 
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Jägers Zur. Mag. f. RSt. TU, 214. fgg. Achnlich heißt der Hen- 
monat Hömwotfe ine. Urt. v. %. 1240. in Comment. Soc. Gott. a. 
1753. II, 207, u. WBagenfeils Magaz. v. u. f. Schwaben I, 244 
von Höwet, Henet. 

braͤchſen, m. krummer Banrenfäbel, nad Friſch. 

brät, n. kleingehacktes Fleiſch, um Klöfe und Würfte zu machen. Es 
itüberhaupt Dberdeutich, und bedeutet im Deftr. die weiche, fleifchigte, 
eßbare Subſtanz fowohl von Fifchen ale von Kürbiffen, Melonen u. 
bel., und in ber Schwz. Schweinefleifch im Gegenfab gegen Sped. Daß 
diefed Wort Fleiſch bedeutet, erhellt aus Wildspret, bem Isl. brad, 
Lockſpeiſe der Vögel, Raub wilder Ihiere, und aus einer von Wachter 
angeführten Stelle in einer Freyburgiſchen Chrouik: ob die wund gange 
durchhaut oder durch brotten, durdy Haut ober Fleiſch. Es duͤrfte daher 
nicht wohl von bryttan, brechen, AS., berzuleiten ſeyn, fondern als 
Nahrungsmittel mit Brod Einen Stamm haben. Demjenigen, was 
Adelung über lehtered Wort bemerkt bat, fügen wir folgendes 
bei: 4) Sonderbar ift die Zufammenftimmung des Laute und des Bes 
griffe von Brod und braten, und von eflen und assare; 2) mit 
bunges rat im Liederfaal 90. möchte eher Honigs⸗Speiſe, Nahs 
rung, als Borrath bedeuten; 5) r& heißt im Schwed. Kuchen, davon 
ſtammt unrad, Brod; Ihre führt aus einem Gothländ. Aufwands 
gefeße ein afgeleich brot, dat, man hetet unrad, und’ aus einem 
Mühlhauſ. Aufwandgefehe bei Haltaus panem unrat an; A) 
wariti heißt Sochen, Altſlaw., und die vierte Bitte lautet. im Hin⸗ 
doitanifchen: jek, jek dinka hamari roti hamnaka adsch deo, jedes, 

- jedes Tags unfer Brod heute gebet, ſ. Hallenberg I, 473. So 
möchte ra nahezu für die Wurzel von Brod gelten dürfen. 

dräter, m. 4) Bratenwender (Elſ., Oeſtr.); 2) plumpe Tafchenubr. 
(Bair., Schwz.) i 

brätlen, f. ia R. 

bratfhet, bratſchig, bratfchelet, bratichelig, did, breit: wot h⸗ 

seht pratfcheten Angefihts, a. Kurz Verzeichn. ber nach 
Buchloe gebrachten Lanbdftreicher, 1735. (bräfhad, Oeſtr.) Es if 
die Augmentativform von. breit. 

bratihelieren, 4) fich in fremde Dinge mifchen; 2) in die Medizin 
pfuſchen. Wielleicht von praftizieren, oder von bachelier, Frz., 
batchelor, Engl., Bakkalaureus, alfo f.v.a. überall den Gelehrten 
ſpielen wollen, ober von bas chevalier, Page, womit gewöhnlich der 
Begriff eines anmaßlichen, nafeweifen jungen Menfchen verbunden 


J 





fel hebt, jene Jahrszahl hat das auf meine Bitte noch einmal nachgeſehene Ori⸗ 
ginal. Hiedurch iſt der Irrthum aus dem Wege gerämmt, den ih über dieſe 72 
Jahre zu Hoch gefehte Urkunde in einem Auffas in Meufels hiſt. fit. flat. 
Mag. L, 258. veranfaßt haben Lünnte. Dätte es mit dee Jahrszahl 1219 feine 
Richtigkeit gehabt, fo wäre die Urkunde die zweitsältefte in deutfcher Sprache, ſ. 
Säbnemann l, 291. fg. ” 
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wird; baccalare, an arrogant, presumtuous fellow, im Gloss. 
zu Shakeſpear Edinb. Edit. 1769. f. aud) bacealaureus in DC. 
und bachelier in Pougens Specimen. 

bratfchen, pl. die kleinen Holztohlen, Alg. 

brätfchen, plaudern, f. b’räteln. 

braf, gut, auch von leblofen Dingen, 3. B. ein brafes Hang, ge 
braucht. — bräfe, f. Güte einer Sache, eines Zuftands, eined Men: 
fhen. — unbräfe, f. überaus gute Beſchaffenheit, mit bem ver⸗ 
ftärtenden un; beraflig, Schwd., beravi, Dalefarl., brad, Schwd., 
bradr, Isl., hraed, AS. sprauto, Ulf. bebend, auch vorzüglich; fie 
fcheinen alle, nebit dem nahe verwandten probus, mit raffen zu 
Einer Familie zu gehören ; die Bedeutung von Behenbigkeit gebt ver 
mittelft einer natürlichen Begriffsverfnüpfung auf tapfer and von 
diefer auf vorzüglich über. 

brag, f. eine Feldſtrecke in der Stuttgarter Markung: bie Straßen 
über bie pragk gen Baybingen, gen Speir, Wurms 
sand Oppenhaim zu, Abi. zu Ulmv.F. 1486, vermuthlich ver: 
wandt mit bracca, aufgeworfener Erdhaufen, ſ. DC. 

brägeln, mit Umftändlichkeit erzählen, f. in R. 

brägeln, brägelen, 4) imette röften ober braten; 2) Schallen, das 
dadurch verurfacht wird. — brägelet, n. Brei mit Krüfte, Ulm, 
prazit, röiten, Slaw., to broil, auf dem Roft braten, Engl. und noch 
näher bräcka, assare, Schwd. 


bragen, 4) ſich außer Achem fchreien, 3. B. Kinder, SW.; 2) ſich 


außer Athem lachen, SW. — braigen, fchreien bes Hirſchs, ber 
Kinder. — brägen, lantſchreien von Eleinen Kindern in der Baar, 
im übrigen Schwaben briegen, aus Schwabs Bodenſee 1827, 
©. 355. — brig, brid, märrifh. — briegen, brieden, weis 
nen, zanken, mürriſch ſeyn (Schwz.); — breigen, zanken: Göt⸗ 
tin... diſen mann nit fürbaß breyg, Herm. v. Sachſ. Moͤr. 
45, b, b. — brieſchen, blaͤrren, ſchreien wie das Vieh, SW. — 
brögen, ſchreien, von Kindern. — brögeln, brüllen, SchH., bre- 
hen, fhreien, rachen, laut fprechen, altd., brek, mürrifches, weiner⸗ 
liches Weſen ber Kinder, Isl., Apuxemw, fchreien einiger Thiere, 
rixa, Gefchrei, Sanf, brega, Zank, Span. 
braiſelen, ſ. brand. 


brak, m. Hund, männlichen Geſchlechts; bracco, Lee. Fris. Tit. IV. 


ur. IV. f. Georgisch p. 417., brac, braque, Fr;. 

brakke, £. Eleines, fchlechtes Haus, baraque, $t}. 

braden, frieren, fo daß das Eis Eniftert, wenn man daranf tritt. — 
bracket, leicht gefroren, SW., verwandt mit brechen, einen knar⸗ 
renden Ton von ſich geben. — breben, fchreien. 

braden, ausleſen, wählen, wenn 3. 3. bie: Schäfer aus ber Heerde 
bie beften Schafe wählen. — brackenwaar, f. 1) Ausſchuß; 2) Ge⸗ 
findel, brak, ſchlecht, braken, ausmerzen, Holl. 
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braden, pl. Prebfcheiter in ber Kelter, welche über dem Seder im 
Biet, d. i. im Raum ober ber Tenne wo gepreßt wird, im Viereck 
aufeinander gebeugt werben, um bie Laſt des Kelterbaums zu tragen. 

brallen, f. breiten. 

brähme, f. weißgraner Nebel, der einer dicken, ſchwarzen Wolke vor⸗ 
angeht, und einen heftigen Sturm antündigt— ſ. Hart manns 
Beſchr. des Bodenſees S. 33. 

brand, m. brändle, n. Rauſch, Räufchchen. — angebrannt, 1) 
dem Rauſch nahe; 2) verliebt; 3) unrichtig im Kopfe. — bränteln, 


brentelen, brenzelen, braifelen, ı) nad Brand riechen. 


Elſ., Schwz.); 2) nicht in ber Regel, nicht in -der Orbnung, 3. B. 
im Bermögen, in der Rechtgläubigkeit, u. f. w. — branteweiner, 
m. Örantweinbrenner, Ulm. Bol. Huter. 0 

braudt, Bern⸗Datzen, weibmänniſch, Ch. Sutor. 774—780. 

brandlen, verb. ein gewiſſes Spiel mit Karten. (Oeſtr.) 

prangen, 1) geputzt im Bette liegend Beſuche in der Wohnſtube ans 
nehmen; 2) zu Gevatter ftehen; 5) die Braut in bie Kirche führen; 


a) überhaupt eine Ehrenitelle bei öffentlichen Feierlichkeiten einneh⸗ 


men, Wt. — pranger, m. Spiegel, an der File. 

braß, braft, m. eine unordentliche, verwirrende Menge von Mens 
hen, Gefchäften, Sachen, (D. u. NS.) von embarras? ober näber 
von bras, Plunder, Hol. Vgl. ambraft. 

braßlieren, larmen, Mörin Herm. v. Sachſenh. 39, a, a. brass 
in SO. 

braft, m. Beklemmung. — herzens⸗braſt, bafielbe, von Breiten, 
Gebrehen. ' 

braftien, bräftlen, braffeln, jebt u. alt: fie haben gebraftet 
ald dag feuer inben born, Amm. Pf. 117. do horten fie 
ettwas braftien, Meluf. — braffem, m. Dampf bes fiedenden 
Waſſers. — brazzelen, bräzzelen, brogzelen, 4) fprudeln ber 
Bläschen , wenn das Fleiſch gebraten wird; 2) allerlei baden und 
braten; 3) Eniftern bed Holzes, der Steine am Feuer; 4) ranfchen 


m 


der Regentropfen im Nieberfallen auf Bäume, Getreide, Dächer u. ſ. w., 


oder des Hagels; verwandt mit raffeln. 

bräftling, m. eine Gattung großer, wohlfchmedender Grbbeere. — 
bröftel, in SchH. (Brösling, weiße Erdbeere, von ihrer Härte fo 
genannt, Adelung; vielleicht aber durch Buchſtabenverſetzung, wie 
Born und Brunn, aus Beere entſtanden.) 

bräu, brui, m. Bierbrauer, OSchw. Val. äſch. — brüwen, zubes 
reiten, zurichten: ber gen mir wanken brümwete, der auf Wan⸗ 
kelmuth bedacht war, 25. XXXII, 139. Bil anders in der welt 
brumwet, LI, 65. LXXIY, 102. 

bräuchig, bräuchlich, bräuchnig, ber in Kleidern und anderm 
Aufwand alles mitmacht. (Schz.) — bruch, m. Hoffart in Kleidern 
und Gaflmalen: unmäßigkeit bes bruchs, R.B. 1a11. Bram 
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chen fcheint der Familie von ruhen, ruhen, wollen, mit Seftig: 
keit begehren, anzugehören ;_ andere leiten e8 von frui ab. 

braut, £. eine unehlich Gefchwängerte: fie ift Braut von (nicht mit) 
ihm, fie ift von ihm fchwanger, SW. — brautgeb, bräuger, 
bräugel, m. Bräutigam. — bräugerin, f. Braut. — braut: 
fhaft, f. Brautpaar, Ag. Um. — brutgeb,brutaod, brutgot, 
R. B. 1111. — brutgung, Leg. Bräutigam. — bräutelding, 
n. Brautpaar, Aa. Ulm. — brautlauf, m. Berlöbniß, broutloufti, 

. Dttfr. II, 86. Tat. XLV. brudlaup, %8l., in der Gloss. zur Edda 
HD, 594. unrichtig durch cursus sponsae vel accursus ad sponsam 
erflärt, bröllop. Dän. — brudlofte, Holft., lobte, Frankenhauſ. 
Stat. in Walchs Beytr. J, 259, vonloben, verfprechen. — bräu: 
gelfrezen, M. Korb, worin die Braut dem Bräutigam den Tag 
vor der Hochzeit Geſchenke überfchictt, welche vormals in einem Hute, 
zwei Manfchettenhemden, Hemdtndpfen, Schub: und Halsfchnalien, 
zwei Paar feidene Strümpfen, Sandfchuhen und zwei Ringen be 
ftanden ; ift die Braut die Magd des Hanfes, fo beftreitet Die Herr: 
fchaft die Koften, Ag. — Zu Einer VBerwandtfchaft gehören Braut, 

Bruder, brüten, kiprutta, stupravit, GL. Boxh. in Schilt. II, 
905, brotar, Knofpe, Span., fructus, frö, Samen, Span., to grow, 
Engl., crescere, u. f. w. 


braubdel, f. brudeln. 


versbraumbeerlen, in Ledereien dad Seinige durchbringen, Wt. 

bräume, £. 1) die Kinderfrankheit ſonſt Schwämme, aphthae, ge: 
nannt; 2) Milchichorsf, Leutk. Da diefe Krankheit in einigen Gegen 
den auch das wilde Feuer genannt wird, fo liegt der Begriffvon 
brennen, Entzündung, zum Grunde, 

bräunet, bräunliht: bräuneten Angefihts, a. Kurz Berzeichn. 

bräunfelicht, brandigen Geſchmacks, ben beſonders geiftreiche Weine 
von dem Erdreich annehmen, worin fie wachen, Wt. 

brans, m. Lärm. x, 

brauſch, fpröde, zerbrechlich. 

brazz, f. 4) Klaue; 2) Pfote; 5) breite, plumpe Hand; überhaupt 
OD.; es ijt, wie das Ital. braccio, bie Uugmentativform von bras. 


brazzelen, f. brägeln und braitlen. 


brazzig, ftolz, hoffärtig, Wt. 

bräzing, brezing, m. cyprinus Brama, Linn. fonft Bleibe, ver: 
muthlich au Brachſe, Braffen entftellt. 

ge⸗brech, n. Glanz: bein antliz, das vom licht ber gnad wi» 
derlichten ift in bad gebred ‚der hailigen dryvaltigkait, 
Heinr. v. N. von breben, glänzen. 

gesbredht, n. 4) Gefchrei: Jener und ber und fin genoß Die 
machtend ein gebrehte, LS. I, 245.5 2) lauter, fröhlicher Ge 
ſang: Die vögel tribent jr gebredht, eb. 2115 erbrecdhen, 
laut fingen: Als ſich die vögel wiberftreit Erbrahen, nad 
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geſanges weiß, Mörin Herm. v. Sachſ. I, a,b. — von brehen, 
ſchreien. 
prechtoͤlterin, f. die h. Prechta von Roſenberg, von welcher der 
Dreikönigstag Brechentag, Perchtag genannt worden ſeyn ſoll. 
Frrig: denn dieſer Feſttagsname iſt nichts anders als eine woͤrtliche 
Ueberſetzung von dies epiphanias, Tag des ſchimmernden, brehen⸗ 
den Sterns, Tag der Erſcheinung; giperahtanah, Theophania, 
Gl. Mons. 
brechen, gebrechen, Krankheit, Seuche, Pelt: einig Perfonen 
find am Gebrechen geftorben, Ulm. Abt. v. J. 1530. — bredy» 
baus, n. Krankenhaus, Peithaus, Ilm. Ein Gebrehenhaus in 
Bamberg in e. Urk. v J. 1550, gihtbrüdhig in Luthers Bibel: 
überfegung. 
brehen, Hanf brehen: fie hat gebredt. 
brehen, der Sauen Wühlen (waidmänniſch). Ch. Sutor 774—780. 
her-brechen, (verb. neutr. mit haben) bereinbrechen, beginnen: bi 
naht bat hergebrohen mit irem dunkeln liecht, Fab. Pilg. 
auf⸗brecher, m. Kloakreiniger, Ulm. 
brechhaft, abgebrochen, mangelhaft: die Red iſt brechhaft, 
Nith. Ter. 
brechnägel, ſ. achel. 
bretſchal, f. hölzerner Hands und Armſchuh, vermittelſt deſſen ein 
großer lederner Ball in die Höhe geſchlagen wird; je höher und ges 
rader der Ball getrieben, je länger er vom Ballen auf den "Boden 
erhalten wird, deſto größern Ruhm bat der Spieler. Noch bis in 
den Anfang dieſes Jahrhunderts übten fich die ältern Gymnaſiaſten 
in Ulm in biefem männlichen Spiele; es hat ſich aber gänzlich vers 
Ioren, feitdem ihre Anzahl geringer ift, feitdem fie früher aus biefer 
Lehranftalt kommen, und feitdem die Polizei auch diefe Jugendfreude 
unter ihre Aufficht genommen bat. Das Spiel wurde auf dem Müns 
ſterplatze getrieben; ‘zu Auxerre war ein Ähnliches Ballfpiel Togar in 
ber Kirche erlaubt, f. pelota in DC. Daß es aus Italien Fam, be 
weist der Augmenlativname Ballon, ballone, und der Name bes 
Handſchuhs, von bracciale, Armbededung; wer aber eine Ableitung 
aus dem Deutfchen vorzieht, mag fiein preta, palma finden, f.Eckh. 
F. 0.1. 
preganten, Fußknechte: einer vom (Raubs) wegen, fo die vn- 
fern und ander preganten getan haben, a. e. Br. der Schwäb. 
BStädte v. J. 1450, die hantpücfen der preganten, ebend. 
Mein fraw Hat noh vmb euch vil but Mit fharpff pre 
ganten manigfalt, Herm. v. Sachſ. Mör. 25, b, a. brigands, ” 
brigade, Frz. briga, It. verw. m. rixa, f. DC. s. v. brigancii. 
brege, brige, brigach, f. Beine Flüſſe, die fich mit der Donau nahe 
bei ihrem Urfprunge vereinigen. — bregenz, f. Fluß bei der Stadt 
Bregenz, brochenzell, ein Ort an der Scuffen gelegen. , Die 
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Pregel hat mit Brege, und Brienz mit Bregenz nicht nur eine 
Lautähnlichkeit, fondern es liegt allen dieſen Eigennamen auch ein 
Appellativ zum Grunde: bru, Waſſer, Celt., brecki, Meer, Fluth, 
Isl. broea, Fluß, AS., broek, Bruch, Sumpf, Ppijxeiv, regnen, Bpox1, 
fließendes Wafler; auch mögen die vielen in ben römifchen Geſchicht⸗ 
fchreibern und Itinerarien vorkommenden Gallifhen und Germani: 
fhen Ortsnamen, bie fich auf briga, brigis endigen, vom Wafler, 
woran fie lagen, fo benannt worden ſeyn. Die lebte Spibe in Breg⸗ 
en; und Briesenz bedeutet gleichfalld Wafler, Fluß, wie aus den 
Slußnamen Enz; und End erhellt. Diefe Zuſammenſetzung zweier 
Wörter, -deren jedes Waſſer bedeutet, kommt aud in Bibersad, 
Ey⸗ach, Ey⸗bach u. f. w. vor.. 

brey, brye, eine noch‘ im XVI Jahrhundert vorhandene Vorſtadt in 
Eanftadf, f. Memmingers Canſtadt (1812) ©. 62. Vermuthlich 
verwandt mit Bruch, bro, Land, Altbritt. broga, ager, Gall. nadı 
Scholiast. Juvenal.; brua, fumpfichter Ort, wovon aud, Brühl ab 
ftammt, f. dieſes Wort. 

breite, gebraidin, umbreite, £ 4) Beirk: ein Zehend mit 
all und jeder feiner weittin, begreiffung, umbraidin, 
Sugehbörung und Gerechtigkeit, Ulm. und Blaub. Urk. v. 9. 
4555; 2) ein Umfang von Zeldgütern: ein Juchert ftoffet vff 
Hern Cafpars gebraidin, Ulm. Urt. v. 3. 1456, und Öfters im 
Helfenftein. Lagerbuche v. 3. 1461. In Ulm bat eine Galle den Na 
menauf ber Breite; dieſen Plab hatte vor Erweiterung ber Stadt 
‚ein Mayer des deutfchen Königs, villicus regalis, inne, nad) e. Urk. 
v. J. 1244; außerdem gab es noch einen Aderplag in der Gegend 
des Gänsthors, des Zeughauſes und des jetigen Zucht⸗ und Arbeits: 
baufes, die Braitte am Geiß, Urk. 1570. Eben fo heißt in Rottweil 
ein Plab, ber ehemals bed Küniges gebreite war, noch jebt bie 
Breite, f. v. Langen Gefch. v. Rotw. ©. 154. Der Name ift 
auch in Thüringen gewöhnlich, f. Adelung, und hieß im MU. braida; 
ein gewiſſes Stüdt Land bei Uipfala heißt sala bräte; wret, agellus, 
Schwed., mag auch hieher gejogen werden dürfen. Vielleicht ift 
Börde, NSaͤchſ., und Hof-raite verwandt. Stammt ed von breit, 
fo bezeichnet es etymologiſch die der Länge eines Feldes entgegenge: 
feßte Ausdehnung, scamnum. Das in Ihre vorkommende bryta, 
erellere, und bräte, evulsarım arborum cumuli, quales coacervare 
solent, qui in sylvis arva excolunt, concaedes, bietet eine andere Ab⸗ 
leitung und Bebentung dar, wornad dad Wort ein ausgereutetes 
Geld, Reute, anzeige. Die Weitphälifchen und Rheingauiſchen 
Haingeraiden, Bezirke, weiche gemeinfchaftliche Beſitzungen und 
Gerichte haben, gehören ohne Zweifel auch in diefe Bamilie, f. Bob» 
manns Rheing. Alterth.; mit letern aber bürfte Haingarten zu 
Notweil, der Platz, worauf das SHochgerichte gehalten wurbe, ein und 
daffelbe Wort ſeyn. . 
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breitling, breitarfch, m. eine Gattung großer, breiter Aepfel, 
lactiflaus, Linn. 

breigen, ſchrecken: Göttin dein krafft erzeyg, Vnd difen 
mann nit fürbaß breyg Bund laß in glauben, was er wöll, 
Mörin Herm. v. Sachſ. 45, b, b. bregean, terrere, AS. 

preis, pris, preisle, n. 4) Saum am Hemb (am Pferbehufe wird 
der Streifen zwifchen dem Bleifche und Horn Preis und Saum ge 
nannt); 2) Dachziegel, Ag. Mm. — prifen, einfaffen, mit einer 
Kette, gewöhnlich von Silber, einfchnüren, um den bei ber vormalis 
gen Oberſchwaͤbiſchen Frauentracht gewöhnlichen Bruſtvorſtecker zu 
beieftigen, Ulm. ein watfad, der war fein verfchloffen und 
gebriffen zu, Mörin Herm. v. Sad. 18, a, b. — preiskette, 
f. eine ſolche Kette, Ulm. — preisneftel, m. hiezu gebrauchte feis 
dene oder wollene Bendel. — preisriem, m. Echnärriemen, 
Frischl. Nom. e. 140. — preisziegel, m. Siegel zur Einfaffung, 
RPr. 1557. — armpreisd,n. Armband, Ag. Bib. 1477. Brisschuhe, 
Schnürſchuhe, Wigal. 1434. ein rok gebriset mit flizze, eb. 1427. 
der sin warheit briset mit rehte vnd mit gute, Wernh. v. 1802, 3. 
Preis ift verwandt mit prensum, woraus das Franz. pris entitan- 
denift, von prendre (pre-hendere, Sand, hinthan. eapere, U.), faflen, 
bangen, und bebeutet in natürlicher Stufenfolge: .1) das Genom: 
mene, Gefaßte; 2) das Sufammenbaltende und Zufammengehaltene; 
5) das Gefangene ober Eroberte: eine gute Priſe; A) bie Ehre 
der Eroberung, bes Siegs; 5) Lob und Ehre überhaupt; 6) Werth 
des Genommenen, bed Eroberten; 7) Werth einer Sache überhaupt. 
And Bräm, Saum, brandeum bei DC. und zpdvörov in Meurs. 
Gloss. Graecobarb., Gürtel, Binde, Niemen, gehören zu dieſer Familie. 

brellen, brölen, bröllen, brallen, brüllen; brailer. Frz. broil. 
Geſchrei, Lärm, to broil, fireiten, Engl. Es ift die Intenfivform von. 
brehen, fchreien, eine Korm, die audy in andern Beitwörtern vor: 
fommt : . 


Satenfiva, Iterativa, Frequentativa. Primitiva. 

bellen, billen. 
briller, gläͤnzen, Frz. Brille. buchen, glänzen. 
Daß auch das Altfchwed. brylia 

diefem Stamme angehört und 

glänzen, hell feyn, bedeutet, nicht 

aber, wie Ihre meint, von brail, 

brouiller herguleiten ift, läßt ſich 

aus forbrylia, des Glanzes berau⸗ 

ben, fchließen. (for verneint.) 

trilfen, drehen. 

grillen, Brille. crier, kraͤhen. 
ſchillern. ſcheinen. 
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Intenſiva, Fterativa, Frequentativa. Primitiva. 
tö smell, riechen, ſchmecken, Engl. | fmehen: smehhanti (unrichtig such- 
j hanti) s00zo, füßriechend, smechea 
soziu, Wohlgeruch, fe Eckh. 
F. 0. II, 963. 


ſchrillen, to ehrill, Engl. fchreien. 
ſtellen, ftilfen. ftehen. 
zullen. ziehen. 
to toll (a bell) Engl. to tow, ziehen, Engl. 


brenn, f. Mittags oder Abendeflen: Sie wöllen löfhen vnß bie 
brenn Mit reicher oft, Mörin Herm. v. Sachſ. 42, a,b. — brin, 
daffelbe: So müiten all regler (Canonici regulares) Od) jr purſ⸗ 
fen legen gemain Das man feben tät bi zwain Ober fier 
vber ain brin, 26. LX. 55. S. brände in Stalber. 
brem, n. Dorngebüfh: nit fer von mir in ber blony (Ebend 
Stunt ain brem unmaffen hoch, 2S. L. 97. 
breme, f. Bremſe; bremme, Holl., der funden brame, Bremſe, 
Stachel der Sünde, Altd. Wäld. II, 265. IH, 182. prammo, vepres, 
Nyer. Symb. 251. Zwifchen diefem Worte und Bromsbeerftaude, 
welche beide ihren Namen von brennen, ftechen, haben und wegen 
ihres brennenden. Stichs mit brennen verwandt find, ift dieſelbe 
etymologiſche und Begriffeverwandtichaft, wie zwifchen vepres, Dorn: 
ftraudy, vipera, Schlange, Natter, und vespa, Welpe. Und gleichmwie 
vespa und oyp1& (O’yıjä, vesca, vespa) Einem Stamme angehören, 
fo läßt fich auch vepres und vipera (vecres, vicera) mit jenen auf 
widen, biden, piden, ftehen, als Stamm zurädführen. Bol. 
- Beil.l. 
prenfen, einengen, drüäden:.Rector Hebenftreit in Ulm brandıt 
es in einem Schreiben v. 3. 1618 vom Drücden eine® Pferdes, um 
es feit zu halten. (Pofen, Pomm., Holſt.) premere. 
brente, brenke, briente, £. plattes, bölzernes Waflergefäß, (OD.) 
brenta, It. pren, Baum, Holz, Eelt. — briened (vermuthlid 
brienk, oder brint, brenk): Trichter, Frischl. Nom. c. 133, 177. 
einen brennen, einem durch Beſuch große Koften verurfachen, ſich 
brennen, fich zu feinem Schaden täufhen. — einbrennet, f. ein 
gebranntes Mehl, das zu gewiſſen Speifen genommen wird. —brennts, 
4)n. Branntwein; 2) m. Torf, Eglöfd, (Schwz.) brennenbefiebe, 
Lychnis chalcedenica, Linn, Wt. 
brenteln, brenfeln, brenzeln, f. brand. 
brenz, f. &luß, ber bei Königsbronn entfpringt und bei Dillingen in 
die Donan fällt. Diefer Flußname kommt öfters vor: Brent am 
Nhöngebirge, brenta in Oberitalien, Brent, ehemald Bregent, 
wie aus bregent-ford ftatt brent-ford erhellet, Brenno, Brenon, 
Brianon in Franfreich, und deutet auf ein Appellativ. Brenz it 
vielleicht aus Bri⸗enz, Breg⸗enz zufammengezogen, f. brege. 


\ 
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peihgen, preften, 4) nöthigen, prefien: man bat dich nicht 
gepreftet, Wt. OL.; 2) plagen: prefhg mich nicht, laß mich 
ungeſchoren. 

breit, m. Gebrechen, Krankheit. — breſtung, f. breſtungen, pl. 
Kräntlichbeit, Lörperliche Uebel, Ulm. — ge⸗breſten, verb. neutr. N 
4) Befhhwerde haben, Ag. StB.; 2) abgeben, mangeln, ſich ent» 
breiten, fich entziehen, ſich nicht fteken, Ulm. Urk. v. 9. 1357. 

dreitling, f. bräftling. 

brent, £. Gebräu, Bier? Gemfen wiltpret vnn falmen frifd. 
Das hetten wir vilimer, Dann anug, Daß man ed heufet 
von vuß trug, Bund dort empfiengenbs arme leut, Wer 
es gewefen zu ber breut. Die man zu Heffen haben 
wirt, zu zeiten, als ſich das gebürt, Herm. v. Sadıf. Mör. 
4, b, b. 

brezze, bresget, breszet, brezzel, f. vingförmig gewundenes 
Eierbrod (OD.). — brezgendürr, fehr dür. — bresgenmarkt, 
m. Plandermarkt, viel Gerede um Nichts, Ulm. Alt kommt bas 
Bort in folgenden Formen vor: brecita, panis deo conspersus, in 
medio concavus et torvus, Gl. Lind. ap: Eckh. F. O. UI, 994, 
precilingi, placentas, prezitella, rinc, collyridam panis, GI. 
Doc. Das Wort wird bald von bredyen, frangere, bald von bra- 
chium, wegen ber Form in einandergefchlungener Arme abgeleitet. 
Anton Geſch. db. t. 2W. I, 4041.) nimmt Brod ald Stamm an, 
** Graͤter ſucht ben Urſprung des Namens in brehen, alan⸗ 

: denn anfänglich ſey es das Sonnenbrod, d. i. ein Ring mit vier 

—* geweſen und habe erſt fpäter bie Geſtalt über einanderge⸗ 
fülungener Arme betominen, aus welchem Grunde man es von bra- 
chium, braccio, It. abgeleitet habe. 

breging, f. bräging. 

pritfhinelle, n. Scherz⸗ und Schmeichelwort für einen Eleinen, mun⸗ 
tern, plauberhaften Knaben oder ein Mädchen, pulicinello, pulici- 
nella , It. Das Wort fpielt aber auch auf britſchen bin, welches 
ehemals einen Luſtigmacher oder eine Perfon bedeutete, welche bem 
Bolte ein ergoͤtzliches Schaufpiel gab. 

brief, m. 1) jedes befchriebene Papier (Tyr. Holit.); 2) ehemals ber 
Wdrud eines Schauftempeld auf Leinwand in Ulm, und das Stück 
felbft, das damit bezeichnet wurde, f. ochs. — brieflein, n. ſchrift⸗ 
lihe Verſicherung, Urkunde, man wird dir ein Brieflein ge» 
beu, fagt man mit fpöttifhem Tadel zu folhen, Die in einer unge 
wiſſen Sache eine zunerfichtlihe Gewißheit haben möchten. — brie⸗ 
fen, Brief fchreiben: formulari und teutfcdh rhetorica wie 
man briefen vnd reden foll, Augsb. 1504, 4. Sie wolte sich 
brieuen (anffchreiben) lazzen, Wernh. 169. — verbriefen, ur 
kundlich verfihern. Man weist biefem Worte das Lat. breve bes 
MA. ald Stamm an; könnte es nicht mit 2’pdyeım, verwandt feyn? 

' 7 
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briegen, f. bragen. a 

-brig, brik, f. bragen. 

brige, f. brege. 

brigete, erzbrigete, f. Heulerin, Ulm.; eigentlih der Taufname 
Brigitte, aber zugleich anfpielend auf die berbrag en angeführten 
‚Appellative. 

prim, f. rems. 

brin, f. breim. ° 

bringen, gebähren: die Kuh wird bald bringen: — einem es 
‚bringen, einem zutrinten: i will dir's bracht haun. Das 
Trintgefäß wird einem Andern zum Trinken bargeboten, der Reidyende 
trinkt aber zuvor aus bemfelben, was vermuthlid aus der Abſicht 
entftanden war, demjenigen, dem man den Trunk bot, jedes Mit: 
trauen zu benehmen. Die Ital. Redensart briudisi, ich bring dir, 
ftammt aus dem Deutfchen ab. Da die Deutichen bei ihren Mahl: 
seiten an einzelnen Tifchen faßen, (. Tac. Germ. c. 22.) fo iſt die 
Redensart: ich will dirs bringen, wörtlich zu nehmen. Nod 
bis auf unfere Zeit konnte ein zugebrachtes Glas nicht ohne Beleidi⸗ 
gung und in roherer Gefellichaft nicht ohne die Gefahr, ſich Handel 
zuzuziehen, abgewiefen werden. Vergebens wurden früber gegen 
diefe die Vollerei begünitigende und blutigen Hader veranlaffende 
Sitte Reichsgeſetze erlaflen, der Kirchenbaun ausgefprohen und Or: 
den errichtet; nur die Seit, die auch die Trunkliebe der Deutſchen 
fchwächte, war im Stande, ihr zu fteuern und fie gefahrlod zu ma 
chen, ja beinahe auszurotten. Minder befannt dürfte feyn, daß auch 
Speifen auf gleiche Weiſe zugebracht wurden ; dieß fcheint aus einem 
Gehrrähe Vom Eldfterlihen ftandt, MDXXX, zu erhellen, 
worin Jörg von Blm fagt: einer bringt mir fo, ich gewarts 
pm, was er mir Dann vor thut, dz muß ich im nach thun 
in drinken und effen, wer es ouch roßdreck ober hundt; 
ſe ich. 

brienke, ſ. brente. 

pries, ſ. preis. 

brieſchen, ſ. hragen. 

briſſolen, pl. gebratene Eleiſchrippen, bressoles, Irz. 

küh⸗priſeſter. ſ. in K. 

brochenzell, f. brege. 

brot, n. 1) Tiſch? Gourd, UIf., bard, Jol., board, Engl.) Backofen? 
Brodtifch oder Berechtigkeit, Brod feil zu haben? ain jegliches 
daz ze Gyßlingen gefeßen vnd in der Stivre da ift Es iv 
man oder frow. Der git ain yeglich brot aller Zärlidh 1 
6 HI. ze Marktrecht, a. db. Selfenftein. Lagerb. v. 3.1445. Diele 
Abgabe war von dem Feuerzins verfchieden; denn es wird ſogleich 
binzugefest: So git ain yeglich Hug, baz ain ganze Hof: 
fat ift, alliv Jare xviij Hl. Fivrziuſe, Ebend.; 2) Lohn? 


’ 
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vnde fat auch fie — bed Burggrafen — broz ze niht hoher 
danne ze fiunf fchillingen, Ag. EB. (aus einer genauen im 
Archiv zu Augsburg verwahrten Abfchrift genommen) begoffen brot, 
Suppe? ob ein laufender bott Fänte, der meinem berrn 
von württemberg gehörte, Fompt er zu dem Maper (in 
Laichingen) fo er ob Tifch fitzet, fo fol ibm ber Maier zu 
eßend geben, als er es haut, komt er aber zwifchen den 
Maulen, fo foll er ibm geben Käß und Brodt, ober ein 
begoßen Brobt, Vertrag v. J. 1875. — gebröttet, ein Dies 
ner, der nicht allein im Lohn, fondern auch im Brod des Dienitherrn 
ſteht, Ulm. Stat. v. J. 1685. Jörg Hirnkouer und feine gebröttes 
ten Knechte fagen i. 3. 1454 der Stadt Dinkelsbühl ab. (Bair. 
ſ. Delling n.d. W.gebrödt.) — brodgefind, n. die in bes Herrn 
Hausdienen:jer weiber, finder, vundbrodtgefind, Form. u. Rh. 
In einer Schweiz. Urt. heißt dad Geſinde Brotteffer, f. Schweiz. 
Gefhichtforfcher 8. IV.) — Der Herr heißt muntherro, f. Gl. Fl. 
ap. Eckh. F. O. I, 982, ber Diener gelaibo, vermuthlich von Laib, 
Brod, folglid mit gebrättet fononym; aesne, US. und asneis ”), 
Miethling, Taglöhner, UIF., kann, von effen, Abung, aes, esca, 
AS. abgeleitet, gleichbedeutend mit gebröttet, von aiz, Geld, 
aber fo viel ald Lohmdiener ſeyn. Uebrigens f. Über asneis eine 
andere Ableitung Bügliftallers in Stalders Landesſp. b. 
Schw. 265. 

drodel, gesbrodel, n. 4) warmer Dampf; 2) Laut von Blähungen: 
ein gebrobel im budh, Steinh. R. P., von brutten, ſ. 
brudeln. 

eigen-brödler, ſ. in E. 

broten, ſ. ſchneidern. 

profei, Privet, Kloak, fe Fris ehl. Nomenc. Fril. c. 163. 

profeffoner, proviſioner, m. 41) Invalide, Ag., der eine Provi⸗ 
fon erhält; 2) Soldat, Offizier: weiter ift auf jeden Haupts 
plab verordnet einer, So dad commenda in Feindsnöten 
fürenfoll, aus eines Erſ. Rhats beftellten hauptleuthen 
oder Provifionern... zum Dberbefehlshaber allzeit ei» 
ner aus ©. Rhats Provifionern, Ulm. Kriegs⸗Ordn. v. 9. 
1608. Nach einer Ulm. Ehron. war Martin Hoffmann i. F. 1609 
Seuerwerffer u. Brofifioner. Wenn ſich daher Leonh. Fron s⸗ 
berger, Bürger von Ulm, in feinem Kriegsbuche Roͤm. Kaiſ. 
Mai Provifioner unterzeichnet, fo bedeutet das nicht, wie Ni⸗ 
colai (N. Berl. Monatsſchr. J. 1808, Mai S. 274) meint, einen 





ı) Sollte niht anmom, stipendiis, UIf. Quc. I, 14, welches Grimm cd. Gr. L 
235) mit Recht für dunkel hält, asnom heißen mülfen? Bon aiz haben auch die 
Gaiſuten, geaiseten ‚ihren Namen, nad Radiore richtiger Bemerkung im 
Keitenth. 320. 
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Preciſten, ſondern einen "Soldaten, ber eine Beſtellung hat, und 
Friſchlins Erklärung in f. Nomencl. triling. c. 173. durch z09o- 

’ Yopos, miles mercenarius, Söldner, die auch SO. annimmt, ift die 
richtige. In den Alten des Baier. Landtags zu Münden v. J. 
4556 heißtes: wir haben ain namhaffte anzal Prouiſioner 
aufnemen laſſen. 

brögen, f. bragen. 

fit broglen, prahlen, Ulm. Wt. — geprogling‘, geprogel, n. 
Prahlerei; brogliare, sollevarsi, commoversi, Crusca, to brag, Engl., 
alt brogen, ſich regen, in die Hoͤhe richten, ungeitüm feyn: dia 
heidenschaft broget, Minn. 1, 155, 193. 
brodet, f. eingebrodtes Brob zu einem Gerichte Bohnen oder Erbien 

GsBrocke, f OS). — einbroden, fein Bermögen allmählig zu: 
fegen. — Ihmedbrödele, Berfuhbroden von einer Speife. 

prolle, m. ein dider Menfch, prollig, bie. Holt.) 

promig, ſ. besvamen. 

brofe, m. ein dider Menſch; eigentlich ber Tanfnamıe Ambrofins, 
aber anfpielend auf breit, broden, braufen n. a. laute und be: 
griffeähnliche Wörter. 

bröfele, n. 4) Brofamlein; 2) wenig: er hört und ficht kein 
Bröfele, gar nichts. — verbröfelen, zerbrödeln, verbryzelen, 
Hol. die Sylbe ſam hat mit Yyauos, uepos rı ou aprov, (Len- 
nep Etym. Gr. 1137.) fo viele Aehnlichkeit, daß kaum nur ein Su: 
fall anzunehmen ift. 

preoffeln, Leimen: bie Wahrheit... herfür proßlet vnd 
quillt, Spr. I. Mit dem Ziſchlaut iſt es fproffen; f. brossen 
in SO. 

bröftel, f. bräftling. 

brozeln, zanten, verwandt mit brutfchen, bruttelm. 

brozzeln, f. braftien. 

bruch, pron. bruoch, f. Schambede, Ulm. Bpamar, braceae, ein 
Kleidungsftüäc der Kelten, Diod. Sic. Lib. V. und Sueton. Caes. 
c. 80. proh, bragas, Gl. ap. Eckh. F. O. I, 854. pruah, Beinkleid, 
Kero,dibbruc, deoh proh, Bedeckung für die Schenkel, GLLind. 
997, Gl. Th. 988, ap. Eckh. F. 0.11, fie zogen fi nadt and 
vnz an die Brud, Königsh. braec, femoralia, AS., broek, 
Holl., breeches, Beinkleider, Engl.; überhaupt Bebedung: die hü 
beschait machet ganz der eren bruch, X Gebot ber Liebe in Doc. 
Misc. II, 179, bruchus, Wend., brucha, Slaw. der Band), braie, 
Windeltuch, Frz. und in Web brayes, Hofen, f. Jean-Francois Vocab. 
Austras. p. 22. Der Dänifhe König Ragnar hatte von feine 
wollichten Kleidung den Beinamen Lobbrog, f. ten Kate I, 80. 
Die Ableitung des Namens aus dem Erfifchen breac, bunt, weil bad 
biefen Namen tragende Oberkleid ber Gelen bunt, ober wie das der 
Hochſchottlaͤnder noch bis auf unfere Zeit gewürfelt war, dürfte wohl 
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der Herleitung von brechen nachzuſetzen ſeyn, da ſich der Leib da, 
mo dieſes Kleidungsſtück getragen wird, theilt oder ſpaltet, oder die 
Kleidung von der Hüfte abwärts, welche ehemals aus Einem Stüde 
beitand, fpäter getheilt wurbe, woher bie Strümpfe (von truncus) 
und stockings, Engl., (stock, truncus) den Namen erhalten haben; 
und da Büchfen, Hofen, SW. und NS. von beugen abzuleiten 
ſeyn mögen, folglich denfelben Grund der Benennung haben. So 
wahrſcheinlich Übrigens dieſe Ableitung ift, fo möchte doch wrigau, 
bebedten, verhüllen, AS., auch eine andere Ableitung rechtfertigen. — 
brächler, Leinwandhänbler, Ulm. Ag., (Bair.) der hauptfächlichite 
Stoff ber Kleider war befonders in Süddeutfchland Linnen; Paul 
Barnefrieced rühmt den Flachsbau an den Ufern der Donau, de 
gest. Longob. L. I. c. 20. 

brach, Eichenlaub auf dem Hut, weibmänniich. Ch. Sutor. 774—780. 

druch, f. bräuchig. 

brunch, m. unbeholfener Menſch. — brunchig, unbeholfen, Wt. 

brubdeln, 1) anfangen reden der Kinder; 2) ſiedend fprudeln. — bru⸗ 
bei, brodel GOeſtr.). — braudel, brodem, m. warmer Dampf. — 
brutig, brennend: beutiger bräd, (brand) zufanmenfließende, 
durch heißes Waller verurfachte, das Kleifch beinahe ablöfende, ei⸗ 
ternde Wunden; broth, liquor in which flesh is boiled, Sher. 
und Bpverv, heroorquellen, gehören hierher. — brütiger Hunger, 
heftiger Hunger, bradhungradr , zum Sterben hungrig, von brad, 
hitzig, Jsl. 

brutteln, mit haben: murren, zanken, mit ſeyn: halbredend fortge⸗ 
ben, Bd. — brozeln, brutſchen, (v. intens.) um etwas tadelnd 
oder fordernd herum reden, murren, mit verbiſſenen Worten wider⸗ 
bellen. — brozelſuppe, f. bruttelmuß, n. der muͤrriſch in den 
Bart ſpricht, verdrießlich, zaͤnkiſch iſt. — brutſcher, m. mürriſchet 
Menſch, Wt.; praten, Holl., und brutten bedeutet überhaupt ein 
verworrenes Geraͤuſch machen, eine Bedeutung, die in brauſen und 
Winds⸗branut vorhanden it. 

brudergericht, n. Gericht im Kloiter Weingarten, von den Brüdern . 
ober Mönchen daſelbſt über des Klofters Leibeigene gehalten, f. Wege - 
lin ReVogtei in Schw. II, 471. 

brüderin, f. Brudersweib, Schwägerin, an der Fils, und RProt. 
v. J. 1553. 

brutgeb, brutgot, ſ. braut. 

prädig, ſchwammicht: —A vnd feucht ſpeiß machen faul 
vnd prüdig, Steinh. R. S. Vielleicht mit dem obigen bru⸗ 
del verwandt und hieher auch zu ziehen broed, elend, broedekeit, 
Schwaãche, ſ. dieſe Wörter in SO. 

bruhtle, m. ein Menſch von ſchweiniſcher Lebensart, Reutl. 

brutſchen, ſ. bruttlen. 
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brühets, n. Häderling, Abfall vom Dreſchen mit ſiedendem Waſſer 
angegoſſen, als Rindviehfutter. 
brühl, m. eine gewöhnlich zum Graswuchſe benützte Beldung; in Men: 
mingen heißt ein Stück Feldes das Prühle; im Helfenftein. Lagerb. 
v. 3. 1461 kommt ein Brühl vor, welder drei Tagwerk zu Heu 
und Oehmd, zwölf Tagwerk Luß, (. dieſes Wort) zwei Tagwerk zu 
mitteln Wiefen und ein Tagwerk Holzmad enthielt. Der Name 
kommt auch im übrigen Deutichland häufig vor und wird bisweilen 
in Städten, 3.8. in Leipzig, Plätzen gegeben, welche früher zu Gras 
plägen dienten oder Bruch⸗, d. i. Sumpf» Boden waren: denn von 
Bruch fcheint er abzuflammen, f. brey. 
brählein, n. 4) Saft, VBerfüßung, Milderung: in einem Brüb 
—lein beibringen, etwas Unangenehmes mit möglichfter Schonung 
eröffnen; 2) Gift: einem ein Brühlein geben, veraiften; 3) 
Weitläufigkeit, befonders in Entichuldigung und NRechtfertigungen: 
ein Brüblein herum machen; a) verbrießlicher Handel: ein 
Brühlein anrichten, Jemanden bei Andern Verdruß verurfachen 
durch AUngeberei ober Berläumbung. — brübbeiß, 4) um, friſch: 
er hat ihms brühheiß erzählt; 2) den Angftichweiß austreibend: 
er bat ihm brühheiß aufgoffen. 
brui, f. bräu. 
beruft, £. 4) Faulbett, Ulm.; 2) erhöheter Echufterfhemel, Wt. — 
Brüge,. ein erhöheter Sit in Schanfpielhäufern und Kirchen, NSachſ. 
Frouwe Jafute dia reine Uf einer hohen brüke saz Daz nie dehein 
- brük baz Von betten was geslihtet, Wigal. 7468 fgg. Dos o 
auf dem u fcheint unrichtig zu ſeyn: benn die Sylbe wird, wie 
auch in Brüde, erhöhter Weg über dem Waller, nicht gedehnt aus 
gefprochen. 
die brud, im „langen Puff“ die gebundenen, geboppelten Steine. 
brutten machen, zur Bezahlung alter Schulden neue machen. 
brummelbag, m. Brüllehe. — brummelhummel, brummel- 
bummler, m. 4) Erdhummel, apis terrestris; 2) mürriſcher 
Menſch. — brummeln, 1) unverftänblich fprechen, Wt.; 2) mur⸗ 
ren: vmbfunft werden fie brummlen, Amm. 9. 58 — 
brummung, f. Unmuth: ich Hab gefhryen aus brummung 
eines herzens, &b. 37. 
brüändlen, pl. Birnen, die an Brunnen wachen, f. Gold. Ser. R. 
Al. ]J, 126. 
insbränftigen, entzänden: fhmaihwort... do mit ains das 
ander in lieby inbränftiget, Nith. Ter. 
brungen, den Urin laflen. — brung, brunzig, m. ber Urin. 
bräslein, n. Bruſtdrüſe, befonders bei Kälbern, (Bait., Bries, 
Deftr., fonft Bröschen, Brutzen,) vermuthlicd f.v. a. Brüftlein. 
Das Wort Bruft, burst, Ta t., borst, Holl., ift verwandt mit brus- 
tian, bervorbredyen, f. Doc. Misc. II, 6, nnd bären, bor: denn fie 
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it der hervorſtehende Theil am Körper; darum fteht auch bron, 
Bruft, mit bre, Hügel, Wallif., und Bufen mit barm, Ulf. und 
paren Abraham, Bair. LRecht, und hiedurch wieder mit Bruft 
felbit in etymologifcher Verwandtſchaft. 

pfalm, m. Kirchenlied, Ulm, SW. 

bub, (buah), m. Sohn, bei dem Landvolke ohne Rüdficht auf das 
Alter. — buben, 4) fhlechte Streiche machen: huren und buben; 
2) JZemanden einen Buben fchelten. — bubelen, impers. es bubes 
let, es fiebt der Handlungsweife von Knaben ähnlich. — bübelen, 
fih wie ein Knabe betragen. — büble, n. Kleidungsſtück von Weibs⸗ 
perionen, Wamms, fonft auch mit Zaufnamen, 3. B. PDeterle, 
Annabärbele, Hanſele, Jäckle benannt. — bubenfammet, 
m. fhledhter Sammet, in Ulm. Berordn. von Straff offenb. Lafter . 
v.%. 4574. — bubenfchentel, n. eine Art Semmelbrod, Breze, 
von der Form fo genannt, Ulm. (Naſſ, WW.) — Bovßar, das männs 
lihe Glied, daher die oben angeführte fchlimme Bedentung von bu» 
ben; eben fo PaAAos in berielben Bedeutung und nadAmE, Jüngs 
line. Wenn Bovdpop, wie beiden Spartanern ber Vorſteher einer 
Abtheilung öffentlich erzogener Knaben bieß, nicht eigentlich einen 
Rindviehtreiber, und Bova, ein Haufe Knaben, eine Heerde beden- 
tet, fo wäre das Schwäb. Wort buch, Knabe, fchon in Sparta üb» 
li gewefen. 

buppapen, bubbaberei, f. pipapen. 

buppele, n. Bett, Kinderfp. — einbuppelen, ein Kind mit lie 
bender Sorgfalt in das Bett legen; in der Rebensatt: man wird _ 
dies buppelen, bedeutet es eine fchersbafte oder ſpoͤttiſche Zurecht⸗ 
weilung: man wird es dir wohl fo vortheilhaft, fo beguem einrichten, 
wie du es wünfceft. 

bucharzt, f. baucharzt. 

buchel, £. büchele, n. Bucheneichel; nicht nur ehedem, wie Ade⸗ 
lung meint, ſondern auch noch jetzt üblich. 

büchſen, Beinkleider, Hoſen, SW. (NS.) ſ. bruch. 

büchslein, n. Geldbörfe von Blech, Silber oder anderm Metall, ins 
Bühslein blafen, beftechen, ins Büchslein blafen mäffen, 
ſich Geld koſten laſſen muͤſſen, um einen Handel zu gewinnen oder 
einen Beleidigten zu ſchweigen (ſchwaigen). Prifch leitet diefe Res 
dendart von einem Büchschen mit rother Schminke ab, durch die, 
wenn man hineinblafe, das Geficht roth werde. Allein fie enthält 
nicht den Begriff der Beſchämung, fondern der Heimlichkeit: das 
Geld in die Bächfe geworfen Elingelt, die Beſtechung kommt an 
den Tag; bläst man aber nur binein, fo hört es Niemand. Gie 
kommt bereits in einem Liebe v. J. 1429 vor, f. Fichards Frankf. 
"Ach. TIL, 565. | 

butt, £. cyprinus Phoxinus, Linn. BE. Sonſt Elrize, Zelle, 
Dfelle, Bfrille genannt. 


“ 
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pudele, n. 1) Heines Branntweinflaͤſchchen; 2) Kleiner Rauſch; 3) Hals⸗ 
bedeckung im Winter von gesupfter Seide; in den zwei erften Be 
deutungen mit Bonteille, in ber lebten mit Pudel, Sette, ver: 
wandt. — pudelkappe, Zottelhaube für Manneperfonen. 

pudeln, auszanken, plagen, meiltern; weiter verbreitet und verwandt 
mit batten, botten, fchlagen, ftoßen, und bauder, Schlag, f. putich. 

budern, impers. es budert, es bonnert in der Berne. — buderer, 

“m. entfernter Donnerlant, an ber Fils. 

butte, bütte, f. butten, m. bölzernes, enges, anf bem Rüden trag: 
bares Gefäß, namentlid zum Tragen bed Weins, ber Trauben; 
boute, Frz., botta, It. butt, Engl. — büttrid, Ag. Bib. v. 9. 

. 4477, auderwärts Bob, Bodel, Botte, Bottidh, Buten, i. 
bitfche. 

versbuttet, f. butz. 

büttel, gebüttel, m. Geſandter, Bote, Wt. Urk. v. J. 1512, von 
birten, fordern, befehlen, richten. Der Büttelmeifter in Ulm 
konnte in Sachen um fünf Schilliug Heller und darunter ſprechen, 
f. Jägers Magaz. IH, 509, er vertrat in Abweſenheit des Stadt: 
ammtmanns, der im Stabtgerichte den Vorſitz hatte, Öfters feine 
Stelle; andy verfündigte er Ganturtheile. Später bedeutete in Ulm 
u. a.O. Büttel bloß einen Amts⸗Gerichts⸗ oder Polizeidiener , ber 
vor Amt oder Gericht zu bieten hatte. Der Namewar, wie Scherge, 
ehemals ehremoolir. S. über ihn büttel u. büttelamt in Schilt. 
Halt. u. Heumanni ÖOpusc. 271. 

ge-püttelt, f. beutelfaß. 

buttele, n. Betten, Kinderfp. — einbutſchen, einen ins Bett 


verfteden, Mm. 

butter und batter, das Lehte, folglid, dad Unreine eines Getränkt, 
die Hefe, SW. 

butterlen, nad Butter riechen. (änteln, Schwz.) 

buberwinzig, ſ. butz. 

putſch, m. leichter Schlag mit der Band, Sy. — butſchen, mit 
dumpfem Ton anftoßen, Sb. 

butfchele, f. bäße. 

einsburfhelen, f. buttele. 

puff, puffer, m. Stoß. — puffen, ftoßen, vorzüglid von hinten 
und unverſehens (Oeſtr.); puffer, m. pnfferle, n. 4) Terzerol; 
3) Beine, aber entichloffene Weibsperfon; 5) Meines Branntweinfläfchchen. 

büffel, Abjaynägel. 

bug, but, m. 4) Runge, Vertiefung an einer Sache, welche glatt 
ſeyn follte, 3. B. Obſt, Metallgefäß ; 2) bas Bordere der Thiere. 

bugg, m. 1) Hügel; 2) Beule, SW. mit Bukkel verwandt. 

bügelmeiiter, m. Anführer, Urheber: bie buben, fo vor Andern 
anfenger oder Bügelmeiiter geweßt, a. e. Schr. Ulms an 

Schw. Hall i. J. 1525. 
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butfieren, einen neden, plagen, quälen, Schabernack anthun, to 
box, Engl. 

bugraz, L2agerftätte in den Holzhauerhütten, Alg. Vermuthlich ver 
dorben Italianiſch. 

buttel, m. 1) Rüden; 2) Höder. (Bugel, Delle.) back, Engl., 

‚ bukken, Holl., weiter verbreitet. | 

bufteln, pl. Hambutten, an der Fils, in Langenau n. f. w. bucchia, 
Rofentuopf, Ft. 

bukken, biegen, neigen. 

bahl, m. Jungfrau, bie bei Syochzeiten u. a. Feſtlichkeiten einer Manns 
perſon ale Geſellſchafterin, partner, beigegeben wurbe: Agatha Krafs 
tin, von Ulm, an Zelir Schwendi zu Zürich verheurathet, läßt den’ 
Grafen Eberhard von Würtemberg, der wie noch andere Grafen und 
Herrn um Wilpret auf ihre Hochzeit gebeten wurde, erinnern: ALS 
ewer gnade gu zytten Ettwan bie, So fye fy in Erbers 
beit ewer gnaden vffgenommener bul geweifen, da er ihr 
denn szugefagt babe, daß er fieaufihrer Hochzeit, wenn 
man ihn Deffen erinnern würde, mit einem Wiltgeprätt 
nicht verlaffen wolle, a. d. Schr. v. 3. 14735. — Buhl.iit mit 
Bovkouar, wollen, begebren, verlangen, verwandt und geht daher 
in die verwandten Begriffe von Zorn, Eifer, über: pulahti, aemu- 
Istiones, Nyer. 256. gibulath, ira, Tat. 145, vgl. mit 78, 24.8. 

alle, pl. Beine Hühner, pulli. 

büblen, bübler, pl. Sahnfeifherhöhung beim Servorbrechen der 
Zähne: bie Bühler [hießen ein, die Zähne wollen hervorbrechen, 
Bilder, Schw.) biloma, Zabnfleifh, Rab. M., welches Mylius 
dur viel Horn, d. i. Zähne, erklärt, wobei aber Leibniz feine 
Bedenklichkeiten äußert; (f. Coll. Etym. II, 21) mit Recht: denn bil 
it ein Stammwort, welches Überhaupt eine Erhöhung, Hernorragung 
bedeutet, 5: B. Bühl, Bühel, Bulle, Hamb. Büll, Brief. 
Bättel, Holft. ein Hügel, Beule, eine durd, Stoßen, Ballen oder 
Schlagen am Oberhaupt des Menfchen verurfachte Geſchwulſt oder 
Erhöhung, balon, cicatrices, Gl. Lips. palus, Pfahl, YdAXos,, 
männliches Glied, FAos, Nagel, Hühnerange, u. dgl. m. Nahe kommt 
dem Wort odAorv, Zahnfleiſch. 

püllen, blöden der Kühe, Ag. Bib. 1477. Ron dieſem alten Zeit: 
worte hat dee Bulle, Brummelbag, feinen Namen, f. bollen. 

balg, m. lederner Sad; die brieff famt Irem plunder Buls 
gen vnd mören, hab. ich von Inen genomen, a. e. Br. des 
* v. Geißlingen an Ulm v. J. 1546. bulga, daſſelbe, Fest. 
bilgen. 

bump, Borg: auf Bumpnehmen, auf Fünftige Bezahlung kaufen. 
(ränf. u.a. DO.) 

bumps, bumme, bummen, an-pumpen, f. pompen, 

bumpfgrob, fehr grob. 


104: Pudele Büttel Puff Bag 


pudele, n. 4) kleines Branntweinflaͤſchchen; 2) kleiner Rauſch; 3) Hals: 
bedeetung im: Winter von gezupfter Seibe; in ben zwei erften Be 
deutungen mit Bouteille, in ber lebten mit Bubel, Zette, ver 

wandt. — pudelkappe, Zottelhaube für Mannsperfonen. 

pudeln, auszanken, plagen, meiltern; weiter verbreitet und verwandt 
mit batten, botten, fchlagen, ftoßen, und bauder, Schlag, f. putſch. 

budern, impers. ed bubert, es dbonnert in der Berne. — buderer, 

“m. entfernter Donnerlaut, an der Fils. 

butte, bütte, f. butten, m. bölzernes, enges, anf bem Rüden trag: 
bares Gefäß, namentlih zum Tragen des Weind, ber Trauben; 
boute, Frz., botta, It. butt, Engl. — büttrih,Ag. Bib. v. J. 
. 4477, anberwärts Bob, Bodel, Botte, Bottich, Buten, ſ. 
bitſche. 

ver⸗buttet, ſ. butz. 

büttel, gebüttel, m. Geſandter, Bote, Wt. Urk. v. J. 1312, von 
birten, fordern, befehlen, richten. Der Büttelmeifter in ulm. 
Eonnte in Sachen um fünf Schilling Heller und darunter fprechen, 
f. Jägers Magaz. IN, 509, er vertrat in. Abmweienheit bed Stadt: 
ammtinanns, der im Stadtgerichte den Vorſitz hatte, Öfters feine 
Stelle; auch verfündigte er Ganturtheile. Später bedeutete in Ulm 
2.0.0. Büttel bloß einen Amts-Gerichtes oder Polizeidiener , ber 
vor Amt oder Gericht zu bieten hatte. Der Namewar, wie Scherge, 
ehemals ehrenvoller. S. über ihn büttel u. büttelamt in Schilt. 
Halt. u. Heumanni Öpusc. 271. 

gespüttelt, f. beutelfaß. 

buttele, n. Betten, Kinderfp. — - einbutfchen, einen ins Bett 
verfteden, Mm. 

‚ butter und batter, da& Lebte, folglich das Unreine eines Getraͤnks, 
die Hefe, SW. 

butterlen, nach Butter riechen. (änteln, Schwz.) 

buderwinzig, ſ. butz. 

putſch, m. leichter Schlag mit der Hand, SB. — butſchen, mit 
dumpfem Ton anftoßen, Sb. 

butfchele, f. bite. 

einsbutfchelen, f. buttele. | 

puff, puffer, m. Stoß. — puffen, ftoßen, vorzüglid von hinten 
und unverfebens (Oeſtr.); puffer, m. pufferle, n. 4) Terzerol; 
2) Eleine, aber entfchloffene Weibeperfon; 3) kleines Branntweinfläfchchen. 

büffel, Abfatsnägel! 

bug, but, m. 1) Runzel, Vertiefung an einer Sache, welche glatt 
feyn follte, 3. B. Obſt, Metallgefäß ; 2) dad Vordere der Thiere. 

bugg, m. 1) Hügel; 2) Benle, SW. mit Bukkel verwandt. 

bügelmeiiter, m. Anführer, Urheber: die buben, fo vor Andern 
anfenger oder Bügelmeiiter geweßt, a. e. Schr. Ulms au 
Schw. Hall i. J. 1525. 
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buffieren, einen neden, plagen, quälen, Schabernack anthun, to 
box, Engl. 

bugraz, Lagerftätte in den Holzbauerhütten, Alg. Vermuthlich vers 
dorben Ftaliänifch. 

buttel, m. 1) Rüden; 2) Höder. (Bugel, Oeſtr.) back, Engl., 

 bukken, Holl., weiter verbreitet. 

bufteln, pl. Hambutten, an ber Fils, in Langenan u. f. w. bucchia, 
Rofenkuopf, Ft. 

butten, biegen, neigen. 

buhl, m. Jungfrau, die bei Hochzeiten u. a. Feitlichkeiten einer Manns⸗ 
perſon als Gefellihafterin, partner, beigegeben wurde: Agatha Krafı 
tin, von Ulm, an Felix Schwendi zu Zürich verhenrathet, läßt den 
Srafen Eberhard von Würtemberg, der mienod, andere Grafen und 
Ham um Wilpret auf ihre Hochzeit gebeten wurde, erinnern: Als 
ewer gnade zu zytten Ettwan hie, So fye fy in Erber: 
feit ewer gnaden vffgenommener bulgeweffen, da er ihr 
denn zugeſagt habe, daß er fie auf ihrer Hochzeit, wenn 
man ihn deffen erinnern würde, mit einem Wıltgeprätt 
nicht verlaffen wolle, a. d. Schr. v. J. 1473. — Buhl.ift mit 
BovAouar, wollen, begehren, verlangen, verwandt und geht baber 
in die verwandten Begriffe von Zorn, Eifer, über: pulahti, aemu- 
lstiones, Nyer. 256. gibulath, ira, Tat. 145, vgl. mit 78, 21.8. 

yulle, pl. Heine Hübner, pulli. 

büblen, Bühler, pl. Sahnfleifcherhöhung beim Hervorbrechen der 
Zähne: Die Bühler fhießen ein, bie Zähne wollen hervorbrechen, 
Bilder, Schwz.) biloma, Zahnfleifch, Rab. M., welches Mylius 
duch viel Horn, d. i. Zähne, erklärt, wobei aber Leibniz feine 
Bebenflichkeiten änßert; (f. Coll. Etyın. II, 21) mit Nedht: denn bil 
ft ein Stammwort, welches überhaupt eine Erhöhung, Hervorragung 
bedeutet, 3. B. Bühl, Bühel, Bulle, Hamb. Büll, Brief, 
Büttel, Holft. ein Hügel, Beule, eine durch Stoßen, Ballen ober 
Ehlagen am Oberhaupt des Menſchen verurfachte Gefchwulft oder - 
Erhöhung, balon, cicatrices, Gl. Lips. palus, Pfahl, YdAAos,. 
männliches Glied, Aos, Nagel, Hühnerauge, u. dgl. m. Nahe kommt 
dem Wort ouAov, Sahnfleifch. 

pällen, blöden der Kühe, Ag. Bib. 1477. Von dieſem alten Zeit: 
worte bat der Bulle, Brummelhag, feinen Namen, f. bollen. 

bulg, m. lederner Sad; die brieff famt Jrem plunder Bul—⸗ 
gen und wören, hab. ich von Inen genomen, a.e. Br. des 
—* v. Geißlingen an Ulm v. J. 1546. bulga, daſſelbe, Fest.. 
bilgen. 

bump, Borg: auf Bumpenehmen, auf künftige Bezahlung kaufen. 
(Fränf. u.a. O.) 

bumps, bumme, bummen, an:pumpen, f. pompen. 

bumpfgrob, fehr grob. 
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bunt, bunten, m. hölzernes Gefäß, befondbers zu Unfbewahrung des 

. Schmalzes, bonz, Weinfaß, Aa. St.B., f. Walchs Beytr. IV, 
77. Fleiſchbonz, hölzernes Gefäß zu Aufbewahrung des Fleifches, 

‚ Heidend. — bunt, buntner, m. der. Magen eines Thiers. — Etwa 
Bütte mit dem Nafenton? oder von binden, einichließen ? 

bünt, pünt, f. beunt. 

bunte, m. Pfropf, Spunte,. Stöpfel, Bd. (Schw) — bunz, m 
Eleiner, dicker Menſch. Gaunz, ſtr. baunzet, Bair.) 

büntel, ein ſcherzhaftes Scheltwort für Kinder. 

bündlen, in einen andern Dienſt treten, SW. Bon dem Bündel 

‚ Kleider, ben die wanbdernden Dienſtboten aus ihrem bisherigen Dienſt⸗ 
hauſe wegtragen. 

buntrömen, Band, Feſſel,: du haft aufgelößt meine buntr“ 
men, Amm. Pf. 115., von binden und Riemen. 

buntfchele, n. Füllen BS. Bielleicht von to bound, büpfen, fprin 

gen, Engl.ober von bänd, bald, Schw. und Feindlich, eilig, altd. 

bundſchuh, f. boflen. 

buntübereds, verkehrt, verwirrt, durcheinander (weiter verbreitet); 
dad .erfte drüdt bie Vermiſchung verfchiedenartiger Barben, das ans 
dere eine die gerade Linie verlafiende Richtung aus. Bunt "leitet 

Friſch irrig von ben gefledten Hermelin» und Sobelfellen ber, 
welhe Bund heißen, denn der Name dieſer Kelle Eommt vielmehr 
erit von dem bunt fenn her; Wachter läßt es wegen ber mannig⸗ 
faltigen Barben ber Binmen von avSos abftammen; Adelung wagt 
gar keine Vermuthung. Möchte nur kein Wort fchwerer und uns 
fiherer zu etymologifiren feyn, wie dieſes! Es kommt von punc- 
tus, punto, Ital., folglich von pungere her, womit pingere in ber 
engiten Berwandtichaft fteht, ja identiſch it, wie aus ber Stelle in 
€laubian in Rufin. I, 315: membra ferro gaudet pinxisse Ge- 
lonus, und aus piken, ſtechen, erhellt. Die Kolgenreihe ber Beben: 
tungen von pingere, pungere ift: 4) ſtechen, 2) ftiden, 5) mahlen. 
So heißt nevzpov ein buntes Kleid, von nevzeiw, ſtechen, ſticken. 
Dunktieren, Stiden, Mahlen und Schreiben ftehen ans Urſachen, 
bie bier Leine Auseinanderfegung bedürfen, im Alterthume in fo na⸗ 
ber Begriffsverwandtſchaft, daß fie bisweilen durch daſſelbe Wort 
bezeichnet werden: on ftiden, bunt weben, Tapeten wirken, Sebr. 


bedeutet im Arabifchen Schreiben und Mahlen; nach der Bolfunga: 
Saga befchäftigte fi Gundrun mit Stiderei und ſchrieb (scri- 
fadi) große Ihaten, fchöne, damals gewöhnlihe Spiele, Schwert 
und Panzer u. dal. m. S. Edd. Säm. II, 301. not. 47. penta, maß» 
len, 38. 

bühne, f. 1) Simmerdede; 2) unberbohnter Boden unter dem Dach. 
Bußbühne, Fußboden, RPr. 15653. fprihwörtlih: er bat Heu auf 
der Bühne, er ift nicht dumm. (Bön, Holit., Bovvos, Hügel, 
Batvo, ich iteige; Baum, und in alter Form Baun, ilt verwandt. 
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bungerer, m..2uftröbre, trachea, arteria, canna pulmonis, Vocab. 
Mscr. bungen, bedeutet in der Schweiz hohl tönen, und fo möchte 
die Benennung von diefem Wort abzuleiten ſeyn, wie vermuthlich 
trachea von zpaxvs, rauh. 


buntes, hofenbunfes, m. kurzer, dicker, knopfichter Knabe oder 


Burke. (buiges, Hamb., bunkad, kurz und did, Seite.) 
bunga, tumor, Isl., bunch, etwas Kurzes, Dickes, Knopfichtes, 
Höder, Bente, Engl. ., pung, Schland, Dän., Bowör, Hügel. 

bünken, Allgäu, Blatterfteppen, snarben. 

mer:bunft, f. Neid, Misgunft, livor, Serranus (von Kempten). b 
it hier nur ein Borlaut, wie g in gönnen, Gunſt, w in wün- 
(den; daher ast, Gunft, apanste, Misgunft, ©. Doc. Misc. II, 
289 und Zusätze 24. enstic, benignus, Rab. M. onske, Dän., 
oıka, 38l., optare, unna, cupere, bene cupere, Schwo.; wüns 
fhen, onske und oska haben die Augmentativform ; alle laſſen ſich, 
wie Adelung richtig bemerkt hat, auf Ahn, animus, als den 
Etamm zurüdführen. 


yünfel oder Sem, des Männleins Geburtsglied, weidmaͤnniſch. Ch. 


Sutor. 774 — 780. 

bunz, f. bunte. 

dungen, Dode, Puppe, f. Frischl. Nomencl. c. 67. Bol. bonz in 
bunte. 

bare, burren, m. 4) Erhöhung bed Bodens, niebriger ald Bühl. — 
porten, m. Unböhe: zu den porren Min ougen lief; idy 
fnorren, 2&. L, 109. Hievon viele Ortsnamen: Büren, Beus 
sen, Kauf⸗, Blaus, Otto⸗, Wäfhen-Beurenn. f.w. Eis 


nige ſolcher Endigungen dürften übrigens auch von Born, Bruns 


nen, abzuleiten, andere mit Baner,.bur, habitaculum, von bua, 
baum, Schwd., verwandt ſeyn; 2) ein Bleiner knopfigter Menfch, 
Bt. — bürfing, m.-Henhaufen (weiter verbreited. — bürgele, 
n. Hügel, Reutl. Der Stamm ift bor, bar, Perf. para, Sansır. 
bh. Herodot IL, 33. feht die Quellen des Iſters (der Donau) an 
die Stadt Pyrene; vermuthlic iſt darunter ein Gebirge, Por, 
Pen, Pprenden zu verftehen, welches Tacitus Abnoba nennt. 
bürde, £. Zeit des Traͤchtigſeyns: dehain ſchwin zu möften noch 
zu vermedgen Dann Nunnen, &o in der Jungent by 
der milicy oder vor der bürdi verfchnutten fin worden, 


Ulm. Berorbn. v. J. 1462. — bürdlin, n. Gebährmutter: es ift. 


getheilt das Bürblein, 1B. Mof.58, 29, Ag. Bib. 1477. 
waurtlich, zeugend: gebürtliche Kraft, Zeugungskraft, Nith. 


ver-büren, verſchulden, z. B. das Leben, Ulm. (OSächſ.) Ir en goed 
verbeuren door verraad, moord u. f. w. Hol. 

burgele, f. burr. 

burger, m. 1)'@emeinder.in einer Donfetdeperfänft, Wt. Sonſi 


- 


- 
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haben nur Blieder von Gtadtgemeinheiten diefen Namen; daß ihn 
im Württembergiihen auch Bauern tragen, ift ein Zeichen alter 
verfaffungsmäßiger Freiheit. Aus gleicher Urſache nannten ſich auch 
die rheingauifhen Dorfbewohner Bürger, f. Bodmanns Rheing. 
Alterth. 377. 2) Patrizier, Ag. Ulm u.a. D. 3. B. Straßburg. 
Die Gemeinbeit, universitas, der vorzäglichern fübbeutfhen Reiche: 
ftädte war in früher Zeit eingetheilt in die Bürger die nit der 
Antmwert und in die von den Antwerf; jene wurden vorzug% 
weile Burger genannt. Gie verwalteten dad Gemeinweſen fowehl 
in richterlicher, als in adminiſtrativer Hinftcht beinahe ausſchließlich, 
bis die Zunfte und Handwerksgenoſſen im vierzehnten Jahrhundert, 
nachdem auch fie zu Bermögen, zu einer beifern Bildung und de 
durch zu einem ftärkern Selbitgefühl gelangt waren, diefe Regierung, 
die ihnen Joch und Anmaßung zu feyn fchien, unter vielfachen, in 
nerlichen Unruhen und heftigen: Erfchlitterungen abfchüttelten und 
ihnen diefelbe entweder gänzlich abnahmen ober fie mit ihnen theil: 
ten, f. Rönigshofen-Schilter ©. 305, 506, 8755 in de 

.Verfaſſungsurkunde Pfullendorf v. 3. 1385 werden fie nicht Bär 
ger, fondern derb demokratiſch Müffiggänger genannt, weil fie 
Bein Handwerk trieben, f. Walchner's Geſchichte ber Gtadt 
Pfullendorf S. 15, 163, 166. Das Wort hat demnach bier eben fe 
wenig eine entehrende Bedeutung, ald naloi nayasol und optims- 
tes im Alterthbum für den Abel gebraucht, in fittlichsedler Bebentung 
zu nehmen if. Die Bornehmen zu Megara nannten bad Bolt 
«axovs, die Schlimmen, villains, was wohl eher in einem böfen 
Sinn genommen wurde, vgl. gesbohren. — Burgermagd, Magdin 
einem Patrizier- Haufe. Ag. — burgerfchlitten, m. ſchoͤn gezierter 
Schlitten, wie ihn fonft nur die Natrizier zu haben pflegten, Ulm. 
— burgerfiube, f. Verſammlungshaus der Patrizier, Ulm, Ag., 
Bib., Mm. m. f. w. Die ädnlihen Berfammlungshäufer der Kanfı 
leute und Handwerker hießen Zunftftuben, Zunfthaͤuſer. Eben fo zu 
Straßburg, f. Königsh. ©. 303, fgg. Das Etymologifche f. in 
Adelung; — burgerifch, zum Civilrecht gehörig: es zieht in 
ain peinlich clag vnd ift nit burgriſch, a. e. Gutachten Joh. 
Gaſſolds, Domberen zu Augsburg, v. 9. 1470. burgerische 
kunst, politia, a. €. Vocab. v. J. 1482. in Heum. Opusc. 455. — 
burgerleben, n. Befoldung, f. baucharztı 

versbürgfchaften, Bürgfchaft leiſten: verbürgfchafft für dei 
nen Knecht zu qutem, Amm. Sf. 118. 

burl, burle, n. Schergrede, Pollen. — burligäufe, m. ein Spott: 
name, SW., burrae, Lat., burla, It., boert, Holl., bourde, $1;., 
vol. barren. 

burlebaus, m. Schnappfad von haarichtem Leber, SW. 

burlegiger, m. 1) Mifchmafcd von Getränken, 2) faurer Wein, Bt. 

pürs, pürſch, f. Wildbahn. — pärfchen, jagen, pürſchrohr, 


% 
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m. Sagbflinte (weiter verbreitet). Leber bie Etymologie, ſ. den 
folg. Art. 

burſch, £ DD Eontubernium von Studierenden in Tübingen, bursa; 
9) unter einem Rottmeifter ftehender Soldatenhbaufe: Hab in meis 
ner Burſch vonder mir sehen Knecht, fo nad der gebür 
Mirgeborhen, f. Fronsberger's Kriegsb. III, 63, b. — 
bure, f. und bursgefell, führt auch Friſchlin in Kap. de ca- 
stris in feinem Nomencl. an. Der Grundbegriff dieſes Worts ift 
Beiſammenſeyn, Zufammenbalten; ber Beweis hievon: Börfe, 
Beutel, Bupoa, Xeber, Bell, birsa, Zell, Gl. Lind. ap. Eckh. F. 
0. II, 993. borshholder, ein Gemeindevorfteher, dergleichen König 
Alfred je über zehen Familien fehte; barsa, Netz, Eb., bersa, Umzäus 
nung, Thiergarten: intra bersas forgstae, Spelm. Glofs. Archaeol. 
80. ante beram fractam, Ib. 79. bersarii, welches ich eher für Auf⸗ 
feher über Thiergärten, als für Bärenjäger halten möchte, buricae in 
sylvis tam porcorum quam pecorum, L. Alem. c. 97. — puͤrſch, Wild: 
bahn oder vielmehr Wildbann, dann auch, wie das AS. bearo, beo- 
ra, berwe, Hain, Wald, Forſt. Irrig find demnach alle von Ude 
lung bei bürfchen angeführten Ableitungen, befgleihen and) 
Leibnizens von bird, Vogel, (Felleri Mon. 597.) welches Wort 
vielmehr von beran, hervorbringen, gebähren, (bird, pullus, A&.) 
abftammt, folglich zunädht ein Junges bedeutet. Es ift ferner nicht 
zu zweifeln, Daß auch Bauer, Käficht, bur, bure, Gemach, AS., 
baer, villa, praedium, Isl., und die Damit zufammengefezten Woͤr⸗ 
ter zu diefer Familie gehören, als: bred-bure, Brautgemach, AS., 
gobura, Kuhſtall, Sanscr., betebure, sacellum, Gl. Th. ap. 
Eekh. II, 1003. bothebur (ein Druckfehler flatt bethebur: denn in 
der Ueberfehung fieht bette bur) in e. Urk. K. Lothars v. J. 845, 
ein Ortsname, der wahrſcheinlich aus einer frübe daſelbſt erbauten 
Kapelle erwachſen ift, ſ. Königsh. ddr Schilter 528. 550. 
Beral. erih. — pürsgericht, n. Kriminalgericht für einen gewifs 
fen Bezirk zu Rotweil. — pürsvogt, m. Öffentlicher Ankläger bei 
demfelben, |. Langen, Geld. v. Rotw. 94. 96. — Verwandte 
diefed Worte f. Beylage XII. 

burfhat, burfet, m. eine Art Seuch, halbfeiden, subsericum, 
Frischl. Nom. c. 138, ſ. arras. 

buͤrſten, f. bitſch. 

burzenſtengel, m. Stolpern, Ball durch Gaukeln, Wanken, Kfb., 
Aligaͤn, ſ. v. a. Burzelbaum. 

durzhenne, f. börzel. 

du, m. Biffen: ein Bus Brod, Geißl. 

bufper, rährig, lebhaft, munter, befonders von Vögeln gebräuchlich. 

buß, bufferle, n. Kuß, (OD.) to, bufs, Engl., basiare, Lat., bus-ek, 
Küken, Perf. 


\ 
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bufen, mingere, Ulm. pisser, Frz. Vielleicht if} buere, im-buere, naf 
machen, befeucdhten, verwandt. Cbußig, feucht, Deftr.) 

buffen, m. ein hoher Berg bei Riedlingen in Oberfchwaben. Da s und 
3 in ber alten Ausſprache häufig gegen einander vertaufcht wur: 
den (ſ. gruß), fo dürften Buffen (Busen) und Biz für etumols 
gifhe Verwandte zu halten, und aud) durch dieſen Eigennamen 
die Hoͤhe bezeichnet ſeyn. 

ein⸗büßenn, Gunſt verlieren: er hat bei ibm ſehr eingebüßt. 

Be m. 4) Blumenftrauß, Ag. (bufhen, Oeſtr.); 2) Schlag, I. 
bafchen. .- 

böfchel,m. ein Bund ungeorduetes, kurzes Stroh; Schaub ift langes, 
ordentlich zufammengebundenes Stroh, ein⸗buſcheln, ein Kin 
einwideln, Wt. OR. 

bufchen, fich ins Gebäfch verfteden, 3. B. Verliebte, Ulm. — Mit 
Buſch ijt verwandt doxos, Zweig, und, nach Ihre, PBdoner, mai: 
den, wie nemus und veusım. 

bufi, f. bize. 

busmen, aufblafen? fih zum Stoß rüften? und fah herfür vntu 
gentlih, Recht fam eyn Falk ber bufmetfidh, Mör. Herm. 
v. Sadıf. 8, a, a. 

bus, butzen, m. Die verfchiedenen Bedeutungen dieſes Wortes und 
feine Sprößlinge in Schwaben müffen nach den verfchiebenen Stäm: 
men, oder wenn biefe nicht jedesmal verfihieden ſeyn follten, nach ge: 
wiffen SHauptbegriffen, denen die übrigen untergeordnet find, in Klaſ⸗ 
fen abgetheilt werden; wobei übrigens zu bemerken ift, daß die Be: 
deutungen bisweilen ber einen Klaffe eben fo gut zugetheilt werden 
können, al& der andern. 

I. was rund, Enopfiht und abgeftumpft, bud, Knopf, Engl.: 9 
Kernhaus des Obſtes mit dem zurückgebliebenen Blüthenknopf, buccia, 
It., daher das Sprichwort: mit Butzen und Stiel, Alles ohne 
Ausnahme, auch das Geringſte; 2) Mittelpunkt einer Kreisfläche, ei: 
ner Schießfcheibe, der durch einen Nagel bezeichnet wird: er hat 
den Busen herausgefchoffen, Mm. 

1. was Elein, unbedeutend, verborgen iſt, oder weggefchnitten wird: 
bus, butzle, ein Kleines Kind, ſcherzw. wızdas, Zwerg, |. Meurs. 
Gl. Gr. Barb. — butzenigel, m. ebendaffelbe Cboß, St. Gallen, 
puds, Dän.), butzig, buticht, Kurz, dick, fhumpficht, verbuttet, 
was nicht zum gedeihlichen Wachsthume kommt, Klein, eingefchrumpit 
(butt, Sächf.), budermwänzig, wuderwänzig, budermnm 
zig, fehr Hein, die zwote Hälfte bes Worte vermuthlichwon mutzen, 
ftumpfen. — butzen, m. Abfall vom brennenden Lichte, quod put- 
atur. — puben, pl. fchlechted Leder: Die ſchuchſter Laufen Fle⸗ 
miſch puben vnd ander leder, das nit Jauffmannsgut 
if, R.B. — alpuz, m. Schuhflider, Ag. StB. (Albutzer in e. 
Ust. v. 3. 1402. in Ludewig Rel. X, 611. Vermuthlich ijt alpun 
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in Gl. Doe. Misc. I, 225. ein Druckfehler ftatt alpuz; Abrigene darf 
wicht unbemertt gelafien werden. daß busen auch nähen bebentet, 
f. Herrad. 199., und fliden: -to patch und botch, Engl. pudtzer, 
Din) — butz, m. verborgenes eörperliches Uebel: er Hat einen 
Butzen im Leib. 

II. Schlag, Wurf, Stoß, verwandt mit batten, botten, boffen, 
fioßen: 1) Schlag im Scherze, Ulm.; 2) Wurf, den man zur Strafe 
aushalten muß, wenn man im Ballſpiele einen Fehler gemacht hat, 
Ulm.; 3) Steiß des Geflügeld, Wt. (Auch Steiß kommt von ftoßen.) 

IV. Scherz, Berfiellung, Mummerei, verwandtmit Poffe, zailar: 
H Bub, £. Scherz. Betrug, Lüge, Ulm. pots, Soll. puſs, Schwed., 
daher: bug macher, m. Lügner, Auffchneider, Ulm.; bugbaderei, 
f. Auffchneiderei, busbacheria, Lift, It.; 2) m. Narr, Poſſenreißer: 
vie uns die falfhen wihtifhen bugen befhelten, Spr. 
M. 3) Larve: das Mommen vnb die Buben Kleider, und 
mit verdedtem Angefiht gehen, ijt verboten in der Wi. LO. 
v. J. 1552; (auch zu Speier 1471 die Faſtnachtsbutzen, ſ. Lehmann 
Er. Ehr. 881.) daher auch Vogelfheu; verbusen, vermummen: 
am Faſtnacht foll fi Niemand verbugen, verkleiden, 
verweldhen, verftellen, verkappen, Ulm. Verordn. v. 9.1612. 
Bon wala-pauz in ben Longobard. Gefeben gehört das letztere hieher; 
über das erftere f. verswelhen. Die mancherlei Namen verkleideter 
Perfonen, welche ehemals an Zaftnachten, an Nicolai oder zu Weib: 
nahten, die Kinder zu fchredden, aufgeftellt wurden, find: butzen⸗ 
mätteler, bugenmann, bugenmaufkeler (von maunkeln, 
beimlihthun), butzenraule (anderwärts Rollputz, Rollnarr, 
weil er klingelnde Schellen .an ſich trug), bugenprecht, fonft durch 
Knecht Ruprecht, d. i. der Knecht der Brech, bie fihin Franken 
am Dreitönigstag fehen läßt, f. perchtölterin. Rob heißt im Slawi⸗ 
fhen, woher vermuthlich die Sage von biefer Gefpenftererfcheinung 
gekommen ijt, Knecht, und ift auch in Rübezal enthalten, welches 
wörtlich der Knecht mit dem Zagel (czal, die Hinterſeite, Poln., 
kann nad) Bernd auch Schwanz bedeuten) beißt. Daß aber Rü⸗ 
bezal f. v. a. Rübezagel if, kann eine Urkunde v. I. 1330. ber 
weiten, in welcher Rübezagel als Geſchlechtsname vorkommt, f. 
Schultes Henneb. Geſch. 1,90. Ohne Zweifel war ein folder Kerl, 
um bie Teufelsgeſtalt täufchender nachzumachen und beito mehr zu 
füreden, mit einem Schwanze behängt. Eine zum Kinderfchrede ger 
brauchte Weibsperfon heißt butzenbell, Busenbarbara, Ulm. — 
bukengäufer, m. ein fhmarzvermummter Mann, während der 
Befingnig mit Zadeln am Trauergeräfte ftehend, SW. put, Bauren« 

Ä kerl, Engl., gehört vielleicht and) hieher. " 
bupel, f. bäte. 

der butzen, f. baufen. 

butzenbrunnen, m. ein Brunnen in Ulm, woraus nach dem Kin 
| 
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derglanben die Hebammen die nengebornen Kinder holen. Bus, 
puzzi, Ottfr., buzze, Tat. Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982. puzze, 
Nyer. Symb. 277. putte, HagensMieberd. Pf. LXVII, 16. pozzo, | 
Kt. puteos, find zwar ‘gleichfalls Namen für Brunnen, das Wort 
ſcheint aber hier eher aus dem obigen butz, kleines Kind, entftanden 
zu fepn, da man auch in Sachſen zu der gleichen Bezeichnung ben 
Butterbrunnen hat, welches mit buder, but, kleines Ding, 
zufammen trifft. 

butentiegel, m. Lichtfparer, Wt. 

bugenwader, m. Heiner, nafeweifer Junge, Wt. 

bußer, m. 1) Lichtfchnange, Ulm.; 2) Verweis. 





C. 


Siehe die mit E. anfangenden Wörter in K. und, 3. 


h U wird am Ende der Wörter häufig, bisweilen auch in ber Mitte 
weggelaffen, und durch Weglaffung diefed rauhen Kehllantes die Aus⸗ 
fpradhe fanfter: weler (weller). von ni will mit gauN, welcher 
von euch will mitgehen, i freili nit, ich freilich nicht, was küm—⸗ 
merts di und. mi, was kümmert ed mid und did, deed Haus 
it fölli hauh, dieſes ift fehr (felhermaßen) hoch, gang woidle 
naͤh, geh weiblich, hurtig nad, noh ati er fi umſieht, noch ehe 
er fih umfiebt, durnein, durch hinein, Zur, Furche, Ueberk. 
Miil, Mil, Ulm. u. f. w.; 2) lautet bisweilen wie t: Stork, 
Storch. 


’ 


’ J - — — — — u REDE 
. 
- 


D. T. 


d with wie t ansgefprohen 1) gemeiniglich vor r: treben, Trach; 2) 
wenn es die Abkürzung des Artikels die it: t'Kaupen, t'sen— 


fter, t'Kuche, t'Waſch; jedoch nicht vor den Sifhern. d’ Sup, 


und nicht vor Selbſtlautern: d'Ernt. 
t wird verdoppelt in betten, precärl,, und tretten. 
t wie d vor Selbſtlautern: Dag, Deufel, dief, bolt, Due, 


d wied der erſten und dritten Perf. Plur. angehängt: mer gand, fie 


’ gand, mer weand, fie weand, wir thätente nit, fie Bönn 

tents nit, wir, fie geben, wir, fie wollen, wir, fte thäten ed nidt. 

tabakelen, nach Tabak riechen. 

tapp, m. Schlag: er hat feinen Tappen, er iſt fo getroffen, daß 
er wankt, la tape, conp de main, Frz. — 1) täple, n. Vorberfuß 
eines Hunds, einer Kabe; 2) Hand eines Kinds, ſcherzw. — taͤ— 


peln, 4) mit Furzen, fanften Schritten geben; 2) liebkoſend mit der 
Hand berühren; 3) auf die gefpigten Finger fchlagen. — täpen,. 


etwas langfamı thun, SW. wohltäpen, zu Gefallenreden, SW. — 


dapp, m. dappele, n. bappicht, dappelig, adj. tölpifch, plump, 


ungeſchickt (dappad, Oeſtr. dappel, Elſ., daffe, Narr, AS., tafatt, 
ungeſchickt, Schwed.) — duppel, dupper, Dummkopf, düppelicht, 
dumm, SW. — zutäppiſch, anſchmiegend, ſchmeichelnd (auch Mül⸗ 
ler im Siegfried v. Lindenberg). — dappinsmuß, m. tölpiſcher 
Menih, Ag. DS, f. billedapp. — Bon dem allgemein deut: 
fchen Wort Tappe, Tate, Breitfuß, breite Hand. 


talbard, tapphart, n. langes Kleid: Rökk vnd Lapphart mit 


Slügeln oder offenen Ermeln, Ulm. Geſetze v. 9. all. 
Auch in e. Nürnb. Polizeigefehe in Jägers Mag.f. d. RSt. J, 317. 
tabbaard, tabbert, Noll. tabart, Frz. 


taber, n. ein fefter Ort: fo gewonnen ain markt haißt New 
Birch, und machten ein Taber darauf, und ritten dba auß— 
vnd ein... ſy gewonnen ain markt hieß Hedersdorff, 


den vmbgruben fy au und machten mer Tabern vnd 
thetten groſſen ſchaden, a. e. Ag. Chr. 3. J. 1556, f. SO. Ber: 


muthlich bedeutete dad Slaw. Tabor zuerſt Berg, wie noch jetzt das 


Tabor in Böhmen, ſodann Bergfeſtung, endlich Feſtung, Befeſti⸗ 


Zapfer Dacht Das 116 


ang; in Steiermark giebt es eine Feſtung Tabor, f. Höfer; d 
W.; Unreft in f. Chron. Austr. erzählt bei dem Jahre 41476, daß 
K. Eriederich den wider ihn verfihwornen Deftreichifchen Landherrn 
etlih Zaber angewonnen-habe, f. Haha Cdl. Mon. Ined. I, 619. 
md Bemeiner Negensb. Ehr. II, 794. 

tabernieren, f. florieren. 

ber dahel, Dim. das Dache le, Hund, Hündlein. (de) 

tapfer, 1) behend; toper, celeriter, cito, Leg. XII. Tab. IV. 8. 
(analog mit weidlich und bald, welche geſchwind und muthig, Eühn 
bedeuten); 2) fehr flark: es regnet tapfer, es regnet heftig (anas 
log mit swintls, gefchwind, welches gothiſch, mächtig, ſtark bedeutet); 
auch in Soos nähern ſich die Begriffe ſchnell und tapfer, |. Butt: 
mann. Lexil. nr. 74. — tapferkeit, f. Wichtigkeit: es erfor, 
dertedann felbft die Größe und Tapferkeit des Handels, 
Bt. O. — raxvr und dad gleichbedeutende diffig, bäfig, find 
verwandt. | 

dapps, tapps, diebes, dipps, m. Naufh (dampas, dampus, 
Oeſtr. tipsy, Engl.). Vielleicht weil der Rauſch dippelicht, fchwind- 
lit macht; oder etwa von Sivo⸗, Durft? 

dacht, daͤcht, m. Gedanke, Leberlegung, val. dicht, verdacht, über 
legt: mit vesdahtem Sinn und Muthe, Ag. StB. — badıı 
tel, f. Ohrfeige, von beiten, mie man auch fagte: ich will bir ein 
Merks geben. Weiter verbreitek. 

der⸗dacht, m. Läfternheit: einen Betdacht auf etwas haben, 
nad etwas lüftern ſeyn, Ramsth. 

dachtel, bächtele, Daichtele, n. ſchwächliche, angmiche, blöde Der 
fon, Ulm. — dächeln, der Ruhe genießen, fich pflegen, Schh. — 
anfbäheln, 4) Kinder mit ängſtlicher Sorgfalt erziehen, Reutl.; 3 
2) durch Nahrung und gute Pflege bie Geſundheit wieder herſtellen. 
Mt verwandt entweder mit deuchen, heimlich thun, ober mit toge, 
Hden, oder Mit teuken, in das Waſſer tauchen und weich machen; 
im Delle. Die Wäfche eindechtelen, einmweichen. 

taͤher, m. Dutzendweiſe oder im Großen: ez en fol niemen der 
hit ze Erame ftat weder gürtien noch hantſchuch beſnn⸗ 
der vertaufen, wan in Die frame Di-dem Tächer, Ag. SB. 
ſ. Batch3 Beitr. IV, 62. fg. Irrig dat man 28 dur Kramladen 
efiäit; es kommt Yon decem. —_ 

dähle, a. Sonnen, Regen⸗Schirm, Regendach, OSchb. 

ein⸗daͤhst, eingeſchrumpft, verhockt. Bon Dachs, der ſich in feinem 
Bau zuſammen zieht? oder von decken, verbergen? womit aber auch 
Dachs, wofern er nicht von des herkommt, verwandt ift. 

des, m. (Date), anderewo badfen, Reiflg von Tannengweigen f. 
Sqmeller. 

that, fathatle, n. Schublade, Ex eines Kaften, dode, ag. bad 
thatte geht ibm anf, er fängt am zu: begreifen, Wt. — hoſen⸗ 

8 | 
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thaͤtle, n. Hofentaſche. Mit Doſe, Taſſe, Tafıhe er 
wandt ? 
datte, dätte, m. Bater, Kinderſp. (Datti, Dattl, Der.) In 
einigen Orten des Wirt. Oberamts Balingen war ehemals die Gr: 
wohnheit, daß Ehezwiſtigkeiten durch einen ftattlihen untadelhaften 
- Mann im Dorfe, den man den Datte nannte, der aber unbekannt 
blieb, ehe fie zu fehr überhand genommen, gerügt und beftraft wur 
ben. Er Elopfte nämlich, von zwei felbitgewählten Gehülfen begleitet, 
an dem Haufe uneiniger Eheleute an, antwortete auf die Krage, wer 
da? bloß: der Datte kommt, und ging ohne weiters wieder weg. 
Hörte der Zwiſt nicht auf, fo erfchien er zum zweitenmale und beob: 
achtete baffelbe. Blieb auch dieß ohne den beabfichtigten Erfolg, ſo 
dam er zum bdrittenmale vermummt, drang in dad Haus und pris 
gelte den fchuldigen Theil tüchtig. ab. . Der Mißbrauch bob diefen 
vielleicht altgermanifchen Mißbrauch auf, f. Fabri geogr. Mag. 1,28. 
— döte, m. Taufpate, dötle, n. Patenkind, dot e, f. 1) weiblicher 
. Zaufpate; 2) Hebamme, Ulm. — dDotenzeug,n. Geſchenk ber Taufı 
paten an das Patenkind, Mm. "Ti, Better, znI, Großmutter, 
Amme, rerra, nad) Euftathius zu Il. IV, 4123. der Name, weldyen 
jüngere Perſonen ältern geben, ded, Ahn, Ung. dad, daddy, the 
child’s way of expressing father, Sherid. Atte und Amme, 
Zatte und Mamme, in alten und neuen Sprachen Bater und 
Mutter, und dig ähnlich lautenden Tate, Tutte, Mamme, 
Bruft, Bruitwarze, find Laute, die fih auch von nicht ausgebildeten 
Sprachwertzeugen leicht zu Wörtern geftalten laſſen und baber von 
dem Liebes und füße Nahrung-bebürftigen Kinde nahezu überall ald 
artifulirte Worte zuerft ausgeſprochen werden. 
bätteln, 4) langſam, Eindifch, ungeſchickt handeln; 2) geziert thum. 
— bättele, dDattaile, n. furchtfamzärtliche, Sindifchblöde, durch Er: 
ziehung vergärtelte, feige Perſon. — verbättelen, durch kindiſches, 
zitterndes, unficheres Benehmen etwas verlieren, wa® fchon gewon⸗ 
ven zu feyn fehien. — dattern, dottern, 4) zittern, to totter, 
Engl. touteren, Holl.; 2) ftottern; 5) aͤngſtlich ſeyn: er dattert, 
er zittert, ed bottert ihm, es ift ihm bange, er ahndet Schlim- 
‚mes (Deite.); verdattert, verzagt, verdattern, feine Schuld 
"durch Worte oder Gebährden wider die Abſicht verrathen, Raveneb. — 
ertatterund, f. Schreden: Erinnerungsrebe bei Belegen 
heit allgemeiner Ertatterung wegen einem feindlichen 
:Einfall-in Schwaben, iſt der Titel einer zu Augsburg 1765 in 
‘4, erihienenen Schrift B. Sebaſt. Sailers, Mönche zu Mardı 
tall, Verfaſſers mehrerer niebrigtomifcher Gedichte in ſchwaͤbiſchet 
Mundart. — Dattern- it die Wiederholungd«, bätteln die Ber 
Bleinerungsform, das primitive Seitwort datten babe ich nicht ae 
.funden. Die Bebentungen kommen in ben Begriffen bes Zitterns, 
des Wengftlichen und Unfichern, woraus entweder ein ungeſchicktes 
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oder ein geziertes Benehmen entſteht, mit einander überein; es moͤ⸗ 
gen daher folgende Wörter für Verwandte ber obigen zu halten feyn: 
zarral, Ausruf eines leidenden, babgi aber geduldigen Menichen, 
Ariſtoph., tet, ungefchicdte Weibsperfon, dutten, Findifch, furchtfam 
fern, Holl.— dudling, ein langweiliger, träger, vergärtelter Menſch. 
Bair. — verbugt, ängftlich, der fich nicht recht zu helfen’ weiß. 
thaterönobel, eine Münzforte: meynen rock... Manfagt er 
gält wel fieben par Der Thaters nobel, aldih wen, Do 
jeglider dudaten zwen Do heymen in feiner müntz gilt, 
Bezeychnet nah des Keyfers ſchilt Auß Thattern ond 
von Carthag, Mörin Herm. v. Sachſ. b, a, a, 33. a, b. Das 
ort it der engl. Münze Rofenobel nachgebildet. 
thätig, Hl, fich da fchmiegend, wo Widerſtand erwartet wurde. Ent» 
meder aus einer DBerwechslung, mit begen (degenmäßig), gefittet, 
sahm, oder aus thädingen, itreitende Parteien vereinigen, entſtan⸗ 
den. ©. übrigens Beilage VII. 
unsthätle, n. Fehler, Gebrehen, Madel, Untugend: es ift Bein 
Unthätle an ihm, er st vorwurfsfrei, fein Unthätle am 
Himmel, der Simmel ift wolkenlos. (Nürnb. Henneb.) Sie isf vor 
untede wol behuot, Minn. II, 60. Eigentlih: was wicht gethan 
fepn ſollte. 
datſch, m. Schlag. (In Baiern iſt Andetſchen das Knabenſpiel mit 
Schuſſern oder Steinkuͤgelchen, vermuthlih von dem durch das Zus 
fammenftoßen verurfachten Klang.) — dätfcheln, fanft, liebkoſend 
Ihlagen, to dash, Engl., verdätſcheln, verzärteln. — taze, f. 
Hand, breite Hand, Vorderfuß von Hunden, Kaben, Affen (aliges 
mein). — tagen, pl. Schläge mit einem Hafelftedten auf bie flache Hand 
oder bie gefpigten Finger, f. bäfh. — dätſchen, fallen, daͤtſchen 
laſſen, fallen lafien, SW.; zufammendätfchen, mit einem 
Schlage zufammen fallen. — baatfchen, plaudern. Da auhbatfchen, 
baatfhen bie doppelte Bedeutung von fchlagen und plaudern hat, 
fo erhellet hierand, daß beide Wörter diefelben find, und daß Ihres 
BRahrnehmung, daß d, t nicht felten mit b p f v alterniren, richtig 
it. Mehrere Beiſpiele hievon f. in Beilage VIL 
daatfh, dätſch, dootſch, m. 1) Backwerk mit einem Gefülfel von 
Aepfeln, Kirfchen u. dgl. Ag. Kfb.; 2) Backwerk, das nicht aufgeht, Oeſtr.; 
3) was in bie Höhe geben follte, aber verfiben bleibt; Aa) ein unbe⸗ 
hülflicher, ungeſchickter Menſch; — dat ſchen, mit Taig umgehen, vers 
daͤtſcht, verſeſſen, datſchicht, in die Breite gehend, 3.8. Geſicht, 
Naſe. — doſchicht, doſchet, doſchmet, 4) bi angezogen, folalich 
nach dem Volksgeſchmacke nett, gefällig; 2) buſchicht, z. B. ein Blu⸗ 
menſtrauß; Sacvs, di, doſtig, aufgedunſen, Oeſtr. 
taflen, n. Aufſtellung von Gemäldetafeln, worauf das Leiden Chriſti 
abgebildet ift: Das tafflen in der karwochen fol abgeftelt 
nd nit mer getaffelt, fondern die glodenn geleut wer, 
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ben, Ulm. Nr. v. J. 1529. Bal. Heltaus. — täfeln, yrügeln 
in derfelben Figur wie hobeln. 

baffelfinger, m. Stumpffiager. — daffelſchwanz, m. Gtumf: 
ſchwanz, SB. difi, zufanımenpreffen, Jol. 

dägeln, den Lehmen mit hölzernen Schlegeln feſtſchlagen, um bie 
Zwiſchenräume der Steine an ben Ciſternen auszufüllen, Alb. 

ge⸗dagen, ſchweigen: wer, ob bie Richter allſo erkanten, day 
nit überfaren wer, fo füln der oder bie, die allfo ducht, 
bay Inu überfaren wer, dann von clag lon, vnd gedagen, 
Helfenftein. Urk. v. 3. 1379. Es ift nicht, wie SO. meint, ſ. v. a. 
auf einen andern Tag verſchieben, ſondern mit tacere, tougen, 
heimlich, verwandt. 

dai, f. einfältige, gutmäthige Weibeperfon, Ulm. 2e ffing gab der 
gutmüthigen Wärterin in Nathan dem Meilen den Namen Daja; 
aja, Kindöweib, Amme Span. 

dai, ba: dai oben, dai unten, SW. 

Baichtele, f. dächtel. 

taig, morſch, 3. B. Kernobft; überhaupt weich, rımav, weich wa 
hen. — taigaff, m. abgefchmadter Menich, Ulm. 

ver⸗dakt, bededt: ze ſtund fprungend fi in das Harnaſch vad 
fauffent vf ihr verdadtin roff, Zr. Erſt. Statt gededt 
fagte man ehemals gedadt, gebudt, f. Friſch und vgl tm 
genbeit. 

dakkel, f. einfältige Perfon. — takkelicht, tölpifch, ungeſchickt, ab: 
geſchmackt. 

ab⸗taklen, 1) zerprügeln, Wt.; 2) alten Schmuck abnehmen, in ber 
Bloͤße baritellen, mit einem abtakteln, Jemand von ſich ent: 
fernen ; 3) jemand heimlich umbringen. 

dalpe, 4MPalper, m. Zölpel. — dalpen, talken, ungeſchickt beräh 
sen. — dalpicht, talkicht, talket, ungefchidt, toölpiſch. — dalde, 
dalter, dolde, dalle, döhle, dallebatſch, daltewatid, 
dalk, m. läppiſcher, toͤlpiſcher, plumper, ungeſchickter Menſch (Oeſte, 
Elſ. Zül. Berg). — ballmähren, närriſch thun, kindiſch reden. — 
dallmauſen, ein Spiel mit Charten, SW. Dahlen bedeutet: ſich 
närrifch, albern betragen; ſchaͤkern, ſcherzen; dwals, närriſch, Ul f., dal: 
vusn, fatuus, Osc., to da IIy, to play the ſool, Sher. toll, tolpiſch, 
gehören in dieſe Bermandtfchaft, und batfch, watſch, iſt aus waten 
in der augmentativen Form entſtanden, und druckt einen plumpen 
Gang aud. Talpatfiy Tolpatſch, eine Art Ungariſcher Zur 
knechte, wird nur wegen der Lautäbnlicgkeit und darum in dem Sinne 
des Lädyerlichen und Närrifchen genommen, weil dem Bolke das lin 
garifche fremd, das Fremde fonderbar, (es kommt mir fpaniid 

vor) und bad Sonderbare naͤrriſch vortommt. &. billedapp, toll und 
teallewatkh. 
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badle, £ dAdle, n. Doble, Wit. Ulm. von dahlen, plaudern, dela; 
longa eonversstio, Y8l., nah Ihre. 

thalerochs, m. „Ein ehemaliger Wettitreit ber Metzgerzunft zu 
Shmwäbiichhall, am Eharfreitag den fetteſten Ochſen im Schlachthauſe 
zur Schau aufzuhaäͤngen. Der Sieger befam-von dem Rathe einen 
Thaler Halliſchen Geprägs an einem feidenen Bande; wer das fet- 
tete Rind haste, erhielt einen Gulden.“ ©. Kalender in Id. unb 
Herm. Jabra. 1812. 

talgen, tälgen, felgen, 1) Barten: 3) nicht völlig andbaden; 5) 
häufig Backwerk machen. — tal, m. unansgebadenes Backwerk. — 
talfet, talkicht, taigigt, ſpeckigt. (alg, Mehlputzen, Nürnb.) 

däͤmmel, m. Schimmel. — dammeln, modricht riechen. — däm⸗ 
melicht, von modrichten Geruche. Da ein ſolcher Geruch aus nicht 
vrerbunſteter Feuchtigkeit entſteht, fo iſt dad Wort mit Dium, 
Dampf verwandt. 

aufs»damen, ſchwer zu widerlegende @inmürfe und Vorwürfe wachen; 
vom Damenbrett hergenommen; weiter verbreitet. j 

damper, m. dummer Pinfel, We. Dal. tapp. 

danpf, m. 1) Raufch, f. verstömpfen ; 2) Betrug (gleicherweiſe wie 
Nebeh. — eingedämpft, in ſich verfchloffen, heimtũckiſch, eng. 
berzig. dampfiq, engbrüfig, Friſch.) 

danpfnudel, f. 1) Hefenklos (Defr.); 2) ein dickes, fektes Kind. 

dahn, in den Redensarten: die Thür iſt ber dahn, das Brod 
iſt der da hn, wenn die Thür nur zugelehnt, nicht geſchloſſen in, wenn. 
am Brode Die Obetrinde vom Weichen abſteht, Ulm. Dahn bedeutet 
eine ſchraͤge, ahwaͤrts geneigte Richtung: ieg daaner, ich ſinke hin, 
Daͤn, down, abwärts, Engl., Eier Bienen, Eier legen, Oeſtr., 
f. Donlege in Adelung, und unten Donan. 

tändles, welcher mit altem Hausrathe, alten Kleidern handelt, Trbbs 
ker, Mindelh. (Bair.) . 

tinderfen, vertänderien, -tändelt, ein Geſchaft ohne Ernſt und 
Aufmerkſamkeit treiben, bie Zeit unnuͤtz zubringen; ein Diminutiv 
des Diminutivs. 

dangel, n. Eiſen, worauf Sicheln gehärtimert werden, SW. — dan⸗ 
geln, daͤngeln, Senſen, Sicheln durch Hämmern, Wetzen, fchärfen 
Guürnb. u.a. O.); 2) ſich forgfältig vorbereiten; 3) anı einer Perfon 
der Sache zu beflern fuchen, fie meiſtern. Zdymn, dayıAn, Gis 
del, BAjyeiv, weben, at dangla , klopfen, el, alle verwandt mit 
ac-uere, Achel u. f. w. Dal. dinklen. 

über danks, Über Willen, mehr ald einem lieh if. Dat bedeutete vor: 
mals Wille, f. Adelung. 

dankeln, f. dinkeln. 

tanne, f. wie im Hochd. — tännen, Adj. In einer Raufdeneer Markt⸗ 
rechnung v. 3. 1564 kommt neben. andern Farben, als blau, grien, 
rott u. ſ. w. auch tanett vor. 


\ 
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tarras, m. eine Urt groben Gefchäßes: bei ao Klotz tarras uud 
Handbüchſen, viel Armbruft vad Geſchütz von Pfeilen, 
a. e. Urk. v. J. 4449. 

daren, dürfen, dar, kühn: do eilten in bie von troh allzu dar 
nah, Tr. Erſt. Jappelv, Spadus, to dare, Engl. 

darmen, barben, arm fepn, Ueberk. 

das, Artik. des Neutr. wird gemeiniglid, in s verkürzt: 's Aug, "4 
Kleid, 's Salz, 's Strau, (Stroh) 's Züngle. Bor Bokalen wird 
es in biefem Kalle mit dem Hauptworte in Ein Wort verwandelt, vor 
Confonanten wird es lautirt. 

daß, velativ gebraucht: ich weiß nicht, um welche Zeit, daß er 
kommen wird; du glaubft nicht, wie mühfelig daß es iſt. 

Däfch, £. Obrfeige. — verdäſchen, Maulichellen geben, SW. (EIf.) 
dash,, Schlag, Engl. Maultafche it allgemein üblih. Die Ab 
leitung f. in datſch. 

täfig, ftill, Kfb. tacere, vol. taus. 

taub, thoͤricht: do du als ain toub wär gehende vnd haft 
dann auß nichts als gefhafft auf weißhait vnd göttli— 
her krafft, Myll. Dal. Chr. Dagegen bedeutet wieberum 
thöricht aucd taub: benn dad von Zisſska in ben Wien. Zabrb. 
d. Litt. VI, Anz. Bl. 21. angeführte deariſſch, ſtockkdeariſch, taub, 
ift wohl nichts anders als thörifch, thöricht. Die Begriffsverwandt⸗ 
fchaft beider Wörter bedarf keines Beweiſes. 

Däube, f. Berbauung: der Stier hat däube verlohren, er ven 
dauet nicht mehr, SW. — untöwe Magenfhwähe: Ich Ban es 
nit befhreiben was not angft und fordht fhwindel bi: 
digkeit vnd vntowes fich bie zarten cloſter Zundfrowen 
gelytten haben, Geiftl. 3. fo daß filie Syon gar barnider 
fallen und Frank werben vnd mit ſchwindel und untöwen 
zefhaffen haben, Eb. — undäuen, erbrehen: mit trundenw 
bait der maffen beladen, daß fie fih mit glimpffen zw 
melden undewen wurden, a.d. Ulm. Gemapn außfchreiben, 
4531. — vnbämig, orudus, Frischl. Nomencl. e. 16. 

tauber, m. Fluß im Norden Würtembergs ; ähnlich lautet bie Tiber 
und. der Tuberus in Hinter-Afien, öurzev, YO, tuffare, tan: 

chen, fcheinen bie appellativen Berwandten zu fein. Der Name ber 
alten Grafen von Rotenburg domini de Columba und die weiße Taube, 
die fie im Wappen geführt haben follen, Bann nicht als Ginwurf ge: 
gen diefe Bermuthung gelten, da, jene unbritifche Behauptung auch 
als hiſtoriſch wahr angenommen , befannt ift, daß die lateiniſchen 
Namen häufig aus einer falſchen Deutung der überfegten Wörter ent: 
ftanden und die Wappenſchilder nach bloßer Lautaͤhnlichkeit gemacht 
worden ſtnd. 

danchtele, daichtele, f. dachtel. 
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tane, Feldmaas der Wieſen, Bd., von Tag, demuach ſ. v. a. Tag⸗ 
werk, oder Schwz. Tagwer. 

danen, däuen, den Secker auf dem Kellerbiet aufhauen, um ihn 
sum zweitenmal zu preſſen, Wt. 

unstauen, ſ. däube. 

tänfe, £. Iaufbegleitung, Ulm. 

taugen, pl. Faßbrettchen, Danben; duig, Hol. 

taugenbeit, f. Verborgenheit: das Buch der taugenbeit, das 
Buch der heimlihen Offegberung, die Apokalypfe, B. d. fl. M., wo 
aber durch einen Drudijehler taubenbeit fiebt. — tougenbuch, 
ebendaflelbe, Heinr. v. Nörbt. — dautelich, heimlich, an der 
Fils. Sn Gl. Rab. M. ap. Eckh. II, 956 bedeutetftastungun vel 
stulingun clam, letzteres ſ. v. a. verftohlen, erfteres fcheint mir ein 
Drudfebler ſtatt tagungun zu feyn. Tongen, heimlich: weder offen- 
bar noch tongen, Minn. I, 32. thökn, thokna, Nebel, Schwd., Isl., 
dok, ſchwarzer Zrauerfchleier, Schwd. titkon, heimlich, ng. — dä» 
gen, fchweigen, gebägen, geſchweige, Oeſtr. Ziska. — bett» 
tudet, Bettebede, Bair.; tacere und decken gehören zu bemfelben 
Stamme, f. Beilage VIIL 

daul, danlen, m. 1) Bedauern, Mitleiden, und das Zeitwort dau⸗ 
len, Bedauern erregen: du dauleſt mich, ich habe Bedauern mit 
dir, epandolem, idy habe Mitleiden, Rab. M. dole, Kummer, Engl. 
deuil, doleance, Frʒ., dolenza, $t., duelo, Span. dolere; 2) Bedenklich⸗ 
keit, Mißtrauen: er hat einen daulen, er traut nicht ganz, es 
daulet ihn, er giebt ed nicht gerne weg; 3) Widerwillen, @del. 
In wiefern ed mit toll verwandt ift, f. toll. 

däum, m. Dampf, wäfferiger Schweiß. — bäumen, durch Bettwärme 
fit) eine mäßige Ausbünftimg verfchaffen, Ulm. (dahmen, Defte.) 
Bvua, Weihrauchdampf, daum, vapor, Rab. M. toum, Dampf er: 
hitzter Pferde, Stryck. Exped. Hisp. dem, Hauch, Athem, Perf., 
tim, Durſt, Epirot., duim, deym, Rauch, Böhm., theismo, fermentum, 
Gl. Fi. 983. 

bäumerling, m. Bingerfchuh von Leder. Hans Däumerling ift 
ein auch dem fchwäbifchen Volk befanntes Mährchen. 

daunderlaun, m. träger Menſch, ber fich nicht ans feinem Reife 
bemeat; (Deflr.) von dehnen und an⸗lehnen, beides Zeichen der 
Traͤgheit. 

daunſt, m. fremde, in bürgerliche Rechte getreiene Derfon, Ag. — 
bienftler, m. der einen obrigkeitlihen Dienft hat, Ag. Es wird wohl 
nur Sin Wort feyn. 

daurle, vermuthlich, wahrſcheinlich, Mm. 

ersbauren, er⸗duren, 4) erforfhen: die Auffag ber Weiber 
follbei bemeltem Braun erduret werden, Ulm. RPr. v. 
J. 1548; 3) wahr machen, erhärten, Ulm. Ur. v. J. 1528, (Schwz.) 
Bommt von dur, durus, hart, fo wie gleichfalls bievon, und nicht 
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von thener, betheuern, durch feierliche Berſicherung erhärten, 
bekraäftigen; übrigens ſtehen theuer und duras wieder unter fid 
felbt in Berwandtichaft. 

taus, tofe, m. Betrug. — undbaus, grober Fehler, Reutl. — un 
täufch, pl. mildernder Name für fehlerhafte Gewohnheiten und 
Handlungen: felbft feine Untäufh find mir lieb, audy feine 
Fehler mag ich leiden, Ulm. — tofer, m. Betrüger. — taufeln, 
betrügen; täufchen. — Abertizen, überdüzen, überliften, wer: 
vortheilen. — taus, m. Zeufel: daß dich der Taus, daß did 
der Teufel. — dausler, m. dem, fo einfältig er füch ſtellt, nicht 
zu trauen ift. — diffeln, düſſeln, difemen, dismen, bus 
men, leife reden, Im. Sch. Wt. Bd. — dißlen, bofen, d4 
fen, dosmen, fhlummern. — dofig, ftill, nachfinnend. — bo: 
fer, m. ein ſtiller, ſchwach nachfinnender Menſch. — dosähricht, 
dusöhricht, ſchwach, ftumpf hörend. — duns, fill, fanft, ein 
Dufer Menſch, eine dufe Farbe (Defte.). — büften, ver: 
nähen, fchreiende Kinder flillen, Wt. — vertufhen, geheim hal⸗ 

— dufel, shst. 1) Dämmerung, Hohenl.; 2) Lüge, adj. dun⸗ 

| Fr dämmericht, zuerft gleiche, aͤhnlichlautende und verwandte Wär: 
ter: Dusius, Nachtgeift, bei den alten Galliern. Einer Nachwei⸗ 
fung Grotefends zufolge Augustin. de civ. Dei, XV, 25, duce, 
Gefpenft, Stinner, dus, ſchwarz, Celt. to dose, Engl., dusa, Jðl. 
dusorten, Holf. fchlämmern, doux, fanft, Frz., tacere, tyst, Schwd. 
tus, Bl, övoun, Abend, dusky, dunkel, dbüfter, täuſchen, im 
Berborgenen, betrügeriich handeln. Und nun die natüsliche Begriffs⸗ 
reihe diefer verwandten Wörter: düfter, bämmernd, ſchwarz, verbor⸗ 
gen, ftil, fanft, ſchlummernd; dunkel, beträgerig, Teufel. Ueber 
haupt aber ift da, be, di, do, du dee Stammlaut einer großen 
Zahl von Wörtern, bie den Begriff der Dunkelheit, der Iiefe, des 
Berbergend enthalten, oder ſich ohne Umweg darauf surüdführen 
laſſen. Ein leicht vermehrbares Verzeichniß ſolcher Wörter ſiehe in 
Beilage VIII. 

kaufe, £ Büchſe. Iſt es aus Doſe entſtanden, fo. gehört es zu deu 
in-Beilage VII. verzeichneten Wörtern ; es könnte aber and) aus 
vertoune, Schroͤpfkopf, abgekürzt ſeyn. 

taufen, tufen, beohrfeigen; vgl. bäfch und duſel. 

dauſch, f. Schweindsmutter, Ag. —dauſchen, deiſchen, £ Miſt bes 
Rindviehs, SW. 

un⸗täuſch, ſ. taus. 

dauzen, ſ. duzen. 

töwe, m. Thau: man ſoll roffen waffer und baumdl und den 

» töwe in ein glaß vaden, Steinh. R. ©. 

tazen, f. datich. 

hand⸗taze, k. Haudkrauſe: ein halb duzet handtazen ... ein 
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paar Handtazen mit Spitzen, “. e. Inventar v. 9. 1638. 
(Delle. Bair.) 

dessen, pl. Blatternarben. — dätzig, blatternarbig, Shn. Mäzen, 
Oeſtr.) 


w 


dehantsmweife, zu sehen Stüden, oder wielleicht duzendweis die. 


framer follen fürann Bain beymeffer mer an ſchaiden 
dann Dehantsd weys verfauffen, Ulm. RPr. 1527. 
bettane, f. ane. 


tegen, Edler: Jofeph war ain Läfcher tegen, Leg. Vorher wirh . 


geiagt, daß er zu den zwölf Junkern von Davids Gefchlecht gehört 


babe. — degenmäßig, zahm gemacht: er ift ganz degenmä⸗ 


Gig, er widerfirebt nicht mehr, es giebt nach; deeg, recht, Schwd., 
tiginn,, edel, erhaben, Isl., dignus, Lat; Buttmann hälst Abrie 
geus dieſes Wort für einerlei mit dsanovor, Öianspos, Bote, Die: 
ner im edeliteu Sinne, fo wie dsanovermv und dienen, f. Lexil. 220. 
In degenmäßig follte man beinahe teigq, weich, vermuthen. 
degerl och, em hoch liegendes Dorf bei Stuttgart, auch zwiſchen Nel⸗ 
lingen und Scharenſtetten, Oberamts Blaubeureh in Wuͤrtemberq, beißt 
ein Wald Tegerloch. Die Endigungen von Ortsnamen in loch 
loh, lau, 3. B. Schopfloch, Wiesloch, Hohenloehe, (ungeachtet der Lieber: 
ſetzung elta flamma) Tennenlohe, Pappelau, Brümmelau, Eiſelau, Iſer⸗ 
lohe u. ſ. w. ſind aus Lohe, lueus, Wald, entitauden: du zierest anger 
und lo, MinnI, 182. dornlaoh, Dornſtrauch, Rab. M. dager,däger, 
deger ift, wie aus den Würt, Ortsnamen Degerfchlacht, Dagers⸗ 
heim erhellt, gleichfalls appellativ, aber die Bedeutung mir unbefannt. 
beihen, dichen, dichelen, teuchen, fehleihen, Ulm. (Schws.) 
achärt zu den in Beil. VIIL verzeichneten Wörtern. 
deichfeltläpper, m. Spottnuame für einen Zweirößler, der über bie 
Deichfel hinaus Beine Pferde anzufpannen hat, daher fie Happert. 
teig, f. taig. 
beihen, gedeihen: es beiht und baffer nichts, nichts gedeiht, 
nichts reicht zu, Wt., theiban, wachfen, Ef: 
theil, in bes Redensart: an aR Theil Ort, an einigen Orten. 
heile, £. Hölzerner Waſſerkanal. — deilung, f. Defiuung in bie Straßen, 
wodurch das Wafler in die Syäufer geleitet und abgeleitet werden kaun, 
Ya. till, Engl, f. dohle. 
theile, f. vögele. 
einem .theilen, fi) Jemands durch Wort und Ihat annehmen: das 
Inen vom pund alles dad getailt werden folk, fonil man 
Inen Inhalt der aveng ſchuldig iſt, Schwäb. BActen 15230; 
to deal, Engl. hat eine ähnliche Bedeutung. 
verstheilen, abfprechen,. verustbeilen: als ein Menſch dem fein 


= 


Leben mit Recht und urtheil abgefagt vnd vertheilt iſt, 


Ulm. Urt. v. $. 1399. 
deim, f. dium. 


124 Decken | Deufen Der . 


deinſen, deinſelen, daher, davonfchleichen; gehört entweder zu den 
in Beil. VIII verzeichneten Wörtern, oder ſtammt von ta, Zehe, 
AS., woher Stalder das ſynonyme täfeln leitet, und wovon 
auch tanzen herkommen möchte. Aber auch ta bürfte zu jener 
Familie zu rechnen fen, da damit ein Unteres, Tiefes bezeich 
net wird. 

beinfeler, m. Kropf. Ag. großer Kropf, Mm. Bon dehnen, Aut 
dehnung? ober von tas, Haufen? | 

deis, jenes, Hebel. 

deiſch, f. dauſch. 

decken, f. plur.dieDedenen, 4) in hochd. Bedeutung; 2) als Dedel: 
tem viereifen Hafen-Dedenen. Kaufbeurer Inventar. 4576. 

deden, zum Schweigen bringen, folglich tacere in der faktitiven Be 
deutung. — ab⸗decken, 4) unvermuthet abprügeln; 2) heimlich 
tödten. — absdeder, m. Schinder. — deckſal, m. Vorhang, Ag. 
Bib. 1477. 

dellelen, Allgäu. tändeln, ſ. dalpe, dahlen. 

telgen, ſ. talgen. 

vmbstels, umgeben: Mit manger richen varw vmb tels, 26. 
L. 36. ſ. umbetuilen und umbtillen in SO. 

verstempfen, durchbringen, ſchwelgen: wann fie hetten baider 
gut mit füllerey vnd ſchlecken vertempfft, Nith. Ter.; 
von Dampf, Verdunſtung, Rauſch. 

ge⸗themmer, n. Lärm, Getöfe: zu Lund, zu Pariß, vnd zu 
Meb warb doc getbemmer nie fo großVon ben bemmern 
und vo amboß, Mörin Herm. v. Sadıf. 39, a, a. 

deneft, denneft, dbennift, dengerit, dennoch: es ift deneſt währ. 

dehnfud, f. eine alberne, träge Weibsperfon, bie erfte Sylbe brüdt 
die Trägheit, Die andere das weibliche Gefchlecht aus. 

denken, hat im Supino die alte und die neue Form: i haun dächt, 
i han! denkt; fich hinter-denken, wahnmwibig reden, SW. — 
gedenfer, m. Zeuge in einer Vermächtnißſchaft: daB ir (der 
Richter) dhainem folliher gemächt und gefegt nicht geden- 
Ber fenn folle, noch das mit im befeten laßz, noch daß 
ir Dhainer feinen gedentbrief einneme ober follidy brief 
befigle, Ulm. Berorbn. v. 3. 1405. — gedenkbrief, m. Urkunde 
eines Bermächtniffes, Eb. 

denelen, denneten, dünnen, pl. dünne, breite Kuden, die man 
mit der Scheere theilt, Bib., Rav., Lind., SW. (dünne, Kuchen, 
tanggen, kneten, Schwz., davdakvs, Kuchen, Hesych.) 

tennrieden, f. käs. 

tenſch, f. Schleufe einer Waflerleitung, Hebel, von tenere. 

d’er, ee: b’er will eben nicht, dD’er mag nicht; fo befommt 
auch, esso in desso ein d voran. 

der, dieſer Artifel wird vorgefekt, 1) Dem Fragfürwort: der meld? 
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weiche ; 2) ehemals dem Vocativ: Herrber Aurgermeiiter, ſ. mein; 
sagt mir der Bapt von Rome Was sol ü der krumbe stab, Minn. 
Il, 179. — deren, von denen, zu ber Art gehörig, der alte Genmit. 
plur. des Artikels, wie das Frz. des flatt de les: wir effen beren 
Kirfhen, fie haben deren Treifhen gefangen, es find 
halt deren Schweizer, BS. ber bis, der weil, der bifich, 
während dem, bis dahin. Eigentlich Genitive, abfolut gefeht, wie 
im Griehifchen, oder wie der Ablativ im Lateiniichen. — derthalben, 
bier, da: berthalben feyn, ba feyn, an der Fils. - dervontwe⸗ 
gen, dervontwillen, deßwegen. 

terr, Land, Boden, Gebiet, terra? wer hat üch her Gelaben in 
miner frowen terr, LS. L. 145. 

dehren, langſam fepn. — dehrig, langſam; to tire, Engl. Eigent⸗ 
gentlich die Augmentativform von dehnen, oder von ziehen. 

dergleihen thun, fi fo ſtellen. (Schz.) 

dermen, ſ. tirmen. 

dees, Holzdörre ob dem Feuer in ben Köhlerpütten, Alg. 

dee, 4) diefed, das: dees Haus dä, dees ift währ. 2) elliptifch: 
sit miran dees nein gfahren, esiftmir in bad Herz gefahren, 
es bat mich ganz erſchuttert, empoͤrt. 

teudhen, ſ. teichen. 

denterling, m. Dickkopf, um, 

deuen, Zreiter auspregen, Bit. Im VW. und Trier bebeutet es 
dräden. 

xtheuerſt, fagan.. 

tenfele,. m. Unterrod des Weiber. —teufelpaftig, vom Teufel be⸗ 
ſeſſen: fünfftzehen blinden die waren teufelhafftig, Leo: 

tenhenker, ſ. bluſt. 

tirt, £. Tinte: Der Stetfhreiber fol auch fin ſelbs pirmit 
und tigten haben vnd fin ſelbs Schuler. . Augsb. StB. 

diebel, m. ftarker, eiferner Nagel oder Stift, Bretter oder Pfähle 
zu befeſtigen. CDuppen, fchlagen, Deftr., zurzem, ſchlagen, Düp- 
del, Kletz, Friſſch, Döbel, Pilock, Zapfen, Sächſ.) 

dippel, subst. und adj. dumm, blöde, dipplicht, dippelhirnig, 
i— ſchwindlicht, 2) bloͤdſinnig. — dippelhaber, m. 4) Wildhaben . 
unter dem Getreide, deſſen Genuß Schwindel verurfacht ; 2) Hafpel 
‚sum Garn abminden, Wt., Dupe, FIrz. und Engl, mit buppen, 
Tuzrew, fdyldden, Rumpf machen, verwandt; Stippel, Hirnwuth 
des Rindviehs, Schwz. :. 3 

be-dieben, Dieb ſchelten, um. R, B. 

diebes, ſ. dapps. 

ükrMiyges, vervortheilen, betriegen. _ Entweder verwandt mit dupe, 
den man zum Beiten hat, oder mit Dieb, welches, wie tougen, 
taub und andere in Beil. Am "veräeiiongte Wörter ben Begrif 
des Heimlichen in ſich txägt. —W 
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manden nichts leihen noch geben noch dingskouff geben, 
noch Bürg werden noch ſonſt ein Geding oder Sache in 
Beine Weiſe anſetzen, thun vnd haben, Darum daß fie in 
ihren Mühlen mahlen und Korn brechen oder mahlen 
heißen, eb. Kein Burger vſgenommen der Juden ſol 
dahain gelt (s) oder dingskouf vffliben verkoffen noch 
tun denne daz ſich von iedem hundert pfund oder guldin 
zehen pfund oder guldin derſelben münße gezich oder 
gebure, Eb. Welcher verderblich bößßungewohnlich dinge: 
kauff vffgenomm oder geben hetten, iſt verbotten bei 
einem groffen Frevel, a. d. Adelberger Gerichtsordnung v. 9. 
4502, in Besold Doc. Red. p. 71. Haltaus erklärt dieſes 
Wort unrichtig durch erkauftes Gericht. — dingslente, pl. die 
eine gedingte oder Pact»Steuer zu geben. haben, a. e. Leiph. Gefat« 
büchl. v. 3. 1414. 

dinkeln, die grüne Saat des Getraides abgipfeln; von Dinkel, 
Bag, wie Caynın, day feinen Namen von den ſcharfen, ſpitzigen 
Angeln der Aehre erhalten zu haben fcheint; vgl. dangeln. 

dinklen, pl. Brodfchnitten in bie Suppe, SW. Vermuthlich mit 
denneten verwandt. 

dinnen, f. doben. 

dienftler, f. daunft. 

bienzen, drüben, SW., hienza, dienza, üben, drũben, Roſen⸗ 
feld, ſ. hienzen. | t 

Dinzeltag, m. der Jahrtag der Hendwerker. vVerdl. Schmeller. 
Die Ausſprache Denzeltag iſt analog mit ber von Wend, Kend 
ſt. Wind, Kind. Dad Wert von Tanz abjmleiten, und daher 
Tänzeltag zu ſchreiben, iit kaum zu rechtfertigen. — In Kauf 
beuren feiert die. Gemeinde, beionders der proteftantifche Theil, außer 
ben Dinzeltagen ber Handwerke, ein jährlidyed Dinzelfeſt in dem 
fogenannten ‚Dingelbölgle, mmabrfäeinlich sam Andenfen an den 
Religionsfrieben. . 

dirlebapp, f. dillebapp. . . 

dierletey, f. Ingrebiens einer Salbe: Iſt euch gernnnen daun 
das Blut, So nemet parme dierletey Getemperirt mit 

Heynem ey, Des weiffen vil, uud mit ben buttern, Bund 

auch dazu ein wenig buttern, Snd mahet drauf eyn 

gute falb, Bub bftreiht den Schaden allenthalb, Mör 

Herm, v. Sachſ. 43, a, b. Uebrigend.fagt Popowitſches. v. Mi 

felan, daß ein halb wollener, halb leiwener Zeug menzulana, in 

Schwaben und Franken Zirleten genannt werbe. 

versdirlemibeln, durch Ungeihitlichtrit einen Vortzei verfäu: 
men, Ulm. 

dirlizen, pl. Frucht des Hernebaums Kornelindtirfchen, cormus mas 
eula, Linn, Nach HFf.er von eripev, zöpose, tergere, wegen 
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ihrer austrocknenden Eigenſchaft, nah Popomwitfch aber von tir, 
Speer, weil die Alten aus dem Holze ded Baums Speerfchafte vers 
fertigten. Dürften Bermuthungen auf Bermuthungen gehäuft wer⸗ 
den, fo Eönnte man den Namen auch von den jtörrigen — terrig, 
Eelt. — Zweigen bed Baums herleiten; die Kirfchen heißen auch 
Hirligen. 

tirmen, dermen, beftimmen, wibmen, zueignen: er bat ihm 
Schläge, er bat ihm feine Werkſtatt getirmt. Seine er- 
beschaft Dorzu 'her getirmet was, f. Amiss. Terr. S. in Wiede⸗ 
burgs Nadır. v. altd. Mfer. S. 100. Bon terminus, determinare®_ 
oder von thirma, parcere, servare, %6l., für Jemanden auffparen, 
erhalten, ihm beftimmen. 

difele, n. Hahn, OSchw. 

tifhen, partic. von tauſchen: unß hend tiſchan, wir haben ger 
tauſcht, Heidenb. 

diffeln, diſemen, bismen, f. taus. 

diefer, wird auf dem Schwarzwald von dem Entfernten gebraucht 
und jener von dem Gegenwärtigen. 

diefes, n. (hamhafte Benennung der weiblichen Reinigung, Ulm. 

diſſeck, ſ. duffäd. 

tiſſen, toſen, brauſen, Ful da; daher Ortsnamen von Flüſſen, in 
Schwaben: Illertiſſen, Rißtiſſen u. f. w., und anderwärts 
die Flͤſſe: Teſſino, Thös, Theis, Doſſe, Duͤſſel, Doux, 
Tees, Tefe u. ſ. w. 

diftelsfaiten, ſ. in ©. 

diſtelzwigli, n. Diftelfint, Bd. 

dizel, f. dutte. 

über:tizen, f. duzen. ‚ 

dd, da, wie ehedem umgekehrt häufig wa, fa, ftatt: we, fo. 

bo, doh, doch, Alb und alt: do zu den leften gefiel ez in se 
tun, Zr. Erft. 

tobel, m. 4) Bergrige, Bergſchlucht, durch Negengüffe entftanden 
(Schw); 2) Eigenname eines hohen Bergs auf dem Schwarzwald; 
in der erſten Bedeutung mit tief, in der zwoten mit top, Spitze, 
Enal. Aſ., fo wie beide wieder unter fi aus bdemfelben Grunde 
verwandt, wie in rifen der Begriff des Aufſteigens und des Herab⸗ 
fallens enthalten ift, dad Meer altum und profundum genannt wird, 
und ſinken mit fiegen, vırav mit neigen in Verwandtſchaft 
fehl. Du die brunnen uzlazzist in getubelin, in mitti dero berge, 
und in der Erklärung: rinnent hina diu wazzer, Notk. Pf. 103. 

toppel, m. Büchfe; in bie bei einem Schießen um Gewinn ber Mit⸗ 
hieler feinen Einſatz einlegt: day gelt fo In den Toppel ge 
legt und dar Inne Belipt, a. e. Einladung Wilhelms von 
Rchberg an Ulm zu einem Echießen v. J. 1465. Die Abentheuer 
der Gewinne beitanden in fülbernen Becher, Schalen und Ringen. 
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topf, m. Hohlkreiſel. (Oberd.) 
doben, oben, droben, ſtatt da oben; auf gleiche Weiſe dinnen, 
düben, dunten, duſſen, duzzen, Ag. StB. u. ſ. w. 
toben, ſehnlich trachten: Sin hertz ſtill vnd offenbar Nad 
frowen mine tobte, 2S. XLIV, 31. ſtatt dieſes Worts braucht 
der Dichter v. 131. ringen. 
toppen, pl. bilde Mildh, die nach abgelaufenen Molken zurückbleibt. 
— toppenkäs, m. daraus gemachter Käs, Sähf. Quark, Schw. 
Sieger. 
tobin, m. eine Art Seidenzeug, Ulm. Berordn. in Straff offenb. 
Laſter, v. J. 1574, f. SO. 
doch, dochel, dachel, m Hund, Ulm. Wt., dog, Engl., dochel, haus 
dochel, der fi im Haufe immer befchäftigend es felten verläßt, Wt. 
(wie ein treuer Hund 2) Thous, der Name eines Hunde, f. Ovid. Met. 
III, 220. $@s, thos, eine Gattung Wölfe, toa, tofa, Fuchs, el. 
Dachs it aleichfalld verwandt, wenn es nicht zu den. in Berl 
VIII verzeichneten Wörtern gehört. 
docht, vermochte, augrichtete, taugte: Mein trew noch fleht nit 
mer dodht, Mörin Herm. v. Sachſ. I, b, 2. 
dot, dDöte, f. datte. 
döttane, f. ane. 
tobtbaum, f. baum. — todtbrief, todtſchein, m. Schein über 
. einen verloren gegangenen Schuld⸗ oder Pfandbrief, Ulm. Urt. 
1582. toͤdtlich, fterblich: eg Fan kain tötlich menfch nimmer 
erfehten, Ir. Erſt. untddtlih, unſterblich: untödtlichen 
göt, dii immortales, Nith. Ter. Nieman dett dye vier Frows 
vor todamlich, sunder vor Göttin achten, in ber altd. Weberfegung 
der Narratio arcana etc. bed Neneas Sylvius in Hahn Collect 
Mon. Ined. I, 411. — tobdtreif, überreif, SW. — Tod fteht mit 
daudi, welches nicht nur Tod, fondern auch Kummer bedeutet, |. 
Gloss. zur Edd. Säm. II, 600., auf diefelbe Weife in Verwandtſchaft, 
wie mors mit moeror und Sch’ mer;. 
dode, f. that. 
bötfhel, Stein im Kernobit, Reutl. 
toffel, m. Pantoffel, tofla, Schwd., von tabula, weil fie urſprünglich 
aus Brettchen beftanden, die man unter die Kußfohlen band, Wach 
‚ter; ob nicht eher von Zappe, Breitfuß? Die erfte Sylbe wu 
Pantoffel möchte von Band herzuleiten feyn, analog mit Bund 
ſchuh. 
togge, f. Strohfackel, Bd. Scheint mit Docht verwandt zu fepn. 
dokte, f. 1) Puppe (weiter verbreitet), wie’8 Dödle aus’m La 
den, fehr gepubt, Ramsth.; 2) die Laibform des bekannten: Ulmi⸗ 
fen Zuckerbrods. — dockeli, Stutzer, der fih wie eine 3ier 
puppe kleidet, ShH. — dokkelen, 4) mit ber Puppe 'fpielen; ® 
tändelnd arbeiten (böttelen, Appenz.). — dokkenmann, doh 
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fenhanfel, m. maͤnnliche Puppe. — dockanne, f. weiblihe. — 
dokkengaul, m. Gtedenpferd. — Die in Abelung erwähnten 
Ableitungen find nicht befriedigend ; cher bürfte dad Wort von zies 
hen, toga, Schwd., ftammen, da Puppen an Schnären gezogen (Ma⸗ 
rıonetten) und Marionettenfpieler fchon frühe vorkommen: veupo- 
Oxadraı, Aristot. de mundo. Aber am richtigiten hält man es für 
verwandt mit Zeichen, token, Engl., da es ein Bild bedeutet: 
simulaerum puellarum, pupa, tocha, Gl. Fl. ap. Eckh. F.O. II, 
989. doccha, pupa, simulacrum, Gi. Lind. ib. 9989. Und, dem 
Ulmer Zuderbrod aͤhnlich, Heißt auch in einem Kanon der Leptinis 
hen Synode eine gewiffe Brodform simulacrum, alfo Dokke, f. 
Anton's Geſch. d. t. LWirthſch. I, 402. Uebrigens iſt im Grie⸗ 
ciſchen für eine waͤchſerne Puppe der Zanberer ein ähnlich lautender 
Rame öaypvs, Theoer. II, 110. 

dottelmanfer, m. 4) der unter dem Scheine von Unſchuld gift und 
Heine Ränte ausübt (Dudmäufer, Adelung, Muggetüße 
ler, Stalber); 2) Krebs, ber unter dem Schwanze Eier bat. 
Bor tougen, heimlich, und muſen, heimlich auf etwas finnen, oder 
manfen, heimlich wegnehmen. 

todlin, n. Züchlein: ih fend dir auch ain Kleines todlim, 
darin du enpfahen folt die hitzigen treber deins weis 
nenden hertzens, Heinr. v. N. 

toͤlpentrotſch, f. elpentroͤtſch. 

dolde, ſ. dalpe. 

toll, 1) groß, lang; 2) hübſch: ein tolles Menſch, eine hübſche, 
große Weibsperſon, ein tolles Haus, ein ſchönes Haus, eine 
tolle Predigt, eine gute Predigt. — dohle, dolle, f. 9) bes 
deckter Kanal zu Abführung des Unraths; 2) Kloak, dola, cloaca, 
GL Mona., f. Adelung und beile. — dohlen, tolen, dulden: 
ih dohls nicht, ich leide es nicht, SW. thulan, Ulf. Wand ich 
iemer mit in dol Beidiu liep und leit, Wigal. 1004. fg.; tole- 
rare. — dolder, m. Baumgipfel, Mm. SW. Bd. Den tolden man 
der höhe jech, Minn. U, 248. auff ained bomes bolde, 
Behaim in Fichard’s Franff. Arch. Man wundere fi nicht, 
dieſe Wörter under ein Wort gereihet zu fehen, defien Bedeutung — 
Narheit in ſtärkerem oder ſchwächerm Grade — mit ihren Bedeu⸗ 
tungen nicht in Verbindung gefeht werben zu können -fcheinen. Sie 
fielen allerdings in einem natürlichen Begriffs « Sufammenhange, 
welcher leicht zu erkennen ift, wenn man von tall, hoch, groß, Enal., 
alſo von dem Begriff bes ſtark in die Augen, in die Sinne Fallen⸗ 
den ansgeht. Es ergeben fich hieraus vier Klaflen von Bedeutungen, 
deren eine fich immer aus der andern natürlich entwidelt: 4) hoch, 
lang, groß, ſtark, fchöns 2) laut, heftig, zornig, rafend, wahnfinnig; 
I naͤrriſch, einfältig; 4) Schmerz, dulden, leiden, nieder, zu Boden 
drücken, vertilgen, Kür jede diefer Klafien mögen bier außer den 
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bereits angeführten, noch andere Beifpiele ftehen. Zu 4) tall, Tang, 
Engl., thollr, Säule, Pfahl, adal-thollr, Baum, thöll,, Zichte, ZIEL, 
talltrae, Fichte, Dän., Orodros, Spitze eines Horns, Zweige, Schwan: 
zes, tollere, in die Höhe heben; zu 2) ein toller Lärm, mad 
mich nicht toll; er ift toll über ihn hergefahren, ein tol 
ler Hund, dad Tollhaus; 53) das iſt ein toller Streid, 


dwals, dwala, dwalmon, U Lf., dalivus, Osc., stolidus, stultus, dull, 


Engl., f. dalpe und dilledapp. Su 4) dolor, dulere, dolefull, Engl. 
tolerare, dulden, Thal, Dohle, riXos, Ende, tilgen, alt tis 
len. — Daß Wörter aus Einer Wurzel erwachfen in ihren Bebeu: 
tungen weit auseinander gehen, in den Abitammungen aber fid 
öfters wieder in denfelben nahe kommen, läßt fich aus dem bier ent- 
„ widelten Beifpiele, womit man auch gugel und wild vergleiden 


mag, wahrnehmen. Es ift im Grunde diefelbe Erfcheinung, die wir 


in den Verwandtfchaften der Boͤlker und Kamilien gewahr werden: 


früher verwandt gehen auch diefe in einer Neihefolge von Geſchlech⸗ 


tern durch Auswanderungen und aus andern Urfachen weit ausein⸗ 
ander, Berheirathungen und Einwanderungen: bringen fie aber fpäter 
wieder in die Verwandtſchaft, welche gänzlich verloren gegangen 
zu ſeyn fchien. 

dolles, pl. Schläge, beſonders Schulſtrafen, SW. Etwa: ein Tolle 
bekommen? 

dollfuß, m. Stelzenfuß. 

dolte, m. Tintenklecks, SW. (Elf. Schwz.) 

dolſchet, doſchet, deſſen Bedeutung zu ſuchen iſt in doatſch. 


ver⸗domlen, verhandeln, vertaufchen: feinen Schlitten vnd Zeus 


gögen Einen Sattel zu verbomlen, Riedel. 

dommerizen, unter einander regnen und fchneien, Gmünd. 

dona, f. bas tiefe, firubelnde Waller unter den Wuhren oder Schlen⸗ 
fen bei Mühlen, am Nedar. — donau, f. der bekannte Strom, 
der in Schwaben entfpringt. Tonn, Welle, Boxh., don, Wafler, 
Wachter, down, Engl, abwärts, dona, raufhen, Ihre. Ans 
diefen verwandten Bedeutungen erklärt fi der Grund ber Namen 
vieler Fluͤſe: Don, Donez, Dnieper, Dniefter, Düna, 
Dun, Ton, Tyne, Deine, Tone, Tinea, Tanars, vielleicht 
auch Dänemark, Wallerland, zumal da bie Eider nod im neunten 
Jahrhundert Dena hieß, Aberdeen, Hafen u. a. Stammverwandte. 
Wer an kühnern Zuſammenſtellungen und Ableitungen Wohlgefallen 
findet, mag ſie in S h ul z: Zur Urgeſchichte des deutſchen Volks⸗ 


ſtamms, Hamm 1826, in 8., S. 198 ſuchen. Welker rechnet auch den 


mothologiſchen Danaos zu dieſer Samilie, fe Schwenk Etymol. 
Mythol. Andeut. S. 328. 

dondel, f. runde, dicke Weibsperſon; ſcheint verwandt "zu ſeyn mit 
diendel, Bair., Tyr., und donzella, St. 

donder, m. Donner, Wt. Ulm, und alt in Amm. Bi. 103. Hi. 
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Beſchr. der v. Sreundsberg ©. 180.5; ald Verftärkungswort: das 
Donnersding, ber Donnersterle n.f.w., Donnerfchlagen, 
erihätternde Worte fprechen: Nathan donnerſchlagt zu dauid, 
Sam DE. Ein donnerfhlädhtiger Kerl (verdammenswerth, 
verflucht, gew. ald Steigerung, in.gutem und ſchlimmem Sinne; adv. 
.v.a. fehr), Wieland im Lucian. Donder kommt dem lat. to- 
nitra und dem wirklichen Donnerlaute näher als Donner. 

tonen, einen Laut von fich geben, Wt., Baar, vertonen, antwor- 
ten, f. aren, donnern, Ag. Bib. 1477. — gebönung, f. Saiten 
ton: auff der gebönung in ber harpffen, Amm. Pf. 91. 
tonlos, abgeſchmackt. 

börpel, m. 4) zwergartiges Kind ober Thier; 2) unbehilfliches Kind. 
Wenn es zur Familie von Thor gehörte, fo würde daraus hervors 
gehen, daß bei dieſem letztern Worte der Begriff des Kleinen, nicht 
zum vollen Wachsthume Gediehenen zum Grunde liegt, wie bei Narr. 

dordurwille, um defmillen, Bd. (Schwz.) | 

fih döhren, fich aus dem Staube machen, SW. (Taͤrraͤrren, ſich 
in geraͤuſchvoller Eile davon machen, Schwz.) 

gestbören, ſich erkühnen: viel ſeind die vnuerſchampt diſe 
Wort gethoren anziehen auff des heylig Gottes wort, 
Spr. J. dürften, dürfen: fie torſten ſich nicht wagen, 
gab. Pilg. 

fih ver:thborenm, thöricht werden: e8 habend fich vertoret die 
ſtarken des herzes, Amm. Pf. 75. überthörlen, überliften: 
wie die Bäpit die Kayfer, Bünig in aborfamen vnn zu 
(dweren beredt und überthörlet haben, Spr. %. 

derf, Dorfen, n. dorfete, f. Beſuch, Bergdorf, Befuh auf 
dem Berg, nachtdorf, bei der Nacht, dborfgang, Gaſt SW. 
(Schwz.) dör felen, ben dörflichen, bäurifhen Gefhmad an fich 
fragen. (Schwz.) Die Berwandtfhaft zwifhen Dorf und Torf 
it von den Etymologen bisher überfehen worden. In Torf, Turf, 
turba, jet von einer beitimmten Gattung des mit Pflanzen bewach⸗ 
fenen Bodens, von dem erdharzigen, brennbaren Raſen gebraucht, 
liegt der allgemeinere von Boden, Erde, Nafen, bebautem Lande; 
baber: thaurp, Ackerfeld, ULf., f. Specimen...curis Maji editum 
p. &. und nirgends iit in Ulfilag, dem älteften deutfchen Sprachdenk⸗ 
mal, das neuteftamentlihe wwum durch Diefes oder ein ftammvers 
wandted Wort überfeht. Bon diefer urfprünglichen Bedentung geht 
das Wort in den Begriff einer Gemeinheit über, die auf dem Bo⸗ 
den, dem Lande wohnt. So nennen wir die Dorfbewohner im Gier 
genfah gegen die Städter das Land. Einen ähnlichen Uebergang ber 
Bedeutungen erlitt Sıjos, dauos; urfprünglich bebeutet ed Boden: 
xiova ônjuov, (Böotiens) fetten, fruchtbaren Boben, Iliad. V, 710. 
und Lykiens, XVI, 437., ferner Odyss. XIII, 97. 266. XIV, 329. 
Diefes griechifche Wort hat ſich mit der hier angegebenen Bedeutung 
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in unferer Sprahe in Damm, Dammerde *) erhalten. Nachher 
wurde durch oͤnuoe Tine auf dem Lande wohnende Gemeinbeit be 
zeichnet, wobei wir uns bloß auf die Eintheilung Attikas in binov⸗ 
beziehen. So heißt auch Dedina Feld und Dorf, Böhm und vie: 
leicht ift weihs, Ulf, und Waas, Dorf, Wend, aus Wafen ent: 


ftanden, und gb) Dorf, und my, Staub, möchten wohl in äbnls 


cher Berwandtfchaft mit einander ftehen. Der Verfaſſer kann übt; 
gend nicht unterlaffen zu bemerten, daß Hr. Fügliſtal ler du 
Mort und den Begriff Dorf fchon in dem alten durum — Yitodu- 
rum, Holzdorf, (Winterthur) — zu finden glaubt, (in mündlidr 
Mittheilung) und es von thor, Franz. tour, Ring, ableitet, mas 
allerdings mit Gard, Ruſſiſch Gorod, Einfaflung, Stadt, überein 
fimmt, ſ. Stalders Lanbesipr. der Schw. 265. 

Dorgeln, dorfeln, taumeln, (Deftr. EI. WW. Henneb.) vielleicht ven 
torquere, eine drehende Bewegung machen, f. durchel und durkel in SO. 

torkel, f. Kelter, BS.; torcular. 

dormel, f. turmel. 

torrent, m. Fluß, Bach: ber torrent cedron, ber Bach Kibren, 
Fab. Pilg. torrens. | 

dorſich, dorſchig, dorſch, burfich, m. efbarer Krautftengel, Kehl: 
ſtrunk; bie fefte längliche Subftanz, auf der die Blätter beim Kobl und 
Salat auffiten. Torso, Zt. — kuh⸗dorſche, f. Kuhkoth, SW. 

ge-torft, m. Muth, Kühnheit: do tratt ich do her mit getorſt, 
Herm. v. Sachſ. Mör. 29, b, a. getroft ift ein Druckfehler, wie 
auch aus dem Reim Fürſt erhellt. | 

tofe, tofen, tofer, f. taud. Ä 

doſen, horchen, aufhorchen, Iofen. Hier ift I gegen d vertauſcht. 
Daß dieß öfters der Fall ift, folglich ein Grund hiefür in der Bil 
dung der Sprach oder ber Hör: Werkzeuge vermuthet-werden muß, 
erhellt aus dem DBerzeichniffe in der Beilage IX. 

doſch, f. 1) Kröte, Bd., 2) Buſch. 

doſchet, Dofhicht, f. daatfch. - 

dDöfhen, cacare, SW. 

dotſch, f. daatſch. 

un⸗töwe, ſ. däube. 

trappdrein, m. plumper, tölpiſcher Menſch, Wt. | 

überstraben, über die Gränze treiben: wie bat dich Abertrabt 
dein much, Mör. Herm. v. Sachſenh. 5, b, a. | 

trappieren, ertappen; attrapper. 

trahter, trechter, m. Trichter; auch anderwarts. 

trächen, ſ. trechen. 


*, Beiläufig iſt hier zu bemerken, daß, aleichwie Damm de Doppelte Bedeurung 
von Erde oder Rafen und von Waſſerhemmung hat, aud in ager und agger beide 
Bedeutungen enthaisen find: man daͤmmt Das Wafler durch aufgehäuften. 
arshlagenen Nafen. 
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trager, ober treustrager, Allgäu, curator., f. Schmeller. 


trat, getrat, zafch, fhnelf: der pulß ift pm Plain vnd ſchlecht 


vaſt Shnel und getrat, Steinh. R.S. getratter, vnd 
ſchneller, Eb. Tratto, $t. dra, Schwd., draa, Holl., verwandt mit 
trahere, feine Richtung auf etwad nehmen, rpexeıv, thragian, aus 
fen, Ulf., jedoch fcheint der Anfangsbuchſtabe nicht radikal zu fenn, 
wie aus bradr und hradr, ſchnell, Isl. und aus reit, redi, fertig, 
fhnell, Sttfr. erbelfet, wie denn alle diefe Wörter mit ihren Bes 
deutungen aus richten abgeleitet werden können. Bal. tragen. 

trätihen, f. b’rateln. 

drafter, f. after. 

überstrag, m. Concordat: und daby hefftiglich verbotten das 
ſy (das Domkapitel zu Koftanz) ouch nit vſſz furnemen der 
vhbertrag mit der tätfhen nation ettwen befhehen zu 
walains biſchoffs... gedachten zeferen, a. e. gleichzeiti⸗ 
gen gedruckten Ueberſetzung der Bulle P. Sirtus IV. v. J. 41474. 
die ſtreitige Bifchofswahl zu Koftanz betreffend. 

traget, tragete, f. was man auf einmal tragen kann, tragend, 
fhwanger Dans von Holle minnete und machte tragend 
fein leiblihe Schwägerin; er mußte aus der Stadt und dem 


Zehenten ; gleiche Strafe wurbe für jeden beftimmt, der diefed Ber _ 


brehen begehen würde, Ulm. R.B. v. 3. 1380. tragig, was ges 

- fragen wird oder getragen werden muß: fie hat ein tragiges 
Kind, ihr Kind kann noch nicht allein geben. Conjugationsform: 
traift, trait, trägft, trägt. So auch: faift, fait, ft. fagft, fagt, 
aber nicht klait ft. Elagt, wie ehemale, z. B. 25. XXIX, 106, 212.5 
nicht plait, frait, nait, wait, zait; fchlait, ſchlagt. 

bräbling, m. vollgefponnene Spindel; von drehen. 

tralle, trallewatich, m. langfamer, ungeſchickter, plumper Menfch, 
Bt., (Oeſtr.) Trall drüdt den Begriff des Groben, Derben, Plumpen 
ans, ed mag nun näher mit drehen, oder mit drawl, der im 


Eprehen’ die Worte dehnt, Engl., ober mit thrall, thrael, trael, 


Sucht, Enal., AS., Dän., verwandt ſeyn; watfch tft in dalpe 
erläutert, f. drull. 

trampel, f. fchmwerleibige, plumpe Weibsperfon. (Oeſtr.) — trampels 
thier, 4) Dromedar, 2) die, fhwerleibige Weibsperfon, trams 
peln, mit plumpen,, polternden Schritten daher gehen. Pf., WW. 
to trample, Engl. trampian, calcare, Ulf. — trämplen, 4) allerlei 
Hausgeſchaͤfte verrichten ; 2) tropfenweife ausfchütten. — trämpler, 
m. der niedrige Hausdienſte verrichtet, Unterknecht; verträmplen, 
jerfplitten: das Vermögen, die Zeit verträmplen. — In 
der einen Bedeutung fcheint trämplen mit travailier, to travel 
und traben, in der andern mit tröpfeln verwandt zu fepn. 

traimen, verb. neutr. blühen (vom Getreide), der Kern hut ver- 
traimt, verblüht; der Traim, die Blüthe, Kaufbeuren. 


— 
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dran in ber Redensart: einen dran kriegen, einem etwas abge 
winnen, einen durch Lit zu etwas bringen, wozu er Feine Luft hatte, 
oder deſſen er fich nicht verfah. 
trantfchen, fchwerfällig einhergehen. — trantfcher, m. der fo gebt, 
Mm. Augmentativform von trähnfen-, fo wie Diefes ein abgeleis 
tetes Zeitwort von einem andern, dad in trainer, Frz., to train, 
Engl., noch vorhanden ilt. 
umstran?, m. Trinkſpruch, Toaft: Schwedifche Offiziere laffen 1649 
zu Ulm bei einem Gelage unter andern Umtränten aud) folgenden 
umgeben: 
Auff des Roͤmiſchen Kanferd Noth, 
Deß General Holtzapffels Todt u. f. w. 
a. e. Ulm. Ebron. Ä 
thräns, f. eine Blagfüchtige, langfame Weibsperſon. Spielt auf das 
folgende trähnſen, auf Thräne und auf den Taufnamen Trine, 
Katharine, an. | 
- trähnſ en, 4) im Sprechen und Handeln langſam ſeyn; 2) ſtark at 
men; droͤnsgen, daſſelbe, in ber Intenſivform, trönſig, langſam, 
fhläfgig, (trahnſen, WW., trühnſen, Hamb., drieſeln, Holſt.) 
trainer, ziehen, Frz., to train, Engl., to drone, to live in idleness, 
’ to be sluggish, Sher. to drowse, fihlummern, fchläfrig feyn, Engl. 
drafch, m. was auf einmal, gedrofchen wird. (Schwz.) trask, UIf. 
draft, m. ı) dampfichter, übler Geruch; 2) großer Lärm, Geräuſch; 
3) Elend, Notb, Ulm. | 
traube, f. Schauftempel auf Barchent, f. ochs. | 
träublen, pl. Johannisbeeren: zarte Hans Tränble, daffelbe, Wt. 
Zarte it aus fade und dieß aus ſankt entitanden, f. Sant Io 
hannis⸗Seegen. ‚Wenn uva von uvor, Feuchtigkeit, oder von very, reg» 
' nen, den Namen bat, fo möchte Traube mit träufeln in etomole: 
gifcher Verwandtſchaft ſtehen; überhaupt aber liegt in dem Urlaute 
dra, dre u. f. w. der Begriff theilweife bewegter Flüſſigkeiten: 
Thräne, dreiri, Blut, Isl., 5podos, Than, Spocor, Thränen, 
4-spws, Schweiß, trinken, Tropfe, Thrug, Weinmoft u. f. w. 
draudel, draundel, m. 4) rafcher Limtrieb; 2) anter Fortgang: 
esift Fein Draubelin ihm, das Seichäft geht ihm gar nicht 
von der Hand; 3) Luſt; 4) Laune; 5) Gleichheit; 6) Schwindel. 
draubeln, drehen. To trundle, eine Walze umtreiben, Engl., 
thraut, befchwerliche Arbeit, thrauk, langwierige Arbeit, Isl. — 
dDrochtel, m. Schwindel, Ohnmacht: Engele, gebe nicht fo 
nahe zum Kranken bin, daß dich der Drochtel nicht am 
gehet, a. Spörers Kirchweihpredigt, mitgetheilt von Radloff. 
— drodel. dDraudel, m. Berwirrung bed geiponnenen Fadens, 
wenn er, zu ſtark gedreht, zufammenfährt, Ulm. — bräbel, m. 
lange und langweilige Dehnung: der Brief ift in einem 
Drädelgefckhrieben, gebehnt gefihrieben. — drodeln, ungleich, 
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grob fpinnen, Aa. Alte diefe Bedeutungen laſſen ſich auf drehen 
und trahere zurüdführen, 

trantel, m. vertrauliche Weibsperfon. (Traut, Kreund, Freundin, 
Bertraute, alt.) 

tsauertfch, m. grober, ungefitteter Menfch, Ulm. 

tsauren, wird von Pflanzen gefagt , wenn fie die Blätter finfen 
laſſen. 

draus, in der Redensart: draus kommen, 9) den Sinn faſſen, 
begreifen: ich kaun wohl draus kommen; 2) die Gedankenreihe 
verlieren: er iſtganz draus fommen, er bat in der Rebe ben 
Faden verloren. 

drauſchlecht, f. drotſch. 

trawallen, 1) ſich abarbeiten, ſich durch Gehen ermüben; 2) zur Ar 
beit anhalten. — Gleichwie to travel, Engl., arbeiten und reiſen 
heißt, fo bedeutet auch arna in der Ebda beides, und Elend ift zu- 
gleich Sremde und Mühfeligkeit, wovon das legtere bei den meiften 
Böltern mit Arbeit ſynonym ift. 

tragen, fräzen, träzeln, reizen zur Luſt oder zum Sorn, jebt und 
alt: doch foll fich ain yeder allweg süchtig bewenfen, vnd 
upeman überal tragen, noc belaidigen, Ulm. Reform. 
Drdn. 15351. (in der Kaften mit Speifen Muthmwillen kreis 
ben, andere tragen und ärgern, f. Ochs. Geh. v. Baſ. 
V, 542.) Bon reizen, wie trat von veit, treden, ziehen, von res 
gen, Trichle, Glocke, Schwz., von ringen, to ring, Engl., Trifte, 
Gebirg in abgeitumpfter Kegelform, Schwz. von rifen, reifen, to 
rise, fich erheben, Tremel, von Namen, ramus 1. f. w. 

trech, n. eintrecht, zutrechet, f. das mit Aſche bedeckte Feuer. — 
trehe, f. Pla auf dem Heerd für die warme Alhe, SW. — 
trehen, zut rechen, 4) bededen; 2) dad euer mit der Afche Id» 
fhen (Schwz.). — auftkchen, aufladen, aufzwingen: lehren 
oder firhen gepreud, die auß der fchrifft jren grund 
nit haben, follen vnnder dem namen der kirchen nieman 
vffgetrohen werden, Ulm. Gemapn außfdreiben 1551. Vlim 
ahtet on mot fein das die & Stött,zufamen eruordertt, 
vundInen deßhalben coften vffgetrohen werd, a. e. Schr. 
v.%. 41558. — vertrechen, bededen, verlöfhen: tred mit tred 
läßt fih nit vertrehen, der hauff wird nur befter grö— 
Ber, Spr. 3. — vertrogen, geheimnißvoll: im fangnineus 
it nit vertrogen und redt vil, Steinh. R. ©. — zutres | 
hen, 4) clöfchen, endigen,) nicht mehr gebähren: mein Weib hat 
zutrochen, fie bat aufgehört, Kinder zu haben, an ber Fils; 2) zu⸗ 
ſchieben, aufladen, verurfahen: man verftand wol mit was fa 
hen Im (dem Abt von Roggenburg) die armen lüte gen ai» 
nem erbern Rat u Ulm) vil vnglimpfs zutrechen möd. 
ten, a. €. Verhör v. 3. 1471. — trobe, trube, true, f. nach 
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ber Länge liegender Kaſten mit einem Oberdeckel. (Trugen, Defr., 
Trude, Lade, Schachtel, Schwz., Trog, trou, Loch, Frz. — 
£leidertrog, Kleidertruhe, Wt. OL. — todtentrücle, 1. 
Sarg, Ag.: des Anneles Trüchle, durch allzugroße Sorafalt ven 
zärteltes, verzogenes, fchwaches Kind, Ulm. — Mit trechen firkt 
tragen, drüden, dringen und triegen fowohl fprachlich als 
der Bedeutung nad, in naher Berwandtichaft, und die Begriffe diefer 
Wörter wideln ſich ungefähr auf folgende Weife auseinander: tra 
‚gen; tragen mahen = drüden, (treihan, U.) dringen, auflegen, 
aufladen, zummthen. — auftrechen, zutrechen, — verbergen, ver: 
wahren, Truhe, verheimlichen, — triegen — durch Bedecken un 
wirkfam machen, — trehen. Letzteres kommt in Gil. Rab. M. in 
einer Zuſammenſetzung vor: intrihit, revelat, (entstrechet) ſ. Eckh. 
I, 973. — Zu diefer- Familie gehört aud) trüb, tristis, verborgen, 
dunkel, büfter, traurig. | 

tret, m. Leibeigener, Wi. Urk. g 

trett, m. Simmerboden. 

treff, m. küchtiger Schlag, Streich: wart, ich geb dir einen Treff. 
(BE. u. a.O. Trief, Bair.) 

trefft, £. Trieb, Kraft: allain vB der ingießung des fomens, 
om anber trefft vnn tugent mag daruß nichtzig geboren 
werden, Mol. v. unb. 

trefen, träufeln, tröpfeln: wer nit hört, der tref ein tröpflein 
brantwein in die oren, Schrid von ungebrannten Waflern, 
Ag. 1498 in Fol. — treffzig, Maul: einen ins Treffzg fhla 
gen, pöbelh. Trefen iſt das Primitivum, träufeln, tröpfeln 
und das faftitive friefen find abgeleitet, und treffsg bat wie 
triel feine Bedeutung von dem Herabfallen wäſſerichter Speifen 
von den Lippen erhalten. 

trefflich, adv. fehr: hat and fein beib treffenlich übel ge: 
halten, ulm. RPr. 1549. adj. ſtark, heftig: der paur, wölder 
fo treffenlihe fFlüch vnd gotsfchwüer geüebt, Eb. 1555. 

treher, pl. Thränen, Steinh. Chr. (Schwz.) 

drei, f. zwei. 

treiten, unehlich beimohnen, noch und fchon im Heldenbuche; das Be: 
gatten ber Vögel heißt treten, bei den gateinern calcare, f. Co 
lum. VII, 5. 

dreier, f. gangfiſch. 

dDrein, in der Nedensart: etwas drein gehen, etwas fpielen, dad 

.x eine Handlung vorftellt: verfchlupfen, verbhalten, Soldaten, 
Kaufleutles drein geben, Ulm. u.a O. 

versdreinsgen, heimlich verkaufen. 

dreiſſigkraut, Wegrich, plantago. 

dreißkiſch Eier, die letzten Eier, die die Hühner im Jahre legen 
und die fih über den Winter am längften aufbewahren laffen. 


⸗ 
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trecken, ziehen: treck! gezogen, fo wird denjenigen zugerufen, die eis 
nen Bündel von Stroh, Reif, Holz, oder gefüllte Säde in den 
obern Stock eined Hauſes zu ziehen haben, um Göppingen; trecken, 
Holl., to drag, Engl., dragan, UGS. von regen, bewegen. . 

ensdreden, einen Unfall haben, übel ankommen, pöbelh. — drek⸗ 
telen, im Koth fpielen, von Kindern; Soten reißen. 

drekkeler, m. der nicht fertig werden kann, Wt. von träg und fo 
mit auch vontreden, ziehen, dehnen, gleichwie zaudern, zögern, 
von ziehen. 
dremel, m. A) kurzer, dünner Balken; 2) großer Prügel, Knüttel; 3) 

lange, ſtarke, ſteife Mannsperſon, Die süle gros, die werde stark Ut 
dremel wol gedilet stat, Minn. II, 160. Es ift das Diminutiv von 
Tram, Querbalten, Deftr. NSächſ., und fommt ber von Ram, 
Rımm, ramus, Ramel, dad Diminutiv, NSächſ. Vielleicht gehört 
aud) termes hieher; vgl. naft. 

trempeln, f. trampel. 

threnfen, f. träbnfen. 

treiter, pl. was vom Drubg zurückbleibt, f. biefes Wort. Adelung 
kitet e& von Drufen ab, weil es einen unnüßen Ueberreſt bedeu⸗ 
tet; man könnte es auch von tretfchen, trätfhen, ftampfen, 
(Schwz. f. Stalder) weldhes ein Intenfiv von treten ift, ber 
keiten. 

treug, troden. (S. Jeſaj. XIX, 6, in euthers ueberſetzung. 

treuſch, trüſch, f. Aalraupe. 

trezen, ſ. trazen. 

dri, drüben, jenſeits: überm Bach dri, jenſeits des Bachs, ri, 
herüber: komm ri, komm herüber, Böbl. Sindelf. 

trieb, m. eine Art Seidenzeug: Wammes von Samat, Trib, 
Alla, Tobin, Taffet, a. e. Ulm. Ehr. v. 3. 1614. 

trippel, m. <hürfcmelle: in durpila stare, f. Capitul. Reg. Fr. Ed. 
Bal. Chin. II, 550, 703. dorpel, Soll. 

trippstrill, ein Ort im MWäürtembergifchen, f. Geogr. 2er. v. Schw. 
Man antwortet Kindern, Einfältigen und Unbefcheidenen, wenn man 
den Namen eines Orts felbit nicht weiß oder ihn verhehlen will, auf ' 
ihre Srage wo? z'Trippstrill. 

'dritten Kind, f. ander. 

drittigs, n. drei gleiche Bilder im Spiele mit Karten. 

triet, Rein Magenpulver: fo aber die Fraw die triet gebraucht 
vnnd etlich tag wie aine kindbötterin geffen, ift fie da» 
uontfrandworden... er hat mir die triet überanttwurt, 
dieih probiert hab und nicht für gerecht triet erkennen 
tan, a. e. Br. v.%. 1518. Bei dem Juden Suskind wird es truſch⸗ 
ten genannt; er befchreibt eine für fittliche Wunden und Krank 
beiten heilfame Latwerge, beftehend aus Treue, Sucht, Milde und 
Maunheit, und fährt fort: dabi sol maset (Mohn) bulvern smeken 
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und truchten, Minn. Il, 177.,trisenet, Frz. In Baiern und Schwa⸗ 
ben werden’ gebähte Semmelfchnitten mit Zrifenetpulver, d. i. gröblich 
geritoßenem Gewürze beitreut; beraleihen Gebäde wurde befonders in 
Srauenklöftern verfertigt; es iſt fchon alt, f. Panis de Treit und de 
Truset in DC. triset ift in SO. unerklärt geblieben, f. Delling. 
verstrieten, verwirren, den Frieden ftöüren. SW. 

trieflen, Fäden zufammendreben. — auftrieflen, 4) die Fäden 
wieder aufdrehen; 2) unangenehme, bereits vergeflene Dinge wieder 
in Erinnerung bringen. (Bair.) Ein Diminutiv von treiben, und 
diefes ein Derivativ von drehen. 

ab:er-triegen, Jemanden durch Betrug um Etwas bringen: aly ey 
lich verlaffen lüte hie ze Bime ander erber biderb lüte 
vmb ir Gut laihent vnd in daz vorn abertriegent, R. 
B. v. J. 1401. 

trikkeln, trocknen, z. B. Waͤſche, SH 

trilpentrifch, f. elpentrötich. | 

trielen, waͤſſerichte Speiſe von den Lippen träufeln laffen. — triel: 

: pleß, m. trieltücle, n. Geifertuc, für Kinder, Wt. ulm. Bon 
Triel, Lippe, befonders bie herabhängende Unterlippe, Deile. Bair., 
wiefchlabbern von labium. Sonſt war das Wort, wie auch Hoͤ⸗ 

x fer bemerkt, edel: val (gelb) war ir das har Und ir rosevarwer | 
triel, Nith. in Minn. DO, 77. Ueber bie weitere Ableitung f. re 
fen: bedrauled, befudelt, Altengl. his beard was bedrauled, f.S fin 
ner, gehört auch hieber. | 

drilch, m. grobe, breifädige Leinwand, wie Zwilch etymologifch zwei⸗ 

. fädige; Adelung will ed nicht von trilex, trilicium abgeleitet wik 
fen, weil fonft auch Billich ftatt Zwilch gefagt werden müßte, ba 
fein Zwitter aus dem Lateinifchen und Deutichen Statt finde. Leis 
teres ift unrichtig: denn bergleihen Wörter find nicht ganz unge 
wöhnlich; im Englifchen ift threefold, aber nicht twofold, fondern 
bifold. Wenn Zwild und Drilch nicht urfprünglich Adjektive find, 

‚ entitanden aus der Endfplbe Lich, welche zur Bezeichnung von Ei: 
genfchaften und Beichaffenheiten angebildet wird, fo muß man ent 
weder licium, was Adelung unter lich, IV, 4., feine frühere Be 

o  hanptung vergeffend, felbit annimmt, ober Lach, Laden, (babe 
auch Leilach, Leilach fl. Leinladen) zur Ableitung zu Hülfe 
nehmen. — Boppo maht aus Drilch und Swilch Zeitwörter: 
diu kerge schande zwilbet und drilhet, Kargbeit wirkt zweifach, | 
dreifache Schande, Minn, II, 251. | 

trillen, 4) drehen: trill ben Faden, den Deihfel n. ſ. w; 
2) militärifch üben; 3) frifch zur Arbeit antreiben; a) hart behan⸗ 
deln. — triller, m. eine mit Latten verfchloffene, aufrecht geftellte 
Drehwalze, worin muthwillige Polizeiverbrecher, beſonders Weiber 
und junge Leute, ftehend umgetrieben werben. Cine foldhe Straf 
mafchine ift dem Verfaſſer feinem älterlichen Haufe gegenüber aut 
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ſeiner Jugend noch in lebhaftem Andenken. — trillmeifter, m. 
Exerziermeiſter, eine ehemals in Schwaben, jetzt noch in Hamburg, 
ſ.Schütze's Holſt. Edict. und in der Schweiz, ſ. Stalder, üb⸗ 
liche Benennung; von drehen, ſ. brellen. 
dringen, friden? Maria gelörnet würden dryngen Syden 
rinnen vnd mit Gold würken, Lea. Wie Strid von stringere — 
daher in Schwaben String — fo vielleicht eben daher driugen 
und friden und das Franz. tricotter. (strincotter, stricotter, trin- 
eotter, tricotter.) 
trintin, f. 1) Flüſſigkeitsmaaß: der ift fime herren ſchuldie 
ellin iar ſehs pfenninge oder vier trinchen mates, Ag. 
EB. [wär ein fuber wind verfchentet. der ſol dem Burg⸗ 
grafen ein trinhenmwing gäben. Iſt aber daz vaz halpfue 
dert. fo folman im ein fidblin wins geben, Eb. er fol bes 
warn daz ein ieglich Litgäbe day recht gäbe. vnde alliv 
gehrantivmäz haben. vnde fol daz ein trinchen fin unbe 
ein fidlin. onde fuln obenan enge fin unde inden wit, Eb. 
driffufle, f. Ihürfchwelle, Trittſtufe, Mg. StB. (Tritfhänflein, 
Od. drifhufrflin: wen das Gelb Über fin drifhufflin 
time, a. e. Regensb. Schr. v. J. 1595, in Abhandl. d. Churf. 
Bair. AR..d. Will. -I, 225.) Adelung führt aud Rab. M. durs- 
cufle, an, und meint, ed follte dürscufle oder dürstufle heißen; cher 
- möchte es driscufle heißen müffen, thriskulla, Schwd., von drefchen, 
treten, Wachter, und Schwelle: Auftrittfchwelle. 
deieffen, draiſſen, lagen, jammern, SW. 
triſchacken, 4) eine gewifle Art Kartenfpiel, i tre sciacchi, It.; 2). 
derb abprügeln: lebtered anfpielend auf dBrefhen. (WW. Elf, 
Oeſtr.) 
driſt unt, dreimal, Ag. StB. Schlage, wup, wird dagegen für bie 
Ubrenftunde gebraucht: vumb vier fchlage, veber vier fchlage, 
.a. €. Brandenb. Hochzeitordn. in Kinderling u. a. für deutſche 
Sprache, Berl. 1704, 8. 
driz, aiz. 
drochtel, drodel, drodeln, f. draudel. 
trotteln, zaudernd gehen, langſam arbeiten, Ulm. im Augmentativ 
von troͤdeln, zaudern. — trotſch, m. Zauderer. 
drotſch, drotſchel, drutſchel, f. dicke, jedoch hübſche, liebwerthe 
Beibsperfon (Od.). — drotichig, adj. daffelde. Nah Wachter 
ein Diminntiv von Traut, Freund, Freundin, Bertraute; jedoch 
fheint das Wort zugleich den Begriff des Diden, Breiten auszu⸗ 
drüden. Sehinan (woraus die Araber die zur Seife gebrauchte 
Aſche verfertigen) ift ein dra uſchelechts dickes gewähß, Rau⸗ 
woLf. Im Franz. drus kommen beide Bedeutungen zuſammen: denn 
es heißt. Freund, Liebhaber, und nah Jean⸗;Francçois in feinem 
Vocab. Austras. p. 47 auch fett. 
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trotſchnaß: ganz, bis zum Triefen naß, traufnaß. 

trog, trohe, ſ. trech. 

trögel, m. Einſammlung von Eiern, Mehl u. a. Victualien. Im 
nördlihen Theile von Schwaben ift eine folche Sammlung für bie 
Schullehrer, zum Theil auch für die Pfarrer nocd, immer herkömm⸗ 
ih. Der Name und die Sitte mag von unter dem Namen Kir: 
chentracht, Kirchenbrod auf den Altar gelegten Opfern entſtan⸗ 
ben ſeyn. In Baiern gehört ber. dritte Theil beffelben dem Mef- 
ner, f. kirchtrühte bei Westenrieder. 

trögeln, unmerklich viel Wein zu fi) nehmen; bie Kleiuform von 
trinken, welded Wort auch im Dän., Schwed. u. Isl. ohne n iſt 

droh, m. Einwurf, Widerfpruh: Si was gar an allen dro 
Gehaiſſen fiherlihen Hero, 28. XLV, 79. 

drol, droll, m. Schelm. Wt. dröle, Frz. Ehemals bedeutete ed Ge: 
fpenft, Teufel, tröll, böfer Geiſt, IH. — drölerei, f. Betrug. 
(thrölſucht, Raubfucht, ſ. Peſtalo zzi Lienh. u. Gerer. IH, 355.) 

trolen, rollen, Eugeln, SW. 

dreollernen, pl. eine Art Kirichen, Amorellen. — winterdrollen, 
Herlinge: die vätter haben winther drollen geeffen, 
Spr. J. 

ge⸗trompt, zertrümmert: vil der ſper die warn getrompt zu 
klaynen ſpreiſſen, Mörin Herm. v. ©. 39, a. 

drönsgen, ſ. trehnſen. 

troſtle, 4) ſicher, getroſt; 2) allgemach: geb, komm troſtle, SW. 

be⸗trühbt, beſeſſen, bezaubert, Ag. (Bair.) Eigentlich betrütet, von 
Trut, Here, Drud, Geſpenſt, Bair. — be⸗trübt, vom Ten 
fel beſeſſen, SW. 

tropfel, m. Unwiſſender: da von ſo hat myn munt bericht Von 
mynem herzen diß gedicht Bnd hat vermiſcht dar in latin 
Allen tropheln gar ze pin, 28. XXIII, 46. 

drü nä, drüber hinein, außerordentlich, über alle Maaßen: fein 
Bermögen ift nicht drüä nü, Leonb. — drüber burre, dr 
ber nein, ebendaffelbe, SW. 

truche, trube, f. trech. 

truche, f Truhe, ſ. Trech. Bmb 3 Raißtruchen (coffre) 
vnd ain feßel 6 fl. Kaufb. Juv. v. J. 1480. 

truchſeß. Dieb ift der Name.der berühmten Dpnaftenfamilie der 
Truchſeſſe von Waldburg in Oberſchwaben, deren Oberhaupt den 
Fürftentitel trägt, und von welher Pappenheims durch ein er 
lauchtes Glied diefes Hanfes mit urkundlichen Beweifen beveicherte 
Ehronit der Truchfefle (2 BB. in Fol. Memm u. Kempten 
41777 u. 1785.) manchen berühmten einflußreihen Manu uud viele 
für die Baterlandögefchichte merkwürdige Thatſachen aufweist. Ich 
halte ihn für einen und ebendenfelben mit Droft. Diefen leitet 
Leibniz von trot, droit, imperium her, f. Felleri Mon. Ined. 
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p. 598., welches mit Ihre's Ableitung von drott, Herr, überein 
itimmt. Der Stamm von Droft fcheint aber eher in Treue 
trauen, to trust, Engl., gefucht werden zu müflen: trusted, fidelis, 
sufammengezogen Droft, ein Betreuer, Bafall. Auch in drudis, dru- 
dus, daffelbe bedeutend, ift Trauter, Bertrauter, nicht zu verken⸗ 
nen. Bon B. Heinrich von Augsburg fagt des h. Ulrichs Biograph: 
drudes suos donis congruis sibi oomplacere sategebat, f. Welseri 
Opera p. 5723. druzzi wird durch clientias, clientelas, Dienſtmannen⸗ 
verhaͤltniß, überfest, D. Gl. Rab. M. ap. Eckh. II, 973, a, und 
in einem Fräntifchen Kapitular v. 3.858. bezieht ſich in der Stelle: 
sine solatio et comitatu drudorum et vassorum , dad Comitat auf 
bie Bafallen, völlig in dem Sinne, wie biefes altdeutſche Inſtitut 
von Tacitus, Germ. c. 14. beſchrieben wird, solatio aber auf dru- 
dorum: Solatium, Hülfe, Troft entfpricht den drudis, den trus- 
ted, wie comitatus den vassis; beide, drudes und vassi, find fideles. 
Wie nun drotsed, drossard aus trusted entftanden ift, fo konnte letz⸗ 
teres leicht, und um fo mehr in Truchfeß, Trugfeh, Trudfeß 
übergeben, ale das Stammmort Treue auch im Gothilhen, Schwes 
diſchen und Seländiihen einen Gaumenbuchſtaben enthält: triggwa, - 

“ tirygg, trogen, tıyggus. Der Hauptgrund der bisherigen, nadı mei⸗ 
ner Ueberzeugung unrichtigen Ableitung, die man in Adelung nad 
fehen mag, liegt in der Lateinifchen Ueberſetzung ber Worts, in 
dapifer, defien Bedeutung: der Speiſe aufträgt, auf die Ableitung 
von Truche führen mußte. And wie könnte man beftreiten., daß 
Truchſeß dieſe Bedeutung fchen frühzeitig hatte? Nur.ein paar 
Beweife hiefür! trut saz, discophorus, qui cibum apportat, Gl. 
Fl. ap. Eckh. Il, 987. Oben was gestechet dar in (im Helme) 
Ein schuzzel von golde, da bi man wizzen solde, Daz er da truh- 
saezze was, Wig. 3902 fgg. Uber das Speifenuftragen war nur 
Eine der Dienftwürden der Getreuen, der trusted, an den Höfen 
ber Großen ; ihr Name bezeichnet den Inbegriff mehrerer für ehren. 
voll gehältener Verrichtungen. Erſt fpäter, ald der Name trusted, 
drotset in Truchfäß verundeutlicht werben war, verftand man uns 
ter demfelben ben Würdeträger, der jetzt mit diefer Benennung bes 
jeichnet wird. Eben fo find die Amtsnamen Ammann, Schult⸗ 
heiß, Bogt u: f. w. erft nad) und nach von allgemeinern Beben 
tungen in befondere übergegangen, fo . wie dagegen befondere biswei⸗ 
len in aflgemeinerer Bedeutung geuommen wurden: Mönche nennt 
Strater Gottes Schenten, d. i. Diener Gottes ſ. SO. s. v. 
gottes achenken. 

trütilachti, £. Traute, Beliebte: Die truͤtilachti gar Erfüfzt 
v5 hertzengrund, 2&. XXXIL, 108. f. trutelecht in SO. 

drutfchel, f. drotſch. 

truhg, m. Weinmoft, des nad) dem zweiten Preſſen von der Bätte 


= 


abſließt, der ungekeltert abtäuft, folglich der befte,. Heißt Vorlauf, 
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und ber nad) bem erften Preffen, folglich der von mittlerer Güte, 
Borfhud; was vom Truhg zurückbleibt, wird Treiter genannt. 


Dem erften Anſcheine nach ſſtammt Trugh von drüäden, aber aus 


feiner Bedeutung eines unnüßen Ueberbleibſels ift mit größerer Wahr: 
ſcheinlichkeit eine Berwandtfchaft mit drug, nichtswerthe Sache, Engl, 
Trug, Bodenfa in den Bienenftöden, dregs, Engl., dregg, il. 
drabbe, AS., Hefe, druosina, amurca olei, Gl. Fl. ap. Eckh, 
HD, 983, Trejter, und zpvf, junger, ungegobrner Wein, Treber 
zu vermuthen. 

truglebrer, m. Sophista, Vocab. Mscr. 

trüben, gedeihen, fett, ftark werden (Schwz. Elſ.). — trühbaft, was 
ein gutes Wachſsthum hat, SW. Dru, Frz., to thrive, Engl., dringr, 


reichlich, fruchtbar, throaz, wachſen, Isl., tieren, wachen, gedeihen 


Holl. zpeperw, ernähren, find verwandt. 
drui, drei. 
besdruden, fhwähen, Ag. Bib. 4477. — bruder, m. bem maı 


nur fchwer ein Geſpräch abgewinnen kann, entweder weil er trocken 


ift, oder weil man die Worte aus ihm oder er aus fich heraus 
preffen muß. — druckerle, n. der Alp, incubus, Zpıdirms; der 


Deutiche, Lateinifche und Griechiſche Name erHärt ſich von felkit, 


und es möchte bloß noch das verwandte ellyl, Geſpenſt, Wales, anzu: 
führen ſeyn. — Druden ift ein verbum factitivum von tragen: 
. bean ed bedeutet tragen machen. - 


trudenlich, betrüglih: Gern, fprah die Mörin trudenlid, 


‘ Herm. v. Sadıl. 417, a, a. ©. tragenheit in SO. 

früblen, f. trielen. 

trull, £. dide, ınnde Weibsperfon. (vulva, Engl.) Trollen, Tril 
len bedeutet drehen, wälgen, folglich enthält ed auch den Begriff ded 
Runden. 

trumpel, unzüctige Weibsperfon: jr fogt wol darbei Mandı 
vnnütz Pfaff Hab trumplen drei In feinem hauß, ald 
man damn fagt, Mörin Herm. v. Sachſ. 54, b, b. 

trumpelnoune, f. Beguine, Vocab. Mser. 

trumpf, m. einplumper, grober, bäurifher Menfch; auftrumpfen, 
fchwer zu beantwortende Fragen, fchwer zu widerlegenbe Bormärie 
machen; von Trumpf im Kartenfpiele. 

trumm, n. 4) ein abgeriffenes Stüd Faden; 2) Anfang ober Ende 
eines Fabdens, wo man wieder antnüpft; daher die bildliche Redent: 
art: er kann dag Trumm nicht finden, er weiß feinen Ber 
trag nicht anzufangen, ober wenn: er abgerifien üft, nicht wieder anı 
zufnüpfen; 5) ber obere Sit, der Ehrenplatz: dad man in feht 
anß herren drum, 26. LVL 7. Mit trancare verwandt. 

trümlen, trumflen, wanken, taumeln. — trumfel, m. Schwin 
bel; trumlig, trumfelig, trämlig, trümfelig, 1) wankend 
aus Schwäche, Schläfrigkeit, Schwindel oder Beraufhung; 2) Branu⸗ 
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ſen in den Ohren fuͤhlend: es iſt mir trumſelich, Heidenh. Mit 
tremere, tremulare verwandt. 

rün, traun, wahrlih: ja trün das iſt ja by trün red ichs, 
Nith. Ter. Hier it die von Adelung für dunkel gehaltene Ablei⸗ 
tung von traum ganz Elar gemacht: bi Treue, bei meiner Tren, 
ma foi flatt par ma foi; dieſes Verficherungswort lautet tra im 
Schwed. u. bei Horned c. 570, im Laurein trewe, ſ. Nyer. Symb. 
p- 60, und trawen in Wigal. 5884., durch beide letztere Formen 
wird jene Mbleitung beitätige. — entraun, ad doch: entrawe 
neyn, Mörin Herm. v. Sachſ. 56, b, a. 

tünnig, Hühtig: ein trünniger Schuldner, Ulm. Stat. Leg. 
Alem. c. 9. Gebt iſt abtrünnig einen, der ſich einer Verbindung 
losmacht. 

runkenbolz, ſ. bolz. 

ruͤſch, ſ. trauſch. 

ruſchel, f. eßbarer Schwamm, Frischl. Nomencl. c. 26. 

er-druͤſten, verdrießlich machen, erzürnen: er hat mich arg vers 
drüftet,, er hat mich fehr erzürnet, Ulm. Diefes faktitive Seitwort 
eblt der hochdeutſchen Sprache. Hicher gehört auch entrüften, und 
nicht zu vüften, eigentlich ensdrüften, oder entsdrüiten. Folgende 


Etelle mag die Behauptung beweifen: ihm (dem Prediger Sam, 


der die Kirchengebräuche zu gach umſtoßen wollte) foll geboten 
werden gemach zu Chun und fich die Baut (das Warten) 
nicht entrüften zu laffen, RPr. v. J. 1524. Es iſt mit öpoos, 
Geräufh, verwandt und bedeutet etumologifh: mit Geraͤuſch fort» 
ftoßen oder fortgeftoßen werben. 

ruzzen, feinen Unwillen über Jemanden durch Mienen oder dadurch 
m erfennen geben, daß man nicht mit ihm ſprechen will. Es iſt 
nicht, wie Adekung zu meinen fcheint, ein Synonymvon trogen; 
in Schwaben wenigftens werden beide genau unterfchieden: er bat 
mitibmgetrußt, er wollte ihm Bein freundliches Wort geben, 
ethat ihm getrotzt, er hat fih ihm muthig entgegen geftellt, 
er bat ihn kͤhn herausgefordert. truzzig, 4) der einfaures, uns 
freundliches Geſicht macht ; 2) unangenehm: truzzig Wetter, Wt. 
8 verliert, an Partikeln angehängt, gerne feinen Vokal, infonderpeit 
wenn gleich daranf ein Vokal folgt: wennd’, daßd' ein Eſel biſt, 
Sp in Herm. v. Sachſ. Mörin: daßt eyn Ritter bift, 4,b,b. 
üben, drüben, f. doben. 

üppel, bupper, duppelicht, f. tapp. 

uf,m. 4) Punkt; 2) Zled. — dupfet, D flekicht ; 2) pocken⸗ 


nathicht. Die große Verwandtſchaft dieſes Worts f. in Beil. VII. 


bier nım Folgendes: Daß es verwandt ift mit tingere, färben, erhels 

let aus bedyppan, bedipt, gefärbt, AS.; ferner mit beden: deagen, 

färben, As.; mit tünchen, bunden: dunchunga, litura, 

GLLind. mit to die, färben: kazehot (kadehot), fucatus, tinctus, 
30 


N 
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GI. R. M. zawa, tinctura, Gl. Doc. Zawer, Schoͤnfärber, ſ. De 
cen in Wien. Jahrb. d. Litt. VIII, 200. 

tübingen, Univerfität und Oberamtsſtadt in Würtemberg, ehemals 
tuingen, tuoingen, tuwingen, f. Hess Mon. Guelf. p. 40. 44. 46. 
Ein miles Fridericus de Twingen fommt in einem Söflingifchen Nekre⸗ 
logium vor, welches He Prof. Veeſenmeyer in Ulm beit. 
Der Name ſtammt vermuthlih von Wingen, Wengen, Van 
gen, winja, Ulf., Aue, mit vorangefeßtem t, wie Twiel itatt 
MWiel, Weil. Hug ein Twinger, vondem der Tanhufer preidt, 
daß er mit dem jungen Helden von Abenberg manch Herrenwerk ver 
richtet habe, f.e Minn. II, 64., ift ein Pfalzgrafvon Tübingen, deren 
mehrere Hug hießen, 3. B. im 9. 1125 Hugo comes de Tuingen in 
Neugart Cod. Al. Dipl. nr. 845., und keineswegs ein servus publi- 
cus, wie dad Wort twinger, ald komme es von zwingen ber, in 
SO. erflärt wird. 

fürstuch, n. Schürze; mit beden, tegere, verwandt, wie reixos, bie 
fhütende Mauer, und reuxos, Zeug, Waffe. 

dubdern, flottern. — buderer, m. Stotterer. — geduder, n. dag Stot⸗ 
tern; es ift das Wort ftottern ohne Zifcher, und fteht mit Dattern, 
zittern, in Verwandtſchaft. (dadern, Oeſtr.) 

dukte, f. düttle, n. was in eine ſtumpfe, Eegelförmige Spige and: 
läuft: 4) weibliche Bruft und Bruftwarze; 2) Saugröhrenglae für Kin: 
der, künftliche Bruftwarze; 3) Eeilförmig zufammengelegted Papier, um 
Sachen darein zu thun, die aus mehrern einzelnen Stüden beiteben. — 
Dützel, m. Saugbeutel, Ag. — dudel, f. Blasinſtrument (tudel, 
Mundſtück an einer Schalmei, Span.). — dudeln, kunſtlos auf ei 
nem Inſtrumente fpielen (düten, auf dem Horne blafen; Gukke, 
Krämerdütte, bedentet in der Schweiz ein Blashorn); 3) viel trinken. 
Außer den bereits angeführten Verwandten bemerken wir noch folgende: 
sırdos, rırSiov, Bruftwarze, tuit, Hol. tuyeau, Frz. Röhre, Pfeife, 
tetö, tetey, Spitze, Gipfel. 

gu-tüttler,m. Schmeichler, parasitus: Gnato der ain zutüttler 
was oder liebEaller, Nith. Te. — zubditler, ebendaſſelbe, 
Frischl. Nomenel. e. 70. (alle Klattierer, Schmeichler, 
Verräther, Kaltbanfen, Augendbiener, Suppenfreffer, 
Zutitler, Obrenbläfer, die zwei Zungen in einem Maul 
baben, f. Och8 Geſch. v. Baſ. VL37.) — zuditelung, £ Schme 
chelei, eb. Gehört zu taln)gere, Sipriv, berühren, und iſt begriff 
verwandt mit palpare, kann aber aud, von düte, Blasinftrument, 
bergeleitet werden, und einen folchen bedeuten, ber Jemanden mit 
angenehmer Muſik empfängt. 

büfig, diefig, 1) Bellerfeucht, Afb.; 2) unwillig, Ebing. (beduft, 
traurig, Oeſtr.) ©. die Verwandtfchaft diefes Worte in Beil. VUIL 

„ büfig, diffig, hurtig, fleißig, f. tapfer. 


- 


Dud . Dulte Thun | 147 


tübe, f. Schenkel, Steind. R. GS. thig, Engl. S. thiche in SO. 

dui, £ die, fui, fie, Ulm. Vormals diu. 

dud,m. Tüde: einem einen Dud thun, einem einen heimlichen 
Streich fpielen; verbudeln, verheimlichen, Tüb. Ag. — duckes, 
m. verborgener Ort: es gebt in Dudes, es geht verloren; 2) Nes 
benfahe: es fällt in Dudes. ©. Beil. VID. 

ih duden, fid) neigen, büden (OLauſ. Deftr. daucken, Holſt.); — 
dukker, m. Büdling, Ueberk. — ducks, budlicht; övw, ödöuna, ich 
ache unter, finte; tauchen, unterfenten, find die nächſten Verwand⸗ 
ten; es fcheint die Intenfivform von einem verloren gegangenen 
Diegen zu feyn, wie büden, ſich ſchmucken, von biegen, ſchmiegen. 
&. Beil. VIII. 

dulde,f. Geduld: Conrad Bergen zu bitten, das er die ding - 
fine? arbaitt coftend vnd lons halb dulde haben wil, 
Abſch. d. ſchwab. BStaͤdte v. 3. 1470. | 

dule, £ mit Bingern eingebrädte Bertiefung im Weichen (Schwz. 
bölle, delle, Elf. Hell. Henneb. Weſtph.) — Dillftein, Dul⸗ 
fein, ber tiefite Stein, Mittelpunkt der Erde, f. Altd. Waͤld. IL, 
214. Bol. dole. 

dull, £. 4) Dohle; 2) liederliche, auch abgeſchmackte Weibsperſon Wt. 
Geſchwätziger als ein Dull, Ch. Sutor. 

tummel, m. 1) Schwindel; 2) Rauſch; 3) Lärm; folglich was Taumel. 

dumper, verdumplen, verdumlen, ſ. diemer. 

thun, 4) lärmen: der, das dat thaun, der, das hat gelärmt; 2) 
laſſen: tum dich ſchawen, laß bich ſchauen, Heinr. v. N. f. iſtig; 
3) warten, pflegen: den Kranken, den Pflanzen thun, SW.; 
4) zureihen: es thut®, ed mags nicht thun; 5) mahen: wie 
ich dih zmug thun gefunt, 2. XXXVIII, 292; 6) in die Lage ver . 
fehen: er tätt die lüte ftille ſtän das fi fih nie mochten 
geregen, Leg.; 7) Berweife geben: er hat ihm ſchrecklich ges 
than, er bat ihm heftige Verweiſe gegeben; fich thun, tauglid, 
pafiend fun: es thut ſich, es paft; das Thun, Gewerbe, Ge⸗ 
fdäfte: das ift ein Thun, er hat ein großes Thun, er bat 
ein gutes Gewerbe; Ein Thun, einerlei, daffelbe. — abt hun, 1) Ges 
flägel in dev Küche tödten ; 2) binrichten — anthun, anfleiden — ſich 
anfthun, Aufwand machen, fich große Dinge anmaßen — austhun, 
durch feine Vorzüge Jemanden übertreffen und vergeffen machen — 
dafür thun, hindern: ich will ihm fhon bafür thun, ich will 
ibn außer Stand fegen; — einthun, 4) einen Knecht, eine Magd in 
Dienfte nehmen; 2) ben Leuten das Haus zu unerlaubten Zufammen» 
künften öffnen ; 5) Jemanden beerben ; — verthun, 4) verderben: ver 
thu mir dieS ach nicht, verberbe fie mir nicht, Ulm. 2) verſchwenden; — 
ungethan Caundaun), 4) widrig im Geſchmacke, 3. B. Moft; 2) der fi 
nicht vecht zu benehmen weiß; 3) mit dem man nichts anzufangen 
weiß. — unthuner, m. ein folder Menſch. — thunloſigteit, f. 

40* 
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(daunloſigkeit) Unthaͤtigkeit, im Nies. (Dieſes Wort für Tonlofig 
keit zu halten, möchte für die Bolksſprache zu koſtbar genommen 
ſeyn.) 

dunten, ſ. doben. 
dungleget, f. Ort für den Miſt. 
. dunk, f. Weberkeller. OD.) Tunch, textrina, Gl. FL dertie 

f fen helle tun?, Gold. Schmiede, f. Kolocz Eod. S. 7. dungeon, 
a prison subterraneous, Sher. donjon, $r5. PlininsH.N. X, 1. 
bemerkt, daß die Deutfchen in gegrabenen Erdhöhlen zu weben Mo 
gen. — dunkeſel, m. Kellerwurm; ovos, Aristot. 

dunkein, m. ein Menich, der nichts mitmacht, ein Sonderling. 

dunken, in der Redensart: er ift ums Dunken kleinen, 
größer, es it kaum zu merten, daß er kleiner, groͤßer iſt. 

dunker, ſ. ducken. 

dunkes, n. eine Art mürben Backwerks; Brod, das man eintauncht. 

dunft, m. 4) dünner Nebel, Baling. (Dun ſt ſtammt von bänn); 
2) Stoß, Schlag: da von er mengen firengen dunſt Enpbit 
mit grimmer bitterfait, XS. XXIV, 6 und 268; ber Kol. 
Cod. hat dafür blut runft, ©. 278. — dunſtloch, n. Schweiß⸗ 

loch, porus, Vocab. Mscr. 

Dur, durch, duraus, durane, überall, dure, hindurch, dur 
nein, dureine, durch und durch (Schwz.), burabe, ganz hinab, 

duraufey ganz hinauf, durummer, allenthalben, derdur, 

hindurch). 
_ übersthäre, f. Vorhäuschen an einer Ihüre, Ag. einthürig, 

zweithäürig, was eine, zwo Thüren bat, z. B. ein Kaften. 

er⸗duren, f. ersdauren. 

bürftele, n. fchwädliche, Eraftlofe, Bleine Perfon. — dürftig, 
krank, ſiech: bie dürftig Stub, ein großes Krankenzimmer im 
Hoſpitale zu Ulm; das maul und der fled wirt.gu ainemlch 
vnd fuletdasflaifh vnd wird ain [had drug, den 
niemant hbailen mag, dasdermenfh muß zu ainen 
durfftig werden, Leg. Die Dürftigen, diejenigen Armen, 

.welche in den Hoſpital aufgenommen werden, ohne etwas hinein zu 

. bringen, entgegengefebt den Pfründnern, bie fich für ei 
Summe Geldes in bdemfelben einfaufen und nach Verbältniß des 
Eingebrachten eine beffere Koft, auch wohl eine wöcentlide Gel 
zulage erhalten, Ulm. Mm. u. a. O. Diefe Einrichtung, vermögt. 

. weldyer betagte Bürger und Bürgerinnen ſich um die Einlage eine 
Kapitald für ihre alten Tage ein forgenfreies Leben erkaufen fon 
ten, hat die neuere Zeit aufgehoben. 

türtenbund, m. Gußmebel' für ein Hefenbadtwerk, wegen feine 
Aehnlichkeit mit einem Turban fo genannt. 

türtheim, Name mehrerer Ortfchaften in Schwaben, auch in Baiern 
und am Rhein. Turegum ſcheint verwandt zu ſeyn, und der RA 
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von Thur, Dur, dur, Bret., dur, duwr, Wäl., dour, Cornmäl.,. 
Waſſer, hergeleitet werden zu Finnen. In der Schweiz heißt ſpru⸗ 
bein noch jet tfchuren; bekannt find die Slußnamen Thur, 
Duero, Dora bei Turin, Adour in Sranfreih; auch der Gnas 
dalavir, oder nach If. Voß (ad Melam, v. Ed. Gron. 1722, p. 492.) 
ber Rio de Garleta wurde Thuria, noch ein anderer, der in das 
ſchwarze Meer fließt (in Geogr. Rav. IV, 5, ib. p. 773.), Tyram ges 
nanut. Da es aber auch DOrstfchaften dieſes Namens gibt, welche 
uiht am Waffer, fondern, wie 5. B. Türkheim im Oberamte Geiß- 
lingen, auf ber Höhe liegen, fo mögen diefe ihren Namen von dem 
buch viele Sprachen verbreiteten Tauer in Kärnten, Salzburg, 
Torol, Tor, Tyr, Tur, Höhe, Berg — derpn, Hügel, Taurus, 
Monte Toro auf Minorka, tyraesnah Dionys von Halifarnaß 
bei den Griechen und Tuskern Mauern und Burgen, Tyrol, 
Thüringen, Gebirgland, Gibralstar, Thurm erhalten haben; 
turgere ift verwandt. 

dürlizen, f. dirlizen. 

turmel, dormel, m. 41) Schwindel, Tanmel, daher thurm elicht, 
ſchwindlicht, mit tourner, tourbillon verwandt ; 2) Schlaftrunkenheit; 
durmen, durmeln, ſchlummern; dormire. 

durnen, donnern, Wt. Alb. — durnblick, m. Blitz, Leg. — 
Durnſchlag, m. Donnerſchlag, eb. Der Name des nordiſchen 
Donnergottes Thor ift in dieſem Worte vernehmbar. 

turnieren, lärmen, lautähnlich mit durnen, donnern; ver 
turnieren, verderben, zerreißen; tournan, distaurnan, reißen, 
uff. 

tuınofen, durofen, m. Bratfahel im Ofen, Bal. SW. Ber 
muthlich f.v.a. Durhofen, weil die Kachel durch die ganze 
Länge des Ofens läuft. 

durfhlehten, pl. Kinderpoden; vielleicht weil felten ein Menfch 
davon frei geblieben ift, etwa wie, nach Meurs. Gloss. Gr. Barb. p. 
505, und Sieber, die Peit bei den Neugriechen wegen ihrer All 
gemeinheit Panukla, die Allbefannte heißt, wofery anders, da man 
gewöhnlih Durfchlachten fagt, das d nur ber Artikel ift: denn 
die Krankheit, ober wenigſtens eine ähnliche, heißt fonft Urſchlacht: 
rote oder Barpel (fo werden fie nad, SO. in Straßburg noch jetzt 
genannt, vermuthlich von varius) oder die urschlacht, variola, 
Vocab. 7482. in Heum. Opusc. p. 461. ursla ht vel werna, varius, 
Gl. FL ap. Eckh. II, 984. — durch ſchlecht s, allgemein, für 
immer: dedes arm menfhau vnderfudhen, obes nu 
bis zu peſſerung ſeiner kranckhait oder ſunſt durch 
ſhlechtz in das Spital aufgenommen fey, Ulm. Bere 
erdn. v. 3. 4491. 

durften, gethören. 
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thürſtüdel, m. Thürpfoſten, Ag. Bib. 1177. 

durwadlete, f. die Krankheit des Durchlaufs. 

duus, dufel, f. taus. 

bufel, £. Obrfeige, dufen, dufeln, duſchen, ſchlagen, düſſeln, 
ſtoßen, ſchlagen: hört doch nur den Kammerjunker däſſeln 
an ihr Schlafgemach, Schiller. — kirchen dußler, m.der Me 
ner, der die Hunde aus der Kirche jagt, unter der Predigt Schlafende 
aufweckt u. ſ. w. Wt. (Nah Schubert iſt auch in Schweden nod hie 
und da hiezu ein Mann aufgeftellt, welcher Stoet genannt wird, weile 
die Leute mit einer Stange ftößt.) Bal. bäfh, kaufen und duzen; 
verdufhen, tüchtig fchlagen, beohrfeigen; du zen, mitben Köpfen, 
in Scherz oder in Ernft, an einander floßen. (Schwz.) To dome 
und toss, Engl. jtoßen. 

düſchen, in einander, zuſammenfahren. (Deitr.) 

dufenöhrle, n. eine nichtöbedeutende, werthlofe Sache: nicht ein 
Dufenöhrle, nicht dad Mindefte, We. Rübdinger Hält es fir 
douzain, ein Stüd von zwölf Denierd. Im Henneb. heißt es du: 
denierlen, welhes Neinwald von deux deniers ableitet. Ju 
lesterer Form iſt es lautähnlih mit dem Elf. — duttenöhrle, 
Spibe einer papiernen Duͤte. 

duſſäck, diffed, n. 1) Schwert, in der Fechtſchule üblich, Ulm. 
Derordn. v. 3. 41613. f. federfechter; 2) überhaupt Schwert. Das 
Wort iſt flawiih, f..SO. und Adelung, und, wie Hautzin⸗ 
ger, vermutblich durch die Verbindung Deutfchlande mit Bib 
men unter den Kaifern aus dem Lurenburgifchen Haufe in un 
fer Baterland gelommen. In Saſtrow's Leben heißt es Taf: 
had. 

duffen, f. doben. 

büften, verdüften, f. taus. 

tufig, taufend, Wt. 

duzen, f. dufel. 

über-büzzen, f. taus. | 

twiel, hohentwiel, abgetragene würtembergifche Bergfeſtung un- 
fern des. Bodenſees, nah Leibnizens Vermuthung von ihren 
swei (two) Berafpigen fo genannt, f. Collect. Etym. I, 135. 
Menn nad) Cicero Orat. c. 45. beilum aus duellum entftanden, 
und ftatt bonorum auf der Scipionifchen Tafel duonoro geidwie 
ben iſt, ſ. Michael. de orig. ling. p. 475., fo Eönnte Twiel 
aus Bühl, Erhebung Über die Ebene, Berge, entitanden fern. 

“ ber mit beſſerem Grunde it es für das in ein Appellativ überge⸗ 
gangene Weil, Weiler, Wiel mit vorangefegtem Dental zu hal⸗ 

„ten: weilen, to dwell, wohnen, Engl., tuuala, duala, mora, 

Dttfr., Kero, twalen, fich verweilen, Minn. II, 171. an duol, 

sine mora, f. Ihre unter an, twal, dad Verweilen, Sign 
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f. Altd. Wäld. II, 41. do wart des twellen mit lang, es 
ging geſchwind, Liederf. XXIII, 4154. Die Boranfegung eines d 
ober t vor mw war in den germanifchen Sprahen und Mundars 
ten niht ungewöhnlih: bie twerender Nacht, Erfurt. Stat. 
in Walchs Beitr. "IL, 235. Vermuthlich entitand fie aus der Par: 
tikel it, weldye eine Wiederholung oder eine Verſtaͤrkung ausdrückt, 
bisweilen aber mag fie nur aus einem Taufche gegen den Sifcher ent⸗ 
ftanden ſeyn. Bgl. zwagen und zwei. 
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eben, eine Partikel, gebraucht, um einen Sat mit ruhiger aber be 
ſtimmter Zuverſicht zu beititigen: er ift eben nicht recht ing, 
- man fage, was man will, es ift eben noch gar Palt, fo ſehr man 
Wärme wünſcht. Sumeilen drücdt es den Grund-einer Behauptung 

aus: weil er eben ein Narr it, daram bat er fo gehandelt, 
eben fo mehr, ebenfogut, lieber, vollends: ich will es dir eben 

- fo mehr geben, fagen, fun u. dal. SchhH. Cs ift mit em 
ſuͤddeutſchen Halt, Halter finnverwandt, und wird häufig da ges 
braucht, mo die Griechen gap zu febeh pflesten. Das e lautet bier 
wie & und das Wort wird dadurch von eben, glatt, plan unter: 
fchieden: Der Weg ift äben doch nicht recht eben. | 

verseben, ausgleichen: bie Haut ons entichieden verebentund 
veraint, Urk 1560. — ebenbild, m. Beifpiel: damit er nie 
mand ärgerlich oder zum böfen ebenbild fey, Ag. Zucht⸗ 
und Polizei - Drdn. v. J. 1555, Bl. 10. — ebennähtig, gie 
noctial; evennagtlyg, Holl. Die Nömer hatten auch nur aequinoc- 
tium, die Griechen aber ionuepia und idovumrıov. 

eber, äber, ı) leer, entleert, a. von lebendigen Gefchöpfen, Wt.; b. 
von Beldfrücten, Kfb., c. von Schnee im Frübiahre, Mm. Bd. 

- (aber, Schwg. Bair.); 2) ftill; 3) nüchtern, Wt. Ulm. — ebere, 
f. Stelle am Ufer, wo dad Waffer ftille fteht, Ulm. Das Wort iſt 
alt und verbreitet: Auf dem Schnee und auf dem Eber 
(überatd Wird mir mein Sachen weger, T. Altd. Wäld. I, 
409. ez wär äber oder fne, Parz. ». 3562. Es iit fo fhön 
appa, fand d'Alma ſo grün, der Schnee ift weg, die Hochwai⸗ 
den find grün, f. Radlofs Muiterf. I, 82. — öbarn, auftbanen, 
Deftr., aebban , austrocknen, aebang, Ebbe, nebera, aebere, aeber, 
aufgededt, offenbar, NS. Wachter leitet bas Bott von aben, 
deficere. | 

epper, jemand. — eppen, etwa. — eppes, eppiß, etwas: hät 
der eppen epper eppis thaͤn, thaun, hat dir etwa Jemand 
"was gethan? — eppeher, irgendwoher. — eppehin, irgendwohin. — 
eppewahr, gewiß wahr, ja eppen, ja wohl, als beruhigende Be 
jahung ; wird ed aber fragweife ausgefbrochen, fo brücdt es eine Bo 
zweiflung oder Verneinung aus: meinſt Du etwa? — etwän, Se 
mand. — epſch, etwas, Bd. — ebſchmar, eabfhmer, oifh: 
mets, oitſchmets, irgendwo, irgendwohin, Alb. — eppethin, 
irgendwohin. — g’eppethin, gehen, Beſuch geben: komm auch 
zu mir geppenhin, beſuch mich auch, ulm: Wt. Eittvört, Je 
mand, Isl. 

echt, echter, f. ächt. 

et, it, nicht, od, ooͤn ohne das präfigirte nn, wie od» und num. 

et, 4) Adjectiv⸗Endigung, a. flatt icht: dredet, fpedet, braͤunet, b- 
ftatt ifch: narret; 2) Subſtantiv⸗Endigung, a. der Zeit: Henet, 
Aret, bsachet, wie Monıtz; b. des Orts: Kopfet, Ropfnet, 


/ 
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Eußet, Fußnet, der Ort, wo ber Kopf, bie Büße im Bett lies 
gen, Stridet, Näbet, der Ort, wo Striden, Nähen gelehrt wird, 
wie Heimat; c. ber Eollectivwörter: Bachet, Kochet, Traget. 

ett, f. aͤcht. 

ettebätte, f. bättebette. 

etten, äta, Diäten, die einem Aufſeher beim Ufer» und Wafler- 
bau für augerordentliche Dienite bezahlt wurden, Ulm. Vermuthlich 
aus Diäten verborben. 

etten, pl. Weidengeflehte an Flüſſen, um bad Waller gu dämmen 
oder feinem Laufe eine andere Richtung zu geben. — etten ſchla⸗ 
gen, ein folches Geflecht machen, Ulm. — etter, m. Weichbild, 
Bezirk der Gerichtsbarkeit, Markung, Ag. Steuerordn. u. a. O. (mei 
tee verbreitet.) — gatter, m. Thäre von Latten oder eifernen Stä- 
ben, um Höfe, Gärten u. dgl. zu verfchließen. — gitter, n. 4) zier⸗ 
lie Thuͤre aus Eifenfläben bei Kirchen, Schlöffern u. dgl. ; 2) Eleine 
<hüre ans Latten ober Eifendrath zur Verfchließung von Kenftern, 
Kelieröffuungen u. f. w. — ausgattern, ausforfchen. — vergats 
tern, erfahren, gleichſam: hinter ber Bergdunung hervorholen. Die 
pahlreiche Familie des Wortes f. in Beilage X. 

ettich, m. Fieber: der freffig ettich, Kreßfieber, SW., von ei⸗ 
ten, brennen ; verwandt iſt aedi, furror, Isl. und Wuth. 

ettlinfhieh, Nfarrdorf im Wt., Oberamt Albed, von der 5. Ot⸗ 
tilie fo genannt: denn noch heißt eine Strede in der Dorfmarkung 
das St. Dttilienfeld. Der Ort Ettlishofen in der Fuggeri⸗ 
(hen Herrſchaft Kirchberg ift vermuthlih aus Otto, Dettlin ent⸗ 
fanden, welches der Name mehrerer der alten Grafen von Kirchberg 
war. Was das Appellativ Schieß bedeutet, welches nod in meh⸗ 
tern Ortönamen, 3. B. Büttelfchieß, Hagelſchieß, Eichſchieß vortommt, 
it mir nicht bekannt. 

ettmen, athmen, Ag. Bib. v. J. 1477. 

egde, f. Egge, Heidenh. Aalen. 

eggäs, hekkäs, hekgaäis, hekgaäas, F. Eidere. Achtet man bloß 
auf den Lant des Wortes, fo fcheint in bemfelben Geis enthalten 
zu fon. Das Thier heißt egidehsa, Gl. Mons. in Schilt. Then. 
II, 255. ewithessa, Gl. Th. in Eckh. II, 978. In diefer alten Ges 
ſtalt des Thiernamens ift Feine Spur von einer Geis. Ob wegen 
der Volksmeinung, die Eidere fey giftig, der Name von Ait, Gift, 
oder wegen des Schreckens, ben ihre fahrende Bewegung verurfacht, 
von egisso, ekiso, egsa, Schrecken, berzuleiten ift, wage ich nicht zu 
entſcheiden; es ift mir vielmehr wahrfcheinlicher, daß es ihn von dem 
geſpitzten Schwanze erhalten hat, indem ag, at, eg, et den Begriff 
des Spitzigen ausdrüdt. Des langen Schwanzes wegen heißt auch 
eine Kräbens oder Elſterart ägerft, Schwb., agace, Erz. und bie 
Elfter it aus Agelftür entflanden. Die Endfplbe ehsa, esse, die 
in der fpätern Form in er übergegangen ift, und im weſil. SW. Im 
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Diminutiv Eſſaäſſele als Name der Eidere gebraucht wid, iſt die 
felbe, welche audy in Amseife, Ilt⸗is, Horn⸗is enthalten if. — 
Merkwürdig ift, daß in Ulm ein altes, geisiges, fchmubiged Weib 
Hekkäs genannt wird, und eine Here im AS. haegesse heift. 
Man könnte geneigt fenn, aus diefem gemeinfchaftlichen Namen bei- 
der auf eine gemeinfchaftlihe @igenfchaft, entweder des fdmellen 
Verſchwindens oder des Entſetzens, welches fie verurfachen, zu fchlie 
Gen, um derentwillen ihnen derfelbe beigelegt worden fen. Aber ber 
Name der Unholdinnen bat einen andern Urfprung, der ſich ungeady 
tet der von einander abweichenden Ableitungen befielven leicht finden 
läßt, wenn man wahrnimmt, daß fie fi auf einen gemeinfchaftlidyen 
Stamm zurüdführen lafien. In Hagg, Haag, Hag, Schalt, 
(hake, Schwd.) Hagfıh, Haagfd, ein verfhmittes Weib, Hexe, 
Hägele, Unhold männlidhen und weiblien Geſchlechts, Schwz 
(f. Stalder) hechizero, Hexenmeiſter, hechizera, Gere, Span., 
. hazzala, Eumenides, Gl. Th. hazzal, maledicus, Rab. M. ap. 
Eckh. II, 957, 1004. und saga,- Here, Zauberin, Lat. ift eine Ber: 
wandtfchaft mit hag, (welches Stinner fihon ohne einen Anhaͤng⸗ 
fel, Hexe, strix, bedeutet) hug, Verſtand, Klugheit, hagur, Flug, Jsl. 
sagus, weiflagend, sagi, nach Cato, bei den Thuskern pontifices et 
sacri expiatores, Q3305, sacer, (saker) und sagax, ded Auffpürens 
fähig, Plug, verfchlagen, unverkennbar. Und da sagax von sagire 
herkommt, diefed aber, wie theild aus etymologilchen Gründen, welde 
in Beil. I. entwidelt find, theild aus einer Stelle Eicero’s 9) en 
hellet, mit sapere, und opel, oopal, Zauberer, Heren, verwandt 
iſt: fo dürfte auch zaubern diefer. Familie angehören. Leibnizens 
. Ableitung des lebtern Wortes von toben, was durch dad wendifde 
toblatsch, Zauberer, einige Beträftigung erhält, Kommt der unfrigen 
in fofern nabe, ald auch varia, Toliheit, Tobſucht, und zuvos, 
mens, ber Etymologie und den Begriffen nach verwandt find. Endlich 
dürfte auch Zabel, Teufel, hieber zu ziehen, und fomit der böfe Geiſt 
nicht nur ein Meifter, fondern etymologifch auch ein Verwandter der 
Heren feyn. Berftand, Klugheit, Weisheit, Erkenntniß der Geheim- 
niffe der Natur und der Zukunft, Zauberei, Wundergabe, Heiligkeit 
oder Erhebung über das gewöhnliche Menichlihe, Begeiſterung, Er 
tafe, Manie vom guten oder vom böfen Geiſte bewürkt — alle dieſe 
Begriffe berühren fich nach den Vorſtellungen des Alterthums fo nahe, 
daß man die etymologifche Verwandtſchaft der angezeigten Wörter, 
die mit diefer Begriffsverwandtichaft fo gehau zufammenftimmt, nicht 
wohl für gezwungen halten fann. Hallenberg, fid befonders au 
dad Span. hechizera haltend, leitet es von hacio, facio — baber es 


"© Sagire enim sertire acute est, ex quo sagae anus, quia multa scire r. 
lunt, et sagaces dicti canes, Div. 1, 31. Acute sentire iſt aber nichte anders als 
saporem acutum babere, acute'sapere. 
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uud) fochizera heißt, her: denn int Mittelalter heißen die Sauber 


rinnen facturae, ©. DC., Schwediſch wurden fie görninger, von 
göra, machen, genannt; bei den Griechen hieß uayyavov eine Mas 
fhine Mang) und Zauberei: f. da nom. Luc. et Vis. p. 45. Der 
S. ıhtenner wähle! Kant treibt Scherz, wenn er Here von 
bı „at corpus meum ableitet. _ 
egten, f. ächtzeit. 
eger, £.EInG im Rieß und im Bayrentifchen. Scheint zum Stamme 
aqua zu gehören. Dal. ad) und ehingen. 
egerte, f. agert. 
egli, m. der gemeine Bars, perza fluviatilis, wenn er erwachfen ift; er 
beit auch Rauegel, Stihling, Schaubfifch, und im eriten 
Sahre Heuerling, im zweiten Ferndling, BS. Egliund Stich⸗ 
ling, genannt von feinen Stacheln. 
eglofs, eine Herrichaft, ein Dorf und. ein Bergſchloß an der Argen, 
fonit Meglofs genannt, wie die Ortenau, vormald Matenan 
bieß, ſ. Urf. v. 3. 765 in Neugart C.D. Al. et Burg. I, 4a., 
f. Beilage XL 
ehbehaften, eheleuterguft, f. e, ebe. 
ehberien, Geſchenke? das Eherlen holen an Faſtnacht wird in e. 
Ulm. Berorbn. v. 3. 1642 verboten. Ehrung wenigftend bebeutet 
Geſchenk. 
ehingen, Name mehrerer Städte und Dörfer in Schwaben und 
Franken, und wie ähnliche Ortsnamen Eheftetten, Ehegarten, 
Ebeleiten, Ehesberg von ihrer Lage am Wafler fo genannt, 
und daher verwandt mit den Xppellativen aha, aqua, und mit bem 
Flußnamen Echaz, die in den Nedar, Egge, ‚Eger, die in bie 
Donau, Ehe, die in die Aifch fällt u. f. w. 
ehſchwing, n. das gröbfte Werk, f. Fr. Kay. Bronn ys Leben, 1B., 
vermuthlih f.v.a. Abfhwing; asuuinga, quisquiliae, ſ. Nye r. 
486. und Doc. Misc. Zusätze p. 24. 
ei, über defien von ai verfchiedene Ausſprache, ſ. Beilage III. 
Hier iſt nur zu bemerken, daß biefer Diphthong in mehreren Haupt⸗ 
wörtern, die fid auf eit endigen, in ein kurzes, nach a hinziehendes 
e übergeht: Arbet, Baultet, Kranket, Währet, Gwohnet. Dieß 


gilt jedoch nur von folden Wörtern, in welchen eit der Stamm: 


folbe unmittelbar angehängt ift. 

eibach, Flüßchen, das in die Bild, eiach, nich, eich, in den Nedar, 
aich, in die Elzach fällt. Ei ift ein alter „tame für Wafler, unb 
nur ein anderer Laut flatt a, aa, f. Wachter. 

eibe, £. ein gewifler fchreiender- Vogel im Algdw, f. Wachter. — 
eiber, m. Stord, Wt. Adebär, NSächſ.) 

eibe, £ Armbruft mit bölzernem Bogen, für Anaben‘, Baling. den 
jungen Knaben, bie mit ben Eiben fhießen, Soli ben 
Sommer alle Sonntag ain bat zu vortail gegeben wer 
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den, Ulm. Verordn: v.%. 1554. Bermuthlich verfertigte man ſolche 
Bogen aus Eibenholz. Hieher möchte y-bogi in der Edda, Bogen 
aus Eibenholz, gehören, da ed wahrfheinlicher ift, daß es aus yb-bogi, 
als aus yr-bogi eutſtanden ift, zumal da. yr ſchon für ſich einen Be 
gen bedeutet, f. Gloss. Edd..Il, 850. 
eichelweis, zu gleichen Iheilen: fie foll mit feinen Kindern 
erfter Ehe Aichelenweig erben, a. e. Ulm. Heirathsbr. v. 9. 
4473. in Aichelweis theilen, Eb. fie foll mit den Kindern 
eriter und zweiter Ehe in gleihem Erbtheil ſtehen, Ed. 
Aus biefer legten die beiden eriten erklärenden Stelle erfcheint die 
von Shilter, Adelung und Dberlin angenommene Be 
deutung: ganz, völlig, als unrichtig. Es ift demnach die ae qua 
lentia, divisio hereditatis vel bonorum per aequales partes velut 
aequa lance, f. Spelmanni Gloss. Archaeol. p. 71., und bad 
Wort iſt mit Eiche, Flüſſigkeitsmaaß, aequas, agina, Wagenbal⸗ 
ken, woran fich die Zunge bewegt, Fest., und einor verwandt. 
eichhalm, m. eihhälmle, n. Eichhorn, Ulm. OSchwb. Horn it 
nicht, wie Adelung, Friſche folgend, meint, bloß die Afforma- 
tivfpibe er, obgleich das Thier auh Eicher genannt wird, f. 
Stalbdber unter Acer, fondern eine verderbte Ausfprache von 
Harm, fonft auh Harmin, Hermelin, dem in Eichwäldern fich 
aufhaltenden, wiefelartigen Pelzthier, deflen die ältern Sprachdenk⸗ 
male häufig gedenken. Maria wird die Wifel genannt, die dad 
Hermelin gebahr, das der Schlange tödtlich war, f. Gold. Schm. 
p. 162. fgg., und Chriltus der hohe himel harm, eb. v. 174, 
f. Kolocz. S.7. wisela, mustela, und harm, migale, ſtehen neben 
. einander in Gl. Lind. ap. Eckh. II, 997. Bol. au Benede’s 
WB. zu Wig. unter harm. Seines Pelzes wegen heißt das Eich 
born auh Eichhafe, Eichkatze, f. Ziska in Wien. Jahrb. d. 
Litt. 1824. Anzeigeblatt &. 10. Beiläufig zu bemerken, beweist 
theild das öftere Vorkommen diefes Wortd in den Altern Gprad- 
denkmalen, theils feine Werwandtichaft mit dem ähnlichen Belzthiere 
. bare, Haafe, Engl., theils die Gefchichte felbit, daß bei demſelben 
nicht an pelles armeniae, nicht an das Land Armenien zu denken 
it,  Fifhers Geh. d. t. Handels I, 245. fa. — aicherminin, 
mit Pelz, vom Eichhorn bebrämt: ain aiherminin Lorhaube, 
Ulm. Stift.Urk. v. J. 1437., Chorkappen einer hermin Fir 
fen oben mit Spangen befhlagen, Ulm. Stift.Br.0.%. 1397, 


wobei aus Wacter zu bemerken ift, daß Ehorkappe nicht nur eine 


Kopfbedekung, fordern überhaupt ein im Chor gebrauchtes Prieſter⸗ 
gewand iſt, f. auch kappe in Benede a. a. O. Harminweiß, 
Harmmwiz, von weißem Hermelin, in einem Minneliede, f. Mor: 
genbl. Jahrg. 1815, Nr. 165, Wig. 929, und graharmin, von granem 


Hermelin, in Iw. IH, 455. Eichhorn it demnach @idh- Darm 
und nach der weichen Ausſprache (wie Belch, Kilche u. f. w. flatt 
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Berg, Kirche), Eihhalm, Eichhälmle. Vielleicht iſt ſtatt 
yarıı, Wieſel, Marder, Katze, welches verwandt zu ſeyn ſcheint, 
auch zapı) geſprochen worden. — Eine ſprachliche und geſchichtliche 
Erörterung des Wort Eiche, f. in Beilage XII 

eid. Auch in diefem Worte bewährt ſich die Nichtigkeit der fchwäbi- 
fhen Ausfprache, die in demſelben, da fein ei in den verwandten 
Formen ftets in e übergeht: ed, Schwd., eed, Dän., das a (aid) 
vortönen läßt. — Vermittelſt der vergleichenden Etymologie dürfte 
die Ableitung diefes Worts nicht länger ungewiß bleiben. Serment, 
Zr. und fhwören, mit sermo, Wort und to auswert, antwor⸗ 


ten, Engl. verwandt,  drüdt etymologiſch den Beariff des Redens, 


Sprechens aus, eben fo Epxos, Eid, wegen feiner Berwandtfchaft mit 

ope, oro, oratio. Ob das altfränfifche arrame, juro, in Leibnit. 

Coll. Et. IL, 14, aren, rufen zum Stamme bat, läßt fich wohl fra» 

gen, aber nicht behaupten. Buttmann (Leril. nr. 73) ftimmt 
übrigens ber Ubleitung von Epnos, Einfchließung, bei, weil derjenige, 

der mit einem Eide etwas verfpricht, durch denfelben gleichfam in den 
Grängen feines Verſprechens feit gehalten wird; nad) dieſer Ableis 
tung kann der Begriff noch allgemeiner gefaßt und auf jede erdliche 
Ansfage (Zeugniß, Reinigung u. ſ. w.) ausgedehnt werden. Flu⸗ 
hen kommt von flehen, wie ſuchen von ſehen, und iſt mit Adyay 
verwandt, welches in der Form lahan bei ULF. frhmäben, läftern, flu⸗ 
hen bedeutet, wie im Lat. precari, flehen, imprecari, fluchen. Eben 
ſo befhreien, durch einen Fluch, durch eine Zauberformel Unheil 
binnen — to beshrew, to wish a curse to, Sher. — von 
freien, laut fprehen. Geloben, feierlich, an Eides Statt ver 
ſprechen, ift and dem alten loben, Meldung thun, erwähnen, ent 
itanden, welches in leuen, lüen, die Bedeutung eines lauten Ges 
fhreies hatte. Altes dieſes weifet in Auffuchung des fprachlichen 
Urſprungs von Eid auf ein Wort, welches Reden, Sprechen bedeu⸗ 
tet, wahrfcheinlich auf ajo, autumo, f. Lucil. in Censorino, Ed. 
Haverc. p. 40%. Eid ift ein feierlihes Wort, eine peilige 
Andfage, kommt fchon bei Ulf. vor: mith aith, f. Maji Spec. 
Ulpb. p. 10. ufaitheai ‚weisun, waren eiblich verpflichtet, eb. p. 6. 
And) dad hebr. My Zeugniß, Tr im Hiphil bekennen, iſt in 
Lant und Begriff unſerm Wort Eid nicht unähnlih. Sind dieſe 
Wleitungen nicht völlig grundlog, fo dürfte es nicht auffallen, wenn 
wir jus, jurare gleichfalls mit ajere, jehen, in Verwandtſchaft 
ſtellen; jus ift dad Geſatzte Geſetz), Ausgefprochene, wie lex von 
Asyaıy das Ausgefprochene. Eben fo nahe find vduos, ve, Gefeh, 
Geſetz geben, und Name, nennen, in Lautund Begriff verwandt. 
eitel, ein befonders in Ulm häufig. vortommender Taufname. eh 
tere Grafen von Zollern trugen den Namen Eitelfriz, und 
fhen zu der Nömer Seiten hieß ein Sueven⸗ und ein Cheruster: 
Für Italus (nicht Italicus), f. Tac. Hist, IH, »; 21. Annal. XI, 16. 
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Es iſt das Wort edel, welches in einer Menge germanifcher Ne 
men von Perfonen vornehmer Geburt vorkommt: Adelbert, Abel: 
heid, Adelgund, Ethelbert, Ethelraid, Ethelmald, Adels 
fried, Athelricus sive Atticus in welfifchen Urkunden u. ſ. w. Vielleicht 
gehören auch Ida, Otto, Attila, (Verkleinerungsform von Otte) 
-" Eudes, Uto, Utta hieher. Auf ähnliche Weife ift der römiſche 
Borname Cnejus gebraucht worden, eigentlich Gnaivus, f. Declert 
Synon. u. Styn. I, 125. Das Wort Eid it ein feierlihes Wert, 
eine heilige Ausfage. 
eierne Anken, pl. Eier in Butter gebaden. — eiergretd, £. 
Mannsperfon, bie fih um alle Kleinigkeiten in der Haushaltung 
betfimmert, Ulm. — eierhaber, m. Eiergebäde, Ulm. Wt. Die 
andere Hälfte des Worts kommt von heben, erheben, und brüdt, 
wie Auflauf, das in die Höhe Gehende des Backwerks aus. — eier: 
polfter, m. Eierfuchen, Ag. Eier im Schmalz, hieß ehemals in 
ulm das Mor neflen bei Hochzeiten oder an den Morgen, woran 
die Hochzeitgeſchenke genommen wurden; es wurde aber vermuthlich 
wegen des Aufwands, der dabei eingeriſſen war, in den Jahren 
4545—4705 fiebenmal verboten. 
eifel, f. Inful, Spr. J. 
eigenbrödler, m. eigenbröbdlerin, £ eine unverbeirathete Per 
- fon, die ein eigenes Hausweſen führt. 
eigentlich, wunberlihen, fonberbaren Charakters, befonbers eigen 
finnig auf eine .felbitgefchaffene Ordnungsweiſe baltend. (Schwz.) — 
eigenfhaft, f. Leibeigenichaft. 
einandernad, geihwind: mad einandernadh, eile, SW., um 
einander, in ber Verwirrung, ohne Beſinnung: lauf nicht lang 
um einander, SM. 
einberlich, einmüthig, einftimmig, Neichenan. Urk. v. %. 1570. 
einbod, m. Doppelbier. (Ambok, Bair, Deftr.) 
einsdähst, fein D. 
eine, hinein: geh eine ins Ställe, geh in den Strafwinkel. — 
einer, herein: komm einer. 
eines Gangs, unmittelbar in Sachen, die gethan werben ober ge 
ſchehen, Bd. — einfältig, einzeln, jeder für ſich: vnd Habind 


wir ainfältig hoptlüt unfern fränden hinder ſich ver | 


ſchriben vnd vetzlicher befunder finen fränden daz daj 


man vnf fterkin fol, der Städte Hauptleute vor Ruggburg an 
Ulm 4452. 


einzecht, einzeln, f. Behe. — einzen, 4) einmal; 3) dermaleinſt, 
OSchwb., enzig, Gbereinzig, überenzig, allein noch übrig; 


3) überflüflig, entbehrlich. Elſ.) 
einge⸗biſſen, ſ. in B. 


eingeſchlecht, n. das Eingeweide und bie äußern Glieder, Kai 








Suͤße u. ſ. w. des Federviehs, jetzt und alt: .es find ze m yden 
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alle yegefhläht von allen tiren on hüner leberen und 
hanen Eldlin, Steinh. R.P. minutal, Ingislati, quod fit 
de piscibus et ysiciis (?) holeribus (oleribus) veluti Safenbraten, f. - 
Gl. Gerb. 126. a.: Inſlitt, Unfhliht, Unſchlitt ift daffelbe 
Bort, nur auf die Bedeutung von Talg eingefhränft, f. gändges 
fhlecht und unſchlicht. 

einigiftigkeit, ſ. Wefenheit des einigen Gottes, Heinze. v. N., 
1. iſtig. 

cinlesig, einzeln, OSchw., einlitig, einlüßig, daffelbe: uslut ater 
ainlitzig burger . . . samenhaft vnd ainlitzig, a. d. Memm. Stadtb. 
in Leoöonhar ds Memmingen ©. 108. 130. 

einlich, ſ. ainlich. 

einroͤßler, m. Bauer, der nur mit Einem Pferde fahren kann, 
jweirößler, der mit zwei u. ſ. w. (Schwz.) 

einfer, m. die Einsziffer ; fo Zweier, Dreier, Vierer u. ſ. w. 

einsfhlanf, f. fchleifen. , 

einfuppen, Iſopp, Bohnenkraut, SW. 

einung, £ 4) eine Rathöbeputation in Ulm, Nördlingen u. a. Reiche» 
ttödten, welche wegen kleiner Schulden, Schmäh: und Raufhändel 
freitende Parteien zu vereinigen, geringe Polizeivergehungen zu bes 
ſtrafen und das Verhör der Kriminalverbrecher zu beforgen hatte, f. 
Haids ulm ©. 287; 2) Gemeinwaide, Ag. StB. 3) Straflober 
einer Dorfgemeinde ; 4) Frevelſtrafe a. e. Ulm. u. Salmensweiler Ber 
trag v. J. 1385: Dh haben wir erloubt daz fi (Vogt und 
Richter zu Geißlingen) wohl ain befhaiden aynung vff 
wifen gärten vnd oc äder ſetzen mugen vmbe daz dayies 
berman deft bas bi dem finen beliben mug vnd was alfo 
von fölicher aunung wegen geftele day fol halbz der ftat 
je giflingen an dern buwe und der ander halbtheile 
bem ber fchade widerfaren were werben vnd gefallen, 
Ulm. Urf. v. 3. 1396. — einunger, m. Mitglied des Einungs⸗ 
amts. Bgl. einung in Halt. 

inwählig, einftimmig gewählt: Grav Heinric von Werdenberg foll - 
der von Ulm Vogt ſeyn, big an ainen ainwelligen vnd ges 
Raltigen Römifhen Künig, Ulm. Urk. v. J. 41328. 

inzecht, einzen, übereinzig, f. eines Gange. 

is, eifen, m. (pron. ais, vis, oas) Gefchwär. (Schws. aß, vaß, 
Deitr.) — eiſelfehl, empfindlich, wehlittig, Um. Da Eis mit Ei⸗ 
ter verwandt, von eiten, aiten, brennen, herkommt, wie virus 
von urere, fo bezeichnet das letztere Wort einen Menfchen, der ein 
Brennen auf ber Haut (fehl, fell) verfpürt. Eiter, eiten und 
Fis, in Berwandtfchaft ftehend mit Effig, acutusu.f.w., kommen 
mit diefen im Begriffe des Schneidenden, Stechenden und Schmerz 
lien überein; die Benennungen für Geſchwür, Gift, Brennen, 
Schlange, Schierling fiehen überhaupt häufig in fprachlicher, fo wie . 
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ihre Begriffe in Bedentungs-Verwandtſchaft, ſ. Kanne goldene Aerſe 
der Philiiter ©. 19. 

eis, ung, eifer, eitfer, anfer: eifer Herrgott. 

eifperbeer, eiſperbsbeer, f. Johannisbeer, Kfb. Ag. 

eiſchen (aiſchen), heiſchen, fordern, jest und alt: aifh von mir, 
Amm. Pf. 2. — ifcher, f. Zoll und Umgeld, We. Urt. — ftadt- 
eifcher, m. Aniseinnehmer, Bib. To ask, Enal., er eiskota, et 
forderte, Tat. Ottfr., assan, acsian, achsian, fragen, unterfuchen, 
AS., oska, aeskia, Isl., önske, Dän., wänfden, fü find Verwandte. 

eifchmer, f. aifchmer. 

eifen, eifen: ein eifened Thärle; eben fo: ein fteinener 

Krug, ein hülzenes Bitfchle; analog mit golden, und alt: 
wulvin, hulzin, russin, hurwin, pucchin, von Wolf, Holz, Rob, 
Hor (Koth), Bod, und dem at. cervinus, caprinus, equinus u. |. w. 
Aus Teufel bildete der alte Dichter das Adjectiv tüflin flatt 

teufliſch, ſ. 2S.-LV, 24. 

eifen, eifte, £. Gefängniß, eifenvater, eifenmutter, eifen 
knecht, Kerkermeilter und feine Kamilie, Ag. (Bair.) 

eifenvörtlen, n. ein Epiel ber Kinder, worin fie etwas von Eiſen 
zu berühren fuchen müflen, wenn fie ſich nicht: gefangen geben follen, 
@ifenvortheilchen, Ravensb. 

eisfchemel, m. Eidfcholle. Bank und Schemel find begriffsverwandt, 
f. bänflen; wie man nun Sandbank fagt, fo auh Eisſchemel. 

ed, n. ſechszehntels Simri, vielleicht mit Eiche verwandt. — auseden, 
genau ausmeflen, foragfältig anordnen, jede Kleinigkeit am vechten 
Ort, zu rechter Seit benüben, Ulm. 

eder, ederid, n. Eichel, Büchels, Wachholder⸗Ernte. (Eder, Eichel, 
NS. accom, Engl., Uherun, Acherand, Aherig, Schw.) 
f. Eichel in Adelung. 

über⸗ecks, quer, verkehrt. (Oeſtr.) 

elpentrötfch, tölpentrötfch, m. ein ungefchidter Kerl; den EL 
pentrötfh jagen, einen zum Beſten haben, Wi. Das Wort ill 
vermuthlich aus Elfe und Drude zufammengefeht, weldye beide ein 
beicyädigendes, irre führendes Gefpenft bedeuten. Gräter finde 
in der legten Sylbe das Wort Droft und verfteht unter Elpen 
trötfih einen Fürften der Elfen. Auf dem Schwarzwalde wird 
Irilpentritfch ein Menſch genannt, ben man zum Beiten hat. 

elbfh, m. Schwan, WSchwb. Alpiz, Rab. M. in Eckh. I, 970. 
elpiz, in e. Einfiedl. Kod. des XI. IH. in Gerbert It. Al. p. 136. 
Die lat. Benennung olor ift verwandt. Gewöhnlich nimmt man a- 
bus, wegen der weißen Barbe des Schwans, ald Stamm und Grund 
des Namens an, Wachter aber leitet ihn von Elf, Wafler, her; 
im Gloss. Edd. Säm. wird alft, Schwan, in Uebereinftimmung mit 
Wachter, von a, Waffer, oder all, Grund, jebody nicht mit Zus 

verſichtlichkeit, abgeleitet. Diefe Herleitung ift wahrſcheinlich, weil 
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der Schwan ein Waſſervogel ift; Freunde myſtiſcher Wortdeutungen 
finden überhaupt zwifchen Vögeln und Flüfeln eine myſtiſche Vers 
wandtichaft, ſ. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 1820. ©. 4016, fg. — Ueber 
bie Endigung i z f. geiwiz. 

elta, ein Flüschen, ſ. iller. 

elend, n. 4) ein Garten in Ulm hinter dem Hoſpital an der Donan, 
auf deſſen Stelle ehemals vermuthlich gin Pfleghaus für arme Pilger 
und Fremdlinge war. Ber Ulmifche Barfüßermöndh Eherlin er 
theilte den Rath, die Bettelmönche wegzujagen, oder wenn fie bleis 
ben wollen, zur Arbeit an der Stabt Gebäu oder zum Dienft ber 
Armen im Spital auch Franzoſenhaus oder elenden Herberge 
zu gebrauchen, a. e. Vermanung an den Rath zu Sim, 1523. 4. Aud) 
in dem benachbarten Dorf Dftenhaufen gab es ein ſolches Haus: 
einen Ader zu Dffenbaufen gelegen an dem ölend, Urf. 
1597; in Augsb. führt eine Gegend der Jacober Vorftadt, meiit mit 
niedern Häufern in engen Gäßchen und von armen Leuten bewohnt, diefen 
Namen; 2) überhaupt Irre, Sremde: vnſre erften eltern kamen 
von der innwohnung in das ellend, von ber fiihern Heimath 
in die Sremde, Steinh. Ehr. — elenden; 4) im Elend, in ber 
Roth ſeyn: da wir alfo ellentent, da baut Got und ge 
hört, Fab. Pilg.; 2) win Sremder feyn, Ag. Bib. v. 3. 1477. 
Dad Wort ift, wie aus der alten Schreibung ellend und dem gleich 
folgenden elelendig erhellt, aus el und Lend entftanden. Daß el 
fremd bedeutet, und elendb fremd und arm, ift bi Schilt er, 
Haltans, Adelung u. a. zu ſehen; beizufügen ift: elelendig 
gedan bin bruothron minon, in fremithi kindon muodir minro, fremd» 
Ländifch bin ich worden meinen Brüdern, entfrembet ben Kindern 
meiner Mutter, ſ. Hagens Nieberd. Pf. LXVII, 9.; eliluit, ein 
fremder Menſch, elirarten, ein Barbar, Rab. M. Das elend.e 
Zeugniß, der elende Eid, Zeugniß, Eid eined Fremden 
gegen einen Einheimifchen, |. Dreyers Nebenft. 377. Diefe Bes 
deutung bat aud) in paupertate missa in Karls d. Gr. Kapitular 
de villis, f. Antons Geſch. d. t. &W. I, 177 fag. Die Wortver⸗ 
wandtfchaft von el, wollen nd Duaal it in be»vielen nachge⸗ 
wiefen, und die Begriffsverwandtichaft geht aus der Vorſtellung ber 
Menfchen hervor, die noch auf einer niedern Stufe der Bildung fies 
ben, und felbft folder, die gebildet ben höchften Werth auf ein ein» 
fadyes, ſtilles Kamiliens und Berwandtichaftösteben ſetzen; dieſen ift 
außer ber Heimath feyn und fi im Unglüde befinden gleich bedeu⸗ 
tend. Aus dem gleichen Grunde hat die altdeutiche Sprache für 
Heimath, Wohnung und für Glüdfeligkeit Ein Wort: selde. — 
Pflegehäufer für Fremde, Kranke und Pilgrime hießen auch an ans 
bern Orten Elendhäufer, elende Herbergen: Heinrich Stölls 
riedt, Bürger zu Biberah, machte i. 3. 1495. für die elende 
Herberge dafelöit eine Stiftung, a. Pflummen Ann. Bib. 
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Mscr. Elendhans in Frankfurt, f. Kirhners Geh. v. Branti. 
I, 337, elende Herberge in Straßburg, f. Königs h. ©. 275, 
284; in Bafel, f. Och s V, 98, 113. Zu Lübed, wo ed mehrere fold« 
Häufer gab, wird eines derfelben Gaſthaus genannt, |. Dreyer 
a. a. O., welches in mehreren Städten Hollands, fo wie alt gestio- 
hus, f. Arx Geld. v. St. Gallen I, 197., der Name für Hofpital 
it: denn Gaft und Fremder find ſynonym, baher auch Gall 
reht und bad elende Redt. 

elwangen, f. aalen, iller. 

em, en, ihm, ibn, ven er, eben fo folgeredht ald dem, den, wem, 
wen von der, wer. — Dieß gelte, wie Vieles, was in diefem 
Werke angeführt ift, für einen Beweis, nicht daß die Schwaben 

“allein, fondern daß auch fie und öfters gerade in demjenigen, 
was andere Landfchaften für fehlerhaft halten, Recht haben; en, in, 
wie bie Griechen &v. 

emdros, fcheint eine Marmorart zu ſeyn: Ettlich fagen bie fül- 
feyent emdros geftain, die von natur allweg ſchwitzend, 

Gaiſtl. 9. 

empfeblniß, f. be> fehlen. 

. emt, f. ämd. 

emer, m. Sommerdintel, SSchwb. Ohne Zweifel ift farina emeratia 
im Cod. Laurish. II, 195 Mehl von diefem Getraide, f. Autons 
Geſch. d. 1.28. II, 177. Amelforn, Spelt, Dinkel, läßt Friſch 
aus, duvAov, ohne Mühle, vom beiten Waizen ausgedrückt, entſprin⸗ 
gen, und führt AUmelung aus Ryff und Amedum aus Ebr 
träus an, wodurch er bie Berwandtichaft mit dem Franz. amidon 
erweifen will. Näher fommt amares, farris, in Gl. Doc. Misc.L 
Ob ed mit auav, das Getreide fchneiden, verwandt ift, getrauen wit 
und nicht zu behanpten. Bol. ammelmehl. 

en, ſ. em. 

en wird ausgeſprochen: 9) an: redan, ſagan, Erbſan. 

2) ailf: fainſter. 

3) Zwiſchen e und i: die gutel Leut. Hier iſt nämlich guten, nicht 
gute, anzunehmen, weil in dem lebten Kalle bei ben Abjektiven 
das e bel audgefprochen wird. 

En wird als Endfyibe bei Hauptwörtern männlichen Ge 
ſchlechts im Nom. Sing. bisweilen nicht ausgefprochen und um 
die Stammſylbe gebrauht: Bart, Of, Lad, Kaſt, Ruri 
(Sack leinwand), Karr, Balk. 

ena, euch, der Dativ: ich will ena was erzählan, SW. (en, 
Bair, Tyr.) 
ener, ihr, Dat. Foem.: er hats ener geban, Ulm. 


ember, m. Anker: Die emher wir vB warfend, Fab. Pils. 
eut-blöden, . in B. 
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entenmähre, f. ein alberneres? oder lügenhaftes? Maͤhrchen: Bei 
ber fo ſaß er one ſcham. Bnd fagt je bald eyn enthen mer, 
Herm. v. Sachſenh. Mär. 18, b, a. 

entenmaper, m. ein unbefugter Schreiber von Memorialien und ans 
dern Schriften, der das Landvolk irre führt und beträgt, Wt. 

entgeben, ein Ende geben, enticheiden: die zunfftmaifter fondb 
fainer endlichen ſach ohn den Rath entgeben, Pfullendorf 
Berfafl. Urk. v. 3.1583 in Walchners Geld. v. Pfullend. &. 164. 

endhaft, 4) lebt, peremtoriih, Ag. StB. Minn. I, 2165 2) was 
Aufihinß giebt: Nu merdent.. . diß endehaft mere, 28. 
XLIV, 365. 

endlich, 4) weiblich, veblich, Sichh.; 2) behend: an das ort dober 
herr Jeſus under dem Erüb nit me mocht fo endlich gan, 
Geiſtl. J- fürendlich, fürendig, gar fehr, SW. — endlidy 
keit, £. Reblichkeit: die fhwaben haben ed gar vor vil jas 
ven vmb dz vömifch reich fertigtlidh verdient mit irer 
endlihept und großer frumkeyt, Form. u. Rhet. dans, eilen, 
Schwd. Jsl. 

endliu, ſ. ahn. 

ehne, jenſeits, drüben, Hebel. Ent, enten, enat, Oeſtr. Bair.) — 
ennend, ennund, daſſelbe: dißhalb vnd ennend der Albe, 
£rieden v. O. u. NSchwb. v. J. 1370. ennund veldes, Ulm. 
Urt, v. J. 1542. Enond Jordane, Not E. Ueberhaupt lautet jener 
alt und zum Zheile jett noch Schmweizerifch ener, f. Stalders, 
LSp. der Schw. ©. 114. Damit ſtimmt anent, Schott., überein, wels 
des 5 finner nicht zu etymologifiren wußte. ' 

enge, £. Bült, Abgabe, We. Urt. — engethaber, engethühner, 
Haber, Hühner, welche LZeibeigene ihren Herren zu geben haben, f. 
Ust. ar. 45. c. in Sattlers Geſch. v Wt. II Engergeld, 
Bair.) Von angaria, und weder, wie Oberlim meint, von Anger, 
noch, wie Sattler glaubt, von Ente, Kucht. . 

engechs, wunderlich, fonderbar, widrig, Bib. (Schwz.) 

enget, £. die Zeit, da die Wiefen nicht abgemäht werden bürfen, von 
Georgii bis Peter und Paul, alt, OSchwb. Vermuthlid von engen, 
einfhließen, befriedigen. 

engelgruß, Mariä engelgruß, m. Mariä Verkündigung, Ulm. 
Urfehde v. %. 1453. 

engelfeit, f. faiten. 

engelfäß, 4) sbst. n. die Band des Polypodium vulgare, Bd.; 
2) adj. artig, fromm, folgfam, von Kindern. 

engenen, pl. Engbrüftigteit, Bangigkeiten; den engſten, gleich, auf 
der Stelle, Ulm. Geißl. Eng, wovon Angft und bang kommt, ift 
mit ayxı, dypos und ango, ſtamm⸗ und finnverwandt. 

enift, iſt nicht mehr, iſt todt, Ag. StB. — enfeyn, nicht mehr ſeyn, 
Um. Urk. v. J. 1307. — enphallen, in der Zeugſchaft abfallen, 
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Ag. StB. Ebenfo entrosten, nicht, tröften Minn. I, 460. — en⸗ 
wiffen, enmwollen, u. f. w. f. SO. Diefe verneinende oder weg 
nebmenbe Partikel en lautet jest ent und ift mit von, ohne, un, 
sine, verwandt, drückt aber bisweilen, infonderheit mit ſe yn verbun 
ben, eine Verſtärkung aus: ſwa er bas nicht entäte. Ag. StB. 
und ſchon bei den Roͤmern: sei ensiet quei endo jous vocatom ver. 
decit, mitetod, XII Tab. I, 6. 

ennend, ennund, f. ehne. 

enz, f. Fluß im Würtembergiſchen. Die Ens in Oeſtreich und Reſe 
in der Schweiz, auch der Inn ſind verwandt, vermuthlich auch die 
Ens: denn die Anwohner dieſes Fluſſes hießen Answaren. €. 
kinzig. 

enzig,„überenzig, ſ. eines Gange. 

eer, Kupfer: ſchmalz empfachet ain boͤſe giffti ven dem eer, 
Steinh. R.P. — erin, kupfern, Eb. (Schwz.) Ore, Erz, ires, 
Eiſen, Engl., aer, ar, AG., Schwd., aes, Erz, Kupfer, Lat., damit iftwr- 
wandt aur-um, ferr um, ar gentum, vermuthlich auch aur, Koth, 
Gries, Isl., ar ena, Sand, ar gilla, Lehme, Hor, Koth, Er⸗de, 
Y.S Erde, arziz, Zinn, Perf. In xpvoos darf man vielleicht ein aus er 


nem Vokal entſtandenes Schwa annehmen: xepvoos, und fo erfcheint auch 
in ihm ein in den angeführten Namen wahrnehmbarer, gemeinfcaftli: 
der Stammlaut. In Eifen (nah Schlegel im Sanskrit aya) 
ift die gewöhnliche Umwandlung des r in 8 vorgegangen, folglich dar! 
e and, diefed Wort aus derfelben Wurzel entfpruffen angenommen wit: 
den. Somit bezeichnet ber in diefen Wörtern enthaltene Stamm: 
laut dasjenige in der Schöpfung, was nicht Ihiere, Pflanze, Bat 
fer, Luft und Licht iſt. Auf ähnliche Weiſe ftehen mit einander in. 
Verwandtſchaft Kupfer, By, Staub; und MEY, Blei. 


erbar. Bon diefem ehrenden Beiwort fagt der Stadtfchreiber Got- 
mann von Schw. Hall ine. Schr. an den Peter Neithart, Stadt: 
fehreiber in Ulm, es fen mehr als ehrfam; dieſes gelte gar nichts. — 
“erbarteit, f. 41) Adel: Diefelbigen all werben genannt 
bie erbrigfeit,dbarumb day fy vnd ir fordern ſel. lang in 
großen eren vnd fand und rechten ber find Fomen, Ih 
fung, (in der Mitte des XV IH) f. Haunsleutners Schmäl. 
Arch. IL, 339. 5 '2) die Gefchlechter im Gegenfah gegen die Zunftge⸗ 
noffen; nach einer Verordnung v. J. 1506 durften bei den Mablen, dit 
der Burgermeifter zu Ulm an St. Sörgen: (dem Wahl⸗) Tag und 
an Weihnachten halten mußte, Beine Rehſtotzen und’ Sulzfiſche und 
anf jedes Mahl nur vier Gerichte gegeben werden, unter denen für 
die Erbarteit auch Fiſche ſeyn durften. In den würtemberais 
fhen Kirchenvifitationsatten v. 3. 1581 werden foger die Dorimas 
gifteate durd) die Benennung Ehrbarkeit von der Gemeinde aus: 
gezeichnet. Auch außer Schwaben bezeichnete man durch Ehrbar, 


v ‘ 
⸗ 
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die Ehrbarkeit die Vornehmen, ben Abel, dad Patriziat: bie 
Zänfte in Nürnberg machten i. 3. 1350 einen Aufitand gegen die 
Erbern, f. Oefele Ser. R. B. I, 339. nun Yabe er (Herzog Als 
brecht zu Oeſtreich) erfannt und für fi genommen die Weis 
beit auch vedlihe Vernunft, damit Burgermeifter und 
Rath zu Ulm in aller Erberkeir (bei dem gefammten Adel) 
gegewdet (gerühmt) werde, a. e. Schr. ded Herzogs an Ulm v. 
3.1146. In fumma wir von der Erbarkeit zu Rotenburg 
(ander Zauber) fein von der gemeindte wegen Alle verderbt, 
a. e. Schr. des Ansbach. Kanzlerd Wolfg. Deffners v. J. 1525; ehr⸗ 
lid bedeutete wie’chrbar adelich; als aber Bernhart von Bern 
hauſen i. 3. 1537 Vogt in Geißlingen werden wollte, verlangte er, 
daß für dieſes Wort adelich gefeht werden follte; der Rath zu Ulm 
erklärte, er könne Beinen Unterfchied finden: dann wir .hallten dag 
bie baide In ainer Significat ftannden allfo was Abe 
ih, das daffelb auch Gerlih, und hinwider was Eerlid 
auch adelich fej, darumben ainicher befferung bei dieſem 
puncten nit von nötten. 

erbarmherzigkeit, f. Barmherzigkeit, Leo. 

erben, als Eigentkum, ale Angehörigen aufnehmen: das fin Ing- 
(oh) jn (den Bären) miner erbt, 25. LXV, 175. 

erbig, £. Erbfe, Ulm. — erbiszwehl, f. Handzwehle, worin bie 
Form von Erbfen eingewürkt ift, Ulm. — erbfelen, pl. Berberis, 
Um. SW. (Schwz.). — erfhen, pl. Erbfen, Wt. Alb., SW. — 
fadihbanserfhen, St. Johziiiid:Erbfen: noch in des Verfaſſers 
Jugendzeit pflegte man an ſeinem Geburfsorte Ebingen an Johannis 
des Täuferd Tag an öffentlichen Plägen Geyer anzuzünden und Erb» 
fen daran zu Eochen, die aufbewahrt und feines Erinnerns bei Quet⸗ 
ihungen und Wunden für heilfam erachtet wurden. Das Feuer 
am Johannistag, (Summetsfeuer, Bair. Delling) ver. 
muthlich ein Lieberbleibfel des alten Sonnendienftes, war durch ganz 
Deutihland. — K. Friedrich veranftaltete fogar auf dem Reichstag 
zu Regensburg 1471 ein Johannisfener Öffentlih auf dem Markte 
and tangte um dafielbe mit gemeiten fchönen rauen, f. Schils 
ling Beſchr. d. Burgund. Kriege ©. 58. — Ja durch dad ganze 
hriftlihe Europa verbreitet. Nah Schubert wird auf dem Berg 
Afwaſaxa in Finnland die Sonne, die dafelbit vom 46. bis zum 31. 
Junius ununterbrochen fihtbar ift, von einer Menge Menfchen bes 
trachtet; und die Phönizier zündeten zum Andenken des zur Zeit der 
Sonnenwende geendigten großen Jahre ein Feuer an, f. Creuzers 
Symb. u. Myth. im Ausz. von Moser, 146. Erft fchaffte der Eifer der 
Reformatoren, in unfern Zeiten aber, ba wo dieſe uralte, auch in Frank⸗ 
reich noch übliche Sitte noch Statt hatte, eine Eleinlichte Polizei und 
eine eben fo Bleinlichte Finanzerei fie an den meiften Orten ab, um eis 
nige Bündel Holz zn erfparen und einigen Diuthwillen junger Burſche 
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zu verhüten. Uebrigens ſpringen in der Nähe Ulms am Johannis⸗ 
tag noch jetzt hie und da junge Burſche und Mädchen über angezuͤn⸗ 
dete Holzhaufen. Nach einer Mittheilung fangen ehemals die Kna⸗ 
ben, wenn fie Holz zum Johannisfeuer ſammelten, folgendes Lie: 
chen, deſſen erite Zeile ich nicht zu entziffern weiß: 
Am Pfeit am Pfert am Gloria 
«  Bient end an a Stuierle (Gebt und auch eine Beiftenen) 
Zuo onfers Hergets Fuierle. 
Scheitle raus, Scheitle raus! 
Geit (giebt) a guoted Glick end Haus. 
Beftfener waren Übrigens nicht nur am Tage Johannis, fondern auf 
zu andern feſtlichen Seiten gebräudlich, 3. B. an’ Weihnachten, f. 
Kindblingers Müniter. Beitr. II, 6. und Urf. nr. XXXIV, ot 
am eriten Mai, wie bei den Galen, f. Sprengels Geld. v. Er. 
Britt. S. 14. f. den Artifel notfyr in Schilt. Gl. u. nodfri in DC. 
Auch bei den Feſten der Oftianifhen Helden brennen Beuer, f. Fingal 
an mehreren Orten, und die nordameritanifhen Wilden hatten ihre 
feierlichen Zufammentünfte am Feuer, f. Berl. Monatsfchr. Jahrg. 
4796, ſ. Johannisbrod. — welfhe Erſchen, Stachelbeere, Wt. — 
Erbis iſt aus zwei Wurzelwoͤrtern entſtanden: das erſte er, von 
aren, arare, daher ert, erta, ertur, Erbſe, Jol., araweiz, Gl. Mons. 
und arvinze, vermuthlich ein Druckfehler ſtatt arviuze oder arnuize, 
bisas vel arvillas, Gl. Fi. in Eckh. II, 984, zu welcher Wortfami⸗ 
lie aud) arvum, arbor, pepßerv, waiden, herba gehören; bag zweite, 
bis, auch in pisum erfcheinend, iſt Bees, Beere, das ganze Wort 
bedeutet folglich eine im Yrtland, d. i. in gepflugter Erde erzeugte 
Beere 
erbfal, m. Erbſchaft: tailend den erbfal fräntlich nad mei» 
nem todt, Spr. hr. M. 
erbfelen, f. erbis. 
erbfünder, m. ungebobrnes Kind: mein Weib hat einen jun: 
gen Erbfünder gefriegt; fo zeigen die Bauern bie und da das 
ungebohrne Kind dem Pfarrer zur Taufe am. 
erchtag, f. erichtag. 
erdapfel, m. Kürbid, Ag. Bib. 1477; eben fo in Gl. Mons. und 
noch jest in der Mark Brandenburg. Auch in Kiechels von Ulm 
Bandfchriftl. in den Fahren 1585 bie 1589 unternommenen Reife bes 
zeichnet der Name ein anderes Gewächs ald jet: denn unter den zu 
Lido gezogenen Gewächlen, ald Salat, Angurien, Eucombri, Meloni 
n. f. w. führt er auch Erdäpfel'an. Diefer Name kommt au in 
Gemeiners Regensb. Ehron. TIL, 203. bei dem Jahre 1453 vor. 
erbelen, erbeinelen, einen Erdgefchmad haben. (Schwz.) 
eret, $. Ernte, ſowohl die Zeit berfelben als daß Geerntete. — beret, 
f. daſſelbe: da die fchnitter vff fchmitten in der heret 
Gaiſtl. 3. 
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eren, öhren, m. Borfaal, Vorplatz, Bang beim @intritte in das Haug; 
weiter verbreitet, erin, pavimentum, f. Nyerup Symb. 200. eruri, 
dafielbe, GI. Lips., erne, locus secretior, locus aliquis, AG. Biel 
leicht von area, Hof, Vorhof," weled Stalder mit eren, 90% 
ber, in Berwandticaft ſetzt. Es Eönnte aber auch mit arne, arnes- 
ted, Dän., ar, arin, Isl., haurja, ULf., Heerd, weil der Fenerheerd 
bei den Altdeutfchen gleich bei dem Eintritte in das Haus fand, wo⸗ 
ſelbſt er in den weitphälifchen Landhäufern noch immer ungefähr diefelbe 
Etelle einnimmt, ſ. Möfers patr. Phant. III, 144.u.vgl. Hal len- 
berg II, 301. 

eren, vorberig, eriter Ehe: eren Hausfrau, eren Kinder, Braun, 
Kinder erfter Ehe, in Urt. des XIV, XV u. XVI 39H. Afterkind 
bi Adelung möchte daher ein Kind aus zweiter Ehe bedeuten, 
wie auch Stalder annimmt, (umbe fein eren wiffetat, wer 
‘gen fehzer frühern Miffethat, Barl. u. Joſ. 353, v. 25.— ber eren 
Rat, der vorige Senat, ſ. Ochs Geld. v. Baf. I, 367. erder, 
Schwz. und aernwege, in englifhen Urkunden aus der Sachfenzeit, 
wird durch via prisca überſetzt, ſ. Sprengels Geſch. v.©. Britt. 
©. 57. — erenmalg, erenmauls, vormals, früher, Ag. SB. 
in Walchs Beitr. IV. 49. 112. 258. 564. 384. Ulm. R. B. — 
erleift, früh, auf das bäldefte: fie follen den bau vollbrins 
gen fo fi bamit erleiit mögen, Urk. v. J. 1348. — erfhasß, 
m. Schatzung, die gleidy bei Uebernahme eines erbfälligen Guts zu 
entrihlen war, laudemium. — erſchätzig, was diefe Schatzung ers 
legen muß. — ehrenvogt, m. vormaliger Bogt, Ottob. Urk. v. J. 
1350. in der Neresbeim. Deduction e. Oeting. ur. 7. — erzins, 
errenzing, m. ber erfte, frühere Sins auf einem Haufe oder Gnt, 
em Afterzins entgegengefehbt. — erdrenzins, daffelbe: vnd 
auch geben fulen ze erdrem zinfe Abt phunt, Ulm. Urk. 
v. 9. 1356 in Beeſenmayers Mife. 176; die Spitalpfleger 
follen fih erkundigen, ob ed nur ein Afterzins oder ein 
Erdzins fey, Ulm. Rpr. v. 3. 1549. Die verfchiedenen Laute, die 
dad Wort angenommen bat, koͤnnen auch zu verfchiedenen Ableituns 
gen Anlaß geben, 5 B. Erd zins von Erde, da man auch Bos 
denzins fagt und es einen Waſſer zins giebt; allein ber Gegen» 
ſatz mit Afterzins und das ſchwz. erder, vorher, widerlegt biefe 
Ableitung; oder von Ehre, wie es in einer Schweiz. Urf. v. J. 
1260 geſchehen fit: exigere mortuariam, sed ab herede, qui succedit, 
nomine honoris seu Ehrschatz tantum quatuor solidos . . . ad 
honoris mercedem, qui dieitur Ehrschatz, f.Neug. Cod. Dipl. ° 
AL etB. Fr. U, ur. 972.; allein .theils ift hier dad Wort in einer 
andern als ber oben angegebenen Bedeutung genommen, theild giebt 
ed genug Beifpiele irriger aus unrichtiger Herleitung entitandener 
Ueberſetzungen deutfcher Wörter im Mittelalter; oder von aes, aeris, - 
welches wohl die unhaltbarfte Ableitung feyu möchte. Die obige Ety⸗ 
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mologie rechtfertigt ſich wohl von ſelbſt. Er, frühe, iſt alt, early, 
earliesi, Engl., aerre,prior, AS., dei (die?) erirun, prisca,Ratb. 
M. iu Eckb. II, 972. 

even, glatt felgen, zur Saat eren, zum brittenmale adern, Wt. 


(Bair.). — überöhren, über den Markitein hinaus pflügen, Ulm. 


LPoliz. v. J. 1724. to ear, Engl., arare, dpoürv. 

ehrenknecht, m. ehrenmagd, £. ledige Perfonen, die zur Beglei: 
tung des Brautpaars in die Kirche und in das Wirthshaus ermählt 
werden, SW. 


ergele, n. hölzerne Gefäß mit einer Handhabe, SW. (Erkle, Su Ä 


ber, Ef.) die Verwandtichaft f. bei erich. 


ergern, fchlechter machen, verfehlimmern: nicht verfegen, vers 


fünbern, verfaufen. noch ergern, Stiftungebr. v. 3. 1466. 
von arg, arga, laedere, Schw. 

erich, erten, m. Zlechtwerd, zum Zifchfang im Waſſer ausgeſpannt 
und befeftigt, Ulm. Erich ſchlagen war den Fiſchern voh Gün. 


burg zwifchen Oſtern und Bartholomäi verboten, Ulm. RPr. v. 9. 


. 4504. Dem Rathe zu Ulm zum Nachtheile und. nicht der Kifche wegen 
. ließ der Abt von Wiblingen in der Iller einen Erich madhen; er 
wird erfucht, ihm zu der gebräudlichen Zeit wieder auszuzichen, 
ebend. v. J. 1527. In einem folhen Errach wurden i. J. 1535 
bei Lindau 1600 Karpfen gefangen, a. d. Lind. Intell. BL Jahrg. 
4844. Qußer den Fiſch⸗Erichen gab g auch Eriche von Bei 
dengeflecht und mit ſtarken Pfählen befeftigt, dm das Waſſer zu däm- 
men. In einem Streite zwifchen Ulm und Wiblingen der Hugken, 


- 


Schlegelfhlahten und Eriche halb, wodurch verſchiedene 


, Arten von Weidendämmen bezeichnet zu feyn fcheinen, wurde i. J. 


1553 ein Bertrag geſchloſſen. Gedrudte Fifcherordnungen v. I. 
. 4548 und 1561 enthalten Borichriften über die Zeit des Erichfchlagens, 
die. von den Fifchern und Inhabern der Fiſchenzen auf der Donau 
von Ehingen bis Günzburg beobachtet werden mußten. Jetzt beden: 


det Erich einen Unter zur Befeftigung der Floͤſſe und Schiffe, auf 


welchen man Schlagwerfe u. dal. errichtet. Arche it nah Friſch 


eine Einfaflung des‘ Waſſers durch zwei Holzwände, und Archen 


fhlagen wird in Baiern von verbotener Fifcherei in Fluüͤſſen ge 


braucht. Die Bermandtfchaft diefes Wortes, welches den Stammbe⸗ 


griff des Einfchließens enthalten, f. Beilage XIl. 


erichtag, erditag, ergtag, m. Dienitag, Ag. Ulm. (Bair.eridau 
jardag, Deftr.) Leibniz leitet den Namen von Ares, Mar, her; 
er beißt in allen tartarifchen Mundarten ein Mann, ari, ein indes 
fches Wurzelwort, bedeutet vortrefflich, ausgezeichnet, ruhmvoll, ſ. 


Fr. Schlegelin Wien. Jahrb. d. Litt. VIII, 459, dpa, &psijt im 
Griechiſchen eine verftärkende Vorſetz⸗Partikel, aop, Schwert, Altſcyth., 





oarg, unerfchroden, wild, Jsl. — hehr, groß, erhaben, furchtbar, 


vargi, latrones Arvernis apud Sidonium, idem olim apud Germa 
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nos, ſ. Leibnit. Coll. Et. I, 145.; Ereö, bedeutete nach Grot e⸗ 
fendb (Abhandl. b. Frankf. Gel. Vereins I, 17.) in Suddeutſchland 
diefelbe Gottheit, ‚welche im andern Deutfchland Teut bieß und von 
welher der Dienftag, tuesday, Eng., feinen Namen hat. Der baies 
riſche Herkules Argle oder Aergle mag dieſem Stamme gleichfalls 
angehören, f. Die Nomenclatura vor Aventins Annal. Boj. Ed. 
Bas. 1615, fol. — Alle diefe Wörter, den gemeinfamen Begriff Fräfs 
tig, furchtbar enthaltend, mögen Einem Stamme angehören ; ; man kann 
biemit den Art. Kärles vergleichen. 

ehrlen, Geſchenke, die die jungen Leute, an Zafmacht in die Kar 
gehend, verlangten ; eine Ulm. Verordn. v. J. 1608 verbot das 
gehren und Geben firenge; es fcheins etwas zum Eſſen, etwa ein 
auf diefe Zeit befonders gebackenes Brod — vielleicht Faſtenbrezeln — 
geweien zu feyn: noch waren etlih Gutgewinner zu Dim, 
datten Bein gelt anf die Faßnacht, Erlach (fonft Erlin) zu 
effen und Wein zu trinken, Thoman weißenporn Ghron. 
(HSchr.) 

erlich, ſ. birkach. 

ermel, m. Weiberkittel, Calw. 

erms, f. Fluß, der in den Neckar ſaut; gehört zu den. Flußnamen 
Aar, Bar. 

erſchen, ſ. erbis. 

erung, f. Geſchenk, oft vorkommend in den Akten des Schwab. Bunbs; 
ſ. auch Haltaus p. 272. 

erzen, mit er anreden, Ag., SchH. 

efäffele,.f. eggäs. * 

eſchehay, ſ. äſch. 

ab⸗eſchern, ſ. eſchern. 

eſpan, n. Viehweide, das Eſpan invangen, das Eſpan nf: 
laſſen, die Gemeinweide aufthun, beſchließen, Jen. Urk. v. J. 1290 
in Jägers Mag. f. RStaͤdte III, 219. nit triben vff die Eſp⸗ 
an vnd vff die üchtweide, Wibl. Urk. v. %. 1342. Eſpan zu 
Giengen in e. Urk. v. J. 1418; Efpanmäübhle in Kaufbeuren. Das 
Bert, aus äben und bann entftanden, bebentet einen Weideplatz, 
wie Wildbann einen Jagdranm. Haltaus bat das Wort uner⸗ 
klaͤrt gelaſſen. 

eſpele, f.-äfpeln. 

eſch, ſ. aͤſch. 

eſſend, eſſendig, als Nahrung genoſſen: effende Speis, Lebens: 
mittel, Wi. 2O.: nichts effendiges noch uneffendiges vor 
oder unter den Thoren und in den Gaſſen, fondern auf 
dem rehten Markt zu kaufen, Ulm. Berordn. im Anf. 
— ſ. aͤſſig. — 9 eßnig, wohlſchmeckend: geßnig. Brod, 

t. OR, 
eſtrich, m. 4) beſchütteter, feſtgeſtampfter, geebneter Fußboden; 2) dr’ 





’ 


172 _ Ewerk 


mit dem Beſen davon Weggekehrte, ſ. gesmülle. Weiter verbreitet 
und alt: astrih, pavimentum, ſ. Nyer. Symb. 220; astragus, astra- 
gum, von den wärfelförmig eingelegten Steindyen oder Brettchen. 
en. Weber deflen Ausſprache |. Beilage V. 
ewangelifieren, dad Evangelium verfündigen: fteig auf den be: 
ben Berg du der de ewangelifirett ſyon, Und erheb in 
fter& die figmen fo du ewangelifireftihberufalem, Plen. 
ewerk, Berechtigung, Gerechtiame, gegründete Anfprüde, was einer 
rechtlich genießt, was er gefeglicdh, in feinem Berufe thut: Iſt daz 
ein man den andern belivmundet böfer dinge daz er im 
finen livmunt böfert bay ge an finere, oder an finiv 
ewärk, oderan fin gut, Ag. StB. So fichen die Worte in 
der forgfältigen Abichrift im Augsb. Arch., und es ift Fein Grund 
vorhanden, erwed zu lefen und die fpibfindige Unterſcheidung 
Schilters zwiihen Ehre und Ehrwerk anzunehmen, oder wie 
. Haltaus zwiſchen den Lesarten Ewerk, Erwert und Erenmwert 


zu wanken. Sinivift die Mehrzahl: feine ehrhaften Werke; ez enfol 





kainmankainvrteil ſprächen(anſprechen) vberfinen maf.div 


im an finenlip gat. oder an ſiniv ewärk, vnz an die fiben 


de ſippe. vnde mag auh niht gezink fin ber dinge, div im | 


an finen lip oder an finivewärf gant, eb. Dem an ben 
Leib geben ift entgegengefest Gülte, aigen, leben, lipge: 
dinge, erbelehen, eb. Unter Ewerk fcheinen daher vorzüglih 
diefe Gegenftände zu gehören; was an den Leib, was an die- Ehre, 
was an die Ehwerke gehet, wird jebesmal von einander unterfchie 
den. Daher dürfte auch im» alemanifchen Landrecht c. 274 bie Let 
art ewerck ftatt erewerck bie richtige ſeyn. 

ewigtag, Neujahrstag: Freytag nah dem Ewichtag zu wihen 

nechten 1380, Ulm. Urt. Anno Domini MCCCCCXVN. am ad: 

ten Tag nad dem ewig Tag, f. Fricks Beſchr. des Ulm. Muͤn⸗ 


‚leicht bloß aus ehtewe, acht, f. SO. und Tag entftanden : beun daß 
der erite Jänner der achte Tag, der achte Tag bes Herrn, 
‚ nämlidy nadı feiner Geburt, genannt wurde, erhellt aus dem ale 


. Manifhen Kalender in Schilt. Thes. T. I. P. II. p. 70. und and 


einer Thüring. Urk. v. 3. 14415. in Tenzels Suppl. Hist. Goth. 
p. 282. Bielleicht aber bedeutet der Name ben Tag, da die &, dad 
Geſetz der Befchneidung, durch das Beifpiel Jeſu geweihet, gebeis 
ligt wurde; die Befttage hießen im Frieſiſchen Wies⸗di, gemeihete 
Tage. Zu künſtlich ift die im Muf. f. altd. Litt. und K. IL, 200. vor: 
getragene Deutung, daß durch ewig das fid, wieberholende, in ſich 
zuruͤckkehrende Jahr ausgedrückt werde. 
esemool, juͤngſt, SchH. f. Id. u. Herm. 1814. Nr. 2. 


fterd S. 84. Das noch nicht befriedigend etymologifirte Wort ift viele 








[4 


F. 


fappelen, neutr. hin und her fahren, gaffen, unachtſam ſeyn. — fap⸗ 
pelei, f. übereiliges, unachtſames Handeln; to wabble, to move 
from side to side, Sher. (jedoch nur niedrig), ein Sterativ von 
weben und verwandt mit bewegen, vagari. 

fah, m. Fackel: Er wart gel als von wadhfe ain fach, LS. 
XLVI, 74. 

fad, a. 1) Wafferfchwelle in Flüſſen, OSchw. (Schwz.); 2) ein von 
Baumflämmen zuſammen geſetztes Floß, worauf die Salzſieder im 
Kocher das liegen gebliebene Holz forttreiben, SchH. 

ge⸗faͤch, gffangen: Wenn er ſich jn getett Als er gefäch wäre, 
25. LXXII, 240. von fahen. 

faͤhs, Scherz: in Fächs, fcherzweile, Närrenfer, Narr, Mör. 
Herm. v. Sachſ. 4, a, a. Fer in Salzb. eine Art Eretins. 

fädel, m. ein fchledhter bdürftiger Menſch. (fattig, arm, dürftig, 
fattzig, unordentlih, ſchmutzig, Holit.) — fättel, vettel, £. lies 
derliche Weibsperfon. (fädel, ferkel, Oeſtr. fateln, unflätig fen, 
Bair.) Vettel it demnach nicht von vetula herzuleiten, fondern mit 
foedus, futire, Foz u. f. w. verwandt. 

fadenzäpler, m. auf den Markt in Ulm gebrachte Schneller mußten 
ihre beftimmte Anzahl Fäden haben, nämlich 700 auf einen Hafpel, 
welher im Umfange zwei Ellen hatte; fie zu unterfüchen, waren 
obrigkeitlihe Fadenzähler aufgeftellt. 

vater, mutter, ſchweſter, Auffeher, Auffeherinnen in Armen», 
Kranken: und Waifenhäufern, felbit in Gefängniffen: Fundel⸗, La⸗ 
jarets, Zuchthaus: Bater, Waifen» Mutter, bürftige 
Schweſter 9, Ulm. OSchw. Eifenvater, Eifenmutter, Ag. 
Diefe Benennung, mild lautend für die Unglüdlichen, fchreibt ſich 
aus denjenigen Zeiten ber, da die Hofpitäler, Seelhäufer, Waiſen⸗ 
bänfer, welche fämmtlid, Gotteshäufer genannt wurden, eine Flöfterliche 
Form hatten und unter der Aufficht von Ordensgeiſtlichen — dem 
Orden des heiligen Geiſtes zu Rom in Saria, welcher unter Pabft 
Eugen IV. der Negel des h. Auguitin unterworfen wurde, f. Schel⸗ 
band d. j. Kleine hiſtor. Schr. I, 333. — oder wenigftens folche Per 
fonen ftanden, welche nach einer geiftlichen Kegel lebten, daher der 





9) Auf aͤhnliche Urt wird ein Zimmer im Hofpitale in Im, worin ſich den Tag 
über die Armen -aufhielten, Die dürftige Stube genannt. 
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mit dem Beſen davon Weggekehrte, ſ. gesmülle. Weiter verbreitet 
undalt: astrih, pavimentum, f. Nyer. Symb. 220; astragus, astra- 
gum, von ben würfelförmig eingelegten Steinchen oder Brettchen. 
eu. Ueber deſſen Ausfprache f. Beilage V. 
ewangelifieren, dad Evangelium verfündigen: fteig auf den be: 
ben Berg du der de ewangelifireit fpon, vnd erbeb in 
fter& die ſtymen fo du ewangelifireftiberufalem, Plen. 
ewert, Berechtigung, Gerechtſame, gegründete Aufprüche, was einer 
rechtlich genießt, was er gefeslich, in feinem Berufe thut: Fit das 
ein man ben andern belivmmmdet böfer dinge daz er im 
finen livomunt böfert daz ge an finere, oder an finiv 
ewärt, oderan fin gut, Ag. StB. So fiehen bie Worte in 
der forgfältigen Abichrift im Augsb. Arch., und es ift Fein Grund 
vorhanden, erwed zu lefen und die fpihfindige Unterſcheidung 
Schilters mwilhen Ehre und Ehrwerk augunehmen, ober wie 
Haltaus gwilchen den Lesarten Ewerk, Erwerk und Erenwert 
zuwanten. Sinivift die Mehrzahl: feine ehrhaften Werke; ez enfol 
kainmankainvrteil ſprächen(anſprechen) vberfinen mas. div 
im an finenlip gat.oderanfinivewärf,ungan die fiben 
de fippe. vnde mag auh niht gezink fin ber dinge, div im 
an finen lip oder an ſiniv ewärk gant, eb. Dem am den 
Leib gehen ift entgegengefest Gülte, aigen, leben, lipges 
Dinge, erbelehen, eb. Unter EwerE fcheinen daher vorzüglid 
diefe Gegenftände Zu gehören; was an den Leib, was an die Ehre, 
was an die Ehwerke gehet, wird jebesmal von einander unterfhie 
den. Daher dürfte auch im alemanifchen Landrecht c. 274 die Leis 
art ewerck flatt erewerck die richtige ſeyn. 
ewigtag, Neujahrstag: Freytag nah dem Ewichtag zu wihen 
nechten 1580, Ulm. Urt. Anno Domini MCCCCCXVII. am ad» 
ten Tag nadı dem ewig Tag, f. Fricks Beichr. des Ulm. Mün- 
fterd ©. 84. Das noch nicht befriedigend etymologiſirte Wort iſt viels 
leicht bloß aus ehtewe, acht, f. SO. und Tag entſtanden; denn daß 
der erſte Aänner der achte Tag, ber achte Tag des Herrn, 
‚ nämlich nad) feiner Geburt, genannt wurde, erhellt aus dem ale 
. Manifhen Kalender in Schilt. Thes. T. I. P. II. p. 70. und aus 
einer Thüring. Urk. v. 3. 1415. in Tenzels Suppl. Hist. Goth. 
p. 282. Bielleicht aber bedeutet der Name den Tag, da die E, dad 
Geſetz der Beſchneidung, durch das Beifpiel Jeſu geweihet, gebeis 
ligt wurde; die Feſttage hießen im Frieſiſchen Wies⸗di, geweihete 
Tage. Su künſtlich ift die im Muf. f. altd. Litt. und K. TI, 200. vor 
getragene Deutung, daß durch ewig das ſich wiederholende in ſich 
zurückkehrende Jahr ausgedruͤckt werde. 
etzemool, jüngſt, SchH. f. Id. u. Herm. 1814. Nr. 24. 
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F. 


fappelen, neutr. hin und ber fahren, gaffen, unachtſam ſeyn. — fap⸗ 
pelei, f. übereiliges, unachtfames Handeln; to wabble, to move 
from side to side, Sher. (jedoch nur niedrig), ein Sterativ von 
weben und verwandt mit bewegen, vagari. 

fh, m. Sadel: Er wart gel ale von wachfe ain fadh, LS. 
XLVIU, 74. 

fach, on. 4) Wafferfchwelfe in Flüſſen, OSchw. (Schw); 2) ein von 
Baumftämmen zufammen geſetztes Floß, worauf die Salzſieder im 
Kocher das liegen gebliebene Holz forttreiben, SchH. 

ge⸗f äüch, gefangen: Wenn er ſich jn getett Als er gefäch wäre, 
LS. LXXII, 240. von fahen. 

fühs, Scherz: in Fächs, ſcherzweiſe, Närrenfer, Narr, Mör. 
Herm. v. Sachſ. 4, a, a. Fer in Salzb. eine Art Cretins. 

fädel, m. ein fchlechter dürftiger Menſch. (fattig, arm, dürftig, 
fattzig, unordentlich, ſchmutzig, Holt.) — fättel, vettel, £ lies 
derlihe Weibsperfon. (fädel, Ferkel, Oeſtr. fateln, unflätig ſeyn, 
Bair.) Bettel iit demnach nicht von vetula herzuleiten, fondern mit 
foedus, futire, %03 u. f. w. verwandt. 

fadenzähbler, m. auf den Markt in Ulm gebrachte Schneller mußten 
ihre beitimmte Anzahl Fäden haben, nämlich 700 auf einen Hafpel, 
welcher im limfange zwei Ellen hatte; fie zu unterfuchen, waren 
obrigkeitlihe Fadenzähler aufgeftellt. 

vater, mutter, fchweiter, Auffeher, Auffeherinnen in Armens, 
Kranken: und Waifenhäufern, felbft in Gefängniffen: Fundel⸗, 2a 
zaret:, Zuhthaug : Bater, MWaifen- Mutter, dürftige 
Schwefter ), Um. OSchw. Eifenvater, Eifenmutter, Ag. 
Diefe Benennung, mild lautend für die Unglüdlichen, fchreibt ſich 
aus denjenigen Zeiten her, da bie SHofpitäler, Seelhäufer, Waifens 
bänfer, welche ſaͤmmtlich Gotteshäuſer genannt wurben, eine Elöfterliche 
Form hatten und unter der Auffiht von Ordensgeiftlihen — dem 
Drden des heiligen Geiftes zu Nom in Saria, welcher unter Pabft 
Eugen TV. der Regel des h. Auguitin unterworfen wurde, f. Schel⸗ 
bang d. j. Feine hiſtor. Schr. I, 333. — oder wenigftens folche Per: 
fonen ftanden, welche nad) einer geiftlihen Regel lebten, daher der 


9 Yuf ähnliche Art wird ein Zimmer im Hofpitale in Ulm, worin fi den Tag 
über die Armen aufhielten, Die Dürftige Stube genannt. 


174 Fatſchen Faig Faiſen 


Hoſpital in Ulm in einer Bettelordnung v. 3. 1492 ber würdige 
Spital genannt wird. Man kann jene Auffehersnamen auch dar: 
um für angemefien halten, weil die Pflege der Unglüdlichen in den 
Mohithätigkeitsanftalten väterlih, ja oft mehr als die, verzärtelnd 
war. Es müßte für Schwelgerei gehalten werden, wenn der fleifige 
Bürger und Landmann und der mittlere Staatödiener feinen Tiſch 
jet fo decken ließe, als er in frühern Zeiten den Armen des Jahre 
wohl hundertmal gedeckt wurde. Damals zu viel und jest zu wenig! 

einsfäbmen, einfädeln. (Schwz. Fäm, Baden, einfämen, einfi 
bein, NS. vadem, Holl.) Ueber fadem f. befemreis. 

fätiche, £. Ohrfeige, Ag. (watfche, Elf.) verwandt mit batfchen, 
fchlagen. 

fätfhen, fetfhen, pfätfhen, die Kinder einwideln (OD.). — 
fätfhenkind, fätfchentifch, Kind, welches, Tifch, auf welchem 
es eingewidelt wird. — pfätfchel, n. Wikelband für kleine Kinder; 
fascia, Lat. fasca, cataplasma, Gl. Th. in Eckh.II, 981. faskja, 
Binde, ulf. Fäſch, Schw. Vielleicht verwandt mit pfaid, wor: 
über Höfer nachzuſehen if. 

versfaben, bersfangen, 4) vindiciren, Ag. St.B.; 2) nuͤtzen, bel: 


— 


fen: es vernacht in nit vmb ain har, 25. XXX, 147. — — 


wiederfahben, geſtohlnes Gut durch Anzeige des Ihäters wieder 
erlangen. 

faitfch, f. 4) Hündin; 2) faule, geile Weibsperfon, Ulm. 

faig, bös: fwig du faiger gaift, Leg. Furcht it dem kräftigen 
Zeitalter etwas böfes, der Furchtſame iſt weich, mit weldyem Wort 
faig verwandt ift; — veichen, fchlechteg, nicht hinlänglich ausgebade 
nes Brod baden, Ag. StB. Schläfrig, weich und furchtfam find nah: 
‚verwandte Begriffe, die endlich auf Erank, fterbend übergeben: vaak, 
Schläfrigkeit, Hol., fakon, dormitare, Gl. Lips. vaig, veigit, 
fchlecht, f. SO. — veiges obez, der Apfel im Paradies, Gold. 
Schm. v. 335. faef, moribundus, AS. 

faigen, fcherzend, buhlerifch raufen, zerren, von Hunden, Kaben und 


Menfchengebraucht, Ulm. (fa ven, Schwz.) fagr, Dän., fagna, Schwed. 


IJsl., faginon, ſich freuen, faheds, Fröhlichkeit, Ulf. gifa in gifehen, 
hüpfte vor Sreuden, Tat., feuuida, Sreude, Arch. Teut. aüß Gass. 
Gloss. faegen, fröhlich, faegnian, fidy freuen, AS., von fahen, be 
wegen, vagari, wie exultare von salire. Weberhaupt werden die 
ftärfern Gemüthsbewegungen, fie feyen freudig oder traurig, haufig 
durdy Wörter aus folchen Familien bezeichnet, die eine ftarke koͤrper 
liche Bewegung anzeigen. ©. Beilage XIV. 

. ansfailen, auf eine feile Sache bieten, Dim. 

faierlen, f. fernelen. 


faifen, ſtinken. (feiſten, pedere, Bair. Deftr. filt, filten, Sächſ. 


Zrier., vysten, Soll., vesser, $t5., to fizzle, Engl., fisa, Isl. 
vyste, Dän.). — fäntfelicht, übel riechend, 3. B. Schimmel, 
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alte Kleider, Wt. — fänſeln, feislen, modericht, faulicht riechen. 
SchH. (Ansb.) 

krums»faifen, die Spindel im Kreiſe laufen laffen, Brenzth. 

faifer, m. Seifertuch, Bib. (Faſch, Faiſch, Blut, Bair. Deftr.). 
Blut Heißt in der Fägerfprache Schweis ; Seifer oder Geifer, Schweig, 
Blnt, find verwandte Begriffe, f. jchweiflig. 

vanft,m. Roggen, Ag. Bib. 1477. Bermuthlicd mit Beefen verwandt. 

fad, f. Hanf⸗, Flachs⸗Breche, Faden, Flachs brechen, SW. Flachs, 
vahs, alt, faxi, Isl., feax, AS. 

fad, fe, m. Freſſer: Kuöpflesfad, Breifad, Wt. yayer, 
eſſen. 

fakel, f. papaver rheum, Linn. an der Brenz; entweder von der 
brennrotben Zarbe oder von der flatternden Bewegung. 

fadeln, bin und ber fahren. — fadeler, m. ber dieß tbut; ver 
wandt mit vagarı und dem obigen faigen, audy mit fappeln. 

falbele, n. Braufer Bufenftreif an Diannshemden; falbala, Frz. 

falben, falb werben; es valwent liehte bluomen uf der heide, Minn. 
I, 4. und häufig. 

falch, m. fahles, gelblichtes, gelblichtrotbes Pferd. — faldhel, f. 
fable Kuh. Diefer Name für Pferde folher Farbe mit weißer Nafe 
fommt fchon in Prokop vor. 

falche, fälhe, Balch, belch, blanufalch, m. eine Art Lachsforelle 
im Bodenfee, nach Verſchiedenheit ihres Alters verfchieden genannt: 
Heuerling, Seelen, Maidel im erften, Stüben im zweiten, 
Ganyfifch und. hernah Springer im dritten, Renten und' 
Halbfelchen im fünften, Blaufelche im fiebenten Jahr; Salmo 
Wartmanni, nad) dem Gelehrten, der ihm zuerft befchrieben bat, Linn. 
Gangfiſch wird er genannt, nah Einigen, weil er weit verfendet 
wird, nach Andern von feiner weißgrauen Zarbe, canus, Lat., can, 
Bret. und Wal., woher auch xıv, Gans, ohne Afpiration ans-er, 
den Namen haben möchte; und Belche, entweder auch von feiner 
fablen, falchen Karbe, oder von felgen, wenden, weil er fich im 
Waſſer oft umwendet. Weißfelche, Sandfeldhe, und wofern 
fit) der Fiſch an moofihten Pläßen aufhält, Miesadlerfelche, 
auch Adelfifch Heißt die große Muräne, salmo muraena ; jung wird 
er Adelsperle, hernach auch Gangfiſch genannt, iit jedoch von dem 
vorigen, der der geſuchte ift, wohl zu unterfcheiden. Gangfiſch wird 
aber bei Göppingen und Eflingendie Hafel, der Döbel, cyprinus 
dobula genannt. 

faldeln, Dorn und andre Steden mit Xefchens oder Erlenlaub rei- 
ben, um fie rothgelb, falch zu machen. 

falter, baufalter, weifalter, zweifalter, m. Schmetterling. 
Galter Heißt er von ben gefalteten Flügeln; Baufalter fcheint 
as Bifalter, wie er in einigen Orten genannt wird, verborben 
in ſeyn, wodurch feine Doppelflügel, wie durch Swifalter und das 


- 


178 gelacht Bird 


farbt; jenes bejeichuet die am Inc vorgenommene Hanblum, 

diefes die Eigenfchaft, welche das Tuch dadurch erhalten hat. De: 

felbe Unterfchied üt zwifhen bewegt und bewogen, verderbt 

und verdorben, erfhredt und erfchroden: weil Cajus durh 

des Titius Bitten und Ermahnungen bewegt und ergriffen wurk, 

fo fühlte er fich bewogen, bie Hand zuerft zur Verſohnung zu 

bieten; er bat meine fchön geglättete Wäſche werberbt, und nım 

ift fie verdorben; durch dem Knall erſqhreckt, fie er erſchrocken I 

von. Wie viel der Schriftfprade durch Mangel an folchen das 

Eubjettive und Objektive untericheidenden Wortformen oder an ln 

terlaffung ihres Gebrauchs abgeht, und wie unklar fie wird, wenn 
man beides mit einander verwechlelt, bat Radloff in ſ. Trefflich 
Beit der füdtentichen Mundarten S. 58. bündig dargethan. 


gesfahr, f.inber Redensart: jü, 's ift a gfähr, ja es iſt wohl wei, 


es bat wohl etwas gu bedeuten (nämlich nichts). — gesfähr, adi. 
4) gefährlich: der Diner eren ijt gevär, LS. I, 505 2) bein 


ders durch Lüflernbeit Gefahr bringend: einer Sache gefähr 


feyn, mit Lüſternheit nach ihr trachten, fo daß fie nicht ſicher üit, 


. Ulm u. a. D. (gfähr, WW. gefäbrt, Henneb.) gefahren, lü 


ftern nady Etwas ftreben, Mm.; 3) mit Aengſtlichkeit einen Verſuch 
machen: gfahr nit lang, zaudere niche ängftlich, greif meutbis 
an. — gefähren, zur Verantwortung ziehen, belangen: ich will 
dich nicht Darum g’fähren, Reutl. 


farch, n. Schwein, Ag. StB.,. f. bärgli. | 
färch, was and Leben gebt, tödtlih: vnd flug imain färch wun 


ben, alfo bag er fiel von dem Noff, Zr. Erſt. Bud warff 
mich herab überzwerch, Daß es mir gieng durch mard 
vnd Ferch, Mörin Herm. v. Sachſenh. 7, b, b. (ferchen, tödten: 
Sunst vorcht er in do, Iw. VII, 237. — fär ch bedeutet Y Sede, 
facrth, AS.; 2) Leben, Bios, Alop neol. fiör, ZEl., Leben, vires, Lat.; 
5) Blut, daher: Ferchgenoſſe, Berihmag, Blutsfreund; 
4) Krankheit: Vorcht, vothe Ruhr, Tyr.; 5) Tod. Da ſich nic 
entfcheiden läßt, welche von diefen Wedentungen bie erſte war, (I 
finden über die Ableitung des Worts nah feinen verichiedenen Bei 
deutungen auch verfchiebene Bermuthungen Statt, als: von fa 

zen, denn die Seele fährt wieder dahin, von Biop, was * 
angeführt iſt, von Farbe, ſaerg, Schwd., fard, Frz., virga, ned 
Servius zu Aen. II, 660. bei den Galliern Purpur, folglich and 
die Blutfarbe, wie denn dus Blut der Thiere in ber Fägerfpran, 
fährt heißt. Wäre es erlaubt, Bermuthungen auf Vermuthunage! 
zu häufen, fo Zönnte man, infoferne das Wort Leib Leben bedentel 
eine Berwandtfchaft mit adpE, in der Bebeutung von Seele, ober wi 
fervere, gähren, wie Beift mis Bifcht, vermuthen. Woͤrter ſe 
cher ‚Art Eönnen den eiteln Etymologen noch eitler machen, inbeh ii 
den Beſgeitene on bie Beſchraͤnftheit feines Bitens mahuri 
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wenn etwas bereits beginnt: es wird anfangen Nacht, ich 
hab anfangen gung, er wird anfangen gſcheider. — bei« 
‚ fangen, 4) einfchließen, nmzäunen, ummauern: von beffelben 
zus mittler fule bis hintenan an den Baun, als er es 
bu dem hus vnd gegen ber mur gebifanget hat, Ulm. Urk. 
%. 3. 1990. (Schwz.); 2) aus andern Orten mit Gewalt herführen: 
als die Armenläte fprehent man byfange In Fre Einder 
ald von ber (Leib) aigenfchafft wegen, a. e. Roggenburg. 
Vertt. v. J. 1474. — fürfang, m. 1) Surhdforberung oder Weg: 
nahme eines geranbten oder geftoblenen Dinge vor dem richterlichen 
Ausſpruch, und hinterlegtes Pfand, bis diefer erfolgt, Ag. StB. 
wer dechainerlay gut hie ja disem 'gerich an fället, oder her jn 
bringet, für vnrechtfertigs der sol daz berechten für diubigs oder 
Röbigs vnd sol vor hin den färfang vergewissen ze dem mihsten 
ſoof pfunt haller waz gwand oder Blunder ist oder zehen pfund 
haller wage Rind Rofs oder syibergeschirr kelcht oder kouffmann- 
schafft ist, f. Memming. Stadtbuch in Leon har ds Memmingen 
im Algow, &. 106. — gefang, m. Gefangenfchaft: was groffes 
lands und groffer angft werdent fy empfahen von ewrem 
harten gfang, Fab. Bilg. — ſich verfangen, Iodere Zähne bes 
kommen: das Stüdle Vieh hat fih verfangen, die Zähne 
find ihm locker geworden, daß es nicht freffen kann, SW. — unver 
finglich, was nicht viel ansrichtet: Der Stette macht in Eric 
gen wäre Blain unnd vnuerfänglich, a. e. Meniming. Inſtruct. 
für ihren Abgefandten v. 3. 1509. — zufang, m. Sauertaig, Ulm. 
Er wird von Milch und Hefe gemacht, um bie Güte der Hefe zu 
verſuchen, und fcheint daher cher Gährung als Sauertaig zu bedeuten. 
innenzu, fo eben, Ebing.; etwa vornenzu? 
inz, ſ. fante. 
anzig, fannzig, mürriſch, verdrießlich, Ulm. 
niit, gefhäftig, Ag. unfänzig, 1) unaufgeräumt; 2) ungezogen, 
. alfanz. 
ir, gefärbt, Bunt: vonder finem varen harnaſch, Tr. Erf. fas 
ten, färben: Ez wart auch day waffer by den geftat uon 
dem plat der toten gefart mie Not, Eb. — farb, f. Unis 
form, in der farb, mniformirt, a. d. fchwäb. Bundesaften. Die 
Städte waren bie eriten, welche ihren Kriegsfnechten gleiche Klei⸗ 
dung gaben, f. Hegewiſch Geſch. Marimiliand I, &. 22. 211; fie 
uniformirten auch ihre Büttel und andere Rathediener. — farb, 
färbe, £. Werkſtätte der Farberei. — färben, durch Lügen ausſchmük⸗ 
kn, weiß machen: ewer gefhäfft gründet baruff mid zu 
verwen, als ob Jr u.f.w. Dietrich v. Weiler an Ulm i. J. 1461. 
gefarbt, was, weder weiß noch ſchwarz, eine Farbe hat, unterſchie 
den von gefärbt, dem man eine Barbe gegeben hat: man 5 
dad Tuch gefärbt, vorher war es weiß, jezt iſt es 
| 13 
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Isl. bifluga bezeichnet werden; Weifalter beißt er von den we: 
henden Blügeln, wyen, weben, weywouter, Schmetterling, Hell. 
©. ten Kate II. 507.; inSerraniDict. Lat. Germ. wird er Pfenff; 
holter genannt. 

falg, f. 1) das Werkzeug, und 2) die Zeit des Fälgens. — falgen, 
fälgen, das Feld zum zweitenmal pflügen, to fallow, Engl. Das 
orfte Dilügen beißt brachen, das dritte ädern. Der Name kommt 
von der Krümme bed Werkzeugs, wie falx, Sichel, Felge am Ra, 
Falke mit dem gebogenen Schnabel, valgus, frummbeinig, u. f. m. 
f. ſchelk; Fälgen, auffälgen, das Holz aufbeugen, Kfb. 

beisfall, Gedächtniß, leichtes Finden der Gedanken und Worte: uw 
fer Pfarrer ift brav, kann dad Ulmifche Landvolk fagen, es fehlt 
ihm nur an Beifall, es will nur im Predigen nicht von Statten 
geben; — einfallen, das bewegliche Vermögen eines Schuldner 
in feinem eigenen: Haufe verhaften: man ift heute dem Kant: 
manne N. N. eingefallen, ulm. — verfallen, umkommen: Sy 
muiten flan in forgen, daſ vroff und man verfiel, Zah. 
Bilg. — fälle, n. eine kleine Deffnung vom Wohnzimmer aus nad 
der Küche oder nach einem obern oder untern Zimmer, mit einem 


Sallthürchen. — fürsfälle, n. Starrwerden der Kinder, wenn it . 


Athem bei ihrem Schreien lange ausbleibt: das Kind hat cin 
Kürfälle befommen. (Braggen, Schwz.) Die Diminutivferm 
fälle von fall Eommt in ähnlichen Wörtern auch vor: a Keil, 
a Bälle, eigentlih KAnällsle, Bällrle 

falfch, der feinen Unwillen, feinen Zorn verfchließt, um. deſto unver: 
mutheter loszubrechen, vorzüglich von Hunden gebräuchlich, Die obne 
äußerliches Seichen von Wildheit gerne beißen; fallere, neutr. heim 


lich fegn, act. verborgen bandeln, bededen, wela, betrügen, well, 
gift, Schwd., filou, Betrüger, &rz., mit Fell und deſſen ganzen 


Familie verwandt. 
f ad, m. 4) Perſon, welche Flitterftant macht; 2) flatterhafter Menſch. 
— fürfahne, f. Flitterſtaat, Ag. 
fante, m. Gel, Ulm. Wt. — fandel, m. Buriche. — fparrafandel, 
m. närrifcher Kerl, der einen Sparren im Kopfe bat, verfändeln, 
verfchleudern, vielleicht: ein Spiel verlieren, fänz machen, prab 


len, Wind mahen, SW., Farte, Jt., fante, Pofle, fanten, Pollen 
machen, Schwz., fand, Kändelbauer im Schachfpiele, fante, Bub, 


Unter, Balet im Kartenipiel, St. 

fahnden, auf eine Sache, auf einen Menfchen ausgehen, um dehel 
ben habhaft zu werden. 

fangen, 10 bekommen, empfangen: fie bat eins gefangen, fie 
ift (unehlich) fhwanger geworden, einen Spreißen fangen; bie 
felbe Bedeutung bat fae, Isl.; 2) mit Gewalt zufügen: er bat 
ihm eine gfangen, er hat ihm eine Ohrfeige gegeben. — fangen, 
faugete,.f. Geburtstagsgeſchenk. — anfangen, adv. allmählid, 


t 
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wenn etwas bereitd beginnt: es wirb anfangen Nacht, ich 
bab anfangen gung, er wird anfangen gfcheider. — beis 
fangen, 4) einfchließen, umzäunen, ummauern: von beffelben 
us mittler fule bis hintenan an den Saun, als er es 
da dem has und gegen der mar gebifanget hat, Ulm. Urt. 
v. 5. 1340. (Schwz.); 2) aus andern Orten mit Gewalt berführen: 
alödie Armenlüte fprehent man byfange In Fre kinder 
ald von ber Eeib⸗) aigenfhafft wegen, a. e. Noggenburg. 
Bert. v. J. 14784. — fürfang, m. 41) Zurüdforderung oder Weg» 
nahme eined geranbten oder geftohlenen Dinge vor dem richterlichen 
Ausſpruch, und hinterlegtes Pfand, bis diefer erfolgt, Ag. StB. 
wer dechainerlay gut hie ja disem 'gerich an fället, oder her jn 
bringet, für vnrechtfertigs der sol daz berechten für diubigs oder 
Röbigs vad sol vor hin den fürfang vergewissen ze dem mihsten 
füof pfant haller waz gwand oder Blunder ist oder zehen pfund 
haller waz Rind Rofs oder syibergeschirr keich oder kouffmann- 
schafft ist, f. Menming. Stadtbuch in Leonhards Memmingen 
im Algow, &. 106. — gefang, m. Gefangenfchaft: was groffes 
lands und groffer angft werdent fy empfahen von ewrem 
harten gfang, Hab. Bilg. — ſich verfangen, lodere Zähne bes 
kommen: das Stüdle Vieh hat fih verfangen, die Zähne 
find ihm locker geworben, daß es nicht freffen kann, SW. — unver 
finglich, was nicht viel ausrichtet: ber Stette macht in krie⸗ 
gen wäre Plain vnnd vnuerfänglich, a. e. Memming. Inſtruct. 
für ihren Abgeſandten v. %. 1509. — zufang, m. Sauertaig, Ulm. 
Er wird von Milch und Hefe gemacht, um die Güte ber Hefe zum 
verſuchen, und fcheint daher eher Gährung als Sauertaig zu bedeuten. 
fannenzu, fo eben, Ebing.; etwa vornenzu? 
fänz, f. fante. 
fanzig, faunzig, mürrifd, verbrießlich, Ulm. 
nie, seihäftig, Ag. unfänzig, 4) unanfgeräumt; 2) umgezogen, 
alfanz. 
ar, gefärbt, bunt: under finem varen harnaſch, Tr. Erfl. fa 
ten, färben: Ey wart auch daz waffer by den geftat uon 
dem plut der toten gefart mit Not, Eb. — farb, f. Unis 
form, in der farb, uniformirt, a. d. ſchwaͤb. Bundesaften. Die 
Städte waren bie eriten, welche ihren Kriegsknechten gleiche Klei⸗ 
dung gaben, f. Hegewiſch Gefch. Marimilians I, ©. 22. 211; fie 
unifermirten auch ihre Büttel und andere Rathsdiener. — farb, 
färbe, f. Werklätte der Bärbereis— färben, durch Lügen ausſchmük⸗ 
ten, weiß machen: ewer gefhäfft gründet daruff mid zu 
verwen, als ob Jr u.f.w. Dietrich v. Weiler an Ulm i. J. 1461. 
gefarbt, was, weder weiß noch ſchwarz, eine Farbe hat, unterfchies 
ben son gefärbt, dem man eine Basbe gegeben hat: man bat 
das Tuch gefärht, vorher waves weiß, jezt ift ed ge 
12 
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farbt; jenes bezeichnet die am Tuch vorgenommene Spandlung, 
dieſes die Eigenſchaft, welche dad Tuch dadurch erhalten hat. Der 
ſelbe Unterſchied iſt zwiſchen bewegt und bewogen, verberbt 
und verdorben, erſchreckt und erſchrocken: weil Cajus durch 
des Titius Bitten und Ermahnungen bewegt und ergriffen wurde, 
fo fühlte er fid, bewogen, bie Hand zuerft zur Berföhnung zu 
bieten; er bat meine fchön geglättete Wälche verberbt, und nun 
ift fie verdorben; durch den Knall erſchreckt, fleh er erichreden de 
von. Wie viel ber Schriftſprache durch Mangel an folhen id 
Subjektive und Objektive unterfcheidenden Wortformen oder au Un 
terlaffung ihres Gebrauchs abgeht, und wie unklar fie wird, wen 
man beides mit einander verwechlelt, bat Radloff im ſ. Trefflich 
keit der fübteutichen Mundarten ©. 38. bündig dargethan. 
gefahr, f.inder Redensart: jü, 's ift a gfähr, ja es iſt wohl wi, 
es bat wohl etwas zu bedeuten (nämlich nichts). — ge⸗fähr, ad. 
4) gefährlih: der Diner eren iſt genär, LS. I, 505 2) beim 
ders durch Luͤſternheit Gefahr bringend: einer Sadıe gefähr 
ſeyn, mit Luͤſternheit nach ihr trachten, fo daß fie nicht ſicher iſt— 
Ulm u. a. D. (gfähr, WW. gefährt, Henneb.) gefahren, lü 
ftern nach Etwas ftreben, Mm.; 5) mit Nenaftlichleit einen Verſuch 
mahen: gfahr nit lang, zaudere nicht ängftlich, greif muthig 
an. — gefähren, zur Verantwortung ziehen, belangen: ich will 
dich nicht darum g’fähren, Reutl. | 
u farch, n. Scwein, Ag. StB. ,. f. bärgli. | 
färch, was ans Leben geht, toödtlich: vnd fIug im ain färch wun 
den, alfo dag er fiel von dem Roff, Tr. Erſt. Bub warfi 
mich herab überzwerch, Daß es mir gieng Dusch mart 
vnd ferh, Mörin Herm. v. Sachſenh. 7, b, b. (ferchen, tödter: 
Sunst vorcht er in do, Iw. VIII, 237.) —färc) bedeutet 1) Seelt, 
faerth, AS.; 2) Leben, Bios, Aiop neol. fiör, Fbl., Leben, vires, Pat; 
5) Blut, daher: Kerchgenoffe, Berihmag, Blutsfreud; 
4) Krankheit: Vorcht, rothe Ruhr, Tyr.; 5) Tod. Da ſich nic 
entfcheiden läßt, welche von diefen Medentungen die erfte war, It 
finden über die Ableitung des Worts nach feinen verichiedenen Be— 
Deutungen aud) verſchiedene Vermuthungen Statt, ald: von fab 
ven, deun die Geele fährt wieder dahin, von Biop, was bereit! 
angeführ iſt, von Farbe, faerg, Schwd., fard, Frz. . virga, 

„ Servius zu Aen. II, 660. bei den Galliern Purpur, folglich ani 
die Blutfarbe, wie denn das Blut der Thiere in ber Jäͤgerſprach 
fährst Heißt. Wäre es erlaubt, Bermuthungen auf Vermuthunge 
zu häufen, fo koͤnnte man, infoferne das Wort Leib Leben bedente 
eine Berwandtichaft mit oapE, in der Bedeutung von Seele, oder mi 
fervere, gähren, wie Geift mis Bifcht, vermuthen. Woͤrter 
het Art können ben eiteln Etymologen noch eitler machen, inbeh ! 
den Peipeibenen an bie Beſchraͤnttheit feines Biene malen 








Fahrt | 179 


Uebrigens ift die von Mdelung vermuthete Abftammung von far, 
farbe, die wahricheinlichere ; fie wirb dur bie Bedeutung von 
sother Ruhr noch mehr beitätigt; aus ihr laſſen fich die übrigen 
Bedeutungen am ungegwungeniten herleiten, und bie Begriffe reihen 
fih alddann folgendermaßen: roth, Blut, Leben, Seele; roth, rothe 
Ruhr, Krankheit, Tod, f. dieſes Wort bei Horn. im Gloss. 
fahrt, £. Angenblid: äll-fahrt, alle Augenklid, SW. 
fahrt, £. ein Gebimdel, fo viel man auf dem Kopf tragen Bann, eine 
Traget; eine Kahrt Heu aufdem Kopf, SW. — fardel, n. 
ein Ballen Tuch, in Ulm 45 Stürcke ober Ballen Barchenttuch, jedes 
Stück zu 3a Ellen. Fardello, It., fardeau, Frz., fartel, fardel, 
Oeſtt., ein Pad, Ballen, Fuder, fardel, a bundle, a little pack, 
Sher., fordus, trächtig, portare, baren, Bürde u. f. w. find das 
mit verwandt, nicht aber fahren des Gut. — Die in SO. I, 374. 
aus Eck angeführte Stelle, dab fartel etwas umrechtes fey, wird 
aus folgender urkundlichen Darftellung diejenige Erläuterung erhal⸗ 
ten, deren fie bedarf. Barchent, aus wollenem und leinenem Garne 
omürkt, war, vom vierzehnten Jahrhunderte an bis in das letztver⸗ 
fofene eines der vorzüglichiten Gewerbe Ulms. Länge, Breite, Bas 
denzahl und Güte des Gewürks wurde von geſchwornen Schauern 
unterſucht, und die Städe, wenn man fie erprobt fand, mit einem 
obrigkeitlichen Zeichen, welches je nach der Anzahl der Fäden bie 
Figur eined Ochfen, eines Löwen, einer Iranbe ober eines Briefs 
batte, geitämpelt ; 45 folcher. bezeichneten Stücde nannte man eine 
Behrung Fardel. Ballenweiſe in Loͤſch (vermuthlich Laſchen, 
das da bindet) und Blaichen (d. i. Blahen oder. Packtücher) ges 
bunden, wurden die Fardel auf Die Meſſe gebracht und unaufgebun⸗ 
den und ungefehen verkauft und weiter geführt. Die Wolle dazu 
kam aus Benedig, mußte ebenfalls.geichaut werden, und wurde ge⸗ 
wöhnlih nicht um Geld, fondern gegen Barchenttücher: verkauft, die 
Man um Georgii auf die Blaiche that, nach Vollendung bes Blais 
chens aber durch Weiffhauer unterfucen ließ, ob fie die gehörige 
Meise erhalten und auf der Blaiche nicht Schaden gelitten. hätten. 
Mit dieſen Tüuchern wurde von Jedem, welcher wollte — denn’ biefer 
Handel war an Feine Sunft gebunden — fardelweiſe Großhandel ges 
trieben. Die im Julius weiß gewordenen Fardel⸗Barchenttücher gab 
man demjenigen, weicher weiter damit handeln wollte, an Jakobi 
dergeialt zu Wechſel, dab der Empfänger ber Waare dem Verkäufer 
dafür auf die vier Zage angehenden Faſten eben fo viele ungeblaichte 
Stüde und nach Maaßgabe des Blaichkoitene, des Preifes der Wolle 
und des leinenen Garns, und überhaupt des in jenen Tagen eingetre⸗ 
tenen Gaugs oder der augenblidlihen Auſicht des Handels einen 
Aufwehfel von 4 — 8 Gulben zu geben hatte. Weil nämlich bie 
Verwechsler der weißgeblaichten Aücher nun rohe Waare und hie. 
sit manch VDagniß zu übernehmen hatten, 3.8. ob die Tür 
12 * 
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. cher aufs oder abichlagen, wie fie auf ber Blaiche ausfallen, ch 
diejenigen, mit welden man den Wechſelhandel geſchloſſen, wr 
ber Berfallgeit fterben ober verderben ober vom Lande kommen wir: | 
ben, fo war wegen diefer verfchiebenartigen Wagniffe und der mc 
oder minder theuern Smwifchenzinfe der Aufwechfel ſehr verſchieden 
Hatte Jemand Geld vonnöthen und wußte den üblichen Zins — ci | 
nen Gulden von zwanzig — nicht aufzubringen, fo nahm er an Jr 
kobi ein oder mehrere Bardel zu Wechfel (auf Lieferung), um fie an 
Saiten mit rohen Fardeln und bem zuvor verabrebeten Mufmehid 
wieder zu bezahlen, und fuchte ſich für bie gewechfekten Fardel Gel 
zu verihaffen. Biel ihm die Sahlung zur eingetreteiien Zeit u 
ſchwer, fo erneuerte er den Borghandel — denn bieß war der Bed 
ſel mit Bardeln in der That — in verſtaͤrktem Maße, und fedit 
fi, wofern nicht befondere Glüdsumftände eintrafen, im naͤchſen 
Jahr um fo tiefer hinein. Diefen Wechſelhandel trieben Perſeuen 
geiftlichen und weltlichen Standes, wenn fie fonit nicht Geld auie 
treiben wußten: denn man Eonnte die Fardel wie baares Geld ba: 
hen. Galten die rohen Tücher an Faſten ein Merkliches wenige 
als die weißen an Jakobi gegolten hatten, fo war.bder Voͤrtheil auf 
Seite der Heimbezahlenden, im umgekehrten Kalle aber auf Eeite ir: 
jenigen,, bie weiße Tücher hergegeben und die Verkaufsbebingungn 
beitimmt hatten. Diefen Handel, der mit dem in neuerer Zeit be 
fonders in Holland getriebenen Obligationenhandel der Schwindeli 
halb einige Aehnlichkeit hat, verdammte die Geiftlichkeit als wud 
lich und ben göttlichen Gefegen zuwider. D. Ulrich Kraftı 
Pfarrer in Ulm, predigte im Anfange des XVI. Jahrhunderts hefti 
dagegen; ber Rath felbit hielt ihn wegen bes Webrängniffes, in die 
ber Schuldner, dem man immer wieder gegen neuen Aufachid 
borgte, Öfterd gerieth, und wegen bes Gewinns, den die Gläubiger 
fi) zu machen wußten, für betrüglich (Verordu. v. 3. 1501), mi) 
ließ ſich daher von den. hohen Schulen zu Heidelberg und Kreibm 
Gutachten ftellen; diefe aber fcheinen die Rechtmäßigkeit bes Yan 
dels vertheidigt zu haben, jeboc in’ einem Beitalter, wo man darde 
und Wucher nicht von einander zu unterfcheiben wußte, ohne met 
lichen Erfolg. So erklärt fich die oben erwähnte Stelle aus Et! 
Predigten. — Daß die Bardel-Barchenttücher als Unterpfand verſcht 
oder verfchrieben wurden, erhellt aus einer Menge Ulmifcher Urtus 
ben ; fo iſt es begreifih, warum Fardel überhaupt ald Unterpial 
gebraucht wird, 3. B. in einem alten :Memmingifchen Statut: « 
(von einem neu aufgenommenen Bürger zum Unterpfand verſdrie 
benes) Hanfs oder Hoffstat das do heifset ein Vardel. in der Sul 
weßhalb auch das Buch, worein dergleichen Pfaudſchaften eingeſceit 
ben wurden, Vardelbuch genannt wurde, f. Zeonbard’s Memwin 
gen 246 (546), ud in K. Sigmund.s Reformation, f. SO. I, 16 
führte, verte,.nere, £ Fahrt; Gottes. veregMßehifahrt: fwelil 
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man in gottes vere varen wil, vber mer. Se Rome, ze 
Sant Jacobe oder fwar er varen wil, Ag. StB. — gefert, 
2.4) Weg, Bahn: den conterfweg fend fy gefaren, do ifts 
ein wilds gefert, Fab. Bilg.; 2) Sitte, Handlungsweife, Bes - 
nehmen: do fundent fy zum erften getailt die hriftenbait, 
die kriechen von den remſchen, hand ain beſundersgfert, 
Eewib dieſelben pfaffen band, Lang bert u. ſ. w. Eb. die 
triſten all gemönlich ſend drin mit mengem gfert, wer 
iheſum hrift für fein Got halt, Er glanb das, wie er 
welle, fo fint er fin geitalt, Eb. Er het net wis als 
King Salms Das vundt mid wol an feim gefert, Herm. 
v. Sachſ. Mör. 27, a, b.; 3) Beigefhmad des Weins. (Kährte, 
Spur, die durch den Gi ich gefunden wird; grüngefertet, arän, 
friſch, herb ſchmeckend, bei Friſch.) — fahre, f. Ag. fuhr, f. 
Um Ergoͤtzlichkeit, Iäemende Luftbarkeit. (Zahri, Schwz.) — un: 
fuhr, Ruftbarkeit im Uebermaße, Uingebühr, Ulm. Ag. StB. Schw. 
Ep. 8. 58; unfurig, Unfuhr treibend, 28. II, 661. Sonſt be 
deutete Juhr Überhaupt Lebensweife, Aufrführsung: ich wolde 
ouch rehter vuore pflegen, Minn. II, 161. Ein armer der ist wol 
geborn Der rehte vnore in tugenden hat, Eb. Ir geviel sin füre 
deste baz, Wig. 354. Wenn auch Fuhr in der oben angegebenen 
Bedeutung von dem ehemals üblichen Herumführen der Faſtnachts⸗ 
narren auf Karren, (f. qugel) und die fahrenden Schüler, 
vagi scolares, ſo wie die fahrenden Fräulein, Breudenmäd: 
hen, von ihrer unftäten, wandernden Lebensweiſe — denn fahren 
bedeutet reifen — benannt worden feyn mögen, fo Elebt dieſen Wör; 
tem doch auch ber Begriff der Zröhlichkeit an, die, wie jede Art 
ſtikkerer Gemüthsäußerung, mit Ausdräden lebhafter Förperlicher ° 
Bewegung bezeichnet wird, f. Beil. XIII. — fahrig, hitzig, unbe 
fonnen, Ulm. — fahraus, m. ein folder Menſch. — verfahren, 
nicht zuſammenhalten, vom Taig gebraucht — zufahren, eine Hand⸗ 
lang vornehmen: vmb das han wir ze gevaren mit wolbe 
dahtem fin, R.B. 1343. 1345. Chier alfo nicht mit dem Neben» 
begriff unbefonnener Eilfertigkeit.) 

ahren, reifen, jedoch ohne ben Beibegriff eines Gefährts: in ben 
Bein, in den Moit, ind Gäu fahren. 

abren, eine Art Kartenfpiel, f. poggeln. 

ahrniß, £. Hure, Ag. StB., val. Beyl. XIV. 

ahrſamen, m. eine Münze, die einer abergläubifchen Meinung zus 
felge nie ausgeht und ſich felber vermehrt, Wi. Meines Erinnerns 
ſchreibt das Volk dem Karrenfraut überhaupt eine wunderfa mie, zau⸗ 
berifche Kraft zu. 

aß, n. Gefäß, Geſchirr: Manch gezelt fchön gezieret was Mit 
gold, geftenn, und Königsfaß, Die gläßten durd eynam- 
der vaft, Mör. Herm. v. Sachſ. 5, a, a. 
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nete Inhalter über die Fechtſchulen, i. 3. 1646 aber wurden die 
Inhalter wieder von den Fechtern felbft gemählt, ber eine ein Ro 
ber, der-fih Meifter des langen Schwerds, der ambere cin 
Maurer, der fir Breifechter nannte. Gie kamen bei dem Magi 
ftrat Hagend ein, daß unerachtet fie löblide Drdunugen, bem der 
Brüderfhaft geleiteten Eid gemäß, nach des Schwerdes 
Gerechtigkeit unterſchießen, fich doch die Parteien, fonderlich fremde 
Fechter nicht daran Lehren, fondern öfters Gewalt ausüben ; mandı 
mal legen fich, wenn fich die echter entzweien, die Zuſchaner darein, 
und esbittern und verkehren jene nody mehr; des Fechtens unerfah: 
rene und ungebaltene <in die Bräberfchaft nicht aufgenommen‘ 
Sandwertöburiche laufen, ob es gleich bei einem Gulden Strafe ur 
boten fey, in die, Schranken und benehmen den Fechtern durch ik 
fechten ben Platz; üfterd: werde bush Gebrauch unredlicher, ki nit: 
terlicher Fechtkunſt nicht paſſirter Künfte gemißhandel t und ber In 
halter, Abmahner und Warner nicht geachtet. — Bisweilen bi 
fie feierliche Schwerbtänze auf dem Markte; ein folder wurki. 
J. 1554 in Ulm von vier und zwanzig Handwerkoburſchen gehalten, 
wobei zmes Meifter des langen Schwerdes waren. Dad did 
"des Tanzes war, daß fie alle ums einen Narren tanzten, auf bei 
Achſel jeder fein Schwerd liegen lieh, lagen alte fo übereinander, I 
ſtellte fich bee Fechtmeiſter Leonhard Kächelen, ein Nablage 
fell.von Dintelöbügl, oben darauf; die Berhter waren in Weis un 
acht» berfelben ald Bauern gekleidet, die Köpfe befchoren und k 
kraͤnzt. — Noch i. 3. 1698 war in Ulm eine Fechtſchale, einer wur 
zum Meiiter des langen Schwerds genamt, wobei ein Feder 
feehter mit einem Schüler und zwei Marsbräder mit zwei Ei: 
lern waren. — Da: diefe Unftalten ihren ehemaligen Zwock und ihtt 
fonftige Ehre ſchon bingit verloren. hatten, umd fie nur oc müs: 
gängerifche Uebungen einiger weniger Handwerksbarſche ud ber Sri: 
verweib des niedrigen Pöbels geworden waren / fo börten- fie nad 
und: nad, im Ulm namentlic, feit dem breißsgjährigen Kriege, giup 
lich auf. S. auch Stetten Geld. der Künfte u. Handw. in Aust. 
:U, 1681: 99. — Das Wort Feder, welches Bier ein Gewehr kein: 
tet, iſt Bein auders als dasjenige, womit auch das gewöhnliche Schreib 
werkzeug bezeichmet wird; die Aehnlichkeit beider beſteht im der län 
lichten, runden Geftaft : rorre vel fedar, fodar, Rab. M. — 5 
ten ift wie betteln, wofür es aud bisweilen gebracht wird, wi 
petere verwandt; ihe gemeinſchaftlicher Begriff iſt: auf einen lei 
ben: petere hostem, (wie audax- yon’ avere, i. e. vohementer capert 

‚ petere aliquem, ut det. 

fechten, betteln, kommt aus db. fpätezen Zeit jener Kechtbräber. 

federle, Schweit, waidmännifch. Ch: Sutor. 77&—780. 

federn, Schweif, waidmänniſch. Ch; Suter. 774-780. 

vettad, Fettich, m. Blügel: zway wertah: ob dem höpt amt 
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geſtrekt zefliegent, Leg. auch Amm. Bf. — gefetticht, ges 
flügelt, ebend. Pf. 148. 

vetter, m Go nennen bie Dieufiboten in mehreren Gegenden des 
Pt. Dberlands ihre Herren, und Baafen ihre Frauen. — guet? 
terien, Better und Baafen fpielen, Kinderſpr. — vetterleng 
machen, Nepotismus ausüben. — vetterlen, Jemanden Better 
beißen. — gevetter, pl. zwei oder mehrere, welche zu einander 
Better find, alt; wie Geſchwiſter und Gebrüder, ein Collet⸗ 
tivum. 

federiſch, m. Floß aus Brettern zuſammengeſetzt, Ulm. ſ. bäderiſch. 

federle, n. in der Rebendart: we der wohl fein Feberle hin» 
bläst? wohin biefer wohl feine Abficht richten mag, 5 B. beim 
Heurathen. 

feberrit, m. Leinwand auf einer Seite feberartig anzufühlen, Ulm. 
Es it von Federwat, väterwat, Ag. StB., verfchieden, welches 
em mit Federn gefülltes Wert bedeutet; ; val. So. I, 378. 

fetfhen, ſ. fätfchen. 

feget, £ was durch Fegen abfällt. — fegplez, fegwifch, m. eine 
mäßige, unsuhige Weibsperfon. — fegen, reinigen, ift mit wäh, 
fagr, Jsl., fchön, glänzend, verwandt, wie fürben mit Farbe und 


fdeueru mit skir, vein, I6., cari vel cliz, decus, Rab. AA. — | 


fegge, £ Flügel, Bd. Bon wehen in der verftärkten- Form. 

feh, veh, n. 4) Zuchtvieh, Zuchtſtier: die Kuhrennt dent Beb 
nach, fie rindert, Baar, SW. (Schwz.); 2) zartes Pelzwerk, Ag. 
SB. — fehine, Pelsfutfer, Wt. LOrdn. v. J. 4552. (feeg, 
Henneb.) — rädfehin, fihlechtes, fhönfehin, feines Pelzwerk, 
Ulm, Berordn. in Straf offenb. Lafter 1574. Vech, pallium polymwitum 
Herrad 189. gikkelnech, opus polyuitum, eb. 194. gikkelvechtok, 
polymita varia, eb. 189: Beh iſt eine andere Form ſtatt Vi eh, und Vieh 
iſt pecus, und pecus daſſelbe mit dein Griech. cxo⸗, Fell, Wolle, wovon 
atxre, ſcheeren, ſtammt; gleiche Bewandtniß hat es mit dem ſtamm⸗ 
und begriffverwandten Dich, Seh, Pelz und pelzttagendes Thier- 
feh, fauccha, vohe, Buche, Ulf, Willer. Tat. und Minn. II, 
164. Ins feas, die Schaafe in einem waldenfifchen Gedichte am Ende 
des XVI 39. ſ. Geſch. der Watderifer a. d. Bramsöf. (Lpz. 4796, 8:7 
IL, 366. vole, Kate, Miun. Il, 264. Vqꝗl: td, Wald. HI, 496. 
221. Aehnlich⸗ Verwandtſchaft it in felis und Fell, Katze und 
Kebe. — Ohne Sweifek gehört veder, Pelzwerk in- Wigel. 7405.  , 
auch zu Feh und nicht zu varius, f. Benede WB. zu Wig. 

veben, befebden: wär oucd das vns yemant vehen oder hafe 
fen wölt, nach vßgang dis Bands, Städtebündn. v. 3. 41437. 

feichte, f. Zichte, Ag. (Bair. Oeſte.) Das bairifhe Städtchen im 
Rezatkreiſe möchte eher voh den Fichtenwaͤldern als von dem m feychr 
ten Boben Feichtwangen genannt worden feyn. 
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Jsl. bifluga bezeichnet werben; Weifalter beißt er von den we 
henden Flügeln, wyen, wehen, weywouter, Schmetterling, Hell. 
©. ten Kate II. 507.; inSerraniDict. Lat. Germ. wird er Pfeyff⸗ 
holter genannt. 

falg, f. 1) das Werkzeug, und 2) die Zeit des Fälgens. — falgen, 
fälgen, das Selb zum zweitenmal pflügen, to fallow, Engl. Das 
erſte Pflügen heißt brachen, bas dritte ädern. Der Name kommt 
von der Krümme des Werkzeuge, wie falx, Sichel, Felge am Rad, 
Falke mit dem gebogenen Schnabel, valgus, frummbeinig, u. f. m. 
f. fhelt; fälgen, auffälgen, das Holz aufbeugen, Kfb. 

bei⸗fall, Gedächtniß, leichtes Finden der Gedanken und Morte: un 
fer Pfarrer iſt brav, kann das Ulmifche Landvolk fagen, es fehlt 
ihm nur an Beifall, es will nur im Predigen nicht von Statten 
gehen; — einfallen, das bewegliche Vermögen eines Schuldners 
in feinem eigenen: Haufe verhaften: man iit heute dem Kauf— 
manne N. N. eingefallen, Ulm — verfallen, umfommen: Sy 
muſten ftan in forgen, Daf roff vnd man verfiel, Fab. 
Bilg. — fälle, n. eine Bleine Deffnung vom Wohnzimmer aus nad 
der Küche oder nad, einem obern oder untern Zimmer, mit einem 
Fallthuͤrchen. — fürsfälle, n. Starrwerden der Kinder, wenn der 
Athen bei ihrem Schreien lange ausbleibt: das Kind hat ein 
Fürfälle betommen. (Braggen, Schwz.) Die Diminutivform 
fälle von fall Eommt in ähnlichen Wörtern auch vor: a Knalle, 
a Bälle, eigentlich Knäll⸗le, Bällsrle 

falfch, der feinen Unwillen, feinen Zorn verfchließt, um. befto unver: 


mutheter loszubrechen, vorzüglich von Hunden gebräuchlich, Die ohne 


äußerlihes Zeichen von Wildheit gerne beißen; fallere, neutr. heim 
lich. ſeyn, act. verborgen handeln, bebeden, wela, betrügen, well, 
Liſt, Schwd., fileu, Betrüger, Frz,, mit Kell und beffen ganzen 
Familie verwandt. 

fabn, m. 1) Perſon, welche Slitterftaat macht; 2) flatterhafter Menſch. 
— fürfahne, f. Flitterſtaat, Ag. 

fante, m. Geck, Ulm. Wt. — fandel, m. Burfhe. — ſparrafandel, 
m. närriſcher Kerl, der einen Sparren im Kopfe bat, verfändeln, 
verfchleudern, vielleicht: ein Spiel verlieren, fänz machen, prab 


len, Wind machen, SW., Farte, It. fante, Volle, fanten, Polen 


machen, Schwz., fand, Bändelbauer im Schachſpiele, fante, Bub, 
Unter, Balet im Kartenfpiel, St. 


fahnden, auf eine Sache, auf einen Menfhen ausgehen, um deſel | 


ben habhaft zu werden. 

fangen, 1) bekommen, empfangen: fie bat eins gefangen, fie 
ift (unehlich) ſchwanger geworden, einen Spreißen fangen; bie 
felbe Bedeutung hat fae, Jsl.; 2) mit Gewalt zufügen: er bat 
ihm eine gfangen, er hat ihm eine Obrfeige gegeben. — fangen, 


fangete,.f Geburtstagsgeſchenk. — anfangen, adv. allmählih, 
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wenn etwas bereitd begiunt: es wird anfangen Nacht, ich 
hab anfangen gnug, er wird anfangen gfheider. — beis 
‚fangen, 1) einfchließen, umzäunen, ummauern: von beffelben 
us mittler fule bis hintenan an den Saun, ald er es 
by dem hus und gegen der mur gebifanget hat, Ulm. Urk. 
v. 7. 1540. (Schwz.); 2) aus andern Orten mit Gewalt berführen: 
als bie Armenlüte fprehent man byfange In Fre Binder 
ald von ber (Leib) aigenfchafft wegen, a. e. Noggenburg. 
Bert. v. J. 1474. — fürfang, m. 1) Zurüdforberung oder Weg: 
nahme eines geranbten oder geftohlenen Dinge vor dem richterlichen 
Ansfpruh, und hinterlegtes Pfand, bis diefer erfolgt, Ag. SB. 
wer dechainerlay gut hie ja disem 'gerich an fället, oder her jn 
bringet, für vnrechtfertigs der sol daz berechten für diubigs oder 
Röbigs vnd sol vor hin den fürfang vergewissen ze dem mihsten 
fanf pfant haller war gwand oder Blunder ist oder zehen pfund 
haller waz Rind Rofs oder sylbergeschirr kelcht oder kouffimann- 
schaft ist, f. Memming. Stadtbuch in Leonhards Memmingen 
im Algen, ©. 106. — gefang, m. Gefangenfchaft: was groffes 
lapds und groffer angft werdent ſy empfaben von ewrem 
- barten gfang, Bab. Bilg. —fich verfangen, lockere Zähne ber 
tonmen: das Stüdle Bieh bat fit verfangen, die Zähne 
find ihm lodder geworben, daß es nicht freffen kann, SW. — unver. 
fänglich, was nicht viel ausrichtet: ber Stette macht in Pries 
gen wäre Flain vnnd vunuerfärglicd,a. e. Meniming. Inſtruct. 
für ifren Abgefandten v. J. 1509. — zufang, m. Sauertaig, Ulm. 
Er wird von Mil und Hefe gemacht, um die Güte der Hefe zu 
verſuchen, und fcheint daher eher Gährung ald Sanertaig zu bedeuten. 
fannenzu, fo eben, Ebing.; etwa vornenzu? 
fänz, f. fante. 
fanzig, faunzig, mürrifd, verbrießlich, ulm. 
— geſchaftig, Ag. unfänzig, 1) unaufgeräumt; 2) ungezogen, 
alfanz. 
far, gefärbt, Bunt: under finem varen harnaſch, Tr. Erf. fas 
ten, färben: Ez wart auch day waffer by den geftat uon 
dem plut der toten gefart mie Not, Eb. — farb, f. Unis 
form, in der farb, uniformirt, a. d. ſchwaͤb. Bundesaften. Die 
Städte waren bie eriten, welche ihren Kriegstnechten gleiche Klei⸗ 
dung gaben, f. Hegewifch Geh. Marimilians I, ©. 22. 211; fie 
uniformirten auch ihre Buͤttel und andere Rathsdiener. — farb, 
färbe, £. Werkſtätte der Färbereis— färben, durch Lügen ausſchmük⸗ 
ken, weiß machen: ewer gefhäfft gründet daruff mich zu 
verwen, als ob Ir u.f.w. Dietrich v. Weiler an Ulm i.%. 1461. 
gefarbt, was, meber weiß noch ſchwarz, eine Farbe hat, unterſchie⸗ 
den von gefärbt, dem man eine Farbe gegeben hat: man hat 
bes Tuch gefärbt, vorher war es weiß, jezt iſt ed ge 
13 
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farbts; jenes bejeichnet die am Tuch vorgenommene Spanblung, 
diefes die Eigenfchaft, weiche bad Tuch dadurch erhalten hat. De: 
felbe Unterſchied iſt zwilhen bewegt und bewogen, verderbt 
und verdorben, erfhredt und erfhroden: weil Cajus durch 
des Titius Bitten und Ermahnungen bewegt und ergriffen wurde, 
fo fühlte er fi bewogen, die Hand zuerſt zur Verfühnung zu 
bieten; er bat meine ſchon geglättete Wälche verberbt, und nun 
ift fie verdorben ; durch den Anal erſchreckt, floh er erfchreden de 
von. MWie viel der Schriftfpradhe durch Mangel an folden Dad 
Subjektive und Objektive unterfcheidenden Wortformen ober an ln 
terlaffung ihres Gebrauchs abgeht, und wie unklar fie wird, wenn 
man beides mit einander verwechfelt, hat Rabloff in 1. Trefflich 
geit der füdteutichen Mundarten S. 33. bündig dargethan. 
gefahr, f.inder Redensart: ja, 's ift a gfähr, ja es iſt wohl wad, 
es bat wohl etwas gu bedeuten (nämlich nichte). — gesfähr, ad 
4) gefährlih: der biner eren iſt gevär, 28.1, 505 3) beſen⸗ 
ders durch Lüfternheit Gefahr bringend: einer Sadıe gefäbt 
feyn, mit Lüfternheit nach ihr trachten, fo daß fie nicht ſicher ill 
. Ulm u. a. D. (gfähr, WW. geführt, Henneb.) gefahren, li 
ftern nach Etwas fireben, Mm.; 3) mit Aengſtlichkeit einen Berinh 
machen: gfahr nit lang, zaudere nicht ängſtlich, greif manthig 
an. — gefähren, zus Verantwortung ziehen, belangen: ich will 
dich nicht darum g’fähren, Reutl. 
° ford, n. Schwein, Ag. StB... f. bärgli. 
färch, was and Leben geht, tödtlich: vnd ſlug im ain färch war 
den, alfo dag er fiel von dem Roff, Zr. Erſt. Bud mwarfi 
mich herab überzwerch, Daß ed mir gieng Dusch mardı 
vnd ferch, Mörin Herm. v. Sachſenh. 7, b, b. (ferch en, tödten: 
Sunst vorcht er in do, Iw. VIII, 237.)—färd) bedentet U) Sedk 
faerth, AS.; 2) Leben, Bios, Blop neol. för, Jol. Leben, vires, Lat.; 
5) Blut, daher: Berchgenoffe, Berihmag, Blutsfreund; 
4) Krankheit: Borcht, rothe Ruhr, Tyr.; 5) Tod. Da fih nicht 
entfcheiden läßt, welche von diefen Bedeutungen die esfte war, ft 
finden über die Ableitung des Worts nach feinen verfchiedenen Be 
Deutungen auch verfchebene Bermuthungen Statt, ald: von fab 
ven, denn die Seele fährt wieder dahin, von Biop, was bereits 
angeführt it, von Farbe, faerg, Schwd., fard, Frz., virga, sad 
„ Servius zu Aen. II, 660. bei den Galliern Purpur, folglich and 
die Blutfarbe, wie denn bad Blut der Thiere in ber Jaͤgerſprache 
fährt heißt. Wäre es erlaubt, Bermuthungen auf Wermuthungn 
zu häufen, fo fönute man, infoferne das Wort Leib Leben bedenlet, 
eine Berwandtfchaft mit odpE, in der Bedeutung von Seele, oder mit 
fervere, gähren, wie Geift mis Giſcht, vermuthen. Wörter fel: 
het Art können den eiteln Etymologen nach eitler machen, indes fie 
den Befteibenen an die Beſchraͤntheit ſeines Birtend suabnen. 
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Uebrigens iſt die von Adelung vermuthete Abſtammung von far, 
farbe, die mwahrfcheinlichere ; fie wird durch die Bebeutung von 
other Ruhe noch mehr beitätigt; aus ihr laſſen fid, die übrigen 
Bebeutungen.am ungeswungenften herleiten, und die Begriffe reiben 
fit alsdann folgendermaßen: roth, Blut, Leben, Seele; roch, rothe 
Ruhr, Krankheit, Tob, f. biefed Wort bei Horn. im Gloss. 
fahrt, £. Augenblick: äll-fahrt, alle Augenhlid, SW. 
fahrt, £ ein Gebimdel, fo viel man anf dem Kopf tragen Bann, eine 
Traget; eine Fahrt Heu anfdem Kopf, SW. — fardel, n 
ein Ballen Tuch, in Ulm 45 Stüde ober Ballen Barchenttuch, jedes 
Etük zu 32 Ellen. Fardello, It., fardeau, Frz., fartel, fardel, 
Otſtr., ein Pad, Ballen, Fuder, fardel, a bundle, a little pack, 
Sher., fordus, trächtig, portare, baren, Bürde u. f. w. find das 
mit verwandt, nicht aber fahren des Gut. — Die in SO. I, 374. 
aus Ed angeführte Stelle, daB fartel etwas unrechtes fey, wirb 
aus folgender urkundlichen Darftellung diejenige Erläuterung erhal: 
ten, deren fie bedarf. Barchent, aus wollenem und leinenem Garne 
omärkt, war, vom vierzehnten Jahrhunderte an bis in das letztver⸗ 
flofiene eines ber vorzüglichften Gewerbe Ulms. Länge, Breite, Gas 
denzahl und Güte des Gewürks wurde von geſchwornen Schauern 
unterfucht, und die Städe, wenn man fie erprobt fand, mit einem 
obrigkeitlichen Zeichen, welches je nach ber Anzahl der Käbden bie 
Figur eined Ochſen, eines Löwen, einer Traube oder eines Briefs 
batte, geitämpelt; 45 folcher bezeichneten Stüde nannte man eine 
Behrung Barbel. Ballenweiſe in Loͤſch (vermuthlich Laſchen, 
was da bindet) und Blaichen (d. i. Blahen ober Packtücher) ger 
bunden, wurden die Fardel auf die Melle gebradye und unaufgebuns 
den und ungefehen verkauft und weiter geführt. Die Wolle dazu 
kam aus Venedig, mußte ebenfalls geichaut werden, umd wurde ‚ges 
wohnlich nicht um Geld, fondern gegen Barchenttücher verkauft, die 
man um Georgii auf. die Blaiche that, nad Vollendung des Blai⸗ 
end aber durch Weißſchauer unterfuchen ließ, ob fie die gehörige 
Weiße erhalten und auf der Blaiche nicht Schaden gelitten. hätten. 
Mit dieſen Tücheen wurde von Jedem, welcher wollte — denn diefer 
Handel war an Feine Zunft gebunden — fardelmeife Großhandel ges 
trieben. Die im Julius weiß geworbenen Fardel⸗Barchenttücher gab 
man demjenigen, welcher weiter damit handeln wollte, an Jakobi 
dergeſtalt zu Wechſel, dab Der Empfänger der Waare dem Verkäufer 
dafür auf die vier Enge angehenden Faſten eben fo viele ungebluichte 
Stüde und nach Maaßgabe ded Blaichkoſtens, bes Preifes ber Wolle 
und ded leinenen Garns, und überhaupt des in jenen Tagen eingetres 
tenen Gange oder ber augenblidliden Anſicht des Handels einen 
Aufwechſel won 4 — 8 Gulden. zu geben hatte: Weil nämlich bie 
Berwechsler der weißgeblaichten Xücher nun rohe Waare und hie 
sit mandyeh Dagniũ zu übernehmen hatten. 3. B. ob bie Tr 
12 * 
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. cher anf: oder abfchlagen, wie fie auf ber Blaiche ausfallen, eb 
diejenigen, mit welchen man den Wechſelhandel gefchlofien, vr 
ber Verfallzeit fterben ober verderben oder vom Lande kommen mir 
den, fo war wegen diefer verichiebenartigen Wagniſſe und der meh 
ober minder theuern Smwifchenzinfe der Aufwechfel fehr verſchieden. 
Hatte Jemand Geld vonnöthen und wußte den üblichen Zins — ei | 
nen Gulden von zwanzig — nicht aufzubringen, fo nahm er an je 
kobi ein oder mehrere Bardel zu Wechfel (auf Lieferung), um fie an 
Saiten mit rohen Fardeln und dem zuvor verabredeten Aufwechſel 
wieder zu bezahlen, und ſuchte fic für bie gewechfelten Zarbel Gelb 
zu verfhaffen. Biel ihm die Zahlung zur eingetreteiien Zeit zu 
fchwer, fo erneuerte er ben Borghanbel — denn bieß war der Bei 
fel mit Fardeln in der That — in verftärftem Maße, und fiedtt 
fi, wofern nicht befondere Glüdsumftände eintrafen, im naͤchſten 
Jahr um fo tiefer hinein. Diefen Wechſelhandel trieben Perſenen 
geiftlihen und weltlihen Standes, wenn fie font nicht Gelb auf: 
treiben wußten: denn man konnte die Fardel wie baares Geld bau 
hen. Galten die sohen Tücher an Faſten ein Merkliches wenige 
als die weißen an Jakobi gegolten hatten; fo war.ber Bortheil auf 
Seite der Seimbezahlenden, im umgekehrten Falle aber auf Seite da: 
jenigen, bie weiße Tuͤcher hergegeben und bie Verkaufsbedingungen 
beftimmt hatten. Diefen Handel, der mit dem in neuerer Zeit ie 
fonders in Holland getriebenen Obligationenhandel der Stchwindbelei 
halb einige Aehnlichkeit hat, verdammte die BeiftlichBeit ald wucher 
lich und den göttlichen Gefehen zuwider. D. Ulrich Kraft, 
Dfarrer in Ulm, predigte im Anfangedes XVI. Sahrhunderts heftig 
Dagegen; ber Rath ſelbſt hielt ihn wegen bes Bedrängniſſes, in die 
der Schuldner, dem man immer wieber gegen neuen Aufwehid 
borgte, Öfterd geriet, und wegen des Gewinns, den die Glaͤubige 
fi) zu machen wußten, für betrüglich (Verordu. v. 3. 1301), mi 
ließ fidy daher von ben hohen Schulen zu Heidelberg und Freitun 
Gutachten ftellen; diefe aber fheinen die Rechtmäßigkeit des a 
dels vertheidigt zu haben, jedoch in’ einem Zeitalter, wo man Saudi 
und Wucher nicht von einander zu unterfcheiden wußte,. ohne mat 
fihen Erfolg. So erklärt ſich die oben erwähnte Stelle aus Edi 
Predigten. — Daß die Bardel-Barchenttücher als Unterpfand verſeht 
oder verfchrieben wurden, erhellt aus einer Menge Ulmifcher Urkur 
ben; fo ift ed begreifich, warum Fardel überhaupt. als Lnterpiün? 
‚gebraucht wird, 3. B. in einem alten Memmingifchen Statut: «= 
von einem nen aufgenommenen Bürger zum Unterpfand verſchrie 
benes) Haufs oder Hoffatat das do heifset ein Vardel in der Stab 
weßhalb auch das Buch, worein dergleichen Pfandſchaften eingeſgrie 
ben wurden, Vardelbuch genannt wurde, ſ. Leon har d's Memmir 
gen 246 (586), und in K. Si gmunds Reformation, f. SO. II, 16% 

fährte, Derte.dart, f. Fahrt; Gottes vereusBallfehet: fzelit 
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man in gottes vere varen wil, vber mer. Se Rome, ze 
Sant Jacobe oder fwar er varen wil, Ag. StB. — gefert, 
2.4) Bes, Bahn: ben conterfweg fend fy gefaren, do iſts 
ein wilds gefert, Fab. Bilg.; 2) Sitte, Handlungsweiſe, Bes - 
nehmen: do fundent ſy zum erften getailt die hriftenbait, 
dietriehen von ben remfchen, band ain befundersafert, 
Eewib diefelben pfaffen band, Lang bert u. f. w. Eb. die 
criſten all gemönlic fend brin mit mengem gfert, wer 
iheſum chriſt für fein Got halt, Er glanb das, wie er 
welle, fo fine er fin geitalt, Eb. Er bet net wit ale 
King Salms Das dundt mid wol an feim gefert, Herm. 
v. Gachſ. Mör. 27, a, b.; 3) Beigefhmad des Weind (Fährte, 
Spur, die durch ben Gi ich gefunden wird; grüngefertet, arän, 
friſch, herb ſchmeckend, bei Friſch.) — fahre, f. Ag. fuhr, £ 
Ulm, Ergoͤtzlichkeit, lärmende Luftbarkeit. (Bahri, Schwz.) — un« 
fuhr, 2uftbarkeit im Webermaße, Ungebühr, Ulm. Ag. StB. Schw. 
Em. K. 53; unfurig, Unfuhr treibend, 28. II, 661. Sonſt bes 
deutete Fuhr überhaupt Lebensweife, Auf-führsung: ich wolde 
ouch rehter vuore pflegeu, Minn. II, 161. Ein armer der ist wol 
geborn Der rehte voore in tugenden hat, Eb. Ir geviel sin füre 
deste baz, Wig. 354. Wenn auch Fuhr in ber oben angegebenen 
Bedeutung von dem ehemals Ablihen Herumführen der Faſtnachts⸗ 
narren auf Karren, (f. gugel) und die fahrenden Schüler, 
vagi seolares, fo wie Die fahrenden Fräulein, Kreudenmäd: 
den, von ihrer unftäten, wandernden Lebensweile — denn fahren 
bedeutet reifen — benannt worden ſeyn mögen, fo Elebt dieſen Wör⸗ 
ten doch and) der Begriff der Kröhlichkeit an, die, wie jede Art 
fäfferer Gemüthsäußerung, mit Ausdrücken lebhafter koͤrperlicher 
Bewegung bezeichnet wird, f. Beil. XII. — fahrig, hitzig, unbe⸗ 
ſennen, Ulm. — fahraus, m. ein ſolcher Menſch. — verfahren, 
nicht zufammenhalten, vom Taig gebraucht — sufahren, eine Hands 
Ing vornehmen: vmb daz han wir ze gevaren mit wolbe 
dahtem fin, R.B. 1543. 1345. (hier alfo nicht mit dem Neben. 
begriff unbefonnener Eilfertigkeit.) 

fadren, reifen, jedoch ohne den Beibegriff eines Gefaͤhrts: in den 
Wein, in den Moit, ind Gäu fahren. 

fahren, eine Art Kartenfpiel, f. poggeln. 

fahrniß, £. Hure, Ag. StB., vgl. Beyl. XIV. 

faprfamen, m. eine Münze, die einer abergläubifchen Meinung zu- 
folge nie ausgeht und ſich felber vermehrt, Wit. Meines Erinnerns 
ſchreibt das Volk dem Farrenkraut überhaupt eine wunderfa me, zau⸗ 
beriſche Kraft zu. 

faß, n. Gefäß, Geſchirr: Manch gezelt hin gezieret was Mit 
gold, geſteyn, und Königsfaß, Die gläßten durch eynan⸗ 
der vaſt, Mör. Herm. v. Sachſ. 5, a, a. 


* 
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fafe, f. faſen, pl. kleine Stückchen Leinwand, ein, zwei Daumen 
breit, an demjenigen Ende eines Stüde, wo der Zettel abgefchnitten 
wird; fegen ift die augmentative Borm. 
fafel, fafelbannd, fafelnarr, m. närrifcher, läppifcher Kal 
(Henneb.) — faſandel, f. leichtfinnige, buhleriſche Weibsperfon. — 
fößlen, Faſtnachtspoſſen treiben, SW. (fafelbube, m. ven: 
‚mummter Kerl zur Baftnachtäzeit, Pf., far, Gebährde, Jsl.) — fafen, 
fafeln, gedeihen, nuͤtzlich ſeyn. Wir halten diefe Wörter für Gle— 
- der Einer Bamilie: fafeln, fich gebährben, Iuftig ſeyn, fprimge, 
kann fowohl von laͤppiſchen Menfchen, als auch von Thieren in de 
Brunftzeit gebraucht werden, wie überhaupt, was ſich atıf Jengungt 
. Iuft bezieht, mit Wörtern verwandt ift, weldye fpringen bebeuten, 
vgl. Beil. XIV. Daher Faſel, Zeugung, Saamen, @rzeugte: 
under iro fasel scheidest du fone mennischen chinden, Notk. m 
scaf sind faselig, eb. Wuoherrinf, Bafelfhwein, ine it. 
v.%. 1286. in Neug. C. D. Al. et B. I, nr. 1035. Hiemit iſt wr 
wandt farre, Zuchtilier, fara, Sengen, Isl. Jedoch iſt and die 
Ableitung von wefen, fepn, nicht ohne MWahrfcheinlichkeit, f. walel. 
— fafelbembd, n. das erfie Hemd, das die Taufpathin dem Pa 
thentinde verehrt, SW. Hieher, und, nicht zu faften, möchte «ud 
Bafhing und Fasnacht, nicht Faſtnacht, zu ziehen ſeyn. 
fafemen, fäfemen, einfädeln. Faden ift mit Faſe, fahs, Hast, 
fox, Flachs, verwandt. 
fäfig, wenig, felten, fafennadet, fazzennacket, völlig nadt, 
fazzenleer, fazzennüchtern, gänzlich nüchtern. Verwandte bit: 
ſes Worts fcheinen zu ſeyn: fawai, wenige, Ulf., fäsen, felten, var, 
fesar, farg, faed, Seltenheit, Wenigkeit, SE. few, wenig, Enl. 
-paucus, vacuus, und vacio, Span., leer. 
faitentneht, m. Knecht des Abdeckers, Sundfchlager; fo genaunt, 
. weil er zur Baftenzeit im der Stadt umbergehen mußte. In cin 
‚Ulmifhen Berordnung v. I. 1684, Wafenmeifter wegen de 
Faſtent nech te uͤberſchrieben, iſt jenem aufgetragen, ſich uns Burſche 
umjzuſehen, die ſich zum Abthun der in großer Menge umberlaufen 
den Hunde gebrauchen laſſen; und anderswo heißt ed: der Baſen 
meifter babe einen Kerl befommen, welcher fih gum 
Herumgeben in der Saiten und in Schlagung der han? 
woll gebrauhen laffen. — Faiten ſcheint mit vastare, &t, 
leer machen, verwandt zu ſeyn, wie jejunium mit ierm, ich leere. 
fauchen, Jemanden gerichtlich auffuchen, in Verhaft nehmen, DEdw. 
Landſchaftliche Ausſprache ſtatt fahen. 
faudlen, betrügen, SW. (fäukeln, heimlich entwenden, Edi.) 
fa — die geſchloſſene Hand, Kinderſp. SchH. mit xöE verwandt, 
aun 
faul, fehlwerfend, im Ballſpiele: wer in demſelben im Wurfe nicht 


trifft, bat faul geworfen; faulbal en, dieſes Ballſpiel friele. 
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um; faul, abgeflumt > SW.; in ‚der letzten Bedentung mit 
Yavios, in ber erften mit fehl, falſch verwandt; fanlelen, 
nah Bäulniß riechen Schwz.), vielleicht ſteht das Wort in biefer 
Bedeutung mit doAos, Schmutz, in Verwandtſchaft. 

foam, m. Schaum: Träume find Fäume, Ebing,, fam, foam, 
faim, Oeſtr. foam, Engl. 

faunten, pl. Kabeln, Poſſen, a. d. Fildern; vgl. fante. 

fanniel, faunfeler, m. ein Kind, das. einen Kleinen Fehler began⸗ 
gen bat, fcherzw. Ulm. 

fauaft, funft, £. Fauſt, Landv. um um: befunber ift. zu Wils 
tha Sant Eriitoffeld Ban ſo groß «ld ain mauß funit, 
Gaiſtl. J. funft und pugnus haben ein n, in zu&nnd Sau fehlt es. 

fäufeln. faifen. 

feugen, ſchmollen, Ulm. 

fazen, fogen, fozeben, ſpotten, noch und früher: Gott läßt ih 
nicht fagen, Spr. 3. — fozmann, fazvogel, m. Spottvogel. 
Ben einem Bauer zu Medlingen, jet im Wt. Oberamt Blauben« 
sen, ber zu einem andern, welcher der Wittenbergifhen Concordie 
gemäß das Abendmahl ach der Lutheriſchen Erklärung genoß, fagte, 
die Juden haben Chriſtum gefreuzigt, er babe ihn gegeilen, bezeugten 
in der‘ Kirchenviſitation v. 3. 1557 andere Bauern: es ſey doch 
derſelb ein fagman vmb folliher abentheurer, daher fie 
nit wiffen mögen, ob er das in einem ernit geredt, ober 
weihes maynung es fonnit befhehen feie, a. den Bif, Act.; 
faheta, die Freude, Ulf., fazio, Poſſenreißer, It., faretian, Lat. 
And dieſes Wort gehört zu denjenigen, von welchen ber. ‚Grund ih⸗ 
ver Bedentung in faigen angegeben iſt. . 

ans⸗fazen, ausfaſern. 

fazeile, fazenetle, fazeneitle, n. Nastuch, facilet, daffelbe, Ya. 
Hechz. Ordn. v. 3.1575. Schwz. fatfcheile, farenell, fazanettel, 
Oeſtr. Zn einem Gloſſar aus dem. VIII. Jahrhundert in Eckh. ' 
F. O. 1. 854. kommt unter den romanischen Wörtern neben andern 
Kleidungsſtücken Ensselan vor, welches durch faciun überſttzt iſt. Won 
facien iſt fazeile, fo wie das Ital. fazsoletta dad Dimiunkiv. Ob 
nun dieſes Wort durch den. noch bis in unfere Seit herein. sche bes 
trächtlichen Leinwandhandel des ſüdlichen Deutſchlands nach Dtalien, 
von da. zu uns oder von nnd dorthin gekommen ift,. laͤßt fih nicht 
entſcheiden, folglich auch feine eigentliche Herkunft ſchwer beſtimmen. 

- Hr ed dentſchen Urſprungs, jo läßt es fih von Fetzen, pexzo, Etüd, 
berleiten; wefern ed aber auswärts entſtanden iſt, fo bat man den 
Gtemm-wahrkheinlich in Faches gu-fuchenn; Fapeile it alddaın eine 
mappa: facialis , ein Tuch zur Reinigung des‘ Geſichts, dergleichen. 
nach den alten Kirchenfahungen, z. B. Iſibdor s, jeder Mönch 
haben mußte, und dad unter dem Namen yandisov [dem bei ben 
Scholiaften des Ariſtophanes im- Plutus vorkommt — eine 


S 
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Bemerkung, bie wir ber Mittheilung des verſtorbenen, gelehrten Bih 
liothekars Peterfen in Stuttgart zu danken haben. Einige Laut 
ähnlichkeit mit Fazeile (Banzeile) hat'der Name des Tiſchtuchs im 
Epanifhen: pannezuelo de mesa, wornad) auf pannus, Tuch, als 
. Stamm zurüdgewiefen würbe, wiewohl es noch größere Aehnlichkeit 
mit Handzwele bat; indellen hat auch diefe Sprache fazaleja, 
Handtuch. 
fechten, in der Redensart: zu fehten Fommen, zurechte kam 
men, SW., f. federfechter. 
fechel, m. Leinwand, die an den Schleier geheftet herabhängt, f. Haus⸗ 
leutners Schw. Arch. IL 221. Es ift die gutturale Ausſprache von 
Weibel, velum. 
fehezele, ſ. vochaz. u 
fedele, m. Schuldenmacher, der Waaren aus bem Laden nimmt, ohne 
ſie gu bezahlen, und fie wieder um Gpottgeld verkauft, Tüb. 
fechtenen, pl. Thorheiten, Ulm. Bon fad? ober von Fehde? 
fechel, f. vohle. 
fehezle, f. vochaz. 
federfechter,. m. der mit einer Zeber, b. i. einem befiederten Gpiefe 
-fiht, f. die ausführlihe Darftellung in Jahns deutfher Turn 
kunſt ©: 278— 285. — federfpiel, n. 1) ein folher Spies; 2) 
das Gefechte mit bemfelben, |. Wt. Berordn. v. %. 1552, von fpie 
len inber alten Bedeutung: Thiere jagen, f. SO. I, 378. II, 4554. — 
Zu weiterer Erläuterung diene eine kurze Nachricht von den ehem 
ligen Federfechtern und ben ihnen ähnlihen Marxbrüdern, 
die zugleih für einen Beitrag zur Geſchichte alter vaterlänbifche 
Sitte gelten mag. ‚Sie lebten in einer Brüderfhaft oder Innung, 
die ſich über einen beträchtlichen Theil Deutfchlande erftredite, eigene 
Geſetze und Ordnungen hatte, und anfehnliche Freiheiten genoß. Zu 
. Prag waren bie oberften Federfechter und zu Frankfurt am Main 
die oberiten Marxbrüder, die das ausſchließliche Recht beſaßen, 
Meifter des Schwerds zu machen. In dem ben lebten von &. 
Sriebrih III. i. J. 4487 zu Nürnberg ertheilten Freiheitsbrief iſt 
Pfeſtgeſetzt „daß nun hinfüro allenthalben in bem 5: Reich ſich Nie 
„mand einen Meitter des Schwerds nennen, Schul halten, nech 
„ um Geld lernen (lehren) ſoll, er fen denn zuvor von den Meiftern 
„bed Schwerbs.czu Frankfurt) in feiner Kunſt probirt und zuge: 
n baffen, daß ſie audy je zu Zeiten, ‚warn ihnen das gefällig fep, einan⸗ 
 „bderin unfer und des h. Reichs Städten Tag ſehen, einen Obern 
y „unter ihnen erwählen und Piefen, und daſelbſt ihr Mängel und Ger 
y brechen zufürkommen, nad, ihrer beffeen Verſtaͤndniß, Ordnung und 
» Satzung, bie bei ziemlichen Pönen und Bußen zu halten und zu 
„ vollziehen, machen fehen und fürnehmen, und alle die fo unter ib: 
„nen darwider handeln wärben, darum nad) Siemlichkeit ſtrafen und 
„büßen follen und mügen, von allermänniglich unverhindert:“ €. 
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Lerönerd Ehren. v. Fraukf. J, a28. SO: DI, 1008. Die Marrbrüs 
der, bemertt Lersner, hatten unter fih vier Meiſter und einen 
Hauptmann. Es gab noch eine ähnliche Verbrüderung, die Lux⸗ 
bräder, vermutblich von ihrem Schutzpatron Lukas, dem Evan» 
gelitten, fo genannt, wie bie Marrbrüder von dem @vanaeliiten Mars 
kus. And) in ulm hielten folche privilegirte, bald einheimifche bald 
fremde echter mit Bewilligung des Raths fchon frühzeitig Fecht⸗ 
fhnlen, in denen fie fih nach Fechtens Neht und Eigen» 
Ihaft zu verhalten hatten. Im %. 1514 war, dem Raths⸗Proto⸗ 
tolle zu folge, dem Kürsnerhandwerk erlaubt, Fechtſchule zu halten, 
und Jedermann veiboten, wenn einer geichlagen würde, Hand anzu⸗ 
legen oder fich defien anzunehmen. Die Fechter zu Ulm hatten, nad) 
den Berichten der Chroniften, bis auf den „langwierigen“ (dreißig⸗ 
jährigen) Krieg ihre Brüderfchaft, die ein Erf. Rath in quter Ord⸗ 
nung unterhielt und pflanzte. Einige diefer Verordnungen mögen bie 
Bekanntmachung aͤhnlicher veranlaſſen und dadurch eine Gefchichte die 
fer vatesländifchen SInffitute möglich machen: 1589. Niemand als wer 
zum Fechten gehört ober Fechtens wegen zugegen ift, ſokl ſich in den 
Fechtſchulen in oder über die Schranken verfügen ; 1590 und 1602 
witderholt; 4607 : die Benfterkiben bei den vergönnten Fechtſchulen 
follen durch das Bolt alfo Überftanden und‘ verfinftert ‘werben, wo⸗ 
durch mancher Bechter an feiner Leibes Defenfion verhindert werben 
Knne; Niemand fol ſich in die Entzweiungen der Kechter legen, 
woraus öfters unbeſcheidene Worte, erfchredtiche F—luͤche und Schwüre, 
ud Schänden und Schmähen erfolgt; das Pfeifen, Auslachen und 
Shreien über bie Kechter, das Hineinſtehen über die Schranken bes 
Fechtylatzes wird unterfagt, nur Fechtern und foldhen, die ein Schul⸗ 
scht than, NRatheverwandten und andern fürnehmen Perfonen fol 
e8 unverwehrt fen, Schranden, jebod, Beine hohe, fondern nur ges 
wöhnlidfe, am die Schranken zu fehen; 1609 und 1613: zu Verhuͤ⸗ 
fung von Unordnungen, die fich mit Sriedmachen, Iinterfchlagen und 
font zutragen, und bie ans Mangel an erforberlicher Gewalt der 
Inhalter entfpringen, ſollen die Fechter aus ihrem Mittel zwei 
Meifter, einen von der Feder und den andern von den Marx⸗ 
Brüdern zu Juhaltern ober Inſpektoren erwählen, die Gewalt 
haben follen, alle Undefcheidenheit und Mißbräuche mit guten Wor⸗ 
ten abzufchaffen, dem tingehorfamen follen fie die Stange, Duſa⸗ 
Ten ober mit weichen: Gewehr fie zukommen koͤnnen, über die Len- 
den ſchlagen und ihn aus der Fechtſchule fchaffen; gegen die Berhter 
tollen ſie unpartheiiſch ſeyn; 1609: keinem Fechtmeiſter ſoll erlaubt 
on, eine Schule zu halten, er habe denn zuvor dar im gefochten; 
der Gechtmeifter, der um eine Schule anhält, ſoll einen Inhalter 
bei ih haben; die Marrbrüber, Federfechter follen ber Schule 
halb umwechſeln. Im J. 1610 waren Herr Hans Abraham 
dinger und Beit Marchthaler, beide des Rath, verorb: 
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nete Inhalter über die Fechtſchulen, i. 3. A646 aber wurben die 
Anhalter wieder von ben echter felbit gewählt, ber eine ein Be 
ber, der-fih Meifter des Langen Schwerds, der andere ein 
Manrer, der fi Breifehter nannte. Sie kamen bei dem Mag: 
firat Hagend ein, daß unerachtet fie löbliche Ordnungen, dem der 
Brüderfhaft geleifteten Eid gemäß, nad des Schwerdes 
Gerechtigkeit unterſchießen, fich Doch die Parteien, fonderlich fremic 
Fechter nicht daran kehren, fondern öfters Gewalt ausüben; manch⸗ 
mal legen fich, wenn fich die echter entzweien, die Zuſchauer darein, 
und esbittern und verkehren jene noch mehr; des Fechtens unerfeh 
vene und ungehaltene (in die Bräderfchaft nicht aufgenommen) 
Handwerksburſche lanfen, ob es gleich bei einem Gulden Strafe wer: 
beten fey, in die, Schranken und benehusen den Fechtern. durch ih 
fechten ben Platz; öfters: werbe bush Gebrauch unredlicher, bei zit 
terlicher Fechtkunſt nicht pafiister Künfte gemißhandel t und der In 
halter, Abmahner und Warner nicht geachtet. — Bisweilen * 
fie feierliche Schwerdtaänze auf dem Markte; ein ſolcher wu 
J. 41554 in Ulm von vier und zwanzig Handwerksburſchen Geha. 
wobei zmes Meifter des langen Schwerdes waren. Das Ziel 
des Tanzes war, daß fie alle um einen Rassen: tanzten, auf beikı 
chfel jeder fein Schwerd liegen ließ, lagen alle fo übereinander, ſo 
ſtellte ſich der Kechtmeißter, Leonhard Kächelen, ein Nadlerge 
ſell von Dinfelöbügl, oben darauf; bie Fechter waren in Weis und 
acht derfelben als Banern gekleidet, die Köpfe beichoren und be 
kränzt. — Noch i. 3. 1698 war in Ulm eine Fechtſchale, einer wurk 
zum Meiiter des Laugen Schwerds genammt, wobei ein Hehe: 
fechter mit einem Schüler und zwei Marrbrädeor mit zwei Schi— 
lern waren. — Da: diefe Auftalten ihren ehemaligen: Zweock und ihre 

. fonftige Ehre ſchon kingft verloren. hatten, und fie nun- noch mie 
gängerifche Uebungen einiger weniger Handwerksbarſche ud ber Zeit 

vertveib des niedrigen Pobels geworden waren, fa. hörten fie mh 

und: nad, in Ulm namentlich feit dem breibsgjährigen Kriege, aänr 
lich auf. S. auch Stetten Gefh. der Künfte u. Handw. in Augeb. 
-U, 168: 99. — Das Wort Keder, weldes bier ein Gewehr beden 
tet, it Bein anders als dasjenige, womit auch das gewöhnliche Schrei 
werkzeug bezeidmet wirb; die Aehnlichkeit beides beſteht im der lins 
lichten, rusden Geſtalt: rorre vel feder, fodar, Rab. M. — Bet: 
ten ift wie betteln, wofür es auch bisweilen gebraucht wird, mi 
petere · verwandt;- ihr gemeinfchafstüher. Begriff ift: auf einen lade 
ben: pefere hostem, (mie. andax: Yon: avere, i. e. vehementer capert 

‚ petere aliquem, ut dat. 

fechten, betteln, kommt aus d. fpätesen Zeit jener Sechtbräber. 

federle, Schweif, waidmänniſch. Ch: Sutor. 774—780. 

federn, Schweif, waidmäünniſch. Ch. Suter. 774-780. | 

vettach, Fettich, m. Blügel: zway wettadh: ob dem häptamer 
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geſtreckt zefliegent, Leg. auch Amm. Pſ. — gefetticht, ger 
flügelt, ebend. Pf. 148. 

vetter, m. So nennen bie Dienfiboten in mehreren Gegenden des 
Bt. Dberlande ihre Herren, und Baafen ihre Frauen. — gvets 
terien, Better nnd Baafen fpielen, Kinderſpr. — vetterlens 
mahen, Nepotismus ausüben. — vetterlen, Jemanden Better 
beißen. — gevetter, pl. zwei ober mehrere, welche zu einander 
Better find, alt; wie Geſchwiſter und Gebrüder, ein Collet⸗ 
tivum. 

federiſch, m. Floß aus Brettern zuſammengeſetzt, Ulm. ſ. bäderiſch. 

federle, n. in ber Redensart: wo der wohl ſein Federle hin; 
bläst? wohin diefer wohl feine Abſicht richten mag, » B. beim 
Heuratben. 

feberrit, m. Lrinwand auf einer Seite feberartig anzufühlen, Ulm. 
Es it von federwat, väterwat, Ag. StB., verfchieden, welches 
en mit Federn gefülltes Best bedeutet; val. So. I, 378. 

fetſchen, f. fätfchen. 

feget, £ was durch Fegen abfällt. — fegplez, kegwifch, m. eine 
mäßige, unsuhige Weibſsperſon. — fegen, reinigen, iſt mit-wäh, 
fagr, Isl. ſchoͤn, glänyend, verwandt, wie färben mit Farbe nnd 
ſcheuern mit akir, rein, Idl., cari vel cliz, decus, RbM4— 

fegge, £ Blügel, Bd. Bon wehen in der verftärkten- Form. i 

feh, veh, n. 4) Zuchtvieh, Zuchtſtier: die Kuh rennt dem Beh 
nach, fie rindert, Baar, SW. (Schwz.); 2) zartes Pelzwerk, Ag. 
EB. — fehine, Pelsfutter, Wt. LOrdn. v. 9. 1552. -(feegq, 
Senmeb.) — rückfehin, fihlechtes, Tchönfehin, feines Pelzwerk, 
ulm, Berordn. in Straf offenb. Laflev 1574. Vech, pallium polymitum 
Herrad 189. gikkelaech, opus podypritum, eb. 484. gikkelvechtok, 
polymita varia, eb. 189. Veh it sine andere Form ſtatt Wieb, und Bich 
it pecas, und pecus daffelbe mit dem Griech. wexos, Fell, Wolle, wovon 
ætxreiv, fcheeren, ſtammt; gleiche Bewandtniß hat es mit dem ſtamm⸗ 
und begriffverwandten Vieh, Bed, Pelz und pelzttagendes Thier: 
feh, fauccha, vohe, Buche, UIf., Willer. Tat. und Mitn. II, 
164. Ins feas, die Schuafe in einem waldenfifchen Gedichte am Ende 
des XVI IN. f. Geſch. der Waldenſer a. d. Franzoͤſ. (Lpz. 4706, 8.) 
IL, 360. vohe, Katze, Minn. H, 264. Bol: Altd, Wald. HIT, 196. 
224. Liehalich⸗ Verwandiſchaft it in felis und Fell, Katze und 
Kotze. — Ohne Zweifek gehört veder, -Pelzwert in Wigal. 7405. , 
auch zu Feh und nicht zu varius, f. Benede WB. zu Wig. 

veden, befehden: wär ouc das und yemant vehen oder haf⸗ 
fen wölt, nach vßgang diß Bands, Städtebiindn. v. J. 1437. 

feihte, £. Bichte, An. (Bair. Oeſtr.) Das bairifche Städtchen im 
Rezatkreiſe möchte eber voh ben Fichtenwäldern als von dem feuch⸗ 
ten Boden Feichtwan gen genannt worden feyn. Ä 

u 
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feicht, Blatt, des Weibleins Gebudtsglied, waidmänniſch. Ch. Soter. 
774 - 780. 

feichtin, ein das Weibchen. waidmaͤnniſch. Ch. Sutor. 774—T80. 

feiertag, f. feirig. 

feinf, fünf. 

feig, f. faig. 

veigele, n. Veilchen, Wt. 

fein, Vfogar; 2) noch dazu: er hats fein verfprochen umb fein 
am Sonntag. 

feinden, feindlich gefinnt fegn: fie waiß das ſich Die buler von 

. tain ander fach mer fonden, wan vb dz fy von aim bain 
die hund nagen, Mith; Ter., Adelung :meint, dad Wort 
veralte; wir müflen :..;en großen Reichthum befiten, wenn wir Wir: 
ter von fo gutem, edelen Gepraͤge giichſam zum Fenſter hinauswer⸗ 
fen können. 

felndlich 4) ſehr, uim. mit den der kiele rennet gar feind» 
lich vff dem mör, Fab. Bilg. Do hortten fie ettwas veind— 

„Lich braſtlen, ... dad ſchwein ſchaumet veintlich, Meluſ. 

WGair. Steierm.) — feinlich, daſſelbe, Ag. Meſtr);. 2) wenig, 

- feintiy, Engl.; 5) etwa, beinahe, doch wohl, SW. Wt. — Höfer 
leitet g8. von, win, lieb, und der Sammler für bie Tyrol Gefd, I, 
63. von, fein ber, es ſcheint aber, wenigſtens in einigen ber ange 

gebenen Bebeutungen, von: Feind zu ſtammen und den Begriff von 
beftig zu enthalten. - 

feirig, Y ungebraucht: Das Geld Liegt feirig da; 2) mäßig, vhne 
Arbeit: das Amt trägt keinen feirigen Mann, man muß ſich 

darneben noch durch anbere Arbeit etwas zu verdienen fucen. — 

feiern, neutral fepn: würde oftesih wider die fette fin, 
‚ day die von Rottenburg (am Nedar)alsbann viren, Schwäh. 

Bundesakten v. 9. 1449. — feiertag, m. Baullenzer, Ulm. 

feifeln, f. faifen. 

feift, reich: das ift eine feifte Braut, Des Wort ift mit effen 
vermandt,. |. masgang. | 

fe, f. fad. 

feckeln, aet. 1) lügen; 2) Beine Beträgereien im Spiel treiben ; 2) 
fehlen, (fack ehn) neutr. mißlich fiehen: es fedelt, Wt. — feld, 
- m. Scherz, in Fecks fpielen, nicht nm Geld, bloß zum Zeitver 
treib fpielen, Ulm. Bart en, feks, verfämnigten, Iiftiger Ko, 
Hol.) 

veel, ſ. vohle. 

felbe, f. felber, m. Weidenbaum, salix alba, Linn. Ulm. n. a. O. 
von der falben Farbe ber Rinde und des Laubs; farba, Wend. ' 

feld, n. ein völliger, kriegeriſcher Auszug ind Zeld, entgegengeieht 
bloßen, Pleinen Streifereien und Ausfällen: 8. Sigismund babe 
in willen uff difen Summer ain velb ge machen, ben 
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ninter uss aber den Prieg mit täglihem Erieg gu try 
ben, Schwäb. LAkten v. 3. 1425. — veldenklich, im Felde: anliff 
Juchart aders zu kabdlatzhofen (in der Markgrafſch. Burgan) 
veldentlich gelegen, Urk. v. J. 4455. — feldmeifter, m. 
Oberknecht auf der Blaihe, Ulm. — feldfiherbeit, £. Sicher⸗ 
heit besjenigen, was auf dem freien Selbe üt, welche wegen größerer 
Leichtigkeit des Diebftabls ftärkere Gewährung bedarf, als dasjenige, 
was fich in den Häufern befindet; ein Feldbiebſtahl wird daher ſtär⸗ 
> ter beitraft ald ein Hausdiebſtahl, und der ehemals gewöhnliche 
Schwur bei Belbesficherheit wurde für verbindender gehalten als ein 
anderer: Ich wil euch ſchweren eynen eybt Bei guter {eis 
des Sicherheyt, Herm. v. ©, Mör. 2, a, b. 24, b, b. 44, b,'b. 
be:fehlen, empfehlen: ich befehemich Ihnen, überhaupt-OD. — 
einer ein Kind befehlen,- eine fchwängern. — empfehlniß, 
Anvertrauted, Ag. StB. Die Abftammung bed Worts befteblen, 
fat Abelung, ilt noch unbekannt. Aber außer der Pegriffsver⸗ 
wandtichäft des Befehlen mit wollen möchte zwifchen diefen 
zwei Wörtern auch eine fpracliche vorhanden, und die gefammte 
Sippſchaft der diefer Familie angehörigen Wörter alfo zu reihen ſeyn: 
Asr, wählen, 
SAzv, wollen, - 
Puraerv, begehren, Sehnfucht haben, lieben, 
ge»fallen, Alban, anafilhan, U Lf., empfehlen, übergeben, anvertrauen, 
velle, valere, J 
wählen, wollen, walten, kiuuellan, Kero, 
solere, follen, jhalten, 
und vermittelft der Verwandtſchaft zwiſchen Scaeiv, und gyelsıy, 
vielleicht auch 
pflegen und placere: denn pflegen bedeutet auch auftragen, em: 
pfeblen: Die magede pfleget er starche Daz sie an marien huote 
Staete waeren durch ir guote, Wernh. p. 100. 
fehlhalte, F. unficherer Punkt, ungewiſſer Standort, Spitze eines 
Dinge: aufder Fehlhalte ſtehen, Leinen ſichern Standpunkt 
haben, SchH. — fehlig, fehlerhaft, Ulm. (Schwz.) 
fell, n. 4) Häutchen auf dem Auge; 2) Hautwunde, welde offen, ohne 
Das weggequetichte Häutchen baliegt; 3) lieberliche Weibsperfon, eben fo 
s-cortum von corium. 
vellung, f. Zülle, Genüge: das des beune die vellung beft bag 
möge gehept werden, R. B. v. J. 1400. 
felfadht, n. Belfengebirge: Hoch felfaht, ſchmal böf weg, Zab. 
Bilg. Ueber. die Sylbe acht ſ. birkach. — befelſen, befeſtigen: da⸗ 
mit dad New teſtament beuelſelt iſt, Spr. hr. M. Fels, 
ine ſich ſchließend den Bagriff hart, feſt, zuſammengeſtoßen, iſt mit 
fülllen, pellere, ſtoßen, bill, Stahl, AG. verwandt, 
fenchel, m. wilder Hirfen, Ag 
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fenſterlen, des Nachts an das Kammerfenſter der Liebſten gehen. 
MOeſtr. fenſtern, NSaͤchſ. — finſtern, auf ber Inſel Fehmern) 

ab⸗fenſtern, auszanken, bittere Borwürfe machen. 

ver, 1) flattger: verbrüden, verfägen; 2) ſtatt er: verlaupen, 
verlernen, verobern; 3) eine Verftärtung ausdrädend: ich thu 
was ic verfann, ich kann birs nicht verfagen. 

ferch, fi färch. 

ferd, fährt, fern, fernd, faͤrtig, fenftig, vor einem Jahr. 
Gerden, Defte., fahrten, Lauf. der hure ist böser danne vert, 
Winsb. nepvcdı. Diefed Wort gehört zu Einer Familie mit vor, 
Fürft, fahren, (wie verwidhen, vergangen, von weichen, geben) 
ferne, fort m. f. w., und fo treffen die verſchiedenen bei SO. I, 
586. angeführten Ableitungen enblich doc, zuſammen. 

vert, unzertrennliche Partikel ftatt ent, fort: vertflichen, vert: 
laufen, vertrenuen, vertleiden. 

ge⸗fert, f. fährte. " 

fertiaung, f. Inftruction. So werden die Infteuctionen genamt, 
die die Stäbteboten von ihren Näthen auf Reichs- und Bundestag 
erhielten. 

fergen, ferten, 1 forthelfen: ferk mich, daß ich weiter Bomm; 
2) eine beitellte Arbeit zeitig liefern; in diefer Bedeutung verwandt 
mit fournir; 3) Waaren von einem Drte zum andern fortfchaffen; 
4) von ſich weifen, abfertigen; (Schwz. ich farchte das sie mich 
verge, Minn. I, 70.) — ferker, m. bededter Kanal, ben Unrath 
wegzufchaffen. (Schwz.) — gutfertiger, m. der die Kertigung der 
Waaren im Pad: oder Waarenhauſe zu beforgen bat. — weinfoͤrge, 

m. welher Wein zu Schiffe weaführt, Rpr. v! J. 1542. Das Wort 
it aus fertigen zufammengezogen, und kommt von fahren ben 
daher ed auch fchiffen bedeutet. 

ferm, 1) vortrefflihs 2) ohne Anftoß, ftandhaft, Ulm., Wi. (Deltr.) 
fermo, It. 

fern, fernd, f. ferd. 


ferndling, f. egli. | 
fernen, fernelen, (pron. fairelen) in der Berne ein gute An 


fehen haben, fchön fcheinen, wie die Stabtjungfern, feht dab 
Sprichwort hinzu; fernfen, EIf., weftlen, f. das Wörterb. im Pfinghe 
montag. (Straßb. 1816, 8.) — ferren, fi entfernen, mangen: | 
day mir ferren folir aruß, ES. II, 79. 

ferfen, ferfing, m. Berfe; von epl, (pes) op, oür, woher auch 
" per-nix, pro-per-are berzuleiten ift. 

vefpern, 1) fchelten, mit Heftigkeit einen Berweis geben, wie: einem eine 
Lection, ein Kapitel lefen, einen Patechifiven, fo: einem eine Beyer‘ 
lection halten; 2) des Nachts umberfhwärmen, anf Liebſchaft ausgehen, 
Ag. Der Ausdruck in dieſer Bedeutung läßt ſich eben fowohl af 
Veſperzeit ald auf Wifpern, ſtill fortſchleichen, hinleiten. 


Berien Feſte Fetzen Fidlen 191 


serien, m. Dinkel, Opelt, Kern in der Spren, weiter verbreitet; 
Fesa, Gl. Fl. Nach Tatian XXXIX, 6. ſcheint es nur bie Spitze 
der Spren zu bedeuten : fesun in ougen. Es ift, wie bei Eihhalm 
bemerdt wurde, mit pys, pisam, pisum und andern Wörtern vers 
wandt, welhe ans ber Erde wachſende Nahrungsmittel bedeuten ; 
vielleicht läßt es fich eben deiwegen mit Bafel, Erzeugung, und wa. 
fen, wahlen, in Verwandtfchaft ſetzen; Spelt hingegen ſtammt 
von spica und iſt aus (spicula) spigil entfianden, GI. Fi. 
feite, £ 4) feierlich beftätiater, gefeitneter Vertrag; 2) Eheverlöb⸗ 
niß, Fast flatt wedded, Altengl., ſ. Stinner, festar, Eheverlöb⸗ 
nid, Jsl.; 3) ber dabei gewöhnliche Schmaus, auch Feſtung, f. 
Stuplfeite, £ genannt, von Stuhl, Gerichtsfielle; 4) Zreibeiten, 
OSchwb. — feitwein, m. feitbier, n. was bei folhen Verträgen 
getrunfen wird. (festar-öl, Isl. Haftelwein, Bair.) — feſtochs, 
m. 4) ein zu folden Schmäufen gefchlachteter Ochs, Überhaupt ein 
folder, den man auf feſtliche Zeiten ſchlachtet; 2) eine altmodifch ges ' 
putzte Perſon, Ag. 
feuertenfel, m. yufanmengefneteted Pulver, dad man anzündet. — 
feuerzäpflein, feuerhund, eifernes Geftell auf dem Heerde, um 
Holz darauf zu legen. — feuernitel, fürnitel, f. nikel. — feu⸗ 
rer, pl. Salzſieder, welche verpflichtet find, bei Beuersbrüniten zuerit 
zu Hilfe zu eilen, SchH. 
fegen, m. 1) ein abgeriſſenes Stück, Lumpen; 2) Fahne: .... zwei 
offene fliegende und zwei zugewidelte Beben mitneh— 
men und wo es Noth wäre auch dieſe fliegen laffen, Hof 
mann handſch. Beſchreib. des Baurenkriegs um Schw. Hall; 5) 
ſchlampichte Weibeperfon. — fetzenkerl, ın. ftarker Kerl. — fetz e n⸗ 
gaul, m. großer Gaul, in dieſer Zuſammenſetzung verftärkend, wie 
dad begriffsver wandte Stuͤck: Weibsftäd, große, ftarke, breifte 
Meibsperfon ; pezzo, It., fissus, gefpalten, getheilt, zerriſſen. 
g'fichs, nett, ſchoͤn, hübſch, daher dad Sprichwort: außen gfichs, 
innen nichs, SW. 
fidle, ſ. foz. 
fidlen, 1) mühſam mit einem ſtumpfen Meſſer fäneiden, Aa. 
Sch) — fitfhen, fitſchlen, fitſchefatſchlen, daſſelbe; 
2) überhaupt ohne Ernft und ohne Erfolg arbeiten; 53) heucheln oder 
and Berſtellung fchonend und zärtlich behandeln, Ulm. (In der er 
ſten Bedeutung wahrfcheinlich von findere, Tafchenfeidel, gemeis 
ned Zafchenmefler, Oeſtr.) — fitfche, m. träger, einfältiger Menich, 
to fidge, ta move nimblyand irregularly, Sher., fidra, fitla, leicht 
berühren, Jsl. 
gesfieber, n. Bettfedern: fie habe etwienil gefieders hinder 
ih serlaffen, Ulm, Urk. v. J. 1433. 
fiderling, um. in ber Nedensart: ein Fiberling bauen, im Mb 
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kord bauen, Ag. Scheint zu fidlen zu gehbren und nacläffige Ar 
beit zu bebeuten. 
‘“ fitten, verb. act. 1) rühren; 2) v.n.a) beißen: es fickt ihn, „ B. die 
— Raude, daher scabies, ruda vel vichido, GI. Fi. 990. b) aurüh: 
- ren, Suneigung oder Unwillen erregen: was fikkets mic, was 
gehts mich an? Siperv, acol. pipe, fikiaz, comcupiscere, appetere, 
Gl. Edd. Saem: - 
viel, fehr: wielgut, vielgefhwind, vielfromm, Als. viele, 
f. Menge, Bielbeit. 
besvielen, verbrießen, bedauern: das ein jede Statt fid) des 
Coſtens vnd der Müh nit beuilen laßte, Akt. d. ſchwäb. 
Bunde v.’%. 1493. In ähnlicher Bedeutung: Ereich us Dennenar- 
chen lant Den gabe nie bevilte, Minn. Il, 64. den niemer affen 
heit bevilt, Ib. 15. den des niht bevilte, Wigal. 166. daz leit 
des wir da wielten, gold. Schm. v. 1934, und noch fpäter: Sie 
wollen Vnnß folhen bericht bei nechfter gelegenpeit vn 
beviblet zukommen laffen, a. e. Schr. Nürnbergs an Ulm 
v. J. 1623: dag er dur feinen Willen Sich Fiezz nidt 
penillen, Horn. c. 69. Das Wort iſt nicht, wie ed SO. etyme⸗ 
logiiirt und womit Lachmaun im WB. zu der Auswahl die 
hochd. Dicht. des XIN IH. aud) übereinzujtimmen fcheint, ven 
viel abzuleiten: quod nimium est, fondern einer bei Elend be 
merkten Wortfamilie ähnlih. Das Weitere f. in Beilage x. 
Fils, £ Name eines Eluffes im Hochſtift Augsburg und eines andern 
im Königreihe MWürtemberg ; drei Flüſſe Bils in Baiern. Es ül, 
wie andere Flußuamen, appellativ und wahrfcheinlic durch Buchſte 
benverfegung aus Fließ, Duelle, Waller, Bad, entitanden, wie 
Born aus Brunnen oder umgekehrt. 
findlen, trügerifch erfinnen: ob du nochmals findleſt der Res 
zu gut, Spr. hr. M. 
finder, m. Inventarium: das bie pfleger ainenInuentarium 
ideft findner was und wievil der finde guttes begriffen 
vber geben, Ulm. Verorbn. v. 3. 1463. 
fingerle, n. Ring, Ag. StB., wie danzulsov von Ödurulor. — 
—  PBeinger it mit d-igitus einerlei Wort, wie losen lö-fv-a, Schw. 
mit lau-d-are, ſ. Beilage VL 
fintter, lin: An miner finfter fitten, am meiner linden Seite, 
26. XLVII, 155. 
g’fiert, liſtig, verfchlagen: du dundeft dich gar gfiert, ©: 
kompft du ber mit dem Latein, Herm. v. ©. Mör. 4, a, b. 
finfterlings, im Finitern, Ulm. 
yiertäten, falfh frielen: Swer mit dem andern fpielt mit. 
boln wrfeln oder mit gefülleten day heizzet gesiertä 
tet, Ag. StB. Spilt aber ein wan.mit bem anbern figet 
ein man da bi der ez mit in beiden bat. wirt er bei, 
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bewärtfelbe dritte alz recht if daz heizzeit volleclichen 
geviertätet, Eb. 

virgele, no. 4) Düpflein auf dem i; 2) Strihlein; 3) ein nichtäbes 
dentendes Ding: aufs Birgele, bis auf die geringfte Kleinigkeit 
pünktlich, in der Neinlicyleit, im Anzug, in ber Ordnung; gevirs 
gelt, aufs Genauefte; virgula, eine zarte Linie. 
gesvierharten, ein beträchtliches Spiel fpielen: Spilen mit bo 
len wurflen oder mit gefüllten wurfeln, das heizzet ge 
vierhartet, Ag. StB., f. SO. 
vierleute, pl. vier Dorfvorfieber: Jr amtmann vnd vierleut - 
ſollendt alle wochenn ains oder zway mal Im Gleden 
smbgeen, vnd alle feuerftatten befihtigen, vnd was ir 
ſorgelichs Funden, das zu uerbietten befliffen feyn, ulm, 
Berordn. v. J. 1350. 
firmameß, n. firmament: eyn vet... . die reycht biß an das 
firmameß, Herm. v. Sachſ. Mör. 22, a, a. 
firft, m. das Oberfte, daher 1) Dachſpitze (Der virst in rehter masse 
erhaben, Minn. II, 161.); 2) ober® Bebedung des Rauchfangs; 
5) fortlaufender Bergrüden, SW., adverb. fobald ald, Ag. StB. 
fürſtmals, dafielbe, f. Walchners Geſch. v. Pfullend. &. 170, 
f. Beil. XVL 
fifpern, ffch ſchnell und mit leifem Geräufche fortbewegen; fonft 
wifpern. 
fiſchenz, £. 4) Ort, wo gefifht wird; 2) das Recht daſelbſt zu fifchen. 
Schw.) — fifherftehen, n. Ueber dieſes Ulmiſche Volksfeſt, 
f. Hauslentners Schwäb. Arc. I, 527. Seit 1817 ift es auch 
in Sanftatt üblich, überhaupt aber eine fo alte und verbreitete Volks⸗ 
beiuftigung,, daß ein Zweikampf im engliſchen echte boatswain 
battle, Fiſcherkampf, genannt wurde, f. Stinner s. v. batswain. 
fifel, £. 4) altes Weib, Ag. (ausgetrodnet wie eine Gerte, Ruthe? 
denn fifel bedeutet in ber Schweiz Ruthe); 2) Zafer, Ulm. Ag.; 
3) männliches Glied. — ochfenfifel, ohfenfifeler, m. Farren⸗ 
ſcwanz. — pechfiſel, m. Schuhmacher, ſcherzw. — flachsfiſel, 
m. 1) flachsbärtiger Jüngling; 2) karger Menſch; 5) Einfältiger. — 
herrgottsfiſeler, m. Andächtler. — mädchenfiſeler, mäbd- 
chenfizeler, m. der gerne mit Mädchen ſchäckert. — fiſierlich, närs 
rich, wunderbar. (Schws, vies, feltfam, Holt.) — fizen, 4) mit der 
Ruthe Hauen (Schwz. Elf. Pf.); 2) reisen; es ift die Intenfivform 
von fifen, fifeln. — ohrenfizeler, ein Inſekt, das in die Ohren⸗ 
söhre eindringt und dafelbft einen Reiz verurſacht. — fizeltag, m 
Tag der unfchuldigen Kinder, woran Knaben und junge Mädchen 
"die Frauen nnd Mädchen ihrer Bekanntfchaft mit einer Ruth fisen, 
um Lebkuchen zu befommen, Kfb., f. pfeffern. To feaze, geißeln, to 
feazle, mit harten Ruthen ſchlagen, Engl. F 
13 
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viſenz, Schaden anf dem Felde: were daz ſolh gut von Bifen; 
hagel und ander frais ſchaden neme, ulm. Urk. v. J. 197. 
Aber was für ein Schaden? Mißwachs? 

vifierlich, f. fifel. 

fize, f. eine beitimmte Anzahl Fäden beim Abhafpeln des Garni, 
welche unterbunden wird ; mehrere Fizen machen einen Schneller. 

fizen, f. fiel. 

flang, m. Flachs, flahfen, Flache pflanzen, Lein fin, SB. Ab; 
fo auch Hanfen, rüben, SW., faxi, Isl., fex, feax, AS. iſt wr: 
wandt oder daſſelbe mit fafen, vaha, Haar; lehtered Wert beden 
tet im Deftreichifchen auch Flachs, im Schwediſchen hör, welces 

= Ihre zu etymologitiven verlegen war, lahnefahs, caesaries, 6. 

Fl. ap. Eckh. II, 982. — Das !iufnehmen oder Weglaflen dei | 
nah einem Blaſe⸗ oder. Pfeif⸗Laut kommt Öfters vor, f. Bei 
lage XV. 

fladern, 4) mit ben Händen fpiefenb ind Waſſer ſchlagen; 2) vert. 
fliegend herunterhangen. — flättern, f. bis auf den Boden herab 
bangendes, flatterndes SHaarband, SW.; verwandt mit flattern, 
f. flodern. 

flätig, eilends, hurtig: mach Flätig, SW., fleet, Engl. nnd ehnt 
l, vite, Frz. 

flaigen, iterativ flaigern, ſchwingen, flatternd bewegen: Kinder 
flaiget man über Stellen, die ihnen beſchwerlich ſind, Steine, inden 
man fie flach haltend in ſpitzigem Winkel über die Waſſerflaͤde 
wirft; fleygi, Isl. Es iſt ein Faktitivum von fliegen. 

flatten, ausgeftredt, faul liegen (Fränk.), flaquen, Frz., ieg fükker, 
ich siehe von einem Drte zum andern, Dän., any thing that appear 
loosely held together, Sher., flat, lat, NSäaͤchſ. 
flämmen, nad der Flamme riechen, Wt. verflammen, verbren 

men: ain fewr wärt verflammen grunduöftin der berge, 
Amm. Deuteron. 52. hinter feiner YMalmenüberfeßung. 

flandern, Hattern Eauſ.), fläntern, fchimmern, flimmern. (Hei) 
— flanderer, m. Blattergeilt. — flanter, m. Lappen, (flenters, 
Holl. — fFländer, fländerien, pl. 3) dünne, ſchimmernde Re 
talfblättchen am Kopfputze von Kindern oder Bauermädchen ; 2) glas 
zenber, jedoch werthlofer Bus, Flitter; to flare, to futter with 
a splendid show, to glitter with a trausient lustre, to flaunt, !0 
make a fluttering show in an apparel, Sher. Leichte, wehende 
Bewegung it der Stammbegriff. 

flanfiren, laͤrmen; das franzöf. flanquer, iebod) von feiner eigentli« 
chen Bedeutung abweichend, verflangiren, verſchwenden. | 

flannen, flennen, pflännen, flänslen, heulend Theänen ur 
gießen, AAdvva, Ttafenfeuchtigkeit, die bei weinenden Kindern jı 
fließen pflegt. In Schlefien weinen: bahl flenn ich wie ab Kint. 
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2ogan; überhaupt weiter verbreitet, ſ. Bernd dentſche Spr. in 
09; Polen, ©. 63. 

flarr, flärre, pflarre, £.Gofche, flärren, pflärren, heulen. — 
flärter, m. Heuler. — gepflärr, n. Geheul; plorare, fiere. 
fläre, £. 4) breites, abgeriffenes Städ Brod, Fleiſch, Kuchen, 
Zuch u.f.w.; 2) große Narbe im Gefichte von einem Hiebe. (Flerre, 
Hamb.) — flargen, m. zäher Schleimauswurf. — flörgen, Mauls 
fhellen geben. Das Breite, Flache ift ber Stammbegriff: flaw, 
Engl., flow, AS., flaw, Walliſ.; ein Stüd, Skinner, blätfch, 
Pletz, flarren, ſchneiden, Schwz., flarig, übel gefhnitten, Helft, 
flarden, breites Stüd, NSächſ. 

flauten, pL SHalbftiefel, geſchnuͤrt und von ben Schuhen abgefonbert, 
Um. Nah Adelung in Floͤte 3. liegt in bem Worte ber Be⸗ 
griff eines langen, runden Körpers. 

flauten, flauden, pl. ber Abfall vom gefehmiebeten Cifen, was 
wihrend bed Schmiedens in Funkengeſtalt wegfliegt. Bol. Schmels 
ler, fläm, flodern. 

flauderbufcy, m. Buchengebüfch, das den Winter über bürres Baub 
behält, Ulm. — flauderholz, fluderholz, n. Floßholz. Die 
Blöße, Flauder genannt, worauf fie von ber Fller in die Donau ge- 
bracht werben, beftehen aus mit Stricken zufammen gebundenen Scheit⸗ 
bel, Bäfcheln, 6— 8 in der Breite und der noch fo viele, als bie 
Länge der zufammenhaltenden Bäume zuläßt. Der Name kommt. 
ſchon in einer Ulmiſchen Urkunbe v. 3.1433, und fludrones lignoram 
noch früher in den Nachrihten von Juvavia ©. 308 vor, wo⸗ 
felbt bemerft iſt, daß das Fluderholz infonderpeit zum Mahlenbau 
gebraucht werde. Die Ableitung ſ. in flodern. 

fläz, m. ein and Trägheit oder aus Baneruſtolz unthatiger. Menſch? 
verwandt mit Latſche. / 

flehten, in der Redensart: dir flechten, drückt für den, ber 
prahlt oder Üibertreibt, einen Verweis aus, ſ. v. a., laß dich zurecht 
weiten, lenke wieber in den rechten Weg em; vielleicht von Zurecht⸗ 
machen ber Haare bergenommen; f lechtis, was ſich leicht fiechten 
laͤßt, f. ſchwinglich. 

fletter, m. Haſpel, Wt. Orand; von der flatternden Bewegung. 

fleterfhe, Schmetterling, Alg., von flattern, 

Hetfe, £ Goſche, Maul, pöbelh. (Flotze, Hamb.) Es ift entwe⸗ 
der die augmentative Korm von platt, breit, f. blätfche, Hlazza, Die 
breite Sand, Gl. Fi. 986., oder die Verwandtfchaft mit wits, Ans 

geſicht, ULf., AUes, daſſelbe, Isl. 

tlegelsheußet, ſ. in H. 

flehnen, flechnen, fleinen, flüchten, Faktitive von fliehen, 
at: flehen, f.SO.I, 397. Mit fugere verwandt, ſ. Beil. XVI. 

fleiaslatte, £. Schiefer, Wt., ſ. fleins in Adelung. 

fleiſchkatze, £. Accisbedienter, vermuthlich, weil er das heimlich 
3 
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"ohne Enteichtung der Xceife eingebrachte Fleiſch wegzunehmen ke 
rechtigt iſt. — vlaifmanger, m. Fleiſchhändler, Ag. StB., Nesb- 
monger, Engl., ſ. manghaus. — Fleiſch ſcheint mit leik, Leichnam 
Fleiſch, verwandt zu ſeyn: Alaec, fiaese, AS. lasch, lesch, tobt 
Körper, Leichnam, Berl. 
fleiffung, £ wellen man fich befleißt, Werk: fie find verumraint 
in jren Werten, vnd haben vnkeuſchheit triben in jean 
fleiffungen, Amm. Pf. 105. Da fiyz, Bleiß, bei Natker and 
Etreit bedeutet, fo tan dad Wort mit lis verwandt ſeyn, melde, 
wie Neid und contentio, Anftrengung, Eifer, Entgegenftschen ke: 
deuten kann. 
fleck, fürfled, m. Schürge, Ulm. Wt. (Oeſtr.) — Euttelfled, pl. 
Kaldaunen. (OSächſ.) 
flecke, £. Floß, Ag. StB., felonque, Frz., fieki, FE. 
fledet, beihmußt; flecked, maculatus, in Lincalnfhire, Skinner. 
fledenlade, £. die Lade bei dem Bärgermeifter, worin Die Urkunden 
‚ und Berfiherungsbriefe bes Flecken, des Dorfe, verwahrt find, SB. 
flennen, f. flännen. 
flenslen, flienzlen, pflienzlen, fhmeiheln: wo fie Thriſtum 
fein wort nit veruolgt, vnd ben pfaffen ander Her 
böff nit pflenflet, weren noch lang nit zu Ritter ge 
fhlagen, Spr. I. Es ift ein Diminutiv von flehen, deſſen 
ältere Bedeutung: fchmeicheln, Abelung gut auseinander geiekt 
bat; fieharı, Scymeidyler, Rab. M. Vom fhmeichelnden, ſich 
. fhmiegenden Bitten bat Kleben feine nunmehrige Bedeutung. 
flenzel, m. pflenzlein, n. was von übler Nachrede bingen bleikt: 
einem einen Slenzel anhängen. 
flieden, £. 4) Scheermeffer; 2) Abderlaßeifen: das er in bie 
truß mit ainer flüden oder heiſſen pffen ließ howen, 
Steinh. RS. Bel. SO. — flitſche, £ Degen, die Augmen⸗ 
tatipforns des vorigen; mit Plaute und den daſelbſt angerübrten 
Wörtern verwandt. 
flieder, Zanzett (mit dem Emblem, sanat, dum ferit). Ch. Sutor. 
flieger, m. ein flücdhtiger, leichtfinniger Menfch. 
fliden, 4) leicht verwunben; 2) ausfdyelten, Ulm. 
flienslen, f. pfländlein und pflaunzen. 
flochberg, m. Berg bei Nördlingen, flohberg, Berg bei Merqel⸗ 
fetten, Heidenheimer Oberamts. — fluh, f. Pahler Fels, DESdwb. 
(Schw. Elod, Bloggen, feſtes Geſtein, Friſch, Muah, Felt, 
Nyer. Symb. 219. 227. 249. $lügelöberg, ein Bereſchioſ im 
"Sränf. Baiern, und der befannte Blocksberg; vielleicht ift aber 
lugen der Stamm, weil man von ben Berghöhen weit umher ficht.) 
flochzgen, f. pflochzen. 
flodern, fladern, fludern, pfludern, 4) fattern; 2) im Waller 
pflätihen. — ausflodern, ben Ofen mit einem naſſen Lumpen reini⸗ 
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gen, SW. — fludern, gewöhnlich von einem Wogel, pfludern, 
son einem Vogelſchwarme und flodern. vom Blätfchern im Waſſer 
gesandt; fie iind Iterative von fliegen, fliehen und fließen. 
Diele Zeitwörter, wie jene abgeleiteten, bedeuten eine fchnelle raus 
fhende Bewegung in der Luft und im Waffer und find nahe mit 
einander verwandt. 

flögen, auswaſchen? mit der Wurfſchaufel werfen? viel weg er wer 
ja ben nammen Chriſti nicht haben dann alfo Gottes 
wort flögen vnd wannen, Spr. J.; nach der eriten Bedeutung 
mit flauen, lavare, verwandt, nad) ‘der zweiten, wahrfcheinlichern, 
mit fliehen und f. v. a. flaigern, fliehen inachen, wegwerfen. 

flod, f. pflod. 

flörgen, f. flärr. 

florieren und tabernieren, eine Art Muſit in der Kirche: vnd 
gienget alfo zu der Meffe mit garuil vnd mangerlai 
getönd von ſyſſem faitenfpil auch pfyffen buſanen flos 
rieren tabernieren day do one Zal vil waz vnd auch vß 
der maßen kunſtrych und lieplich, Melnſ. In tabernieren 
it taber, Pauke, leicht zu erkennen, florieren aber moͤchte wohl 
flotieren heißen müſſen; floiten und tamburen, Wigal. 1668. ' 
Uebrigens heißt to flourish a trumpet, fic auf der Trompete hö⸗ 
sen laffen. j 

g'floß, no. Fingerwurm, nagelgfloß. 

floͤſch, ſchwammicht, fett, von Zleifh und Menfchen gebrandıt, Bd. 
SD. Rah Hebels Meinung verwandt mit flaccus, ſchlapp; 
oder etwa mit Bleifch? 

flo}, m. 1) verfchüttete Feuchtigkeit, von fließen; 2) ein großes Stüd, 
von Platz, latus, breit; daher 3) viele Worte: einen rechten 
Floz machen, viele Worte machen; floslang, fehr lang, gebehnt: 
er hat einen floglangen Brief gefchrieben. 

flöz, m. Flur vor den Zimmern, an der Fils. (Bair.) Adelung 
hat diefe Bedeutung nicht Aberfehen ; flezzi,. Dede, k Oberl. Bihlib. 
100. Fließ, vellus. 

flöy, £. Bach bei Albeck und Langenau, von ließen, welches Zeits 
wort — fluere, p’luere, lavare, Inere — ohne Zwang auf das Ur⸗ 
wort lo, Waſſer, hurlictgefüprt werben kann. 

floggen, ſ. pflochgen. 

flucht, £. Weidendamm nit nad dem Laufe des Waſſers, ſondern 
querrin gemacht, um es auf die entgegengeſetzte Seite zu treiben, Ulm. 

fluchtſal, der fein Gut zum Schaden feiner Gläubiger einem Andern 
überläßt, Ag. StB. Schw. Sp. 

fluhen, glänzen, SW., verwandt mit lägen, leuchten. 

Inder, m. ber geſprenkelte Taucher, colymbus stellatus, BS., auch 
Banner genannt. 

ilnderholz, f. flanderholz. 
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fludern, f. Kobern. - 
fing, find, m. Rothlauf. 
flüd, veif zur Strafe, eigentlich fähig zum Fluge. 
flärlich, fein, artig, mit Manier, SchH. Etwa mit fleurette, Lieb | 
koſung, artige Schmeichelei, "verwandt ? = | 
vochaz, f. weißes Kreuzerbrod, Mm., fehezle, Zuckerbrod für Kin 
der, Reutl., Focacia, Aſchkuchen, f. DC. vocatia, eine Gattung 
Brod in e. Urk. v. J. 1029 in Falkenſtein Cod. Dipl. Antiq. 
Nordg. V, 25; Bochezer, eine Gattung Brod und‘ Beder, Scwj. 
f. Stalder. semeluochenza, similsginem, in Gl. Doc. Bid 
leicht von vocatio, weil die Armen in ben Spofpitälern ehemals per 
vocationem zur Brodaustheilung aufgerufen wurden, Dergleichen 
fateinifche oder lateinifchlautende Wörter, wie z. B. Partem, di 
tiz, Juks, Gaffatim.u. del. giengen Öftere aus den Klöften 
unter dad Bolt über; oder, mie DC. glaubt, von focus, be der 
Aſchkuchen Angelſaͤchſiſch foca heißt; Wacht er leitet ed von pays, 
und in feinen handſchriftlichen Zuſaͤtzen noch gezwungener von km 
arabifchen chobez, Brod, womit eher das einfam ſtehende cibus in 
einem etymologifchen Sufammenbange ftehen möchte. | 
fochte, fohen, f. Windfuchtel, Fächer. — fuchtelig, flatterhaft 
fuchtler, m. ein ſolcher Menſch; von wehen. 
vogtrechen, dem Bogt, dem Beamten in der Frohn rechen müfke: 
die vor der Stadt Leipheim ſitzen, müffen jährlich einen 
Tag vogtrehen, Ulm. Urk. v. I. 1453. | 
vögele, n. der vierte Theil eines Schoppens, namentlic von Brannk 
wein, auch Theile genannt flatt Sechszehntheilden, und Bubele 
ft. Bonteille. 
vogelheu, n. wilder Reps, SW. 
poggelig, naͤrriſch, unfinnig; foggy, cloudyain understandig, Sher. 
Dieſes Englifche, unftreitig mit fog, bichter Nebel, verwandt, vi, 
leicht auch das beutfche Wort, woferm ed nicht mit faigen, vaganı 
in Verwandtſchaft fteht: denn ausfchweifend bin uub ber fpringel 
ift eben fo fehr ein Zeichen der Narrheit als dee Freude; und lei 
möchte das Eeltiſche feol, woraus fou entitanden tft, fegol gebe 
Gen haben. | 
vöglen, f. fugen. 
vohle, vöhle, veel, feel, f junge Weibsperſon, am BS. sul 
im Alg. verfohlen, ber Jungfraufchaft berauben, Ulm. Urt. v. > 
41531. vel, Jungfrau, Wales. Die Begriffsverwandtichaft zwiſder 
Füllen und Weib oder Jungfrau iſt auch fonft ausgedrückt: queca 
Weib, Altengl., umd eine nicht tragende Kuh, Holl., zeroı, Fülkı 
und Jungfrau, Gof, Goof, Mäbhen, Schwz. und ceva, Kul 
- Colum. AAös, ein junger Hirſch, und pullus iſt verwandt, auc 
Wolf, ein junger Lowe, 25. II, 595, 4. | 
folge, f. Vergleich, Entfcheid: gätlihe Volg, gütliher Bergieil 
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Bt. &D., dem mit Recht folgen entgegen gefeht, f. Haltaus. 
ausfolgen, begleiten: wirft bu ausgefolgt, SW. folgig, 
gehorſam: biz uolgig meiner wort, Tr. Erſt. gefolgig, 
daſſelbe, R.B. v. 3. 1572. — folgen fcheint aus voll gehen ent- 
ftanden zu ſeyn: fulgengun, fie folgten, gehborchten, ſ. Cott. Er. in 
Doc. Misc. II, 22, vgl. völlig. 
un:fölig, unfehlbar, gegränbet, wahrhaft: über diſen unfölichen 
Beriht sringt ber valſch gleyß herzu, Spr. J. vertra 
wen auff die vnföliche Zuſagung Gottes, Eb. 
volkriſch, voller Läufe, SW., von Volk. Auf einer gnuöfſiſchen 
Münze in Cishull's Antiq. Asiat. p. 127. kommt nad) einer hand» 
ſchriftlichen Anmerfung Wacters zu feinem Gloffar noixds, Volt 
vor, welches, wie Schneider richtig bemerkt, das ädlifhe oMxo- 
ſtatt Oxhos mit dem Digamıma iſt. Darans geht zugleich bie Wer: 
wandtichaft des Wortes Volk mit zorvur, voll, viel, fol, ltd. 
und föld, Menge, Isl., volgus n. f. w. hervor. Die Volsker has 
ben vermuthlich, wie die Deutfhen von Deut, Volk, ihren Na⸗ 
men von Volk erhalten, und Bologefacerte in Babylonien (Plin. 
H. N. V. 26.) dürfte fo viel feyn, ale Bolksgard, d. i. Volksſtadt. 
vollig, in Fülle: das Geld völlig Haben, viel Geld befiten, Wt. 
DR; — vollifter, vollzig, vollends, eb.; — vollreiten, zu 
Pferd anlangen, häufig in den ſchwab. Bundesakten; — vollichreis 
ben, gänzlich, volllommen befchreiben: Ez fchreibt der maifter 
Dares, daz nie kain maiiter alz weifer ve ward, ber die 
Ihön feiner Form möcht vollfhreiben, Tr. Erit. — Ehe 
mald waren viel mehrere Iufammenfehungen mit voll üblich als 
jetzt, als: vollbezahlen, volibieten, vollfahren, vollgehen, volihärten, 
vollhören, vollieben, vollleiften, vollioben, vollmeffen, volreben, voll 
reihen, vollrichten, vollfagen, vollſchauen, vollfehen, vollfprechen, voll« 
ſtehen, vollthun, vollmarten, vollwiſen, vollmohnen. Es wirb dadurch 
die nahe oder völlige Endigung oder die Fortwaͤhrung einer Hand» 
lung ausgebrüdt. 
forcht, f. Furcht, geforchten, gefürdtet. Daß bad o in dieſem 
Worte ale ift, erhellt aus ber Form befielben bei Ulfila, faurthei: 
denn ftatt o fteht bei ihm hänfig ber Diphthong au; forhta, Alemann. . 
fordern, betteln: er ift gen forbern gewefen, er war auf dem 
Vettel, SW. 
fore, £. Forelle, fohrenne bad, Korelienbähe, Wt. LO. v. J. 1552. 
fören, furen, m. ein Zifch, Lauben, cyprinus leviscus; jung heißt 
er furnikel, BE. — fürne, Lachsforelle, wenn fie Alter ift; jung 
wird fie brachtelen genannt, salmo trutta, BS. f. brachtelen. 
vornenzu, kurz vorhin, ſo eben: ich Hab ed vornenzu gethban, SW. 
fößlen, ſ. fafel. 
foz, f. fub. 
fozen, fozelen, ſ. fazen. 
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fenſterlen, des Nachts an das Kammerfenſter der Liebſten gehen. 
(Deitr. fenftern, NSächſ. — finftern, auf ber Infel Fehmern.) 

ab»fenftern, auszanken, bittere Borwürfe machen. 

ver, 4) flateger: verbrüäden, verfägen; 2) fiatt er: verlauben, 
verlernen, verobern; 3) eine Verſtärkung ausdrückend: ich thu 
was ich verkann, ich Bann dirs nicht verfagen. 

ferch, fe furch. 

ferd, fährt, fern, fernd, färtig, feuſtig, vor einem Jahr. 
(Berden, Oeſtr., fabrten, 2auf. der hure ist böser danne vert, 
Winsb. nipusı. Diefes Wort gehört zu @iner Samilie mit vor, 
Kürft, fahren, (wie verwihen, vergangen, von weichen, gehen) 
ferne, fort u. ſ. w., und fo treffen die verfchiedenen bei SO. 1, 
586. angeführten Ableitungen endlich doch zuſammen. 

vert, unzertrennliche Partikel ſtatt ent, fort: vertfliehen, vert⸗ 
laufen, vertrennen, vertleiden. 

ge⸗fert, ſ. fährte. 

fertigung, f. Inſtruction. So werden bie Inſtructionen genannt, 
die die Sktaͤdteboten von ihren Näthen auf Reichs- und Bundestage 
erhielten. 

fergen, ferken, H) forthelfen: ferk mich, daß ich weiter komm; 
9) eine beſtellte Arbeit zeitig liefern; in dieſer Bedeutung verwandt 
mit fournir; 5) Waaren von einem Orte zum andern fortichaffen; 
a) von fich weifen, abfertigen; (Schwz. ieh farchte. das sie mich 
verge, Minn. I, 70.) — ferter, m. bedeckter Kanal, den Uurath 
wegzufchaffen. (Schwz.) — gutfertiger, m. der die Fertigung der 
Maaren im Pad: oder Waarenhauſe au beforgen hat. — weinförge, 

m. welcher Wein zu Schiffe wegführt, Apr. v: 3. 1542. Das Wort 
it aus fertigen zufammengezogen, und kommt von fahren Her, 
daher ed auch fchiffen bedeutet. 

ferm, 1) vortrefflich; 2) ohne Anftoß, ftandhaft, Ulm., Wt. (Deitr.) 

fermo, It. 

fern, fernd, ſ. ferd. 


ferndling, ſ. egli. | 
fernen, fernelen, (pron. faizelen) in ber Berne ein qutes An⸗ 


fehen haben, fchön ſcheinen, wie die Stadtjungfern, feht das 
Sprichwort Hinzusfernfen, Elſ. weftlen, f. das Wörterb. im Pfinaft- 
montag. (Straß. 4816, 8.) — ferren, fi) entfernen, mangeln: 
day mir ferren fol ir gruß, ES. II, 79. 

ferfen, ferfing, m. Ferſe; von epl, (pes) op, woUs, woher auch 

per-nix, pro-per-are herzuleiten iſt. 

veſpern, Vſchelten, mit Heftigkeit einen Berweis geben, wie: einem eine 

dgection, ein Kapitel leſen, einen katechiſiren, fo; einem eine Befſper⸗ 
Tection baten; 2) des Nachts umherſchwaͤrmen, anf Liebichaft ausgeben, 
Mg. Der Ausdrud in diefer Bedeutung läßt fih eben fowohl auf 
Befperzeit ald auf Wilpern, ſtill fortichleichen, hinleiten. 
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seefen, m. Dinkel, Spelt, Kern in der Spreu, weiter verbreitet; 
Fesa, Gl. Fl. Nach Tatian XXXIX, 6. fiheint es nur die Spibe 
der Spreu zu bedeuten: fesun in ougen. Es iſt, wie bei Eihhalım 
bemerdt wurde, mit pys, pisam, pisum und andern Wörtern vers 
wandt, weldye ans der Erbe wachſende Nahrungsmittel bedeuten ; 
vielleicht läßt es ſich eben deßwegen mit Bafel, Erzeugung, und was 
fen, wachſen, in Verwandtſchaft ſetzen; Spelt hingegen ſtammt 
von spica und iſt aus (spicula) spigil entitanden, Gl. Fi. 
fefte, £. 4) feierlich beftätiater, gefeftneter Vertrag; 2) Eheverlöbs 
niß, Fast flatt wedded, Altengl., ſ. Stinner, festar, Eheverlöb 
nid, Isl.; 3) ber dabei gewöhnlide Schmaus, auch Feftung, f. 
Stuhl feſte, f. genannt, von Stuhl, Gerichtsſtelle; 4) Freiheiten, 
OSchwb. — feitwein, m. feltbier, n. was bei ſolchen Verträgen 
getrunfen wird. (festar-öl, Jsl. Haftelwein, Bair.) — feſtochs, 
m. 4) ein zu folden Schmäufen gefchlachteter Ochs, überhaupt ein 
folcher, den man auf feftläche Zeiten ſchlachtet; 2) eine altmodifch ges 
yuste Perfon, Ag. 
feuerteufel, m. zufammengefnetetes ulver, Ins man anyündet. — 
fenerzäpflein, feuerhunbd, eifernes Geftell auf dem Heerde, um 
Holy darauf zu legen. — feuernitel, fürnitel, ſ. nikel. — feus 
rer, pl. Salzſieder, welche verpflichtet find, bei Beuersbrüniten zuerit 
zu Hilfe zu eilen, SchH. 
fegen, m. 4) ein abgeriffened Stüd, Lumpen; 2) Fahne: ... zwei 
offene fliegende und zwei zugewidelte Fetzen mitneb- 
men und wo es Noth wäre auch biefe fliegen laffen, Hof 
mann handſch. Beſchreib. des Baurenkriegs um Schw. Hall; 3) 
ſchlampichte Weibsperſon. — fetzenkerl, ın. ſtarker Kerl. — fe tz en⸗ 
gaul, m. großer Gaul, in dieſer Zuſammenſetzung verftärkend, wie 
bag beqriffsverwandte Stüd: Weibsftüd, große, flarke, dreiſte 
Meibeperfon ; pezzo, It., fissus, gefpalten, getheilt, zerriſſen. 
g’firhs, nett, fchön, hübich, daher das Sprichwort: außen gfichs, 
innen nichs, SW. | 
fidle, f. foz. \ 
fidblen, 1) mühlam mit einem ſtumpfen Meſſer ſchneiden, Ag. 
Sch) — fitſchen, fitſchlen, fitſchefatſchlen, daſſelbe; 
2) Überhaupt ohne Ernſt und ohne Erfolg arbeiten; 5) heucheln oder 
aus Berſtellung fchonend und zärtlich behandeln, Ulm. (In der ew 
ten Bedeutung wahrfcheinlich von findere, Tafchenfeidel, gemeis 
ned Iafchenmefler, Oeſtr.) — fitfche, m. träger, einfältiger Menſch, 
to fidge, to move nimblyand irregularly, Sher., fidra, fitla, leicht - 
berühren, 38l. 
gesfieber, n. Bettfebern: fie habe etwienil gefieders hinder 
ſich verlaſſen, ulm. Urk. v. J. 4433. 
fiberling, m. in ber Nedendart: ein Fiderling bauen, im Mk: 
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kord bauen, No. Scheint zu fidlen zu gehören und nachläffige In 
beit zu bedeuten. 

“ fitten, verb. act. nrübren; 2) v. n.a) beißen: es fickt ihn, „ 8.bie 
Rande, daher scabies, ruda vel vichido, GI. Fi. 990. b) aurib⸗ 

- ren, Suneigung oder Unwillen erregen: was fikkets mic, mas 
gehts mich an? per, aeol. piyerv, fikiaz, concupiscere, appelere, 
Gl. Edd. Sarm: - 

viel, fehr: vielaut, vielgefhwind, vielfromm, ag. — wit 
f. Menge, Bielbeit. 

besvielen, verbrießen, bedauern: das ein jede Statt fid des 
Coſtens vnd der Müh nit beuilen laßte, Abt. d. (hmil. 
Bunde v. J. 1493. In ähnlicher Bedeutung: Ereich us Dennemur- 
chen lant Den gabe nie bevilte, Minn. II, 64. den niemer after 
heit bevilt, Ib. 15. den des niht bevilte, Wigal. 166. baj lit 
Des wir dba wielten, gold. Schm. v. 4951, und noch fpäter: Sit 
wollen Vnnß folhen bericht bei nechfter gelegenpeit on 
beviblet zufommen laffen, a. e. Schr. Nürnberge an Um 
v. J. 1623: daz er dur feinen Willen Sid liezz; nid! 
penillen, Horn. c. 69. Das Wort iſt nicht, wie ed SO. etyme 
logifirt und womit Lachmann im WB. zu der Auswahl alte 
hochd. Dicht. des XIN 39. andy übereinzuftimmen fdyeint, ven 
viel abzuleiten: quod nimium est, fondern einer bei Elend We 
merkten Wortfamilie ähnlih. Das Weitere f. in Beilage AN. 

fils, £: Name eined Fluſſes im Hodytift Augsburg und eines andem 
im Königreihe Würtemberg ; drei Fluͤſſe Bils in Baiern. Es it, 


wie andere Flußnamen, appellativ und wahrfcheinlich durch Buhte 
benverfegung aus Fließ, Duelle, Waller, Bach, entitanden, wit 


Born aus Brunnen oder umgekehrt. 

findlen, trügerifch erfinnen: ob du nochmals finbleft der Rei 
zu gut, Spr. hr. M. 

findner, m. Inventarium: das die pfleger ainenInnentarinn 
ideft findner was vnd wievil ber Finde guttes begriffen 
vber geben, Ulm. Berorbn. v. 9. 41463. 

fingerle, n. Ring, Ag. StB., wie danzulro» von Sanruior. — 
Finger iſt mit d-igitus einerlei Wort, wie lo⸗b⸗en Iö-Fr-a, Edml. 
mit lau-d-are, f. Beilage VOL 

finfter, lind: An miner finfter fitten, an meiner linken Seite, 
26. XLVII, 155. 

g’fiert, liſtig, verfchlagen: du dundeft dich gar gfiert, 3 
fompft bu her mit Dem Latein, Herm. v. ©. Mör. 4, a, b. 

finfterlings, im Finftern, Ulm. 

viertäten, falſch fpielen: Swer mit bem andern fpielt mit 

holn wrfeln oder mit gefülleten day heizzet gesiertd 

tet, Ag. StB. Spilt ader.ein man mit dem andern ſitzet 

ein man da bi der ez mit in beiden bat. wirt er des 
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bemärt ſelbe dritte alz recht iſt, Day heizzeit volleclichen 
geviertaͤtet, Eb. 

virgele, no. 4) Düpflein auf dem i; 2) Strichlein; 3) ein nichtsbe⸗ 
dentended Ding: aufs Birgele, bis auf die geringfte Kleinigkeit 
pünktlich, in der Neinlichkeit, im Anzug, in der Ordnung; gevirs 
gelt, aufs Genauefte; virgula, eine zarte Linie. 

aesvierharten, ein beträchtliches Spiel fpielen: Spilen mit ho 
len wurflen oder mit gefüllten wurfeln, das heizzet ge 
vierhartet, Ag. StB., f. SO. 

vierleute, pl. vier Dorfvorfieher: Ir amtmann vnd vierleut 
ſollendt alle wochenn ains oder zway mal Im Flecken 
smbgeen, vnd alle feuerftstten befihtigen, vnd was tr 
forgelih8 Funden, das zu uerbietten befliffen feyn, Ulm. 
Berordn. v. J. 1530. 

firmameß, n. firmament: eym vet... . die reycht biß an das 
firmameß, Herm. v. Sachſ. Mör. 22, a, a. 

firft, m. das Oberfte, baher 4) Dachſpitze (Der virst in rehter masse 
erhaben ,, Minn. II, 161.); 2) ober Bedeckung des Rauchfangs; 
3) fortlaufender Bergrücen, SW., adverb. fobald ald, Ag. StB. 
fürſtmals, daflelbe, f. Walchners Gefch. v. Pfullend. ©. 170, 
f. Beil. XVL 

en ffh ſchnell und mit leiſem Geräufche fortbewegen; fonft 
wiſpern. 

fifhenz, £. Ort, wo gefiſcht wird; 2) das Recht daſelbſt zu fiſchen. 
(Schwz.) — fifherfiehen, n. Ueber diefes Ulmifche Volksfeſt, 
. Hauslentners Schwäb. Arch. I, 527. Seit 1817 ift ed auch 
in Sanftatt Gblich, überhaupt aber eine fo alte und verbreitete Volks⸗ 
keluftigung, daß ein Zweikampf im englifchen echte boatswain 
battle, Fiſcherkampf, genannt wurde, f. Sfinner u. v. batswain. 

fifel, £ 9) altes Weib, An. (ansgetrodnet wie eine Gerte, Ruthe? 
denn fiſel bedentet in der Schweiz Ruthe); 2) Zafer, lm. Ag.; 
3) männliche Glied. — ochfenfifel, ochfenfifeler, m. Farren⸗ 
ſchwanz. — pechfifel, m. Schuhmacher, fcherzw. — flachsfiſel, 
m. 1) flachsbaͤrtiger Süngling; 2) karger Menſch; 5) Einfältiger: — 
berrgottsfifeler, m. Andähtler. — mädcenfifeler, mäd- 
chenfizeler, m. ber gerne mit Mädchen fhädert. — fifierlich, närs 
rikh, wunderbar. (Schwz. vies, feltfam, Hell.) — fizen, 4) mit ber 
Nuthe hauen (Schwz. Elf. Pf); 2) reisen; es ift die Intenſivform 
von fifen, fifeln. — obrenfizeler, ein Infekt, das in die Ohren« 
roͤhre einbringt und dafelbft einen Reiz vernrſacht. — fizeltag, m 
Tag der unfchuldigen Kinder, woran Knaben und junge Mädchen 

die Frauen und Mädchen ihrer Bekanntfchaft mit einer Ruth: fizen, 
um Lebkuchen zu befommen, Kfb., f. pfeffern. To feaze, geißeln, to 
feazie, mit harten Ruthen fchlagen, Engl. - ' , 
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viſenz, Schaden auf dem Felde: were daz ſolh gut von Biſen; 
hagel vnd ander frais ſchaden neme, Ulm. Urk. v. J. 197. 
Aber was für ein Schaden? Miſwachs? 

vifierlich, f. fifel. 

fize, f£ eine beitimmte Anzahl Fäden beim Abhafpeln des Gams, 
welche unterbunden wird ; mehrere Fizen machen einen Schneller. 

fizen, f. filel. 

flaas, m. Flachs, flachſen, Flachs pflanzen, Lein fürn, SW. Ab; 
fo audy hanfen, rüben, SW., faxi, Isl., fex, feax, AS. iſt ver⸗ 
wandt oder baffelbe mit fafen, vahs, Haar; letzteres Wort beden 
tet im Deftreidifchen auch Flachs, im Schwediſchen hör, weldes 
Ihre zu etymologiiiren verlegen war, lahnefahs, caesaries, 61. 
Fi. ap. Eckh. II, 982. — Das Aufnehmen ober Weglaften dei | 
nah einem Blafe ober. pfeif · Lant kommt öfters vor, ſ. Bei: 
lage XV. 

fladern, 1) mit den Händen fpielend ind Waſſer fchlagen ; 2) nentr. 
fliegend berunterbangen. — flättern, f. bis auf den Boden berak 
bangendes, flatterndes Haarband, SW. ; verwandt mit flattern, 
f. odern. 

flätig, eilends, hurtig: mach flätig, SW., fleet, Engl. und ohne 
l, vite, Frz. 

flaigen, iterativ flaigern, ſchwingen, flatternd bewegen: Kinke 
flaiget man über Stellen, die ihnen befchwerlich find, Steine; indem 
man fie flach Baltend in fpisigem Winkel über die Waſſerflaͤce 
wirft; fleygi, Isl. Es ift ein Faktitivum von fliegen. 

flatten, ausgefiredt, faul liegen (Fräuk.), flaquer, Frz., ieg fäkker, 
ich ziehe von einem Drte zum andern, Dän., any thing that appears 
loosely held together, Sher., flat, laf, NSächſ. 
flämmen, nach der Flamme riehen, We. verflammen, verbren 

nen: ain fewr würt verflammen grunbuöftin der berge, 
Amm. Deuteron. 52. hinter feiner Pſalmenüberſetzung. 

flandern, Hattern (Rauf.), Fläntern, ſchimmern, flimmern. (Hell) 
— flanderer, m. Blattergeift. — flanter, m. Lappen, (fenters, 
Sol.) — Fländer, fländerlen, pl. 3) dünne, fchimmernde Me 
taliblättchen am Kopfputze von Kindern oder Bauermädchen ; 2) glän 
genber, jedoch twerthlofer Putz, Flitter; to flare, to flutter with 

a splendid show, to glitter with a transient lustre, to flaunt, to 

make a fluttering show in an apparel, Sher. Leichte, wehende 
Bewegung ift der Stammbegriff; 

flanfiren, lärmen; das franzöf. flanquer, jehoch von feiner eigerntli⸗ 
ſchen Bedeutung abweichend, verflangiren, verſchwenden. 

flaunen, flennen, pflännen, flänglen, benlend Zhräwen ur 
gießen, AAdvva, Ntafenfeuchtigkeit, die bei weinenden Kindern zu 
fließen pflegt. In Schlefien weinen: bahl flenn ich wie ah Kind, 
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Logan; überhaupt weiter verbreitet, f. Bernd dentfche Spr. in 
flarr, flärre, pflarre, £.Bofge, flärren, pflärren, heulen. — 
flätrer, m. Henler. — gepflärr, n. Geheul; plorare, flere. 
flaͤrr, £ 4) breites, abgeriffenede Stuck Brod, Fleiſch, Kuchen, 
Auhu.f.w.; 2) große Narbe im Geſichte von einem Hiebe. (Flerre, 
Yamb.) — flargen, m. zäher Schleimauswurf. — flörgen, Maul 
fdyefien geben. Das Breite, Flache it ber Stammbegriff: faw, 
Engl., how, AS., Haw, Wallif.; ein Stüd, Skinner, blätſch, 
Pletz, flasren, fchneiden, Schwz., flarig, übel gefchnitten, Holſt., 
flarden, breites Städ, NSächſ. 

flauten, pl SHalbftiefel, gefchnärt und von den Schuhen abgefondert, 
Um. Nah Adelung in Flöte 3. liegt in dem orte ber Be⸗ 
griff eines langen, runden Körpers. 

flauten, flauden, pl. ber Abfall vom geſchmiedeten Eifen, was 
wihrend des Schmiedens in Buntengeftalt wegfliegt. Bgl.Schmels 
ler, fläm, flobern. 

fleuderbufch, m. Buchengebüfch, das den Winter über bürres Laub 
behaͤlt, Ulm. — flauderbolz, fluberholz, n. Floßholz. Die 
Blöße, Flau der genannt, worauf fie von der Iller in bie Donau ge 
bracht werden, beftehen ans mit Striden zufammen gebundenen Scheit⸗ 
bel Büfcheln, 6-8 in ber Breite und ber noch fo viele, als bie 
Länge der zufammenhaltenden Bäume zuläßt. Der Name kommt 
fhon in einer Ulmifchen Urkunde v. J. 1423, und Aludrones liguorem 
noch früher in deu Nachrichten von Juvavia ©. 309 vor, wo⸗ 
ſeldtt bemerkt dit, daß das Fluderholz inſonderheit zum Möhlenban 
gebraucht werde. Die Ableitung f. in flodern. 

fläz, m. ein and Zrägheit oder aus Banernſtolz unthätiger. Menſch? 
verwandt mit Latſche. — 

flechten, in der Redensart: (ab dir Flechten, drückt für ben, der 
prahlt ober übertreibt, einen Verweis aus, f. v. a., laß dich zurecht 
weiten, lenke wieder in den rechten Weg em; vielleicht vom Zurecht⸗ 
machen der Haare hergenommen; f tehtig ‚was fich leicht flechten 
läst, f. ſchwinglich. 

fletter, m. Dafpel, We. OLand; von ber flatternden Bewegung. 

fleterfhe, Schmetterling, Alg., von flattern, 

fletſche, £ Goſche, Maul, pöbeld. (Flo tze, Hamb.) Es ift entwes 
der bie augmentative Form von platt, breit, f. blätfche, fazza, bie 
breite Haud, Gi. Fi. 986., oder die Verwandtſchaft mit wits, Uns 
gefiht, ULF., Aes, daſſelbe, Jsl. 

flegelshbentet, fin 9. : 

flehnen, flehnen, fleinen, flächten, Baktitive von fliehen, 
alt: flehen, f.SO.I, 397. Mit fugere verwandt, ſ. Beil. XVI. 

fleinslatte, f. Schiefer, Wt., f. fleins in Adelung. 

fleiſchtatze, £ Wccisbebienter, vermuthlich, weil er das heimlich 
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ohne Entrichtung der Acceiſe eingebrachte Fleiſch wegzunehmen br 
rechtigt iſt. vlaifmanger, m. Fleiſchhäändler, Ag. StB., leahb 
monger, Engl., f. manghaus. — Fleiſch ſcheint mit leik, Leichnem, 
Fleiſch, verwandt zu ſeyn: Aaec, Alaese, AG. lasch, lesch, todter 
Körper, Leichnam, Perſ. 
fleiſſung, f. weſſen man ſich befleißt, Werk: fie find vernnraint 
in jren Werken, and haben vnkeuſchheit. triben in jten 
fleiſſungen, Amm. Pſ. 105. Da Ayz, Fleiß, bei Notker and 
Streit bedeutet, fo kann dad Wort mit lis verwandt ſeyn, welches, 
wie Neid und. contentio, Anſtrengung, Eifer, Entgegenſtreben be 
deuten kann. 
fled, fürfled, m. Schürze, Ulm. Mt. (Defir.) — Euttelfled, pl. 
‚ Kaldaunen. (OSächſ.) 
flede ‚ £ Zloß, Ag. StB., felouque, rk, feki, Hl. 
fledet,.befhmußt; flecked, maculatus, in Lincolnfhire, Sinner. 


- fledenlade, f. die Lade bei dem Bürgermeifter; worin bie Urkunden 


‚ und Verſicherungsbriefe bes Flecken, bes Dorfe, verwahrt find, ER. 

flennen, f. flännen. 

flenslen, flienzlen, pflienzlen, fhmeihein: wo fie Chriſtan 
fein wort nit veruolgt, vnd den pfaffen an der Here 
böff nit pflenflet, weren noch lang nit zu Ritter ge 
fhlagen, Spr. I. Es ift ein Diminutiv von flehen, dein 
ältere Bedeutung: fchmeicheln, Adelung gut auseinander geſcht 
bat; flehari, Schmeichler, Rab. M. .Bom fhmeichelnden, ſich 
ſchmiegenden Bitten bat Flehen feine nunmehrige Bedeutung. Ä 

flenzel, m. pflenzlein, n. was von übler Nachrede‘ hängen bieikt: 
einem einen Flenzel anhängen. 

flieden, £. 4) Scheermeffer; 2) Aberlaßeifen: das er in bie 
truß mit ainer flüden ober beiffen yffen ließ hawen, 
Steinh. RS. Bel. SO. — flitfhe, f. Degen, die Augen 
tativform des vorigen; mit Plaute. und ben dafelbft emgefährie 
Wörtern verwandt. 

flieder, Lanzett (mit dem Emblem, sanat, dum ferit). Ch. Suter. 

flieger, m. ein flüchtiger, leichtfinniger Menſch. 

fliten, I) leicht verwunden; 2) ausfchelten, Ulm. 

flienslen, f. pflänslein und pflaunzen. . 

flohberg, m. Berg bei Nördlingen, flohberg, Berg bei Mage 
fetten, Heidenheimer Oberamts. — flub, f. kahler Fels, OSchob. 
(Schw. Flock, Floggen, feſtes Geſtein, Friſch, Aunb, Bell 
Nyer. Symb. 219. 227. 249. $lügelsberg, ein Bergſchloß im 
-Bränf. Baiern, und der bekannte Blodsberg; vielleicht ift abet 
lugen der Stamm, weil mar von den Berghöben weit umher fiel) 

flochagen, f. pflochzen. | 

flodern, fladern, fludern, pfludern, 4) flaktern; 2) im Weſe 
patſchen. — ausflodern, den Ofen mit einem naſſen Lumpen reini 
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gen, SW. — fludern, gewöhnlich von einem Vogel, pfludern, 
vou einem Vogelſchwarme und flodern. vom Vlätfchern im Waſſer 
gebraucht; fie iind Iterative von fliegen, fliehen und fließen. 
Diefe Zeitwörter, wie jene abgeleiteten, bebenten eine fchnelle rau⸗ 
fhende Bewegung in der Luft und im Waffer und find nahe mit 
einander verwandt. N 

flögen, ausmachen? mit der Wurffchaufel werfen ? viel weger wer 
jan ben nammen Chriſti nicht baden dann alfo Gottes 
wort flögen und wannen, Spr. I. ; nach der eriten Bedeutung 
mit flauen, lavare, verwandt, nad) der zweiten, wahrfcheinlichern, 
mit fliehen und f. v. a. flaigern, fliehen inachen, wegwerfen. 

flod, ſ. pflod. 

flörgen, f. där. 

florieren und tabernieren, eine Art Muſtt in der Kirche: vnd 
gienget alſo zu der Meſſe mit garnil vnd mangerlai 
getöns von ſyſſem ſaitenſpil auch pfyffen buſanen flo⸗ 
rieren tabernieren daz do one Zal vil waz vnd auch vß 
ber maßen kunſtrych vnd lieplich, Melnf. In tabernieren 
ift taber, Pauke, leicht zu erkennen, florieren aber möchte wohl 
flotieren heißen müſſen; floiten und tamburen, Wigal. 1668 ' 
Uebrigens heißt to flourish a trumpet, fih auf der Trompete hös 
ren laflen. 

a’tloß, n. Fingerwurm, nagelgfloß. 

flöſch, ſchwammicht, fett, von Bleifh und Menfchen gebraucht, Bd. 
SB. Nach Hebels Meinung verwandt mit flaceus, ſchlapp; 
oder etwa mit Fleiſch? 

flog, m. 4) verfchüttete Feuchtigkeit, von fließen; 2) ein großes Stud, 
von Pla, latus, breit; daher 3) viele Worte: einen rechten 
Floz machen, viele Worte machen; flozlang, fehr lang, gedehnt: 
er dat einen floglangen Brief gefchrieben. . 

flöz, m. Zlur vor den Zimmern, an ber Bild. (Bair.) Adelung 
hat diefe Bedeutung nicht überfehen ; flezzi, Dede, ſ Oberl. Bihltb. 
100. Fließ, vellus. 

füdz, f. Bach bei Albeck und Langenau, von fließen, weiches Zeits 
wort — fPluere, p’luere, lavare, Iuere — ohne Zwang auf Dad Ur⸗ 
wort lo, Wafler, zurüicigeführt werden Fann. 

flojgen, ſ. pflochzen. 

flucht, f. Weidendamm nicht nach dem Laufe des Waller, fondern 
querein gemacht, um ed auf die entgegengefeite Seite zu treiben, Ulm. 

fluchtſal, der fein Gut zum Schaden feiner Gläubiger einem Undern 
überläßt, Ag..EtB. Schw. Sy. 

fluchen, glänzen, SW., verwandt mit lägen, leuchten. 

fluder, m. der gefpsentelte Taucher, colymbus stellatus, BS., auch 
Ganner genannt. 

$Luderholz, f. flauderholz. 


! 
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ohne Entrichtung der Uceife eingebrachte Fleiſch wegzunehmen be⸗ 
rechtigt iſt. — vlaiſmanger, m. Fleiſchhaͤndler, Ag. StB., fiesh- 
monger, Engl., ſ. manghaus. — Fleiſch ſcheint mit leik, Leichnam, 
Fleiſch, verwandt zu ſeyn: flaec, finese, AS. lasch, lesch, todter 
Körper, Leichnam, Perf. 

fleiffung, f. weſſen man ſich befleißt, Werk: fie find verunraint 
in jren Werten, vnd haben vnkeuſchheit triben im jren 
fleiffungen, Amm. Pf. 105. Da flya, Bleiß, bei Notter auf 
Etreit bedeutet, fo fan dad Wort mit lie verwandt ſeyn, welches, 
wie Neid und contentio, Anftrengung, Eifer, Entgegenitreben be⸗ 
deuten Bann. 

fleck, fürfled, m. Schürze, Ulm. Wt. (Oeſtr.) — Futtelfled, p. 
‚, Kaldaunen. (OSächſ.) 

flede, £. Floß, Ag. StB., felonque, Frz., fleki, Pl. 

fledtet, beſchmutzt; flecked, maculatus, in Lincalnfhire, Stinuer. 

fledenlabde, f. die Lade bei dem Bürgermeiſter, worin bie Urkunden 

. und Verfiherungsbriefe des Flecken, des Dosfe, verwahrt find, SW. 

flennen, f. flännen. 

flenslen, flienzlen, pflienzlen, fhmeiheln: wo fie Chriftum 
fein wort nit veruolgt, vnd den pfaffen an der Herrn 
böff nie pflenflet, weren noch lang nit zu Ritter ge 
fhlagen, Spr. 3. Es ift ein Diminutiv von fleben, beffen 
ältere Bedeutung: fchmeicheln, Abelung gut auseinander geſetzt 
bat; flehari, Schmeichler, Rab. M. Vom fhmeichelnben, ſich 
„ fhhmiegenden Bitten hat Flehen feine nunmehrige Bedeutung. 

flenzel, m. pflenzlein, n. was von übler Nachrede hingen bfeibt: 
einem einen Slenzel anhängen. 

flieden, £. 4) Scheermeffer; 2) Aberlaßeifen: das .er in bie 
truß mit ainer flüden oder heiffen pffen lieh howen, 
Steinh. R.S. Bel. SO. — flitſche, f. Degen, die Augmen 
tativform des vorigen; mit Plaute. und ben bafelbit angeführten 
Wörtern verwandt. 

flieder, Lanzett (mit dem Emblem, sanat, dum ferit). Ch. Suter... 

flieger, m. ein flüchtiger, leichtfinniger Menſch. 

fliden, DN leicht verwunden; 2) ausfchelten, Ulm. 

flienslen, f. pflänslein und pflaunzen. ’ 

flochberg, m. Berg bei Nördlingen, flohberg, Berg bei Mergei⸗ 
ſtetten, Heidenheimer Oberamts. — fluh, f. kahler Fels, OSchob. 
(Schwz. Flock, Bloggen, feſtes Geſtein, Friſch, fluah, Fels, 
Nyer. Symb. 219. 227. 249. Fluͤgelsberg, ein Beraſchloß im 
"Sränf. Baiern, und der befannte Blodsberg; vielleicht ift aber 
lugen der Stamm, weil man von den Berghöben weit umher fieht.) 

flochzgen, f. pflochzen. 

flodern, ſladern, fludern, pfludern, 4) flaktern; 2) im Waller 
pfläͤtſchen. — aus flodern, den Ofen mit einem naſſen Lumpen veini⸗ 
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gen, SW. — fludern, gewöhnlich von einem Vogel, pfludern, 
von einem Bogelfchwarme und flodern vom Plätfchern im Waſſer 
gebraucht ; fie find Iterative von fliegen, flieben und fließen. 
Diefe Zeitwörter, wie jene abgeleiteten, bedeuten eine fchnelle rau⸗ 
(hende Bewegung in der Luft und im Waſſer und find nahe mit 
einander verwandt. \ 

flögen, auswaſchen? mit der Wurfſchaufel werfen? viel weger wer 
in den nammen Chrifti nicht baden dann alfo Gottes 
wort fldgen vnd wannen, Spr. J.; nad der eriten Bedeutung 
mit flauen, lavare, verwandt, nady der zweiten, wahrfcheinlichern, 
mit fliehen und f. v. a. flaigern, fliehen machen, wegwerfen. 

flod, f. pflod. 

flörgen, f. därr. 

florieren und tabernieren, eine Art Muſik in ber Kirche: und 
gienget alfo zu der Meffe mit garuil vnd mangerlai 
getönd von ſyſſem faitenfpil auch pfyffen bufanen flo 
tieren tabernieren daz do one Zal vilwaz vnd auch vf 
der maßen kunſtrych und Lieplich, Meluf. In tabernieren 
it taber, Pauke, leicht zu erkennen, florieren aber möchte wohl 
flotieren beißen möällen; floiten und tamburen, Wigal. 1668. ' 
Uebrigens heißt to flourish a trumpet, ſich auf der Trompete his 
sen laſſen. 

g'floß, n. Fingerwurm, nagelgfloß. 

floͤſch, ſhwammicht, fett, von Zleifch und Menfhen gebraucht, Bd. 
EB. Nah Hebels Meinung verwandt mit flaceus, ſchlapp; 
oder etwa mit Fleiſch? . 

floz, m. 1) verfchüttete Feuchtigkeit, von fließen; 2) ein großes Stüd, 
von Platz, latas, breit; daher 5) viele Worte: einen rechten 
Floz mahen, viele Worte machen; floslang, fehr lang, gedehnt: 
er hat einen floglangen Brief gefchrieben. . 

flöy, m Zlur vor den Zimmern, an der Fild. (Bair) Adelung 
dat dieſe Bedeutung nicht überfehen ; flezzi, Dede, f. Oberl. Bihlib. 
10. Fließ, vellus. 

flöy, £ Bach bei Albe und Langenau, von fließen, welches Zeit 
wort — Pluere, p’luere, lavare, luere — ohne Zwang auf das Ur⸗ 
wort lo, Waſſer, zurüdgeführt werben kann. 

flozgen, f. pflochzen. 

flucht, t. Weidendamm nicht nad) dem Laufe des Waſſers, fondern 
guerein gemacht, um es auf bie entgegenaefehte Seite zu treiben, Ulm. 

Naatfel, der fein Gut zum Schaden feiner Gläubiger einem Andern 

| überläßt, Ag. StB. Schw. Spy. 
| Naden, glänzen, SW, verwandt mit lügen, leuchten. 

finder, m. der gefprenkelte Taucher, colymbus stellatus, BS., aud) 
Banner genannt. 

ilnderholz, f. Kauderhols- 
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fludern, ſ. ſodern. 
flug, find, m. Rothlauf. 
flück, reif zur Strafe, eigentlich fähig zum Fluge. 
flürlich, fein, artig, mit Manier, SchH. Etwa mit abutie Lieb. 
koſung, artige Schmeichelei, verwandt ? 
vocha z, f. weißes Kreuzerbrod, Mm., fechezle, Zuckerbrod für Kin⸗ 
“der, Reutl., Focacia, Aſchkuchen, ſ. DC. vocatia, eine Gattung 


Brod in e. Urt. v. J. 1029 in Baltenftein Cod. Dipl. Antig 
Nordg. V, 25; Bocdezer, eine Gattung Brod und Weder, Sdm., 
f. Stalder. semeluochenza, similaginem, in Gl. Doc. Bid 
leicht von vocatio, weil die Armen in den Hofpitälern ehemals per 


yocationem zur Brobaustheilung aufgerufen wurden, Deraleihen 
Sateinifche oder lateinifchlautende Wörter, wie 3. B. Partem, Loͤ 
tiz, Juks, Gaſſatim u. del. giengen öfters aus dem Kläöſtern 
unter das Volk über; oder, wie DC. glaubt, von focus, ba der 


Aſchkuchen Angelſächſiſch foca heißt; Wachter leitet ed von yape, 
und in feinen bandidwiftlihen Zufäßen noc gezwungener von den 


arabifchen chobez, Brod, womit eher dad einfam. ſtehende cibas in 

einem etymologiſchen Sufanımenhange ftehen möchte. 
fochte, fohen, f. Windfuchtel, Fäaͤcher. — fuchtelig, fatterhaft, 
fuchtler, m. ein ſolcher Menſch; von wehen. 

vogtrechen, dem Vogt, dem Beamten in der Krohn rechen müſſen: 
bie vor der Stabt Leipheim fißen, müffen jährlich einen 
Tag vogtrehen, Ulm. Url. v. 9. 41455. 


‚vögele, n. der vierte Theil eines Schoppens, namentlidy von Brannt: 


wein, aud Theile genannt ſtatt Sechözehntheilden, und Bodele 
ft. Bonteille. 
vogelben, n. wilder Reps, SW. 


pyoggelig, närrifch, unfinnig; foggy; cloudyin umderstandig, Sher. 
Diefed Englifche, unftreitig mit fog, dichter Nebel, verwandt, viel. 


leicht auch. das dentfche Wort, wofern es nicht mit faigen, vagan, 


. in Berwandtfchaft ſteht: denn ausfchweifend bin und ber ſpringen 
ift eben fo fehr ein Zeichen der Narrbeit als der Freude; und leicht 
möchte das Eeltifhe feol, woraus fou entitanden iſt, fegol gehei⸗ 


ßen baben. 
vdglen, f. fugen. 





vohle, vöhle, veel, fechel, f. junge Weibsperfon, am BS. nnd 


im Alg. verfohlen, der Jungfrauſchaft berauben, Ulm. Urk. v. J. 
1531. vol, Jungfrau, Wales. Die Begriffsverwandtſchaft zwiſchen 
Füllen und Weib oder Jungfrau iſt auch ſonſt ausgedrückt: queen: 


Weib, Altengl., und eine nicht tragende Kuh, Holl., meror, Füllen 
und Janafran, Gof, Goof, Mädchen, Schw. und ceva, Kıb 


-Colum. Aös, ein junger Hirfch, und pullus iſt verwandt, auf 
Wolf, ein junger Löwe, 2. II, 595, 4. 
folge, £ Vergleich, Entſcheid: gätlihe Bolg, gütlicher Vergleich 
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Bt. O., dem mit Recht folgen entgegen geſetzt, ſ. Haltaus. 
ausfolgen, begleiten: wirft du ausgefolgt, SW. folgig, 
gcherſam: biz uolgig meiner wort, Tr. Erf. gefolgig, 
daſſelbe, R.B. v. 3. 1572. — folgen fcheint aus voll gehen ent: 
Randen zu fepn: fulgengun, fie folgten, gehorchten, f. Cott. Er. in 
Doe. Misc. II, 22, vgl. völlig. 

unsfölig, unfehlbar, gegründet, wahrhaft: über diſen unfölihen 
Beriht tringt der valfch gleyß herzu, Spr. J. vertra⸗ 
wen auff die vnfoöliche Zuſagung Gottes, Eb. 

volkriſch, voller Läufe, SW., von Volk.. Auf einer gnuofſiſchen 
Münze in Cishull's Antiq. Asiat: p. 127. kommt nach einer hand» 
kieiftlichen Anmerkung Wacters zu feinem Gloffer oAxdrs, Volt 
vor, welches, wie Schneider richtig bemerkt, das äoliſche üAxo- 
Ratt OxAos mt dem Digamma if. Darans geht zugleich, bie Ver⸗ 
wandtſchaft des Wortes Volk mit zorus, voll, viel, fol, Altd. 
und köld, Menge, Isl., volgus u. f. w. hervor. Die Volsker da 
ben vermnthlich, wie die Deutfchen von Deut, Bolt, ihren Nas 
men von Bolk erhalten, und Bologefacerte in Babylonien (Plin. 
H. N. V. 26.) dürfte fo viel feun, ale BVolksgard, d. i. Volksſtadt. 

völlig, in Fülle: das Geld völlig Haben, viel Geld befisen, Wi. 
DE; — vollifter, vollyig, vollends, eb; — vollreiten, zu 
Pferd anfangen, häufig in den ſchwaͤb. Bundesakten; — vollſchrei⸗ 
ben, gänzlich, vollkommen beichreiben: Ez fchreibt der maifter 
Dared, daz nie kain maijter als weifer ve ward, der bie 
(hön feiner Form möcht vollfchreiben,. Tr. Erſt. — Ehe 
mald waren viel mehrere Zuſammenſetzungen mit voll Ablidy ale 
jetzt, ald: volſbezahlen, vollbieten, vollfahren, vollgehen, vollhärten, 
vollhören, vollleben, vollleiiten, vollloben, vollmeſſen, vollreden, voll 
reihen, vollrichten, vollfagen, vollichauen, vollfehen, vollfprechen, voll 
ficken, vollthun, vollmarten, vollwifen, vollmohnen. Es wird dadurch 
die nahe oder völlige Endigung oder die Kortwährung einer Hands 
lung ausgedrũckt. 

forcht, f. Furcht, geforchten, gefürchtet. Daß das o in dieſem 
Worte alt iſt, erhellt aus der Form deſſelben bei Ulfila, faurthei: 
denn ftatt o ſteht bei ihm hänfig der Diphthong au; forhta, Alemann. 

fordern, betteln: er ift gen fordern gewefen, er war auf dem 
Bettel, SB. 

fore, £. Forelle, fohrenne bad), Borellenbäche, Wt. LO. v. J. 1553. 

fören, furen, m. ein Fiſch, Lauben, cyprinus leviscus; jung beißt 
er furnitel, BES. — fürne, Lachsforelle, wenn fie älter ift; jung 
wird fie brachte len genannt, salmo tratta, BS. f. brachtelen. 

vornenzu, kurz vorhin, ſo eben: ich Hab ed vornenzu gethban, SW. 

fößten, f. fafel. 

foz, ſ. fud. 

fozen, fozelen, ſ. fazen. 
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fohzen, einen Preis bieten, Kfb., etwa ſ. v. a. botſen, ein Gebet 
auf etwas fchlagen? -" 
fracht, in der Redensart: zu frachten kommen, zurechte kom⸗ 
men, Ss». 
fratt, wund, befonders durch Reiben oder Aezen, — fretten, fi 
-abfretten, 4) ſich ohne Bortgang abarbeiten ; » plagen: der Bar: 
germeiſter und die Fünf follen nad füglichen mitteln 
traten, wie fie den Commenthur frötten, vnnd Im 
auch laids bewenfen, RPr. v. 3.1541. — freet, m. Dränge? 
wie mich die nidigen freet möchten befhelten, Spr. di. 
M. — frettung, f. Bebrängniß, Streit: krieg, zwietradt 
vnn tägliche frettung unter eheleuten Urſach bes fhey 
dens, Eb. — gefrett, n. miühfeliges Arbeiten ohne Erfolg. — 
fretter, m. 4) Dfufcher, Ulm. ; 2) Beeinträchtiger, Quäler: fo mag 
ber Kürft mit gewalt, Erieg, ſchwerdt, hereskrafft, bem 
fretter und wieterih widerftan, Spr. %. — freterifh, 
unverträglich: Dife Bredicanten find auch Freterifch, durn⸗ 
wig in jrem finn, mögen ben nechften nit gebulten, Eb. 
Vermuthlich gehört diefed Wort zu der Familie von pelew, peöder, 
Doriſch, thun; fFricare, reiben, und gewiß far in fretta, eilig etwas 
thun, It., to freet, reiben, fich abhärmen, Engl., frotter, reiben, $t}. 
frett, fleißig, Schwz. frebt, meritum, Gl. Mons. Auch thriutjan, 
thun, Ulf. dürfte hieher zu ziehen ſeyn: denn das gothifche, wie dad 
islaͤndiſche, enalifche und griechifche th, ©, alterniren wie mit &, ſo 
auch mit-a, f. S. Beilage XVII. 
rademt: BB; appateden frademt Ez fmadt tufend tail fo 
wol Als ez von wurgen blümen 301 Gab nad nimen bum 
den, 28. L, 60. Ob es ein corraumpirted, von fragrare, duften, 
mohlriechen, abzuleitendes Bort ift? 
übersfragt, mehr gefragt, ald man zu antworten weiß: ich bin üben 
“fragt, du fragt mich mehr, als ich zu beantworten weiß. 
fragler, fragner, pfranger, m. Obfihändier, im nördl. und mer 
dftl.. Schwaben; anf ben pfragen treiben, das Vieh, es aus⸗ 
bauen laffen und alfo verkaufen, nicht weitern Handel mit demfelben 
treiben, Abfch. ber obern Städte v. 3. 1526. Zu Fracht gehörig, 
worüber Abelung genügende Auskunft gibt, bedeutet es feinem 
Urfprunge nad) einen Mann, welcher entweder als Berkäufer oder 
als Beforger mit Waaren zu thun hat. 
unsfraich, nicht mehr frifch, ausgetrodnet, 3. B. Brode. 
fraid, kühn: der ſterkſt vnd fraibigft aller mann, ber do 
hiezz achilles, Tr. Erf. — fraibigbeit, £. Kühnbeit,' Tapfer: 
Seit: ain alfo ufferwelter mann non des ſterkin, fraidig 
tait, weißhait und. auten fitten allin nehſtin land ging 
nüffe geben, &b., verwandt mit frech, frya, instigare, provocam 
Gloss. Edd. Saem. II, 629. 


Fräulein: Frech Frei 


ge⸗fraiſch, n. Frieſel. (Erant.) — gefraͤs, n. Hautausſch 
Geſichte, am, Kopfe, vermutblich baflelbe Wort und mit &ı 
verwandt. 

gesframd, n. Belebung, Gebräme, Lappen an einem Kleide, 
».g 1411. 

gesfräs, f. ge⸗raiſch. 

frauenmäntele, n. alchemille vulgaris, Linn. 

fräulein, n. 4) unverheirathete Tochter ober Magd im Geg 
gegen Knecht, Ag. St.B.; 2) Beilchläferin: nnd hett mich 
torrenden Frewlins unterwunden ... das Sremwliı 
3 findlach bep mir gebapt.. . . da nam ich zu Weil 
sothea, die mar fiher einechrbare und frome Tor 
3enga ap. Oefele I, 252. Bielleicht entfteht ‘aber die letzter 
Deutung erſt durch das Beiwort törend, thöricht. — gfrät 
Gran Baaſen, Bevatterinnen frielen, wie Heine Mädchen pflegı 

frappung, f£. Gervitut ber Bewaidung, die man auf feiner 
dulden muß, DS. — frazzen, alfo waiden. 

fred, 9) heitfarbig ; 9) fchön, gefund, frifh: ein freches Me 
eine fhöne junge Weibsperfon, an ber Donan, Durl. fraay, 
verwandt mit fraid: die Begriffe von ſchoͤn frifch, muthig 
füchen bei Eräftigen Naturmenfchen in einander. — Frech iſt 
maßlich mit Frefel, frivolus, pravus verwandt. 

fretten, f. fratt. 

ftefel, adj. frech: welcher Pfaff gedar bie fv Fünn vunn! 
fel fein, Spr. hr. M. subst. Geldftrafe, weiter verbreitet 
gab nicht. nur, wie Haltaus anführt, einen großen und mit 
ſendern auch einen Fleinen Frefel, jeden von einer beftimmten Su 
frid geboten bei dem groffenn fräffeli, alle nämlich 
SuB... vmb follihen geoffenn fräffell, die ziijn 
Ulm. Berorbn. v. I. 15375 in RPE. v. J. 1509 wird ein ı 
Frefel zu 60 S angegeben. Der kleinere fcheint um sehen | 
geringer geweſen zu ſeyn; wenigftens ift in SO. ein Frefel var 
5 B angeführt; und der mittlere mag 5 & mehr als diefer un! 
weniger als der große, folglich 8% 5 ß betragen haben. Gegen 
wird in Würtemberg ein großer Frefel zu 14 fl., ein Heiner 5 
15#. gerechnet. In Ulm wurde ber große Frefel i. 3. 1509 au 
geſetzt. — Gleichwie Frefel Vergeben und Strafe deſſelben bei 
ſo wird in Bafel das Strafgeld für eine Polizeivergehen — fü 
Unzucht, wie man baffelbe ehemals hieß — Unzüchte geı 
. Ochs Geſch. v. Baf. II, 194. 

frei, adv. 4) doch: ich Hab es dir frei gefagt; 2) foger, 
daher freilich, adj. Schön, gut, DSchw., mit dem obigen | 
und frech verwandt. . 

frei, abgeſchmackt, ſeltſam: ein freier Menſch, das Ding 
veiand, 
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freithof, m. Kirchhof, Kfb. überhanpt OD. Sonſt, z. B. von Ott⸗ 
fried und in Hagens Niederd. Pf. LIV, 5. wurde es für Bali 
-” gebraucht; in beiden Bedeutungen ein Aſyl, entweder infofeme an 
foiher Ort von dem Gingriffe der bewaffneten Gewalt gefreiet, 
oder infoferne er ein Platz des Friebens ift. 
freiet, £. das Ausgehen auf eine Braut: er ift auf ber Freiet. 
freifechter, m. ‚Sehtmeilier, ber eine Bechtichule zu halten priviligirt 
war, f. feberfechter. 
freibeit, freibeitsbub, m. 4) ber nicht in Dieniten'ift und frei 
umberläuft: bie von Nördlingen haben bei ihren Jabra 
meffen etliche Kleinode ansgeworfen, barum zu rennen 
und armen Breiheiten und armen Dirnen darumym 
laufen, Ur. v. 3. 1450.5 der fdywäbifche Bund verordnete i. 9. 
. 1499, feine Freiheitsbuben zu haufen und zu bofen, da durch fieviel 
Unrechtes begangen werde; ähnliches ſchon früher die Sidgenoſſen, 1. 
‚Müller V, 50; was fie, felbit auf NReichstagen, für Unfug trieben, 
erzählt Schilling in f. Beſchreib. der Burgund. Kriegei®. 61.) 
wo er. die Borfälle auf dem Rage zu Regensburg 1871 befehreibt; 
. fie ließen ſich zu Kriegedienften anwerben, nach deren meiſtens bal- 
digem Gnbe fie zur Plage des Volks mäffig und gewaltfam bettelud 
nmberzogen ; 2) Schmaroger, parasitus, Nith Ter. — freihart, 
scurra, incubus, Poffenteißer, f. Pictiani Institut. A. V. 1520, 4. 
Ein Regeneburgifches Statut v. 3. 1508 gebietet, daß Fein Bub 
! noch freiheit bei Beuersbränften ungefordert in ein Haus lauft, 
| audzutragen, f. Gemeiners Regensb. Ehron. I, 469. — Gehört 
! etwa fredic, apostatae, R.M. in Eckh. II, 954. freideo, 
| profugus, 972. freidaken, apostaticnum, freiden, apostare, Gl 
Boxh. in Schilt. Gloss. 904. auch zu biefer Bamilie ? 
freimann, m. gemwerblofer Landfahrer, gewöhnlich Söhne aus bür- 
gerlich⸗ unehelichen Ständen, Nachrichtern, Abdeckern n. dgl. — frei 
leute, pl. zu einer ſolchen Samilie Gehörige. Sol. Haltaus 
freifal, f. Losfprehung: fi ſuln friledih vnd Toy fin von 
aller TZwangfal....Dervorgefhrieben Widerlegungt 
„vnd frifal find gegeugn. f. w. Urk. v. J. 1354 in Dolps 
Bericht von Nördlingen, Doc. nr. XV. 
fremden, an-fremden, Scheu vor fremden Derfonen haben, vn 
f Kindern gebräuchlich, Ulm. Mm. u. a. O. Ir ere und min scham- 
riches gern Hat an uns nu das froemden gar gemachet, Mina. 1,32 
fremen, lärmen, toben: . fürchtet nit der vnuerfhampfen 
fremen vnd toben, Spr. J. fremere. 
ansfremmen, 1) eine Arbeit beftellen, Oeſtr. Opf.; 2) Fanfen, SB. 
3) unehlich ein Kind zeugen, pöbelh. Jeg fremmer, ich befoͤrdere 
Dän., frem. betreiben, Isl., ih habe uz gefrumet min — 
Notk. fram, frem, vorwärts, alt. S. Haltaus. 
frenſch, franzoͤſiſch: Es würden trenbel nit als frenſch, 
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Seh fie fie an, fie würden hünſch, Herm. v. Sach. 22, a, b. 
Könnte man nicht aufs unwiberfprechlichfte darthun, e& wären franzoͤ⸗ 
fiihe Trauben, fo würbe ich behaupten, es ſeyen hunnifche ober ungarifche. 
freffe, £., freffen, n. gefräß,n. Mund, pöbel. Oeſtr.) gefries, m n. 
haͤßliches Geficht, Krb. Ag. 
nahsfreube, £ Nachgeburt, SW. 
freund, m. 4) Berwandter; 2) Breundin: Hie mit wänfd id 
day velfhi mynn Minem fründ vnd mir entrinn 
Bann ſy git nad fröden lait Bund nach füffi Bitterkait, 
25. XXIU, 52 u. 35. — freundfchaft, f. Verwandtſchaft, 
weiter verbreitet, freunden, bubln: Werlin Müller der 
Vattmann, Burger zu Zürih Hat zu Mailter Ma: 
thäus (Neithartd) Probſts zu Zürich feel. Tochter gefrün- 
bet und diefer fie ihm zur Ehe gegeben, a. e. Ulm. Urk. 
v. J. 14467. — freundlid, buhleriih: Anna Dtten Hosmanns 
Tochter, bieinkiebentzändet fih überſehen und frünt⸗ 
liger füntliher libliher (Clebliher) Wert mit Hanfen 
Rithart (dem Ueberſetzer bes Terenp gepflogen hat, a. e. ulm. 
Urt. v. 3. 1459. — freundſchaft, Buhlſchaft: Agnefe Saͤlzin 
fpricht D. Peter Neitbarten, der mit ihr leipliher na 
tärliher Sreundfhaft und Werte gepflogen, für bie 
eilf Gulden, bie fie früher und für die dreizehen, die 
fie jest empfangen hat, von allen fernern Anfprüden 
(08, a. e. Ulm. Urf. v.%. 1477. — Hypokorismen diefer Art waren 
in jener Zeit, deren Sitte man für keuſch, deren Sprache man für 
en zu halten pflegt, nicht minder gewöhnlich, als in 
dem überfeinen und lafterhaften Athen *) und, Branfreih. Im 
der Ulmifchen Frauenwirthsordnung v. I. 1510 wird ber Buhle eis 
ner Fran im Frauenhaus ihr lieber Mann und eine öffentliche 
Weiboperſon, die ihr fchänbliches Gewerbe außerhalb des Frauenhau⸗ 
feö treibt, gute Dirne, Sränlein, armes Fräulein genannt, 
ſ. Jägers Magas. f. RStädte N, 214. In einer Schrift aus bem 
XV. Jahrhunderte mit bem Titel: Dis ist die betrügnifs, heißt «6: 
die knecht hant auch ire wiber affter land lauffende die sprechent 
sy syent in dem offen liben leben gewehsen und wollent sich 
, bekeren von sünden, f. Heumann Exercit. Jur. Univ. p: 175. 
Dennoch waren Kinder mit Öffentlihen Weibern erzeugt bürgerlich 
unchelid und verachtet, umd der Vorwurf einer folchen Geburt ges 
hörte unter bie ſchwerſten Befchimpfungen: kein (Ordens-) bruder 
sal keinen cristenen menschin vorreter. ader abertrunnigen von - 


*, & Souv ol vaaarepoı zous dImvalovs Atyovdıy, tas ray mpayud- 


reor Övoxepeias dvönacı Xpmotols nal gilavSpeszois innaAdn- 
rovras, aozeies vronopläeoIar. zas uiv nöpvas dralpas,... 
saAovyras, Plutarch. Solon, p. 29, b. Edit. Bas. 1533. 
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deme gelouben oder das im der adem stinrke adir eihes hosen 
wibes svn adır mit sogetan worten sehelten, f. Stat. d. d. Ord. 
p. 79. Erft mit der Reformation, d. i. nachdein der Glanbe an bie 
Wirkfamteit kirchlicher Bußübungen und anderer äuferliher Berföh 
nungsmittel erichüttert worben war, trat gegen die Vergehungen 
wieder größere Strenge ein. Welche Reiche, Kreis: und Bundes⸗ 


tagd: Berfammlung fpäterer Seit hätte fich wohl erlaubt, eine Für - . 


bitte zu thun, dergleichen i. 3. 1495 der Römifchen Königlidhen 
Majeftät, aud der Kurfürften, Fürſten und anderer des 
Bunde verordnete Anwälde zu Ulm. für bie aus der Stadt 
verwiefene Anna Göppin bei dem Magiſtrate um ihre Wieberauf⸗ 
nahme einlegten: fo wir bericht werden, Sollichs vß der 
buhlſchafft ond nicht vB andern Swären bänbeln fliefie 
wa dem Alfo So ift ũch unnerborgen die allerberämpte 
fteu durch Sollih8 erblindet find, a. ben Akten. Ober 
welcher Bifchof dürfte jetzt eine ähnliche Kürbitte mit einem Grunde 
unterftügen, weldhen B. Dtto zu Koitanz i. %. 1485 für Betten 
Manferin in Biberady dem dortigen Magiitrate zu Gemüth führte: 
weil die Sramen byweilen leichtlih beredbt werben, a. 
Pflummern Asn. Bib. Mscr. Auch Geiftlihe in der Seelſorge 
und auf niedern Stellen — von ber höhern Geiſtlichkeit, wohin 


z. 8. der oben erwähnte Propft zu Zürich gehört, über beffen Herrſch⸗ 


ſucht, Luxus und Weiberliebe fid übrigens der befannte Kelir 
Hemmerlin oft und bitter befchwert, ift e& ohnehin befannt — 
hatten für bedeutende fleifchliche Vergehungen auf Nachſicht und 
Milde zu rechnen. Das Ulmifche Rathsprotokoll 9. J. 1514 brädt 
fidy über einen ſolchen Bau alfo aus: der Pfaff von Aufhauſen 
hat einem Kind ein Kind gemacht, er ſoll dem Töchtern 
lin um fein Magdthum Abtrag thun font werde ihm ein 
Rath Feine Hilfe chun, wenn ihm von bem Vater etwas 
befhwerlihes geſchehe. So fieht ed gegen das Ende dei ges 
priefenen keuſchen Mittelalters aus! Was Wunder auch, ba ein 
Aeneas Solvius, Kardinal und nachmals Papft, nicht erroͤ⸗ 
thete, Kaſpar Schlicks, des Kanzlers K. Sigmunds, Liebesabenthener 
zu Siena auf die frechſte Weiſe zu erzählen, ſ. die altdeutſche, ver 
muthlih von Nicolaus von Wple verfaßte Ueberfehung ber 
Narratio arcana in Hahn Collect. Mon. Ined. I, 406 fgq. — freund» 
holds, ein Liebtofungswert: o du mein fründ holds, o capitu- 
lum lepidum, Nith. Ter. Die lebte Sylbe von hold; ob nicht 
auch in Geiz⸗hals? obgleich bad Gloss. Edd. I, 584 das Isl. frials 
durch fri-hals, liberum (de jugo) collum erflärt, ba es boch nur 


. eine Abjektivform zu ſeyn ſcheint. — verfreundfchaften, zu Freun⸗ 


ben machen, ausfähnen: Die Fünig der hoͤrßkrefften werbend 


verfraindſchafft, Amm. 9. 97. 
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fegi, £ Freiheit: Habemt laub und fryi, gi heruſalem umb- 
zegau, Fab. Bilg. — gefry, baflelbe: die eunigin zart von 
egperngab in ir gefry, Eb. 

fricht, £ 4) Convulſionen; 2) Kinderkrankheiten überhaupt, A. 

frieden, .einen Streit ftillen. Ag. StB. (Schwz.) — friedfäule, 
f. die Säuten, die die Markung eines Orts bezeichnen : ist das'ain 
burger oder mer ainen amiern entlibent hie in der stat vwad fryd- 
sulen, Memm. StadtB. in Leonhards Memmingen, ©. 111. f. 
Haltaus, der dieſes Wort auch nur aus ſchwäbiſchen Urkunden anzu- 
fuͤhren wußte. 

fricken, reiben, fricare. 

g’iries, ſ. freile. 

friefelen, mobdrig riechen, Kfb. 

friefen, Gräben auf den Selbe sieben, SR. Brieß, Graben, 


Schz.) 
friſch, frech unbändig dieſe Gegend hat Feifche Leute, 
IH. 


frif ling, junges Schwein, waidmännifch. Ch. Sutor. 774—780. 
gfriftig, n. Broitbenten, Bd. 

un⸗fröhlich, ein todtgebornes Kind, das die Taufe: nicht erlangen 
Sonute, Ulm. . 

fronfifcher, m. Zifcher, ber im Stadtdienfte die Öffenttichen Fiſch⸗ 
waſſer in Aufſicht hat, a. Ulm. Urk. v. J. 4645 u. 1682. — Unter 
den Amtleuten bed Abt zu. Münſter im Elſaße fommit auch kin 
Eronvifcher vor, ſ. Schöpfi. Als. Dial. IL 467. - ſrongericht, 
n. Gericht, über Ganten ober zahlungsunfägige Schulbner: Gun ts 
recht oder Frongericht zu halten, Ulm. Berovdm v. I. 2488. 
Nyr. v. 3. 1550,. 1553. Es foll freytag veber 8 tag bem de 
prauch nah ain Erongericht gehalten, vnnd die lenut deß—⸗ 
halb verwarnt werben, Eh. 1582. Vermuthlich wurden bie Bars 
teien. verwarnt, um ſich zuvor noch mit einander zu vergleichen. 
Ordnung, wie ed an vnſerm Gandt oder Srongericht, 
verbrieffter vnd befandtliher Schulden halben, michi 
genben Bnderpfanden gehalten werben foll, Ulm. Stat. 
41579. — fronwech, fronweich, dem Herm geweiht, fromm? 
lang ziet Hab idy mit fronwaihem gemüt gewadht, Spr. 

- 9,5 billich follen die Fürſten vun Herren fronwed; fein, 
Eb.; Bott ſchickt dem frummen creutz, daß er ihn deſter 
inbrünſtiger in feiner erfanntnng lieb hab, vnd daß 
fron wecher in Gottes forcht fein gkanben erhalte, Eb. 
riſtig und fronwach, Eb. Doch Eönnte in ber andern Hälfte bes 
Worts ber Begriff wachfam liegen: 

frörer, m. kaltes Bieber, ulm. Ag.von bem frörer in ainer ſucht, 
Stein. R. S. (Schw) frürer, Henueb. Sonſt hat das Pie 
ber feinen Namen von des Hibe: auperös von “ Keuer, febris 
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. son fervere, heiß ſeyn, heite, VI. — gför, n.. gfröre, f. Reifen. 
In Schwaben und Baiern bat frieren ein: fubjeftived u. objecti⸗ 
ves Partizip: er bat die Füße erfrört, und: er ift erfroren. 

frofchen, Bröfhe fangen. — Daß Froſch von feiner ſtarken Ber: 
mebrung — fiö, fraiwa, Stamm, Schwb. Ulf. — den Namen hat, 
‚wird durch groda, Froſch, Schwd., beitätigt, welches von gro, keimen, 
werden, wachfen, zunehmen, herkommt und mit Kraut, Gras, radix, 

- Raute, Rettic, Regen und mit einer Menge anderer Wörter, weldx 
Frucht, Gruchtbarkeit und Wachsthum bezeichnen, verwandt ift; bed 
kann man ihn wegen der fchmierichten, ſchleimichten Haut auch von 
froda, Isl., fraade, Dän., frod, Engl., Speichel, ableiten. 

fruchtbaren, fruchten: ale dis gleichs fals mit nihten frudt 
parn wollen, a. e. Abſch. der Oberländ. Städte v. J. 1534. 
fruchtſam, munter: ain hüpſchſchön fruchtſam kind, a. e. Schr. 

der Univerſität Tübingen an Ulm v. J. 1528 (ſonſt fruchtig, ſ. 
Friſch. — frut, daiielbe, 25. UXXXVI, 10. dem ſi ech entgegen 
geſetzt. — fruttig, daſſelbe, Ulm. — frütig, daſſelbe: das fie da 
iren leyb thätig, frätig und leihtmütig Rbten, Spt. 
J. — fruttele, adv. frefentlih, ausgelaffen, Mm. Ein lehter 
meie,. der machst manig herze fruot, Männ. I, 4. Der - mid 
Winter ift — wirt manig herz unfruot, II, 9243. In der Schwtij 
wird. es auch von frifhem Gedeihen der Pflanzen gebraucht; extim- 
pie, friustun, Rah. M. 962. gehört auch hieher. Es ift verwandt 

‚ mü.fsoh, leetus: laeta seges. Fresde, und frui, weldyes einem 

‚ alten Grammatiker zufolgı nicht nur usum capere, fondern andı ex 

; mgu-delestatignem capere bedeutet, analog mit laetus, welches von 
Ava , fruor; ſtammt. Ueborgetragene Bedeutungen find: fFroot, 
longaevus, Rab.M. fruatar, gravis, grandis, grandaevus, Delft. 
frout, prudens, in letzterer Bedeutung befondere haufig, ſ. Eckh. 
F. Q. 1, 873. sq. II, 969. Es wird demnach durch dieſes Wort auch 

. der Begriff des Branchbaren, Iücytigen ausgedrückt, wie. bunt das 
verwandte fructug.. 

frutig, hr thuher frutig gar nichts, thut er doc. gar nichts, 
fagt.er min frutig dieß und jenes nach, Kfb. 

fräslichter, pl. Luſtbarkeiten gu gewiſſen feſtlichen Seiten, ba bie 
hingen Raute auf dem Lande früh um ein, zwei Uhr anfftanden, 
afen, tranten und allerlei Muthwillen trieben. Sie wurden im Ub 
miſchen zur Zeit ber Reformation und wieber i, 3. 1602 verboten. 

fudhtelig, fuchtler, f. fochen. 

füchten, fürchten, iu einigeri Gegenden Würtemberge. (wer find liebd 

. fochtet, Altd. Wäld. IV, 455.) So wird Hiifhmiith, Baatar 
fl. Hirfchwirth, Garten, fut, weand, bäf, fort, werden, Darf, aus 
geſprochen. In Bgiern wird 2 am Ende häufig verſchluckt: Batar, 
Mustar u. f. w. oder geht in der Mitte in i über: Maikt fait 
Markt, wie im Lat. peior ſtatt perior, f. Doederl. Lat. Synon. v. 
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Etym. 1, 40 u. 68. &o wird im US. cerigan, rufen, erio, Krähe, 
beord, Zifch, auch cigan, cio, beod ausgeſprochen; ferner Space, 
Stimme, zospehbe, alloquatur, ap. Eckh. F.O. I, 846. sprecan und 
specan, fprechen, speek, Engl., oso, osa, Bär, Baͤrin, Span. ftatt 
oreo, orsa, quemar ftaftcremar, sprauto, fchnell, ULf. und fpuden; 
ferrere und fovere, scopalus und scupulus. So ift auch ſcheiden 
ud fhroten, Stuß und Stranß, Stümpfe und Strümpfe, 
nur durch Beibehaltung ober Megwerfung des r verichieben. 
fahfen, f. fugen. 
fuchſen, Mühe, Beſchwerlichkeit verurfachen: biefe Arbeit Kat mich 
recht gefuchſt; vexzare? 
fud, £ weibliche Schaam. (Isl. in Norwegen noch von den Stutten 
gebräuchlich, fydill, virga virikis. Il, Futz, Schz.) — fubnei⸗ 
dig, eiferfüchtig, mißgämitig, ulm. — fühle, n. der Hintere. AFud, 
Scqhwz., podex, auch in. Steiß und dem plattdeutſchen Stuͤtt, £. 
tommen beiberlei Schanmtheile unter Einem Namen vor.) — füdle- 
bantfcher, m. Spottname für fchlasfchtige Schulmeifter. — foz, 
f. 1) weibliche Schaam (haarihte, wollichte Dede, Schwz., fo hat 
auch Kotze beide Bedentungen); 2) Schimpfname für Weibsperfo- 
nen, poͤbelh. — futſchi, m. feiger Menſch, Sch. — fozzenhut, 
Lumpenkerl, vermuthlich aus Fozzenhund entftanden, welches nach 
Stalder in der Schweiz einheimiſch iſt, ähnlich dem Echweb. 
baeishund , vom baelg, Bauch, umb eben fo,wenig von billen, als 
das deutſche Wort von Fezzen. Nach ber eigentlichen Bedeutung 
bezeichnet dad ort einen von einem Hunde erzeugten, einen bikkia 
whelp, Sohn einer Hündin, Schwb., welcher Schimpfname nach 
Ihre in den altſchwediſchen Gefegen hoͤchlich verboten war, f. in 
Gloss. Suig. hwar, in England iſt sem of a bitch, Sohn einer 
Haudin, eine ‚große Beſchimpfung. Das Wort wird noch gewoͤhn⸗ 
licher im Born, ober pöbelhaft umgekehrt gebraucht: Hundsfot, 
was, wie aus dem Obigen erhellt, weder durch Hundsvogt, noch durch 
ı Sundöfhtterer, noch durch Hunnus fait zu erflären if. Wie gewoͤhn⸗ 
ih Schimpfnamen von Thieren und ihren Schaamtheilen hergenom:, 
men ald Leberbleibfel aus ber rohen Vorzeit in Schwaben und 
Beiern und vermuthlich andy anberwärts noch jetzt üblich find, ift bes 
kannt; wir enthalten uns aber um fo mehr das Papier damit zu bes 
ſudeln, als es für das Anftandsgefühl ſchon Läftig genug iſt, zum Be⸗ 
hufe der Sprachforfchung Artitel aufnehmen zu müſſen wie den ge⸗ 
genwärtigen. — Verwandte dieſes Worts find : fooda, zeugen, Schwd., 
fottere, It., foutre, putain, Ftz., pudere, foetere, futuere, foetus, 
cc, pursio — Wer die Interjectiouen für die Hauptſtaͤmme 
der Wörter hält, was keineswegs unfere Ueberzeugung iſt, ber mag 
den Stamm dieſer Wörter in Pfni, Pfudi, Schws., fuchen. 
baut»fuder, n. Wagen, worauf die Ausſteuer der Braut in bes Bräu- 
tigams Haus gefuͤhrt wird, SW. I. ' 
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fuddern, lärmen und fluchen, foudre, Frz. 

futterfaß, n. Webfleinfaß, Kompf, SW. 

futtigel, m. eine Art Unkraut unter dem Dinkel, Wt. Unterl. 

gesfuge, angenehm, Ag. StB. kafokin, Rab. M. 

fugel, fugele, m. der fid) um Kleinigteiten Mühe giebt. — baut: 
“fugele, bühnerfugele, der fich um Kleinigkeiten im Hauswe⸗ 
fen annimmt, Wt. — fügel, füglerin, f. Beſchließerin, Auf⸗ 
wärterin, 2&. I, 200, 208, von fügen, anordnen. 

fugen, Probenächte halten, im Bregenzer Wald, f. Keyßler's 

. Reifen ©. 24. (Schws. fonft dafelbit Lilpen, Filten, f. Müllers 
Eidg. II, 1. iukiltbe, fchwanger, Ulf. — finfttern, auf der Juſel 
Behnern.) — fügertin, f. Kupplerin. — fugfen, fuchfen, vd: 
geln, ſich unehlich. vermifchen,, pöbelh., to fuck, Engl., wahrſchein⸗ 
lih von fügen, infofern es vereinigen. bedeutet, wiewohl das Wert 
auch von Bögeln wegen ihrer Begattungsluft und von Buchs ber 
. geleitet werden kanu, da. audy das Bateinifche Jupa und feine Ber: 
wandte ähnliche Begriffe bezeichnen. 

fuggern, taufhen, Hendel treiben. MDiebsgriffe verfuchen, heimlich 
eutwenden, Schwz) — fuggerei, f. Hanbdelsgeſellſchaft In ein 
unruhigen bürgerlichen Bewegung zu Ulm i. 3. 1515, dergleidhen 

. eine noch heftigere im folgenden Jahr im Würtembergiſchen and: 
brach, Elagten die Ulmiſchen Bürger vor einer Eaiferlihen Commiſ⸗ 
fion, daß Hand Befferer, der nebft den drei Dberften des Rate 
aus ber Stadt entwichen war, mit feinen Bettern und Schwaͤgern 
eine Fuggerei in Stutigart und nicht in ben:gemeinen Städten 
bes fchwäbifchen Bunds errichtet habe: all Buderer foll abge 
than werden, Eberlin im XlIten Bundegenoften ; foldye Haudels⸗ 
gefellfchaften gab es ſchon fehr frühe, ihr wird ſchon im alemani⸗ 
(hen Lanbrechte (ec. 243.) gedacht, aber im XV und XVI Jahrhim⸗ 
bert über fie bittere‘ Klage geführt. — fuggersgut, =. großer 
Reichthum: er Eönnte Fuggersgut burhbringen, wird von 
einem großen Verſchwender gefagt. ‚Auch in Spanien beißt ein fehe 
reicher Mann fücar: denn ber Name bes Handelshanſes Fugger, 
war dafelbit im XVI Jahrhundert durch feinen Handel und Reichthum 

. Überhaupt und durch feine Anlehen an den Hof, durch Pachtung der 

Bergwerke und durd, feine Faftoreien in den vorzäglidhiten Han: 
belöpläben des Königsreichs insbefondere eben fo bekannt ale in 
Deutſchland. — fuggerei, ein Stadtviertel in Augsburg, den Fug - 
gern angehörig. . | 


= Diefe Fuggerei meint au Boemus, Cantoe im deutſchen Hans in Mm, wenn 
er in feiner Suevia Magt, daß der gemeine Meun bush foldde Hanbeitgefelifipaf: 
ten, dergleichen die Reichern und Mächtigern unter den Schmahen beinahe üben 
all errichten, gendrhigt werde, Wein, Getreide, Spezereien, fogar Löffel, Na⸗ 
bein, Brillen und Doden in Stuttgart und wo fie fonft Niederlagen haben, ın 
faufen, f. Goldasti Rer. Suer. Seript. ulm. 2727, fol.) p. 5. | 








® 


Fundelhaus Far Färben 209 


er⸗fulen, befhmußt: fir erfulen Bette, a. e. Haushaltungsrech⸗ 
nung v. 5. 1432, fule Waͤſche fagt man in NE. flatt ſchmutzige 
Wäſche. 

fundelhaus, fundelkind, fundelvater, fundelmutter, Wai⸗ 
ſenhaus⸗kinder, Aufſeher, Aufſeherin daruͤber, ſ. Bater. In Ulm gab 
es ſchon vor dem Jahr 4388 ein Waiſenhaus. 

"fünf, in der Redensart: einem fünfe austhun, einem mit ben 
fünf Zingern Aber das Geficht fahren ‚Maulfchellen geben, Ilm. Alb. — 
fünferamt, n. Waifengericht aus fünf Richtern beftehend, in Stutt- 
gart. fünfertnecht, wm. vormals Amtsdiener des geheimen Raths 
in Ulm, der aus den fünf oberſten Rathsgliedern beſtand, bie man 

die Fünf hieß. 

funſt, f. faunft. oo. _ 

für, alsdann auch, bei biefer Gelegenheit: ich will für Brod bo- 
len, ShH. (voords, N&) — fürame, vorwärts, voran. — 
füren, hervor. — fürfche,. vor fi, vorwärts, yerade aus. — 
fürheinfer, bald, ShH. 

für, für, f. Nahrung: einem Ehr und Für abfchneiben, alles 
rauben, die Ehre und die Mittel des Unterhalts. — gfür, n. 1) 

daſſelbe, Ag. StB. mann er das vmb Inb vad gut vmb er 
vad gfür fan, Meluf.; 2) Nuten, Bortheil: day fi ain Mu⸗ 
linnah irem nut, vnd nad irem gefur buwen mügent, 
Ulm. Urk. v. J. 1350. — fürung, f. 1) Speile, Ag. Bib. v. 9. 
1477; 3) Zutter: ain fürung des töds, pabulum mortis, Leg. — 
faren, act. u. neutn. 4) ernähren, nahrhaft ſeyn; 2) hinreichend 
fen. — erfüren, fpeifen, zu eflen geben: wir mogen in bas 
erfüren denn er vns, Ulm. Abt. v. J. 1505. — winterfußr, 
f. Geld, hinreichend, um aus demfelben Butter zur Winterung eines 
Stücks Vieh zu gewinnen, Eglofs. — Verwandte: voro, Bopa, 
Ypßw, voer und voeder im Holländifchen, wie Fur und Butter 
im Deutihen, Steigt man in der Geſchlechtsreihe diefed Worts und 
feiner Bedeutungen höher hinauf, fo kommt man zu fahren in ber 
Bedeutung des Lebens umd findet darin die auch in andern Wörtern 
ericheinende Sufammenitimmung der Begeifie bed Eſſens uud des Ly⸗ 
bend, f. Beil. XX 

fuhr, ſ. führte. 

fürben, reinigen; 4) mit dem Beien, We. Bd. ı. alt, f. gemülle; 
2) dad Kloak reinigen, Ag. StB, in Walchs Beitr. IV, 104; 3) 
dad letzte Reinmachen bed Maurers beim Gppfen. — fürbung, £& 
Purgiermittel: In dem Apriellen folman faure getrenE 
uud fürbung niemen, Steinh. R.S. — fwertfürb, m 
Schwertfeger, alt. Fourbir, fourbisseur, Frz., furbisher, Eng., forbire, 
%., unde furbit er,sin tenne, Not, mit dem Zifcher: jah skufta 
haubidis sinis biswarb, Ulf., int mit ira fahsu suarb, und mit ihren 
Maren abwiſchte, Tat. Verwandt mit züp, purus, färben, ver- 
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rere; ferner mit oaiper, duperv, fegen, wafchen, fchlämmen, cari 
vel cliz, decus, Rab. M. skir, rein, skire, fheuern, skirn, Tanfe, 
in der Kristaisaga. Vielleicht it Virbicarius ein Schwertfeger, f. 
Fiſchers Geſch. d. teutich. Hand. I, 40. 

fürchter, m. fürdhtele, n. furchfamer Menſch. — fürchtig, adj. 
erfhredt: einen fürchtig machen, einen erfchreden, Ulm; adr. 
gur Verſtärkung: fürhtig groß, fürhtig ſchön, Fürdtig 
weit, fürhtig arm. &o wird im Hildebrandélieb harmlich ge 
brauche, und die verftärkende Partikel ſehr ift mit Ser, Schmerz 

"Wunde, verwandt, f. Altd. Wäld. I, 111. — Furcht ek ſtammt 

von fakren. Gleichwie freudige Empfindungen und Aeußerungen 
derfelben durch Worte lebhafter Bewegung ausdgebrüdt werben, fo be 
zeichnet man auch bie flärkern unangenehmen Gefühle und ihren 
änßerlichen Ausdrud mit. Worten, welche eine heftige, fchuelle Be 
wegung bedeuten, f. Beil. XIV. Das Wort Furcht wird in 
Schwaben Häufig wie Enracht, den Ton auf die erite Sylbe gefeht, 
andgefprochen, wie forathan bei Ottfr., Rer. u. a. 

- fübderling, m. in Vorrath verrichtete Arbeit, SW. — fürbinein, 
zum voraus, in Borrath: fürhinein Schaffen. 

furti, m. Beiertag, weil. SW. (Schreiber.) Eben fo 2ebti, 
Lebtag. 

führen, 14) zur Geliebten haben: was führt er für eine? Rath 
thal; 2) Zechfrei halten, ind Wirthshaus führen ; 3) eine Wertigkeit 
im Trinken befigen: er kann führen. 

fürfang, m. Geld, welches derjenige, ber einem Anderen, bevor er 
deßhalb gerichtlich geklagt, etwas wegnahm (vorher fieng), als ſey 
es ihm von demfelben geraubt ober geitohlen worden, vor Gericht 
hinterlegen mußte, bis er den Diebftahl bewiefen hatte; konnte er 
diefen nicht erweifen, fo war der Fürfang verfallen, jebocd wurde 
demjenigen, bei dem bad entwehrte Gut gefunden worden war, 
geftattet, mofern er es Eonnte, feinen Schub zu ftellen, d. i. 
benjenigen, von dem er bad Gut, das er nicht als Raub ober Dieb 
ſtahl erkannt, betommen hatte, vor Gericht zu ziehen: wer dehainer- 
Jay gut hie jn disem gericht an fallet... der sol daz berechten für 
diubigs oder Röbigs vnd sol vor hin den furfang ver gewissen... 
vnd wil der jn dez gewalt daz gut funden wirt sinen schub stel- 
len so sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd sechs we- 
chen... . . welher klaegel sölich gut nit behebt mit dem Rechten, 
d. i. nicht rechtlich beweifen Bann, daß es ihm geitohlen worden fen, 
der muss den furfang geben, f. Leonhards Memmingen ©. 
106. fag. 

fürkauf, m. Aufkauf von Lebensmitteln zum Wiederverkauf. — 
fürfänfler, m. 4) der einen ſolchen Handel treibt; 2) Tröbler, 
ulm. 





Furm Fuſſen 211 


furke, £ dreizinkichte Heugabel, SW. SE. dongfarke, Tetn. 
rebfurke, Ravensb. (Schwz. farca) - 

führling, m. Führfaß. 

furm, m. gute Geftalt: es hat doch einen Furm, es iſt doch gut 
angeordnet, eingerichtet. unfurm, m. Ungebühr: was treiben 
bie Kinder für einen Unfurm? wie ungebührlic betragen fie 
ih? — ungfurme, ungiemlich, Ulm. Meſtr.) Form lautet auch 
im Altfranzöfifhen fourme : en la faurme et maniöre de lui (D. Kon 
rab Renner, kaiſerl. Rath) requis seres, a. e. ungebr. Br. Karls 
V. an feinen Bruber Ferdinand I. v. 3. 1521. Umgekehrt wirb 
auch © ſtatt u oder ou gefeht: gote flatt goutte, gutte, rote ſtatt 
route, f. Altd. Wäld, I, 25. 26. 27. 30. 

fuhren, f. cyprinus erythrophthalmus , fonft Rothang, Ploͤtze; 
ſchwarze Fuhrn, f. baurenkarpf. 

fürnehmigkeit, £. als Titel auf ber Ueberſchrift eines Briefs an 
D. Peter Neithart, GStadtfchreiber in Ulm, v. 3. 1475: dem 
hochwyſen, großer Bürnemigkait. — 

fürnikel, ſ. nikel. 

fürnies, ſ. aus⸗näſeln. 

fürnfal, ein Dorf anf dem Schwarzwalde, nach alten Documenten 
bie vier Saale, d. i. Höfe. 

fürre, f. für. 

furren, Zurhen ziehen, SW. Der Hauptitamm dieſes Worts 
fdyeint arare zu feyn; Verwandte find: porca, Furche zur Ablei⸗ 
tung bed Waflere, Fest. Opxos, series plantarum, Opo, in filum, in, 
seriem duco, {.Lennep Et.Gr. öpyas, ager arabilis, dAxos, s-ulcus. 

fürß, weil: fürft ich da geweien bin, SW.f.v.a.für es, für bag, 
eo: quod; 2) fobald als, f. firft. | 

fürftfänle, £ Hauptfäule; fo treitoch nicht Frucht vff im offer 
ainem New bebumen palaft zu niemen die fürftfule ange 
pew eins andern vnd den vor bebuweten in Berbum fals 
len zu laffen, a. e. Ulm. Br. v. J. 1466. - 

fürwerben, vorüber ſeyn: alsbald vnſer Frawentag ze der 
Lihtmeile der allfhieroft kompt verrudt und fürwirt, 
ulm. R. B. v. J. 1410, f. werden. 

fuhbrwerfen, Fuhrwerk um Lohn treiben. 

füfe, £. Flinte, Bd. fusil, Frz. 

. fufelen, füfeln, pfünzeln, zart und unleferlich ſchreiben. — 
fufelig, fa gefchrieben; fysa, fysan, fuasan, eilen, Jel., AG., 
Alemann. — fifeln, feifeln, zart regnen, Eobl., Bair. gl. filel. 

fnffen, gut, bebend geben. — fuffelen, füffelen, 4) mit zap- 
pelnder Eile gehen, ohne weit zu kommen; 2) mit den Fuͤßen um- 
ter dem Tiſche einander zu berühren ſuchen; 3) zärtlich, leife ges 
ben. — fuffet, fußnet, £. der untere Theil am Bettgeftelle. — 
g’fußnet, zu ben Büßen am Bette. In einem, dem vn Schüfe 

14 * 


1200.00. Gußreis 


im hollſtein. Itiotikon &. 76 mitgetheilten, volltommen äbnli; 
chen Kindergebet wird um zwölf befhüsende Engel gebeten, un 
zwar um zwean z’Kopfnet, zwean z'Fußnet. — fußnet. 
faften, m. ein niedriger, der Länge nach liegender Kaſten für 
Kleider. 

fußreis, in der Redensart: in ber Fußreis ſeyn, ſich in eine 
ce Berlegenheit befinden, SW.; vermuthlih von Reufe, gefloctent 
Korb, > DB. Bifchreufe, worin man Kifche fängt. 


©. 


g wird im größern Theil von Schwaben rein ald Gaumenlaut aus⸗ 
gefprochen; gegen Suͤdweſten und Süden nähert fich bie Ausfprache 
dem E, gegen Norben dem dh. 

unzgäb, f. äbig. 

gäbele, in der Redensart: ein gäbele gegen einen maden, 
zum Spotte zwei Singer gabelförmig gegen Jemanden ansftredden, 
digitum intendere, nur noch unter Kindern gebräuchlich, urfpränglich 
vermutblich ald Nachbildung der furca, des gabelförmigen Galgens, 
den Schimpfnamen furcifer ausdrückend; gäbeln, reisen, SW., 
gabba, Jol., gaber, Altfranz., ausfpotten. 

aufsgabeln, durch Zufall, Unvorſichtigkeit ober Leichtfinn zu einet 
widrigen Sache, 3. B. einem Prozeß, einer anfteddenden Krankheit, 
einer falihen Sache, einer falichen Sage, einer Schwangerfchaft u. 
dal. gelangen. 

gabler, Spiffer, junger Hirfch, waibmännifch, Ch. Sutor. 17-780. 

gappeln, fih mit den Süßen wehren, SW., val. gaupeln. 

aus:gäbig, zum Gurfieren, nicht als Medaille geprägt, Ulm. Stener⸗ 
verordn. v. J. 1642. 

gapſen, nach Luft ſchnappen. 

gabſch, ſ. äbig. « 

gäden, f. gäh. | 

gaͤchzg, m. ein von der Sonne audgehrannter Platz, Kirchh. 
gadem, gaden, m. 1) Kammer, Zimmer, ſtubengaden, Bt. S®.; 3 

2) Speiſekammer, Mm. (Oeſtr.) 3) Stockwerk, jetzt noch und alt: 
man mag ane nedbed hus machen dryer gädmer oder kare 
hoch, Ulm. R.B. v. J. 4427.; 4) Kramladen, tragbare Bude, Ag. 

"je Gademe ſtan, im Kleinhandel feil haben, Ag. St.B. in 
Walchs Beitr. IV, 59 fg., ihm iſt Keller gegenüber geſtellt: 
ein burger der weder ze gademe, noch ze koelr flat, ber 
weder einen eigenen Laden im Haufe, noch einen unter den oͤffent⸗ 
lihen Kramladen hat, Eb. — gademer, m. 4) der einen Gadem 
bat, Krämer, Ag. StB. ; 2) der einen Gadem macht, Simmermann, 
ſ. Gemeiners Regeneb. Chron. I, 349. — gademann, m. 
Tröbler, Ag. StB. sweisdreirgädig, zweisbreisftödig, kadum, 
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J 
RIM. apothecas, vulgariter, gadame, dergleichen einen nad €. 
Urk. v. 3. 1294. ein Gewanbfchneiber zu Frankfurt befaß, 1. Fi⸗ 
hard, Entfieh. der RSt. Sranffurt ©. 352. Die Verwandtſchaft 
diefes Wortes f. in Beil. X. 
gäder, f. in A. 
gabern, vergadern, verfammeln: daß ich zu Burtenbad viel 
Knecht vergadert und zufammen bradt, Schertlein, 
EBeſchr. I, 185. 
gattern, ver⸗, aus⸗gattern, f. etter. 
gattergeld, n. gutsherrliches Gefäll: 9 Pf. Hlr. jährliche und 
ewigs Gattergeld aus underfhiedlihen Höfen vnd Hu— 
ben ze Machtolsheim, a. e. Urk. v. J. 1587, f. Haltaus; fein 
Name ift entſtanden, entweder weil dad Gefällam Gatter ober Thor 
eingenommen wurde, ohne daß der Gutäherr oder fein Beamter in 
.. ben Hof zu gehen berechtigt war, oder weil der Bauer ben Hof ber 
"fließen durfte und ohne Unterſuchung des Ertrags von feinem 
., Hofe dem Gutsherrn eine beftimmte Abgabe zu entrichten hatte, ſ. 
Bodmanns Rheing. Ulterth. 384, 385. . | 
gattig, gattlich, wohlgebildet, nett, gefällig, ungattig, was nicht 
ſo if. — gattnng, £ Tanglichleit, Bd. Wt. SB. (Schwz. gaͤd⸗ 
Lich, bequem, Fränk., gadlich, Schlef) — angattigen, beftellen, 
‚anpaffen, richtig machen, WE. — Gatten bedeutet eigentlich verei⸗ 
nigen, aus welcher Bedeutung die andern abgeleitet find; übrigens 
wird von Art, dem Synonym von Battung, dad Beimort ar: 
tig in einer verwandten Bedeutung gebraucht. 
gaffer, m. Kampbor, Steinh. R.P. 
gafzen, pl. Spren, käpfzen, Fifze, Obſtbutzen, SW. Ekaff, kaffs, 
D. 0. NSachſ. u. Minn. cheva, Gl. FL gabisahi, gauuessahi, 
gauuissa, quisquiliae, Gl. Doc. in Misc. I, ceaf, stipula, A.E. 
FD, cavus, hohl, alfo: Balg ohne Kern. 
gagen, Schreien der Gänfe, Ulm. (Deitr. Gag, Gagag, heißt in 
mehreren Gegenden eine Band. es kommt eine Gans übers 
‚ Meer und kommt ein Gagag wieder her; gagelen, fo fhreien, 
Holl., kak bedeutet im Arab. einen langhalfichten Vogel, einen 
unfoͤrmlich langen Menfhen, und einen Ginfältigen; eben fo gan- 
sar und gansaron, Span.) — gag, gaggel, gaggelig, gackelich 
gogg, goggel, ein unverhältnigmäßig langer Menſch, ein Menfb 
mit einem fchlendernden Gange, ein Einfältiger. ga deln, feinen Kir: 
per ohne Haltung, ohne. Feitigkeit tragen, Schwz., gagelich, wat 
Feind. — gadelmändle‘, n. Gaukelmännchen, aus Hollundermart 
gefchnigelt, unten mit einem Nagel, um es ftehend zu madıen, EN. 
gagen, gägen, gerichtlich vorlegen; Ag. StB., daß dieß aus gegen 
ſtammt, erhellet aus zegagen, zugegen, vor Aigen, Eb. 
gägen, gäugen, 4) act. ſchief richten, 5. B. ein Gefäß, um daraus 
zu trinten oder es auszugießen; 2) neutr. fi auf die Eeite neigen, 
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ſich wiegend, ſorglos bewegen: ber Tiſch gäget, laß dein Ga—⸗ 
gen bleiben. — gauken, bin und ber bewegen. (gaukeln, die 
Diminutivform, iſt gemöhnliher.) — gägele, gäufele, n. eine 
ſchwankende, zum allen fich neigende Bewegung, mad kein Gaͤ⸗ 
gele, nimm dic in Acht, daß du nicht Fällt, daß du es nicht fal- 
len läßjl, daß du nichts verfchüttet. — gignen, wanten: bie ful 
facht an zittern vnd gignen, Gaiſtl. I. — gigeln, gügelm, 
fröblih hüpfen: das Herz gigelt ihm im Leib, to laugh idly, 
to tilter, Sher. — gadeln, gödelen, mit dem Feuer unvorſich⸗ 
tig umgeben. — vergägeln, vergekkeln, vergikkeln, durch Ins 
achtſamkeit um einen Vortheil im Spiele, im Handel kommen, etwas 
aus Uebereilung überfehen (was eben fowohl von gäh, eilig, als 
von guden, ſehen, gückelen, mit halbgeſchloſſenen Ungen fehen, 
herkommen En). — vergogelen, verihmaufen: fo müßt ihr 
beiennen, daß er (Chriſtus) vergogelet werd, vnd nach 
lotterbüäbifcher Art verfhwind wie der wind, Spr. dhr. 
M. — gödel, m. Gaukler. — gödeler, m. forglofer Menſch. — 
gügele, n. ein Heiner Raufh. — Die Wurzeln laufen hier fehr 
in einander, doch fcheint der Hauptſtamm im folgenden gaͤh gefucht 
werden zu müflen, und die Begriffe: gehen, eilig gehen, abwärts ſich 
neigen, eilen, fröhlich, unbefonnen feyn, fidy genetiſch aus einander 
zu entwickeln. 

gaͤh, unvermuthet, ploͤtzlich. — gäbe, f. Eile, gächt, Uebereilung: 
dehain gächte an dem ze tund, ſich hierin nicht zu übereilen, 
a. €. Rechn. der Ichwäb. BStädte v. I. 1420. — gauch, adj. eilig, 
biiger Begierde: do mart gauch den wolffen diefes dultig 
Lam zu freffen, Moll. Pal. Chr. — gähen, gaben, neutr. 
eilen: bar von (von Tervis, Trevifo) band ſy bald gädhet, 
Gaiſtl. J. Hernach ſy kamend gaben, Eb. — gauchen, act. 
treiben, jagen: Raymond gauhet bas fhwin vor deu HYun« 
den bin, Meluf. — fi ih gäuchen, närriihe Sprünge, Bewegungen 
machen. Es ifl, wie jagen, die vertärkte Form von geben, vers 
wandt iſt gaukeln, Ganch. 

gaͤhwände, £..(Dberihw. Gähwinde) Schneewand, zuſammen ges 
wehter Schneehaufen; von Gaͤhwänden herkommen, keine 
Heimath haben, Ulm. — gänwände, f. daſſelbe, Wt. Sonſt 
Windwebe, daher es wohl gaͤhwinde zu ſchreiben ſeyn moͤchte. 

gailen, ungeſtüm fluthen: nit fer Was du ſtat daz wilde mer. 
Entfhwifhen gailti. fin gewill, 29. XLV, 39. 

gaigele, verb. Art Kartenfpiel. 

gainützl, f. gaum. 

gairen, f. gere. 

gaiß, das Weible der Gambs (Gemie). (waidm.) Ch. Sutor. 774-780. 

um⸗gaizlen, 4) lanafam und kleinlicht handeln, 2) hin und ber 
hätten, Reutl. 
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gakauf, m. ein ſolcher, von dem die Kürsner die Waare kaufen nad 
welchem Bürgen geſtellt werden muͤſſen, kommt dreimal fo geſchtie⸗ 
ben vor in e. Ulm. Berordn. v. J. 1466. 

gadeln, f. gagen. ' 

gatfele, n. Ei, Kinderfpr. von gag, Band. (gäger!, Deflr.) Wenn 
im Sommer der Himmel bedeckt war, fangen wir Knaben mit lan 
ter Stimme: Sonne, fomm bu aber, Ih muß bir eppis 
fagen, S’fioht ain Kindle an ber Wand Hot a Gakkele 
inder Hand, u. f. w. Knaben in Griechenland fangen bei ähnli⸗ 
chem Anlaß: EEexX’ S PM Az, Hervor o liebe Sonne, f. Poll. IX, 7. 

gakken, gaktfen, 4) fchreien der Hühner deim Eierlegen; 2) ftettem; 
5) mit Unverftand heraus reden: weyter replicierend biefe 
leut unuerfhampt garende, wir geben von dem Zehen 
den n.f.w. Spr. J. (gagazen, Oeſtr.) goazken, durch heftige 
Hänfpern berausitoßen, was im Halfe ftedt, Mm. Vielleicht ein 
verb. augm. von gagen, fchreien wie eine Gans. 

gakkelig, 1) buntfchedichtz. 2) närriih. — gakel, f. altes, abe 
witziges Weib, SchH. — gakkelei, n. buntfchedichte Kleidung. — 
gakfeleinifch, buntichedicht, kakelbont, Holl., Gak, ſcheckicht, 
gioco fcheinen ‘zu diefer Familie zu gehören. 

gätfer, f. gekſer. 

gal, m. Hall, Schall, Schrei: nu hat der gal des ewigen wort 
in dir funden ein fat feit ſtetigkeit, Heine. v. R. (Ball, 
Kall, Salm, Galſt, Schall, Ruf, Gefchrei, Oeſtr. — ergollen, 
vor Freude laut fchreien: ergöll vor Juchzen und frolod, 
Spr. aus Jeſ. LIV, 4. — göllig, fchreiend, Eb. — vergälften, 
Schrecken einjagen, vermuthlich durch einen unerwarteten Schrei 
(Schwz. jedoch nur Schreden aus Scherz). — galfterei, f. Sans 
berei: fie fagte, da der felb fol galftry machen Eonnte, 
Mol. v. vnh. — ergelftern, burd) Zauberei zu Grund richten: ... 
habe Eonrad Wachters Frau mit angefonnener Unzudt 
zugefest vnd fie ergelitert, daß fie feinem Menfhen 
mehr ähnlich gefehen, Consil. Tab. I, 23. — Diefes Hall: und 
Schallwort kommt in verwandten Formen und Bedeutungen häufig 
vor: P Stimme, on, jauchzen, xadelv, rufen, xeXıöw@r, helundo, 
wofür nad Scaliger hirando gebraucht wurde, Schwalben, ca- 
lare, rufen, gallus, Hahn, calm, galm, Schrei, Kero, Ottfr. 
calmes clangoris, Nyer. Symb. 237. geeret si diu kalle fin, die 
Sängerin, Minn. T, 189. die vogellin-kallen, Ib. II, 186. galer, 
fingen, Altfranz., fiallar, Hahn, Jsl., gola, fingen, Jol., gala, kalla, rufen, 
krähen, Schwb., galder, Sänger, Dichter, Skalde, Schwd., to call, 
rufen, Engl. Galander, Eisvogel, (ob auch in Herman von Sa 
fenheim? Gallander vnd die Nachtigall Die haben gar 
ungleihen fchall, f. Mörin II, b, a.) — kellen, beilen, Deftr. 
Boltelieber von Ziska und Schottky 32. u. 274. Heilen, 
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geilen, hallen, jolen, ſchallen, Nachtigall, u. ſ. w. Da 
Zanberei ſchon im Alterthum ) duch Murmeln, Reden, Rufen, 
Schreien, oder durch feierliche Sprüche Lieder und Geſange verübt 
wurde, fo iſt es natürlich, daß diefe Benennungen für Zaubern, 
Zauberer, Zauberei von Wörtern des Murmelns, Sprechens n. f. w. 
bergenommmen find: calstrare, mathematici (d. 1. Zauberer) Notk. 
9%. 175, 415. galender, incantans, Gl. Lips. calstar, incanta- 
tiones, Nyer. 209. galendiro, ‘angalendero, incantantium, 
Niederd. Ps. von Hagen 15. galder, Zauberer, Schwd., galder, 
Zauberei, Dän., galdra, Zauberer, Isl. galan, zaubern, AS., vers 
muthlich ift auch vergolden, unfichebar werden, Stalder, von 
gal abzuleiten, und bedeutet ein durch Sauberei bewirktes Ver⸗ 
fjwinden, nmAetv, bezaubern. Diefen find noch andere'mit gal 
sicht verwandte Wörter beizufügen: &reıör, carminare, incantare, 
imprecari, fascinare,, von fari, Fest., spel, spela, Rede, to spell, 
bezaubern, Engl.— trollen, ein wibriges Gefchrei erheben, und trolla, 
beheren, Schwd. töbeshrew, to wish a curse, Sher. befpreihen, 
befreien, raunen, mmrmetn und zaubern, ur, mussitere unb 
incanfare. J 

gala, in der Rebensart: z'gala geben, Veſuch machen, vemnmcheich 
weil man ſich dazu putzt, in Galla: geht. 

gale, f. Schiff, Galeere: der wind die gale faffet, Fab. Bilg. 
galea, It., gyaudos, und, nach Meurfins, barbariſchartechiſch 
yalala, yarka, Gölle. 

Galle, 1) Griesgalle, AL d. W.; Wettergalle. 

galee, f. Zrinfgefhir:-ein E. Rath hat dem Herzog Magno (von 
Rürtemberg) ein Galeen vff 90 A. wehrt: verehrt, a. e. Ulm. 
Ehren. v. 9. 1614, f. Friseb. Nomehcl. gale, galle, bei den Bild⸗ 
dauern die Netzſchale, Br. Der Staͤmmbegriff hohl liegt in.alten 
verwandten Wörtern: ealix, calatirus , Kelch, Golle, Galeere, 
Schale u. f. w. 

gall, gelt, unträhtig, von Schafen gebräuchlich. — erdgall; £ . 
naffe, ungebaute, unfsuchtbare Stellen auf Aeckern. (Bain) — gälts 
vieh, n. 1) Kälber, die noch keine Milch geben; 2) Kühe, die, weil 
ſie krank oder traͤchtig find, keine Milch geben; 5) verfchnittenes 
Vieh. — göltrich, nicht trächtin, Ulm. galli, Fehler, gallstrond, un⸗ 
fruchtbares Ufer, gallvid, ünfruchtbarer Baum, Isl., to geld, ver⸗ 


9% Die Stimme des Zauberers, Beſchwöters, der wohl beſchworen kann, Pf. 58, 5, 6, 
iraoıdn ú alyıa neraıwov EuxeSov, Odym. XIX, 457. \ 
Sumt verba et vocen, quibus hime lenire dolorem 
Pose. _ Horat. Kpist. I, I. 34, 

Fliuminis hasc rapidi carmine verrit iter. Tibull. 1, 2,41 g verglichen mit —* 17- 24. 
Carmina vel coelo possunt deducere lunam; 

Carminibus Circe soclos mutarit Ulysal; 

Frigjdus in praiis santando zumpitur anguis, Virg. Bel. VEIL 


x 
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ſchneiden, Engl., gilthe, Sichel, Ulf., xoxo⸗, weritünmelt, ſ. ge l⸗ 
zen bei Adelung. 

galtbrunnen, m. Schöpfbrunnen, eigentlih Galgenbrunnen, von 
bem über zwei aufrecht ftehenden Seitenbalten liegenden Querbalten 
Galgen genannt, woran bie Rolle befeftige ift, über das dad Geil, daran 
die Eimer hängen, ‚gezogen wird. Der Galtbrunnen, ws man 
Das Wafler in einem Eimer vermittelit eined Seiles ober einer 
Stange heraufzieht: im Gegenfage zum Gumphrunnen, Gumper, 
Yumpbrunnen. 0 

gallrey, f Sul, SM. 


gälftenn, hart behandeln, aadlen, Um. Eine Verſtärkungsform 


son quälen. 

versgälftern, galiterei, f. al. 

gambs, Gems, Ch, Sutor. Junges Gambſl, Küͤtz; das Weibchen 
Gaiſe, das Männchen Bock; Gambshorn⸗Gewichter ıc. 

gampen, 1) im Sitzen bie Füße ſchaukeln; gamba, It., jambe, St}. 
Fuß, Bein; 2) geilen: mit leeren Wawpen iſt nicht gut 
‚gampen, sine Cerere et Baccho friget Venus. — gammel, m. 


1) großer Schenkel am Lech; 2) virga virilis (Rönigsb)— 


gammel, gampel, gumme, gummel, £. faule, geile Weibs⸗ 
perfon. — gammel, gämmel, m. Luſt, Kibel, Geilheit, Schw.) 
— gammeltag, m. Tag ohne Arbeit, ohne kirchliche Beier, SW. 
— gämmelig, gampifdy,: ausgelaflen.— gumpen, huͤpfen, tan 


zen, muthwillig binaudfchlagen, Bd. SW. — gumpen, m. üben 


mäßige Tracht von Speifen, Ray. Um, — gu omtak, Montag, 
am Sobenftaufen, f. den Kalender in Id. u. Herm. Jahrg. 1816, 


vielleicht eigentlich der luſtige, blaue Montag: — gumpers, fdmeb 
gerifh, ber gumpete Donnerftag, ber Donnerflag ver Faßnach⸗ 
. sen, woran über die Koften ber Muſik und des Getränfs von deu 


Bauernburſchen mit bem Wirth ein Vertrag gemacht wird und 
die Schmaufereien bereitd ihren Anfang. nehmen, und am. darani 


folgenden. ruͤſtigen Breitag und [hmalzigen Sonntag fortgeieht 
werden, fi Rot hs gemeinnuͤtziges Leriton; die Benennungen find 
eher bairiſch als ſchwaͤbiſch. — ganmlen, 2) herum fpringen; Dh 
begatten, von Thieren gebräuchlid. (ausgampen, Bair) Auch in 
andern Mundarten und Sprachen finden ſich ähnliche Ausdräde in 


. Ähnlichen Bebentungen: gampig, ausgelaflen, Deitr. — gammel, 
gampen, gumpen, Schwz., gemelich, gemmelich , gemellich, 


fröhlich, poffierlich, f. SO,, gumpelliute, (Spielleute) giger und tam- 
börer, f. Wien. Jahrb. d. Litt. XXXII, 233. — to game, fpielen, 
Muthwillen treiben, gamesome, fröhlich, muthwillig, Engl, gamna, 


fcherzen, I8l., yanos, Froͤhlichkeit, Frohes Feſt, Hochzeit; ich halte 
auch skaemta bei Ihre, skemta, Isl., jocari, f[himpfen, fr 
Verwandte diefer Wortfamilie. Aus ber Bedeutung Fuß entwidelt 
fi) der Begriff von. Hüpfen, Tanzen, und aus dieſem ber der Zröb- 





Gan Gant Band... 219 


ſichkeſt iud Wolluſt, ſ. Beil. XI. Bon der ſchwankenden Bewe⸗ 
gung, bie durch gampen ausgebrädt wird, bat campaıla, bie Glocke, 
den Namen, und fchwerlich, wie Bof-fins meint, von nardvn, Kappe. 

gan, goͤnnte, zugeftand: die Stivr... fulen wir hau die wile 
oufer Beste der Kayſer lebt und er anf fin gan, Ulm. Urk. 
v. J. 4854. 

gaͤhnaffe, m. Maulaffe: gähnaffen feil Haben, mit offenem 
Munde, mäßig da ſtehen, gihmaulen, daſſelbe, von gihnen, 
gienen, gaͤhnen. 

gant, ganter, m. Sperrbaltenwerk: das der gant, den Eber⸗ 
bard der Lohmüller felig Hinter feinem wur gebauwen 
bat, mit kainem Rechten bo foll fein, Ulm. Urk. v. J. 1556; 
3) Querblock, Bierfaͤſſer darauf zu legen, f. ganten, bei Adelung. 
— gantner, m. der ſolche Blocke, überhaupt hölzerne Gefäße 
mit: wenne für vffget fullen alle gantner vnd 
ſhafbinder alle iprefhaf vnd Ebel bervfffehen, 
RB. — Da ad) einem Brief dei Stadt Nothendurg a. db. T. v. 
3.4144 Santer ſolche find, welche Butten, Kübel, Gelten ver 
festigen, und Gänterli in der Schweiz einen Schrank bedeutet, 
ſo it bier eine- Verwandtſchaft mit Kante, Kanne, cadas zu ber 
mntben; canterius, ein Sparren, cantharus, ein Trinkgefäß. 

gäng, f. mauf. | 

uhsgang, Nachfrage bes Enperintendenten als Bifitatord nach dem 
Zuſtand des Kirchen und Schulweſens bei den Gemeindevorftchern, 
BL — untergang, m. 1) Unterfudyung der Markſteine; 2) die 
Unterfichungs » Eommmiffion. — untergänger, m. ein Glied ber 
Enumiffton, ſ. Haltaus. , Be 

gangfiſch, f. falche. 

gangweg, m. Fußweg, Ag. 

genner, ſ. fluder. 


zäinſdreck, m. das Meine Mühlenſpiel, worin jeder der beiden Spie⸗ 


Imben drei Bohnen — ternos utrinque lapillos, Ovid. de art. 
smandı II, 307 — in einem durch eine wagrechte und eine ſenk⸗ 
rechte Linie getheilten, folglich fieben Punkte oder Knoten enthalten, 
den Dreieck fo lange zieht, bid die Bohnen des einen gefperrt find; 
vn treden, sieben, und Gans, wegen des fchleppenden Sins 
und Herziehens. Das größere Müphlenfpiel, wozu ein Viereck gezo⸗ 
gen wird, heißt, wenn jeder Spieler neun Bohnen hat, Neune⸗ 
mal, hat er zwölf, Bmölfemal. - 

gandgalli, m. dummer, einfältiger Kerl. 

händger, gänsmann, m. Gänferih, Mi. 

sansgefhlecht, gänsgefhrei, n. Kopf, Füße und Eingeweide 
der Gans in Schwargfauer gekocht, Ulm. Xg., gl. unfchlicht. 
Nach Popowitſch ſoll ed in Schwaben Gansgret, Gansge⸗ 
(dlinge, Ganskrös heißen; mir unbekannt. 


\ 


⸗ 
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ganstofen, ı ein Dorf: im mt. Oberamt Gopringen. Sein Name 
hat ihm, wie der Stadt ScheppenKedt megen der Lautähnlid- 
feit mit Schöp6, den Ruf einfältiger Steeiche zugezogen. 
aänfpig, ber fidy närrifch gebährbet, Ulm.; mit Giſpel verwandt. 
zer⸗gänzen, abbrechen, zerftören: das Schloß Helfenfain 
Sampt allen behaufungen bariunen vnd fonderlid 
die fürnämbſten beunſtigungen follen, mit ehſten 
allerdings zergentzt werden, RProt. v. I. 1552. 
gar, 1) aus, zu Ende: es iſt gar, Ulm. Wt., gar getan, geendigt, 
. Minn. I, 160 (NS.); 2) in vorzuglichem Maße: er ift garen 
ner, Die Buben machen gar einen Lärmen. — garwe, 
‘adr. fleißig, völlig, gänzlih: meine farwe, bie ich fo. rechte 
garwe für wandel heit gebüwen, LS. XXXU, 438. iſt 
das Stammwort von gerben, bereiten, verferfiaen, brauhbar 
"machen: kacaruuit, compositus, Rab. M. 959. 964, f. gar 
. und gärben bei Adelung. 
gär, gärn, miggär, miggair, n. bed. gang Gebärme eines 
Ochſen; in demfelben iſt der Gar, d i. der Milt oder Dung ent: 
. halten. . 
gart, m- eine lange Gerte: Jaſon zwang die Ochſen wit 
dem gart, Zr. Erit. (Schwz.) 
gärtlen, 4) Gartenarbeit treiben, befonderd im Anfange des Früh⸗ 
lings; 2)-fid) aus Sebhaberei, zum Spiele mit Gartenarbeit beſchaf⸗ 
tigen. Schw.) 
garden, garten, müflig ſeyn, umher ſchwaͤrmen, betteln: das 
herrloſe Geſind ſoll im ſchwäbiſchen Kreiſe nicht mehr 
garten, Ulm. Verordn. v. J. 1586, 1590; meiſtens waren es Knechte, 
gartende Knechte, d. i. dienſtloſe Soldaten, eine Landplage, 
furchtbarer als Theurung und Peſt, weil dad Landvolk durch dieſe 
Menſchen mit Diebitahl, Raub, Brand, Verwundung, Nothzucht uud 
Mord auf die fürchterlichhte Weile und zu manchen Zeiten, nament⸗ 
lich bei Gerüchten ‚daß man Kriegsleute braude, oder wenn man 
fie nad) geendigtem Krieg entließ, ſtündlich geängftigt und mißhan⸗ 
belt wurde; ihnen werben im ſechszehnten Jahrhunderte beigezätlt 
‚ die Landfahrer, Schüffelbinder, Pfaunenbleger, Savoper, die in R% 
denkörben mit allerlei Waaren hauſirten, Kemetieger, Spengler, 


„ Keffelflider u. dal. — z'Garten geben, Beiuch machen, Baar. 


sugaartler, m. der Beſuche macht, Eb. — karz, Förz, licht⸗ 
karz, m. Spinngeſellſchaft in den Winterabenden, noch jetzt und 
alt: welche auch ohn erlaubniß ein körtz oder gunteltu 
ben halten bey nächtliher wenle, foll des bücffen mit 
eim Mittelfrevel, f. Besold Doc. red. nr. XIV, p. 81; lebte 
res möchte übrigens eher von Kerze, Licht, abzuleiten ſeyn: licinius, 
Carz, in Gl. Gerbert 28, a. ſteht zwifchen lauter Wörtern, welde 
auf Licht Bezug haben, vgl. daher unten bag Wort Licht. — g arde⸗ 
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brüder, umher ſtreifende Bettler, bisweilen auch Wurſtſammler 
genannt, wt. Almofenorbn. v. J. 1724. — karthof, m. Beſuchge⸗ 
ſellſchaft der Frauenzimmer: fo viel dann der Franen und 
Iungfrauen Sufammentürnften, Kartbof oder lange 
Täg, wie mand zu nennen pflegt, betrifft, a. d. Stuben 
erdn. des Ulm. Patriziats v. J. 1626. — beimgarten, m. Be 
fuchgefelffchaft, OSchwb. GBair. Oeſtr.) wird auch als Zeitwort ges 
braucht: Befuch mahen. (Garden, auf der Gard fenn, nichts 
thun, müſſig umberfhwärmen, gartende Knechte kommen in 
den Reichöpoligeiorbnungen öfters vor, f. RAbſch. IT, 626. III, 21. 
285. IV, 55.) — Iufoferne das Wort eine Geſellſchaft bebeutet, 
(gartsanc;’ chorus, Gl. Doc.) gehört es ber - in Beil, XIL zu 
erich erörterten Wortfamilie an, wiewohl ſich auch aus Garde die 
Begriffereihe: warten, müſſig ſeyn, Beſuch geben, umberfchweifen, 
betteln, ohne Swang herleiten läßt. 

garen (garan), Garn, Ulm.; verwandt mit Haar, Flachs, Deitr. 
Bair. und alt. — Auf Ähnliche Weile wird gern, Hirn, Dorn, 
Horn, Korn, Sporn, Born, Thurn aus einander gezogen. — 
As allgemeines Gprechgefeh darf angenommen werben, daß zur 
Ausſprache zweier zu Einer Sylbe gehöriger Mitlanter immer ein 


mehr ober minder horbares Schwa gebraucht wird und dieſes häufig 


in einen klaren Selbftlauter übergeht. So haben unfere Infinitive 
red'n, hör'n, ſprech'n, Iefn, ſteh'n, geh'n u. f. w. ein Schwa, welches 
aber zur Grleichterung der Ausiprache in ein vernehmbares e ver 
wandelt wird: reden, hören 1. ſ. w.; hag'l, reg'l, fig’l, Hagel, 
Regel, Sigel. 

garen, garren, knarren. bb; Ss». 

aber: gähren, abfchlagen, wohlfeilern Kaufs werden: die Früchte 
gähren aber, SW. — aufgähren, aufihlagen, &b. 

garge, gargel, f. Bodendanbenrinne — gargeln, folhe Rinne 
madyen ; an andern Orten Gergel, Girgel,f. Abelung in Gergel. 

garmet werden Zanben genannt, welche am Körper durchaus rein- 
meiße, am Kopfe und den Flügeln aber durchaus rothe oder gelbe 
oder blaue oder ſchwarze Federn haben und nicht bunt gezeichnet find. 

‚ gärn, f. gär nnd gern. 

garnen, f. arnen. 

gaffatim, in ber Abenddänmmerung ſpazierend; iſt, wie Stellatim, 
Lätiz, Saudi u. dal. durch Kloſterſtudenten in den Volksgebrauch 
gefonnuen. In der hölzernen Noth ſteht hochpoetiſch: Jetzt weito 
mas Goſategeh ift, f. des Anaben Wunderhorn II, 66. 

gaffe, £ Stall: darumb ward Chriſtus geboren im Ainer 
gaffen, Pen. 

geffel, gaiffel,£ eine Handvoll. gauftel, Elf. gäuſchel, NRh.) 
Bal. gaufel. . 

gaffengericht, n. Öffentlich gehaltenes Gericht: Defterreich befaß als 
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Inhaber der Markgraffhaft Burgen im Dorfe Slze das Gafenge 
richt, f. Wegelin Bericht v. d. LWogt. in Schwb. IL, 139. 
gaßgäng, m. Rod für Manusperfonen, vor 40, 50 Jahren Diode. — 
faffegli, n. kurzes Frauenzimmergewand mit Uermeln, Ag. cası- 
quin, Frz. xiooov, ein kurzes Gewand, Hesych. 
aud:gäsgen, durch Spott reisen, SR. 
gaft, m. 1) Srember, Ulm. R. 3. und überhaupt alt; 2) unkundig 
mich befchait der dingt <dinge) Der ich vil liche müſt wesen 
gaft, 28. L, 141. — gaftzoll, m. Zoll auswärtiger Handelsleute 
im Gegenſatze gegen Bürger, Ulm. Urt. v. J. 1505. — gaften, 
Mahl halten: wo man alfo im glauben und liebe gafit, 
Spr. hr. M. — übergaften, durch langen Beſuch beichwerlih. 
fallen, Pfiſters Herz. Chriſtoph ©. 145. | 
gaftig, ſchmutzig, bäßlich, gäter, gaster, beichmugen, verberben, Ftz 
-gän, n. 4) Bezirk auf dem Lande: die Metzger geben ind Gau, 
wenn fie auf.dem Lande umher Vieh einkaufen Meſtr.); 2) beim: 
- ders die Landilvede von Hornberg bis Calw, Wi. jemanden int 
Gän gehen, der Geliebten eines Andern nachgeheu, wo übrigens 
das Wort eher g'haͤu, Gehege, entitanden fegn mag. — gaugen, 
im Gau umber laufen, vgl. gogg. — Gäu fcheint mit yala, gi, Erde 
verwandt zu ſeyn; Krufe glaubt, ed komme von Aue, Fluß, der, wit 
pagus von zigm, Duelle, f. Arc. f. alte Gengr.. B. I. 9.2.8% 
gaupeln, f. gappeln. | 
gauch, gauchen, gäuchen, ſ. gächen. 
gautfche, gutſche, £ U Faulbett, couche, Frz.; 2) Schaufel. Jen 
Bedeutung hatte es ohne Zweifel fruͤher, als Gutſche, Kutide 
welches Fahrzeug früher nur für Kranke gleichſam als Tragbett ge· 
braucht worden ift, gegenwärtig hat. — gau tfyen, 4) aet. wiege, 
ſchaukeln (Elſ.); 2) neutr. durch Schwanfen ausfließen. | 
gänfet, adv. beide Hände voll. — ganfel, eine ſtarke Hand voll 
Mm. SW. (gaufe, gipfel, Oeſtr., gavel, Engl., göpe, Wil 
Hand, Schwed. gauf, wad beide Hände falten, Schw. goͤffel, 
göffelsmanl, Maulaffe, Geiler». K. Murner: Gaffen, 
Kane, Gaumen, chaumon, chomos, R.M. gew, Radıen, iw.X, 
588. oavus, pad, ich Frümme, FD, hohle Hand — alle biefe vo 
wandten Wörter bezeichnen Hohles, Gedffnetes, Aufgefperrtes.) 
versgauffern, verfpotten: Daß einer den andern .... be 
leidige, aufwäge zu Zorn, reihe, verſpotte, ver 
ganffer, fhelte, ſchmähe oder fchlage, Hz. Zubwigt 
Pt, Kirchenordn. (Gauff, ein alberner Menfch, Oeſtr.) 
gaugen, 4) auf dem Rüden tragen; 2) umber laufen; 5) ſchwerſali⸗ 
ſchwanken, wie eine auf dem Rüden getragene Laſt; 4) knarrten, wi 
alte Thuͤren, Gebände,. Aeſte, welche herunter zu brechen broßen ® 
ſ. w. S. gäu und vgl. gogg. 
gäugen, f. gägen. Ä | 
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giuhmände, ſ. gaͤhwaͤnde. 
gauke, £. Pumpe, gaufbronnen, m. Pumpbrunnen, Sm. 
zaͤnkele, gäutelen, ſ. gägen. 
ganlicht, ſ. gohlicht. 
gauf, ſ. geh. 
gaumen, gomen, zu Hans bleiben, das Hans hüten, OSchw. — 
gaumer, m. Hüter, Alg. — gämel, Wächter, Ag. StB. f. 
Valchs Beitr. IV. 96. Das Wort kommt in verfchiedenen Mund⸗ 
orten und Spracdyen und in mancherlei Formen vor: gamen, Deftr. 
dergamern, Tyr. vergaumen und verhüten, Bullin 
gerin Misc. Tigar. IL, 16. Gaumet, ein Stadtviertel in Luzern, 
eigentlich, Wachtpla, weil bie Städte in Wachtplätze eingetheilt zu 
werden pflegen, f. Stalder 2Spr. d. Schw. 215. — Ehegaus 
mer, m. der über die Geſetze wacht, Sittenrichter, alt. — Hof 
gämel, m. Anffeher. über ben Pla um den herzoglichen Hof zu 
Regensburg, ſ. Westenr. Gloss. Vorr. p. XV. die froue nam des 
goune, Wernh. 27. kaumünna, animum advertit; Gl. Boxh. 
ap. Schilt. III, 905. gaumjan, beobachten, Ulf. gyman, begyman, 
aufmerten, Achtuug geben, forgyman, nicht achten, übertreten, ver⸗ 
ahten, AS. gaum, Aufmerkſamkeit, Schwed. geymi, gefa gaum at, 
Achtung geben, Isl. noyiekv, forgen, DI, bedecken. 
gansend, fehreiend, unangenehm laut reden, SchH.; kommt mit 
—** ſchreien, uͤberein, nur daß, wie in speak ftatt spreak, ſpre⸗ 
den, das r ausgeftoßen ift. 
zatze, f. hölgernes Schöpfgefäß. (Schw. cazze, 9) Vergl. Fabe. 
gatzgen, 4) fchreien der Hühner; 2) flottern. (Schwz.) ©. gaffen. 
ge. Diefe Vorſchlagſolbe wird nicht nur vielen Hauptwörtern, z. 3. 
g'Spaß, g'Schmuck, g’Spott,g’Saftn. f. w., fondern 
auch bisweilen Seitwörtern vorgefeht: er g’hört Abel, er g’ficht 
niht wohl, es g'ſchmeckt ihm, ih a’fpürs wohl, 
g'ſchwaig mirs Kind n.f.w. (g'Naak, Naden, Bair. 
g' Moanät, Monat, Steirifh, g’Lenz, Lenz, Schwz.) Dage ' 
gen Fällt fie auch bisweilen weq : Leid, Hag, Simfen ftatt Ge 
leife, Gehäge, Gefimfe. So AiIos, und Gr. Barb. yAldos, ſo yalak 
os) und lac, PAavnös und Asvnös, yırddaw, und nosco u. ſ. w. 
gean, gian, geben, geant, giant, gebt. 
zeb, es ſey: geb wo du bifch, du magſt ſeyn wo du willit, Hebel; 
elliptiſch ſtatt: Gott gebe. Oder iſt es etwa das früher angeführte 
eb, ob, mit dem Vorlaute g, wie das gleichbedeutende engliſche if 
alt gif Hieh? 
gebete, f. Verlobungstag, ShH. (Bebetag, Frk.) 
wfsgeben, im Tauſch gegen eine andere Sache noch etwas hinzu 
gehen; — begeben, einem geiftlihen Orden einverleibt, Ag. StB. 
Sy dem felben gutenleben Daz man haiffet die be 
geben, 2&. LVI, 75. — disse drei dine (Keufchheit, Gehorſam, 


\ 
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Armuth) bilden vn stellon den begebenen menschen nach unserme 
herren ihesu Christo, St. d. d. Ord. S. 40.; auch Luther nennt 
fi) in der Zufchrift an Amsdorf v. 5. 1520 zu feiner Schrift an 


ben Adel old Mönch einen verachteten, begebenen Men 


(hen, ſ. Luther Briefe von de Wette, I, 457.5 von begeben, fih 
begeben, entfagen, renunciare seculo, f. dad Wörterbuch zu Earl 


und Joſ. — fih eingeben, ſich viel einbilden, Uebert. — vor 


und nad geben, ohne Nüdficht auf dad Benehmen des Anden 


zuvorkommend und nachgiebig ſeyn. — vergebens, auf alle Fälle, 
wenn auch ber Erfolg zweifelhaft iſt: ſieh vergebens nad, 
ih will vergebens anfragen.. EConjugationsform: geiſt, 
geit, gean, giebit, giebt, geben ; letzteres, der Infinitiv in 26. 


LXXXII, 82. gen: Daz fifo germenpfahent und alles 


gen verfmadhent. 

gebſch, äbig. 

gechzer, ſ. gekſer. 

unsgetig, mißverſtehend: Sie waren auf baid ſeitten un 
getig wannſſie ſagt des Chree geſchicht. er maint ſie 
fag von Doro, vnd fein baid pnrecht, Nith. Te. — 
Get, faſſen, gata, Meinung, Jsl. afgetali, oblivio, GL Lips. 


to guess, muthmaßen, Engl. versgeffen, d. t. ver⸗wiſſen, nicht 


mehr wilfen, find Verwandte. 
getfch, wollüflig: Gott thut diz big ins maul, das das 


flaifh niet fo getfh vnd freuel werd, Spr. I. — 


gätſch, £. liederlihe Weibsperfon, Mm. 
versgegen, entgegen: er ift mir vergegen fommen. 





gegentheil, m. in ber Sufammenftellung: mein Gegentheil, 


Gatte, Gattin, OSchw. (Deftr.) 
geh (gan), drüdt aus, daß etwas bald gefchehen werde: es wird 
geh regnen, bu wirft geh fallen. Eigentlich der abgekürgte 


Infinitiv: es wird gehen regnen, bem Sranzöftihen äpulih: 
je m’en vais faire cela. Im Oeſtr. lautet ed gen, mas der Infi⸗ 


nitivform näher liegt. — angehen, übel ankommen, bei einer Per: 


fon, bei einem Unternehmen; 2) mittelmäßig, erträglich ſeyn, z. B. 


im Feldertrage, ‚bei einem Handel, in der Gefundheit u. ſ. w. — 


"aufgehen, im Vermögen zunehmen, Wt. — ausgehen, fpöttih 


nachmachen, verläftern. — drauf geben, 4) viel koſten; 2) zu Grund 


gehen; 5) fterben, letzteres pöbelh. — drauf gehen laffen, ſich 


viel koſten laſſen, beſonders zur Befriedigung der Eitelkeit oder der 
Rachſucht. — eingeben, 4) act. ſchwängern; 2) neutr. gejdhmän- 


gert werden, Mm., Ag. Bib. 1477. — ergeben, verfallen, z. B. 


ein Pfand, Ag. StB. — ſich vergehen, zu weit, zu ſchnell, zu 
lang gehen: verganget a nett, OSchw. 


gehebz, *. Unehe, Stand eines Kebsweibs: iſt ſü edel, fonnm | 
ihfiezuainemmwipiftfie ain dirne, ſo gib ich jr gat 
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und han fiezu ber gehebz, Leg. Nur gezwungen würde man 
dad Wort von babere: quis heri Chrysidem habuit, Ter. herlei⸗ 
ten; es ift nichtS anders als Kebs, Aber deſſen Ableitung f. beuren. 
geihwände, f. gähwände. 

de-geyden, f. geuden. 

gnitter, n. Dreifuß, Bib. 

geifig, beißend, geifern, fchimpfen. (Bair. ſonſt feifen, fifen.) 
geifiz, naſeweis; ſonſt auch ftiegelfizifch, im beiden eine Ans 
ſtielung auf Kibiz (Seimiz) und Stiegliz. 

geig, & 4) Brob in Geigenform, Ulm u.a. O.; 2) eine geigenfär- 
mige Strafmajchine von Holz, worin Hände und Kopf gefpannt 
werden, font auch Fidel g nannt. 

geil, fröhlich: des fullent ir wefen fröulih und geil, 
ſagen die Engel zu den Hirten, Leg. — geilen, 4) muthwillig 
ſeyn: it ſchön wetter fo gailet die Jugendt herauß 
(nd der Kirche) ongeftraffet, Viſit. Akt. v. J. 4581.;5 2) geil 
ſeyn, Amm. Deuteron. 32. 3) triefend au. Hüften: wie geilft du 
dein vergifften fhlund Bber den der dein feel begund 
Erlöfen, Mpil. Paſſ. Ehr. — vergeilen, den Uebermuth völlig 
ausgießen, ausgeifern: wenn halt vergeplt an difem frommen 
man, Herm. v. Sachſ. Mör. 47, b, a.; letzteres von Giel, Maul, 
Geſche. (Geil beißt überhaupt, was ſich in die Höhe richtet, ſey es 
aus Fruchtbarkeit oder Stolz oder Vergnügen: elatus, keil, elate, 
kaillibho, R.M. 951. 962. 965.) 

sein, gegen, zu, wider: er hät geimer (gein mir) gfait, ich bin 
geinder (gein bir) gangen, ich bin Dir entgegen gegangen. — 
einem, zu ihm, — geines, geinös, gegen, zu ung. — geinich, 
zu euch ge helfende gein aller manneglichen ane gein vn 
jerm herren dem Kapſer, Hülfe leiſten wider Jeden, ausge 
nommen wider den Kaifer, Ulm. Urk. v. J. 1334. 

geinfen, geiffen, Enarren, pfeifend tönen, wie 3.8. Dachfahnen bei 
beftigem Winde, Mm. — gigfen, Enarren, Bd. _ | 

seifelfhwein, n. Saugfchwein, R.B. 1410. 1441. 

geißhirtlen, pl. eine Art faftiger Birn, Wt.; fie follen, zuerſt m | 
Gaisburg bei Stuttgart gepflanzt, Daher den Namen haben. 

seiffelmayer, m. 4) ein Bauer, der das Gut eines Gutsherrn baut 
und wie ein Knecht fortgefchickt werden Bann; 2) ein folder, dem 
nad) Abzug des Zehenten und der Gefälle der Ertrag gehört; 3) ein 
Oberknecht beim Fuhrweſen, f. Schwäb. Chron. Jahrg. 1796, ©. 76. 
Geiſſel it eine Zuhrmanngpeitfche, und Mayer bedeutet einen Ob» 
Mann; gäslakarl, ein Hirte, Dalefarl. 

geiffen, geiffeln <a, 4) riechen wie eine Ziege; 2) Klettern wie 
eine Geiß (EI); ein Kuabenfpiel auf dem Schwarzwalde. Es iſt dem 
bei nikel beſchriebenen Spiele, mıvöadscuos, ähnlich. — Geiß wisd 
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in einigen Gegenden Schwabens goeß, in andern goaß and 
gefprochen, in letzterer Form it es das platte engl. goat. 
geift, in ber NRedensart: einen Geift, Geifter machen, wen 
ledige Banrenburfche ihren Aeltern Korn u. dal. entwenden und ſich 
vom Erlöfe Iuftig machen. 
geiften, am Sterben feyn, impers. es geiftet, es ſpuckt, umber 
geiſten, gleich einem Geſpenſte unbemerkt bald da bald dort ſeyn. — 
geiftler, m. Infpirirter, Biflonär: was in getraumet, foll anf 
Gottes. geyfit geboren vnd für gefchrifft gehalten fein, 


als die Enthuſiaſte, genftler gethon, Spr. %. — geiſtlich 


Beit, f. geiftliche Sachen, Eirchliche Angelegenheiten: Roggenburgs 


halb dem Abt von Urfperg und Adelbarg zu fchreiben, 


baß fie daran ſehen in der Geiftlichkeit, wag dann ainem 
Rath cder die Schirmvogtei über das Kloiter hatte) in der Welt: 
lichkeit (in temporalibus) gebühre, das wolle ain Rath aud 
thun, Ulm. RPr. 41507. — geiftweis redet man mit Frewden, 


wenn man nicht durch Du, Er, Sie, Ihr mit ihm ſpricht, fonden 
vermeidend oder umfchreibend: find wir aud da? fhom lange 


bier?ift man auch fhon hier gewefen? f. beuten. 


geite, f. Pflugfterze, Manlbr. goazen, SW. daflelbe, Ueberk. (Schw) 


‚ keizza, stiva, Gl. Fl. ap. Eckh. II, 986. 
geiten, pl. Waffermotten au Brunnquellen, kleinen Fiſchen hnlich; 


man glaubt, daß fie in Waſſer hinunter geſchluckt bie Auszehrung 


werurfachen. 

geiwiz, m. Kibiz; die erite Sylbe von feinem Gefchrei hergenemmen: 
geya, latrare, Isl.; iz aber ift die Endigung mehrerer Vogelna⸗ 
men: Alpiz, Schwan, Gl. Mons. Emmeriz, Ammer, Krünis, 
Nikawiz, Reniz, Stigliz, und vermuthlicd eben daher auch 
das fliegende Infekt Hornsiß und in einigen Mundarten Horn-is; 


auch für ſich fchon bedeutet jener Laut Vogel: ois-cau, Frz. edn, 


Vogel, Eelt., D’Y Cajitt), Gevögel. ' 
‚versgeffelen, f. gägen. 


aus⸗gekſen, auslachen, eine Gabel mit den Fingern gegen einen 


machen, S®. 
getfer, gechzer, gechzger, m. Schluchzer, Aufſtoßen. (Deftr.) 


geel, gelb: um deiner geelen Haar willen gefhieht es 


nicht, nicht die gu lieb gefchieht es, fprichwörtlich. 
gelbfüßler, m. wurden die Würtemberger ehemals von ihren Nach 
barn genannt, weil die würtembergifchen: Weinbauern, alfo ein große 


Zheil der Bevölferung des Unterlandes, gemöhnlid gelbe hirfhle 
derne Hofen trägt; oder wegen ber gelben Farbe der Livrer der 


SHofbebienten?- Dergleihen Neckereien haben bei Gränznachbarn überall 


und gu allen Seiten Statt gehabt; dieſe mag insbefonbere durch die 


Kriege der Grafen mit den Städten ober fpäter durch Herzog Ulrike 


Ueberfall Reutlingens veranlagt und dem Gelbfhnabel, bejauns 


s 
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uadgehildet worden ſeyn, obgleich dieſer Spottname eine andre Be⸗ 
deutung hat. 

gelt, ſ. gall. 

gell, gelt, nicht wahr ? gebt ihr es zu? ober: gebt es nur zu! Ei⸗ 
gentlih der Imperativ von gelten,to yield, zugeben, Engl. ; daher 
man in Schwaben mit Recht auch fagt: geltet, gelten Sie? (BrE.) 
gelte, £. hölgernes, Lupfernes Waflergefäß; weiter verbreitet, ſ. Ade⸗ 
lung. 

gelten, 9 fhuldig ſeyn; 2) bie Schuld entrichten. — geltniß, f. 
Erſatz, Geldfirafe, Ag. St.B. — gelter, m. Slänbiger: da fielen 
die gelter über die fromen frawen und namen was.da 
was und alſo plib ber frawen vnd irn finden nichts über, 
denn ir man was vilfchuldig, Zengg ap. Oefele I, 352. — 
In der gemöhnlichen Bebeutung: einen Werth haben, ſteht gelten 
gu Geld in einem "ähnlichen Verhältniffe, wie aestimare zu aes. 

sell, m. Mitbuhlerin: das fie defter en gedenken folle fie ſei 
ir gell, Rich. Ter.: du haft gebultichidy mit fenftem ge—⸗ 
mut dines mannes verfhulden getragen, ond Darüber 
dyn gellen vß eyggenfchafft Freygelaffen, Steinh. Bocaz 
— gella, emula, Gl. Doc. kiella, baffelbe, Nyer. Symb. 
205. Bell, Zuweib, Sorm. im Gloss. — gelgele, n. Nieberkunft 
vor der Berehlichung, Ag. — Verwandt fcheint zu ſeyn: käl, zärtlich, 
Dän., ir keiner der ist kal, Minn. II, 74. Eppe der was beide zornig 
undkal, &5. 77. kalkja, UL f., calot, Altengl. Hure, Salan, galant, 
fallen, Eofen, liebkofen, 25. II, 435, 74. 597, 65. undekv, fchmeicheln, 
bäl, glatt, fchmeichlerifch. — geil, 2V, Fröhlich ſeyn. Bärtlerin 
wurde ehemals in gleihem Sinne wie kalkja gebraucht. 

gemeinder, m. SHandelögenoffe: Ulm it Jäcklin dem Juden und 
feinen Gemeinden 25000 fl. ſchuldig, Urt. v. 3. 1375. — vers 
gmeinben, einer Gemeinde etwas amtlich befannt machen, Ulm 
2.0.D. mit einer Weibsperfon gemeinfamen, fi fleifchlic) 
vermischen, Ag. Bib. 1477. — gemeinfamung, f. Beiſchlaf, eb. — 
gemeine, f. Hure, eb. — gemeinfhaft, £ Beiſitz in einem 
Schiedgericht zwifchen zwei ftreitenden Parteien, zu welchen jede eine 
gleihe Anzahl Richter gewählt haben und um Stimmengleihheit zu 
verhüten, gemeinfchaftlich einen gemeinen Mann, d. i. einen fols 
en gewählt Haben, der ihnen beiden anfteht: ald wie Herrn‘ 
Bolffen vom Stain zu ber gemainfhaft gen vnfern 
Herren graff Herman von Sulze baten, a. e. Redn. der . 
Schwäb. BEStädte v. %. 1425. Da außer ber Mühe des Gefchäfts 
öfter auch noch der Haß derjenigen, die durch den fchiebsrichterlichen 
Spruch verloren, zu befürchten war, fo ſchlug man das Anfinnen 
sum Schiebsrichteramte nicht felten aus. 

an⸗gends, fogleich, auf der Stelle: Bherlingen folalddan aus. 
gends die erbern obern itett an ain gelegen malitatt zu 
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famen befchriben, Abfchr. v. J. 1520 fo richtig gebildet wie 
nachgehends. 

genefer, m. eine Art Lerchen: 1693 fieng Sev. Bed beim Tagler⸗ 
hen einen Gemſer (eine Art Lerchen) mit 3 Köpfen, ſ. Un olds 
Sefch. v. Memm. 299. 

gerben, 1) ſich erbrechen; 2) tüchtig abprügeln: einem das Leder 

gerben, (Sädf.) in beiden Bedeutungen poͤbelh. 

gere, geren, gairen, m. 4) Schoos, Schürze, Fürtuh: Swa man 
einen feel fnider begrifet an ber hantgetat ba er pfem 
ninge abgefnieten hat... ez fian ſeckeln oder vg geren, 

Ag. StB. (gare, Harnifch, f. 80.); 2) zadichte, eiferne Gabel, wo⸗ 
mit man nach den Fifchen flicht, um fle zu fangen, Mm. ; 3) Wurf: 
ſpieß: Dü mpyn irn fcharpffen ger Hat. dar in geſtoſſen, 
26. I, 55. (Man enmae in niht geseren Mit geschozzen noch mit 
geren, Wig. 4769 fg.) 4) eine Flaͤche, die ſich in eine Spitze en⸗ 
det, z. B. gerenacker; in e. Urk. v. J. 1343 wird gere im La⸗ 

tein des Mittelalters pecia genannt; Anton Geſch. d. t. ęW. M, 
72) leitet es von Gerte ab und verſteht demzufolge darunter ein 
Ackermaas; richtiger wird es wie peeis von piece, durch ein Std 
geld ober Ader erklärt. — hohengehren, eine Burg im Würt. 
Oberamt Schorndorf, auch von ber Spitze fo genannt; 5) eine Bolkk-, 
Orts⸗, Familien » oder perfönliche Eigenheit in Kleibung, Gebräuchen, 
Sitten, welche Andern fonderbar, Lächerlich oder unfchidlich vorfommt: 
der geren von einem haben, die Art und Weile eines Andern 
an fich haben, du haft einen artigen gairen, du haft eine felt- 
fame Manier, Ulm. Es ift mit quer vermandt und drückt and in 
‚andern Mundarten das Eckichte, Scyiefe, Spigige, in einen Winkel 
Auslaufende, von der graden Linie Abweichende aus, f. gehre nad 
tieren bei Stalder, Gare, Schiefe, Hamb., Gäre, daſſelbe, 
Schleſ. fie trugen Roͤcke mit 24 oder 30. Geren, vermutblih 
Sipfel ober Lappen, Limp. Ehron. $. 56. ger, gör, Fels, Slam. 
nipas, Horn, daher Kärnthen, bie karniſchen Alpen, Korn: 
wales u. f. w. geiri, dreiedichtes Stüdhen Tuch, Isl., geeren, 
eine fchiefe, fchräge Bewegung machen, Holl. In der Stelle im Sach⸗ 
ſen⸗Recht: rot ſunder ermel ober die gare,ıf. Kopp Silke 
und Schriften der Borzeit I, 100. und in Wig. 7166 fog. Das 
swert begunder sleichen Under sinem schilde hin Und stoch in za 
den gern in Eine wunden’ die war wit, läßt ſich das Wort am ie 
ften durch Harniſch erklären, in welder Bedeutung es aber nicht 
bieber, fondern zu der Bamilie von wehren, Harnifd, garir. 
garnacia, garnachia, ein langes Kleid, Lat. bed MA., gehört. 

geren, begehrten, Bd. — aufbegehren, hitzig gegen einander we 

‚ ben, Ulm. Ag. Mm. (Oeſtr.) 

abersgehren, f. abersgähren. 

gern, nahezu, woran nicht viel felt: es ift von bier gern noch 
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ſechs Stunden weit, es ſind gern ſchon ſieben Jahre vor: 
bei; bei Adelung fehlt diefe Bedeutung. — gern. r, lieber, wie 
bälder von bald. Warum wollen wir durch Verwerfung folder 
ſprachri chtigen Formen unfere Sprache ärmer machen, als fie tit? 

gerft, gerfiern, gerftig, geftern, ulm., It. So eigentlich beris- 
ternus, hersternus ſtatt besternus und girst‘.a daeg, AG. 

ge⸗ſchlecht, f. in ©. 

geſchwiſtergit, Schweftern: in vnſern vnd unfer Brüber und 
gejwiftergitt beifern nutz, a. e. Helfenftein. Kaufbr. v. J. 
1575. Ueber git f. e, ehe. 

genden, rühmen: eyn fo ſtreytiger boctor, ber fich feiner 
künſt geydt, Ulm. Gemayn Außſchr. v. 3. 1551. — begenden,? 
begũ den, rühmen: wie ber HifpanifhEarbinal, fprechende, 
kan ich auß brot Ehriftum machen, fo mag ih auch Reb⸗ 
hüner.in fifh vereudbern, begüdet fich hie baider glei» 
hen gwalt zu haben, Spr. dr. M. mag fich hie feines wil— 
lens und werks niemants begeyden noh rümen, Eb. — 
ergendig, rubmfihtig: ain ergeudiger bulender torechter 
Nitter mit namen Trafo, Nith. Ter. yalo, glorior , das 
von yı7se. 

genter, n. Euter. Gidder, NS. Die Verwandten f. in quätten. 

abap, f. kei. 

gichter, pl. Zuckungen, Convulſionen, infonderheit in Kinder-Krankheis 
ten. Mihaeler Iw. X, 99. leitet dag Wort von gihen, befennen, 
Sicht, Bekenntniß: bei.der Bolter fuhe man ein Bekenntniß 
ju erzwingen, und verurfache durch diefelbe die zudenden Bewegun⸗ 
gen ; eben fo fey aus der peinlihe Frage d. i. der Folter, das 
Wort Fries entitanden, wodurdh man ebenfalls ein Sittern aus⸗ 
drücke. Allein letzteres Wort iſt nicht aus Fragen, fondern aus 
Srieren, vor Froſt zittern, entftanden, und Gichter bat mit to 
gig, eine kreiſende Bewegung madyen, Engl., und geiga, zittern, Jsl., 
ein nähere Berwandtichaft als mit gihen, befennen. Abelungs 
Ableitung von gehenift nur infoferne richtig, ald gig u. Beige Aug: 
mentative davon ſeyn mögen. 

gichtig, allbekannt: ob er, der Beiwohner, feinen gihtigen 
Maifter hab, Ulm. Bettelordn. v. 3. 1501. — ungichtig, nicht 
eingeftauden, &b. — mißgichtig, ine. Url. 9. %. 1358 in Wen- 
ker Coll. Jur. Publ. Germ. p. 170.) — gihtigung, f. Quittung: “ 
Bipreht Ehinger foll die gihtigung thun und dagegen 
das Geld. empfangen, Um. Rpr. v. J. 1541; von jehen, fagen, 
befennen, worog auch Quittung, Betenntniß des Empfangs, Los⸗ 
ſagung von der Schuld, wett, Witwe und Beichte abzuleiten find, 
denn das Wort wit, los, wovon fie. nah Adelung abſtammen 
ſollen, konnte ich nicht finden. In allen angeführten Wörtern liegt 
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ber Begriff des Bekennens, Freiſorechens, Losſagens. Bal. wit: 


wenftubl. 
git, f. eheleutergyt. 
gitter, f. etter. 


versgift, n. mit Bergift getddtet, Steind. Er. — gifti, 


f. Giftigkeit, f. eer. 
gigaden, fchreien einer Gans; der efelgigadt,Abrab.a. S. €. wohl 
angefüllter Weinkeller. 


| giggesgagges, Dfenloh. — gäns gangen yarfuß; warum? 


weil fie nichts thum mögen, Ch. Sut. 

gigelen, f. gägen. 

sgigen, giden, mit dem Singer, mit bem Meffer fpielen, berühren, 

ſtechen. — frofchgiger, m. ein elendes Mefler. Da man mit ei 
nem ſolchen Meffer, wenn man fchneiden will, oft bin und herfahren 
muß, fo möchte Geige zu biefer Bermandtfchaft gehören. 

gigeriz, T. quden. 

gignen, f. gägen. 

gigfen, f. geinfen. 

giel, m. Goſche, Ulm., gula, gueule, Irz. — nach ſinnlichem Genuſſe 
lüſtern: aber fräſſig, gylig vnd verſoffen ſein, iſt einmut: 
willig Laſter, Sr — Über was bedeutet diefed Wort bei Her: 


man von Sachfenheim: der Knecht der ab dem Kalb da fiel, | 


Der mocht wohl ſeyn ein thoͤricht Giel! 


gilfen, gilfzen, gilfzgen, vor Schmerzen feufzen, ädyen, win 
feln; es drückt den Schmerzenslaut aus und it mit galen, gel 


len verwandt. 

gillen, güllen, f. hilb. 

giller, f. guhl. 

gilniz, f. Gefäugniß, in d. Ueberſetz. von Valer. Mor. Augsb. 1481; 
es ift verwandt mit gula und dem Frz. gueule, in welchen der Be 


griff des Hohlen enthalten ift, gueule de four, Dfenloch; ein Gefün: 


niß pflegt man öfters Loch zu nennen. Wal verwandte Wörter 
in bilb. 


gihmaulen, f. gähnaffe. 


gimmaold, n. Chryſolith: darum Hab ich Lieb gehöpt deine 
gebot, mer dann das gold vnd das gumgold, Amm. Pi. 
118., wörtliche Uebertragung bes griechifhen Worts. — gimme, f. 
@delltein: der edlen Gymme in den Fürfpang, das Jeſus 
Chriftud uf finem getrewen hertzen treit, Heinr. v. NR; 
‚gemma ift, wie Adelung richtig bemerft, mit Kamm, kamen, 
Slaw., verwandt, welches eine harte Steinart bedeutet. 

giengen, gingen, jenes die ehemalige Reichsſtadt in Schwaben, 
‚biefes ein Dorf im Wt. Oberamt Geißlingen. Andy im Cod. Lau- 
"ish. I, 4115. u. a. O. kommt ein pfaͤlziſcher Ort biefed Namens vor, 


— 
y 
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welcher etymologiſch bloß ingen, Wohnung, mit voangeetem Kehl 
buchſtaben zu ſeyn ſcheint. 

ginggen, pl. Schwänte, Kfb. 

ginnen, 4) fpielen: weler vf dem blatz gynt ber ift kumen 
mainz wahß... Fainer fol gynnen in ſines maifterg 
hufam werchtag vom Pain gelt; kainer fol Fain ledzelten 
fail baben weder am funtag am zwelff botte tage noch an 
andra banetage vnd er fol auch darin nit gynne lauße 
sutaimer zit... Ez ift aud mer ze wiffen von der led» 
zeiten wegen welin bie find die darin gynnent ey fey 
fiertag oder werchtag weder fpillen noch rate noch kai⸗ 
nerlay gonnenb vfgenomen, a. e. Ulm. Weberknechtsordnung 
und Brüderſchaft a. d. XV IH. Es fcheint, wie auh Stalder 
bei gunnen bemerkt, mit gewinnen, gaigner, ober vielleicht mit 
ginna, ilndere, decipere, $L., gimner, Beträger, ein Beiname 
Odins, verwandt zn ſeyn; aus letzter Bebentung: betrügen, täufchen, 
verführen, fcheint folgende Stelle erklärt werben zu müſſen: Wa 
menſchin guttem leben it Dar kert der tüfel mangen lift 
Bir er in verſtät mahen mug Ey fi mit denken oder lug 
Erfentim hetz inden mut Day jm fin leben tundt gut 
So ginet jm fin berg fireben Bz ainem leben in ain ans 
berieben, 2S. II, 128.5 2) dad Maul weit aufthun, viele und 
große Worte machen: biefe freffend die fünb des menſchen, 
verfhludend all ding, noch dann gienend fo, als vmb 
deß gytz willen, vfferhebent ire fölen vnd lerent in eis 
nem ſchenen glyß, Spr. 3. In dieſer Bebeutung it bad Wort 
mit gaͤhnen verwandt. 

gingen, 1) das Uebergewicht bekommen, fo daß es dem Umfallen 
nahe iſt; 3) muthwillig binausichlagen: das Vieh ginzet, sm. 

girbel, m. Gipfel eines Baums, Ueberk. Nedarth. 

girigeng geben, blinde Kuh fpielen, SW., von gyrus? (girigins 
gelen, Schwz.) 

sirmfen, brummen, ſchreien? veber diſen klaren bericht, 
Girmſet ruchloß Pfaff vnd ley, mit vngegründtem 
argument, Spr.ſchr. M. die bettelmünch gyrmſend 
und bettelnd on verfhampt, Eb. 

gifpel, m. 4) unbeſonnener, übereilter, einfältiger, jedoch gutmüthi⸗ 
gen Menſch; Gair. Oeſtr.) 2) in deilen Kopf es ſich dreht, mit 
Haſpel verwandt, welches in aͤhnlicher Bedeutung gebraucht wird; 
gysp; phrenesis, Celt. f. Leibn. Coll. Et. I, 126. 

gieffen, ein Ort an der Argen, vermuthlich von biefem wilden Walds 


bach fo genannt. — güß, au u ß, 1) Meberfchwenmung, SW. 2) Fluth: 


dad Güß bat mich hieher geführt, SchH. — güßfiſchlin, 
diſche von Übergetzetenem Waſſer herbeigeführt, Sch. (Gießen, 
Vaſſertiefe, Schwz., Waflerfall, alt; bei Laufenburg heißt eine Stelle 
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im Rhein Gießen, ſ. Büſching V, 637. Die heſſiſche Stadt 
dieſes Namens bat ihn von drei kleinen Bächen, ſ. Bodmauns 
Rheing. Alterth. 97. Geyſer heißt die heftig ſprudelnde, empor 
fdhießende, heiße Quelle in Island. — gieshübel, m. hölzerne 
Kaften über dem Wafler mit einer Faͤllthüre, durch melde Human 
und andere Sträflinge ehemals in das Walter geſtürzt wurden, Bt.; 
es fcheint auch ein Gefängniß bedeutet zu haben: Wer eiu Han 
gelübde nicht Hält, fol bei Waffer und Brot adht tag in 
den Güßübel und danu aus der Stadt gefcdyafft werben, 
Biberach. Statut v: 3. 1438. An Bafel wird biefe Strafe Schwem⸗ 
men genannt. Güßübel iſt der Name eines Hofs im Bir: 
burgifhen, und Berggieshübel einer Stadt im ‚Königreich 
Sachſen. 

an⸗gießen, die Unverfälſchtheit des Weins oder die Richtigkeit des 


Maßes unterfuhen? der Burggraf hat auch den gewalt 
daz er vnde fine boten an mugen giezzen eime iegle 


chen litgäben abentſ vnde morgens. vzerhalp find he 
fee. vnd fwa er daz vnreht vinbet. da foler im felber 
einen aimer vor bin dan namen. und fol der fiat rihten 
alfo. daz er den andern win folgeben vmbe halte 
phbenninge, Ag. StB. 

glatt, 1) diefen Augenblick, fo eben, kaum: er ift glattbage 
wefen; 2) beinahe, nicht vielmehr: es iſt glatt eine Biertel 


. ftunde weit; 3) ganz und gar: er iit glatt ein Narr mon 


den; es it glatt gut, ohne weitered gut. (Pf. NRH)— glat⸗ 
terdings, gänglih, As. Das Mort ift begriffsverwandt mit 
bäl, welches gleichfalls geglättet, ganz, weran nichts mehr fehlt, 
und mit ſchier, welches etymologiſch einen ploͤtzlich in die Augen 
faltenden Glanz, und abgeleitet ein ſchnell vöräbergegangenet Erſchei⸗ 
nen bedeutet. 

g’laib, ſ. in L. 

u adj. glänzend: in alfo glanzer wirde, S. XXXU, 155 
nach alfe glanzem Morgen, A461. — glangen, einem Glan 
haben: der Tiſch, bie geglättete Leinwand glanzt. — glänzen 
Glanz geben: die Sonne alanzt und glänzt, jenes neatr., dieſes, wie 
glätten, fällen, [hellen, act. 

glär, n. Geſchlinge, Geräufche, beſonders Zunge und Leber bei ge 
jchlachteten DViehes, Dim. 

’ a m. tölpiiher Menſch; glappa, thöricht läppiſch handen 

glafcht, m. Stimme, weil. SW. (Schreiber.) Auch bier zeigt ih 
Pr Verwandtichaft der Benennungen für BegriTe -des Sehens und 

ven. 

glafen, Senfterfcheiben zerbrechen, fdyeszw. — gläste, n. bei Hot 
zeiten und andern Luftbarkeiten pflegen Mannsperfonen in bad Wein 
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glas, welches fie einer Weibeperſon bieten, ein Städden Geld zu 
werfen, das ihr gehört, wenn fie es austrinkt; dieß nennt mar ume 
Blödle legen, SW. 

glaſt, m. Glanz, Schein, Ag. BD alt. — slaftriemen, pi. Lichts 
frelen: ain wiffer marmelftein In dem ain junn mit 
glaftrymen gefhowen ift, Leg. — glaften, glänzen: Manch 
gezelt ſchön gezieret was Mit gold, geftenn, vnn Kö⸗ 
nigs faß, Die .gläßten durch eynander vaſt, Mörin Herm. 
v. Gachſenh. 3, a, a. in dem glaftet wunnetlih die gitalt 
göttlichs weſens, Myll. Ball. Ehr. — Riemen bedeutet bier 
Strahl, und ift mit mehrern Wörtern vermanht, welche eine Aus: 
behnung in die Länge bedeuten: ramus, remus, radius, Rain, Rabı, 
Ruder, Rohr, Rieß, Rand u. f. w. 

glanbenslang, fo lang. als man braucht, den Glauben, das Credo, 
zu feehen: mein Gedäch tniß ift nur glaubenslang, Ro⸗ 
mig in 3b. u. Herm. Jahrg. 1812, nr. 43. Man pflegt das Zeit⸗ 
maß auch nach einer Baterunſerlänge zu beſtimmen. — Den 
von Abelung in Glauben angeführten Ableitungen iſt zunächſt 
Inbains, Hoffnung, ULf., beizufügen. 

glaunen, Schielen, Wt., mit Adew, fehen, verwandt. 

glauffen, von Klaufe, (?) eine künſtliche Waflerfchwelle in den Ges 
W 


tgen. 
glaunſen, dad Waſſer ſchwellen, um mahlen zu koönnen, Baling. 





glein, m. Hader: einen glein anfangen, flubig merden, Ulm. 


Bielleiht g'l a un von-Laune; obder iit in dem Worte eine Verwandt⸗ 
ſchaft mit lis enthalten ? 

gleinfter, 4) m. ein beſchwerlicher Menſch; 2) n. Anhäufung verfchiedener 
Dinge an einem Plate, wohin ſie nicht gehören und dem fie perſper⸗ 
sa: einen gleinfter machen, Ulm. 

gleys, glys, m. Sleifinerei, Schein, SHeuchelei: wölde perfon 
mit ſolchen glyß beläftigt, Spr. J. ſ. un⸗föllig. — glichs⸗ 
nen, aet. ſcheinen machen: wie ſolliches durch woplihen if 
gegligsnet yalte, Steind. da gleihenete fi ain flucht, 
ebend, gleißen iſt das neu. 

glen, m. Eingeweide: aus meines. dertz alen ſag ih dir lob 
under, Myll. Pal. Chr. (Glüngg, Lünk, Schz.) Eigentlich 
bedeutet e& Lunge. 

glender, n. Eingeweibe: intestinum , ingeweid unb glender, 
Vorab. Macr. 

glene, gli, ſ. Lane, Wt. Urk., ſonſt auch Gleue, Glefe, verwandt 
mit gladius, oder nach Ihre herzuleiten von glänzen, glifwa, da 
mehrene Waffengattungen von Glanz ihren Namen haben. Der Name 
diefer Waffe wurde auch dem Kriegsmanne felbft beigelegt, der fie trug, 
Bie Spieß und in den thünigiſchen Gelehen lancea. 

un⸗gleuſter, a. Geſpenſt, Wi.; 2) böfes Weib, Baling. Da Glen: 
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ſter fo viel iſt als Funke, fo kommt jene Bedeutung vermuthlih 

von den ſchimmernden Irrlichtern her, bie das Volk für Geſpenſter 

hält. 

gleften, f. glaſt. 

gli, f. glene. 

gliichlig, durchgehende glei, Hebel: 

alichsnen, f. glevs. 

gliedlet, in dem zuſammengeſetzten Worte kleingliedlet, wa 
kleine, zarte Glieder hat, z. B. ein Kind. 

glitſchig, fchläpfrig von Waller, Eid, Schnee, ober im Sommer ani 
dürrem Grasboden an fteilen Abhängen;z die augmentative Form ci 
nes von gleiten ſtammenden Abjektive. 

einen glimpfen, gelinde, ſchonend behandeln: ben predicanten 
jre freyen vnd Hizigen reden, So fie an der Cantzel mit 

dem das fie dem gemainen mann ber ſchulden vnnd an: 
ders halbenglimpfen, vnd die oberkait zucheftig ante: 
ften, Reben, zu uerweifen, Ulm. RPr. v. I. 1544. 

glys, f. aleye. 

g’lismat, f. ink. 

glizzen, glizzern, glizzgen, glaͤnzen. (Schwz. to glitter, Emal, 

 glizzan, clicinot, splendens, Gl. Doc. in Misc. L gliscere, ohne 
Zifcher Iucere, B'litz, Ant⸗litz, glizza, glänzende Leinwand, |. 
Lupi Opera, Ed. Bakız. p. 111, 463. (Epist. LXVIH.) | 

g'loch, f. ink. 

glochig, lenkſam, Ulm. f.v.a. geleichig, gelenkig. 

glöt, f. loth. 

glodengießen, ein Knabenfpiel anf dem SW. | 

gloriat, m. Gummi: vj groß om gloriat, a. e. Kirchenrechn. v. 
Fan. 

atoften, ohne Flamme brennen, von glaren, glänzen, h Stalder. 

gloſchgen, glimmen, Ag. 

aloz, ſ. aiz. 

glozs en, einen zuckenden Schmerzen verusfachen, wie z. 8. an Ge 
fhwür: der Finger glozget, Ulm. — (giuseu, gudezen, 
Bair., giutfchen, Zül. u. Berg) 

glozz, m. 4) unordentliche Haare; 2) verworrener Flachs, mit le 
term Worte und mit Lode verwandt. — glozzicht, klozzicht, 
zerzaust, in Unordnung. 

glozzen, mit weit aufgefperrten Augen fehen, fo daß ſich daraus ent: 
weder Dummheit oder Hochmuth zu erkennen giebt: was glozzeſt 
mich ſo an? GOeſtr.) Es ift im verb. augment. von glofen, ge 
nau anfeben: durchgrunden noch durchgloſen fan nieman 
din wirdifait, Altd. Wäld. II, 226., und laufen, lauſchen, 
fehen; dad supinum glott von glo, Schwd., nur vom Pöbel ge⸗ 
braucht, wie bei und glozzen. — glozzig, reich, f. kloz. 





Glaſe Glukker Glunt Gnach 235: 


sinfe, Stecknadel. — doppeldinfe, Haarnadel, Ag. Glofe, 
Schwz. clifa, elufe, Achre, AS., chaluvon, GL Fi., clavus, Nagel. 
Diefem nach läge in dem Worte ber Begriff des Spibigen, des ſich 
Erhebenden ; es läßt fi) aber and) von Fleiben, zufammenbalten, 
ableiten. “ ' 
glufen, grünen, Baling. entweder von laufen, ba and) das begriffs⸗ 
vrmandte rennen keimen bedeutet, oder von Lleiben, den Erb 
boden oder die Huͤlſe aufiprengen. 
glukker, m. 4) gebrannter Biegelftein zum Kaminban, größer als die 
gewoͤhnlichen Badfteine, Wt.; 2) Schnelltügelhen. — gluffern, 
mit diefen fpielen. (Schwz. klikker, WW. Hell. cludi, globulus, 
GL FL In erfterer Bedeutung ift vielleicht glossibus: tugurium 
glossibus tectum, in Vita S. Udalr. in Welser. Opp. p. 547, und 
das Span. losa, Steinplatte, bamit verwandt. . 
gluckerin, f. Gluckhenne Wt. 
glückſelig wird in Ulm als Wunſch bei Tages⸗ und Jahreszeiten ges 
braucht: gluͤckſeligen Morgen, glückſelige Beiertäge. So 
ber Italiaͤner: felicissima notte. — Wenn Adelung bemerkt, daß 
Gläl in andern Mundarten und Sprachen durch Wörter ausgebrüdt 
werde, 'meldye GBefchwindigkeit bedeuten, fo mar er dem Stamme bes 
Vertes nabe, nämlih Löcden, laikan, fpringen, froh» loden. 
slumfen, in der Afche verdedit brennen, von glimmen, wovon e& die 
Kleinform it, Bd. — abalumfen, altmählih erlöfchen, ebend. 
Gcwz) — glümple, n. Heiner Funke. 
glunt, £. lieberliche Weibsperſon; verwandt mit ſchlunt, ſchlutt. 
siunten, fhlendern, SW. — glunfer, m. Mößiggänger, SW. — 
am:giunfen, bins und herfahren: die ritter bilgrin haben 
nil hindernuſſen wettershalb und gefchefft vud gmers» 
halb der patronen und galeotten darumb fi lang vff dem 
mer vmbglunken, Gaiſtl. 3. — glunkerig, fchlotterig. 
slufam, 4) ſtillwarm vor ‚einem Negen nach tinbichtfalter Wit 
frung: ein ginfames Bimmer, dad nur wenig erwärmt fit; 
) ſtillen Charakters, Ulm. Lau fcheint der Stamm zu feyn. 
sach, 4) genau: ime zu fagen, hinfüro gegen ben leuten 
nit fo gnach zuſuchen, RPr. 1551. Hieraus erhellt die Vers 
wandtſchaft des Wortes genan mit nahe und eben daher, nicht 
aber von Nacht, ſtammen die bei SO. vorkommenden genacht, ge- 
nechte tage, genau beitimmte Gerichtstage, die man nicht verfäns 
men darf. 
gnaden, 4) Andacht verrichten, befonbers Meſſe hören: zu Yſprug 
hand fp gnadet, Fab. Pilg.; 2) ſegnen, Abfchieb nehmen: fy 
tommtan das mör, Pfr ertrih Hand fp gnadet, Eb zu gna⸗ 
den gehen, untergehen der Sonne: am aubent, als ſchier die 
Sonnzugnadengan, und ſichtag vnd nacht ſchaidenn wollkt, 
a.t.Br. Memming. v. J. 1490, als bie Sonn zu genaden gieng, 
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Kiechel. Der Stamm iſtnid, (Schwz.) und die Begriffäreike: 
ſich neigen, nieberfallen, ſich herablaffen, Gunft erweilen, ehren, dan: 
fen, fegnen, anbeten; neigen, nahe und genau find verwandt, 
f. Iw. VI, 60. VIL 423. 741. XIL, 217.. 


gnäftlein, Bünklein: mit Eainer gfhrift mögen ir ein ei: 


nigs guäftlein von diefem fewr erhalten, Spr. J. — 
anäfcdyhlein, dafjelbe, Eb. — guaiithäufer, pl. Klöfter: wieir 
mit etlichen gnaiſthüſern hriftenlid vd wol gehandlet, 
eb. Gnaſt, Gnaiſt, Gniſt, Funke, hat feinen Namen vom 
Praſſeln des Feuers, to gnash, Engl, Snuaifthbaue flammt ent 


. weder von: Neſt im verächtlichen Sinne, oder von Riſt, Geniſt, 


Unrath. 


g'nauren, g’niffig, g'nucken, g'nüſt, ſ. in N. 
gopen, ſpielen wie die Hunde, Katzen u. dal. SW. 
götte, götti, m. gotte, gott, f. Pathe, Pathin, überhaupt OD. 


ſchißgoͤtte, ſchißgotte, fhlottergotte, Dicepathen, SW. — 


- göttling, m. Züngling : Ti fy frowe ober jungfrowe... et 
: fy man. oder göttling, R.B. 1411, was man einem Bött 


ling im Spiel über einen Schilling abgemwinnt, fell 
man wieber geben, Rotw. Rechtsb. v. 3. 14523, in v. Langen 


Gefch, v. Rotweil448. (wurde auch vom weiblidyen Gefchlechte ge 
- braucht: Ailiela, Villol vel Gotele,. f. Herrad 199.) Obgleich 
- bie, eritern Wörter, fo wie die ähnlichen godfather, godmother, god- 


son, goddaughter, godchild, Engl. und cod-sikar, geiftliche Verwandt: 
ſchaft, (ſ. ungesfeufer) Jol., wegen ihrer Bedeutung auf Gott, 
gättlich ald Stamm zurückzuweiſen ſcheinen, ſo gehören fie dech 


eher zu den von gatten ſtammenden, eine Berwaundtſchaft bezeich⸗ 
..nenden Wörtern: gade, gadeling, goteling, Dttfr., catalinge, 
Aeltern, Kero u. ſ. w. Zu gezwungen iſt Hallenbergs Ab 


leitung von, der Vorſchlagſolbe im Ge⸗vatter, ober dem com iM 


' franz. com-pere, f. de usu voc. lucis et visus L, 145. 
gottele, n. gottelig, adj. winfelad, weibiſchjammernd, f.. v. a. ber 


immer ady Gott! -ansruft, bigote. — götten, unter die Bötter 

erheben: Slandius warb gegottet,. daz wir heiſſen geher 
liget, Steinh. Chr. — gettespfenning, m. Gabe in ein 
Gotteshaus .für ein bemfelben gehöriges grundzinsliches Gut, U. 


StB. — gottesbrief, ein Drudfehler flatt Gebots brief, in 


Zangen Geh. v. Notw. 137, den wir nur darum anführen, de 
mit das Wort nicht etwa einmal in ein Gloffar aufgenommen merk. 
— gottesfreunde, pl. So naunten ſich gegenſeitig die frommen 
Myſtiker, die im XIV. Jahrhundert in Schwaben, in der Schwei; 
und am Rhein lebten: unfer lieber Watser der Tauber vud 


‚ander gotzfränd, f. die Briefe Heinrichs v. Nörblingen, de, 


wie der Dominikaner, Suſo in Ulm, auch zu demfelben gehörte, in 


‚Heumann Opusc. 345, 346, 348, 554, 556, 364, 577, 587, 390, 5%. 
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ch Johann Agricola gebraucht noch diefes Wort in feinen 
Sprihmwörtern: vil guter bücher zu tröften vnd zu leren, 
von vilen Gotsfreunden gefchryben. Im der Theologia 
Tentfch werden ben warhafftigen, gerechten gottesfreum 
den die ungerehten falfchen, freyen gaik entgegen geitellt. 
Wernher nennt fie gotes traten; S. 56. die gotwerden und lie- 
ben,.139. die lieben gotes holden, 209. — gottig, gotzig, gottes⸗ 
einzig, einzig. (Schwz. Pf.) — gottleuchtend, von Gott er⸗ 
lenhtet: ain Ritter heiffet Der von Pfaffenheim und ain 
anderer Ritter vnd fein wunderlich gotterleuchtende 
fram haiffet die von lanfperg, Heine... N. — gottlob, N 
‚m ein Samilienfchmaus nach einem Wochenbette, OSchw. gottlo«, 
ben, eine Wöchnerin befuchen, wobei Geſchenke von Eiern, Wein, 
und Mehl gebracht werden, SW. — gottmerfpridh, gottver⸗ 
ſprich, gottwohlſprich, als wollte er fagen oder, nah Rein⸗ 
wald (Henneb. Id. DI, 156), fo gut als zu ſprechen. (Codica, 
Bair., co dica, d. i. come se dicesse, Venez. gottumkeit, Frk. 
gottigkeit, Defle.; in der Solbe keit nehmen Höfer und 
Fügliftaller, diefer in Stalders Schweis. Dial. ©. 263. 
richtig das altdeutfche chit, (lat. in-yuit) er fagt, gewahr.) — gott 
wilde, Gott willtommen, Bd. Schw.) 

gotig, gotzig: einzig. (Altgdu.) 

zötſch, f. getſch. 

gogelhopf, f. gugel. 

9999, |. gagen. ” 

9039, m. Landitreicher, sroßen Kerl, grober Menſch, gogen, ein 
umherſchweifen des Leben führen, Wt. ein goggendes Pfeiffel 
iR in einem i. 3. 1755 von Krauß herausgegebenen VBerzeichniß 
der nach Buchloe ins Zuchthaus gebrachten Landftreicher der Name 
für eine Spitzbubenpfeife. — gägen, die ärmere Klaffe der untern 
Ammerftabt in Tübingen; fonft dummgrobe Menſchen, Tub. 

gogges, w. Branntwein, ſcherzw. 

ver⸗-gogeln, ſ. gägen. 

gohlicht, gaulicht, n. Talglicht. Genneb. Gailliecht, Heſſ., folg⸗ 
lich von geil, fett, yaın, Mich; Gokellicht im Gr.Herzogth. 
Poſen, vermuthlich weil man damit im Hauſe mehr gaukelt, ſ. 
Bernd.) Sollten Scheuklichter, Herm. v. Sachſ. 24, b, a, u 
36, a, a, die von Kerzen unterſchieden werben, wohl Wachslichter ſeyn? 

gojen, gähnen. 

götel, goͤkeler, f. gägen. 

göffer, gofkeler, m. Hahn, weiter verbreitet, c0g; zr bolzgdk 
fer, Hohlkraͤhe, picus niger. 

goldenes Almofen, Hausdarmen aus dem Almofenkaften ober Bet- 
telſeckel gegeben, verfchieden.von dem für Straßenbettler und folche, 
die vor den Kirchenthüren betteln durften, aber, um, erkannt zu 


‘ 


- 


"238 . Golter Goller Gore Goß 


werden, ſammt mit allen zu ihrer Familie gehoͤrigen Gliedern ein 
blechernes Schildchen über ber Schulter auf dem Kleide tragen muf- 
ten, Ulm. DBerordn. v. J. 1508 und ſchon früher. 


“ golter, m. Teppich, Ag. In Iw. II, 570. bedentet ed Bettdede, in 


Wigal, Polfter, u. Kalter nad) Adelung überhaupt Dede. 
goltern, neutr. tönen nicht ganz voller Fäſſer, Ulm. von gal len, laut ſeyn. 
goltihein, Glanz? die goltfchein der bäch, Ag. Bib. 147. 

Weng veriteht darunter die Duelle; dad Wort giebt zu dieſer 

Deutung Beinen Anlaß. 
golen, f. guael. 


golhoppen, f. gugel. 


golten, pl. Eiterung bei ber Raude, SW. 
goll, m. Gimpel, Dompfaff. 


"er: göllen, f. gal. 


goller, n. Bruſttuch, über die Schulter und en den Hals anzule 
gen, Ulm. Wit. alt: darum iſt ir goller Hoffart, Amm. P.ra. 
collier, Frz., collar, Engl., gula, collare, Lat. d. MY. Zür ben 
Galgen hilft fein Goller, und für's Kopfweh kein Kranz, Ch. Sutor. 

golreihen, f. gugel. 

golfch, golfchen, m. dünn gewürfte, geringe Leinwand; fie wurde, 
wenn fie ald Waare zu Kauf gebracht werden follte, obrigkeitlih 


‚ mit einem Bleigeichen bezeichnet, damit fie nicht für Leinewand mr: | 


kauft würde. — golfchenteller, m. Ort der Leinwandfchau, Ulm. 


— goͤlſch, kelſch, koͤlſch, m. ſtärkere Leinwand zu Bettzeng, Hau 
. "und weiß gewürfelt, Eb. Gyotts, zugerichtete Leinwand, Ung. Friſch 


lin in f. Nomencl. leitet es von gallifch ber; allein die Beweis⸗ 


.ftellen, daß die Leinweberei durch die Gallier nach Rom und Deut» 


land gebracht worden fey, Juv. Sat. IX, 50. Plin. H. N. XD, 1. 


B — _ — 





ſagen dieß gar nicht; auch müßte ſich dieſes Wort, wenn ed vonfe 


hohem Alter wäre, in der galliſchen und germanifchen Sprache hin: 
figer vorfinden. 


| golter, m. andere Ausfprache von goller: Bmb ain altes Golh 


terlin, Kaufb. Inv. 1480. Vmb ain alten Golter. eb. 
gomen; f. ganmen. 
versgönnen, mißgönnen, Ulm. Urk. v. I. 1542. 
gore, m. ein unkluger, feltfamer Menſch, aus Georg entitanden und 
‚zum Scherz und Spott gebraucht, wie Stoffel, Hänsle, Sie 
fel, Zube, Märte, Naze, alle und andere Taufnamen. 
gortfen, gorgen, gorzgen, dad Würgen beim Erbrechen und der 
dadurch verurfachte Schall; gurten, gurkfen, das Gepolter in 
den Eingeweiden, ShH. 


gofch, f. 1) Maul, pöbelh.; 2) Kinn, ShH. Es hat die angmento 
tive Form, f. blätfche, und ift-mit gauf, cavus, verwandt, f. gaufet. 

goß, erklärt fih durch das beigefügte: oder Leibgürtel, Um 
Steuerprot. v. 3. 16335. — goffet, n. ein Stück im Demb unter 
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dem Aermel eingenäht, um bie Spannung zwiſchen Arm und Rumpf 
zu verhindein ; gousset, Fr}. 

Kegoffen brodt, Suppe? kommt der bott zu dem Maper, 
ſo er ob Tiſch fizet, fo fol ihm der Mayer zu eßend ges 
ben, als er es Haut, kommt Er aber zwifhen den Mäus 
len, fo foll @r ibm geben Käß und Brodt sder ein bes 
goßen Brodt, a. e. zu Laichingen gefchloffenen Vertrag v. J. 1373. 

göffer, m. Trichter, f. Frischl.. Nomencl. c. 126. 

goft, göft, die Superlativform in obergoit, mittlergoft, vorbers - 
goſt, untergoſt, hintergoſt, zu oberſt, ganz im der Mitte, zus. 
vorderit u. f. w. im Haufe, Ag. Ulm. Mm. (der vernänftigften 
oder obergöften urteiler einer, Hz. Georgs v. Baiern LOrdn. 
it Westenr. Vorr. z. s. Gloss. p. XXXVI.) Gehörte das g ſelbſt 
in goft zur Superlativform, fo fände fi in geist, über die Mafleh, 
fehr, Isl., ein Verwandter; da aber die Superlative fid, fonit in 
oft endigen, als: aftrost ober afterost, niderost, uzzarost, Gl. 
Rab. M. in Eckh. F. O0. II, 953, 954, 959, 962, und die angelf. 
Form gleichfalls ost und bie isländiſche ast iſt, fo ift folgerecht ans 
junchmen, daß die obigen Wörter aus den Abjectivformen oberig, 
unterig, vorderig u. f. w. entftanden find. 

g'rä, ſ. in R. 

gräbde, gröbde, grede, f. Begräbniß, Grabſtätte: als er uf die 
grede kumet, ſo ſol er friede haben, Ag. StB. Letzteres ein 
Abſchreibe⸗ und Bein Druckfehler, deren es übrigens, wie ſich der 
Verfaſſer durch Auſicht einer hoͤchſt forgfältigen Abſchrift im Augs⸗ 
burgiſchen Archiv überzeugt hat, in dem Abdrucke in Walchs Beis 
traͤgen eine große Menge giebt. (grebt, Schwz.) 

gräbe, Eräpe, f. Ereben, m. Tragkorb, Kfb. Elm. — shdgräb 
Korb, der auf dem Rücken getragen wird. 

grabeln, 4) im Dunkeln umber greifen; 3) auf dem Boden umher 
friehen; 3) Unkuhe, Sorge verurfahen: ber Handel grabelt 
ibm immer im Kopf rum, er Bann ihn nicht and den Gedanken 
Khlagen. — graupeln, mühfam, gebüst umber geben. — aufs 
graupeln, ſich allmählich wieder erholen ; verwandt to grope, to 
grabble, Engl., repere. - 

grapfen, ſchlecht fchreiben, SchH., ypdyevv. — grapf, m. 1) ſchlecht⸗ 
geihriebener Buchitabe ; 2) ungeſchickter Menfch; 3) Aepfelmeden. 

gräben, ſich grämen, gräbig, 1) zum Ausgraben und Berfehen 
tauglich: der Baum iſt gräbig, Wt.; 2) graͤmlich. 

graber, m. Arbeiter beim Uintergraben einer Seftungsmauer: Ich Mais 
ker Wölfflin der graber Tun Eunt.... das mich bie 

Reihe Stette wies folds von bem graben an dem berg 

sü zolr gewerte hand, a. d. Quitt. 14425. — grabmeifter, m. 

der über die Graber gefeht it: Ich Elaus Wölflin der Grab 


oa 
N 


240 Gratt Graͤen 


maiſter ... als ich den Reſten ze Solre mit graben und 
iner arbeit vnd Funfte gedienet han, a. d. Quitt. 1423. 
grach, n. oberſter Theil einer Schener, SW. 
grät, g'räth, f. in R. 
gratt, grätten, krätzen, m. Korb. (Krakſen, Oeſtr., cratto, GI. 
Fl. grettole, Weidengerten zum Korbflechten, crates, Gerte, ver: 
muthlich auch wegen der Geflechtform Roſt, crates, Herrabd 19. 
ſind Wörter Eines Stamms) chrezze, Hoſentraͤger, Bd. 
g'rat, g’räth, g'raten, verg’raten, erg ratſchen, erg'raͤt⸗ 
ſchen, ſ. in R. 
grattel, f. 1) Fingergeſchwür an den Sehnen der Mittelhand, Wt.; 


2) Stellung mit auseinander geitellten Beinen. — grättig, gratt: 


lich, fo fiehend oder gehend, gratteln, gratfchen, fo gehen. Letz⸗ 
teres die Uugmentativform, f. ratteln. — grätlehaar, m. ein 
Menfch mit ſtaubichtem Haare, SW. 


gräde, m. hoher Bergrüden: Sebaſtian fpracd da fein gebet | 


vnd gieng vff den gräde, Leg., f. grath in Abelung. 
grädenvoll, f. rädel. 


gradual, n. ein Bud für den Prieftergefang in der Kirhe: PDfafi 
Dtte der Rott giebt in die Heiligkreuzkapelle zu ulm 
ain gradual day Mufice gefcriben ift, und zwen anti 
phonier die auch Mufice gefcriben fint, Ainen von ber 


Zeit, den andern von den Hailigen, Sfiftungsbr. v. J. 43555. 
fo genannt, quia in gradibus canitur, DC. 


gräen, grau werden: wer fein antlicz mit.geprannten wein. 


zwahet, der grät nit, Mid. Schrid, von ausgebrannten 


Waſſern, Augsb. 1494, Bol. Daſſelbe fagt aud) das alte Lied vom 
"Branntwei' ° er verzeucht die gröe in dem har, f. Beckmanns 
Geſch. d. e.rind. II, 282. 
gräen, unwillig mahen, ſich vergräen, ſich befümmern: er ver 


gräet fih nicht, er thut, als ob es ihm nichts angehe, er laͤßt ih 


feinen Kummer, nicht den geringften Schmerzen anmerken, EP. 


grätig, zum Unwillen reizbar, Ulm., grätiſch, baffelbe, Ag, 


grattlich, bedenklich, Ihlimm: es ſieht grattlid ans, Ulm. — 
beißgrätig, 1) bitig, ausgedorrt, unfruchtbar; 2) fehr reizbar, 
leicht aufgebracht. Bon einem hitzigen Boden gebraucht, möchte das 


Wort mit craitir, secher sur pied, f. Jean-Frangois Vocal. 
Austras. p. 38, infoferne es aber zum Unwillen reisbar bedeute, 


mit wrath, Zorn, Engf. und graet, weinen, heulen, verwandt fern. 
gräfen, zum Grafen machen: die Er. Mt. habe Heinrichen Prü— 


fhenel gegräft und heiffe er Grave Heinrih zu Dar 


Dede, a. e. Ulr. Strauß an Nördl. im J. 1506. 


gragdlen, lärmen und ſchreien. — gragdler, m. Schreien, Schz. 


WW. NEäcf. kragelen, hadern, zanken, Holl., craker, Engl., ra 
gata, lärmen, Schwd., jedoch trivial, ragatta, Streit, It. upazem, 
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fragen; and dem letztern und galen, laut ſeyn, ſchreien, zuſam⸗ 
men geieht. 

g'raid, ſ. in R. 

grall, m. Groll: Litt er Geſus) gedultig on allen grall, 
MpiL Pall. Chr. 

grallen, das Geräufh im Schlunde vom Genuſſe fetter Speifen, Ag. 

gramanzen, gramanzes, pl 4) Umftände, WBeitläufigfeiten. 
Dberlim leitet diefed weiter verbreitete Wort von grand merci, 
Stelder von främmen, zieren, Schmidt im WW. Idiot. - 
von frümmen, einen Erummen Rüden machen, ber. Es fen erlaubt, 
diejen Bermuthungen nody eine beizufügen: grand monde, vornehme, 
hoͤſliche Welt; 2) allerlei eines Confekt, wemit beide Befchlechter 
bei Hochzeitmalen einander befhhenken, von Krumme, und diefes 
von cruman, zerreiben, AS. — gramanzen madhen, gramfen, 
verdrießlich ſeyn, von Gram; grimace, Frz, gremizunga, rugi- 
tus, gremizzonto, expostulans, bibl. Gloſſ. S. Id. u. Herm. 
Jahrg. 1812 Nr. 50. 

srämbig, grämlich, befonders von Kindern, wi. DE. 

grampler, grampler, f. fram. 

grandal, f. gradual. 

grandig, 4) fehr, itarf, groß; 2) was Koſten verurfachts 3) andge- 
ſperrt; grand, Sr}. 

granen, laut auflahen, Wt. Bol. g’reinen und lachen, Gore. 

granen, f. zanen. . 

grangel, f. g’rändel. 

granzen, f. ranzen. 

gräß, bös, Welsh. Wir haben dieſes Wort mit ber Ableitungſylbe 
lich: gräßlic. 

graupeln, f. grabeln. 

grantucher, m. Wollenweber, der gröbere Tücher verfertigt, Ulm. 
Ag. u. alt im R.B. 1405, nach Adelung auch fchweizerifch, aber 
Stalder bat dad Wort nid. 

gränifh, f. granfen. 

graunen, Sram baben, weinerlid thun, Wt. (grauen, Def, 
to groan, Engl.) graunzen, gronzen, granzgen, daſſelbe in 
der Intenſivform, ſ. raunſen, graunzig, märriſch, vol. gveinen 
und zanen. 

granſen, Edel haben: es graust mir ab ihm, EB. — gräniſch, 
edel, graufig, fehr: grauſig fhön, graufig särtlid, grau— 
figreih, granfig dumm, graufig wüſt u. ſ. w. — gräfs 
ſeln, ſchaudern: Bor fort fo gräffelt mir die hant, Herm. 

gtede, f. grät in R; und gräbde. 

ge:grettelt, leicht abgefotten: gegretteltes Fleiſch, ShH.ntsr 

g’reinen, f. in R. 

48 


240 Gratt Graͤen 


maiſter ... als ich den Reſten ze Solre mit graben vnd 
iner arbeit vnd kunſte gedienet han, a. d. Quitt. 1423. 
grad, n. oberſter Theil einer Scheuer, SW. 
grät, g’räth, ſ. in R. 
gratt, grätten, krätzen, m. Korb. (Krakſen, Oeſtr., cratto, Gl. 
Fl. grettole, Weidengerten zum Korbflehten, crates, Gerte, wr 
muthlich aud) wegen der Geflehtform Noft, crates, Herrad 19. 
ſind Wörter Eined Stammes) hrezze, Hofenträger, Bd. 
'g’rat, g’räth, g’raten, verg’raten, erg’ratfihen, erg’rät: 
fhen, f. m R. 
grattel, £. 1) Fingergefchwär.an den Sehnen der Mittelhand, Wt.; 
2) Stellung mit auseinander geftellten Beinen. — grättig, gratt: 
lich, fo ſteheund oder gehend, gratteln, gratfchen, fogehen. Letz— 
teres die Uugmentativform, ſ. ratteln. — grätlebnar, m. ein 
Menſch mit ſtaubichtem Haare, SW. 
gräde, m. hoher Bergrüden: Sebaſtian ſprach da fein gebet 
und gieng vff den gräde, Leg., f. gratb in Adelung. 
grädenvoll, f. rädel. 
grabdual, n. ein Buch für den Prieftergefang in der Kirche: Pfaff 
Otte der Rott giebt in bie Heiligkreuzkapelle zu Ulm 
ain gradual daz Mufice gefcriben ift, und zwen anti 
phonier die aud Mufice geferiben fint, Ainen von ber 
Zeit, den andern.von den Hailigen, Öfiftungsbr. v. J. 41355. 
fo genannt, quia in.gradibus canitar, DC. " 
gräen, grau werden: wer fein antlicz müt.geprannten wein 
zwabet, der grät nit, Mid. Schrid, von ausgebrannten 
Waſſern, Augsb. 1494, Fol. Daffelbe fagt auch das alte Lied vom 
"Branntwei' ° er verzeucht die gröe in dem har, f. Beckmanns 
Geſch. d. E.rind. II, 282. 
gräen, unwillig mahen, fich vergräen, ſich befümmern: er ver 
gräet fih nicht, er thut, als ob es ihm nichts angehe, er läßt ſich 
feinen Kummer, nicht den geringften Schmerzen anmerken, SB. 
grätig, zum Unwillen reizbar, Ulm., grätifch, daffelbe, U. 
grattlich, bedenklich, fchlimm: es fieht grattlich aus, Ulm. — 
heißgrätig, 4) hitzig, ausgeborrt, unfrudhtbar; 2) fehr reizdar, 
leicht aufgebracht. Von einem hitzigen Boden gebraucht, möchte das 
Wort mit craitir, secher sur pied, f. Jean-Frangois Vocal. 
Austras. p. 38, infoferne ed aber zum Unmwillen reizbar bedeutet, 
mit wrath, Sorn, Engl. und graet, weinen, heulen, verwandt feyn. 
gräfen, zum Grafen machen: die Er. Mt. babe Heinrihen Pr 
ſcheneck gegräft und heiffe er Grave Heinrich zn Har 
dede, a. e. Ulr. Strauß au Nördl. im J. 1506. 
gragdlen, lärmen und fchreien. — gragdler, m. Schreier, Shi. 
WW. NSächſ. kragelen, hadern, zanten, Holl., craker, Engl., re 
gata, lärmen, Schwd., jedoch trivial, ragatta, Streit, It. apdzer, 
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tragen; aus dem lehtern und galen, laut ſeyn, fdyseien, zuſam⸗ 
men geſetzt. 

g'raid, ſ. in R. 

grall, m. Groll: Litt er Ceſus) gedultig on allen grall, 
Mpil Paſſ. Chr. 

grallen, das Geraͤuſch im Schlunde vom Genuſſe fetter Speiſen, Ag. 

gramanzen, gramanzes, pl. 9) Umſtände, Weitläufigkeiten. 
Oberlin leitet dieſes weiter verbreitete Wort von grand merci, 
Stalder von Erämmen, zieren, Schmidt im WW. Idiot. 
von Främmen, einen Erummen Rüden madhen, ber. Es fey erlaubt, 
diefen Bermuthungen noch eine beizufügen: grand monde, vornehme, 
hoͤſliche Welt; 2) allerlei kleines Confekt, womit beide Befchlechter 
bei Hochzeitmalen einander befchenten, von Krumme, und diefes 
von cruman, zerreiben, AS. — gramanzen machen, gramfen, 
verbrießlich feyn, von Gram; grimace, Sr}, gremizunga, rugi- 
tus, gremizzonto, expostulans, bibl. Gloſſ. S. Id. u. Herm. 
Jahrg. 1812 Nr. 50. 

zraͤmbig, grämlich, befonders von Kindern, wi. DE. 

grämpler, grampler, ſ. fram. 

grandal, f. gradual. 

grandig, 4) ſehr, ſtark, groß; 2) was Koften verurſacht; 5) ausge⸗ 
ent; grand, Frz. 

granen, laut auflachen, Wt. Vogl. g’reinen und lachen, Gore. 

granen, f. zanen. . 

grangel, f. g’rändel. 

granzen, ſ. ranzen. 

gräß, bös, Welzh. Wir haben dieſes Wort mit ber Ableitungſylbe 
lich: graͤßlich. 

graupeln, ſ. grabeln. 

grautucher, m. Wollenweber, der gröbere Tücher verfertigt, Ulm. 
A. u. alt im R.B. 1805, nah Adelung auch ſchweizeriſch, aber 
Stalder Hat das Wört nicht. 

gräniſch, f. graufen. 

grannen, Sram haben, weinerlih thun, Wt. (granen, Oeſtr., 
to groan, Engl.) graunmzen, gronzen, gränzgen, daſſelbe in 
der Jutenſivform, ſ. raunſen, graunzig, murriſch vgl. greinen 
und zanen. 

granſen, Edel haben: 28 graust mir ab ihm, Sc». — gränifd, 
edel, graufig, fehr: grauſig fhön, granfig zärtlich, grams 
figreih, graufig dumm, granfig wüſt u. ſ. w. — gräf 
feln, fhaudern: Bor forcht io grüſſelt mir die haut, Herm. 
v. Sachſ. Mör. 26, b, a. 

grede,f. grät in R; und gräbde. 

ge⸗grettelt, leicht abgefotten: gegretteltes gleiſch, SR. roue 

g'reinen, ſ. in R. 
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grempelmaar, £ abgenůztes, altes Hausgeraͤthe. 
Nr gremzig, trobig, unbefcheiden: wer will fo grempig 
in? das er fagen bebirff, ainigs guts gm menſchen fin, 

Spr. J. wer wil yn fo gremzig der doch ſagen mög eynigs 
guts im menſchen ſyn, Eb. 

greube, grub, grübe, f. ausgebratener, gemürfelt .gefchnittener 
Sped. — griff, n. Rindenierenfett, Ag. (Graube, Graubenen, 
Schwz., Briefe, Henneb. Kreibe, WW., Greven, Dsnakr., 
vpıßla, Boll. Vielleicht gehört hieher korf, Wurit, karfwa, zer: 
fehneiden, Schwd. Berben. 

greufeln, neutr. erfhreden: mein fleifch Hat gefreuielt 
von der forht, Amm. Pf. 118, ein abgeleitetes Zeitwort von 
graufen. | 

gretzen, ſtark veiten. 

gripfen, tief eingreifen, ein Iterativ von greifen. — grips, fi 
Griff an der Senfe, SW. am grips nehmen, paden, ergreifen. 

griehen, griehling, eine Art Bleiner, fchlehartiger Pflaumen, 

‚ug. m. a. D. die ſchwarzen ober blawen krichen die 
fih von den ftainen [helen, Stainh. RP. SO. und 
AYdelumg inKriehe. Es mag, wie Kirfhe und Kriefe den 
Namen von Kern, Gries haben. 

grite, gritte, f. Ente, SW. 

grittlen, eine Abart des Wurms am Bingen, s®. 

‚ grittig, grittler, f. mit K. | 

griff, f. greube. | 

griffen, die Stollen bes Hufeiſens des Eiſes wegen ſcharf, ſpitzig 
machen. 

griffig, 4) knickeriſch, vortheilſuͤchtig; 2) anzuͤglich, beißend in 
Reden. 

grickes, m. ſchlechter Branntwein, Ag. Dem Branntwein werden 
mancherlei Scherz: und Spottnamen gegeben, theils weil er cu 

“ gewöhnliches Getränke bed gemeinen Volks iſt, welches gerne ſcherzt 
und fpottet, theild wohl auh, um das Schimpflihe der Brannt⸗ 
weinfucht damit zu decken. Hier nur einige berfelben: Bindfader, 
Gogges, Haar, Krambambel, Bulle u. dgl. m. 

grill, £ Eleine Perſon, ſcherzw. 

grillen, hell aufſchreien. — griller, m. Schrei: einen griller 
thun. (Grolen, NS., grell, fchreiend, Brille, das hellſchreiende 
Inſekt. Die Ableitung f. in brellen. Bei greli it zu bemerken, 
daß es nicht nur von Lauten, fondern auch von Barben gebraucht 
wird, und baß überhaupt die Beuennungen bes Sehens und Hoͤrens 
in einander laufen; hell 3. B. wird von Schall und von Farben 
gefagt, f. mehreres in lugen. 

grimben, befländig Klagen, — grimber, m. grimberin, £. di 
die beitändig klagt, SchH. von gram. 
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grimmelt, in: grimmelte Gerfte, durch Mahlen enthälst und ge 
rundet, ftatt daß fie durch Schroten, Zerreißen, Grüße wird; Pe 
ground, mahlen, Engl. - 

grien, m. gried, grüs, n. grober Sand. — griesmehl, n. grob 
gemahlenes Mehl. — arifch, n. Kleie. — grifcheln, ein Kinderfpiel: 
Pfenninge, Glasfügelhen u. dgl. werden in einem Haufen Kißie, 
den man nach Anzahl der Mitfpielenden in gleiche Theile theilt, vers 
fett; dad Verſteckte gehört demjenigen, in deffen Haufen es ſich fins 
det, SW. u. a. O. — griefelicht, Eörnig, ſandig, loͤchericht, ein 
wenig geronnen, von ber Milh, ShH. — untergriefen, and 
böplen, wenn dad Wafler dad Gries unterhöhlt. — Das Wort fommt 
in der Bedeutung von grobem Bande und Kleie auch anderwärts 
vor; gres, Sanditein, Frz., grava, Kied, Span. Die fleinihten Müns 
dungen der Rhone heißen gras, graus, ſ. Büfching ILL 605, und 
bie fteinichte Ebene Crau (campus lapideus, nad) If. Voſſius zu 
Mela, Ed. Gron. 1722. p. 480.) bat ben Namen von diefem Aps 
relative. Auch bedeutet Grüf, jus grutae — eine Abgabe, weldye 
die Brauer denen von Waflenaer für den Gebrauch des Waflers er: 
legen mußten — ſchwerlich Waflerlinfen oder Malz, ſondern das 
Sandufer, auf welches die von Waflenaer einen ausfchließenden Kreis 
brief hatten. Hiemit heben fich die Schwierigkeiten, welche der ges 
lehrte Beckmann fand, f. Geſch. der Erf. IN, 71. Bol. Antons 
Gefch. d. t. 2W. U, 285. II, 326. Mit Gruͤs, Grätift Schrot 
verwandt. \ 

grienem, f. g’reinen in R. 

grind, 1) Kopf, pöbelh. (Bair. Deftr. Schwz.) und im Plural: grüns 
de, die Kuppen der Hochgebirge, weil. SW. (Schreiber.) Der 
Etammbegriff ift demnach, Erhabenheit, Hervorragen; 2) Schorf der 
Kopfrande, fcheint mit Rinde verwandt. 

griefelicht, f. grien. 

griefen, f. riefen. 

ver:griefen, ſich abhärmen, Wt. — grüfel;m. Schauder, Schrecken: 
der grüſel ſteigt mir auf, Ulm. — gruifen, 1) Schreden haben; 
3) ſich reuen laſſen, jammern, Nederth. — Erüfeln, 4) fich lebhaft 
bewegen, pochen: das Herz Erüfelt mir, Kfb.; 2) fchaudern: ich 
jitter vnd krüſel gantzer, Nith. Ter. und werdent die ges 
Liber zitternt. vnd die hut Erüfelin, Eb. — grüſelicht, 
Schauder erregend. — Adelung führt grifeln, Schauer empfinden, 
an, grisly, dreadful, horrible, hideous, Sher.; Graus ift vers 
wandt. Luthers rüffeln, über etwas murren, und ſich rüffeln, 
iit vermuthlich fo viel als: den Ruͤſſel aus Unwillen hin und her bewegen. 

griesgalten, ſteinichte Striche (auf Wiefen ıc.) Allgäu, wie Wet⸗ 
tergallen. 

griesgräm, hart, fireng: eine griesgrämme Kälte, SW. 

griſch, griſcheln, f. grien. 

16* 


9 Grob. Crobel - Cr Grübel- 


.grizelmern, Paſtinak, in Serrani Diction. Die letzte Solbe ent. 
„hält das Wort möhre, moraha, pastanagha, GI. Fi. in Eckh.]l, 
999. An einigen, Drten heißt fie Hirſchmoͤhre. 
grob, 1) in die Augen fallend: wann zwai widerwertige ding 
beiander geſehen werden, fo ift itlich feiner geftalt gr 
ber, Nith. Ter. opposita sita juxta se posita magis elucescunt; 
2) berb, ſtark, fett, vom Viehe. — gröbern, fett werben, von Vieh und 
Menihen, BS. 
gropp, m. Kaulbard, Kaulkopf. Ulm. u. a. D. (Schwz.) 


gropen, greifen, SW. — besgroppen, 1) betaften, Ulm. R. B. to | 





grope, Engl.; 2) im Dunkeln nach Etwas fuhren; greifen iſt dat 


primitivum, f. grabeln. 
grobgrün, eine Art niederländifchen Wollenzeugs, f. arras. 
arodel, m. Grimmen: welde grymen oder grodeln in dem 
buch haben, Steinh. R. P. Es iſt ein Schauwert. 
g'roden, ſ. in R. 
grölfen, rülpfen, ShY. . 
gromet,n. das Zleifch an der Frucht, grüner Sruchtfamen; von grün. 
gronen, grumen, 4) gedeihen, (Deftr.) von grün, frifch, geinut. 


In ber Borm grünen follte es gedeihen machen, beleben, bedeuten; 
‚iro dignitas herscaft peginnet dar virescere gruonen, 


Note. Pf. 91, v. 11. to grow,. ‚wacen, Engl., ift verwandt. 


grüner Farbe fo genannt. 


» 


groß, fhwanger: großen Leibs ſeyn, Ag. gros, groß fern, 


zu Gevatter fiehen, SW. 


groſchen, m. ſechzig Kremer: das bie gauntzen vnd halben 
. filberin groſchen vnd pfening Höher dann vm) 
ſechszig vnd dreyſſig Creuzer (daruf ſie geſchlagen) 


genommen vnnd geben werdenn, Ulm. Berordn. v. J. 152. 


ein guldener, halbguldener Groſchen, Ebend. Daß bi 


Wort etymologiſch Dickm ünze bedeute, von groß, dick, und der 
Blehmünze entgegen gefeht wurde, ift befannt. ‚ 

grözgelfruht, £ Erbſen, Linfen, Widen, überhaupt bie Heinen Se 
- bentfrächte, Wt. 

grübe, f. greube (in dialekt. Ausſprache gruibe). 

grübel, m. Todtengräber, OSchw. (der die Grube macht, wie B& 
tel von Warte). Grüblein: im R. Prot. v. 3. 1508 ſteht: die 
Buben, die in ein Grüblein gefhworen haben, follen 
fänglich angenommen werden. Gielleicht läßt ſich dieſes aus 
der Sitte. erklären, deren ſich ber Verfaſſer aus feiner Jugend m 
innert, nach welcher die Knaben, wenn fie etwas als Wahrheit feier: 
lich befräftigen wollten, den linken Zeigefinger gegen den Boden aud« 
ſtreckten mit den Worten : ich will bieß feyn, wenns. nicht wahr ült.) 
In demfelben Jahre wurde ein Bürger, ber vermuthlich eine Grabe 





& 
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gemacht, und Andre angeftrengt und verurſacht, daß ſie Bott den 
Allmaͤchtigen daran geläftert haben, mit Ruthen aus der Stadt ge: 
peitfht, und er mußte über dem Loch fchwören, Ebend. 

grübeln, 4) mit den Bingern aushöhlen, Wt.; 2) kitzeln, Ag., letzte⸗ 
sed die Kleinform von greifen. 

grüel, f. grufel. 

grnifen, f. versgriefen. 

grähle, f. gronle. | 

gralle, £. weibliche Schaam, Ulm. Wt. — gruſſele, n. daffelbe, SW. 

grälot, grünlicht: die apoftem find etwan vob; etwan gel; 
etwan grälot, Stein. N.P. 

g’sumpel, f. in R. 

‚grümplen, Fürkauf treiben: des grümpiens und fürkomffs 
halb foll ain Stettag vßgefhriben werden, Abſch. ber obern 
Städte v. J. 1536. (Grämpeln, Schwz.) Bielleicht verwandt mit 
to ramble, hin und ber ziehen, und fomit analog mit haufiren, 
mit Waaren von Haus zu Haus gehen. 

grumſen, subst. große, aus Weiden geflochtene Körbe, bie zu beanes 
mer Fortſchaffumg des Dbites dienen und auf Wagen geführt werden, 
Filsth. verb. feine Unzufriedenheit durch weinerliche Töne ausdrü⸗ 
ten, muͤrriſch ſeyn. Bd. SW. 

gründe, f. grind. 

seundel, £. Schmerle, fo genannt, weil fie fi gern auf bem Grunde 
der Bäche aufhält. LIeberhaupt DD. 

‚srundhold, m. Unterthan, Kfb. (Deflr.) Grund mit gradi ver: 
wandte, wie Bados, Schritt, und Boden? oder mit Gruͤt, Kies⸗ 
boden? oder nach Junius mit to grow, grünen, wachſen? grund» 
fetten, grundſtigen, fefte gründen: er hat das erbtrich auff 
diemdr gegrumduöäftiget, Amm. Pf. VIII, XXIII, CXVIH. 

grunen, f. gronen. 

gruß, m. Gefhent: einem einen Gruß bringen, ein Geſchenk 
mitbringen. — grußbar, freundlich, freundſchaftlich SW. — gruͤz⸗ 
jen, grüßen, OSchw. Eben fo Ehriezi, Kriefe, Kirfche, a Big - 
jele, ein Bißchen, an ber füblidyen und weſtlichen Gränze Schwa- 
bend, — Allz, alled, — Schnzz, Schuß: er ift kein'n Schuzz 
Pulver wehrt, Wi. Häufig geben überhaupt in deutichen Wörs 
ten Einer Familie beide Buchitaben in einander über: Schüße, 
fhießen, Hite, heiß, ſchwitzen, Schweiß, ſetzen, ſitzen, gefeflen, 
Nuten, genießen, Ritz, reißen n. f. w. In Neapel fagt man io 
pozzo ſtatt io posso. So Zinvrros und Saguntum, do, id, lebe, 
0dos, ganz, gefund. — Grüßen ift mit reisen verwandt und hat 
bei Notker (f. Schilt. Gloss, 407.) die mit biefem Worte ver 
bundene Bedeutung, und da reizen mit ftoßen, anregen, begriffe 
verwandt ift, fo ift auch in gräßen, wie in appellere und appellare, 
derliebergang von anregen u. anreben zum eigentlichen @rhgen erflärbar. 


% 


6 Guten - Gutter 

grüß, ſ. grien. j 

gruſel, ſ. kraus. 

gruſel, £.Gan, grüſel, grüel, £ Doppelſchnepfe, tringa gambetta, BE. 

haus⸗gruſel, f. eine Perſon, die ſich jedes Dings in ber Haushaltung 
mit Geſchaͤfftigkeit annimmt, ſ. aͤſchenkruſel, und vgl. ruſtel, g'ruſt. 
Gruſel Heißt im WW. eine mit vieler Unruhe verbundene Land⸗ 
wirtbfchaft. | 

grüfel, f. versgriefen. , 

gruffele, f. grulle. — 

grüſſeln, ſ. grauſen⸗ 

g'ruſt, ſ. in R. 

grüzzen, ſ. aruß.: 

g'ſchmack, ſ. in S. 

guten, gut werden: 's het menge Schade gutet übernacht, 
Hebel. — guten tag, Mittwoch, Gmünd, f.v. a. Gwodans⸗ oder 
Wodanstag. — guting, hurtig, geſchwind, We. f. v. a. Gutding. —qus | 
tele, guts, gutzele, füßes-Nafchwerk für Kinder, bonbon; in 
der Redensart: er ift ein Gutele, bedeutet ed: er ift ein etwas 
Schlimmer Menſch. — gute Dirne, Beihhläferin: als er ain gute 
Dirnanir gehabt hat, bie bey ainer andern abentüserin 
zu hawſe gewefen ift „.. die des benanten Schwarzbur 
gers gute diern gewefen ift vnd Büberey mit der gerfle 
gen bat, Ulm. Einungsb. v. 3. 1494. (Uebrigens wurden öffent 
lihe Srauen auch böfe Weiber genannt, f. SO. und Ochs Geld. 
v. Baſ. II, 89.) guteinet, was gründlich gut ift, nach altem Schrote 
und Korn (Nbg. Die Endigung diefes Worte ift Das Partic. Pal. ven 
einen, weldyes, wie enzen, die Aehnlichkeit eined Dinge und ſei⸗ 
ner Beſchaffenheit mit einem andern ausdrückt: Eupfereiuen, 
ränhereinenu.dgl.m., und kommt vonein, einlich, ähnlich.) — 
gutgewinner, m. welhe anf Kaufmanndgüter lauerten und fie 
ranbten, f. ehrlen; — qutbeißen, gut verbeißen, WBärgfhait 
leiiten, tim. Schwörbr. v. 3. 1397. R.B. — qut Leben, jebed Kim 
derfpiel: mer weand guot Leaban thuan, wir. wollen etwas 
fielen, Ebing. — gute Leute, Ausfäbige: des alten Deder! 
Weib, fo ber guten Leut fein foll, foll fih ſchauen lar 
fen, ...Agathe Dederin <diefelbe Perfom fo mit dem Ausſatßz 
befleckt ift, follaus der Stadt, RPr. v. 9.1528. — gutleut 

haus, n. Armenhaus, Tüb. u. a. O. — Gut iſt bier verwandt mit 
arm, sacer, heilig, f. horugebruader in Ruck; die guten Leute in 
den Nibel. v. A258. find vielleicht auch arme, breithafte, vielleicht an“ 
fägige Leute, für welche die fromme Wohlthatigeit jener Zeit Gut: 
leuthänfer. bauete. 

besgüden, f. geuden. 

qutter, m. engbalfiges Glasgefäß, in welchem ausgefchättete Fluͤſſiz⸗ 
keiten ein Gluckſen verurfachen. — gubern, rumpeln im Bauche, 
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EB. (Schwz. Schleſ.) gutla ‚ liguida agitare ut bilbiant, Y8l,, 
gutto, Jt., guttarium, Lat., xUw, ich gieße, xurpop, ein Waflergefäß. 

guttern, 4) werfen, treiben, Ulm. jetter, &13.; 2) Butter machen ; 
der⸗gütterlen, durch Ungefchielichleit verderben, SW. 

gutfhe, f. gautſche. 

aufel, Luft: ber Gufel Hiht ihn nach dieſer Sache. (guwen, 
ſich ſehnen, Hol. güffen, mit Verlangen aufiehen, Schobers 
Spr. Sal. aufte, Luft, Begierde: nach törfhes Hersen gufte, - 
Baarl. u. Joſ. S. 2335. v. 10. mit cupere verwandt.) 

guggähne, gugghni, m. Urgroßvater, guggahna, f. Argroßmut⸗ 
ter. (Bair. Schwz.) gucken gegel, alte Narren: Man findt noch 
guden gegel vil, Sie hon lang zeit gar wol verblüt Bnb 
nemen gern biern auß der glät (und möchten noch kühne Iha- 
tm verzichten), Herm. v. Sachſ. 26, b, b. Wachter leitet es 
gezwungen von aypwypos her, weil er die Reihe der Großältern ans 
führt. Da zu Bezeihnung folder Namen anderwärts, 5 3. in ber 
Schweiz, befchimpfende Wörter gebraucht werden: Pfuhähni, 
Dfnipfuhähni, Stintähni, und ein Pathe Schißgätte 
genannt wird, fo iſt man beinahe verfucht, auch hier eine Abſtam⸗ 
mung von Wörtern ähnlicher Bedeutung, 3. B. Gauch, Ged,' zu 
vermuthen. Will man aber bem Volke Beine foldye Rohheit im Nas 
mengeben aufbürden, fo mag es, biß andere Sprachforfcher etwas 
Beſſeres finden, erlaubt feyn, auf gugginn, aubtristis, languidus, 
Isl. ober, die Verwandlung des Kehlbuchſtaben in einen Lippenlaut 
annehmend, af gubbe, Greis, Schwed. verweifen. 

gugel, m. 4) fpikige Kappe (Oeſtr. Kogel, cucullus, kufl, Schweb.); 
3) Narrenkappe, bie gemeiniglich fpisig ift; 3) Irauermantel mit 
einer Kapuzze bei vornehmen Leichenbegängniflen, Ag. (Bair.) — 
gugler, m. eine Art Leinewand, vermuthlic, wegen ihres Gebrauchs 
zu Gugeln fo genannt: Barchat, Leinwath, Kölfh, Gol⸗ 
(den, Gugler, Zwilch vnd mitler, Ulm. Verordn. v. 3. 1496. 
Rpr. 1551. — gute, £. fpigige Tüte, cucus, euculus. — gugels 
fuhr, £. große Luftbarkeit (ſ. fährte), weil die Gugelnarren, bie 
Narren mit ben ſpitzigen oder Hanswurſthüten, ſich zur Faſtnachts⸗ 
zeit auf Karren hertumführen ließen und Unfug trieben. „Gugel⸗ 
fuhr,“ - fagt Sulzer (Theorie Art. Satyre), „nannte man 
in meiner Kindheit in mei Baterlande ein luſtiges Muthwillen⸗ 
treiben bei Sufammenkünften junger Leute, nad) der. Etymologie des 
Borts: zum Poflenreißen gedungene Narren, bie auf Karren bers 
umgeführt werden.“ Vgl. SO. I, 559. 575, Floͤgels Geſch. d. Fom. 
Litt. I, 292 u. 3237 und Stalder. — gngelbut, m. unaufgefrämps 
ter fpißiger Hut, wie ihn die Geiftlihen in Ulm bis in den Anfang 
dieſes Jahrhunderts als Amtskleidung trugen. — golreihen, m. 
antgelaſſene Luſtigkeit, beſonders Tanz und Umzug zur Faſtnachtzeit. 
in alten Polizeigeſetzen bloß Reihen genannt. Es iſt hier ange⸗ 


348 Gucken 


nommen, daß die erſte Hälfte bes Worts and gogel, gugel, gu 
ſammen gezogen ſey, fie felbft läßt fih aber auch ans galen, geilen, 
jolen, lärmen und fchreien, herleiten. — gogelhopf, gegelh 
pfen, gugelhopf, m. Hefenknopf, (Bair.) vermuthlich weil folde 
Kuchen für fröhlihe Tage gebaden werben; die letzte Sylbe drüdt 
das Auftreiben durch Hefe aus. Andre Wörter, welche wahrſchein⸗ 


lich audy zu der Familie von Gugel gehören, fiehe in gägen. Die | 


Bedeutungen ber von gugel und gägen abgeleiteten oder bamit 
sufammengefebten Wörter laufen fo in einander, daß es öfter ım 
ficher ift zu enticheiden, welchen von beiden fie angehören. 

gügele, f. guden. 

augen, fi hin und her bewegen, SB. Dal. gädyen und gangen. 


guggerölen, pl. gebrühete Mehläldfe in Schmalz gebaden, vermut« | 


li aus cucchiarelio, Löffel, It., entftanden: denn fie werden mit 
einem Löffel in die Schmalzpfanne gelegt. 
gufähne, f. gugaäbne. 


guden, fchauen, mit Aufmerkſamkeit anfehen: ei gud! ihwill 


gucken; ſteht ein Objekt dabei, fo hat es das Vorwort nad: ih 
willnadh der Sahe guden (Oel. guben, Frk.). — gudı, 
f. Sefiht: eine fanre Gucke, eine lieblihe Bude, SW. — 
guder, m. eine kleine Senfteröffnung. — gucke len, gügelen, durch 
eine Beine Oeffnung fehen, Bd. Hebel — gügele, n. heißt ki 
Biberach ein hoher Wachtthurm mit weiter Ausſicht. — qugelein, 
Loch, vermutblich ein foldyes, wodurd man fehen kann. — gudöhr, 
n. Dachladen, Dachoͤffnung. — vergudäurlen, aus Unachtſamkeit 
überfehen, befonders im Spiele, Ulm., eigentlich: das durch die Oeff⸗ 
nung bereinfallende Licht überfeben, guckaißlen, baflelbe, SW. — 
guckehürle, n. Dahhäuschen, Ulm. (Schwz.), vermuthlich au 
guckoͤhrle verberbt, da es zu geswungen ſeyn möchte, es von bor, 
hoch, Herzuleiten. (Budelhürn, ein Dörfchen im Wuͤrzburgiſchen; 


foherzweife fagt man: wo bift Du her? von Güdelhärn, . 


Bundſchuh geogr. Ler. v. Franken II, 428.) — gudenberg, 1. 
Berg auf ber Ulp bei Gravened. — gigeriz, m. Spitze auf einem 
Haufe, Thurmfpige:- St. Peterskirch foll verfauft und «in 
haus dafelbft Hin, one den obern Spitz oder Bigerijen 
gebuwen werden, RPr. v. J. 1537. — bafenguder, m. kt 
in bie Töpfe fieht, der fich tm Hausweſen um Dinge befümmert, die 
ben Weibern zukommen. — Bon guden ift Aug, onxos, ber Stamm, 
und da fehen und denken in der genaueſten Begriffsverwandtſcheſt 
ſtehen, fo iſt es wahrfcheinlid, auch mit hugjan, denken, Ulf. verwantt. 
guden gegel, f. guggähni. 
guckes, in der Redensart: in gudes gehen, zu Grunde gehe, 
Gmünd, wahrfcheinlihd aus zum Guckuck gehen verberbt. 
guffigan, m. Gukkuk, nogyupa, aceua. v. ninnv&, — In der Re 
dendart: ſcheer dich zum Gukknk, iſt nicht der Teufel, fondern 
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der Galgen oder Schinbanger zu verfichen, wo fid die Raben und 
Gukkuke verfammeln; auch bei den Griechen hieß ed: eis nöpanas, 
geh zu ben Raben. 

guttiganch, m. 1) Bocksbart, tragopogon pratense, deſſen füßen Milch 
faft die Kinder gerne ausſaugen, auch Habermart, Habermou⸗ 
hele, Feiner Morgenftern, Joſephsblume, Gauchbrod - 
genannt; 2) der Gukkuk. 

guhl, gull, m. Hahn, Bb. SW. — guhler, guller, güller, Mt. 
jnfamnien gezogen aus‘ gokkeler. 

gülb, £ Gelbſucht. In einer Schrift, welche d. Heinrich Neithart, 
Dechant, Joh. Ulr. v. Stöffeln, Gabriel von Landenberg, Sins 
ger, Bert. Brifacher, D. Job. v. Königseck, Joh. u. Heinr. 
Randed, Eonr. Sremlich u. Gaudenz von Nehberg, Doms 
bern zu Koſtanz, gegen den B. Briebrich wegen feiner Untauglich- 
keit und wegen des Zweideutigkeit feiner Ernennung und der vorge: 
zeigten Bulle ausgeben ließen, fagen fie unterm Anderm: fie den. 
ten, daß der, fo jet im Unrecht Beine Rötin mehr em. 
pfahe, mit der Zeit ohne Safran für fich felbft die Gülb 
empfaben möchte, a. d. Schr. v. 3. 1437. 

gält, £ Eduld: wan wir in groffer gült verfallen find dag 
wir mit dehainen fahen als fuͤglich entbunden mögen 
werden, alz mit ainem gemainen vngelt zenemende, 
Um. Urk. v. 9. 4551. — angült, £ Bürge: das Kloſter Reichenau 
war einem Leutprieſter zu Niederzell, Nicolaus Walker, achtzig Pfund 
Heller ſchuldig; auf Bitte des Klofters wurde der Kaplan Ulrich 
Heinziher für diefe Schuld angült, Urk. v. 3. 1389. (Angült 
and Mitguͤlt in e. fchweizerifchen ginsverſchreibung v. J. 1437, 
bei Tſchudi II, 257, 258.) ' 

guldig, 4) golden (fo geht das Adjectiv von wolle in u über, wul⸗ 
len); 2) lieb, werth; 3) feltfam: aun guldiger Menfch, o Selt- 
famer! Ulm. — Wie Silber verwandt ift mit sol, Sonne, hebl, fo 
ah Bold, Boll, NS. mit gelb— daher auul, gelb und golden, 
Din, — und hell. 

gulf, m. Hafen: bis in den Eorner, das ift gar ain böfer 
gulff des meers, Gaiſtl. 3. (golfo di Carnero) verwandt mit 
Bälle, Hilbe, hohl, nosAov. Der Begriff hohl geht in den einer 
run, eines Wafferbehälterd über; gula, colluvies, R.M. 

ilbe 

gump, gumpen, m. tiefer Keſſel ober verborgenes Loch im Waſſer. — 
gumper, m. Pumpbrunnen ; von der Vertiefung: combant, Bret. 
‚ kum, Altbritt, cumba, Lat. MU. Thal. Vertiefung, ſ. Kumpf in 
Adelung. 

gumpen, wanken, SW. 

gumdifräpfel, pl: eingemachte Aepfel, Apfelſpeiſe, Bd. composta, 
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St. gumpeſt, gumperft, eingemachtes Mangoldfraut, gumperii 


rũben u. ſ. w. SW. 


gume, m. Gaumen: darvmb muß ich mich billich fürchten das 
der inner gume meins herzen (beim Genuſſe des Leibes Chriſti) 
ſo unempfencklich iſt des lieplichen wirken gotz, Heinr. 
v. N. 

gumme, gummel, ſ. gampen. 

ver⸗gunen, nicht hören: fie vergunten, fie hoͤrten ihn nicht Aq. 
Bib. 1477. Bielleiht muß beißen vergumten, achteten nicht, 
f. gaumen. . 


günnen, pflüden, Bd. Schw.) ausgewinnen entitanben, wie and 


Hebel die Bedeutung des Works angiebt, ſ. Stalder. 
aunßelitube, f. kunkel. 

gurt, m. Bauernhof. Adelung fagt, daß ed in Schwaben fo ge 
braucht werde; ich habe es weder felbit-gehört noch in Urkunden ge: 
funden noch mitgetheilt erhalten. Es ift aus courtis, cour entſtan⸗ 
den, wie ohne Zweifel auch das Schwz. vergurt, ſchlau, verſchla⸗ 
gen, begrifföverwandet mit höflich. 

gürtel, m. Haumeſſer mit einem gegen bie Schneide gebogenen 
Schnabel, SW. 

‘ gürteten, pl. 1) Stabwurz, artemisia abrotanum, font Gerten 
frant, wegen der gerten- ober ruthenartigen Zweige, oder wie 
Tabernämontanus meint, weil darand Kränze gemacht wurden, 
die man um den Leib gürtete. Schon im Alterthbume fdhrieb man 
der Artemifia die Kraft zu, vor Müdigkeit zu ſchützen, f. Plin. H. 
N. XXVI, 89, 2. eine Art füßer Kuchen, vermuthlich weil der Teig 
geflochten über einander gelegt wird. 

gürtler, m. Riemer, SchH. 

guden, gurffen, f. gorkfen. 


gurre, f. 4) Stutte; jor, Pferd, Jsl.; 2) ſchlechtes Pferd; Iw. VI, 


584.; 5) Hure; — gurren, Unzucht treiben, — vergurret, hatt 
ſchlaͤgig wie ein alter Gaul: Als iſt die welt vergurret Das 
ainzug nit ziehen wil In ber alten tugent fil, 26. LXI, 
8. u. 69. — gurrenbof, m. aurrenbätte, f. Haus für die Zucht: 
pferde, Koblenbof, Ulm. Verwandt ift garce, gargon, Sure, ger 
ron, m. gorrona, f. Span., on, ein Junges, und Gaul, wit 
aöpov, marum, And Maulbeer. 

guus, qufel, f. Gans, in ber Kinderfpr. goose, Engl. 

güß, gun, guüßfiſchlein, guüßübel, f. gießen. 

ſich guſchen, 1) ſtille ſeyn, ſich nihträhren: guſch Dich, couche tot. 
Defe.) — gufhedurme geben, ſchlafen geben, Wt. concber 
dormir ; 3) fich fhmiegen: er muß ſich gufchen. 

guſcht, n. zweijährige Rind, SW. s 





h, ehemals bei manchen Wörtern 4) weggelafien, f. abe. 
3) binzugefeht: herftorben, LO. 
III, 64.herforen, VII, 40. ven 
vbermd, XxX, 68. 
hab, m. Halt: die Sach hat Fein Hab. 
bap, bäpe, haäple, n. H fichelfürmiges Garten » und Rebmeſſer. 
Gandbeil, Frk. Cobl.) 2) Fangmeſſer bei der Jagd? verrer mögen 
anstosser jahrlich allain Hirt vnnd kain kalb, on Zewg vond Hep- 
pen jagen zwischen St. Jacobs vnud St. Jilgentag, .Leonbards 
Memmingen ©. 267. (367.) 
an-hab, m. Anfang, Steinh. Chr. 
b’häb, g'häb, 1) genau, anſchließend, nicht klaffend. (Frk. WW. 
Cobl.; eine glefine ſtube die vmb vnd vmb gehebe was, 
Koͤnigsh.) 2) verſchwiegen: ſei fein b'haͤb, behalt es bei dir; 
5) geizig, Min. 
babe, £. Stallvieh, OSchwb. SW. Bei Menſchen, deren vorzüglich 
ſter Reichthum in Vieh beitand, ift der Begriffsübergang von Ber: 
mögen überhaupt auf Vieh und umgekehrt fehr natürlich. Dieß ift 
der Fall bei den Mlemanen und ihren Nachkommen und bei andern 
germanifchen Stämmen, aber auch Slawen, Römern, Griechen und 
Hebraͤern: faihu, Reichthum, UIf., fe, Isl., feh, feo, feoh, AS., 
Geld und Bich, dobytek, Vieh, dobyti, erwerben, erlangen, Slam. 4 
peeas und pecunia, multa, Geldftrafe, wahrſcheinlich auch Schaaf, 
Lat. f. mäle, xzijvos, Dich, und xzdozar, ich beſitze, apvos Kamm, 
und apvyzaı, ich erlange, aveloIaı, Faufen, ovos, Efel, nwAeloIaı, 
kaufen, naros, Füllen, Pferd, wpiaosaı, und xpiacIaı, faufen, . 
xpiòs, (rund m werden fehr oft gegen einander ausgetaufcht) Widder, 
Myy Bieh und I Vermögen. Durch die Menge folder Benen- 


nungen widerlegt ſich Schwenks Einwendung gegen dieſe Abs 
leitung (Etymologiſch⸗ mpthologifche Andeutungen S. 129) von 
ſelbſt; auch kann gegen ihn gültig gemacht werben, daß berfelbe 
oder ein ganz gleichlautender Name oft unterſchiedlichen Tieren ge⸗ 
geben wurde. — habend, vermöglih: Damit der arm neben 
dem habenden möcht, Schr. Augsb. an Ulm 1515. 


- 
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happeln, übereilt, kindiſch handeln, impers. es happeltbei ihm.— 
bappler, m. ein übereilter, undedachtſamer Menſch, bableur, Frz. — 
g'happel, kappel, n. unbeſonnenes, verwirrtes, übereiltes Be 
fen im Reden und Handeln. — happelig, g'happelig, kappe—⸗ 
lig, a’bapplet, unbedachtſam, Läppifch, ausgelaffen. — Kappel, 
eine unbebachtfame MWeibsperfon. Es find Verwandte von hüpfen, 
eilig fi bewegen. — hapan, nicht bei Vernunft ſeyn, Dell. 

anfshaben, 1) nod etwas gut, heraushaben; 2) nicht mehr haben, 
fertig feyn: das Pferd bat auf, es ift mit feinem Sutter fertig. — 
aushaben, ausfeen, tabeln, anzeigen, im Rieß; fo exhibere, ali- 
quem apud magiatratum, judicium. — behaben, 4) behaupten; 2) 
beweifen; Ag. StB. in Walchs Beitr. IV, 118. 177. 288. 380. — 
binter'baben, im Berlufte ſeyn, zurüditeben. | 

habermark, f. gukkigauch. 

habern, Haber fäen, Alb. 

happern, verhappern, abprügeln, Ss». 

häbich, häbig, 1) der etwas Angenehmes an fich, den man gern um 
ſich haben mag Wt.; 2) zufrieden, Ulm. ; 3) dauerhaft: ein häbie 
ges Tuch, Ulm. 

häblich, verheirathet, R.B. 1403. Bal. Haltaus 769. - banshäbig, 
daſſelbe, Ulm. N | 

babnicht, n. Kopffteuer, Ag., vermuthlich weil fie auch geben muß 
ten, die weder Grundftüde noch Kapitalvermögen befaßen, die ca 
pite censi. 

bach, m. 4) kleines, unanſehnliches Stück Vieh; 2) hagerer Menſch 

Ulm.; 3) dummer, grober, ungehobelter Menſch, Eb. (Bair. Maͤrk. 

Lauſ. gieriges, gefraͤßiges Thier, WW., hagt hachje, ein ungeſchliffe⸗ 
ner Menſch, Holl., hog, Schwein, Engl.) 

ver⸗hacheln, ſ. hogeln. 

hachſen, krumme Beine, Ag. (Füße, Bair. Häkſe, Heſſe, Knie 
biegung, Henneb., Osnabr.) 

hattel, haͤttel, f. 4) Ziege; 2) junges Reh, bei Stuttg.; ; 3) ein 
leicht umberhüpfendes Kind. — hedel, ein bageres, ſchlankes Frauen⸗ 
zimmer, Reutl. — haddeln, 4) nach Art der Siegen trotteln, SchH. 
berumbüpfen der Kinder, Wt., haudna, Isl., hoedula , N⸗ Kitze, 


idulis, Schaaf, Tusc. Macrob. Sat. I, 15. (woferne der Nanıe nicht 
von idus als dem Tage, woran dem Jupiter ein Schaaf gefchlachtet 
‚wurde, herkommt‘, f. Ovid. Fast. I, 56. 588. v-itulus; auch Kitze 
ift mit diefen Wörtern fprachverwandt. 

hattel, £. Saamengehäufe der Forchen. — holderhattel, f. Zotte 
der Hollunderblüthe. (HQaarfahne, harephan inGi. Th. ap. Eckl. 
I, 1004) — hätteln, pl. Haberrifpen. — Bon einem alten bach, 
hahen, bangen, neutr. hängen, act.. wovon nah Höfers richt 
ger Bemerkung auch Hader, herabhängenbde Lappen, Lumpen, den 
Namen hat. 
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hätteln, gängeln, (potten, Bair., had, simulata laus, Isl.) — 
bemmedhetteler, m. Knabe, ber noch im bloßem Hemde gebt, den 
man noch gängelt, (auch hHemmedleiter, jhemmedſchüz, letzteres 
dem ABC Schutz nachgebildet; Schu tzen wurden diejenigen 
Knaben genannt, die die Altern Stubenten oder Bacchanten bedien⸗ 
ten und dafür von ihnen unterrichtet wurden; fie erhielten dieſen 
Namen vermuthlich vom. Steblen, in der Studentenfprahe Schie⸗ 
Gen, denn fie mußten für die Bacchanten betteln und iteblen, f. 
Thom. Platerd Leben in Misc. Tig. II, 207, fag.) — hättelig, 
findiih. — hättebätte, m. ein einfältiger, ängftlicher Menfch, ben 
man noch gängeln muß, ber leicht zu verfpotten if. 

ver⸗haͤtſcheln, f. g'hetſch. 

hätfhen, bie Füße im Gehen nachſchleppen. (Oeſtr) hatſch, 4) 
f. ein folher Bang; 2) m. ein Menſch, der fo geht, Ulm. Nach eis 
uer Bemerkung ‚in der Wien. Litt. Zeit. 4815, nr. 69. foll dieſes 
Bort durch die Krenzzüge nach Deutichland gefommen feyn: denn 
hadsch bedeutet bie beſchwerliche Wallfahrt nach Mekka und Jeruſa⸗ 
(im, und hedschi einen Wallfahrter. Allein da es durchaus kein 
ansländifches Anſehen hat, fo dürfte es cher mit hatta, zu Bette ge 
ben, Joͤl, oder mit dem unten vorkommenden hoffen und hutſchen 
verwandt ſeyn. 

hdaͤftle, n. Stecknadel, SchH. 

haftung, f. Angeld der Dienſtboten, Haftgeld, Haftpfenning. 

hafenkas, m. 4) ſchlechte, unbedeutende Sache, SchH.; 2) wunder: 
licher, tadelſuchtiger Menſch, Wt. — hafengucker, m. der ſich um 
Kleinigkeiten im Hausweſen, beſonders in der Küche, bekümmert. 

bag, m. Zuchtſtier. — hekkel, m. Eber, Ulm. — hagenſchwanz, 
m. Ochſenziemer. — bagenfhwanzen, abprügeln, SW. — Hekke, 
NEihf., verfchnittened Schwein, hog, Engl., hwch, Wallif., f. 
Leibn. Cell. Et. I, 128. Das Stammwort bedeutet Überhaupt das 
Männliche, Zeugende: hogdrusi, Hoden, Gl. Mons. Seugungstheile, 
Gl. Lind. — hecken, fortpflangen. Auch fcheint es in dem nody 
immer nicht befriedigend erläuterten Hageſtol z und Hadnrey ent. 
halten zu fen. Als Familienname kommt Hanrei fchon i. 9. 1523 
vr, f. Bemanns Geſch. ber Erf. II, 269. — hagſtolzen, 
nie einen Hageſtolzen behandeln. In e. Vertrag v. %. 1375 über 
einen dein Klofter Blaubeuren gehörigen Meierhof zu Laichingen 
Emmen folgende Beſtimmungen vor: ſtirbt Mann und Weib auf 
dem Hofe mit Hinterlaffung eines unmündigen Kinds, das "Feine 
Breunde Hat, um es zu erziehen, fo ſoll ſich der Abt deffelben mit 
Leid und Gut unterziehen, und es erziehen, bis es zu feinen Tagen 
kommt; binterlaffen fie mehrere Kinder und theilen biefe und fchei« 
ben ſich von einander, fo foll der Abt dasjenige, weldes vom Hofe 
abgeht, fo lange Hageftolzen, bis es heirathet mund nicht länger ; 
wären eins oder mehrere, bie. bes Abts eigen find, fo arm, baß fle 


® 
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nicht zu leben hätten, fo fol fie der Abt ind Klofter nehmen und er⸗ 


sichen, bis ſie Brod gewinnen koͤnnen und nicht Länger, fie wollen 
denn gerne. — Der Hageftolzenftand ift dieſemnach nicht durch das 
Alter beftimmt, fondern drückt das Unverheiratetſeyn auf einem Hofe 
mit Rückſicht auf ein unterwürfiges Berhältniß des Hageſtolzen zu 
feinem Herrn aus, baber famulus, Hagistolt in GI. Gerbert 31,b, 
die Hageſtolzen blieben zwar auf dem Hofe, hatten aber an das nt 
kein Erbrecht: manentes in villa, non tamen habentes haereditatem 
de curia, nisi areas, tantum et communionem in aquis et parcuis, 
Caesar. in not. ad Reg. Prum. in Leibn. Coll. Et. II, 447. — 
Die Abſtammung des Worte ift noch nicht außer Zweifel; mwahricein: 
lich bezeichnet es etymologifch einen folchen, der im Haq, d. i. Sim 
oder Hof, als demfelben noch angehörig, eingeiteltt ift. 


hagebutz, £. Frucht der Hagroſe, Hambutte. — hegemark, n. I 


Mark diefer Frucht. — begebrod, n. Brod, worauf es geſmi⸗ 
hen wird. 


baggel, m. Sant, Handel, SW. — hageln, act. 4) verderben; 2) jan: 


ten; 3) bie Ende der Eier auf einander fchlagen, ein Spiel de 
Knaben, Geißl. neutr. 4) mit heftigen Schlag- fallen. — hagel⸗ 


. fühtig, heftig, Wt. — verbageln, verg’hägeln, verfägeln, 


zerbrechen. — verhbaheln, aus Unvorſichtigkeit irdenes Geſchitt 


zerbrechen, vermuthlich verwandt mit hegen und heien. 


fen Worte iſt cogere verwandt, und nur die Begriffsaͤhnlichkeit hat 
die Etpmologen verleitet, lebtered aus co-agern entitchen zu laffer. 
Man wird fich aber von ber Unrichtigkeit diefer Ableitumg leicht über: 
zeugen, wenn man erwägt, daß co nie mit dem folgenden Vocalt zu⸗ 
jammenfießt: coacervo, coalesco, C060, coemo, Coire, toorior, 60% 
nero, cööperio, u. f. w. und daß conetus, coactio, cometor, coagils, 
coacto, und nicht coctus u. ſ. w. gefagt wurde. 


dagmeiſe, ſ. ambis. 
hai, Interjection, fort! — haien, eilen, friſch fortarbeiten: haiet, 


fo kommen wir fort, SW. 


ge⸗hai, kai, koi, 4) bürr, ausgetrödnet, noch jetzt und alt: nad: 


dem das waſſer fo gar gehay und klain, daß m. f. w. NP. 
v. 3.1534. mo zu ghapen taren, oder fonft mangel an wat 
fer fegn wurd, Eb. 1547: wenn das waffer alfo gehad vn? 
klayn feyn würde, das es die baiden Mälinen zumal 
nicht volltommenlich treiben möcht, Ulm. Berordn. v. J. 
1585; 2) dunftig bei warmem Wetter ohne Nebel, Kirchh. u. a. O. 
koi Nebel, Höheraud, SW. (Brifch. führt aus der Frankenbert 


Ehron. an, daß 1476 eine fo hege Zeit war, daß es Fein Waſſer 


gab; gihei, cauma, Herrad179. giheie, Hitze: auesser meye Ven 
dim geheie, Minn. I; 35. Dal. hegg) 5) ruhig, von ber Luft ki 
warmem Wetter; eos, ruhig, altfranz. coes f. Jean-Frangois Vocab- 


hagen, die lebendigen Zäune, das Haag ausbeffern, Filsſsth. Mit bie | 
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Austras. p. 32. und noch in Neuſchatel: tiens toi coi, ſey ruhig, to 
eoye, beruhigen, Ehaucer, quies. — 
ghaiplen, kaiplen, g'haiperlen, unficher, ungeſchickt gehen, un⸗ 
ter beſtaͤndiger Gefahr zu fallen oder zu ſtolpern. — bapern, impers. 
Noth haben, ftoden: es hapert, es will nit von Statten geben. 
(Delle, Henneb., Märk.) von heben, halten, hemmen. 
haiehoh, m. Geſchrei, Lärm: einen Haiehoh aus einer Klei- 
nigkeit mahen, Wi. OL - 
baien, f. heien. 
bailer, f. heil. | 
hailfen, ſtreifen, gefährliche Leute aufſpüren: fünf Enecht In die 
Herrfhaft Hohenberg zu fhiden vnd au hailfen, a. e. 
Gtädterehn. v. 3. 1819, hailfen, ftreifen, webern, in Acten 
der Bundesſtädte v. 3. 1448 wird öfters dAdouas, umherſchweifen. 
haingarten, f. breite. _ 
hä, f. hegg. 
dakbärtlein, f. in B. 
hakket, £ 1) Zeit des Umhackens ber Weinberge; 2) bad Umgehackte, 
Bt. — bäder, m. ein Weinbauer, SchH. 
hädel, f. heikel. . . 
hädel, m. Kleinfrämer, Zürkäufer, Ulm. Steuerrechn., font Höder, 
Hucker. 
baden, einhaden, einen vorwärts gebogenen Bang haben, Ulm. 
bäder, m. das Aufitoßen, Schluchzen, Ulm. hoquet, $rz., bic, Bret., 
hieka, Schwd!, yek, Engl; hock, Zaͤpfchen im Hals, Eugl. 
bäderle, n. Zahn, in der Kiuberfpr. | 
haal, m. Platz der Salzfiederhäufer; 2) die gefammte Sieberſchaft. — 
halled, n. Siedhaus. — haalgeiſt, m. ein Geſpenſt, dad man für 
einen verftorbenen Salzſteder hält, und das vor einem bevorſtehenden 
großen Gewaͤſſer mit der Laterne in den Kocher leuchten fol. — 
haalhauptmann, Vorſteher bes Siedweſens, SchH. 
bääl, eine Art Kuͤchentopf, ſ. Frisch. Nomene. c. 430. 
Häl, glatt, fchlüpfrig, Ulm. Häle, £. Glätte, Eb. — bälfate, £ ein 
mit glatten, falichen Worten, — haͤlſchleicher, m. der 
leiſe, falſch geſiunt daher fchleicht, jet und alt: fo Heil f chley 
Hend fie, gebend war für Iugen für gar fo beil, dz fie 
and die gerechteſten möchten verfieren, Spr. J. — hell, 
gar: ein heller Staat, ein voller ganzer Pu, — halroth, 
was man aufzubringen vermag, ſ. v. a. der helle Rath, das 
ganze, volle Gesäthe, Schh. — Hallig, heftig. — Diefe Bedeu 
Fangen hängen genealogifch alfo zuſammen: 1) ganz, unverjehrt, heil: 
mit heiler Haut, in Weſtphalen das heele Schwerd, bie 
Obere, peinliche, völlige Gerichtsbarkeit, dem halben Schwerd, 


n 


der untern, bloß bürgerlichen Gerichtsbarkeit entgegengefegt, [. Bod- 


Manns Rheing. Alterth 614., 4ů2os, sollus, Oſciſch nach Fest. 


% 
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auch bei Lucki. ſ. Censor. Ed.Havere. p. 209. 53, all, voll, 
woran nichts fehlt: mit hellem Haufen; 2) was ganz iſt, bat 
feine Ritze, Feine Unterbrechung, feine Unebenbeit, ift uni, iſt glatt; 
das Glatte ift phyſiſch fchläpfrig, und moraliſch fchleichend , unzuver⸗ 
laſſig, falſch. — Das Wort iſt im.Germanifchen weit verbreitet: heil, 
hal, Oeſtr. — halmaulet, unbärtig, mit glattem Rinne, Bair. — 
hälig Ys, Glatteis, Schweiz., hall, glatt, I8l., haele, lubricum, 
Herrab 180. stoc und steine strafft uf helem ise, Minn. 11,237. 
Die Bermandten des Worts f. Bey. IV. 
vert⸗halben, adj. irgendwo: es if niemen verthalben, et 
nirgends, SW.; von halb, Seite. 
halbfelche, ſ. falde. 
halbmeiſter, in den Rechten, vermuthlich: der nicht alle Rechte ei⸗ 
nes Doctors- oder Lehrers der Rechte hat, vielleicht Kicentiat oder 
Baccalaureus: Johann Schnell, beder Rechten halb Meiſter, 
bittet 1464, ein E. Rath zu Ulm wolle ihn armen Pfaffen 
etwa begaben, daß er ein erbarm narung mochte haben, 
fo er wachete in dem thurn, daß er denn nit müeſſe geb 
ren mit einer Radfpinnerin, die armen gefangen zu 
verfehen mit richten Beicht hören vnd aller Ordnung, 
wann es ein großer Bruch oder mangel fey in einer fol» 
chen Loblihen Reichſtatt und nit viel Priefter fih befüm 
bern an den enden, wie gelehrt fie fein oder geſchicht, 
tebermann onbefholten, a. Akten. Analog ft Halbritter. 
halt, m. Ort, wo-bie Geleitsreiter auf der Straße und in Hoͤlzern 
zu Sicherung der Kaufleute und Gewerbenden halten und machen 
mußten: das füro alle fampftag die zwen amptman zu 
Lonſen vnd Ambſtetten vmb zwoͤlffe zu mittag In Ir 
halt ziehen, Ulm. Verordn. v. J. 1526. 
halt, adv. 1) nun eben, kurz und gut, es iſt nun fo, idy weiß es micht 
“ anders, wie ich dafür halte: man muß ihn halt'gehen lafien; 
es iit halt Krieg; er wird es halt nicht beffer wiſſen; es 
. muß halt doch feyn; 2 gleichwohl, auch immer, je: ob halt der 
 mertail der welt wider vns wär, Tr. it. obs an 
Awer 8, ©, 8, vand 4 gelangt ift, als wir dannocht rum 
gloubent, Ain ſchrifft an die Kaiſ. Neg. von der. Stadt Eoftans 
4528, Bol. (EI. Pf. Bair. Schw. Defte. überhaupt OD., und alt: 
solt ich halt ainen bestan, Da muos ich angst: zu han, Iw.X, 537, 
und mehrere Beiſpiele in Stalders LSpr. d. Schw. 337. 
iſt ſ. v. a. ich Halte dafür, und dieſelbe Ellipſe wie in geſchweige, 
ſchatzwohl, u. dergl. vergl. echt. Die Griechen brauchten in glei⸗ 
them Sinne yap- i 
g’halt, m. Zimmer, Bd. — ghater, m- Schrank, Kaften, (Srk. Oeſtt) 
gihaltan, eomervare, Dttfr- | 


halde; fi 1) abhängige Geite eines Berges, weiter verbreitet und 
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alt: halde, clivus, Herrad 480; 2) daranliegendes Grundſtück, 
gewöhnlich mit Gras oder Holz bewachfen. — halden, haldelen, 
act. neigen, neutr. abſchuͤſſig feyn, halla, daffelbe, hallr, subst. und 
adj. Abhang, abhängig, Isl. Helle, Abhang, Hellweg, gäher Weg, 
Abdachung, Niederf. halda, Böhm., halde, Epan.; vermuthlich ges 
hört ZAdonar, ich verlange, ich habe eine Neigung zu diefer Fami⸗ 
lie, und gewiß das Niederfähf. Hälle, Abhang, folglich auch bie 
Hölle, bei Freiburg im Breisgau, und die Drtönamen Hellen⸗ 
fein, Heldenfingen, Heldringen, Helfenberg, Helfen« 
fein, in Schwaben, Mähren und dem vormaligen Erzitifte Köln, 
Helfendburg an ber Stelle des jebigen Salzburgs, Haldenftein 


in der Schweiz u. f. w. Bon ber gegen dad Meer abhängigen Lage, 


bat auh Holland und das Schwed. Halland den Namen. 

au:hbalten, die obrigkeitliche SHeirathserlaubniß nachfuchen. — ans 
balttag, m. der Tag, woran dieß gefchieht, in Ulm vormals ein 
wichtiger, durch ein Gaftmahl im Wirthshaus oder bei den eltern 
ber Braut gefeierter Tag. Das Brautpaar erfchien begleitet von 
den eltern oder Bormündern in der Kirchenkleidung vor dem Wais 
fenpflegamt, um fich über die eheliche Geburt, die Einwilligung der 
Aeltern und das zugebrachte Vermögen auszuweiſen. 

verb’yalten, verbergen, veriteden. — verbhalten drein geben, 
Verſteckens fpielen, Ulm. — vorhalten, verborgen, zuruͤckbehalten: 
dad buch des gſatz lang zeit, biß auf’den künig Joſiam 
vorbalten und verborgen was, Spr. 3. — verhaltiſch mas 
hen, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwald, vermuthlich ſich ver⸗ 
ſtecken. 

halter, £. Deichſelkette an des Pferdes Bruſt. 

beshalter, m. Erlöfer: es ißt uns heut geborenn ber behal⸗ 
ter der do ift Ehriitus ber herr, Plen. servator. 

inn-halter, m. Vorfechter in der Fechtſchule, f. federfechter. 

haltung, f. Beobachtung gottesdienftlicher Gebräuche, im XVI Jahr⸗ 
hundert häufig, f. Pfiſter und Schmid Denkwürd. der Würt. und 
Schwäb. Reform. Welch. II, 121. So bedeutete observare im MA. 
befonders die Verrichtung Firchliher Handlungen des Priefters, f. 
Du Cange. Hieraus erklärt fich das altd. gelt, kelt, d. i. Gehalt, 
Haltung, in der Bebeutung des Gottesbienftes: diabol gelte, Teus 
felödienit, Catech. Theot. p. 175. heidangelt, heibnifcher Gottesdienſt, 
idololatria, ſ. Nyerup. Symb. 210: gotekelt, kotegelt, ceri- 
monia, &5.178, 197. unaldandes geld, uaas uualdandes geld, 
des (Waltenden) Herrn Dienft, unferd Herrn Opfer, eb. 135, 156. 
aus det Harmon. Evang. Cotton. ehaltida, religio, des Geſetzes 
Syaltung, eb. 225. kelt, cerimonia, eb. 256. u. Rah. M. 956. deo- 
fol-geld, Zeufelsdienft, AG. ferner kehalt, osanna, Lob zu Got⸗ 
tes Ehre, Nyer. 241. geld, colleeta, f. SO. Und weil man bie 


Berehrung Gottes beſonders durch Pracht in den Tempc:n an ben 
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Tag legte, fo wurde in der fraͤnkiſchen und alemaniſchen Sprache 
dad Wort gezierde ſtatt kelt gebraucht. Es iſt daher unrichtig, wenn 
Adelung in Gilde jenes alte Wort für gleichbedeutend mit die 
fem hält und es durch Gemeinfchaft, Verbindung erklärt. 

halfter, n. Stridband au Gefäßen zum Tragen, SchH. (Halm, 
Handhabe, Altd. Wäld. IH, 24.) — balfterläfin, f. Bezahlung 
für einen reitenden Gefandten ober Boten im Wirthshauſe, a. e. 
Rechn. v. J. 1471. Das Wort ftammt von halten. 

häli, pli Schaafe, Kinderfpr. Bd. Cs ift die Kleinform von As, 
Aw, Oeflr., Au, Aum, Ow, Schwz., ewe, Engl., ovis, it, 

‚»  Gchaaf, mit vorangefehtem Hauchlaute; in ber Kleinform wird a i in 
a verwandelt. 

hallig, hellig, höllig, lechzend, matt: bie pfert wurden 
ſehr höllig und matt, Kiechel; die bilgrin die yes 
mied hellig vnd hitzig find, Sail. %. — böllung, f. En 

- müdung: alfo gan ih über berg und tal mit gefpannem 
lyb aun höllung vnd mied werdung, Eb.— (hellig, Dim 
ftig, Harzgegend; 2) magenſchwach, UPF.) 

Hälm,m. 1) Hülfe, Dedte des Haberkorns; 2) Spreu, daher helmenſac, 
Lorch, und helbenſack, Leutk. Strobfad.— — helmenreiter, m. Eyrar 
fieb, Gaild. helwe, helewe, palea, Herrad 191. — hälm, pl. Etm 
veln: in die hälm fahren, das Vieh auf die Stoppelmaide ki: 
ben, SW.; 3) von der hohlen, übergeitülpten Bebedung: a) Iharm: 
dach, we. Kaftenorbn. v. 3.415525 b) Dfenauffa. — helbe, £. Hülle, 
infonderheit des Habers, hälmle ziehen, vermittelit Strohhalmen 
loofen, Strohhalme von ungleicher Länge werden mit verdedten Ein 
ben in bie Hand genommen, wer den längiten zieht, hat gewonnen 
Daher das Sprichwort: den kürzern, nämlich Strohhalm, ziehen, 
obgleich nah Haltaus biefe Art zu looſen nur nod in gran 
ten und Schwaben üblih iſt. Die Sitte ijt alt: mich hat ein 
halm gemachet vro Er giht (fagt) ich sule gnade vinden Ich mas das 
selbe kleine stro Als ich hie vor gesach bi den kinden, Minn. L, 122}. 
149. b. — pälmlen, mit geringem Xppetit, die Biſſen wih 
end, eſſen. 

halroth, ſ. hät. / 

halsbeinig, hartnädig, hertes halsbeins, hartnädiger Art, % 
Bib. 1471. 

bälfen, 1) beifchlafen, fchwängern: ain melancolicns trindt 
vil onn ißt wenig er mag nit wol helfen... . ber Eolerv 
cus begert vil zu helfen, Steinh. R.S.; in biefer Beden⸗ 
tung kommt es in der Samiliencorrefponden, der Nitharte in 
Ulm öfters vor; halsa, umfangen, elska, lieben, Isl.; 2) am Ge 
burtstage jemanden glückwünſchend würgen; als subst. n. 1) das 
bei diefer Gelegenheit gegebene Geſchenk; 2) Pathengeſchenk an EL 
Nicolaustag, Breisg. Hälfe, SHochzeitgefchent, Appenz., else.dime 
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Jungferngeſchenk, ſ. Neugart C. D. Al. et Burg. nr. 973. — kelſen, 
würgen, SO. f. v. a. — g’hälfen, von Hals, und nicht, wie 
Hebel meint, von Heil. 

baldfammetle, n. ein Sammetbändchen um ben Hals. 

häm, hämen, n. Hemd: Es sol ouch nieman sin gelter (Schuldner) 
»öten an aim bett... ... an aim frowenmantel, aim frowen Rock, 
an frowen hämen, r Leonhbarbs Memmingen ©. 116. hoam, 
ham, AS. 

hamballe, f. balle. 

hampel, m. Tölpel, Ulm. 

hamberch, n. Handwerk, SW. 

hampfel, handvoll, Ulm. 

hamme, m. Schinken, SW. Iſt weiter verbreitet, ſ. Adelung. 

hdammel, m. gutmüthige, auch einfältige Weibsperſon, Wt. Ag. — 
hammele, n. Schmeichelnaͤme für Kinder, Wt. 

bammelmäuchele,n. SW., Grille, von ham und meuchele, folglich. 
etymologifch: was ſich im Hauſe verborgen aufhält, das Heimchen, 
beim, Gl. Lind. In Heimenmud bei Dafypodins und 
muheimo, Rab. M. ſteht mu und muck fihwerlich mit dem Inſekte 
Rüde, fondern mit dem erwähnten meucheln, verborgen ſeyn, 
in Berwandtfchaft. 

V”’hammeln, verb’hammelen, verpfammien, N sufammen, feit 
halten: er Kann es nicht verbbammilen; 2) gefangen halten: 
man folle ſy fengklich annemen vand fo lange behamlen, 
bis die firaff erftatt wurde, Ulm. Urk. v. J. 1534. Die lyt 
fend fie behamlen, fie pflegen die Leute gefangen zu nehmen, 
Fab. Pilg., fiehe auch Ulnt. Frauenwirthsordn. in- Jägers Jur. 
Mag. f. RSt. UI, 210. — Hammen, hemmen in der Iutenfiv- 
form von haben, halten. 

banbertig (õ d, ähmlich): wunderlich (difficilis) im Allgäu. Ob bier 
die Aſpiration nicht bloß euphonifch it? Alfo: an, d. i. ohn'ber⸗ 
dig, ungebärdig ? 

band, in den Redensarten zu der Hand, rechts, von ber Hand, 
inte, Wt. — zuberhändig, rechts: das Pferd hinkt am zus 
derhändigen Borderfuß, SW. — vonderhändig, 4) links; 
2) linfifch; 3) widerfinnig, widerwärtig, Wt. — oberhändig, vor« 
geſetzt: oberhändige Frauen waren in Ulm rauen aus dem 
Patriziate und dem vornehmen Bürgerftande, unter deren Leitung 
und Aufficht die Hebammen ftanden: wenn Dberbändige, und 
andere verftändige Frawen, bey Kinbbetterin, und jun⸗ 
gen Kindern, ihre gute, bewehrte, vnd vnfhädliche 
Mittel anwenden, Gele vnd Ordn. E. E. Raths betr. das 
Colleg. Med. 1654, 4. Auch in Bafel waren im XV. Jahrhundert 
den Hebammen Brauen aus ‚ben vornehmern Geſchlechtern zugeord⸗ 
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net, f. Ochs V, 225. — handeln, den Kühen die Enter waſchen, 
BS. handeln, anhandeln, burch Hanbbänder die Kinder im 
Bette feithalten, daß fie fich nicht bloß .machen ober heraus fallen. — 
händelen, pl. 1) die Handbänder; 2) Handſchuhe, Wt. — hand⸗ 
friede, m. durch Handſchlag gelobter Friede, Ag. StB. on der 
Handgetat, auf frifcher That, Eb. — handhaft, f. wa 
dem Schuldigen ald Beweis feines Verbrechens vor Angen gelegt 
wird: day man nieman fol befwören ben mit rechter ont 
(haft Ob man fuht die hant haft, 25. LVII, 94. ber if 
dort vnd hie vertan Wa do lit dü hant haft Das man mit 
ber warhait Blafft Des er nit gelaugen fan, Eb.LIX, 35. 
— handieren, A) gefchäftig fen, wie xepicev; 2) Sande 
fchaft treiben, welches aber zum Unterſchied von handieren in dr 
erften Bedeutung in mehrern Gegenden Schwabens hantieren lante; 
5) einen Lärmen machen. — bandfen, banzen, verhängelen, ven 
särteln, Ag. — hanzen, betaften, ulm. RB. — handſam, 
4) bequem; 2) artig, handsom, Engl. — handfdhlitten, m. ein 
eingemwurzelte® Körperübel, das nie gänzlidy aufhört, Ulm. — bank 
ume£chr, in einem Augenblide, Bd., handwyle, Holl. handwaend- 
ning, Schwd. 

handel, in der Nedensart: er hat einen blinden Handel ge 
macht, er iſt geſtorben, SW. 

handig, 4) unnachgiebig, beharrlich, läftig, von Menſchen, Witte: 
rung u. ſ. w, Wt. Ya. wan der ſiechtumb handig und tie 
big it, Steinh. R.S.; 2) genau im Handel, knickeriſch, Ulm. ; 
5) groß, Wt.; A) fleißig, erwerbfam, SchH., Hohenl. — bandelig 
hantli, thätig, hurtig, SW. Alle diefe Bedeutungen laſſen ſich 
von Hand han, haben, halten, feſt halten, herleiten. 

bäntfch, £. geſchwollenes Kuheuter, SW. _ 

banfen, f. flachfen. " 

ob⸗hang, m. Schnee auf den Bäumen, SW. f. v. a. Ueberhang. 

geshäng, n. Lunge, Leber, Herz und Net ber Thiere, Ag. 

bängel, m. Brett im Keller, frei an Seilen hängend,-um Brod, Küb 
u. a. Efwaaren vor ben Mäufen zu fichern. 

hängen, fchweben lafien, ein Spiel nicht weiter anziehen: bänget, 
ruft man, wenn die Leute, weldhe Holz, Heu, Garben u: a. vermit⸗ 
telit eines Seild in den obern Stock eines Haufes ziehen, inne hıl- 
ten follen. In Deftr. bedeutet Hängen aufhören. — verbengen, ge | 
ftatten: Bmbe day fo haben wir den felben vnſern burgern 
ze giflingen die nachgefhriben ordnung und gefehte en 
lobet gegunnen vnd verhenget, Ulm. Urk. v. J. 1396. (id 
erlauben, über fid) vermögen: owe, wie kaum er das verhieng, Da 
Er (sie) für sich geen sach, Daz Er nicht wider Sy sprach, Iw.Il, 
896. Giehe aut Wernher ©. 94. 400. 125.) 5. 
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bängwagelin, n. eine in Riemen hangende Kutſche: Die weiber 
und Jungframwen (des patrisifhen Geſchlechts) Iaffen ſich zur 
Mahlzeit bei Hochzeiten) gemainlih in Hängwägelin füch 
ven,barneben bie Mägde lauffen, a. e. Ulm. Ehron. v. 3. 1611. 

hanlips, m. ein tölpifcher Menfch. — hanoke, hanokel, m. daſ⸗ 
ſelbe, Wt. Wie das Erftere.aus Hans Lips, fo das Letztere wahr: 
fheinlidher aus Hans Jokel, als aus dem Namen bes mährifchen 
Stammes der Hannaken entitanden. 

hanſele, n. ein Reifrock, ber in der Weite und Länge um bie Hälfte 
Heiner ift, ald ein gewöhnlicher. 

ver-hausleartlen, auf eine einfältige Weife verlieren, verfäu« 
man: Hand Leand, Hand Leard, Johann Leonhard, wird zu 
Bezeichnung eines einfältigen Menfchen gebraucht. 

banzen, verhänzlen, f. band. 

haar, n. Branntwein, fherzw. — katzenhaar, n. daſſelbe, SW., 
vielleicht follte es aber katzenhor heißen, f. hor. 

harbet, Horbet, n. Brauenzimmer » Kopfihmud in Geſtalt eines 
ſchmalen Kranzes um die Stine, Mm. Berlin Krenzlin oder 
Harbet, Ulm. Berordn. v. J. 1574. Die Vorderhaare wurben mit 
einem ſolchen Bande zufammen gehalten; bei geringern Perfonen war 
es von Roßhaar; reichere und vornehmere zierten ed mit Juwelen, 
Stetten Erläut. 161. 

baarbeutel, m. Rauſch, fherzw.; auch an andern Orten. 

harboas, ſtark, fteif, 3. B. ein Kind, das fich aufrecht ftellt, SW. 
Es kommt entweder von boffen, ftoßen, ber, oder ift f. v. a. — 
bartbiffig, und in die Bedeutung: wenn nicht leicht etwas wehe 
tut, übergegangen, f. Stalder 1, 22. 

haard, n. hohes waldbemachfenes Land. In Schwaben giebt es meh. 
sere hohe, rauhe, jedoch angebaute Gegenden, bie biefen Namen 
führen; er ift aber auch auf niedrig liegende raube Wald» und Feld⸗ 
flachen übergegangen ; befonders wird derjenige Theil des großen 
ſchwabiſchen Gebirgs, der fich von Neresheim nad, Lauchheim und 
Kapfenburg hinzieht und eine Fortſetzung bes Albuche, fo wie dieſes 
eine Fortſetzung ber Alb it, das Hartfeld genannt. Auf Harte 
feldern wohnten 'wahrfcheinlich Die Haruder. Denn Hard ge 
genüber jteht der Moosboden, Moorland: en all uerte, überall hin, 
die mof ioh die herde bediv berge und tal, Wernh. 43. Daß Hart 
auch Wald bedeutet babe, erhellt aus Gl. Doc.: hart vel loch, .lu- 
eas, f. Doc. Misc. I. Zu bemfelben Stamme gehört erdö, Wald, 
Ung., erto, hoch, erta, hoher Ort, It.; vermutblich auch Harsmalb, 
Ardennen, Arden in ber Graffhaft Warwik, und der Ira. 
Und in wie vielen Ortönamen Deutſchlands iſt nicht dieſes Wort ent⸗ 
halten! Vielleicht läßt es ſich auf M/ öpos, hora, gora, Slaw., 
Berg, har, hoch, Isl., zuruückführen; dieſer Meinung iſt auch Pre 
ſcher in f. hiſtor. Blättern (1818, 8) I, 85,92. 
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hart, 9 kaum, ſchwerlich, Calw., hardiy, Engl.; 2) hoffentlich, bach 
wohl, gewiß, Ramsth. 
bartnaden, wiberfpenitig, eigenfinnig fepn: wir haben gehört: 
uadet, Böfhenftain. 
bartihaffen, fleißig: ein armer Mann, der bartichaffen 
vnd fein Faullenzer iſt, wi. 2D. 
hartſchwanz, m. perca Asper, Linn. Apron, Se eine Art Barfce, 
in ber Donau, zu Regensburg Streber genannt. 
bartfelig, hartnädig: durch wunderzeichen wil Gott bas 
bartfälig vold ziehen vnd beräffen, Spr. 9. 
haren, rufen, Wt. hären, baffelbe, Ravensb., haro, Frz., filohs- 
rit, clamitat, Nyer. Symb. 238. sie muose ir haren ofte mere dena 
ez getobte, Wernh. 681, 682, f. aren. 
baaren, g’haaren, an ben Haaren reißen, raufen. 
baren, barn, m. hoher Feld, Horn: alfo bag die [hiff an dem 
baren und egg des gebirgs müffen bin vmbfaren, Sail. 
J vff dem barn das iſt vff dem hohen velfen und egg ber 
Mabe it Sant Michels kirch, Eb. — horn, n. Hervorragung, 
es fen in die Höbe ald Berg, 3. B- Oberbörnle auf der Alb bei 
Onftmettingen (und häufig in der Schweiz, auch herna, Feld, Berg 
gipfel, bei den Sabinern und Marfen nach Feitu 8) oder ald Erd 
zunge, 3. B. Buchhorn, oder ald Untiefe, die ſich vom Ufer in den 
See hinauszieht, häufig am Bodenfee, f. Hartmanns Bodenſee 23. 
Das Stammmort ift har, hoch, f. hard und harzen. 
bäärlein ziehen. Im frühern Lebensalter bes Verfaſſers war es in 
feinem Geburtsorte Ebingen unter den Knaben Sitte, daß einer dem 
andern ein Häärchen ausriß, wenn man fich gegenfeitig etwas als un: 
verbrüchlich zufichern wollte. Die Handlung hieß Häärlein ziehen 
amd galt für eine feierliche Gelobung. Etwas Aehnliches fand che 
mals bei den Sriefen Statt: fie ſchwuren nämlich, indem ber Schwoͤ⸗ 
sende die Finger feiner rechten Hand auf eine Haarflechte an ber 
linten Seite des Anbern legte, f. LL. Fris. tit. XX, S. 3. 
Bäri, m. Kohle, SW. 
bärme, bärmel, m. 1) Siegenbod; 2) Schaafbock. Adelung bes 
merkt bei Hermelin, daß mehrere männliche Ihiere fo genannt 
. werden; Harmbod, Haushärmel, Niebderf. 
barnafıh, m. fcheint in folgender Stelle nicht nur eine Waffenrüſtung, 
fondern, was mit dem friegerifchen Geifte der Dentfcdyen — munera 
‘non ad delicias muliebres quaesita. . . sed boves et frenatus equus 
et scutum cum framea gladioque, Tac. Germ. c. 18. — wohl über 
. einftimmt, überhaupt Hausrath zu bedeuten: meinem lieben eli 
hen Sune zwantzig gulden Rinifcher vnd dazu allen 
minen harnaſch wie ber genant oder gehaiſſen iſt, nicht⸗ 
zit vögenomen, a. e. Ulm. Vermächtnißbr. v. J. 1430. A potiori 
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ſit demommatie. So heißt harıeux jedes Sausgeraͤthe , f. Jeau- 
Frangois Vocab. Austras. p. 68. 

barnifher, m. Horniß, Ag. Bib. 1477. 

bärrile, n. Füllen, SW. (Herri, Pferdfüllen, Schafh., horse, Pferd, 
Engl., or, Gaul, Böhm.) 

härfhelich, hirſenartig, SchH. 

barfcher, m. ein fröhliher Menſch. — harſchlich, fröhlich. Har- 
scher, jagt Felix Baber in f. ungebrudten Beſchreibung Ulms, 
&citur ille, qui sua abundanter et bilariter communicat. Urde in 
vulgari teutonico talis communieatio dicitur harschlich vel ratl- 
lich Homo etiam laetus Harscher dici solet. 

harz, g'harz, m. Sant, karzen, zanken gara, It. Har heißt in 
—*— und in Baiern rauh, bös, zornig. 

barzen, klettern, in die Höhe klimmen, verwandt mit baren. 

darzen, harten. — harzer, m. Zauberer; Intenfivform von harren. 

bäs, n. 4) Eollektivnamen für Kleidung, durch ganz Schwaben und 
die angraͤnzenden Lanbfchaften, auch alt, 3. B. im Ulm. R.B. v. J. 
1136; 2) ein beitimmtes Kleid: und madte im felber ainen 


bazvon Bambel tieres huten, Heinzelin v. Coſtanz im- 


Muf. für altd. Lit. u. K. I, 140. — beten, pl. ſchwarze Frauen⸗ 
simmerfdyuhe mit weißen Abfäsen, doch könnte diefe Benennung aus 
der Aehnlichkeit mit den fchwarz und weiß befiederten Elſtern oder 
Heben entftanden jeyn. — böten, pl. Schnürftiefel, caliga. Ein 
hoß oder Friegsftiffel, Serr. beitebend aus leichten eifernen Echienen 
um die Schenkel, wie fie nach und nach ftatt der ſchweren Harnifche 
gebräuchlich wurden: man fol fy nit folk ſtecken vnd daz 
dag vermügend gefellen figind vnd nit Aberladen mit 
Harnafh vnd turfend Lainef wagen denn daz die fidh 
verfehend mit Häffen, alſ hetz ain geftalt baut, der Städte 
Hanptleute vor Ruggburg an Ulm 1452. — g’bäs, käs, n. die 
Khönen Kleider: fich ins ghäs werfen, die Sonntagskleider an« 
ziehen, anhäfen, aushäſen, ankleiden, auskleiden. — huſſäke, f. 
Mantel: fo füllen meinegefhefftherrnaußmeinenzweyen 
buffägten zway meß gewand machen laffen, a. e. Ulm. Ber 
mähtnißbr. v. J. 41495. — huſeggen, ehemals ein Kleidungsſtück 
des Augsburgifchen Brauenzimmers, f. Stetten Erläut. 63, ſ. «uch 
Frischl. Nomencl. u. Friſch. — bofet, nah den Füßen herab 
ſtark beficdert: er geht daher, wie ein hofeter Tauber, d. i. 
fill. — Das Wort HA, verwandt mit Hofen, worüber Abe 
lung alle erforderliche Anskunft giebt, iſt alt, weit verbreitet und 
don einer weitläufigen Verwandtfchaft: ghaſel, fchlechtes, leichtes 
Kleid, Lauf. casula, eine Mönche, eine Prieiterkleidung, f. Du- 
Cange, hesou, Strümpfe, Bret., house, Weibermantel, houseaux, 
chaunses, Stiefel, Beintleider, Frz., hauselines, Beinkleider, Altengl., 
Hofen, baffelbe, Weſtph., koszula, Hemd, Ung., hato, Kleidung, 
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Span., wat, Daffelbe, Altd. fast, Schw. ndodov , dichtes, wollichtes 
Kleid, Hesych. Sijc, vestis, im MU. casus, casula, ein VPrieſter⸗ 
.  gewandu.f.w. Robert Courthofe, brevis ocrea, Sohn Wilhelms 
bes Eroberer, hatte diefen Beinamen von den kurzen Beinkleidern 
oder Beinſchienen, die er trug. Der durch alle diefe Bedeutungen 
ausgedrüdte Begriff ift der des Bedeckens und Schützens und der 
bes Sohlen, und fteht daher in Verwandtſchaft mit Hand, Hut, 
Kotze, Kothe, casa, goza, huzd, Schatz aber das Geſchätzte, Ulf. 
hödd, daſſelbe, Isl. — Gold, Ring, und wie es in Gl. Edda 1, 576. 
weiter erklärt wird, find nur abgeleitete Bedeutungen — Kaſſe, 
Kaften, Schab, Schatten, Schuh, os, Mund und "Bein, Defe 
und einer großen ‚Bahl ähnlicher Wörter, 
dafpel, m. ein Uebereilter, Unbefonnener, der haſtig an den nurechten 
Ort geht und verkehrte Dinge treibt. Weiter verbreitet. 
g'haſpel, n. zuſammen geſchüttete Ueberbleibſel von Speiſen, um 
Schweine ober das Rindvieh damit zu füttern. 
bafelieren, lärmen und zanken, vermuthlich von haroeler, St}, 
Weiter verbreitet. . 
bafenbrödle, juncus pilosus, Bd. 
bafenöhrle, pl. dünne, fpibige Kuchen. 
baslach, häslich, ein häufig vorfommender Dorfname, von Haſel⸗ 
ftauden fo genannt, welche ehemals auf den jet mit Häufern be— 
bauten Plägen mögen gewachſen feyn, ſ. das geoqr. Ler. v. Schwa 
ben, und oben birkach. Manche möchten biefe Ortsnamen, wie der 
Heffelberg im Ansbahiihen, von Hefus, der Gottheit der 
Zrevirer, ableiten, .f. Lucan. I,441, 599. » 
. baffen, feindfelige Gejinnung in That übergehen laffen: bie Schauen, 
s die zu dünn gemwobene Leinwand in drei Stüde fhner 
ben müffen, foll man nicht Haffen, «a. d, Ulm. Weberöerdi. 
v. 3. 1546. 8wer ouch einen ehter dar vmbe Haffen.oder 
(hädigen wölt,beriftin den Schulden wie ber Selbſcholl, 
Ulm. Urk. v. J. 1346. . 
häublein, in der Redensart: einem ein Haͤnblein aufſetzen, 
dem Spotte, dem Gelächter Preis geben: Des lachten dort die 
fürftin drei, Vnd fprahen, Brinhilt difer man Hat bir 
eyn heublin aufgeſetzt, Mörin Herm. v. Sachſenh. 14, b, b. 
behaupten, einen Hauptmann fehen: weil die Zit nahe, das 
der Stett Gefellen zu dem anfdhlag der hilff wider die 
vmhobigen (Huſſiten) enweg riten vnd zihen fuln, vad 
aber die noch nicht behoptet fien mit behainem hoptman 
oder ainem dem fie empfohlen werden, fie mit ainem 
boptman vnnd ander notdurfft zuuerforgen, Staͤdteabſch. 
v. J. 1126. — häuptlen, fih in Eopfförmiger, runder Geitilt 
fchließen, 3. B. Salat, Kohlkraut u. dal. — haupthöchlichen, 
adv. i) mit aufgerichtetem Haupte; 2) laut, munter, Bd. — haupt: 


x 


⸗ 
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leute, pl. mm derentwillen eine Handlung, ein Rechtsſtreit, eine 
Fehde entilanden iſt. So werden in ber Mitte des XV. Jahrhun⸗ 
dertö diejenigen Bundesftädte, um derentwillen die Städte von ben 
Züriten und dem Adel angegriffen wurden, in den Akten Haupt 
leute bes Kriegs genannt; hauptmarſchälke wurden im XV. 
Jahrhunderte die Herrn von Pappenheim genannt, vermutblich, weil 
fie dad Marfchallamt des Reichs als Erbmarfchalle verwalteten ; 
doch führten auch Einzelne diefes altfchwäbifchen Gefchlechtd den 
Namen Haupt allein. — häupfel, ım. Pfulbe.unter dem Kopfkiſſen. 

bauten, ſich mit Haut überziehen, 3. B. Mil, eine geheilte Wunde 
u. dgl. — behäuten, mit Leinwand ausleimen, 3. B. die Bugen 
einer Ehaife, um fie zufammen zu halten. 

bauderer, m. Lohnfuticher ; weiter ‚verbreitet. _ 

bautfheln, hutſcheln, vor Froſt zittern. — hautſcelig— kalt, 
um. — hutſch, daſſelbe, Ag. von Haut. 

auf-⸗hauen, aufſchneiden, z. B. ein Gefhwür, SW. 

hauer, vierjähriges Schwein, waidmaͤnniſch, Ch. Sutor. 778-—180- 

baufe, m. in der Redensart: einen Haufen auf einen baben, 
ſehr viel auf einen halten, großes Vertrauen auf Jemand fegen, SW. 
baufen mach en fcheint eine Gattung Vergehen bedeutet zu haben: 
Magdalena Sauterin wird aus ber-Stabt und dem Zehenten ner 
wielen, weil fie ihrem Manne nicht beimohnt und Haufen gemapht 
bat, a. dem Ulm. Einungs⸗ (d. i. Strafs) Bud v. J. a1; eben 
fd eine andere wegen Haufenmachens. 

bänfeln, no. u. verb. eine gewifle Art Wagfpiel mit Karten, le petit 
paquet. (Deftr.) — hufeler, heufler, m. der ein gewilled Spiel 
treibt und Andere dazu verleitet, Ag. StB. in Walich's Beitr. 
IV, 3155 fie werden mit Keglern und Riemenfteheru in Eine 
Kaffe geſetzt. Wären darunter Kartenfpieler zu verliehen, fo wären 
die Karten älter, ald man gewöhnlich glaubt. 

banfen, 1) .n. zurüd gehen, a. zurüd fchieben; 2) feine Ausfage än⸗ 
dern, von feinem DBerfprechen abgeben, verwandt mit heben, ſchi e⸗ 
ben, to shore, Engl., ZW, zurückkehren. 

baunig, lieb, angenehm; befonders von Menfchen, Ulm, von haun, 
haben, wie haͤbig. 

bauren, huxen, n. niederlagern, a. niederſetzen: in die wonun⸗ 
gen bes graß er thon hauren mich, auff den waſſern der 
ruwungen würt er füren mich, Amm. Pf. 22. 

haus, n. das Rathhaus: ihm iſt aufs Haus boten. — für⸗haus, 

‚n. Borhalle, Ag. Bib. 41477. — umhaus, Hof, Eb. — bäusle, 
bäusling, n. A) Abtritt (Frk.), vermuthlich weil es ehemals, wie 
noch jetzt auf dem Lande bäufig, ein von dem Hauſe abgeſondertes 
Gemach war, the little house, Engl.; 2) Gefängniß, in kleinen 
Städtchen und in den Dörfern: ins Hänsle fperren, gefangen 
een. — Haufen, 1) eine Haushaltung führen; 2) in. der Ehe 
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leben: fie hauſen ſchon zwanzig Jahre; 8) ſparſam ſeyn; a) 
„laärmen und toben, anderwärts fagt man Wirthſchaft treiben. — hau⸗ 
fiq, arbeitfam, ſparſam. — gehnst, gehufid, Gehaͤuste, ber zur 
Miethe wohnt: niemandt hie zu Bim fol Bein gebemwfite 
weder Frawen noch Manns Perfonen one der Bettel 
berrn wiffen vnd willen zu Im infein Haws oder 
Herbergniht nemen, Ulm. R.B. 1408, und Bettelordn. v. 
J. 41492. — hauferin, £. eine weibliche Perfon, die flatt der Haus⸗ 
frau das Hausweſen beforgt. — bauferle, n. Lichtfparer, Profit 
chen. — aufbaufen, aushauſen, fein ganzes Bermögen durch⸗ 
bringen. — aufhauſig, verfhwenderifh. — erhaufen, etwas 
vor fich bringen, erfparen. — verhaufen, 3) mit. dem vernei- 
nenden ver, einen Theil feines Vermögens durchbringen; 2) mit 
dem verltärtenden, durch Fleiß und Sparfamkeit fich etwas erwer⸗ 
ben. — verbauslibeln, verfänmen, verderben, von lieder» 
lich? oder von Kid, durch Trinkfuft verfchwenden? — Fleinhäus 
ler, m. der nur ein Heines Haus und Fein Ackerfeld beſitzt, und 
ſich durch ZTaglöhnern fortbringt. — hausthür, f. der innere Plah 
- des Hauſes beim Eingang: ſtells in die Hausthür, fie find 
‚langinder Hausthür geftanden, Ulm. — hausfarbe, £ 
rothe Farbe, womit Thüren und Fenſterbekleidungen angeſtrichen werben, 
rothe Ziegelfarbe, womit man, beſonders in Ulm, den mit Backfteinen be 
legten Hausboden, Kuͤche u. Küchewandungen bemahlt. Fifcher erinnert 
bei Diefem Namen an die Barbe, womit bie alten Deutfchen nad Tac. 
Germ. e. 16. ihre Häufer zu beitreichen prlegten, 'f. Geſch. d. t. Handels 
1,80. — hausfrau, f. Maria ald Kirchenpatronin: unfre pvrome 
ze VBlme die Hufvrowe ift des Gotteſhuſes der tütfchen 
Herrn, Burgan. Urk. v. J. 1296. S. auh Hockers Heildbr. 
Antiq. Schatz 2235 fie heißt auch Hauptfrau: Maria eyne houpt- 
frowe vnsers ordens, in den Stat. d. d. O. 157. — haus wirth, 
m. der h. Kirchenpatron : St. Jörg ist huswirt im gotzhus, f. Lew 
hards Memmingen 89. Der h. Gall hieß in Wol im gleichem 
Sinne der liebe treue Hausherr und Hausvater, f. Arr Sch. 
9. St. Ballen II, 275. Sand Michel derdo Hauswirt if, 
f. Mon. Boic. I, 307. — hausknapp, m. verheiratheter Weberge⸗ 
fell, Um. — bäusleingott, Böbenbild, Ag. StB. — hans: 
rath, m. Verſteigerung des Hausgeräthes, Ulm. 
banſſen, hie außen, wie binnen, hoben, hunten, häben, bie 
innen, bie oben, hie unten, bie über,-d. i. auf diefer Seite. 
baubinger, m. eine Art Kriegsleute. Als Hz. Ludwig von Baiern 
i. 3. 1462 das Ulmifche bedrohbete, lagen zu Langenau Haubinger 
in der Stadt Dienften. Im einer Urkunde der Schwäbifchen Bun 
desſtädte v. 3. 1450 kommen Ufſitzer uhd Haubinger vor; jene 
find nad der Ag. Bib. 1477 Reiter, diefe fcheinen Fußvolk geweſen 
zu ſeyn. Diefe Bedeutung erhellt auch aus dem Beſchluſſe der Städie 
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in ihrem Krieg mit den Bürften (1448, 1449, 1450): ainen merd 
lihen rapfigen gezuig zu beitellen; hetten wir, beißt es 
weiter, Dad im anfang des kriegs getan vnd hetten vns 
mitden Hutzingern nit laffen weren Sein wir in gu— 
ter maynung, das wir ſmahe und [hadens noch ergangen 
dingen veber worden -wören, a. e. Städteabſch. Hautz, 
Hautzin, "bedeutet nah Friſch im Boͤhmiſchen ein Srembling ; 
unter den Luxemburgiſchen Kaifern mag aud) dieſes böhmifche Wort 
sah, Deutfchland gekommen ſeyn. Defters traten Böhmen in beub 
(hen Sold, 3. B. 1435 bei Bifchof Johannes MH. von Würzburg, 
1447 bei Erzbiſchof von Köln . uud Markgrafen Albrecht von Bran⸗ 
denburg, 1460 bei dem Herzog Ludwig von Baiern, f. Gries in 
Ludwigs Wärzb. Geſchichtſchr. 754, 840, 821,'828, 829. Diefe 
Söldner mögen Haubinger, Sremblinge, genannt worben. ſeyn 
oder ſich genannt haben., 

bay, ſ. haͤs. 

baj, m.ghäg, n. 4) Hader, Larm; 2) Treiben, Sagen. ne, abghazen, 
fih abarbeiten, Ab. mit haſten, eilig ſeyn, verwandt. 

hazel, & Perücke, ſcherzw. Bielleicht von nit gel, San 
Märf.) 

haͤzen, Uettern, Mm., vermuthlid, von boch. 

heanen, tönen: das heant, das giebt einen Ton von fich, Br. 

heben, Halten. — bebig, 4) dauernd, f. häbig; 2) zäh; 5) karg, 
Um. — anheben, verb. 4) anfangen, adv. allmählich, nachgerade: 
bie 3eir it mir anheben lang worden, es wird anheben 
Naht; 2) das Angefangene fortfegen: er hebt nicht an, er will 
dad angefangene Geſpraͤch, das begonnene Geſchäft nicht fortfeßen ; 
neutr. fortdauern: Die Speife hebt an, fie fättigt eine Zeitlang. — 
anbebig, von längerer Wirkung: ein anhebiges Eſſen, eine fät 
tigende Speife, SW: — anheblich, was ben Anfang macht: der 
Tanfift ein anheblich Zeihen, das uns im Chriſtenthum 
ſtoßt, Spr. 3. — anheber, m. Anfang der Schwangerfihaft: 
fie yat den Anheber, die Merkmale der Schwangerfchaft fangen - 
an fihtbar zus werden, Ilm. — aufbeben, über etwas Vorwärfs 
mahen. — beheben, anbeheben, gerichtlich anfpeechen, Ag. StB. — 
ſich b'heben, g'heben, fich beklagen über Arbeit, Schmerzen u. 
del — einheben, in Verdacht einer Vesfchnldung. bringen: wel⸗ 
Her geftalt mein Vatter und Vetter feel. bey Hertzog 
Ulrihen mit ber Unwahrhbeit eingehept und zu Ungna» 
den brach., f. Breunings Koltergefhichte in Paulus So« 
phronizon B. IL H. IV. ©. 15. 

beppen, f. hap. 

beppenzarr, n. Gewand eines Kindes, ihm in feinem erften Jahre 
von demjenigen geſchenkt, der ed aus der Taufe gehoben, SW. 

hedel, f. Hattel. 
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hettler, m. ber mit Obft, Gemüſe, Wein u. a. Lebensmitteln, be 
fonders mit Getreide Handel treibt, SW. 

o’hetid, ketſch, n. 4) eine ſchmierichte, fhleimichte, weiche Maſſe; 
3) läſtiges Mahnen, Treiben, ulm. — kätſch, unreif, WSchw. 
Schreiber — kötfch, f. Schleife, Schlüpfe, SW. — hetſchig, 

. Betfchig, mit Schleim überzogen. — kötſchen, auf dem Eife glit⸗ 
. (hen, SW. — verhetſcheln, weichlich halten, verzärteln. Metſch, 
weich, to hatch, brüten, ansbräten, Engl.) 

hetſchen, f. haͤtſchen. 


heftig, woran viel haftet oder gelegen iſt, wichtig: wenne aber 


oder alz dik ſache hergat ba man vmb erbe vmb aigen ald 
. vmblehen oder vmb ander hefftig fache gerichtz notdürf⸗ 
tig würde, Ulm. Urk. v. J. 41396. Erhebbich kommt ihm be 
: Speady.und Begriffe: Berwanbdtichaft nach am naͤchſten. 
hegemark, ſ. hagebuz. 
hegen, plagen, OSchwb. verwandt mit heien. 


hegg, erzürnt, aufgebracht: der biſchoff von Eiſtett der veben 


fie (die von Weißenburg) vaſt hegg vnd erzürnt fey, a. Akten 
. ber ſchwäb. Bundesftäbte v. J. 1450. — häck, anftöfig SchH. 
Haeck, aufgebracht, Holl., hakr, ein heftiger Menfch, Il. — galt, 
eilig, heftig, hitzig; durch den teten Begriff mag auch bass 


wandte gehay die Bedeutung: ausgetrodnet und auf bag, diem 


- Stamm gleichfalld angehörige Hager die Bebentung:’ bürr überze⸗ 
sangen feyn. 


Hei, m, 1) befriedigter Wald; 2) Hüter. afchhad, Bidet, Beldhäter, 


Flurſchütz. — wißhain,. Wiefenfhüb, Wibling. Urk. v. 3. 15% 
MPrückhey, Brüdenhäter, f. Westenr. Gloss.) — heien, ı) b% 


ten; 2) einen Wald befriedigen; 5) ſchonen, fchonend behandeln, ver⸗ 


zärteln, in lehterer Bedeutung in Ulm hoien ausgefprochen; V 


..begen, pflanzen: damit bie Krebs und Fiſch defto mehr ae 
‚ haiet werden, WERD; Irſale hayen und gebulden, Nüml. 


Urk. v. 3. 41537.) Verwandte: Hag, Hain, (hagin) heygi, verbr: 
gen, kyegi, beichatten, Isl. Schuh, als Bededung u. f. w. Hie 


ber: gehört unftreitig auch hue, Barbe, Engl. und heucheln: deun 
alle diefe Wörter kommen im Begriffe des Verdeckens mit einander 


überein. 
beip, heipel, g’heipel, n. Zänterei. — heipeln, zanfen. — 


‚ 9’bipp, kib, kipp, n. 4) unaufhörliches Wortgezänt; 2) Neid. — 
kiben, Fippeln, zanken. — kippig, kippiſch, ftößig, uneins, 
SW. — kieferbes, pl. Anlaß zu Zänkereien, Ag. Keifen, al 


gemein deutſch, kebbeln, Oeſtr., kifla, käble, Schwd., kil. 
Zank, Isl.) 

g'heiplen, (pron. ai) taumeln, unſicher gehen, ſtolpern, nmfallen. — 
aheipler, m. dad Stolpern: einen gheipler thun, Ulm. & 
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fheint eine Diminutivforem von heien, fallen, zu ſeyn. — Loip« 
len, was ghaiplen. — Foipelich, unficher gehend. 

beiden, pl. 1) Araber: ain ander buluer das die haiden nützen 
für die peftilent, Steinh. R. P. Vermuthlich ift dad Mits 
tel aus einem arabifchen Arzte genommen. In ben Gedichten bes 
MY. werden die Sarazeıren gewöhnlich Heiden genannt; 2) Zigeu⸗ 
ner, SW. Aber was find bie aht weiße Haiden, bie jede 
Hausfrau zu Dentendorf, wenn ihr ein Kind getauft wurde, aus 
dem Klofter erhielt? Schmiblin Beitr. 3. Geſch. Würt. I, 77. 

heie, f. hölgerner Sammer, überhaupt Dberd. — heien, buien, 
begen, g’heien, feien, a. act. 4) fchlagen, (ich loß mich nicht 
geheyen, Logan); 2) werfen. — verheien, zerfchlagen, verder⸗ 
ben, zu Grund richten. (Hoi, Wurf, hoien, werfen, Sächſ., heien, 
gooyen, daffelbe, Holl., nessv, legen, und quies, Ruhe, gehören hie⸗ 
ber), v. neutr. fallen, Bd. — herabkeien, herabfallen, SW. — 
kikat (gefeit), cadet, Nyer. Symb. 200; und felbft, wie es fcheint, | 
altfrangöfifh: & un cop ne kiet li caisnes, Eichen fallen nicht auf 
Einen Streih, f. Pougens Spec. ‘Art. chene. — impers. 1) vers 
drießen: es gheit mich, es ift mir ärgerlich; 2) renen: es hat 
ihn gbeit, daß ers verfprohen hat. — gheiig, verdrießlich, 
ärgerlih. — ungbeit, 4) ungeplagt: laß mi ungbeit; 2) fehr: 
es regnet ungbeit, Wt. 

heigelu, an den Haaren zupfen, rupfen, kitzeln, liebkofend betaften, 
aus Scherz oder Muthwillen ſchlagen, Kleinform von heien, fchlas 
gen. — verheigeln, verderben. — heigelbroden,m. eingroßer 
nnter Bleinen verborgener Broden Brod, Floiſch oder anderer Eßwaa⸗ 
ten; wer ihn von ungefähr berauslangt, wird von den Miteflern aus 
Scherz gefchlagen, entweder von heien, hauggia, heygia, Isl., 
fchlagen, oder von beien, heygi, Isl., verbergen. 

heickel, häckel, 4) was leicht zerbricht, was nicht haltbar ift; 2) 
reizbar, delikat, kizlicht. (Frk. Oeſtr, NRh. — heikelicht, was 
leicht Widerwillen erregen, wer leicht zum Widerwillen gereizt wer⸗ 
den kann. — häkelicht, wobei ſich ein Hinderniß, ein Anſtoß zeigt, 
was leicht Schaden nach ſich zieht, jenes von Eckel, dieſes von Has 
fen; Höfer will dieſes, da ed mit bedenklich ſinnverwandt iſt, 
von hugjan, denke, ULf., herleiten. 

deil, n. Glaube: du bift gewefen wider minem haile vnd wis 
der min götter, Leg. — haiber, m. Heiland: vnſers hailers 
iheſuſchriſti, Plen. — hailſamer, m. daſſelbe: ir werben 
ſchöpffen in fröde von dembrunen des hailſamers, Eb. — 
heilthum, n. Reliquie, ſ. beſtreichen. — verheilen, caſtriren. — 
heilfer, m. Helfer: dannoch ſolt ich ir vogt beliben vnd 
ir heilffer, Ulm. Urk. v. J. 1328. Geſtätigung, daß dieſes Wort 
von Heil ftammt.) — heilig, dad Nachtmal genießend: bift du 
beut heilig gewefen. — heilige, m. Kirchenkaften, Kirchenver⸗ 
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mögen. Gair. Erf.) — heiliger, m. Pietiſt. — heiligmaker, 
m. Prieſter, Ag. Bib. 1477. — heillos, ſehr ſchwach, gebrechlich, 
Wt. OLand. — verheillosgen, vernachläſſigen SW. _ 

heimat, in der Redensart: es hat Feine Heimat, es gehört gar 

- nicht hieher, es hat keinen binreichenden Grund. — heimbärg, 
Dorfhaupfmann, Wi. LER. u. LOrdn., und noch in ber Mitte Bir: 
temberge. (Henneb., f. SO.) — heimen, 4) umzäunen; 2) bee 
bergen. — heimelen, n. das Heimweh haben, Wt. impers. das 
Gefühl bes Daheimſeyns erregen: es heimelt mir hier, Ulm. - 
anbheimelen, an die Heimat erinnern. (Schwz.) — heimlid, 


n. (pron. hoanlich, Hoinlich) Abtritt, adj. vertraulih. — unge 
beim, unheimlih, dde: Wen dlandſchaft bey dem iorden. 


wer gar ungebeim, Fab. Pilg. — beimen, pl. Hoden: du 
folt wiffen das diß glid das fiendie haymen oder hoben 


des mans der geburtlihen fürft iit, Mol. von vnholden. 


(Da in Heim ber Begriff des Eingefdyloffenen und Einfchließen liest, 
fo gehört dieſes Wort hieher, wie Hode zu der einfchließenin 
Haut.) — heimgarten, f. garten. — einheimfen, Keldfrüdte 





in die Scheune bringen. — verhaimfen, vor bem Eindringende 


Außern Luft verwahren: im winter fo ift die fhul kalt. er 


erfhüffet Süßel wenn zij oder xiiij wellen im ſchulofen 


verbrinnent. denn dp fenfter fint übel verhaimſet, ulm 

Docum. v. %. 1522 in Vesenmeyer de schol. lat. Vim. p- 20. - 

beimfude, f. Bergewaltigung im eigenen Hauſe zugefügt, S- 

SB. in Wald 8 Beitr. IV, 192. hamsoken, Altenal., ſ. Sinner. 
einsheimen, Heu, Korn einfammeln, Allgäu. 


heintelen, pl. Simbeere, Sohlbeere, Wt. In biefer Form tritt die 
Abſtammung von Hindinn deutlicher hervor ald in Himplen, 


SW. und in Himbeer. — In des Berfafferd Jugendzeit fangen 
Die Kuaben feines Geburtsortes, wenn fie vom Suchen ber Bert 
aus dem Walbe heimdehrten, folgendes gemüthlidye, ia bes Knaben 
Wunderhorn aufnehmbare Liedchen: 


Hoan gaun Heim gehen, 

Heintalan Bairan ſtaun laun Himbeere, Erdbeere ſtehen laſſen, 

Andran Leutan au mai laun Andern Leuten auch mehr laſſen, 

Mannan Margan fria fria daun Am folgenden Tag Morgens frühd, 
früh gehen. 

Hoan gaun m. ſ. w. ‚Heim geben n. ſ. w. 


da capo, da capo, da capo, immer höher, bis ed nicht mehr gehen 


wollte, dann aufs Neue tief angefangen und bie auf bie hödhite 
- Höhe hinauftreiben, und fo immerfort bis an dad Stabtthor. 
heintfchele, junges Pferd, Mm., mit Heinz, Zugochs, ſachſ. Erz 
geb., und Hengft verwandt. 
beinen, weinen, Ulm, hühnen, baffelbe, SW. (hienen, Balr.) 
Heinerin von Ulm werben im Breisgau Feine Mädchen geſchol⸗ 


Heinz Oeißß Helbling 271 


ten, die oft weinen. Im Elſaß nennt man fie Ottilie: Ottilie fol 
ihren Vater aud dem Fenfter geworfen und daher unaufhörlich ges 
weint haben. 

für heinfe, im voraus, zuvor: fürheinſe fhaffen, etwas für 
beinfe gut Haben, SW. 

being, & Stube, m. der immer zu Haufe fiht, IHm., von heim. 

heinzen (Allgäu), Heu trocknen an einer eigenen Vorrichtung, Heinz 
genannt. 

heinze, £ Rreuzbols, Gras oder Klee zum Dürrmadyen darauf zu 
legen, hein zen, dieſes thun, OSchw. In Storrs Alpenreiſe II, 
475. iſt dieſes Geſchäfte beſchrieben. Das Wort ſcheint von Heu zu 
fammen, heuen heißt in der Oberlaufig beugen, f. Anton Geld. 
d. d. 2Wirthfch. I, 482. 

beirath, m. (Allgäu): Bräutigam, Braut. 

beid, m. Hitze, in der Angſt oder in Krankheiten ober bei ftarker Ans 
irengung: der Heid geht ihm aus, es wirb ihm ganz bange, 
den Heis austreiben, fehr beängftigen. 

heiß, gesheiß, n. 4) Verfprechen eines Geſchenks: daß im fchen- 
fung, koſtgelt, phantlofung, miet, gut, gehaisze und gar 
be geben verheiffen und verfproden fien, Ulm. urk. v. J. 
1373.3 2) zugeſagter Lohn: day bu lieb vnd gut haiß vff 
der wal (Walſtat) muſt laffen liegen, 25. LXXXIX, 25. Das 
irnu dient vff gut gehaiß, XC, 81. 

heiſſen, verbeißen, geloben: waz jeglicher der göttin Venus 
bat gehaizzen, Tr. Erft. j 

beifhen, 4) Geld einfordern, SW.; 2) betteln, Wt. DLand. 

bettäs, f. eggäs. 

bettel, f. bag. 

er-hecken, ſtechen, f. ſchlacht. Schw) 

hbektenlärm, f. bie gemeine Waldrebe, clematis vitalba, Uberk. 

heckſcheer, eine knickeriſche Perſon, die in, Geld: und Haushaltungs⸗ 
fahen Alles genau nimmt, wıe man Die Hecken mit der Scheere be⸗ 
fihneidet, Ulm. 

beel, f. Häl. 

beide, f. Hälm. 

belbling, m. ein halber heller: fi hant gefeht, wa vormalz ain 
man oder ain wip ze ieder wochen ainen helbling gege⸗ 
ben Haut daz der ieglihs nu fürbaz me ainen gauben. 
baller aller wohlich geben fol,. a. e. Ulm. Orbn. ber Bader 
knechte v. J. 1379. 

gerhelfen, verforgeh: ungebolfena Kinder, unverforgte Kinder, 

. 6:8, 
helfenderg, helfenſtein, hellenſtein, ſ. halde. 
beigle, n, illuminirtes Bildchen in Holz geſchnitten oder in Kupfer 
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geftochen, nach der Etymologie und der eigentlichen Bebentung Hei. 
ligenbildchen, dergleihen durch die Fatholifche Geiftlichkeit eis 
mals in Menge verfchentt wurden. — holgen, pl. daffelbe, It. 
(Hilligen, Hamb.) 

heling, m. Geheimniß, an hulingon, im Berborgenen, Niederd. Si. 


LXII, 4a. — hällich, heimlich: Kombt aber ain man haͤllichh 
ber. vnde ſitzet verftoln hie zer fat, daz er niht buch 


reht enphangen hat, Ag. StB. — helingen, beligen, beim 
lich, leife, in der Form des Gerundiums oder, gleich dem engliſchen 
ing, bes Partizips, von heblen, wie. griftlingen, figlingen, 
ftändlingen, equitando, sedendo, stando. — verhelingen, ver 
heimlichen, verfchweigen. ’ 

belt, f. hal. 


geshell, n. Bewilligung: die von Dinj wollen in ainihen. 


ftredung des Bunt dhain gebell noch antwurt mit Sa 
noch nain geben, fchwäb. Bundsacten 1520. — gehellen, an 


willigen, fchwäb. Urk. v. J. 4537, und überhaupt ehedem verbreitet, 


oft 3. B. in Königshofen. 


belle, Hölle, £ Ort zwifchen ber Rückſeite des Oberofend und ber 


Zimmerwand. (NSächſ. Lauf) — böllhafen, m. daſelbſt einge 
mauerter Topf zu Wurmung des Waſſers (Henneb.); nach Adelung 
von hehlen, verheimlicdhen, aber wahrfcheinliher gleich mit dem 
Schwed. haell, Steinplatte auf dem Heerd, oder im Dfen, worauf 


das Feuer gelegt wird: nn, erwärmen, ara, Wärme, calere, warm 
feyn, halare, warm haucen, Kohle; in NAros iſt Helle, d. i. Clans 


unb Feuer vereinigt. 

belle wife, £ Hölle, Begfeuer: der ward entzudt und gefürt 
in die heile wife, 2eg. hellauuis, Taf. haelwite, Schweb.; wizze, 
Strafe, f. Schilt. Gloss.; helle entweder von der Berborgenbeit 


des Orts der Strafe, oder, wie.in dem vorhergehenden helle, hoͤlle, 


den Begriff von Keuer in fich enthaltend. 
hellig, f. hallig. 


vershelligen, zu Grunderihten: die Schweren Erieg und Hand | 


Löffe hand die Iute fo fer gehelliget das fy Ir Hantraich 
vnd alemufen niht mer fo vollitlih an den buwe (des 
Münfters zu Ulm) hand gegeben, als vor ift befhehen, Ark. 
4ä65., verwüften, Steinh. Chr. — helaung, beiligung, f. Be: 


wüftung, Sb. Sonft verbergen, bier r in | verwandelt, wie in 


Kildh:u. f. w. 
Belm, f. hälm. 


bemp, Unterrod: ein wullen hemp, ein rother wollener Unter 


rod, SW., auch ein Mannsrod. 


bempeln, bimpeln, kleine Zaͤnkereien haben (kampeln, f. 


Adelung). — bempeln, bemperten, impers. fich verfchlim: 


mern: es hempelt bei ihm, es geht mit feiner Gefundheit, mit 
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feinem Hausweſen nicht mehr gut. Chumpeln, Sächſ.) — hem⸗ 
peler, m. Taglöhner, Ag. — hempelers Waare, ſchlechtes Volk. 

hemblig, hemding, hemmetlenz, im bloßen Hemd, hemmed⸗ 
haͤtteler, hemdleiter, hemmedſchütz, ſ. hätteln. 

demmen, erheben: hemmen ſich in ihrer Hoffart, Spr. J. 
Val. himmel. 

ben, nun, P. Gr. 1471. 

bengft, m. Hexenmeilter: ber Sathan macht vil gfund, ja als 
lein bie, fo er vorhin verlegt preſthaff und vergifftet 
bat, jest auff hört zu legen, vnd befhicht Durch mittel 
der hengſt, Hexen ıc. Die bes teuffels inftrument und dies 
ner feind, Spr. 3. diefe hengſt, hexen ıc. nit mer weiſſa⸗ 
gen oder heilen, dann der Sathan vor verlegt und ver- 
sifftet bat, Eb. Und noch öfters fichen bei Spreter Hengft 
und Heren neben einander. Konnte nad Adelung aus Daden 
das Wort Hengft in der Bedeutung Nagel entiieben, fo dürfte es 
in der obigen Bedeutung von haga, hagr abzuleiten feyn, f. eggäs. 

benifch, Henift, A) geftern, ehegeitern, Sulz im Wt.; 2) verfloffene 
Nat, SW. Wi. DL. — hünnet, baffelbe, Tuttl. | 

fegel-bedet, f. Dreſchermahl, wenn alles Getreide gebrofchen tft und die 
Siegel wieder aufgehenkt werden. — niederfallet, baffelbe, SchH. 

an⸗henkerle, n. 4) ein an einer Frauenzimmer⸗Halsſchnur hangendes 
Geldſtück oder Kreuz; 2) eine Verlobte, infofern man zugleich an⸗ 
deuten will, daß die Mannsperfon nicht mehr frei iſt; 3) eine uns 
angenehme Zugabe, eine läftige Bedingung zu einer fonft erwünſch⸗ 
ten Sache. 

behr, hehrle, adv. groß, viel, fehr: es macht hehr ra, es regnet 
hart, Wt. — hehrlich, 1) fehr fchön, fehr artig: ein hehrliches 
Kind; 2) fchrediih: eine hehrliche Feuersbrunſt, Meckm. 
Bel. ShH. Anderwärts iſt dieſes Wort veraltet und nur noch 
in ber Dichterfprache gemöhnlih. Siehe hehr bei Adelung und 
füge Dafelbft noch ps, &pı bei, welche mit andern Wörtern, um ihre 
Bedeutung zu verftärken, verbunden werben und wie hehr mit fehr 
verwandt find. 

herb, wunderlich, ungefällig, Ulm. — herbele, n. gelinder Name 
für einen übellaunigen Menfchen; mit hart und harm verwandt; 
geurs, traurig, gaurjan, weßklagen, Ulf. — harb, unwillig, harben, 
ſich härmen, Oeſtr. 

derberge, £. Wohnung, wt. OR. 

herbrechtingen, Dorf an ber Brenz mit einem ehemaligen Benue⸗ 
dictinerkloſter. Herr bezeichnet das Mannskloſter; bie andere Hälfte 
ded Namens fiheint einen Erbauer Berchtold anzuzeigen. Da 
übrigens: der Drt in Urkunden auch Herwartingen genannt wird, 
ſo könnte der Name des Stifters ‚oder Beſitzers Herwart geheißen 
haben, Bei Uffenheim in Branten giebtes.ein Herrenbrechtheim. 
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herbftien, anfangen Herbſt, rauh, kühl zu werden. 
bert, hört, m. 4) Flachsſtengel; 2) Haar am Flachs, getheikter 
Baft. — hertig, wenn fid) der Baft in viele Theile theilen läßt. 
berder,m. Hirt; Kuhherder, Roßherder, Rübenberber 
u. ſ. w. SW. Als ain getrüwer berter gut für fini 
fhäflin ſterben thut, LS. LVU, 55. 
hertfeld, f. Hard. 
herdßhalb, bießfeits: jhenhalb vnd berdsbalb der Thonamw, 
Ulm. Bertr. v. 9. 1549. 
beret, f. eret. 
bermes, eine Betheurung in ber Redensart watter Hermes, 
BS. (Nah einem Auszuge aus einer neuern aber upgenannten 
Schrift in ber Kishem Zeitung, Jahrg. 1825, Nr. 129, follen Hermes 
und Iſis in der Schweiz vorzägliche Berehrung erhalten haben und 
ihre Namen fich nod) an vielen Orten in Örtlihen Benennungen finden.) 
bermin, ſ. eichhalm. 
berr, herrle, hairle, m. Pfarrer, bei den Katholiken, fo drothin, 
Herr, und Druide, Priefter ; Sesrörns bedeutet im Neugriechiichen 
einen Bifchof; mein Herr, Herr, wie monsienr, häufig im -Ulm. 
Rathsprot. Nur Ritter und Prieiter wurden Herr genannt: mein 
. Herrder Pfarrer Doc erhielt in Ulm fon im Anfange dei 
XVI. Jahrhunderts der Bürgermeifter in Ulm den Titel Herr amt 
lich, und die Anrede an ben verfammelten Rath lautete: Herr 
der Burgermeifter, und Fürſichtigen, Erfemen, 
weyfen und gänftigen, mein lieb Herren, Euer 
Weisheit u. f. w. Der Neichsftädter, von dem geſammten Rathe 
andy mit feinen Mitbürgern ſprechend, nannte ihn meine Herrn. 
Im Vocativ pflegte man die Hohen und Großen vormald Herr 
dDeranzuredben: Herr der kayſer du läſſeſt uf.w. — Herre, 
f. Herrfchaft: in ber Herre haben, unter feiner Botmäßigkit 
haben. — berrelen, in Kleidung, Befehlfuht, Sitten den Herren 
spielen. — herren, meilteru, zwingen: ih werde dich doch 
noch herren fönnen, Alp. — Überherren, überwältigen: 
fie feien foldermaffen von umbfäffen überherret, 
ſchwaͤb. Bundesact. v. J. 1450. — herreubrod, n. weißes Eiem: 
“ melbrod, Uim., panis procerum, Plin. XIX, 4. — berrenfladen, 
pi. Ofterfladen, in weldye Feigen, Beine Weinbeere und Zibeben gr 
baden wurden, ehemals für die Pfleger und Verwalter des Ulmiſchen 
SHofpitald gemacht. — herrengericht, n. Gericht über Berge 
Bungen gegen berrichaftlihe Verordnungen, wie Bauerngeridt 
über Verlegung der Dorfeinnung ober Gemeindefabungen ; Die Ser: 
sengerichte im Wimifchen Gebiete follen, nad) ben RProt. v. J. 4507, 
durch einen von den Herrichaftpflegern verorbueten Amtmann verfehen 
: werden. — herrenleute, pl. Standeperfonen. — bergott: 
macher, m. Keusifizfchniker, Ag. — berrgottsbrod, m. bie 
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rothe Blume des Kleed. — herrgottsvögele, n. Johanniswürm⸗ 
hen. — berrgottstäfer, herrgottstühle, m. Goldfäfer, coc- 
cinella vulgaris, rubens, punctis rubris, Linn. — herrich, 4) ber 
ſich ein Anfehen zu geben weiß; 2) gefund, Eräftig: ein herriches 
Kind, daß fi aufgerichtet halt, Wt. — herrlichkeit, f. Titel 
der oberitien Rathsherrn in Augsburg und Ulm bis zur Auflöfung 
ber deutfchen Reichsverfaflung, der ihnen nicht nur, wie Abelung 
von Erfurt und Nürnberg fagt, von geringen Perſonen, fondern 
von allen Bürgern und auch in ber Kanzleifprache gegeben wurde, 
und deilen fie fich fogar felbft gegen einander bedienten. — über: 
berrfhen, übermwältigen: es ſtaut in groffen forgen, ir wer 
dint iber herrſcht, Fab. BB. 

hern und dern, hieben und drüben, dießſeits und jenſeits, SW. 

ver-herxen, durchſaͤbeln, mit einem ſtumpfen Meſſer durchſchneiden, 
SchH. verwandt mit Harke oder mit hurten, ſtoßen. 

berg, in der Redensart: fürs Herz ſchlagen, dem Magen zu gute 
fommen lafien, SW. — herzig, 4) in bobem Grade anmutbig, 
von Menfchen und Sachen; 2) aufrihtig: ald der Herbig Lefer 
woll vrtailen unnd erfennen mag, Spr. M.— herzigen, 
beberzt machen: ald auch Cherea warb geberziget, Nith. Ter. 
— herzlich, n. ber, die Beliebte: ba ih mir zwygter hertze⸗ 
lieb, 25. XXX, 145. (Lebt min berzeliep oder ist es tot, Minn. 
Il, 208, a.) 

befch, m. Schluchzer, Hefcher, hoͤſch, Ruͤlpſer, Ulm. 

ben, in der Redensart: es ift Heu genug unten, es braucht nichts 
weiter, ich weiß fchon genug von ber Sache, SW., und in einer. ans 
dern: er hat Heu auf ber Bühne, er beſitzt Berftand, verwandt 
mit der: Grütze im Kopf haben, wobei noch auf das Wort Pris 
tifch, judizids, angefpielt if; durch Spreu und Häderling 
im Kopf haben wird dagegen Verwirrung in den Begriffen aud« 
gedrückt. — heuet, m. 4) Zeit der Henernte; 2) das eingeerntete 
Heu, ſ. Äret. 

heuberg, anfehnliches Hochgebirge im Dberamte Balingen und der 
ehemaligen Herrfchaft Hohenberg, der ſchwaͤbiſche Blocksberg; eigent⸗ 
Ih Hochberg oder Höheberg: denn Höhe wird Häu oder Hai 
ausgefprochen. 

beuerling, f. egli und falche. 

beugeln, beugelbroden, ſ. beigeln. 

beneliger (Allgäu), eine Art Beeren; auch Schlingen und Kaentapı 
ven (zu Heu). 

benren, heurigen, heurathen; Lehteres in einem Velesliedchen 

Ei du mein liebes Herrgottle, 

Was haun ˖ i ber denn baut, 

Daß du mi mein Leabatag 

Nett witt heurigan lauf. 
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beuret, m. f. Buhle, Verlobter, Verlobte. — heurathstag, m. 
Berlobungstag, Friſch's Ableitung von heuren, huren, Der. 


‘to hire, Engl., miethen, hur, Lohn, Althritt. — hor-cwina, Lohn 


dirne, AS. — hat nicht nur, wie Adelung meint, aud ihr 
Wahrfiheinlichkeit, fondern it unitreitig bie einzig richtige. Ulfil« 
braucht hiefür liugan, mit locare in der Bedeutung des Bermietbend 
unb des Verheirathens verwandt, wovon and) forlegani, Ehebrecher, 
Hurer, in ben Frieſiſchen Geſetzen Tit. 9. herzuleiten ift, da for in 


zuſammengeſetzten Wörtern die Bedeutung giebt, 3. B. forfait. And 


Leket, Unehe, (ſ. dieſes Word) fcheint von locare herzufommen. 
Dffenbar liegt ber Begriff des Vermiethens, Verkaufens und eine 
Vertrags zum Grunde, der ebenfowohl in einer wenigftend nicht 
unedeln, ald in einer niedrigen, verächtlihen Bedeutung genommen 


“werden kann. Entehrende Namen hiefür find: meretrix von meren, 


um Lohn, um Sold dienen, zopvn von zeprw, id, verkaufe, prosti- 


" bulum, was zum Verkaufe ausgefent ift, Metze von mietben, 
Kebsweib von Faufen, welches Letztere aber, infoferne es hen: 


then bedeutet, wieder zu einer eblerm Bedeutung zurückkehrt: Land 
graff Heinrich hatte zwey Tdchter, deren eine kauffte 
ein Her&og von Braunfhmweig, die andere Lanfftr ein 
König von Crackau, F.L. $.2. Landgraff Ludwig kaufifte 


- ein Weib die war eines Graffen Tochter von Sponheim 


$. 5. vgl. $. 5. 54. u. f. w. brudkaup, Verlobung, Hochzeit, Il, 


. prutkepu, sponsalia, Nyer. 2285 um Gold, fagft du, haft 


bu gekauft Gymirs Tochter, Edd. Saem. I, 168. Mer meh 
nicht, daß es im Morgenlande Eitte war und ift, die Meiberöjt 
faufen? f. Arvieux Sitten der Bebuinen: Araber, überſ. von Re 
‚ Senmüller ©. 119 u. Anmerk. a4. Die Geſetze der beuticen 
- Stämme deuten auf eine ädnlihe Sitte im Mittelalter; im altes 


 Germanien galt fie gleichfalls, f. Tac. Germ. c. 18. Die nahe 


Wort: und Begriffsverwandtfchaft von Faufen und nehmen — ein 


„. Gattin nehmen, kaufen — erhelfet nicht nur aus kaufen fehl 
welches mit capere verwandt ift, wovon das altfranzöf. achapter, 


in der jebigen Form acheter, Faufen, und cheap, guten Kauf, Ensl. 


* abftammt, fondern auch aus emere und n»ehmen: benn daß emere 


die Bedeutung dieſes deutihen Wortes hat, erficht man and ad 
mere, demere, eximere, interimere, perimere, promere, sumere; üNt 


die Spradwerwanbtfihaft beider Wörter fiehe Beilage IL 


beufchlafen, f. Küchenſchelle, anemone pulsatilla, 
beujtöffel, m. Heufchrede, Ulm. Landv. — heuftäffz, henſtefhen, 


m. daflelbe, SW. — höwſtefften, daſſelbe, Steind. Chr. von 
ftapen, in die Höhe fteigen, wie Heufhrede von ſchrieken, 
fpringen, hüpfen, scrichit, exilit, Rab. M. 962. Aus dem fiir 
verwandten Grashüpfer folfte man zwar in ber erſten Solbe jener 
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Worts Hen in der Bedeutung dürren Graſes vermuthen; allein es 
kommt von heben, in die Höhe ſpringen, her: denn das Inſekt 
heißt in den alten Gloſſen houstaphil, howespranca, haescrik ; und 
Haberfhrede, ein anderer Name diefed Inſekts, kommt eben fo 
wenig von dem Getreidbenamen Haber ber, ald Habergeiß, ein 
großer Kreifel, fondern gleichfalls von heben, wegen der hüpfenben, 
boppelnden Bewegung, daher auch der Bock isländifch hafr heißt, f. 
hoppeln und bizbaber. 

ber, m. Hexenmeiſter: zwen man vor dem lantgericht zu co⸗ 
ſtentz in recht ſien geftanden dba einer ben andern in ge 
rihts form freyglih angeclagt vnn yn gezigen has 
wiederfelbein bervnd vnhold fin folte.. . ald bes 
felbig ber yn er ſah, Mol. v. vnh., f. eggäs und hengſt. 

detze, f. häs. 

hetze, £. Elſter, Ulm. — ſchetterhetze, f. daſſelbe, Ag. gazza, It. 
agaza, Gl. Fl. Letztere Form enthält die Wurzelfplbe dieſes Worte 
ag, ganz, ſ. agelitür. 

bie, in biefer Stadt, in biefem Dorfe: er ift bie gewefen, nicht: 
er iſt Hier geweſen; dieſes bezöge fich auf eine befondere Stelle, an 
der er war. Uns bie it biefig gebildet, welches nie bloß eine 
raͤumliche Stelle, fondern jebesmal eine Stadt, ein Dorf bedeutet; 
ein hiefiger Handwerksmann, ein hiefiger Schuitheiß, 
find wir auch hieſig? habt ihr euch auch in unfern Ort verfügt? 

bieb, m. 4) Raufch; 2) Anlage zu einer Gattung Narrheit; 3) über« 
haupt Berftandesverwirrung. (Deftr.) Alle Hieb, wie alle Both, 
alle Streich, f.v.a. alle Augenblicke. 

bippe, f. weibliches Kleidungsitüd, Juppe, SW. u. a. O. 

hichten, ſpotten, Ag. Bib. 1477. — hüuchten, uichten, einen Ton 
von ſich geben: ed uichtet, SW. 

hiechen, tönen: das Pſeifle hiechet gut, SW. Baar. 

bihhaben, ungewiß ſeyn, ſchwanken, Zweifel haben: die von Mem⸗ 
mingen babenvonberaigenlütenmwegenindberverapnnung 
begriffen, bißher hichhaben in der fahe gehept, a. e. Eis 
nungsbriefe v. 3.1442. Hartmann von Ramingen der Jüngere und 
feine Knechte haben ob Urfpring im Dorff gehalten und gebich- 
babet; fie wurden deßwegen nach Ulm ins Gefängniß gebracht und 
mußten nad) ihrer Loslaffung eine Urfehbe fchwören, Urk. v. 3. 1420. 
— hithäberlen, ohne Anftoß etwas thun, Reutl. (hygen, ſchnap⸗ 
pen, heftig verlangen, Holt.) f. kikkabern. 

hiechzen, ſchluchzen. — hichzer, m. Schluchzer, ShH. — hizha⸗ 
ber, heftiges Schluchzen vom Aufſtoßen des Magens, Mu. — ha—⸗ 
ber von heben, vgl. Heuſtoffel. 

hile, hilb, f. Waſſergrube, Alb. Im jedem Dorfe auf der Alb giebt 
es dergleichen mit Lehmen ausgefchlagene Wafferbehälter, worin das 
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Regen⸗ und Schneewaſſer geſammelt wird; mehrere Orte, z. B. 
Berghuͤlen im Oberamte Blaubeuren, haben daher ihren Namen; 
hüll daffelbe: da was ain hüll ain waffer grub, Baifll.I.— 
gehyl, n. Höhle: do ſchluffend wir hinvnder in daſ ſelb 
gehyl, Fab. Pilg. — gülle, f. Pfütze, Bd. — Sie wurden in 
hulben und in graben also tief getreten, Stryfer, f. Schilt 
Th. II, 47. holberloch, barathrum, GI. Fl. 986. huluua, 
uligo, ib. 990. Verwandt ift Gulf, golfo, gula, gueule, giula, 
Rab. M. Mos, Sumpf, ıjAov, Lehm, dos, Moraft, Pol, NE. 
Pfuhl, Gillen, Menfchentoth, Appen;. 2, verunreinigen, on, 
Koth. Vgl. gulf. 

un⸗hilflich, der nicht hilft: daz die Stet ſo vngehorſam vnd 
in diſen fwären kriegslöwffen fo vnhilflich find, fhmäh 
BActen 1450. 

hylach, hilych, Heurath, Ag.StB.... noch dehain elichä fah 
ober hylach, Helfenft. Urk. v. 3. 1367. — verhylichen, verhen 
ratben, R.B. 1463. — hylachbrief, Heurathäbrief, Eb. — hile- 
chi, matrimonium, Boxh. ap. Schilt. III, 904. gehilesh, ca- 
nubium, Fi. Lind. ap. Eckh. II, 993. Mit heuren, beurigen, 
heurathen verwandt, 

billen, tönen: Iſt aber jur rat uon ber warheit Hille, as 
absonum est a veritate consilium vestrum, fd fol iv nit miffuallen 
ob ich im nit volg, Nith. Ter. — verhillen, einen fake 
Schall von fid) geben, 5. 3. Stimmen, Fußtritte in einem groben, 
leeren Saale. Der walt aber maniger kleiner suefser stimme er 
klinget, mit verhüllen finnvermandt, f. Minn. II, 78. 


hiling, m. Gänferih, SW. | 
dollman, m. Haber: ain Juchart Dündel dag iſt Veeſen, vnd 


ö— 


ain Juchart Hyllman, das iſt Haber, Urk. v. J. 1600, von 
Huͤlle, Hülſe, woraus erhellet, daB Haber von haben, heben 
in ber Bedeutung: einfchließen, nicht: ſich erheben, herzuleiten il, 
Heppel, Schaale, Hülfe, Deftr. 

bimpeln, f. hempeln und heintelen. 

himmel, m. geiftlihe Wegzehrung: Der Himmel kommt, U. - 
bimmeln, fterben, fcherzw. Ag. Ulm. (Niederf.) — himmelfener, 
n. Johannisfeuer, 1552 am 3. Zunius in Ulm verboten, auch das 
von den jungen Leuten am erften Mai auf dem freien Felde andt 
sündete 4611 dem Ulmifchen Landvolk verboten. — bimmelhure, f 
Nonne, pöbeld. Ag. — himmelizen, blizen, Herwigs Jdit, 
die letzte Hälfte verwandt mit Iysa, glänzen, Schwd. — himmel 
reich, n. Marionettenfpiel, Iudus puparum, Frischl. Nom. c. 171. 
dem Spilmanfollfein himelreych vmb ainen Yfg. 38 
halten zulaffen fein, RPr. 1550, f. abentheuer. Bermutblid 
wurden biblifche Gefchichten, befonders das Paradies, vorgeftelit. Unter 
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den Abgaben in Baſel find ſechs Pfeunninge verzeichnet, die derjenige 
geben mußte, der da führt ein Hymelreich, oder ſonſt 
fremde Wunder, ſ. Ochs V, 100. — himmelring, m. 
Regenbogen, SW. Ueberk. u. a. O. — gehimmelt, was über ſich 
einen Simmel, eine frei in die Höhe gehobene Dede bat: eine 
gehbimmelte Bettlade, Elw., Ehing. — ungebimmekt, was 
eine foldhe Dede Hat, Waldſ. — hymelz, f. Baldahin mit ges 
mahltem und vergoldetem Täfelwerk? die hymelz Die wir dem 
faifer gemacht haben, der Schneider, ber in der Hymelizen 
und im Tanzhauſe, da ber Faifer fpeiste, das Tuch aufmachte, erbielt 
3% 5 $, die Kammer und die Hymelizen zu mahlen erhielten Mei« 
ter Martin Maler, Nyſſer, (auch ein Ulmifcher Maler) und Hans 
Bilfalm 15 Gulden, a. d. Necn., ald K. Sigismund 1438 in Ulm 
wor; himileziu, laquearibus, Gl. Mons. Das Wort lautet in 
Gdwaben Hemmel, hemel, Holl., hemmel, Weltph. — Da Hims 
mel im Engl. heaven, in der Harmon. Evang. Cod. Bamberg, (f. 
Docen Mise. II, 13) heben beißt, fo dürfte das Wort eher von 
bemmen, in der Bedeutung: beben, in die Höhe oder feft halten 
— Feſte, Sirmament — als in der Bedeutung bes Bedeckens abzu⸗ 
leiten feyn. Es läßt aber auch eine Ableitung von habitare, Heim, 
neun, #ö0uos (wie Odvos und ovos) gu: denn der Simmel tft nach 
der griechifhen und nordifchen Lehre der Wohnſitz der Götter. Will 
man das Wort weiter her und zwar aus Indien leiten, fo bietet ſich 
im fandfritifhen hima, Kälte, welches mit xelua, xauav, Kälte, 
Winter, genau übereinftimmt, und im indifrhen Schneegebirge His 
malih, dem hoͤchſten des Erdbodens, welchem die fchneebededten 
Berge Haämus und Imaus beigefügt werden Können, eine der 
annehmbarften Ableitungen dar: denn Schneeberge wurden wegen 
des Glanzes, worin fie von den Sonnenftrahlen und dem Norblichte 
erleuchtet fchimmern, für den Wohnplab der Götter, für den Him⸗ 
mel gehalten, wie der theffalifche Olymp beweifet. Wer endlich den 
Himmel lieber für den Ort des Sonnenlichts und der von ihm aus⸗ 
firdmenden Lebenswärme halten will, mag dad Wort von DON, heiß 
ſeyn, var), Sonne, herleiten. Der Name eines Orts, welcher bie 
feligften Hoffnungen des Menfchen unter allen Völkern in ſich faßt, 
verdient eine forgfältige Forfchung, wenn man über feinen Urfprung 
auch nicht zur völligen Gewißheit gelangen follte: ad aditum et initia 
si non perveniam, scientiam ad Opinionem aucupabor, Varro, 

hintenhoch, aus dem Bette heraus! SW. (9 

hinterbärlingen, f. in ®. 

binterbeutel, n. heimlich und betrügerifch zuräüdgelegtes Gelb: 
die Kinder (von Ehningen), fobald fie die Schule verlaffen, zum 
Handel angehalten, machen ſich gar bald einen Hinterbentel, d. i. fie 
betrügen bie Eltern, ſ. Schwab ſchwdb. Alb. S. 86. 
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Regen: und Schneewaſſer geſammelt wird; mehrere Orte, 1.V. 
Berghülen im Dberamte Blaubeuren, haben daher ihren Namen; 
hüll daffelbe: da was ain hüll ain waffer grub, Gailll.I.— 
gehyl, n. Höhle: do ſchluffend wir hinvnder in das felb 
gehyl, Zab. Pilg. — gülle, £ Pfütze, Bd. — Sie wurden in 
hulben und in graben also tief getreten, Stryfer, ſ. Schilt 
Th. I, 47. holberloch, barathrum, Gl. Fl. 986. huluua, 


uligo, ib. 990. Verwandt ift Gulf, golfo, gula, gueule, giul, 


Rab. M. Mos, Sumpf, zıjAov, Lehm, dos, Moraft, Aol, RE. 

Pfuhl, Gillen, Menfhenkoth, Appenz. 5. verunreinigen, DR), 

Koth. Dal. gulf. . 
un⸗hilflich, der nicht Hilft: day die Stet fo ungehorfam und 


in bifen fwären kriegslöwffen fo vnhilflich find, fhmil. 


BActen 1450. 


hylach, hilych, Heurath, Ag. StB... . noch dehain elichä fah 


oder hylach, Helfenft. Urk. v. 3. 1367. — verhylichen, verhen 
rathen, R.B. 1463. — hylachbrief, Heurathöbrief, Eb. — bile 


‘ chi, matrimonium, Boxh. ap. Schilt. II, 904. gehilednh, cn 


nubium, Fi. Lind. ap. Eckh. II, 993. Mit euren, heurigen, 
heurathen verwandt, , 

hillen, tönen: Iſt aber jur rat uon der warheit Hilft, nis 
absonum est a veritute consilium vestrum, fd fol iv. nit miffuallen 
ob ih im nit volg, Nith. Ter. — verbillen, einen ſtarken 





Schall von fid) neben, 3. B. Stimmen, Fußtritte in einem groben 


leeren Saale. Der walt aber maniger kleiner suefser stimme er 
klinget, mit verhülfen finnvermandt, f. Minn. II, 78. 


hiling, m. Sänferih, SW. 


"dollman, m. Haber: ain Juchart Dündel das ift Beefen, vnd 


— 


ain Juchart Hyllman, das ift Haber, Urk. v. J. 1600, den 
Hülle, Hülſe, woraus erhellet, daß Haber von haben, heben 


in ber Bedeutung: einſchließen, nicht: ſich erheben, herzuleiten il, 


Heppel, Schaale, Hülfe, Deftr. 

himpeln, f. hempeln und heintelen. 

himmel, m. geiftlihe Wegzehrung: der Himmel kommt, %. - 
bimmeln, fterben, ſcherzw. Ag. Ulm. (Niederſ.) — himmelfener, 


n. Sohannigfeuer, 1552 am 3. Junius in Ulm verboten, audı Bd 


von ben jungen Leuten am erften Mai auf dem freien Gelbe and 
zündete 4611 dem Ulmifchen Landvolk verboten. — bimmelhure f 


Nonne, pöbelh. Ag. — himmelizen, bliin, Herwigs Il 


die letste Hälfte verwandt mit Iysa, glänzen, Schwd. — himmeb 
reich, n. Marionettenfpiel, ludus puparum, Frischl. Nom. c. 171. 
demSpilman foll fein himelreych vmb ainen fg. 32 
halten zulaffen fein, RPr. 1550, f. abentheuer. Vermuthlich 
wurden biblifche Gefchichten, befonders das Paradies, vorgeftellt. Unter 
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den Abgaben in Bafel find fechd Pfenninge verzeichmet, bie derjenige 
geben mußte, der da führe ein Hymelreich, oder fonf 
frembe Wunder, f. Ochs V, 100. — bimmelring, m. 
Regenbogen, SW. Ueber. u.a. O0. — gehimmelt, was über ſich 
einen Himmel, eine frei in die Höhe gehobene Dede bat: eine 
gegimmelteBettlade, Elw., Ehing. — ungehbimmekt, was 
keine foldye Dede hat, Waldſ. — hymelz, f. Baldahin mit ges 
mahltem und vergoldetem Täfelwerk? die hymelz die wir bem 
faifer gemacht haben, der Schneider, der in der Hymelizen 
und in Tanzhauſe, da der Eaifer fpeiste, dad Tuch aufmachte, erbielt 
3% 5 ß, die Kammer und bie Hymelizen zu mahlen erhielten Mei⸗ 
ter Martin Maler, Noſſer, (aud ein Ulmifcher Maler) und Hans 
Wilhalm 15 Gulden, a. d. Rechn. ald K. Sigismund 1434 in Ulm 
war; himileziu, laquearibus, Gl. Mons. Das Wort lautet in 
Schwaben Hemmel, hemel, Holl., hemmel, Weitpb. — Da Him⸗ 
mel im Engl. heaven, in der Harmon. Evang. Cod. Bamberg, (f. 
Docen Mise. I, 13) heben heißt, fo dürfte das Wort eher von 
bemmen, in der Bedeutung: heben, in die Höhe oder feit halten 
— Seite, Firmament — als in der Bedeutung des Bedeckens abzu⸗ 
leiten ſeyn. Es läßt aber auch eine Ableitung von habitare, Heim, 
neun, xödnos (Wie 00vos und vos) zu: denn ber Himmel fit nad) 
der griechiſchen und nordifchen Lehre der Wohnfig der Götter. Will 
man dad Wort weiter ber und zwar aus Indien leiten, fo bietet ſich 
im fandfritifhen hima, Kälte, welches mit xelua, Xencér, Kälte, 
Winter, genau übereinftimmt, und im indifchen Schneegebirge 9 is 
malih, dem höchſten des Erdbodens, welchem die fchneebebedkten 
Berge Hämus und Imaus beigefügt werden Können, eine ber 
annehmbarften Ableitungen dar: denn Schneeberge wurden wegen 
des Glanzes, worin fie von den Sonnenftrahlen und dem Nordlichte 
erleuchtet ſchimmern, für den Wohnplah der Götter, für den Him⸗ 
mel gehalten, wie der theffalifche Olymp beweiſet. Wer endlich den 
Himmel lieber für den Ort des Sonnenlichts und der von ihm aus« 
firömenben Lebenswärme halten will, mag das Wort von Dan, beiß 
ſeyn, MD, Sonne, herleiten. Der Name eines Orts, welcher die 
feligften Hoffnungen des Menfchen unter allen Völkern in ſich faßt, 
verdient eine forgfältige Forfchung, wenn man über feinen Urſprung 
audy nicht zur völligen Gewißheit gelangen follte: ad aditum et initia 
si non perveniam, scientiam ad opinionem aucupabor, Varro. 

hintenhoch, aus dem Bette heraus! SW. (9) 

binterbärlingen, f. in B. 

binterbeutel, n. beimlidh und beträgerifch zurückgelegtes Gelb: 
die Kinder (von Ehningen), fobald fie die Schule verlaffen, zum 
Handel angehalten, machen ſich gar bald einen Hinterbeutel, d. i. fie 
beträgen die Eltern, f. Schwab ſchwab. Alb. S. 86. 
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hintere gehen, zur Communion gehen, von Ulmiſchen Landvolke 
- fo genannt, weil man dabei um den Altar gebt. — binterfüh 

. ven, die Kinder zur Eonfirmation führen, Welzh. Wald. — bin 

. ter haben, zurüd jtehen mäüſſen, ſchwächer ſeyn, den Kürzern 
ziehen. — binterfal, hinterkalung, *. Slate, Ag. Bib. 1477. 
— binter fih für, verkehrt. — hinterſichfürhenne, £ 
Henne, deren Bedern, ftatt vorwärts, rückwärts ſtehen, ftruppichte 
Henne. — binterfönnig, mitternähtlih: der Acker liegt 
hinterfönnig, Ss». 

fih hindern, in der Nedendart: das Vieh hindert ſich, es 
frißt wegen einer verborgenen Krankheit nicht, SW. 

hinderzug, m. das Bringen einer Verabredung abgeorbneter Bots 
fchaften vor Abfaffung eines endlichen Befchluffes an eine Oberbe⸗ 
börde, deren Einwilligung erforderlich ift, 3. B. an den Rath eine 
Stadt: doch vffeynen hinderzug, va} an ire beberfite 
Herrn und fründe zu bryngen, a. ſchwäb. Bundesacten 
v.% 1815. | 

bin dran, in der Redensart: er it bin dran, er iſt eifrig darauf, 
mt. DR. 

hinecht, in dieſer Nacht, SW. — hiniſt, vergangene Nacht, El. 

hynflut, f. Sündfluth, Stein h. Chr. 

hinnen, ſ. haußen. 

hinningen, übers Jahr, Thalh. im Wi. 

hinz, gegen, wider, hinter, Ag. StB. S. 80. — hienzen, dießſeite, 

hie üben, SW., ſ. dienzen. 

hircheln, hürcheln, hürgeln, ſchwer Athem holen, köcheln, be 
ſonders drückt es das Geräuſch des zähen Schleims beim Athembe⸗ 
len aus. — todtenhirchel, m. der letzte laute Athemzug eines 
Sterbenden, Ueberk. harkla, Schwd., hat die obige Bedeutung, hart, 
Seräufd,, Isl. 

hirten, den Waidgang haben: zu des Glögglers Thor hirten, 
Ulm. Urt. 1422. — birtfchaft, £. Hirtenweſen, Eb. Hirten 
bedeutet hüten, daher das oͤſtr. pfiart di Gott, behirte, behüte 
did Gott, f. oͤſtr. Boll, von Ziſska u. Schottky 410. 19. 
152. 133. 

hirlizen, f. dirlizen. 

ge⸗hirn, n. 4) Hirſchgeweih: es find zwen hirſch ins netz ge 
fallen mit einem ſchönen gehirn, Spr. J.; 2) Hörner: die 
Kuh hat ein fhön g'hürn, Lieber. Eollectivform von Horn. 

birntöbig, im Kopfe wirbeind, unfinnig, Steinh. R.S. 1482. — 
birnfchellig, daffelbe: werdent ganz Hirnfchellig, beraudt 
irer finn, Fab. Pilg. — birnwirbel, m. birnwirblidt, 
adj. imKopfe verwirrt. — hirnwütig, toll, rafend, SW. — über 
biruifch, phantaftifch, aberwitzig. 

birz, m. Hirſch, WeſtSchwb. 
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bis, bis, Ulm. alt Hinz. 

hiſchwith, f. füchten. 

biefig, bier, an biefem Orte; find wir auch biefig? num, ihr ſeyd 
gegenwärtig bier ? 

hift, linke, in der Fuhrmannsſprache. 

biitorier, m. Mardtfchreier : die offene Schreyer vnd Hifto 
eier, weldhe die Wochentliche Märdt befuhen, fol- 
len eine von vielen Studen praeparirte purgi>» 
rende ober geblüttreibende Sahen verkaufen, Gſatz 
und Ordn. €. E. Raths zu Blm betr. das Collegißim medicum ; 
4654, 4. 

bigen, hitzlen, mit ben Fingern Bohnen in ein Grüblein fchupfen, 
ein Kinderfpiel, Wt. to hit, ftoßen, Engl., davon hitch, in der Vers 
größerungsform. 

hizhaber, f. hiechzen. 

bo geben, Gehör geben, SW. - 

hoppen, m. Haufen, Mm. — hoppe machen, Nothdurft errich⸗ 
ten, Kinderfp., Ag. — hoppen, hoppelen, hopperlen, pl. Ge⸗ 
fihtsbläschen, (Bair.) — hopfen, hüpfen. — boppes, m. Sprung. — 
hopplen, einen ungleidhen, auffpringenden Gang haben. — hoppes 
licht, holpericht, fowohl von Menfihen, die auf ungleichen Beinen, 
folglidy Hüpfend geben, als von unebenen Wegen gebraucht. — 
böppenzarr, hoppenzeller, höppenzink, hoppikſer, 
m. Froſch, Ebingen, Baar, Sigmar. SW., von dem aufhuͤpfenden 
Gange. — (hoͤpzger, Herw. Id. — heppin, Kroͤte, Tyr., Bair., 
ſ. Denis Leſefr. I, 423. — hopping, Defte.) — hoppelwagen, 
m. Kutſche: dieweyl MeineLiebe FraumMutter Schwachhait 
des Leibs halben ein Hobellwagen oder Gutſchen nit 
wol gedulden Eon, Bero v. Rechberg Schr. an Ulm 41585. — 
bopitfer, m. Haldbein an der Sand, das die Kinder vermittelft 
eined Fadens zum Auffpringen zurichten. — hoppaßle, n. zweiräd 
richtes Fuhrwerk, Ag. — verhoppaffen, fich einen Iuftigen Tag 
machen, eigentlih: eine wohlfeile Luftfahrt anitellen, Wt. Hoppa, 
Sd. Jsl., huppellen, Holl., to hobble, Engl., hüyfen, Adzpaxos, 
Froſch, fcheint aus einer ähnlichen Etymologie entitanden zu feyn, 
wie Höppenzarr, nämlich von zpexer, dor. zpdxerv, laufen, und der 
Dartifel Ba, die hier entweder veritärkt ober von Balve, Bdw abs 
geleitet, das „in die Höhe fpringen“ bezeichnet. 

bopfleicht, fehr leicht zum tragen, zum lernen m. dgl. (leicht wie 
Hopfen.) 

hoppern, ſtolpern, das Meſſer hoppert über den Schleifſtein. — hop⸗ 
perig, holperig. 

hopps, wer verlieret, a. im Trunke die Beſinnung, (Bair.) b. im 
Spiel das Geld, c. au der Ehre, ein Mädchen, das unehelich Mut⸗ 


* 
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ter wird. — bopfen, ein Kartenſpiel, welches and rathen heißt, 
verhopſen, verfpielen, fein Bermögen mit Spielen durchbringen. 


bob, hauh, hochtraget, häich, hochmüthig. — hochbelgen, Se 


ſchwulſt: die bäder nemmen oft hinweg geſchwulſt by den 


gemechten, die vom waſſer oder plöften kommen am fel 


ben ort, oder in bochbelgen bie ſich vergleichen aim brud, 
Med. bulga, Blafe, beiga, Isl., aufblafen. — hochfeiertag, m. 
Eharfreitag: der Hochfenrtag gat allmeg dem HDftertag 
vor, alfo werden wir allweg Durch leyden vnd creug die 
berrlihelt vnd aufferfteeung fehen, Spr. 3. — hochge—⸗ 
fhorn, ftolz, Ag. — hochmuthen, einem Abermüthig, gemwaltthätig 
begegnen, fchwb. Urk. (Schwz.) — hochſträß, hochgſträß, n. de 
Name mehrerer Hochwege über Bergrüden, vermuthlih von Ri 
mern angelegt, 3. B. einen auf ber füdlihen Albhöhe von Ulm aus 
weitlich, einer am der Seite des Remsthals, in deſſen Nähe neh 
bie Namen Römerrafen, Römerbrunnen, Römerholz ver 
kommen, f. Röfc Schorndorf 27.; einer vom Nedar aus ob Deiß⸗ 
lingen über ben Stallberg und wieder über den Nedar Sulz zu, 


- einer, offenbar römifch, von Augsburg nach Kempten, f. Raiſer's 


Möm. Alterth. zu Augsb. 45. — hochzeit, f. 4) Feſt: die vier 
hochziten ze wihenechten ze Oftern ze pfingften vnd je 
vnſerer frowen tag alz fui gen himmel enpfangen watt, 
ulm. R.B. batid, Y8l. 2) heilige Stätte: Sie habend verbrent 
all hochzeytten gottes aufferdtrih, Amm. Pf. LXXII, 7.- 
bochzeitlichen, die Heirath vollziehen: fie hat die ee mit ihn 
gehochzittlichett, Eßling. Urk. a. d. Mitte des XV IH. — hei 
sigen, zum Hochzeitmahle geben, SW. — bochzeitbad, Bad ie 
Bräutigams mit einigen feiner Freunde und der Braut mit einigen 
ihres Geſchlechts vor der Hochzeit; die Braut fchenkte dem Braͤnti⸗ 
gam in daffelbe Tüdyer zum Reinigen, Ag. StB., Braunfhe. 
StRecht in Leibnit. Ser. R. R. Brunsv. II. und Moͤhſers 
Geſch. d. Wiltenfch. in der ME. Brandenb. 285. 


höchſt, m. Eichenpfahl beim Deichbau eingerammelt, Wt., DR. 
botte, f. Butte. — boten, auf dem Rüden tragen, fchleppen, EB. 
hott, rechte. — hotten, 1) vor ſich geben, gedeihen: es will nit 


hotten; 2) einen Weg wandeln: mit einem botten, einerlei 
Sinnes feyn, Min; 3) wanken, Wt., hotten, gehen, Hol. — hoffen, 
bin und ber bewegen, Deftr. und alt. 


hottern, hotſchen, hotfcheln, zittern, ſ. hauticheln. 
hof, 41) m. Seit, Luftbarkeit: die Salzſieder in Schw. Hall haben alle 


drei Jahre ein Feſt, weldhes man Hof heißt, die Mädchen, bie von 
ihnen dazu eingeladen werden, heißen Sofjungfern, f. Gräters 
Bragur IH, 256.5 2) Frauenbeſuch, wobei gefihmaust wird, Kind 
betthof, Badhof, R.B. 4414. hof, convivium celebre, %; 
3) dad Amthaus des Hofpitald zu Ulm, ſo genannt bie zu Au 
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fang bed deutſchen Reiche. — hofmeifter, 4) der Verwalter bes 
SHofpitals, wie Überhaupt die Nenthbeamten in Klöitern und Gottes» 
häufern ; 2) ehemals in Würtemberg der Präfident des Regierungs⸗ 
Collegiums, eriter Landes » (nicht Hof) Beamte: es fol bie ma» 
nung befhehen ainem Hofmeitter der Herrfhaft (db. i. 
der Regierung) oder wem vff die zyte der berfhaft ſache 
und gewalt empfolhen were, Bundesurf.v. 3.1419. — hof⸗ 
weden, m. feined Semmelbrod für die Beamten, die Dienerfchaft, bie 
Pfründner und die Kranken im Soofpitale gebaden; 3) Befuch: zu 
Hof gehen, Beſuch machen, Wet. — hofen und heimen, behers 
bergen, oft in fchwäb. Urk. und weiter verbreitet. — boftube ftatt 
bofftube, f. Befuchftube, Spinnftube, Bib. — hofherr, hoffrau, 
f. die zur Miethe wohnen, von den Hauseigenthümern fo genannt, 
ulm. — Hof kommt, wie Hafen, von haben, behalten, bewah⸗ 
ren, einfchließen, und bedeutet zunäcft einen umzäunten, eingeichlofs 
fenen Pla: wie das finnverwandte curtis, cour; bie andern Bes 
deutungen find alle abgeleitet. 

bofer, m. Höder: dodurch die weiber f[heinen als Hätten fie 
einen bouer oder budel, Kiechel; hover, gibbus, Herrabd 
490. hovereht, höderidht: swenne altes wibes minne hovereht 
wirdet froeidebere, Minn. II, 235. f. Beil. II. 

ver:bofft, 41) unvermuthet, unerwartet; 2) erfchredt, OSchwb. (ders 
hofft, Bair.) Nimmt man, was ſich etymologifd, nicht bezweis 
fein läßt, örzeoIaı, fehen, ahjan, hugjan, achten, denken, UIf., 
optare , fehen, angerfehen, wänfchen, ofen, Burcht, Eelt., ogan, ſich 
fürchten, Ulf., als Bamilienverwandte von hoffen an, fo ergeben 
fi, zufammengeftellt mit andern finnverwandten Wörtern, folgende 
Begriffsübergänge: 

1) õæreo Sai, fehen; fo im Deutfchen versfehen, erwarten, hof 
fen: ich verfehe mich zu bir, optare, auserſehen, auslefen. 

2) ahjan, bugjan, achten, dafür halten, denten; fo heißt Ares 
Sar denken und hoffen, und von, Hoffnung, Isl., wenjan, hoffen, 
ulf., it mit wähnen, dafür balten, Eined Stammes; auch in’ 
zıuarv, mit Achtung auf Jemand fehen, und timere iſt eine Verwandt. 
ſchaft nicht zu verkennen. 

3) von der Zukunft erwarten, und zwar 

a. wünfchen: optare. 

b. Gutes erwarten: optare, hoffen, 

c. Schlimmes erwarten: ver-hoffen, ofen, Furcht, ogan, ſich 
fürchten ; fo sperare Deos, Aeneid. I, 543. si potui tantum sperare 
dolorem, IV, 419. und noch in Orl. fur. XIII, 3, 3. spero che cos- 
tai ne darä subito indizio. — Schon Leibniz bat bie Berwandt- 
ſchaft von ofen, Furcht, mit hoffen, und Ihre die biefed Wortes 
mit optare bemerkt. 

boffärtig feyn, zu Gevatter ftehen, Bd. — hoffärtigen, ftolz 
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fſeyn, hoch fahren: nit bat gehoffertigt mein herz, Amm. 
Pf. 139. wir Haben gehoffertigt, Böfhenftein. 

höflich, hofeli, fachte, behutfam, SW. 

bhofflichbeit, f. Schmausluft: vß dem lafter der hofflicheyt 
vnd liebe des zitlihen glüds dienen’dbie mentfchen alfo 
dem tüfel, Mol. v. und. — böflen, Ihmaufen: desgleychen 
pfyffen Hören, hochzyten, höffelun oder truczlunu wiſ⸗ 
fen, Steind. Chr. f. SO. und hof. 

bofraite, £ der ganze, zu einem Haufe und den darzu gerechneten 
Gebäuden und Plägen gehörige Umfang, f. breite. 

bofrecht, in der Redensart auf Hofrecht, auf Koiten deflen, zu 
dem man kommt, und ald ob man dazu ein Recht habe. 

hohenau, £ Güteridiff, von Baiern die Donau aufwärts nad Ulm 
durch Pferde gezogen, von Rau, navis, und hoch, berauf; die Schiff⸗ 
fahrt aufwärts wurde auch wider waffer, wider nam fahren 
genannt, f. Gemeiner s Regensb. Chr. III, 324. Nauführer 
beißt im Deftr. ein Schiffmeifter ; einer Verordnung zufolge follen ſich die 

Hohenauer über der Schlacht in Wolfund bei Nußdorf bes Hohes 

nauens und Schjffens enthalten, f. Heum. Opsc. p. 699, 701. In 

. Ulm gabes vermöge des Ratheprotofolls noch i. J. 1542 Feine Shif- 
leute und Hohenauer, fondern nur Zloßleute; nad) Angabe der Ehre 
niften wurden erit im Sabre 1570 oder 1571 große Zilfen gebaut. 
Ein Fifher, Namens Bauer, derzugleic Weinhändler war, bradte 
aus dem Baierifchen und Paflauifchen drei Schiffmadyer, und nım 

. erft wurden Schiffe von 50 bis 90 Fuß lang und 7 bis 8 Schuh breit 
gebaut. Ihm folgten Lorenz Deibler, Matthias Feßler 
und Peter Klunz, ein Floßmann, bis mdih Nicolaus Kolb 
ler und Jakob Aubelen felbit Schiffe bauten. Val. nau. 

bob, Hoi, Ruf, wodurd man anzeigt, ben andern gehört zu haben, 
Antwort: ih hab dir fhon lang gehaart und du Haft mis 
Bein hoi gegeben, Baling. SW. 

böhig, hochmüthig, SW. 

dien, hojen, f. heie, heien. 

boichen, tönen: es hoicht nicht übel, Wi.; Hoi ift Stamm. 

boierlaus, m. Zeit und Ort des Keierabendd, gewöhnlich any Bänken 
vor den Häufern, wo Hausleute und Nachbarn zu Gefprächen zufam: 
men kommen, Adxn, Ulm.: unter ber Predigt foll fich Nie: 
mand in Wirthöhäufern, auf der Saffen und öffentli« 
hen Plätzen oder Hairloßen betreten laffen, Statuten der 
vormaligen Reichsſtadt Giengen v. 3. 1654. — hoirles, Bt. — 
baarlöß, Ulm. Kirch. Viſit. Protof. v. 3. 1563. Heygerleys, 
Gailer v. K. f. SO.) Woher dieſes Wort? von hör! Loos! horch 
auf! wodurch esmit Potzlos in St. Gallen übereintommt: Mägde 
haben einen Potzlos, Ei horch! gehabt, wenn fie fpät vom Markte 
beim kommen; oder von hersenlos? vom Herrn und befien Dienfe 
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I08: herrloſe gartende Knechte, In e. gedr. Ulm. Verorbn. 
v. I. 1586, ähnlich dem BovAvzds, die Abendzeit, da, der Stier vom 
Joche geläst wird, Hom. II. XVI, 779. Odyss. X, 58.5 oder von 
bei, da! und Loos, horch? oder von Heie, Plage, Arbeit? alfo 
von der Arbeit los; oder Heriliz, Verlaſſung bed Heers? folglich 
in altbeutfhem Sinne: Loslaffıng vom Dienfte? Ich wage nicht zu 
entfcheiden, und hoffe mit Auintilian fagen zu dürfen: ex quo 
mihi inter virtutes habebitur, aliqua nescire. 

hod, m. eine Anzahl von vier; fo werden 5. B. bie Nüffe, Swetfchgen, 
andgegählt, SW. 

hockenaͤuſlen, ein Kinderſpiel, anderwaͤrts verehren und logie⸗ 
ren, SchS. 

hoͤker, m Wucher, Wt., mit Wucher und augere verwandt. 

hockerle, n. 4) niedriger Seſſel ohne Lehne (Oeſtr.); 2) kleine, runde 
Gartenbohnen, die nicht in die Höhe wachen. — hucken, niedrig 
fon: mach ihn Huden, demüthige ihn, Amm. Pf. 16., mit 
Haken hoek, Ede, Winkel, AS. Holl. verwandt; wer nieberfauert 
und wer fich dbemüthigt, nimmt eine gebogene Stellung an. 

hodien, auf den Schultern tragen, SchN. 

hohl, n. ſtumpfes Ende ber @ier, ulm, 

hohlbeere, £. Himbeere, (Frk.) 

holder, m. Hollunder. _ Holderhattel, f. 4) Holberblüthenbäfdhel; 
2) ein folder in Schmalz gebaden. 

boldſchaft, f. Liebfchaft, Baar. — holderftod, m. ber, bie Geliebte, 
ſcherzw. Bd. Ueber die Ableitung von hold it Adelung nachzu⸗ 
ſehen und noch beizufügen, daß ZAdouas, desidero,, curo, vultus und 
dad möfogoth. wulthus zu diefer Familie gehören mögen. 

beler, m. mufitalifihes Inſtrument: mit pauden und mit ho» 
lern, Ag. Bib. 1477. Bon hallen, fallen? oder von hohl, 
hohle Pfeiffe ? 

holgen, f. helgle. 

hoͤlle, ſ. helle. 

dolleinen, wiederhallen; Val. holer. 

bohlippen, pl. gerolltes Oblaten⸗Gebackenes, eigentlich hoble Hip» 
pen, (Oeſtr.) verb. ſchmähen: bie pfarrer follen niht bob» 
lippen auf den Kanzeln, nicht mit Knöpf nnd Teu— 
felsenöpf drein werfen, f. Cymosura Eccles. Wirt. noch vil 
weniger einer des andern werdh vnnd kunſt vernichte, 
verahte, außhollippe, fhende oder fchmehe; Ulm. Raths⸗ 
entiheid. v. J. 1590. In diefer Bedeutung Legt Lippe, und entwes 
der hoch, ftolz, oder hauen, fchneiden, verleben, zum Grunde. 

hollops, hell auf: es brennt hollops, er ift holtope gefprumn 
gen, SW. 

döllung, f. hallig. 

holz, n. Arzueiholz, lignum Guajacam, 013 der Sefundpeit ger 


J 
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hieß hüttenamt und jedes Mitglied derſelben hüttenherr. Ur 
ſpruͤnglich diente dieſes Haus zum Verſammlungsorte der Baumeiſter 
und der magiſtratiſchen Kirchenpfleger, um über den Münfterbau zu 
rathfchlagen. Die Brubderfchaft dieſer Bauleute und Werkmeiſter 
bildete hier, wie an andern Orten, eine. Hütte, Loge, bie unter der 
Hanpthütte zu Etraßburg ſtand, welde unter den vier. Hütten in 
Deutfchland — Köln, Wien, Zürich und Straßburg — die vorzig 


lichfte gewefen zu ſeyn fcheint, und fich noch im Jahre 1363 thaͤtig 


bewied. In eines durch den Wertmeihter bes hohen Stifte dafelbi, 
Marr Scan, einberufenen Verſammlung von 72 Meiftern des Stein 
werks und dreißig Gefellen wurde eine neue Steinmehen-Drkunng 


verabredet und von bderfelben unter Aufſicht von vier Abgeordneten 


nur fo viele Exemplare gedruckt, als Meiſter und Geſellen zugegen 
waren. Der Titel heißt: Der Steinmetzen Brüderſchafft Ordnungen 
vnd Articul, Ernewert auff dem tag zu Straßburg auff der Haut: 
hütten, auff Michaelis, Anno M. D. LXIII. 5 Bog. in Fol. Diek 
Bruderſchaft wurde erſt durch das deutſche Reich aufgelost, als Etraß⸗ 
burg unter franzoͤſiſche Hoheit gekommen war, ſ. Theatr. Burop. XVIII, 


43. Bol. Grandidier Essais hist, sur l’eglige Gathr, de Strasb. 


p- 421, und Stiegliz von.der altdeutfihen Baukunſt 177. 19% 

büter, m. ein Knecht im Badehaufe, vermuthlich von der Sant, Be 
er reinigen hilft: die Reiber, Hüter u. Schroͤpfer in den 
Badſtuben, Ulm. R.Pr. 1504. 

huttern, boden, Alb. 

hütterling, halb gefrornes Obſt, SW. 

huter, m. Hutmacher, Ulm. So in Ulm Brantweiner, und allgemein 
Schloffer, Schreiner, Töpfer, Seiler, Saͤckler, Wagner, 
Böttcher, Gürtler, ſtatt Schloßmacher u. f. w., und alt: Krb 
mer, Würfler, Tucher, Holzſchuher u. f. w. 

hublen, buttlen, eilig und überhin arbeiten; to hudde, to per- 
form in a hurry, throw together in confusion, Sher. 

hutſch, ſ. hautſcheln. 

hutſchel, hutſchele, n. Fuͤllen. 


hutſchen, hotſchen, hottern, D auf. dem Boden umherkriechen; | 
2) gefrümmt fien, hocher, ſetzen Frz.; 3) aufreizen. — aufbaut 
fhen, zu Händeln mit Andern aufreizen, heben; vermuthlich die 


Srequentativform von hoffen, bewegen. .. 


hufſchlag, m. in ber Redendart: auf dem dufſqhlas verfolgen 


unvermweilt nahfegen, Wt. KO. 
hugk, m. MWeidendanm, f. erich. 


beshugt, überlegt, befonuen: Sy way och wol Bebägt, L5.XX, 
138. — ge⸗hugniß, m. Gedaͤchtniß: da; man das gute gr 


hongnoßen empfälle mit der ſchrifft, Ag. StB. heugeis, 
baffelbe, Doll, hugjan, benten, ulf. mieten. Gleichwie rn md 








| 
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spiritus Hauch und Geift bedeuten, fo moͤchte obiges Wort mit 
Hauch verwandt ſeyn. 

duien, 4) plagen, f. heie; 2) eilen, überhnien, ein Geſchaͤfte über: 
eilen; 5) taufchen, weil man dabei dui! d. i. wettauf! ruft, 

huizel, ſ. huß. 

hucken, ſ. hocker. 

huker, m. Vorkaͤufet, Hoͤcker, Ag. StB. — hukler, daſſelbe, Ulm. 
hawker, hegler, Altengl. S. Skinner. 


geihüll, n. eine Art Schleier. 


bälbe, HALL, f. hilb. 

halt, €. Hulkter, ulm. — hulfter,n. H Buttenl: Piſtolenhuifterz 
3) Riemen, womit das Pferd die Gabeldeichſel trägt. Die letztere 
Bedeutung deutet auf Verwandtſchaft mit Halfter, folglich dieſes 
Bortes auch mit halten, und nicht, wie Abelung bei Halfter 
äußert, mit hohl. So möchte auch helfen, Hilfe eher zu dieſem 
Stamme als zn Heil gehören. 

hülzen, f. eiſen. 

humm, f. homm. 

hump, m. 4) ein großes weites Trinkgefäß, unten ohne Buß, folglich 
abgefiumpft ; 2) abgeichnittenes Stüd Käs, Brod, Fleiſch. (Sächſ.) 
bumen, pl Soden: es war ber Sitt Dad man den ebredhern 
die humen aus fihnit, Nith. Ter. — bummel, Hummeler, 
m. Suchtitier. — bummelgrub, f. weiblihe Schaam des Biches, 
ERW. — Der gemeinfame Begriff. diefer Wörter ift fchneiden, ab» 
fumpfen, verfchneiden, verftümmeln; daher Hammel, hump, abges 
ſchnittenes Stüd Ader, Wiele, Schwed., hamelan, verftünmeln, abs 
(hneiden, AS. 

bummeler, beunnenbummeler, m. die Hummel. — bumfen ſum⸗ 
fen. — humſenhaus, Hummel⸗, vielleiht Welpen Neft, Mörin 
Sem. v. Sachſenh. 44, b, b. to hum, to make the noise of Dees, 
Sher. 

hummen, bie üben, drummen, dort drüben, Wi. 

bund, m. 4) verborgener Geldvorrath, verwandt mit huzd, Schatz, 
eigentlich Gehktetes, Ulf. Daher das Sprichwort: da liegt ber 
Hund begraben, da ift ber Schat verborgen! Aus diefer Beden⸗ 
tung des Wortes Hund if vermuthlih Mops in ber im Großhers _ 
zogthume Pofen und der Oberlaufig üblichen Bedeutung von Geld: 
Möpfe haben, Geld haben, zu erklären, f. Bernd; 2) Geſtell für 
das Holz auf dem Heerde, damit es leichter brenne: Fenerhund, 
fonft auch Schalt; 3) Spersftange an der bintern Achie des Wa« ' 
gend, um den Wagen zn halten, wenn man an einem Abhang bie 
Pferde ausruhen Laffen will. 

hundaaſen, pron. hundöfen, hundauſen, auf das ſchmahlichſte 
ſchimpfen, eigentlich: jemanden eiuen gefallenen Ound ſchelten, Zt. Ulm. 
— hundſig, elend. — hundſen, einen mie einen Hund behanbein. 
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Hunberfingen, 1) ein Dorf, ehemals dem Kloſter Heiligenkrenzthal 
gehörig; 2) ein anderes im Münfinger Dberamte, in derjenigen Mar 
‚tung, die. in alter Beit Munigifingeshuntare, Munigifes 
bunzere.hief, ſ. Neugart. Episc. Constant. Proleg. p. LXVL; ir 
Name bedeutet vermuthlich einen Jagdplat, Jagdrevier: to hant, 
jagen, Engl., hinthan, faffen, Goth., verhundeta, capti, Willer; 

. pre-hendere, ergreifen, Sand, Glied des Faſſens. — Hindinn, weik 
liher Hirfh. — Hundernd, m. Berg bei ITurtheim, Geißlinger 
Oberamts, a. d. helfenſt. Lagerb. v. J. 1464, ohne Zweifel urſpruͤng⸗ 
lich mit gleicher Bedeutung, auch anzuwenden auf ben weitgeilredten 
. Bergrüden diefed Namens und einen Berg bei Weißenburg im Nord: 
gau, nicht aber von ben Hunnen abzuleiten. — Ich finde diefe Ber: 
. muthung beitätigt durch Suhm, f. hindarfall' in Gloss. Edd. IL, 873, 

hundsfott, m. f. fud; f. bie Deffnung hinten an ben Hoſen: einen 
beider Hundsfutt nehmen, SW. 

hühnen, ſ. heinen. 

hänerfugele, f. fugel. 

beshünen, die Faſtnacht⸗,, Weihnacht⸗ oder Herbſt⸗Huͤhner von den 
ohne. Loskaufung in fremdes Gebiet gezogenen Leibeigenen durch ben 
Hühnervogt einfordern. 

hunrär, m. ber mie Hühnern, Eiern, Schmalz, Mehl und andern 

. Shwaaren handelt ; eigentlich Hühnerer, Ag. StB. 

geshür, sein von Geiſterſpuck, WSchw. Schreiber; geheuer be 
deutet eigentlich ſtill, fanft, ruhig, f. Friſch und Adelung. 

bürcdeln, ſ. hircheln. 

hurte f. 1) hängendes Weidengeflechte oder Bretter zur Aufbewahrung 
des Obſtes im Keller; 2) Scheiterhaufen: der Vogt fol vber ben 
Chetzer rihten mit ber hurde ... alfo dag man im »fbder 
hurde brennen fol, As. StB. {mem vf Die hurt ertailt 
‚wirt vmbe ketzerie. da ift man dem henker nihtes-fhulbic 
von wan ald iener gevangen wirt under der gurtel. wan 
ez gemeinlich der criſtenheit not iſt, Eb. 

hurten, ſtoßen: ſie hurten mit den ſcharpffen ſpizzen Kits 
terlich zufamen, Zr. Erit. paris burt wider den künig 
von Friſia, Eb. heurter, Frz. 

huren, Hure ſchelten: ber Pfarrer zu Urſpring iſt vor eines 
Bauren Haus zu Ubenzeitgegangen, bat ibn gefheimet, 

‚gelanret und fein Baurenweib gehuret unb gefadet, 
Ulm. Kirchenvifit. v. 3.1855. — hurenſchneider, m. vormals 

. Umtsbiener bei: dem Bettelbäusle d. i. Armenkaſten in Um, beffen 

. Borfteher einft bad Rug⸗ oder Suchtamt zu verfehen hatte. Er mußte 
unzüdtige Dirnen, infonderheit wenn fie bie Schwangerſchaft ver: 
beinglichen wollten, anzeigen und bad Gtrafgeld von ihnen einfam: 
mein; er hieß auch Züchtigungsknecht, Kuedyt beim Zuchtamte, 
wie ber Scharfsichter in Baiern Paſſerer, Beſſerer, qui corrigit, 
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ſ. paffauer Kunft. — burenfohn, m. Henter: ber burenfon 
der bendher, Ag. &t.B. f. Walchs Beitr. IV, 1015 unter ihm 
fanden die fahrenden Zräulein, f. &b. 105. 

duren, f. hauern. 

burenfchnede, £. Beine Schnede. Aa. 

hurenfeil, n. bie gemeine Waldrebe, clematis vitalba, Filsthal. 

hürge, £. Beule, geidmwollene Drüfe, Geihwür im Hals, Wt. SchH. 
—bargel, f. was fidh leicht wälzen läßt, Kügelchen. — hurgeln, 
pl. Bodenbohnen, mit ganz runden, eßbaren Körnem. — horglen, 
hurglen, kurglen, act. et neutr. wälzen. 

hurlebaus, f. Kanone, Bd. arquebuse. 

hurnaus, f. Horniß, Ulm. (Deftr.) von dem hurrenden, furrenden 
Sefumfe. — Hurnanfen, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwalbe. 

esburnen, losbinden? Erhurnet aber ein man dem andern 
feinen odhfen, der geweten — gebunden, angeihiet — iſt 
oder ein rint, Ag. StB. £ Walchs Beitr. IV, 508. Treöltfch 
glaubt, es bedeute wild madyen; g’hüren, f. ge⸗hirn. 

hurnigeln, f. hornigeln. 

hurſt, ſ. horſt. 

Ing, duſſele, huzel, Schwein; ds, chuz, Armeniſch, kos, ling. 
Koſel, Bord, Windiſch, hunizel, Pferdfohle,, SW. 

huſelen, kugeln, hinkollern, SW 

duſſack, huſſeggen, ſ. hä. 

huſſen, Abel mit einem umgeben. — huzzeln, quälen, aushuzzeln, 
ausfpotten, val. hoffen. 

huſch, f. Dhrfeige, Neutl. ulm. Frischl. Nom. — huſchen, hetzen, 
ſ. hutſchen. 

huwen, behuwen, urtheilen, Wt. Urk. v. J. 1321. nad) Fulda; 
behaupten? 

huzzel, f. 1) gebörrte Bien (Saͤchſ.); 3) altes runzliches Weib; 5) 
guter aber fchwacher Menich. (Erf. Nafi. WW.) — verbußeln, 
act. einfchmoren, runzlicht mahen: Mit alten weibern bie ber 
ran vor manden jaren verhutelt hat, Moͤrin Herm. v. 
Sachſ. at, b, a. von Haut, bäutig, runzlicht. 

buzzeln, aushusjeln, f. huſſen. 


ca 


J 
wird ausgeſprochen 
1) mit dem nachſchleppenden gedehnten e: Liecht, wier, mier, 
dier, wie ſchon alt: lieht, lioht, dier, mier, ſ. Rhytm. de Car. 
M. Exped. Hisp. Ulmiſch: Hiert, Hierſch, Kierfchen, Wierth. 
2) vor x wie a, €, oder zwifchen beiben: 
mar, mer. (mer ift auch im Isl. ber Dativ von ek, ich.) 
5) vor n und m wie e: 
Stemme, Semmel, en; fo hemmel, Holl., dv, Griech. 
4) rein, wo es fonft mit dem behnenbden e gehört wird: 
mir, dir, wir, gleihfam miir oder mihr, auf ber Alb in der 
‚Nähe Ulms, 
i, ich, wie das englifche i, nur daß Letzteres wie ein Diphthong ei, 
ausgeſprochen wirb. 
jaichen, treiben, jagen; alt ohne den Kehllaut: das zuht vil verre 
nsch u ieit, Minn. I, 6. Es tft ein Transitiv ober Eaufativ von 
Io, Inw, eo, gehen, f. v. a. gehen machen. 
jämmer, m. 1) Urfahe zum Berwundern: der Bub lernt, # iR 
9 Jaumer, Ulm. Wt. (Defte); 2) laute Freude, Lärm; 3) Seh 
ſucht: die Kuh Hat den Jammer nah dem Kälble, SB.- 
jammern, fein Eritaunen ausdrücden, inſonderheit bei unerwartein 
Freude. — jammerig, zum Klagen geneigt. — jammerbell, f. 
eine folche Weibsperfon. — Auch im Drientalifchen gehen bie Be 
ariffe von Freude und Traurigkeit in einanber über, f. Storr Ob 
serv. ad Analys. et Synt. Hebr. p. 38. Vermuthlich ſteht Jam 
mer (Jaumer) mit aumr, elend, Isl. in Verwandſchaft. 
jan, jaun, f. 1) eine Reihe Garben auf dem Felde, Dim. ; 3) übe 
haupt jede Reihe des Gemähten, Gefällten, Gedüngten, f. Stal 
ber, Höfer und Adelung; daher bei dem Kartenfpiele die Re 
bensart: er ift noch nicht aus dem Jann, feine Karten zählen 
noch nicht fo weit, als das Gpiel erfordert. 
jänte, £. weiblihes Kleidungsſtück, langer, mantelartiger Rod, 1m. 
(Schwz. Jankerl, auf dem Rüden sngebunbenes Kinberrödden. 
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Oeſtr.) vermuthlich von Fade. — Die Janken veranlaßten i. J. 
4659 in Ulm einen, die ganze Stabt aufregenden, Streit. Samuel 
Edel drang in einer Predigt auf Abfchaffung ber Jaänkenſchweife 
oder Kleiderfchwänze, andere Prediger hielten fie für ein Adiaphoron. 
Den Letztern wiberfpraih Johann Eberken: fie feyen nad Jeſaj. 
II, 16. eine fündlihe Trachk und ärgern Fremde; er finde fich 
darüber in feinem Gewiſſen beſchwert; man fol ihn aus Gottes 
Wort convinciren, daß die Blättlein an den Jaͤnken gut und recht 
feyen. Diefe Predigten erregten unter Eheleuten Uneinigkeit, auf 
ben Straßen und in den Kirchen Zank und Spötterei. Wer durch 
Die Prediger belehrt oder vielmehr geſchreckt diefe Kleidung ablegte, 
wurde ausgelacht, und denjenigen, bie es nicht thaten, trat man, 
wenn fie zum Altar giengen, abfichtlid auf die Schweife. Eberten 
holte auswärtige Gutachten ein. Jakob Jelin, Rector zu Lindan, 
ſuchte ihn befcheiden von feiner Meinung abzubringen: ber Prophet 
rede von ſtolzem Einhergehen, nicht von Kleiderpracht; weder in 
geiltlichen noch weltlichen Gefetzen feyen bie Kleiderfchwänze verboten; 
von Gott felbit heiße ed Jeſaj. VI, 3, daß feines Kleibes Saum den 
ganzen Tempel erfüllt habe, wodurch die Geftattung eines Kleiders 
Ueberſchuſſes angebeutet werde; folder Streit fen ärgerlich und nicht 
erbaulich. Da Eberten, ungeadhtet ihm mit Verſetzung auf bad Land 
gedroht wurde, nicht nachließ und ber Unfug noch immer fortbauerte, er: 
keß der Rath an bie Geiſtlichen eine Weifung: eine bürgerliche Klei⸗ 
bung durch Predigten abzuſchaffen, fey unziemlich, und die Beitimmung - 
einer Kleiberordnung gehöre für die Polizei; fie follen ſich .erflären, 
ob fie fi, diefem fügen wollen, weil fonft gefchehen dürfte, was dem 
Einen und Andern nicht lieb ſeyn möchte. Die Prediger antworteten: 
fie Eönuen nichts Enticheidendes fagen, bis man fie aus Gottes Wort 
informire, daß folche Blättlein recht ſeyen. Inzwiſchen erhielt der . 
Senior Marx Wollaib, der diefe Kleidung für ein adiaphorum 
bielt und aus beiten bandfchriftlichen Nachrichten dieſe Erzählung 
genommen ift, den Auftrag, das Volk hierüber zu informiren. Die 
SHeftigkeit ſcheint fich endlich gelegt zu haben. In Bern gab 1470 
eine minder religiöfe Urſache, Adelsſtolz, Anlaß zu einer Zwietracht 
über bie leiderſchwänze, f. Schilling Befchr. der Burgund. Kriege 
SG. 36. — epl iv Tor ialvaev tipijoſSo Todavta. 

jahr, m. das Recht, ſechs Wochen lang Salz zu fieden, SchH. — 
beiahren, ein Jahr lang dauern: wenne nu baz ift daz ſich 
div. fahe alfo beiaret und beiaren wil, Alm. Urk. v. 9. 1396. 
— verjähren, bie Gültigkeit verlieren: Ach wie hat der mais 
fier art Berieret vnd ir maifterhbafft Dy fprehent das 
der mynne Erafft An ir full erbermde han, 26. II, 41. 
davon daz wort verieret bat An finem fin, Eb. V, a6. — 
vormjährig, was im letztverfloſſenen Jahre gefchehen, gewachſen 
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iſt: der vormjährige Oſtertag, der vormjährige Bein 
n. ſ. w. — In Jahr iſt, wie in den verwandten Zap, narpor, apa, 
nera, ber Begriff. vom Zeit enthalten, und es fheint zwifchen ihnen 
und kehren, wenden, dieſelbe Berwandtſchaft vorhanden zu fen, 
wie zwifchen annus und wenden; oder Jahre gehört zu ernten: 
tre ar, drei Ernten, tre halmae, drei Halmen, tre saedhi, drei Ga 
ten, i andrae graeset, im andern Grad, d. i. im andern Jahr, nach 
Yhre; per singulos annos id est autumnos, Leg. Bajaw. Tit. VI, 
e. 19. nr. 4. in fcyweizeriichen Urkunden drei Lanbreifen, wen 
das Laub dreimal Hervorgefproßt ift, drei Jahre. Diefe Ableitung 
des Wortes Fahr nimmt auch Anton an, ſ. Geſch. d. t. CW. Lu. 
, Daß Dichter das Jahr alfo benennen, iſt natürlich: Virg. Ed. 1,10. 
Juvenal. VI, 331. Hor. Od. I, 15, 35 u. f. w. 
jäfen, gähren, SW. — jaft, jäft, m. 1) Gährung; 2) Hitze, an | 
.»  braufender Zorn; 3) Eile. — jälten, pl. Launen, Bd. — jällig, | 
bitig, heftig; verwandt mit gach, giſchen, Geiſt. 
jaufen, f. Sehe Meſtr.), f. gampen. 
ipf, nipf, wipf, m. hoher Berg im Rieß nahe bei Bepfingen, wahr · 
fcheinlidy ehemals ein Vulkan. Verwandte find Giebel, Gipfel, 
ber andy Gipf heißt, Wipfel. — bübel, Hügel, provinz., vazy, 
Berg, Hesych. Guff, Guft, Höhe, Horn., Schnabel und in 
ben nordgermanifchen Sprachen ohne ben Ziſchlaut nebb, näf, nib n. {.w. 
Schneppe; Napf, ein hoher Berg im Kanton Bern, gnöp, mu 
hervorragt, Isl., napp, Vorgebirg, knapp, Gipfel, Schwd., vermuth 
lich auch der Kniebis; die Wurzelfyibe ift in uno, über, Inee, ih 
fliege, Ipı, fo viel ald ioxupeis, ſtark, Etym. M. oder ald jeydien, 
groß, Hesych. heben, giban, Wend. u. f. w. enthalten. Iſt es 
Bufall oder Verwandtſchaft, daß D'y Hügel heißt? 
ihtwas, etwas: ihtwas beyzurathen ſtehe nicht bei diefem 
Amt, Ulm. Steuerprot. v. 3. 1684. — ichfit, baflelbe: damit 
wir wider difen dingen der wir uns verſprochen ban, 
ihfet mochten getun, Ulm. Urt. v. 3. 1313. Sonſt ichzit, 
ichts, icht, iht. 
iche, hinüber: iche gehen, Schmittefeld, analog mit ache gehen. 
ite, int, itta, nicht, unter dem Volke durch einen großen Theil 
Schwaben: iht fie itt ſchoͤn? Itta? ift fie nicht fchön? nicht? 
auch alt itt, iht, it und icht: daz ir gelich wan id) (meine 
ih) itt lebt, 2. L, 505. dag ich alfo itt end myn leben, 
&b. IH, 154. day erz pt wurd innen XXIV, 334. LXXXVII, 
94 u. 97. fo fol man verfenben alfo daz er in birre flat 
ide beliebe, Ag. StB., f. auh Heinzelin im Muf. f. altd. 
Litt. u. 8. U, 37.47. Nach Schrank ift ita andy beirifch, 1. et. 


— 
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ie, 1) wird in manchen Worten ald voller Doppellaus gehört, in an⸗ 
dern nicht: 
ie ald Dopellant gehört: ie wie ein gedehntes i: 
die, wie, fie, nie, Knie, bie, 
Lied, Miethe, Mieber, Ried, rieth, | Geſieder, Friebe, Glied, mich, 


fieden, bieten, - nieder, wieder, 
Dieb, Fieber, lieb, ſchieben, ſieh, Trieb, Sieb, gerieben, Giebel, 
riechen, riechen, fchrieb, Sieb, 


tief, lief, rief, fAhief (Wt.), fehlief, | Stiefel, fchief (Ulm.), 

Krieg, ſchmiegen, Wiege, biegen, | Riegel, liegen, Sieg, 

fliehen, wiehern, ziehen, g'liehen, 

fiel, trielen, Diele, viel, Spiel, Ziel, Kiel, 

Bier, Thier, vier, frieren, bier, | begierig, ſchwierig, 

Niere, fchier, Stier, zieren, 
ſchmieren, 

fließen, gießen, erließ, nießen, dieſer, Rieſe, Wieſe, lies du. 

ſchießen, ſchließen. 
Die Wörter der erſten Reihe haben im Fränkiſchen, Alemanniſchen 
und Angelfächhfifchen meiitens die Diphtbonge ie, io, iu, die andern 
Eommen gewöhnlich nur mit dem einfachen Sebitlauter e oder i vor. 
Jene Ausfprache iſt nicht nur die ältere, fondern auch wegen bes 
Bolllants und ale Abwechslung mit dem bloßen E⸗ oder J⸗Laute 
nicht ohne Anmuth. 

2) wie di vor mı und n: oiner, Boiner, loina, Eloine, oiner. 

3) wie ni: fui, bui, verfruir mer nit (erfrier mir nicht), Knut, fluid, 
mich, ſchuib, es ſuidt, zuich, er nuißt, fchuiß zu; alfo nur in ſolchen 
Wörtern, wo ie als Doppellaut gehört wird. 

pebe, f. übe. _ 

jesbog, f. in B. 

jechen, Echo geben, Alb; idxem, Schallwort. 

jedwederhalb, von allen Seiten, Ag. StB. 

jeg, n. ein Achtelsfuder, Ag., wahrfcheinlih. mit eichen, meſſen, ver: 
wandte. Vermuthlich ift es daffelbe, was in Adelung unter Se 
vorkommt. 

jeien, ein Gut anfpreden, Ag. StB. ; ajere, fagen, Lat., gehiz, be: 
fennen, Altfranz. 

jemerft, Affektwort ber Klage und ber Sehnſucht, Hebel; vgl. 
jammer. 

jender, irgendwo, Ag. StB.; au) Minn. 

jenggen, Janker, Ioppe: Bmb ain alte naht Jenggen, Kfb. 
m. 1480, f. jänte 

jerum, herr jerum, Ausruf der Berwunderung und ber Ungft, ſtatt 
Herr Jefus. 

ierhaft, aufbranfend, zormig: Frünt vnd gefellen in gemein 
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ſchaft Machet fremd vnd Lerhaft, ES. LI, 62. — ihren, 

gähren. 

jeſten, ſ. jaſt. 

iez, ſ. jeg. 

ilbin, von Eibenholz: Johannes Truchſeß von Waldburg bittet i. I. 

1491 den Rath zu ulm um Ilbin Holz, Büchfen zu faffen. Feiſch 

bemerkt, dab Eibe öfters mit Ulme verwechfelt werde. Wir machen 

bier aufmerkfam auf die Lautähnlichleit der Namen mehrerer Baum 

arten und Gehölge: 

Alber, alnas, Mooc, (Wald) alda, aldn, Altichwed. (Eiche), TIN; 
Eiche) FIN, (Baum) PO, Terebinthe. 

Eller, Els, Aadrn, (Tanne) Mivos, (Zweig) 

jel, Rufl., jalva, Illyr. (Tanne), Stern, f. unten, ilex, (Stein: 
eiche) Ilbe. 

olea, Delbaum. 

Ulme, ulex, (roßmarinartiger Strauch) 

salix, (Weide) saltus. (Wald.) Ä 

Im Urlaute fcheint det Begriff bed Wachſens ober ber Richtung in 
"die Höhe enthalten zu ſeyn: alere, altus, ala, ernähren, altd. 

ihge, f. Lilie. (Bilge, Schwz.) 

ilgern, fiumpf werben der Zähne vom Eſſen faurer Speifen: bie 

vätter haben winther trollen geeffen, vnn illgerend erit 

ben fünen die Zän, Spr. 3. vnſer väter habent geeffen 

ain faure winber vnn bie Zän der fün ainiglent, Ejech 

XVII, 2.) Plen. mir pllgren dzen, Mörin Herm. v. Sachſend. 

35, a, b. Bol. nigel und irgeln. 

ille, nille, £ Beule, f. nullen. 

iller, f. Fluß aus dem Allgäu kommend, der oberhalb Ulm im bie 

Donan fällt. — Daß in der Stammfplbe diefed Wortes die Beben 

tung von Waſſer liegt, ermweifet die große Anzahl von Fluß⸗ und 

Wafler-Benennungen, in welchen fie enthalten ift, unwiderſprechlich 

Yalfluß bei Aalen, aela, Schwd., da, Woge, Alb, albula, (die Tiber, 
f. Aen. VII, 330.) Alben, Alpe, Alten, allia, Aller, allier, Alpbeus 
in @lis, alveus, aelfa in Alfreds Orofius, aube, Ala, Alm, Alt, 
Alter, Alza, Alzer, alt, Alfenz, "IN, Dan. VIII, 2, alda, foc 
tus, Edd. 

elf, elv, Elb, Elbe, Ellwangen, in Mü nfters Kosmographie Elb⸗ 
wangen, Elle, Elen, Eliter, Elfenz, Elz, Elez, Els, Elfa, Elat, 
Eller, Elbing, elaver, Elta (auf dem Heuberg in die Donas 
fließend), Elſach, Elde. 

Ihle, ZU, Iuer, Iliſſus, Ilbe, Ilde, Ilm, Ilme, Ilſe, Illova. 

oli, Waſſer, in Patagonien. 

ulla, in Spauien. 

Dille. 
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Saale, Soll, Sihl, siler, silis, fließendes Waſſer (fo in der Ebene 
von den alten Venezianern genannt, f. v. Martens Reise nach 
Venedig, II, 284,) Sulm, Stille. 

Baal, Belle. 

Zihl. 

Vergleiche Ihre Gloss, 8. v. al. 

illern, pl. jährige Geſchoſſe aus abgebauenen Baumſtämmen, Alb. 
die vier Dörffer habend wol fünff hundert gaiffen ane 
ander nich vnd dar durch das holy gewält vnd verberbt 
it, wan als bald die jungen illern erfpringent und über 
bie erbe koment, fo freffeng bie geiffen vnd das ander 
vieh ab bis an die wurgeln, Ulm. Holzbeſchreib. a. d. Anf. des 
XV. 39., f. ilbin. 
imbig, m. Effen außer ber gewöhnlichen Mahlzeit, befonderd Früh: 
fül: morgenimbis; das frü anpeiffen, Steinh. R. ©. 
fo Sieh ich mir angebeiffen madhen und aß und tranf, 

Zeugg in Oefele I, 246. — immed, ein Mahl, SchH. — im 

mis, zimmis, Mittageffen, Hebel. Gaſel, Schlef. Bair. Oeſtr. 

— immet, Niederſ. entbisene, in den Stat. d. d. Ord. p. 44.) 

Man kann das ort entweder von Mas, Mat, Speife, da es 

auh immense heißt, f. Srankf. Trinkordn. in Kirchners Gefd. 

v. Sranff. I, 637, analog dem -Zußpwzua, Brühftüd, zo zpwivor 

Gpıdzov, Eustath., oder nach andern oben angeführten Kormen 

von beißen herleiten. 

imperion, eine Münze: Ja bett ich goldes taufent pfundt 

Ih geb euch nit eyn imperion, Mör. Herm. v. Sachſ. I, b, b. 

Imperial war ehemals eine Goldmünze; der Name ift jet nur 

noch in Rußland; Adel. 

yurps, m. Hymne: da fingen bie bilgrin ben ympa, salve crux 
sancta, Gaiſtl. 3. 

imder, immerdar, Wt. 

imme, f. Biene, (Elf. Oeſtr.) — immen, m. Bienentorb, (impe, 

Der.) — immenneft, n. Gebadenesd mit Rofinen. (Wefpenneft, 

Bair.) Im Griechiſchen bat es den Ziſcher: odyım, Biene, Giuov, 

Bienenkorb. Da nach einer Stelle in Ambroſius Leben: da kam 

Siegen eine Imbe binen und besossent (befebten) des kindes antliz, 

f. Schilt. Gloss, s. v. wage, Imbe Bienenfchwarm bedeutet, fo 

möchte die Ableitung von Furzew, vereinigen, Ibar, Theſſal. ober 

von Inzerw, verleben, wenigſtens wahrfcheinlicher fenn, als Fri⸗ 
ſchens von Zune und Bie, Hausbiene; man könnte ed aber 

“ad, von hummen, fumfen, herleiten, woher Hummel den Nar 

men hat. Jedoch möchte Imme, fo wie emfig und emezic im 

Bater Unfer: proth unser emezic, vielleicht auch Ameife, am rich. 

tigften von ambl, umaufhörlihe Arbeit, embla, nad) der Edda 

das erfte Weib, eigentlich eine Gorgfältige, Emfige, Isl., abzuleiten 
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ſeyn. (Grimms Beiſtimmung bekräftigt mich in Annahme dieſer 

Ableitung, ſ. Altd. Wälb. HI, 230.) 

immel, m. Kornwurm, ſ. Wechslers Nachr. v. Biberach, ©. 24. 

immi, n. 1) Getreidemaß, beſtehend aus vier Mütlen, deren ſechs 
einem wöürtemberaifhen Scheffel oder acht Simri gleich find, Ulm. 
ber vierte Theil eines Simri, SW. ; 3) Getränkmaß, der ſechszehnte 
Zheil eines Eimers ober zehn Maß Wt. — infel, ifel, Heine 
Getreidemaß, Ebing. Weinsb. ymenae avenae, Straßburg. Urk. ». 
J. 961. in Würdtwein Nov. Subs. Dipl. IH, 383, heinina vimi, 
Chur. Urf. v. 3. 1099. in Eichhorn Episc. Cur. Cod. Prob. ar. 
XXXVL — Das Wort ift mit Ohm, Eimer verwandt.. 

ingen, eine alemanifhe Endung zu Bildung vieler Ortönamen, 
welche Wohnung bedeutet, yon innen, einigen, innakanths, im Hauſe 
geboren, Hausgenoſſe, Ulf., ion, AS. inni, Jol., Haus, inn, Gaſt⸗ 
bof, Engl. Es läßt ſich aber auch mit Anger, Wangen, Ber 
gen, Beldung, Anger, in Verwandtſchaft feben: Eb-ingen, Anger, 
Beldung auf der Ebene, Balsingen, Anger zwifchen Bergen u. |.w. 

ingendt, f. g⸗naut. 

inſchlitt, f. unfhlitt. 

inn, mohnend: wo ift er inn, wo wohnt er, Ulm. 

jobel, m. langer, bengelhafter, ungezogener Menſch. ( 4) Stier; 2) gre⸗ 
ber Menſch, Oeſtr.) — jodeln, 1) fih als folcher aufführen; 2) im 
Falſett fingen, fingen wie die Tyroler, SW. Höfer hält es für ben 
Zaufnamen Georg; cher möchte es, wenn ein folcher zum Grunde 
liegen foll, Jodocus feyn; jobofenmäßig bedeutet abgefchmedt. 
Ob es nicht von jaet, Riefe, Schwd. abflammet, wovon nad) Wachter 
bie Gothen und Züten Ihren Namen haben? 
jobannishbrod, n. Blütheknopf bes breiblätterichten Klees, and 

Buderbrob genannt. — fa-Fohannsndgele, n. Johanniswärm 
hen, Lihtwürmden. — ſadihannserſchen, f. erbid. — Et. I 
bannisfeuer, f. ebendafelbt. — St. Johannisminne, £ ein 
gefegneter Trunk zum Ubfchiede bei Hochzeiten, a. e. ſchwaͤb. Sche. 
v. 9. 1500. — St. Johannisſegen, baffelbe, RB. v. F. 1411. 
Es ſcheint auch bei andern religiöfen Anläffen gebraucht werben zu 
feyn: der Pfarrer von Geißlingen erhielt aus einer Wieſe jaͤhrlich 
5% Hlr. Zins, wofür ex (vermutblic unentgelblid) den Zohanni“ 
Segen geben.mußte, a.Acten. Der Wein wurde gefegnet, benedic 
tione S. Johannis, Gaiſtl. 3., und zwar des Eoangeliiten als des 
Yüngers der Liebe. Sankt FZohannts Segen! Allon Wirth, 
Bier herauf, in e. bair. Volksl. in Zauxſers Idiot. 108. 

jodeln, albern thun, SW. von Jockele, Jakob. 

jolen, vor Frende laut fchreien, wildlärmend fingen. — joler, m 
4) lauter Schrei; 2) Schreier; verwandt mit gala, fingen, Schwd. 
Una, fröhlich fepn. Jo ift der Naturfchrei der rende, 
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ihr, wirb nach ber ‚zweiten Perf. Plur. in er verkürzt angehängt: 
bander, händer, haunder, habt ihr, wender, wollt ihr, 
tuonder, thut ihr. 

ird, irte, ort, drte, urte, f. Zeche, Tagirten, Maͤchtirten, 
Abſch. zu Memm. i. J. 1551. in Jägers Mag. f. RSt. IL, 258. 
(derten, Geraer Gtat., f. Walchs Beitr. IL, 113) WBermandte 
ſcheinen zu feyn epavor, semeinkheflinen Mal, tra, Bent, orte, 
übrige Broden,, Engl. 

ire, irgend, etwa, SchH. 0 

ihren, f. ierbaft. . : Er 

ihren, ihrzen, mit ihr anreben. (Xauf.) 

irgeln, wäflericht machen: wir ſehen täglich, wann: ain menſch 
das ander ſieht ſur ding eſſen das in ſein zen irgelnn, 
Steinh. NP. Bielleicht ſ. v. a. ergallen, von Galle, Feuch⸗ 
tigkeit. Bgl. übrigens ilgern. 

irs, unwegſam, Irre führend: der weg was fireng.umb irs, gab. 
Pilg. — irrſch, nicht recht bei ſich, wt. Oband. 

iſche, ſ. eiſchen. 

iſel, on. Blaͤtterchen, SchH. verwandt. wir eis, — eiten, 
brennen. 


iſel, £. Juſel; fo wird der Ort, ref Sinden hebt, aſter⸗ genannt 
in e. Schr. ber Bundesſtaͤbte an Lindan v. I. 1452: Holz an ber 
Ifel, Donauinfel) in e. Ulm. Teſtament v. I. 1498. 'R, ey, JEl. 
Die letzte Sylbe, wofern fie nicht bloß Anhängfel iſt, iſt aus Gel, 
Und, solum, Boden, entfianden, analog mit Eisland. Ohne m: 
isile, Notk., isola, It. Ä 

ifer, f. kreßling. 

iöny, vormalige Reichsſtadt in Schwaben, in Urkunden Jsna, I 
naha, in der Gegend Eiſny ausgefprohen. Auch an- der Maß 
giebt ed ein Jsny; auch, fcheint jeuer Ausſprache zufolge Eiſe nach 
derſelde Name zu fern. Den Namen diefer ſachſiſchen Stadt will, 
Petit:Radel von dem nah Fac. Germ. c, 9. auch in: Deutſch⸗ 
land eingebrungenen Iſis⸗Dienſt herleiten. Sollte aber nicht eher, 
wie ſchon früher bemerkt worden iſt (f.Wegelin Thes. RR. Suer. 
IV, 4095) in diefen Ortsnamen, wie in mehreren, welche verwandt 
3a ſeyn fcheinen, 3. B. Eßlingen, Effingen, Eislingen, Iſin⸗ 
gen, Jeſingen u. f. w. ein Appellativ, welches Waſſer bedeutet, 
und als folhes in Aiſch, Dfel, Ifar, Ifer, Usbach, Oſa, 
Iſere, in Stalien, Iſis, Owfe, Iſca in England, esia, Sumpf: 

den, Isl., ozero, Ruff., jezioro, Poln. See, Ister, welchen Namen 

nah Diodor von Bicilien L. V. c. 3. außer der Donau noch mehrere 
Fläffe hatten, erkennbar ift, enthalten ſeyn? auch wifchalen, Oeſtr. 
und pisser Frz., bad Waſſer abfchlagen, gehört hieher. Vgl. asche 

in Wachter. 

iſtig, weſentlich: hie müße dich in im einigen das yſtig we⸗ 
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fen gotz, Heinz. v. N. — iſtigeinigkeit, f. weſentliche Ein 
heit Gottes: die ewig gotheit tüw dich ewidliden ſchawen 
yr einigiſtigkeit vnd iſtigeinigkeit in dem ſpiegel jrs 
ſelbs luter warhait, Eb. 

ju, euch: er gebuit ju day gar edielich, daz ir an alle; 
verziehen, und alz bald, ziehet uf ſinem land, Zr. et. 
you, Engl. — jnr, ner: Lamedon wundert fer jur Eunft... 
ir möcht auch alfo wol, all jur leben werliefen, Eb. yom, 
Engl. Jetzt wirb ni, uijer ausgeſprochen, wie zuigen, nni, 
fuijer, bruijen u. f. w., ehemaäls singen, fius ‚umd noch jeht 
nju, new, brju, brew, Engl. 

juppe, f.. weibliches Kleibungsftäd. — baurenjuppe, Bauen 
wamms. — juppengericht, Baurengericht, dem Herrengerichte 
gegenüber geftellt: das die präbicansen vor vnſern Herrn 
vermög Ihrs aids vnd nit von dem Juppengericht mit 
Recht erſucht werden, Um. K. Bifit v. J. 1537. Schaube it 
mit Juppe verwandt. 

juden führen, Furcht vor Entdeckung eines verheimlichten Betrug 
haben, vermuthlich von Poſttnechten bergenommen, bie dem Berbett 
entgegen um ein Trinkgeld Juden auf der Straße in den Poſtweten 
"aufnehmen und ‚entberdt zu werben fürchten. Wenigſtens erklärt ih 
dieſe Redensart hierdurch beffer, als durd das Geſchichtchen, daß cin | 
Kandidat beiden Anfangsworten feiner Predigt: „die Inden’ ſteden 
geblieben ſey, ſ. Hausleutners ſchwäb. Arch. L, 551. — fein je 
denbeller: werth, nicht das Gerinefte, nicht einen vom Juden 

- noch befchnittenen Heller werth. 
jufs, m. Schmutz. 

junfer,'m. junkerlen, pl: Smuutbläächen im Geſichte; ZowSos, Poll, 
weldyes mit dvSos, Blüte, verwandt iſt, wie ein foldyer Anskhlss 
ſcherz⸗ und fpottweife auch genannt wertb. 

inffelen, pl. Eomplimente; altdeutfeh hieß ein Saͤftchen Juſſel, 
jus, Irz., f. SO: 7185. 

juſt/ m. Anugenblick: Alſo ſind die ſchwin alle mit ain ander 
in aim juſt in das mör gesufhet und ertrunken, Gill). 
"adv. gerade jeht, gerade fü. — jnftement, daſſelbe; Justement, 7 


K. 


Pappe, f.- Weiherhaube, SW. — verkäpft, das Geſicht mit einem 
Flor bedeckt: bin in ber Klag ver gangen, a. e. Ulm. 
Ehren. v. %. 1615. 

kappe, Berluft: es wirb Kappen geben, mar hat biutige Köpfe 
ju befürchten, a. ſchmalkald. Kriegsacten. Auch Schlappe wird in 
des dappelten. Bedentung einer Acfbedecung und eines Verluſtes 
gebraucht. 

kappel, kappelig, f. happeler. 

ab⸗kappen, derbe Vorwürfe machen, wahtſcheinilchet v von kappen, 
ſchneiden, ſtutzen, als von Kappe, wie man in einem verwandten 
Sinne ſagt: einem das Hütlein abnehmen. 

kappellar, m. der in der Münze das Geld auf bie Kapelle Bio; 
A. StB., ſ. Walch 8 Beitr. IV, 40. 

fapel, Kapelle. Allgäu.) 

käpfzen, f. Bafen. ° . :. 

kapitaliſch, ausbündig, Heilbr. ‘ 

kabis, kabes, fappisfrant,n. Krantfehling, Baar, sw. PPFRRE 

tüchele, m. wunderlicher Menfch, Wt. 

kat, m. Roth, We. er hat mich auffgefürt vom laim des 
et Amm. Pf. 39.. Niederl Schwz., f. Lienh. und Gertr. 

17.) ' 

kathareinlen, pl. verhärteten Augenfihleim. _ Gattderer giec, 
Makel, SO. etwa von cauterium, ‚Branbimahl?) 

katſch, ſ. ghetſch. 

kaͤtſch, Walbbaum, den-mian. eiu ats Bafchine gebraucht, theils 
flatt einer Sperre ober eines Schleiftrogs bei ſteilen Bergabhängen 
an beladene Wagen: hängt, SW. — ketſchen, nach, herumstet« 
ſchen, ſhleppen, ebend. Ich meyn die leut. mit langem.day,. 
Den vaft die kleyder retſchen nach, Herm. v. Sad. Mi 6, 
b, d. f, hatschen 

aentapp en, lie.) eine rt Bern, and Oetinger, su 

Tue. - 
karenwedel, Alialu) gZinnkront. .. 33 


.* 
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fäfemaier, m. Maienkäfer, in der Sprache der Knaben, Ulm. 

fäfermäßig, munter; enfweber von ber lebhaften Bewegung des 
Käfers, oder von Eaffen, umberfchauen, gaffen: Eaffen und 
wachen, aufmerken, f. SO. 


Fag, m. das Markichte des abgeichelten Krautftengels; vermutblich mit | 


cavus, hohl, verwandt. 

verstägeln, f. hageln. 

kav, f. ge⸗hay. 

kaib, m. (pronune. Koab, Koib) 4) Aas; 2) gegen Menſchen ge» 
braucht ber Ausdrud der äuferiten Verachtung, SW. (Elf. Schwj 
altd., wo ed auch Peſt bebeutete.) 

kaipeln, f. happeler. 

Baize, käutze, f. Beckerkorb, der auf dem Räden getragen wird. 

käl, edel, ſubjektiv und objektiv, Ulm. qvola, befubeln, Jsl., ſ. be⸗vie⸗ 
len und wülen. 

gälbertern, Erbnuß, Erbkaſtanie, bunium balbocas tauenm, Lian. 
Ueberf. . 

Palt,‘ für ſich, allein, ohne Sufatı: es it talt gut, ich nehme es 


ohne weiteres an, ganz fo, wie es it; von häl, g’häl, gang, glatt; 


in gleihem Sinne fagt man and): es iſt glatt gut. 
Falter, f. g'halter. 
Sältern, kalt werden, impers. es kältert, Sw. 
kaltwe, n. Fieber, Spr. 3. - 
£allen, f. gel. 


Kampf, kompf, Eumpf, m. Webfleingefäß der Mäher. Die Br 
wandten mvußos, tiefes Gefäß, Gumpen, oymba u. f. w. haben 


- alle den Begriff des Hohlen. Bei ubelung fehlt dieſe befonbert 
Bedeutung des Worts. 


kampel, m. Kamm, Ag. (Bair. Der). — fümmer, m. Koammme 


der, Ulm. Steuerverzeichn. v. 3. 1468. Bergl. Suter. — abkam⸗ 
„veln, beftige, befhämende Vorwürrfe machen, pöbelh.; analog mit 
‚ wafchen, laufen,. firählen, bürften, putzen, n. bil. — abfämmen, 


Flachs oder Hanf reinigen, wobei viel abfällt: mit Abfhwingen 
und Abtämmen foll ben:;3'f. nicht eingeheigt werden, 


Ulm. Polis. Verorbn. dv. 3. 1758. 





kammetz, Fammerz, f. Latten an Häufern und Mauern um Bein· 


reben anzubinden, Mt. In mig chensbrise, h ‚Jean-Frangeis Vorab. 


„Austräe. p,23. : - 
kauımbaas; 2. Pferdmahne / S®. ‚weiter verbreitet. 


Lanbei,.m: Rinne; Kanal — kaͤmner, Fagnen, eäpnel, m. Dert- | 


‚inne, OSchob. ,zin! 





fantentrager, m. ehemals in ulm ber Name von Antöbienern Dei | 


GSteueramts, bie der Dienft halten, bei Hochzeiten von Brantleuten 
aus dem Patriziate und dem Rathöherrnftande im Namen des Ma 
aiſtrats den Ehrenwein in Kanten zu überbringen, auch zugegen ſfeyn 
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mußten, wenn der Kath fürftlichen Perſonen durch eine Deputation 
Bein, Haber und Fiſche verehrte. 

kannſeyn, adv. vielleicht: ed wird kaunſeyn noch gut Wetter; 
Goſen, Schwz.) jo im Teutoniſta magſchyen und im Holänb. 
misschien, im Schwed. veraltet waren, mag geſchehen, peut- 
&tre, Frz. 

kanz, m. Pferdmähne; eimeinnus? 

far, n. Stockwerk. — karhöhin, Höfe eined Stockwerks, f. gaben, 

Bar, n. 1) irdened, oben und unten gleihweites Küdyengefäß, Ulm. 
(Schwz.) 3) Kelch: ain filberin vergüllter kelch niit der 
patenne mit ainem Eupfferin Buß, iit Bar und paten auf 
giij lott gefheät, Ulm. Reform. Alten v. 9. 1525. kar, Din. 
Schwd. ker, I8l., jar, Engl., jare, Frz., giarra, zarra, It., jarro, 
jarra, Span., nEpvov, Gefäß, Korb, altd. kas, Ulf. Daß auch ge⸗ 
fhirr, vos, nudor, (Glocke) zurSwr, (Pokal, Laced. Kopf, und 
ohne Eonfonanten, Defe, Aſche, aanos, eipyev, Verwandte find, 
it dem Etpmoltsgen leicht begreiflich zu machen. 

Porabelle, n. Buhlbirne, Baar, wahrſcheinlich aus mia cara belle 
entitanden und auf Barbara, in der Volksſprache Belle, an 
ſpielend. 

karch, karrich, m. Karren. 

karthof, ſ. garten. 

kardinal, m. Obriſt: Beſtellung eines Cardinals oberster 
ten, Sronfperger I, 20. 

kareiſig, fteinicht, Felfücht: ein Sareifiger Boden, Ueberk, von 
faren, ſchneiden, hauen, wovon auch Harſt, Haue, Hacke, ſtammt. 

carin, n. Schifffsraum: vnd fingen flux vB dem Carin hervß 
vff das ſchiff, Gaiſtl. J.; carins. 

kaͤrles, m. Kerl, bald ſchimpfend, bald liebkoſend, ſogar auch von Klei⸗ 
dungsſtũcken, die man durch Länge ber Seit lieb gewonnen bat, ges 
braucht. Die Verwandten diefed Worts find zahlreich, Finnen aber 
fämmtlich in bem gemeinfamen Begriff der Kraft, Stärke, Männs 
lichkeit, Ehre und Hoͤhe zufammengefaßt werben: Ein Verzeichniß 
derfelben f. Beilage XIX. | 

tärnder, f. Eernber. 

farnöffel, m. Hodenbruh: der knab fo ain karnöffel bat, 
ſoll vmb Gottes willen (d. i. unentgelblih) gefchnitten wer 
ben, RPr. v. %. 15415. Nah Adelung foll dad Wort aus hernia 
erwachfen ſeyn. 

tarrei, f. eine ald Hexe verbrannte Weibsperfon, auch Schimpfname 
für falfche Kaben und liederliche Weibsperfonen, Mm. 

bettsfarren, m. eine Art von Bettladen, Bettitatt, Heidenh. Lorch. 

versfarzet werden, unter einem Karren verunglüden, GW. 

Bars, f. garten. | 


karzen, f. bar » 


6. Kit Kaſarme Kauche 


kas, f. haͤs. 

käs, m. 1) Richtſtatt, wegen der rund anfgemauerten, Päsferuigen 
Geſtalt, Ulm. ; 2) Unreinigfeit in den Eden dee Munde ; 5) Duett: 
du bekommſt einen Kaäs, fo viel ale nichts. — käs weiß, blaß 

- vom Uebelfenn oder vom Unwillen. — Käs befehen, ein Kinderipiel, 
wo eines dem andern anhaltend ind Geſicht fieht, um zu fehen, wel 

ches das Lachen,am länaften verhalten kann. 

eds, n. Eichelmaft: fo ſy ire Swine in der Altborffer wald 
In das keß triben, damit daß ſy Fäßgelt von Inen mob 
len haben, fchwäb. Akten a. d. XV Jahrhundert. Bon äßen, tr 
nem Angmentativ von effen, fpeifen, nähren, füttern. Schon in 
ben alten germanifchen Geſetzen hieß bie Eichelmaft esca, Atzung 


f. Anton Gefch. d. t. LWirthſch. I, 153. Aus obiger Stelle ii 


fäsgült in SO. zu berichtigen. Immer aber ift es möglich, daß, 


nachdem der etymologifche Urfprung des Worte unbekannt geworden 
war, diefe Abgabe des Namenslautes wegen in Käfe geforbertmwurk. 
Käſe, caseus, möchte wohl auch‘ von effen abflammen; ost, Kiſe, 
Dan. Schwd., ostr, Isl., und wieder mit & .kostr, Fettigkeit, Hl 


was leip, Käslaib, GI. Fi. möchte ebenfalls effen als Stamm un 


deuten. — kös, n. der grobe, lange Abfall vom Getreide beim Dre 


fhen, den man zum Viehfutter gebraucht; im e. Ulm. Verordn. u 
. 5. 140 fieht Koöß und Schwinas neben einander: Der: Heinen, 


särtere Abfall, ber fchon beim Ablaben und Iragen in die Teune alv 


fällt, heißt Tennenrieden, f. nieder. 


Bafarme, f. Kaferne, Ulm. Diefe Ausfprache iſt richtig: beun Mb 
ort kommt aus dem Gpanifchen casa de armas Dber de numadıs, 


Wohnung der Bewaffneten, f. Nicolai in d. N. Berlin. Monatidr. 


Qahrg. 1808. I, 263. Es ift entweder durch das italienifche Kriege 
bauweſen ober unter Karl V. und Philipp IL mit Kafematte, 


Mordkeller, ans Spanien, nach Deutſchland und den Nicberiashen 
gekommen. 
kaſpel, ſ. g'Haſpel. 


kaͤſperlen, einen zum Beſten haben, andlog mit hänſeln, fürs 


Michele halten u. dgl. 

kaͤſeln, nach Käfe riehen. — Fäfig, blaß, bleich, wie Käfe, von Kram 
den gefagt, die noch nicht bettlägerig find, 

kaſſegli, f. Gafgäng. 


fäftelen, ziehen wie etwas, das lange in einem verfchleffenen Lu 


ſten liegt. 


kaͤſtezen, pl. Kaftanien. — koͤſtel, ShH. — LAftHald, Kaſtanien⸗ 


baum, weſtl. Schwb. (Schreiber.) 
kaſtron, Schoͤpſenfleiſch, Ag. castrone, It. 
ka uche, keuche, f. Gefängniß, Ag. (Bair. Oeſtr.) De ber Begrif 


von hohl, geſchloſſen, im Worte liegt, ſo iſt es mit Kaue, Kaͤficht 


verwandt, ſ. Adelung. 
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kauter, Fänter, m. Tänber, (Kater, Kuter, männliche Katze) 
vermuthlich mit nos, männlicher Saame, verwandt, — kaͤutel, 
f. Taube, Ulm. 

fauder, fauter, Euber, m. 4) ein. Gebund Werg, ſo viel auf ein⸗ 
mal an den Rocken gelegt wird; 2) das vom Flachs am Rocken zu⸗ 
rüdgebliebene Werg, Abwerg. — („kaute, Sächſ., Henneb. — chuder, 
kuder, Werg, welches durch das Schwingen des Flachſes gewonnen 
wird, Schmz., von kutten, to eut, Engl. hauen.) — kauderer, 
m. 9) Flachsſchwinger; 2) Flachshändler, Ulm. 

kaudern, verbotene Handelſchaft treiben. — kauderer, m. Korn⸗ 
wucherer. 

taudern, kranklich, mürriſch feon. — faubderig, Bauzig, krank⸗ 
lich, verdrießlich, traurig, im letzterer Bedeutung auch von Vögeln 
gebraucht, wenn ihr Gefieder ſtruppicht mird und ſie nicht mehr eſſen, 
fingen und Riegen wollen. — ſtüubenkauder er, m. Stubenſitzer, Geifil. 

kaufen, f. beuren. 

fäufler, m. Trödler, Ulm. 

kaumen, reden, Ulm. / 

taumig, adj. (himmelig. Der Kaum, der Schimmel. — verkau⸗ 
men, verfhimmeln. 

kauren, Heirathserlaubniß wegen naher Verwandtſchaft ſuchen; beim 
Kirchgang muß ein Paar, das ſie erhalten hat, einen Goldgulden 
opfern, Wt. Das Wort kommt vom bifchöflihen Chorg eriqcht her, 
welches in Eheſachen zu ſprechen hatte. 

faußen, m. verwortener Baden, wit dem obigen Fauder vermandt. 

fauzig, f. kaudern. 

katze, f. 1) Geldgürtel, vgl. gaze; 2) Fallblock beim ‚Sinrammeln 
von Pfählen, Katt, Eatte, Bleiner Anker, Fubda. Strang⸗ 
katzen mit einem ziehen, mit einander hadern, welches ſich 
Reinwald im Henneb. Id. nicht zu erklären weiß, . kommt ver⸗ 
muthlich daher, weil Leute, die an den Strängen des Fallblocks oder 
ber Katze ziehen, leicht in Händel gerathen, indem mancher nur nach⸗ 
Läffig oder nicht nad) dem Tate zieht, oder bei den fchwerern öffent 
lichen Werten, wohin aud) dad Einrammeln von Pfählen in Fluͤſſe 
vermittelt des Fallblocks gehört, gemeiniglic rohe Sträflinge anges 
ftellt werden, oder weil die Stricke, woran fie ziehen, nach entgegen» 
gefegten Richtungen gezogen werden. In Pommern giebt es ein 
Knabenſpiel Sträws Kott fpäln, Streckkatze fyielen, welches 
gleichfalls Hieraus Zu erklären feyn möchte. Sicher möchte auch das 
Sprichwort gehören: Armuth ift eine Haderkatze, fie giebt 
leicht Anlaß zum Zanke zwifchen Eheleuten. — katzen, pl. abge⸗ 
fhnittene Endtheile von Leinwandtühern, Kfb. Raben .vertras 
gen, Geſchwätz hin und her tragen, das leicht Händel erregt. — 
fabenvertragerin, £. Weibsperfon, bie fich zum heimlichen Ber 
Baufe von Kleidungsftäden und Geräthfchaften gebrauchen . Jäßt. 

. 20 
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kennswol, m. Bekannter: all mein kennßwol vnd fründ 
band mich verlaffen, Nith. Ter. fo kombt mir ain kenß⸗ 
wol entgegen, ebend. 

Penfterle, kinſterle, 1) Kaften, Kifte, OBb., riscus, f. Frischl. 
Nomencl. p. 149. ; 2) Bücherfchran?, forali, f. Jo. Serrani, Cam- 
podun., Diction. Lat, Germ. A. V. 1540, 8. Vermuthlich mit. gant, 
ganter verwandt. 

kehr, £. 4) Reihe, Ordnung: bie Kehr ift an mir, SW.; 2) Bas 
dung auf Bergen, Hügeln und Ebenen, f. 26. I, 375., f. leute, 
cheri, daſſelbe: Die Cheri, dießmal, eine andere heri, ein an 
dersmal, Bd. — Fehrab, m. Schluß, Ende, 3. B. bei einer Tanyı 
geſellſchaft. — handumkehr, plöglich, unverfehens, WeltScw., 
cyrre, vices, WS. — bekehren, überfegen: do bekert Gere 
nimus bie kriegſchen oder ebranfchen gefchrifft in Latein, 
Leg. — bekehrte Leute, aus dem LKaienftand in einen Mönd 
orden getreten, jedoch ohne geweiht und den Ordensregeln gänzlich 
unterworfen zu ſeyn; fle verrichteten im den Klöftern gemeiniglich 
die niedrigften Gefchäfte, ob fie gleich nicht felten hohen und vorneh⸗ 
men Standes waren, Ag. EB. Sie heißen conversi. — einfek: 
ren, Befuch machen, Ulm. SchH. — umkehrer, m. ber das Ge: 
treide auf dem Bruchtlaften umzumwenden hat; da Der Knecht, der 


diefes im Hofpitale in Ulm zu verrichten hatte, auch als Bäcdtien 


‘für Muthwillige und für Tolle im Hoſpitale gebraucht wurde, fo war 
er ein Mann des Schreckens, mit dem man drohete. 

Eerbbrief, Ferbzettel, m. Bertragsurkunde oder Zettel, in einer 
Erummen Wendung dergeftalt in zwei Theile zerfchnitten, baß biefe 


vollkommen in einander paßten ; jede der beiden contrahirenden Theile 


behielt die eine Hälfte. f.Besoldi Doc. Virg. Saer. Wirt. p. 553. — 
kerbhilzer, pl. zwei gleiche Hölzchen, eined dem Gläubiger oder 
Gebenden, das andere dem Schuldner oder Empfangenden geböric, 
in bie, indem man fie nad) ihrer Länge an einander legt, basjenige, 
was nadı und nach ausgegeben oder empfangen wird, durch ci» 

nen Einſchnitt über beide Hölzer bezeichnet wird; fie biemen für 
den Gebenden und Empfangenden zur gegenfeitigen Abrechnung, fo 
wie die beiden an einander gelegten Kerbbriefe zur Beglaubigung ei⸗ 
nes Vertrags. Auch bei den Römern fcheint in ber früheften Zeit 
diefelbe einfache Abrechnungsweife Statt gefunden zu haben: denn 
putare heißt fchneiden (kerben) und rechnen ; wenigſtens liegt biefer 
Grund ber legtern Bedeutung von putare näher, ale wenn man ihm 
mit Barro vom Reinigen berleiten wollte; denn bie Bedeutung 
reinigen ift fchon wieder vom Beſchneiden der Väume, woburd 
fie gereinigt werden, abgeleitet. 

versferben, vertreiben, Ag. 

kerten, einfdmeiben, Perben: Unverkerderte Hofen, bie wicht zer: 
fünitten, nicht ansgefafert find. Wi. LOrdn. Sie wurden entweder 


% 
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mit glattem Schnitte zerſchnitten, oder mit einem Meſſer aufgeriſſen 
oder aufgeſchlitzt, ſo daß fie nach Hermelin Art geſtreift, franzicht 
ausſahen, ſ. unge⸗pludert. kertare vel rebenmezer, biduriom, 
(bei DC. bidabium) Gl. FL ap. EcKh. 987. 

kerf, m. Mergelerde, Wt. 

heri, ſ. kehr. 

dern, m. Keller, Wt. OL., in den indersten Teil des Kerns, f. Aon. 
Sylv. Narrat. arc. Hahn, Collect. Mon. Ined. I. 457. 

Bern, kernen, m. Waizen oder Dinkel außer der Spreu, Ulm. und 
ſchon in St. Galliſchen Urkunden v. 3. 779 und 784, f. Neugart, 
C. D. 1, 71: 79. Die Form keren deutet auf die ältere Zweiſylbig⸗ 
keit bes Wort: cherno, Notf. — erfernen, erforfchen, enu- 
cleare: den tert mit der gloß erkernt, 2&. L, 308. 

fernder, m. Beinhaus: 100 Gulden um Davon den Kernder 
anf dem uffern Kirchhof zu bauen, oben zu verglefen - 
und darinn all glaubige Selen und das jüngfte Gericht 
su mableu, Ulm. Stiftungsbr. v. I. 1426. charnier, $1}., carnajo, 
It., camarium, Lat. ded DIA. Kerder, Kerner hieß nah Ade⸗ 
Inng ehedem in einigen Gegenden Oberdeutichlands der Fleiſch⸗ 
markt, kerder, Lodipeife, SO. Bei allen biefen Bedeutungen liege 
earo, Fleifch, zum Grunde. Caltuli, ubi mortui feruntur, Gi. Fl. 987. 
it vielleicht nur irrig geſchrieben ſtatt cartuli ober carnuli. 

ersteren, ſ. ſich ver⸗kirnen. 

kerze, £. unangezündetes Licht, Ulm. — Ferzengtad, 4) aufrecht: er 
iſt kerzen grad vor mir geſtanden; 2) gerade aus: der Weg 
führt ferzengrad an das Wirthshaus. 

keſper, f. Kirfche; aus der erſten Sylbe iſter weggefallen, die Endſolbe 
enthält dad Wort Beere. (Käsber, Niederf. kirsibaer , kirsiber, 
Din. Isl.) 

eigen, züchtigen, Amm. Spf. 6. (Schwz. castıgare.) 

um⸗keſſelln, unerdentlich umberfchwärmen, Wt.; vielleicht von den 
umherziehenden Keſſelflickern. 

un⸗keuſch, £ Beiſchlaf: es iſt gar vngeſundlich vnd der na⸗ 
tur widerwertig vil kaltes waſſer nüchter und nad) are 
beyt nach dem bad vnd nach der vnkeuſch, Steinh. R. 
S. — unkeuſchen, Unzucht treiben: ſo ain knecht mit ſeines 
heren oder maiſters Frowen vnkeuſchete, Ulm. Verordn. — 
kunſch, keuſch: yvß dem zierlichen tabernackel, vß Dem kün⸗ 
ſchen iunkfröliche lyb, Gaiſtl. J. — könſche, koönſchaft, £ 
Keuſchheit, 25. LVI. öfters. Keuſch iſt von kieſen abzuleiten, und 
etymologiſch ſ. v. a. ausgeſucht, andermählt, vorzüglich, wie das be⸗ 
griffsverwandte carus mit quaerere, kuͤren, verwandt iſt; es hatte 
ehemals eine weitere Bedeutung: chusk, sobrius, K, chusco, 
houeste, R. M. j 

ketz, 5 Tragkorb: ein Trunkener redt heraus, wie eine 
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Ketz, die keinen Boden hat, ſ.Seybolds Präc. in Scw hal. 
Luſtgarten, 1677, 8. 

ketzer, m. das abgezogene Bett: im Ketzer liegen, SW. 

ketzerei, f. Sodomiterei: zwei Mannsperſonen, bie Ketzerei mit 
einander getrieben, wurden verbrannt, Ulm. RPr. v. 3. 1531. — 
ketzeriſch, fobomitiih: der mit einer Grau die Werke ber 
Unlauterteit fegerifh gehandelt, und die, mit Beſchei⸗ 
denheit zu melden... genubt bat, ebend. 41517; er wurde 
lebendig verbrannt, fie aber seht Meilen von dee Stadt gemiefen. 
Wachter leitet dad Wort von cazzo, männliches Glied, Ft., Ihre 
von kät, geil; kat, quat bedeutet überhaupt bös, hievon mag Ketzer 
ein Böfer, Verkehrter, Irrmeinender berzuleiten ſeyn; katuolaı, 
haereses, Rab. M., ap. Eckh. F. ©. II, 966. Mir wenigitens 
kommt diefe Ableitung mahrfcheinlicher vor, ale alle von Adelang 
angeführten ; doch ift zu bemerken, daß Brimm (Mien. Jahrb. d. 
gitt. XXXIL, 217) ka-tuolo, gi-tuolo, wie angelf. ge-dvola, ſchreibt, 
wornac jene Ableitung zweifelhaft wird. Uebrigens nennt mız 
diefe unnatürlihe Sünde anf dem Schwarzwalde nor jetzt wie ehe 
mals: wider die Chriſtlichkeit fündigen. 

fit abstegern, fich abarbeiten. 

kieb, Eipp, Eippeln, f. beip. 

ver⸗kippeln, Kalten in ein glattes Tuch, in eine geglättete Kleidung 
bringen, Ag., we. UR. Ä 

auf⸗kippen, fterbeu, im pöbelh. Scherz, Wt. 

Eippern, wucherlichen Handel mit Waaren treiben, die als Lebens 
mittel gebraudyt werden. — Kipperer, Kornfipperer, m. bt 
folhen Handel treibt; ein Intenfivum vom Faufen. 

Fibig, f. keif. 

kicher, n. verhaltenes Gelächter. — fichern, ein ſolches Gelähter 
treiben, ift weiter verbreitet, chahhazen, Rab. M. cachinnare. 

kiderbutzen, m. Lichtpuße, die man nicht anrühren mag: Bud mid 
ain Fider butzen hieß, 8S. LXXXII, 84. verw. m. Hubder. 

kittern, ſ. kutten. 

kiefen, 4) nagen, chiuuit, commandit, Gl. Mons. baher Käfer; 
2) zanken: mir fügt ze keffen Mit bir als Plain fo mit 
aim kint, 2S. L, 168. Hd. keifen. 

kifze, f. gafzen. 

kikkabern, 1) mit Anſtoß in der Kehle ſprechen; 2) ben Ausdruck 
nicht finden können; 3) mit der Wahrheit nicht heraus wollen. (ki⸗ 
gen, gurgeln, Fulda.) ©. hichhaben. 

kilbe, Eirbe, kerbe, f. Kirchweibfelt. ckilte, kirte, Bair.) — 
kilche, f. Kirche, WBSchw. (Schwz.) — hildhfpel, m. Kirchfpiel, BP. 

kilchen, &chnäpel, salmo laveratus, Be. Vielleicht eine andere Germ 
für belch, f. faldye. 

kilhaaſe, f. Fülle. - 


* 
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killrücken, f. fehlmärder.“ 

kilwe, külwe, Dunſtgewölke, auf ben Bildern. 

ftimmider, m. feines Weißbrod mit Kümmel, Ulm. Verordn. v. J. 
1507. Das geringere hieß Notbrobd. 

kinden, Pindeln, kindern, 9 gebaͤhren; 2) noch nicht aufgehoͤrt 
haben zu gebären; kindend Weib, ein Weib, das kürzlich geboren 
bat, wt. LD. \ 

tindlein, n. dad Helle im Auge, (pupilla, Mädchen und Augapfel,) 
worin (ich ber im Gefichtöfreife liegende Gegenftand abfpiegelt; viel 
feiht von to ken, fehen, konned, Geiicht, Engl., ndpn, welches Mäds 
den und Pupille heißt, und von opav, fehen, abgeleitet werden kann. 
Es iſt jedoch, um auf diefer Ableitung nicht zu feite zu bebarren, 
nicht zu aͤberſehen, daß auch bei den Morgenländern bie NRebensart: 
der Knabe, das Männchen, das Mäbchen des Auges gewöhnlich if, 
f. Gesenius z. s. hebr. HWBuch. 2 Aufl, Vorr. XLIV. Nach ber 
eriten Herleitung find enden, zünden, beit, weiß, Mar machen, 
md kennen, Berwanbte. 

tindlen, ein Ballfpiel der Anaben: fle werfen Bälle in Gruben, die 
in einer geraden Linie gemacht finds weſſen Ball in der Grube des 
Spielenden bleibt, der wirft ein Steinchen hinein; wer bie meiſten 
Steinchen hat, gewinnt das Spiel. 

kienlen, pl. Quendel, Wt. ' 

finfterle, f. Benfterle. 

kienz, kien zen, kuonzen, m. 1) langes Kinn; 2) fettes Unterfinn- 
— kunzeln, 1) am Kinn ſtreicheln; 2) fchmeicheln, Ulm. (Schwz.) 

finzig, kin zing, f. Fluß im Schwarzwalde ; auch im Hefiifchen giebt 
es einen Fluß dieſes Namens, und im Zuldaifchen eine King; vors 
mals eine Kinziha im Saalgau, f. Lebret im Arch. f. altd. 
cd. IV, 5735 vielleicht mit Enz verwandt. 

kirbe, £. f. kilbe. 

firhenmeifter, m. Baumeifter einer Kirhe: Meccleiij bo ftarb 
Matheus Enfinger der Kirhen Meifter, f. Fricks Beſchr. 
des Ulm. Mönfters, ©. 12. Zörg Anthoni des fteinmehen 
vnd kirchen maiſters zu N. fel. fun, Korm. u. rhet. In beis 
den Stellen bat biefes Wort beftimmt dieſe Bebeutung; ed mag 
aber auch nach SO. fonit Kirchenvorficher, Kirchengutöverwalter bes 
deutet haben, fo wie Kirchherr, Pfarrer, Plebanus. 

ich verstirnen, durch Eilen oder Trinken in der Kehle gereizt hu⸗ 
Ren. — verkerren, baffelbe, SchH. 

tirnig, feit, Dauerhaft, vom Fleiſche, von ber Geſundheit gefagt, Ulmen. 
vielleicht von Kern, wie Berngut. 

tirfper, m. heißerer Huften, Ulm. 

kieſeln, hageln, fchlofien. 

kiefen, merken, wahrnehmen: der koſ an ſinem bilde Das fin 
gemüt was wilde, 86. J, 548. — kieſig, Eckel im ‘Mühlen, 
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verboten, den Knaben das Klebern erlaudt, Ulm. A. 
v. J. 1517. 

kleppern, quirlen. — verkleppern, verruͤhren, 3. B. Eier. 

kletter, kletſch, m. Mackel, Klecks, Tintenfleck. (klatſch, Oeſt.) — 
kletterlen, eine wäſſerichte, breiartige Materie zerſtreut fallen 
laſſen, Wt. — verklettern, tropfenweiſe verſchutten; ; begleddias, 
befledten, befubeln, AS. 

kleiben (nicht Plaiben), 1) zwiden, ulm. ; 2) leimen; 5) Hot; Klein 
machen, Ulm. Alb. (to cleave, fpalten, Engl., to lib, caftriren, Engl. 
Klippe, Kluppe, Enge, Noth, Klippmünze, NRotkmänze.) 

Eleinat, n. Kleinod, häufig in alten Schriften, beſonders aber in 

. Heirathöbriefen; Sierat hat diefe Form. Es kommt von klein, 
in. claen, AS. und clean, Engl., vorhandene Bedeutung: nett, 
(hmud, rein, her, und’ bezeichnet Sierlichkeit, Schmuck: was Hein 
iſt, fagt das Sprichwort, iſt niedlich: ir har daz was kleine, Wig. 
868. ben fo it fhmud mit fhmahl, Hein," verwandt, nal 
Lüttel bedeutet Hein und fchön, f. Altd. Wald. II, 102. Die Er⸗ 

‚ digung at, et und od Hit die Eollectivform, f. äret, vorzliglic aber 
Stalder LSpr.d. Schw. 214. fgg. Kleinod ift demnach eigent 
lich nicht bloß Ein Städ, fo wie Geſchmeide. Es kommt auch in 
ber Form Kleinheit vor: vnn hab gehört, dz vnder dem 
nmel nit Hüpfher noch edler Lleinheit nit fey, (ald de 
Meinberg Engadi auf Rhodis) f. Peters, Pf. zu Suhen, Ba 
zum h. Grab, Augsb. 1477, 4, c. 37; es ift aber auch in biefer Form 
ein Neutrum und bat Kleinheiter im Plural: fein tochter 
bie het kleinheyter zu irem haupt gehörend biewurdent 
von Rittern auß Frankreich geſchätzt vnd beffer dann 
alle kleynet von Frankreich, ebend. c. 41. Es befkätigt ſich 
hiedurch zugleich die Nichtigkeit der Vermuthung Wacht ers um 

Friſchs, daß das Wort andy Kleinheit gebeißen habe. Beam 

. in Wernh. 408 Kleinoter im Gingnlare fieht: daz cleineter, 
fo könnte diefe Pluralform auch bier ein Collectivwort anjeigen, 
was ſich auch von Waller, Pulver, Körper, (eine Mafle, owna, |. 
fämlich) fagen laffen möchte. Vergleiche übrigens die fcharfiiunige 
Bemerkung Grimm's in f. d. Grammatik cerfte Ausg.) I, 652. 

bestleinen, Mein mahen: das er bie bürd bekleint die bau 
verfhällt Adam im Parabyß durch vnkorſam, Mpyil 
Paſſ. Ehr. — Fleinern, vermindern: Davon zu reden ob der 
Rath mit Wilfen der Gemeine zu Lleinern wäre, Ulm. 
RpPr. v. J. 4527. — Lleinmunzeln, tleinmünzeln, mit 
Schuͤchternheit effen, Wt. f. v. a. kleine GStüde in den Mund 
nehmen. 

Bleifp, Eleifpen, Hleifper, m. 9) Splitter, ben man ſich in die 
Hand oder den Buß geitoßen hat, seine, Frz.; 3) grober, unbebel: 
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fener, unbiegfamer Menfch, Ulm. In ber erſten Bedeutung mit 
Bleiben, in der zweiten mit Glaſpe verwandt. 

Heden, neutr. hinlänglich ſeyn, auslangen. Meſtr. Henneb. klicken, 
Hamb., Uegado, liegada, das Genugſeyn, llegarse, ſich nähren, Span.) 
Das Wort gehört zu gelingen und Olüd, und mit biefen zu 
lang; Höfer leitet ed vom gleich, was wenigitens minder ge 
zwungen it, al& die Ableitungen in Adelung. 

Feemeifter, m. Abdecker, font auch Wafenmeifter, beibes wegen 
des Angers, auf dem biefe Leute gewöhnlich wohnen. 

flemmer, Flemmerling, m. 4) Hornfchröter, Ulm. ; 2) große Ameiſe, 
Bt. von Flemmen, zwicken. 

kletzen, kletzlen, klettern, in der Kleinform; nAscus, Hügel, klattr, 
Fels, Klippe, klifa, in die Hoͤhe ſteigen, Jol. 

klieben, pl. eine Art Kletten, SW., ſ. ſakklieben; ans biefen beiden 
Artikeln erhellt Die Verwandtſchaft zwiſchen Klette, Llettern, 
Klippe und leben. 

flipperle, f. kluppert. 

Hiebfcheit, m. eichener, mit Eifen beichlagener Keil, um hartes Holz 
in fpalten, Leutk. 

fimfe, klumſe, £ Spalte, Rise, Bb. (weiter verbreitet.) 

ing, n. Eingemweide ; fonft auch Geſchlinge. 

Blinge, bergklinge, £ 4) fchmale Tiefe längs eines Bergrückens 
herab (weiter verbreitet); 2) wildes Waldwaſſer, das ſolche Tiefen 
bildet ; klynian, ſich lehnen, neigen, AS. clivus, abhängig. 

Hingelig, geftampft voll, Weinsb.; verwandt mit Klad, Schlag, 
Klinker, hart gebadener Mauerſtein. 

Plöpfeln, f. Hapf. 

kläpfen, Patfchhandgeben: Fläpf! gieb die Hand, SW. 

kläpflinsnächte, die Nähte von Weihnachten bie Dreikönig, in 
weichen bie jungen Leute an den Geniterläben und Thüren zu Elopfen 
und Gefchenfe, klopfet genannt, zu beifchen pflegen. Gin dabei 
gebräudlicher Sinnfprud lautet: 

Holle, Holla, Knoͤpflinsnacht! 

Gute Jaur, guts Jaur, daß 8 Korn wohl guath! 

Kraut und Zwibel 

Iſt am nit übel. 

Bhüt und Gott vorm Tobtengrübel. 
Diefe Sitte hat fich bisher noch in manchen Gegenden auf bem 
Lande erhalten. Vgl. Saupfers bair. Id. a2. Zwei Diefer Tage 
waren ehemals auch für die Armen im Hoſpitale in Ulm Feſttage, 
an deren jebem jeder Durftige zwei Krapfen, d. i. mit Apfelſchnitzen 
gefüllte Welten, und zwei Pfannkuchen erhielt. Aehnlich ift dad 
nordifche Julklapp, Weihnachtögefchent, var jal, Weihnachten, unb 
klappa, ſchlagen, ſ. Hallenberg D, s24. und vergl. Id. u. Herm. 
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verboten, den Knaben das Klebern erlandt, Ulm. Ryr. 
v. J. 1517. 
kleppern, quirlen. — verkleppern, verrähren, 3. 3. Eier. 
kletter, kletſch, m. Madel, Kleid, Tintenfleck. (klatſch, Dei.) — 
kletterlen, eine wäflerihte, breiartige. Materie zerftrent fallen 
lafien, Wt. — vertlettern, tropfenweiſe verſchutten; begleddias, 
beflecken, beſudeln, AS. 
kleiben (nicht klaiben), 4) zwicken, ulm.; .3 2) leimen; 3) Holz Flein 
maden, Ulm. Alb. (to cleave, fpalten, Engl., to lib, caftriren, Eusl., 
Klippe, Kluppe, Enge, Noth, Klippmänze, Notbmänze) 
Eleinat, n. Kleinod, häufig in alten Schriften, beſonders aber in 
. Heiratböbriefen; Sierat hat’ diefe Form. Es kommt von Elein, 
in claen, AS. und clean, Engl., vorhandene Bedeutung: nett, 
(hmud, rein, ber, und’ bezeidinet Sierlichkeit, Schmuck: was klein 
iſt, ſagt das Sprichwort, ift nieblich: ir har daz was kleine, Wig. 
868. Eben fo it ſchmuck mit fhmahl, Bein,” verwandt, nal 
Lüttel bebentet Han und fchön, f. Altd. Wald. IL, 103. Die Er⸗ 
‚ bigung at, et und od tft die Eollectivform, f. äret, vorzüglich aber 
Stalder LSpr. d. Schw. 21a. fgg. Kleinod ift demnach eigent: 
lich nicht bloß Ein Städ, fo wie Geſchmeide. Es kommt auch in 
der Form Kleinbeit vor: vnn hab gehört, dz under dem 
nmel nit häpſcher noch edler kleinheit nit fey, (als de 
Weinberg Engabi auf Rhodis) f. Peters, Pf. zu Suchen, Be 
sum h. Grab, Augsb. 1477, A, c. 37; es ift aber auch in biefer Ferm 
ein Neutrum und bat Kleinheiter im Plural: fein tochter 
die het Eleinheyter zu irem haupt gehörend die wurdent 
von Rittern auß Frankreich geſchätzt vnd beffer dann 
alle kleynet von Frankreich, ebend. c. a1. Es beſtätigt fid 
hiedurch zugleich die Nichtigkeit der Vermuthung Wacht ers und 
Friſchs, daß das Wort auch Kleinheit gebeißen babe. Wein 


: in Wernh. 408 Kleinster im Gingulare flieht: daz cleineter, 


fo tönnte diefe Pluralform auch bier ein Eollectivmort anzeigen, 
was ſich auch von MWaffer, Pulver, Körper, (eine Mafle, owna, |. 
ſaͤmlich) fagen laſſen möchte. Bergleihe übrigens die fcharfiiumise 
Bemertung Grimm's in f. d. Grammatik (erfte Ausg.) I, 652. 
bestleinen, Mein machen: das er die bürd bekleint die bau 


verfhället Adam im Parabyß durch vnkorſam, Mpil 


Pafl. Chr. — Fleinern, vermindern: davon zu reden ob bei 
Rath mit Wiffen der Gemeine zu Eleinern wäre, Ulm. 


RpPr. v. 3. 1527. — kleinmunzeln, Eleinmünzeln, mit 


Schuüchternheit effen, Wt. f. v. a. kleine Stüde in den Mund 
nehmen. 


eleifp, kleiſpen, kleiſper, m. 1) Splitter, ben man fih in be 


Hand oder den Zuß geftoßen hat, eckise, Frz.; 3) grober, unbehel⸗ 
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fener, unbiegſamer Menſch, Ulm. In ber erſten Bedeutung mit 
kleiben, in der zweiten mit Glaſpe verwandt. 

Heden, neatr. hinlänglich ſeyn, auslangen. Meſtr. Henneb. klicken, 
Hamb., legado, llegada, dad Genugſeyn, llegarse, ſich nähren, Span.) 
Das Wort gehört zu gelingen und Glück, und mit diefen zu 
lang; Höfer leitet es von gleich, was wenigftens minder ges 
zwungen iſt, als die Ableitungen in Adelung. 

Fleemeifter, m. Abdecker, ſonſt auch Waſenmeiſter, beides wegen 
des Angers, auf dem biefe Leute gewöhnlich wohnen. 

flemmer, klemmerling, m. 4) Hornſchroͤter, Ulm.; 2) große Ameife, 
Dt. von Plemmen, zwiden. 

kletzen, kletzlen, Elettern, in der Kleinform ; mAszus, Hünel klettr, 
Fels, Klippe, klifa, in die Höhe fteigen, Jol. 

klieben, pL eine Art Kletten, SW., f. ſakklieben; and dieſen beiden 
Artikeln erhellt die Verwandtſchaft zwiſchen Klette, klettern, 
Klippe und kleben. 

kliperle, f. kAuppert. 

Hiebfheit, m. eichener, mit Eiſen beſchlagener Keil, um hartes Holz 
zu ſpalten, Leutk. 

klimſe, klumſe, f. Spalte, Rihe, Bd. (weiter verbreitet.) 

Hing, n. Eingeweide; fonft auch Geſchlinge. | 

Hinge, bergtlinge, £ Y fchmale. Tiefe längs eines Bergrädens | 
herab (weiter verbreitet); 2) wildes Waldwaſſer, das ſolche Tiefen 
bildet; klynian, fi lehnen, neigen, AS. clivus, abhängig. | 

Hingelig, geftampft voll, Weinsb.; verwandt mit Klad, sol 
Klinker, hart gebadener Mauerſtein. 

Möpfeln, f. Hapf. 

Höpfen, Patfchhandgeben: klöpf! gieb die Hand, SW. 

Eldpflinsnächte, die Nächte von Weihnachten bis Dreifänig, in 
welchen bie jungen Leute an den Fenſterläden und Thüren zu klopfen 
und Geſchenke, klopfet genannt, zu heiſchen pflegen. Ein dabei 
gebraͤuchlicher Sinnſpruch lautet: 

Hola, Holla, Knoͤpflinsnacht! 

Guts Jaur, guts Jaur, daß g Korn wohl guath! 
Kraut und Zwibel 

Iſt an nit übel. 

Bhüt uns Gott vorm Tobtengrübel. 

Diefe Sitte bat ſich bisher noch in manchen Gegenden auf dem 

Lande erhalten. Vgl. Zaupſers bair. Ib. a2. 3wei biefer Tage 

waren ehemals auch für die Armen im Hoſpitale in Ulm Feſttage, 

an deren jedem jeder Dürftige zwei Krapfen, d. i. mit Apfelfchniten 
gefüllte Welten, und zwei Pfannkuchen erhielt. Aehnlich ift das 
nordifche Julklapp, Weihnachtsgeſchenk, von jul, Weihnachten, unb 
klappa, fchlagen, ſ. Hallenherg LI, 524, und vergl. Id. u. Herm. 
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verboten, den Knaben das Klebern erlaudt, Ulm. Apr. 
v. J. 1517. 
Fleppern, qirlen. — vertleppern, verräßren, 3. B. Eier. 
kletter, kletſch, m. Madel, Kleid, Tintenfled. (klatſch, De.) — 
Pletterien, eine mwäflerihte, breiartige Materie zerftreut fallen 
laſſen, Wt. — vertlettern, tropfenweife‘ verſchutten; begieddian, 
befleden, befubdeln, AS. 
Bleiben (nicht klaiben), 1) zwiden, ulm. ; 2) leimen; 5) Holz Flein 
machen, Ulm. Alb. (to cleave, fpalten, Engl., to lib, caftriren, Eugl., 
Klippe, Kluppe, Enge, Noth, Klippmünze, Nothmänze.) 
Eleinat, n. Kleinod, häufig in alten Schriften, befomders aber in 
Heirathebriefen; Zie rat hat diefe Form. Cs kommt von Blein, 
in. cleen, AS. und clean, Engl., vorhandene Bedeutung: nett, 
ſchmuck, vein, her, und’ bezeichnet Zierlichkeit, Schmuck: was klein 
it, fagt das Sprichwort, ift niedlich: ir har daz was kleine, Wig. 
868. Eben fo it ſchmuck mit ſchmahl, Hein," verwandt, nal 
lüuttel bedeutet Han und fchön, f. Altb. Wald. II, 103. Die Er 
ı bigung at, et und od tft die Eollectivform, f. äret, vorzüglich aber 
Stalder LSpr.d. Schw. 214. fgg. Kleinob ift demnach eigent: 
lich nicht bloß Ein Stüd, fo wie Geſchmeide. Es kommt and in 
der Form Kleinheit vor: vnn hab gehört, dz under dem 
hymel nit hüpſcher noch edler kleinheit nit fey, (lid 
Weinberg Engadi auf Rhodis) ſ. Peters, Pf. zu Suchen, Weg 
zum b. Grab, Augsb. 1477, 4, c. 375 es ift aber auch in biefer Form 
ein Neutrum und hat Kleinheiter im Plural: fein tochter 
die Het kleinheyter zu irem haupt gehörend die wurdent 
von Rittern auß Frankreich gefhägt vnd beffer dans 
alle kleynet von Frankreich, ebend. c. a1. Es beſtatigt fh 
hiedurch zugleich, die Nichtigkeit der Vermuthung Wacht ers und 
Brifhs, daß das Wort auch Kleinheit geheißen habe. Ben 
. in Wernh. 408 Kleinoter im Singulare fteht: daz cleineter, 
fo tönnte diefe Pluralform auch bier ein Collectivwort anzeigen, 
was ſich and von Waller, Pulver, Körper, (eine Maſſe, done, f. 
fämlich) fagen laffen möchte. Vergleiche übrigens bie fcharfiinnige 
Bemertung Grimm's in ſ. b. Grammatik (erſte Ausg.) I, 652. 
bes :leinen, Bein machen: das er bie bürd betleine die dan 
verſchüllt Adam im Paradyß durch vnforfam, Mpil 
Paſſ. Ehr. — Fleinern, vermindern: davon zu reden ob der 
Rath mit Wiffen der Gemeine zu Fleinern wäre, Ulm. 








RP. v. J. 1527. — Heinmunzeln, kleinmünzeln, mit 
Schuͤchternheit effen, We. f. v. a. Bleine Stüde in den Mund | 
nehmen. 


$leifp, Fleifpen, kleiſper, m. 9) Splitter, ben man ſich in die 
Hand oder den Fuß geitoßen hat, eckise, Frz.; 2) grober, unbehel- | 
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fener, unbiegfamer Menfch, Ulm. In ber erften Bedentung mit 
Bleiben, in der zweiten mit Glafpe verwandt. 

klecken, neutr. hinlänglich feyn, auslangen. (Defle. Henneb. klicken, 
Hamb., legado, llegada, das Genugfenn, llegarse, ſich nähren, Span.) 
Dad Wort gehört zu gelingen und Släd, und mit biefen zu 
lang; Höfer leitet es vom gleich, was wenigitens minder ges 
zwungen iſt, als die Ableitungen in Abelung. 

fleemeifter, m. Abdecker, ſonſt auch Wafenmeifter, beides wegen 
bed Angers, auf dem biefe Leute gewöhnlich wohnen. 

flemmer, flemmerling, m. 4) Hornſchröter, Ulm.; 2). große Ameiſe, 
Bt. von klemmen, swiden. 

kletzen, kletzlen, Klettern, in ber Kleinform; mAzzus, Hügel, klattr, 
Zeig, Klippe, klifa, in die Höhe fteigen, Jol. 

Elieben, pl. eine Art Kletten, SW., f. ſakklieben; ans bieſen beiden 
Artikeln erhellt die V Berwanbtfchaft zwifhen Klette, Slettern, 
Klippe und kleben. 

flipperle, f. kluppert. ' 

Hiebfheit, a. eichener, mit Eifen beſchlagener Keil, um hartes Holz 
in fpalten, Leutk. 

Pinfe, Blumfe, f. Spalte, Rite, Bd. (weiter verbreitet.) 

Hing, n. Eingeweide; fonft auch Befchlinge. 

Hinge, bergklinge, £ 4) fchmale. Tiefe längs eines Bergrüdens 
herab (weiter verbreitet); 2) wildes Waldwaſſer, das ſolche Tiefen 
bildet; klynian, fich lehnen, neigen, AS. clivas, abhängig. 

Hingelig, geftampft voll, Weinsb.; verwandt mit Kladı ‚Sälg, 
Klinker, hart gebadener Mauerſtein. 

Höpfeln, f. Hapf... 

Köpfen, —— klöpf! gieb die Hand, SW. : - 

Eldpflinsnächte, die Nächte von Weihnachten bis Dreitönig, in 
welchen die jungen Leute an den Seniterläden und Thüren zu klopfen 
und Geſchenke, klopfet genannt, zu heiſchen pflegen. Ein dabei 
gebraͤuchlicher Sinnſpruch lautet: 

Holla, Holla, Knoͤpflinsnacht! 

Guts Jaur, guts Jaur, daß & Korn wohl geath! 
Kraut und Zwibel 

Iſt an nit übel. 

Bhüt und Gott vorm Tobtengrübel, 

Diefe Sitte Hat fich bisher noch in manchen Gegenden auf bem 
Lande erhalten. Dal. Baupfers bair. Id. a2. Zwei diefer Tage 

waren ehemals auch für die Armen im Hofpitale in Ulm Feſttage, 
an on deren jedem jeder Dürftige zwei Krapfen, d. i. mit Apfelfchnigen 
gefüllte Werten, und zwei Pfannkuchen erhielt. Aehnlich ift das 
nordifche Julklapp, Weihnachtögefchenf, van jul, Weihnachten, und 
klappa, fchlagen, f. Hallenberg I, 524..und vergl. 3b. u. Herm. 
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verboten, den Knaben das Klebern erlandt, Ulm. Ryr. 
v. J. 41517. 
kleppern, quirlen. — verkleppern, verrühren, 3. 8. Gier. 
Pletter, kletſch, m. Madel, Kleid, Zintenfled. (klatſch, Def.) — 
Fletterlen, eine wällerichte, breiartige Materie zerftreut fallen 
laffen, Wt. — vertlettern, tropfenweiſe verſchutten; begleddian, 
beflecken, befubeln, AS. 
Bleiben (nicht laiben), 4) zwiden, ulm; .5 2) leimen; 3) Holz Flein 
machen, Ulm. Alb. (to cieare, fpalten, Engl., to lib, caftriren, Engl., 
Klippe, Kluppe, Enge, Noth, Klippmäünze, Rothmänze.) 
Eleinat, n. Kleinod, häufig in alten Schriften, befowders aber in 
Heirathöbriefen; Sierat hat diefe Form. Cs kommt von Elein, 
in. claeen, AS. und clean, Engl., vorhandene Bedeutung: nett, 
(hmud, rein, her, und’ bezeichnet Sierlichkeit, Schmuck: was Hein 
it, fagt dad Sprichwort, ift niedlich: ir har daz was kleine, Wig. 
868. Eben fo it ſchmuck mit ſchmahl, Hein, verwandt, zul 
Lüttel bedeutet Hein und fchön, f. Altd. Wäld. II, 102. Die Er⸗ 
 bigung at, et und od tft die Eoflestivform, f. aͤret, vorzliglich aber 
Stalder LSpr.d. Schw. 214. fgg. Kleinod ift demnach eigent: 
lich nicht bloß Ein Städ, fo wie Gefchmeide. Es kommt and in 
ber Form Kleinbeit vor: vnn hab gehört, dz vnder dem 


nmel nit hüpfher noch edler kleinheit nit fey, celsdae 


Weinberg Engabi anf Rhodis) ſ. Peters, Pf. zu Suhen, Be 
zum h. Grab, Augsb. 1477, 4, c. 57; es ift aber auch in diefer Form 
ein Neuteum und bat Kleinheiter im Plural: fein tochter 
bie het kleinheyter zu irem haupt gehörend die wurdent 
von Rittern auf Frankreich geſchätzt vnd beffer bean 
alle Eleynet von Frankreich, ebend. c. a1. Es betätigt fih 
bieducch zugleich die Nichtigkeit dev Vermuthung Wacht ers und 
Friſchs, daß das Wort auch Kleinheit gebeißen babe. em 
‚ in. Wernh. 408 Kleindter im GSingulare ſteht: daz cleineter, 
fo koönnte diefe Pluralform auc bier ein Gollectivwort anzeigen, 
was ſich aud von Waller, Pulver, Körper, (eine Maffe, osua, |. 
ſaͤmlich) fagen laſſen möchte. Vergleiche übrigens bie fdharfiiunige 
Bemerkung Grimm's in f. b. Grammatik Cerite Ausq.) I, 652. 
bes tleinen, Bein machen: das er bie bürd bekleint die ban 
verfhällt Adam im Parabyß durd vnkorſam, Mpil 


Paſſ. Ehr. — Eleinern, vermindern: davon zu reden ob der 


Kath mit Wiffen der Gemeine zu Pleinern wäre, Lim. 
RP. v. 3. 1527. — kleinmunzeln, kleinmünzeln, mit 
Schücdternheit effen, Wt. f. v. a. Fleine GStüde in den Mund 
nehmen. 





Bleifp, kleiſpen, Hleifper, w. 9) Splitter, den man ſich in bie | 





Hand oder den Fuß geitoßen hat, eckise, Frz.; 3) grober, 
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fener, unbiegfamer Menfch, Ulm. In ber eriten Bedeutung mit 
Bleiben, in der zweiten mit Glafpe verwandt. 

teen, neatr. binlänglich feyn, auslangen. (Defle. Henneb. klicken, 
Hamb., Iegado, llegada, dad Genugfeyn, llegarse, ſich nähren, Span.) 
Das Wort gehört zu gelingen und Oläd, und mit diefen zu 
lang; Höfer leitet es von gleich, was wenigitens minder ge 
zwungen iſt, als die Ableitungen in Adelung. 

Fleemeifter, m. Abdecker, font an Wafenmeifter, beides wegen 
des Angers, auf dem biefe Leute gewöhnlich wohnen. 

Blemmer, klemmerling, m. 4) Hormfchröter, Ulm. ; 2).große Umeife, 
Dt. von Elemmen, zwiden. 

teten, kletzlen, Elettern, in der Kleinform ; nAszus, Hügel, klettr, 
Fels, Klippe, klifa, in Die Höhe fteigen, Yel. 

klieben, pl. eine Art Kletten, SW., f. ſakklieben; ans biefen beiden 
Artiteln erhellt die Verwandtſchaft zwiſchen Klette, klettern, 
Klippe und kleben. 

flipperle, f. kluppert. ' 

Hiebfheit, mn. eichener, mit Eiſen beſchlagener Keil, um hartes Sl 
su fpalten, Leutk. 

Plimfe, Blumfe, £. Spalte, Ritze, Bd. (weiter verbreitet.) 

Hing, n. Eingeweide; fonft auch Befchlinge. 

Hinge, bergtlinge, £ 4) fchmale Tiefe längs eines Bergrüdens 
herab (weiter verbreitet); 2) wilde Walbwafler, das ſolche Tiefen 
bildet; klynian, ſich lehnen, neigen, AS. clivus, abhängig. | 

Hingelig, geftampft voll, Weinsb.; verwandt mit Klad, Schlag, 
Klinker, hart gebackener Mauerſtein. 

klͤpfeln, ſ. Napf. 

Köpfen, Patſchhandgeben: klöpf! gieb die Hand, SW. 

Eldpflinsnächte, die Nächte von Weihnachten bis Dreifänig, in 
welchen die jungen Leute an den Fenſterläden und Thüren zu Elopfen 
und Geſchenke, klopfet genannt, zu heifihen pflegen. Gin babei 
gebräuchlicher Sinnfpruc lautet: 

Holle, Holla, Knoͤpflinsnacht! | 

Guts Jaur, guts Jaur, daß s Korn wohl grath! 

Kraut und Swibel 

Iſt am nit übel. 

Bhuͤt und Gott vorm Todtengrübel, 
Diefe Sitte hat ſich bisher noch in manchen Gegenden auf bem . 
Lande erhalten. Bol. Baupfers bair. Ib. a2. Zwei diefer Tage 
waren ehemals auch für die Armen im Spofpitale in Ulm Feſttage, 
an deren jedem jeder Dürftige zwei Krapfen, d. i. mit Apfelfchnigen 
gefüllte Werten, umd zwei Pfannkuchen erhielt. Aehnlich ift das 
nordifche Julklapp, Weihnachtsgeſchenk, von. jul, Weihnachten, unb 
klappa, fchlagen, f. Hallenherg Il, 524.. und vergl. 35. u. Herm. 








318 Kloz Kluppert Kuapp 


ahrg. A818. mr. 5. Berderbte Ausſprache hat bad obige Bert in 
Knopflins nächte verwandelt. 

elggel, m. 4) Klöppel, Werkzeug beim Würken von Schnüuͤren, 

„piden, Bändeln-t dgl. Ulm. (Deflr.); 2) unreinlidhe Weibsperſon. 

' 05, . al}. . . 

kloz, m. eine gewiſſe Anzahl, Menge, f. tarras. — klozig, red, 
der eine Menge Sachen bat, f. glozig. Ä 

elozz, Flossen, klozzig, f. dieſe Mörter mit ©. 

kUstzel, m. Hacken an einer Kette. 

Huub, m. Spalte, — tläben, klaffen, v. n. vom Pleiben, fpalten. 

perstluppen, kaſtriren, weil es mit einer Kluppe, d. i. einem ge 
Hobenen, gabelförmigen Holze geſchieht. Kiupper, Kaftrat, Mannh.) 

Eluppert, £ 1 ein Gebund Schluͤſſel, gewoͤhnlich am Gürtel oder 
mit einem Hacken am Rode getragen; noch bie in die neuere Zeit 
herein fah man .eine Hansfrau felten ohne dieſe Symbole der Auf⸗ 
ſicht uͤber dad Hausweſen; nach der Edda bekamen die nordiſchen 
Braͤute mit dem Hochzeitgewande auch die Haushaltungsfchlüfel, |. 
Edd. Sam. 1,189.; 2) viel von einerlei Art beifammen, z. B. Bögd, 
Aepfel u. ſ. w. — klipperle, tlüpperle, n., ein kleiner Zrum, 
ESchH.5 to club, to Join to ome effect, Sher. 

Pluft, ſ. Feuerzange, mit welcher die Kohle gekleibt, d. i. feige 
halten wird: (Elf. clufth, Gl. Fl. p. 9835. 988.) | 

eluder, ſ. n G. 

klumſe, ſ. kloͤmſe. 

Hunt, £ liederliche Weibsperſon; klindr, beſudelt, 4. ober clanis? 

kluonet, n. Abfall beim Drefchen vom Strohe, Hülfen, Ss». 

elufe, £. Gürtel: bo wurdent die clufen der JZundfranen ar 
medea von Jaſon nf getan, Tr. Erfi.; elnusula. | 

Bnapp, ın. 4) Webergeſell, ulm.; 2) Tuchmacher, Eßl. ſ. Kellers 
Beſchreib. v. Eßlingen ©. 116-5 ehemals bei dem Adel und km 

Buͤrgerſtande derjenige, der nody-nicht Herr und Meiſter war und 
dienen mußte, Anabe. Vorher war der Name Knecht gebräu 
fi, deſſen man ſich aber allmählig fehämte. Schon Neinmar ven 
gweter klagt: verat mener hüre seriant, vor einem Jahre Maͤhner, 
Pferdeknecht, jetzt Sergeant, Minn. U, 158. Und wir: vor einigen 
Jahren noch Beckerknecht, Schuhknecht, Weberknapp, jetzt Geſelle, 
wohl gar Gehülfe. Bel. knecht. j 

Pnapp; f. g’napp. | 

Inappen, 1) nidens D ein wenig hinten; 5) wadeln. — Ennpfen 

. ein wenig hinten, knupfig, hintend. 

tuabern, mit Geräufch nagen, wie bie Hunbe. 

eEnaäbli, f. kreßling. 

knäthig, verdrießlich, murriſch. | 

verstnählen, biigen, wetterleuchten: es vertnählt ſich, SAS- 

enallen, f. Enellen. 
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taafpeln, mit ben Zähnen etwas Hartes, Kunarſchendes zerbeißen, Wt. 
knaup, m. grober Menſch. (kuave, Engl. Knapp, webulo, vgl. SO.) 
knaus, m. Enäusle, n. 4) knopfichter Anfak am Broblatbe, wo er 
angefchnitten wird; (enauf, NS. Enuft, Thür.) 2) Skrofeln, ver 
bärtete Defifen. . 
nanz, m. unförmlich sufammen gefnetete Speife, Zeig, Brei. — 
Inanzen, verknauzen, Enifhen, Euitfhen, Enotfchen, 
vertnstfhen, 1) kneten; 2) wibersde Speifen mit fcheinbarer 
Mühe beißen; 3) Geglätteted runzlicht machen oder unordentlich zu⸗ 
fanmen legen. — Enaufhen, knautſchen, zerknötſchen, in 
einer breiartigen wällerigen Mafle talten, SB. «O. u. NE. zer⸗ 
Inötten, runzlicht machen, Ebend. ſ. auch SO. 804. 806.) zerkniſten, 
zerbrechen: als ein geſchirr des haffners folt zerkhniſten 
fon, Amm. Pf. 2, Si. (knidan, costesere, chaussan, allidere, 
Sehilt GL 170. 518. aenisan,. percntere, AUS.) 
knecht, m. Knaben auch vornehmer Perfonen: das ift ein rechter 
Knecht, fo fagt dad Bauernvolk lieblofend; Bartholomäus 
Belfer, von der augsburgiſchen Familie, bie in den Beſitz von 
Genezuela Fam, mar 1445 Kucht (jet Commis) Hanfen Nenas 
in Ulm; was wannis these kneht si, was wähnſt dur, daß dieſer 
Knabe werde, Tatian. Auch zals und puer hieß ſowohl Knab ald 
Diner; Kn ab und Knecht find ohnehin Eines - Stammes. 
Inetter, m. langfamer Menſch, Ag. (kneuteren, flammeln, Holl. 
Ineten, Noth, ale biefe Wörter jagen aus, daß Etwas ſchwer, 
beihwerlich ift.) 
Ineqler, m. einer der ſtark durch bie Nafe vebet. 
faeip, Eneiper, m. Schnappmefler. — Eneiple, n. Schuſtermeſſer, 
Rebmeſſer, Wt. — kneipen, 1) mit den Nägeln abzwicken; 2) kni⸗ 
ceriſch abmarkten. Etymologiſch bedeutet Kneip, knife, Engl. ein 
frammes Meſſer, at kneppa, frümmen, Je. - 
fneidel, m. gefchwollene Drüfe, Knote. 
tnellen, v.act. 4) mit der Peitſche klatſchen; N mit bem Nagel 
Sautungegiefer zerbrüden; 3) fluchen; 4) Boten reißen. — enallen, 
v. n. eines Knall won.fich geben. 
knellesle, n. Sandpfeifer, tringa hypoleucus, BE. 
Inendeln, kneugen, knieen, die Kniee beugen, SchH. Ag; (kneigen; 
Holl.,knaeka, Schweb., hnegia, Isl. neigen, Wörter Einer Zamilie.) 
kniedel, m. Singer, ShH. verw.m. Knebel, kurzes, dickes Holzſrück 
tnipfel, m. 4) Prügel, Schlegel; 2) grober Menfch ; fonit Knuppel. 
kniebis, m. Berg im weſtlichen Würtemberg, fo genannt von dem 
engen Thal daſelbſt, kuipe, die Enge, Dän., und kneipen, sufammen 
drüden, zwicken, oder wahrfcheinlicher vermanbt mit nipf, beſſen Ab⸗ 
leitung in ipf zu ſuchen iſt. 
kniffen, kratzen; yudzo, —XR zniffig, ſ. niffig. 


320. Knille Knoppel Knüttel Knütz 


knieling, m. ein Damm ober langgeſtrecktes Bollwerk: einen Kuie 
ling oder Damm gu machen, wurde zu Ulm i. J. 41539 verordnet. 

knille, £. verdrießlihe Miene, Ag. 

fniefen, etwas Hartes, was ein Knirſchen verurfacht, mit ben 3 
nen gerbeißen. — Endrfele, pl. geröftete Brodwürfel in der Suppe, 
SchH. 

knirſchblau, knizblau, blau am Körper, yon Schuhren, ober von 
Kälte, oder von Krämpfen, Ulm. u. a, D. 

Inifchen, knüzen, zerkniſten, f. knauzen. 

Eniftern, betaftend bin und ber legen, durchſuchen: in etwas ber 
um Eniftern, Ulm. 

kniz, knize, £ eine Handvoll ungehechelten Fiachſes. 

knizer, m. Hitzbläschen. 
knoppel, knuppel, Enüpfel,. m. 9 ein zuſammen gepreßter Hanic 

Wbverſchiedenartiger Dinge, Bündel; 3) ein Heiner und dicker unbebel 
fener, grober Menſch. 

£nobelig, eingebüdt.- 

Eknopf, m. 4) dicker, berb gewachſener, —* Menſch; 2) Grobian. 
knoppeln, etwas Hartes beißen; nudo, nvdnrw, gzudrze. 

E£nöpflinsnächte, f. Elöpflinsuächte. 

ver⸗knotſchen, f. knauzen. 

knofel, m. Knoblauch, Kfb. 

knolle, ſ. noll. 

knollfink, m. grober, ungefitteter menſa Geir. Deſtr. PB 
Bol. noll. 

Pnorp, m. Knürps, verwachſener, gwerpartiger Menſch, BL. 

tnörfele, f. Enirfen. 

knork, m. ein Enopfihtes Ding. — verfnörteln, durch aue 
ſchickte Behandlung einen Knork machen. 

knorken, knorkſen, m. geizig ſeyn. — knörkel, filihte 
Menſch, Heilbr. 

knorz, m. Knorren. | 

knorzen, zerquetihen: die Trauben werben nur in dl 
zernen Trögen von einem Mann getreten und . 
knorzt, Kiedel.. 

tnüppel, Enüpfel, f. knöppel. 

Enupfen, f. Enappen. 

Enüttel, m. hartes Geſchwür, SW. — Enüten, 
hen; verw. mit Knote. | 

Enütten, mit den Händen etwas Eniden und drehen, daß es dit 
Steifigkeit verliere, 3. B. Weiden zum Garben binden, SW. 

knullen, ringeln, f. nullen. ' 

Enürfel,m. 1) Knorpel; 2)unanfehnliche Perfon; 3) geizige Weibsperſen. 

knütz, knütziag, koanzig, nichts nütze, verderbt, ſchlecht, heilt 
und moraliſch; f.v. a. Fein nütze. 
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koob, m. Saul, SW. cab-allus? kob, kobel, grillekobel find 
pöbelhafte Schimpfwörter, SW. 

tophe, m. Zrinkgefhirr, Ag. StB. — gemahlkopf, filbernes 
Trinkgefäß, als Hochzeitgeſchenk, das die Braut von dem Bräutigam 
erhält, a. e. Heirathsbr. v. J. 1491. Sonſt Kopf (s’cyplus), 
Knopf, wovon Napf. Ueberhaupt find kab, kaf und alle aͤhn⸗ 
lihe Laute Urlaute, die etwas Hohles und Bedeckendes, Einſchließen⸗ 
bed bezeichnen: 72, hohl, Hohle Hand, a, Ofen, an, Bauch, 
NY) verborgen fepn, AM, Bufen, 371, bededen, ndpıvos, Korb, 
«2os, eingezäuntes® Land, Garten, Kußi, Kopf, yurm, xunm, 
Höhle, cavus, Kober; Kübel u. f. w. 

fopp, kopper, m. Aufitoßen der aus bläbenden Speifen entwidelten 
Luft durch die Speiferöhre, Rülpfer. — koppen, rülpfen, pöbelh. 
Bair.; im Sachſen und Franken nur von Pferden gebraucht, f. 
Adelung.) — köbelich, edel, BES. vielleicht: was ein Aufſtohen 
des Magens erregt. 

kopp, m. verſchnittener Hahn, — koppet, ohne Hörner, Alb. nòoxreiv, 
koppen, ſchneiden, abſchneiden, verſchneiden. 

kobel, m. 1) Behälter für Geflügel, Kutichen, Siechkranke. — Tan⸗ 
bentobel, Taubenſchlag, Kf. (Bair. Deitr. Fränk.); 2) ein Wuhr 
in der Donau bei Ulm, in welcher Vedeutung ed mit der von Ades 
lung gegebenen übereinftimmt: eine Erhöhung mit dem Begriffe 
einer Bertiefung verbunden. 

tober, m. 1) Korb, nögyıvos; 2) Bad) zum Fiſchfange. — erkobern, 
fangen, fchwb. Urk. v. 3. 1594. — ſich erkobern, ertowern, 
fiherhohlen, DSchw. SchH. (recouvrer, Frz., recover, Engl. — er: 
fowern, WW., und fihon Ottfr. irkoboron, adipisci, von capere, 
recuperare; fo wie erhohlen von hohlen und diefes von halten, 
faſen, erfaffen, capere, oder wenigſtens bamit fehr nahe verwandt.) 

Pobern, erwerben, f. sich. 

kobeß, belitat im Eſſen, SW. 

topfel, kopfnet, f. der obere Theil des Bettgeſtells, wo der Kopf 
zu liegen kommt, — zkopfnet, oben am Bette, f. fußnet. 

koͤhts, n. Erbfen. 

a f. was man auf einmal kocht (Frk.); über bie Gollectivendung 
et |. äret. 

kocher, m. Fluß im nördlihen Schwaben; xdxos, humor copiose 
fiuens, Lennep Et. Gr. ndxuxa, ich habe gegoffen. 

kocher, m. enger, tiefer Korb, bei der Obfternte gebräuchlich, SW. 
verw. mit Köcher, Kachel, cavus u. f. w. 

Bott, Botten, f. Eotthäusle, n. 1) Nebenwohnung bei einem 
Bauernhauſe, die ſich der Erbpachter von dem, welchem er das Bau⸗ 
rengut übergiebt, auf feine Lebenszeit ausbedingt, Ausdinghäusle; 
2) ein in der Nähe des Baurendaufes befindlicher Behälter für Holy, 
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320. Knille Knoppel Knüttel Knütz 


knieling, m. ein Damm oder langgeſtrecktes Bollwerk: einen Kuie 
ling oder Damm zu machen, wurde zu Ulm i. %. 1329 verordnet. 

knille, f. verdrießlidye Miene, Ag. 

fniefen, etwas Hartes, was ein Knirſchen verurfacht, mit den 3ib 


nen zerbeißen. — Enörfele, pl. geröftete Brodmwürfel im der Suppe, 


SchH. 

knirſchblau, knizblau, blau am Körper, vom Schnüuͤren, ober von 
‚Kälte, oder von Krämpfen, Ulm. a. a. O. 
Enifhen, Enügen, zerkniſten, f. knauzen. 

Eniftern, betaftend hin und ber legen, buschfuchen: in etwas ber 
um tniftern, Ulm. 

Eniz, Enize, f. eine Handvoll ungehechelten Fiachſes. 

knizer, m. Hitzbläschen. 


knoppel, knuppel, knüpfel, m. 1) ein zuſammen gepreßter Haufe 


verſchiedenartiger Dinge, Bündel; 2) ein kleiner und dicker unbehel⸗ 

feener, grober Menſch. 
Enobelig, eingebückt. a 

' Enopf, m. 4) dicker, derb gewachſener, kurzer Menſch; 2) Grobian. 

knoppeln, etwas Hartes beißen; dο nvanre, gedsce. 

Ifnöpflinsnädte, f. klöpflinsnächte. 

ver⸗knotſchen, f. knauzen. 

knofel, m. Knoblauch, Kfb. 

knolle, ſ. noll. 

knollfink, m. grober, ungeſitteter Menſch Gon. Oeſte. Sach) 
Bol. noll. 

knorp, m. Knürps, verwachſener, zwergartiger Menſch, Wt. 

knorfele, ſ. knirfen. 

knork, m. ein knopfichtes Ding. — vertnsrkeln, durch unge 
ſchickte Behandlung einen Knork machen. 

tknorken, knorkſen, m. geisia fen _ knsrkel, Alan 
Menſch, Heilbr. 

knorz, m. Knorren. 


knorzen, zerquetſchen: die Trauben werben: nur inhöl 


zernen Trögen von einem Mann getveten und ge⸗ 
knorzt, Kiedel.. - 

Enüppel, knüpfel, ſ. Inöppel. _ 

knupfen, f..Enappen. 

Enüttel, m. hartes Geſchwür, SW. — knüten, pl Schnellkügel⸗ 
hen; verw. mit Knote. 

Enütten, mit ben Händen etwas Eniden und breien, daß es bie 
Steifigkeit verliere, 3. B. Weiden zum Garben binden, SW. 

nullen, ringeln, f. nullen. 

tnürfel,m. 1) Knorpel; 3) unanfehnliche Perfon; 5) geizige Weibsperfen. 


enütz, knützia, koanzig, nichts nütze, verderbt, ſchlecht, wewitb 


und moraliſch; ſ. v. a. fein nütze. 





Koob Kobel Kochet Kott 321 


koob, m. Gaul, SW. cab-allus? kob, kobel, grillekobel find 
poͤbelhafte Schimpfwörter, SW. 

topbe, m. Trinkgefhirr, Ag. StB. — gemahlkopf, filbernes 
Trintgefäß, als Shochzeitgefchent, das die Braut von dem Bräntigam 
erhält, a. e. Heirathsbr. v. I. 1491. Sonſt Kopf (#’cyplus), 
Knopf, wovon Napf. .Ueberhaupt finb Lab, kaf und alle ähns 
lihe Laute Urlaute, die etwas Hohles und Bedeckendes, Einſchließen⸗ 
de bezeichnen : PD» hohl, hohle Hand, a) Ofen, 2, Baudı, 
NY), verborgen ſeyn, M, Bufen, ur) bebeden, nögpıvos, Korb, 
n20s, eingezäuntes Land, Garten, kußi, Kopf, yury, wur 
Höhle, cavus, Kober, Kübelu.f. w. 

kopp, kopper, m. Aufitoßen der aus blähenden Speifen entwidelten 
Luft durch die Speiferöhre, Rülpfer. — koppen, rülpfen, pöbelh. 
(Bair.; in Sachſen und Franken nur von Pferden gebraucht, ſ. 
Adelung.) — köbelich, ekel, BES. vielleicht: was ein Aufitopen 
des Magens erregt. 

fopp, m. verfchnittener Hahn, — Foppet, ohne Hörner, Alb. noxreiv, 
koppen, ſchneiden, abſchneiden, verſchneiden. 

kobel, m. 4) Behälter für Geflügel, Kutſchen, Siechkranke. — Taus 
benkobel, Taubenſchlag, Kf. (Bair. Oeſtr. Fraänk.); 2) ein Wuhr 
in der Donau bei Ulm, in welcher Vedeutung es mit der von Ade⸗ 
lung gegebenen übereinſtimmt: eine Erhöhung mit dem Begriffe 
einer Vertiefung verbunden. 

kober, m. 1) Korb, xöpıvos; 2) Fach zum Fiſchfange. — erkobern, 
fangen, fchwb. Urt. v. 3. 1594. — ſich erkobern, erfowern, 
ſich erhohlen, DSchw. SchH. (recouvrer, Frz., recover, Engl. — er⸗ 
kowern, WW., und fihon Dttfr. irkoboron, adipisci, von capere, 
recuperare; fo wie erhohlen von hohlen und diefes von halten, 
faffen, erfaffen, capere, oder wenigitend damit fehr nahe verwandt.) 

kobern, erwerben, f. sich. 

kobeß, delitat im Ellen, SW. 

eopfel, Eopfnet, f. der obere Theil des Bettgeſtells, wo der Kopf 
iu liegen Kommt, — zkopfnet, oben am Bette, f. fußnet. 

koͤhts, n. Erbfen. 

rs f. was man auf einmal kocht (Frk.); über die Gollectivendung 
et f. äret. 

daher, m. Fluß im nördlihen Schwaben; xdxos, humor copiose 
fluens, Lennep Et. Gr. nexuxa, ich habe gegoffen. 

kocher, m. enger, tiefer Korb, bei der Obfternte gebräuchlich, SW. 
verw. mit Köcher, Kachel, cavus u. f. w. 

eott, Botten, f. kotthäusle, n. 1) Nebenwohnung bei einem 
Bauernhauſe, die fi der Erbpachter von dem, weichem er das Bau⸗ 
tengut übergiebt, auf feine Lebenszeit ausbedingt, Ausdinghänsle; 
2) ein in ber Nähe des Baurenhaufes befindlicher Behälter für Holz, 

24 


522 Kog Kolb. Kommen 


Wagen u. a. wirtbichaftliche Geräthicheften und Bebürfnifie; if er 
unmittelbar an dad Haus gebaut, fo wird er Schupfe genannt, in 
beiden Bebeutungen im ehemaligen Ulmiihen und in e. Saalb. v. 
% 41555. Die Bebeutung Hütte, womit ed verwandt if, hat es 
auch in D. u. NS. Holl. Engl. Bal. Beil. X. 

koder, m. 4) Schleim, befonders auf der Bruſt; 2) @iter. — kodrig, 
fchleimicht auf dee Bruſt; verw. mit Koth, kotzen, Kutter, 
Oneöp, Oxaras U. f. w. 

chotigen, mit Koth bewerfen, Ag. StB., in Walchs Beitr. IV, 2. 

koͤtſch, ſ. g'Hetſch. 

koͤtſchen, f. kätſchen. 

kog, m. ein böfer, ſchalkhafter, eigenſinniger, grober Menſch; eigent: 
lich ein Schlegel, womit man die Reifen antreibt, folglich, ſiguͤrlich 
wie Knüppel, Flegel, Schlegel. 

koi, f. ge⸗Hay. 

koipeln, f. g'Heiplen. 

kohl, m. Kohlhaufe, Wt. Im dieſem Worte zeigt das Foͤmininum 
das Individuum an: bie einzelne Kohle; ſonſt umgekehrt: it 
Burſch, der Einzelne, die Burfch, die Gefellfchaft, contubernium, 
ö Inros, das Pferd, 7 Ixzos, die Reiterei. 

kolb, m. rundliches Gefäß, und zwar 4) große, runde Laterne, an ei⸗ 
nem Ringe oder an einem langen hölzernen Stiele getragen; 2) eis 
rundes dickes Blüfiigfeitsgefäß, Eſſigkolb. 

kolter, n. Plugfchaar. (Engl. at.) vomerum plura genera: eulter 
vocatur, pracdensam, prius quam proscindatur, terram secans, Plia. 
XVII, 18., von xoAw, percutio, ſ. Lenn. Et. Gr. 1193. colere 
terram ift daher f. v. a. percutere, percutiendo laborare. 

Eolderer, m. 4) ein Pferd, dad den Koller, Kolder Bat; 2) ein ni 


rifch aufbraufender Menſch. — Eoltern, gefolter, n. das Lachen 


Heiner Kinder, wt. OL. 


| 
| 


| 


Poli, Rapp, SW. — kolle, £. Dohle, Ulm. norovos; beide wegen 


ihrer der Koble ähnlichen Schwärze fo genannt. 
eölfch, f. golich. 
kompf, f. kampf. 


kommen, in eine Strafe verfallen: der iſt kum vm ainw wacht, 


f. gienen. — komm mit, der gewöhnliche Gruß ber Weggebenden anf 


dem Schwarzwalde, und die Antwort darauf: ich will ba bleiben. — 


audsfommen, vollziehen: vßkomen mit finer bibte und 


buzze, wallfahrten, wie es in der Beichte auferlegt wurde, Ag. Cd. 
— eintommen, 4) eine gute Heirath machen: wie ift fie ein. 


tommen? 2) außerehelich fchwanger werden, Ueberk. — übertom 


men, 4) verfichen, SW.; 2) befommen: du kommſt Schläs 


Aber, SW. — vertommen, 4) begeguen; 2) aus ben Angen 


kommen. — vorkommen, vor der ehelichen Einfegnung nieberfen 


men. — Fommmnädte, pl. Probenachte. — kommelich, bequem, 





Sm Sl Kotz 393 


zuträglih, SW. Bd. (Schwz.) (gquemen, kommen, von jenem be 
quem, von dieſem Bommelid,, beide Zeitwörter nur bialektifch 
verichieden, und die davon ſtammenden Beimörter mit ihnen in der 
felben Begriffeverbindung, wie conveniens Mit venire.) 

ton, f. Grau, Gattin: Aber ez hat kain regel iht Day ar 
mündh je Eonen pflüht Vnd mahelt ainer frowen hant, 
26. 1, 423. Ich det oh ain konen hie Gemachelt als ain 
brütigon, Ebend. Ez hat ain biderb man ain wib Dü was 
jmliebald der lib Bund was ze rechter E fin kon, Eb.599. — 
konmann, m. Ehemann: Es gicht oft ain Bon man Er wolt 
in ain bertner orden gan, Eb. a51. — könſche, Eönfchaft, 
f. Keuſchheit, Eölibat: Eönfhaft magtum witwen leben. 
fetter Zönfche pflegner, Eb. 421. Vielleicht ift aber rduſchaft 
könfche zu leſen: denn jenes bedeutet fonft Eheſtand, ſ. SO. 

verstönnen, nur immer, fehr Finnen: eil was bu verfannft; 
es iſt das verftärkende, vollendende ver, das lat. per. 

koͤnſch, f. un⸗keuſch. 

koren, wegen Verwandtſchaft Ehedispens nachſuchen, SW. Chorge⸗ 
richt heißt oder hieß bei den Katholiken das Ehegericht. (Schwz.) 

koͤrz f. garten. 

förzel, m. Krüppel, SW. ; von kurz. 

Fös, f. kas. 

foofad, m. Wanſt, unförmlich dicker Menſch, SW. f.v.a. Kothſack. 

koſel, n. 9 Mutterſchwein; 2) ſchmutzige Weibsperſon, Wt. — kos⸗ 
licht, ſchmutzig, Ag. — koͤßlende Brünnlein, Brunnen woran. 
ſich Labans Schaafe begatteten, Spr. J. Weiter verbreitet iſt üb» 
rigens das Zeitwort koſeln, gebaͤhren, verwandt mit xveiv, in utero 
gestare, xuo So⸗, weibliche Schaam, Kotze, daſſelbe, provinz. gott, 
fornicator, adulter, Walliſ, Leibn. Coll. Et. 1, 23. und was bei 
Kite angeführt if. Ohne Kebllaut heißt es Huß, Huſſel, vs, 
wie vꝛoe, welches gleichfalls von dw ſtammt. 

koſen, ſich gemüthlidy mit einander unterreden, weiter verbreitet, 1. 
Wacht. und chosen bei Schilt. 

koſthin, koſther, es Eofte was es wolle: Jörg. Das wirt mid 
arbeit koſten. Bruder. Kofthin, Eofther, jr müft daran, 
Red und antwurdt vom Clöfterlichen ftandt, Zörg von Vlm. Brus 
der Sand. M. D. in 8. — koſtlich, 4) fhön; 2) koſtbar; 3) ſtolz, 
EB. — unkoſtlich, nicht koftbar, wohlfeil, SW., cystlic, mu- 
nißens, US. 

koͤſtel, ſ. kaͤſtezen. 

kotz, f. 4) wollichte Decke; 2) Bedeckung überhaupt, novoia, Hut, 
os, Fell; 3) der wollichte Blüthenträger der Weidenbänme, Frischl. 
Nomenel. e. 19. cotton, Baumwolle. — kutzemulle, n. 4) daſſelbe; 
2) Katze, in der Kinderſpr. 

kotz, £. 4) Eiterbläschen im Befichte, Ulm. Ag.: 3) Stachelbeer, rubes 
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324 Krapf Krachen Kragen 


grossularia, Bib. — kotzig, 4) voll Eiterbläschen; 2) edelbaft; 
sust was er rauch kotzet ungeschaffen, Iw. p. 178, wiewohl hier 
: das Wort auch haaricht bedeuten kbunte. — kotzen, ſich erbrechen, 
poͤbelh. (Oeſtr. PP, Edel haben.) 
fräbe, f. gräbe. 


krapp, f. rapp. 
&rapf, Erapfen, m. 4) runder Kuchen mit Obft oder getrodneten 


Weinbeeren und Rofinen gefüllt (@If. Oeftr.); 2) wunderliher Menfd, 
unartiges Kind, in letterer Bedeutung mit Kramp verwandt. — 
Wachter findet eine Berwandtichaft des Worts in der erften Be 
deutung mit Kropf, wegen ber runden Wölbung beider; Krurf 
bedeutet altd. einen gefrümmten Haden; crapho, Fleiſchkuchen, ar- 
toerea, Gl. Fl. 986. 

£rapferei, f. Geſchreibſel, Gekrizzel, SchH. 

krachen, 1) mit Mühe und Gefahr zu fallen bin und ber wandeln; 
2) Eränteln. — kracher, m. fchwädhlicher, alter Mann. fpottm. — 
krachwedel, m. daffelbe, weil die Beine im Gehen vor Irodenheis 
gleichfam Frachen. 

kracherlen, pl. bart geröftete Brodfrumen, Wt. — Eradelig, fü 
gebacken oder geroͤſtet, SchH. 

Prächfe, krexe, f. grat. 

kradigkeit, f. Balancieren? dem fehtmeifter on arm fell 
fhul zu halten oder fein kradigkeit zutreiben zugelaf» 
fen fein, doch foll er von armen menfhen nit mer dans 
ain pfening nemmen, NPr. v. J. 1551. Am Rande bei Pro⸗ 
tokolls wird er Fechtmeiſter - oder Gaufler genannt, und 4552: dem 
Spilman oder Springer, If fein geradigbeit, vff dem 
Schuchhaaß (mad aud, das Fecht⸗ und Tanzhaus war) zutreie 
ben, Jedoch allain vmb jpf.von einer perfon zunemmen, 
sugelaffen. Diefemnad fcheint da Wort von ge⸗rad, aufrecht, 
abzuftammen. 

versträtfhen, f. räteln. 

versträen, f. gräen. 

kräftigkeit, £ Kraft: vil bilgri nament ereftigkeit, Fab. 
Pilg. 

kragen, laut ſchreien, inſonderheit der Kinder, wenn ſie dabei den 
Athem lange inne halten. — Prähzen, krächzgen, ſtark, ſchwer⸗ 
voll ſeufzen, Intenſivpform. (WW.) — kräaͤgeln, krächeln, D 
ſprachaͤhnliche Töne von ſich geben, wie unmündige Kinder; 3) heile 
forehen. — (Eräglet, heifer, Schwz., xpdyew, paper, piymr 
fprehen, Eragen, brechen, reden, lauter finus und ſprach⸗ver⸗ 
wandte Schallwörter.) 

?ragen, m. große Bierkanne ; verwandt mit Krug. 

Prägle, n. Seelerdye, charadrius hiaticula, BE. 

krais, ſ. dd 


Krack Kram Krank - Kraut 3265 


von der Prain, oben im Horn, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774-780. 

frad, m. elender Kerl; Rader, raker, Engl. 

Iräteln, mit Knittern zerbrechen, wie 3. B. Eierſchalen gerbrüden, 
dad Faktitiv von krachen, f. v. a. krachen machen, craquer, $r}., 
to crack, Engl., kraken, Holl., pıyew, Schallmörter. 

Prällen, Fragen, von Kralle. (frallen, DS.) 

fram, m. 4) Plunder (Hamb.); 2) kleines Geſchenk: Marktkrom, 
Ehilbichrom, kleine Gabe zur Kirchweih, Appenz.) — kraͤmen, ſich 
allerlei zu ſchaffen machen. — kramet, m. Meß⸗, Markt⸗Geſchenk. — 
krämpel, m. Handel mit Kleinigkeiten. — krempelwaare, f. 
folhe Baare. — Erempler, m. der damit Handel treibt, we. LO. - 
54H. Ein verdorbener Kaufmann giebt einen guten Grämpler, 
Ch. Suter. 

kramp, m. Eleiner, eigenfinniger Menſch. — krampampes, m. bdas⸗ 
ſelbe, ſcherzw.; jenes Öftere im Unwillen gebraucht. 

san, f. Kranih: wan ain kran ficzt in Irem neft, bo tut 
fivainem Falten mangen herten fi, ee er fi geftach, 
wie day ſy, daz die Fran doch nil krenker fei dann der 
falf, Zr. Erft. (wie daz fy it ſ. v. a. obgleich, ähnlich dem ital. 
come che sia.) 

Prän, m. Meerrettich, (Möhrrettich? wie Möhrrübe.) Das Wort 
it flamifchen Urfprungg, f. Adelung in Meerrettich, 

frangel, ſ. q’rändel. 

frank, kranklich, fchwah: wenne die feinen waren se krank 
wider die Mirmidonen, Tr. Erſt. ſ. kran: do er ſach die ſi⸗ 
nen alſo kranklich fechten, Eb. — kränken, ſchwächen: da 
von wirt die gantz natur gekränckt vnd geſchwecht, 
Steinh. R. ©. piiyro, Frango, Geb'rechen gehören dieſer Fa⸗ 
milie an. Ehemals wurde krank, wie von Eigenſchaften des Gei⸗ 
ſtes und Gomůths, fo andy von lebloſen Dingen gebraucht: mit cranc- 
ken tuchelen, (Deicheln) Stat. d. d. Ord. do. wenne das gebet vil 
cranck ist ane des herczen mite dencken, ebend. 48. 

franz, m. kränzle, n. an beſtimmten Tagen gebundene, geſellſchaft⸗ 
lie Sufammentunft. 

kranzen, f. ranzen. 

träsien, mühſam binauftlettern, SW. 

traut, n. in den Redensarten: er hat das Kraut verſchüttet, 
er dat ſich Ungunft zugegogen; es it noch Krautim Hafen, es 
ft noch Vorrath da, es iſt noch nicht Alles erfchöpft. — afrant, n 
f.v.a. Abtrant, was vom Kraute im Zubereiten zum Eſſen wegge⸗ 
worfen wird. — Prautfheißer, m. weißer Schmetterling, Kohl⸗ 
weißling, Wt. Mähr. (Man entfebe ſich nicht über dieſes Wort: 
Schmetterling fagt etymologifch daſſelbe) — krautſchützen, ſ. 
ſchutzen. — Erautwelich, unverſtaͤndlich. 

krauter, m. ein unruhiger, eigenfinniger, wiberfegliher Menſch. — 
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frautig, diefe Eigenfchaft habend. (Krabanter, NSädhf., etwa 
von Krvat, Krawat, Krabat, wie man einen wilden Meniden 
auch Hufar nennt? oder mit kryten, Holl., to ery, Enal., fchreien, 
verwandt? Arx legt dem Wort die Bebeutung tapfer bei und 
leitet ed von Kraut, Schießpulver, Geh. v. Gt. Gallen IE, 378.) 
Frans, m. Krug. — Erufen, SW. (Licher Abbt, ihr habt 
lang genug auß filbernen Behern getrunfen, trintet 
wohl einmal aus den Kraufen, fagt Götz v. Berlichingen im 
Bauernkriege zu dem Abbte von Amorbach, |. Gropp Hist. Monast. 
Amorb. p. 25.) — drug, hrüsli, n. daflelbe, WSchwb. — ru 
fel, f. große Bier: oder "Mil =» Kanne. (Krus, Elf. Schw — 
kroos, Niederd., kroes, Holl. carousser, boire avec excès, Bran- 
tome; to carouse, baffelbe, shanesp, ein Wort, wahricheinlid and 
bentfchen Landen gekommen, kotso, Ung., mpescocor. Grupen leitet 
das Wort von Gruß, analog mit Willkomm unb dem engl. 
thankard, ab; wahrfcheinlicher aber ift es mit ähnlichlautenben Win 
tern, die eine rundlichte, bauchichte Geftalt ausbrüden, z. B. Krug, 
Kropf, Krapfen, Kraut u. f. w. verwandt; atıch möchte das Schwed. 
gryta eher bieber, als, wie Ihre meint, zu grut, Grübe, gehöre. 
Eraufel, m. Kittel, Eraufe maufe, der Ausdruck, wenn man Kin 
der mit den Fingern berühren will, ohne daB fie willen, an welche 
Stelle man will; von frauen, fanft kratzen. 
kratzet, f. zerriebene Eierfladen, Ag. Kfb. 
absfragen, 4) ſchnell weggchen; 2) fterben, pöbelß., Reütl 
kraͤtzer, m. Kette mit dreieckichten Gleichen (Gliedern) verſehen nad 
bei Glatteis ſtatt des Radſchuhs gebraucht. 
krätzig, in der Redensart: er hat eine krätzige Feder, er drückt 
ſich in ſeinen Schriften ſchneidend, ſcharf aus, von Sachwaltern ge⸗ 
braucht. 
ver⸗krebſen, burchprügeln ; von Krebs, Panzer; eben fo wamfen 
von Wamms. 
Pregieren, f. Freud. 
rede, f. Bülchel Reisholz, Wi. — grehmintel, 4) ein Dörfchen im 
wärt. Dberamte Schorndorf ; 2) ein Feldraum unfern Wltenftatt bei 
Geißlingen, vermuthlich weilehedem von dem dort wachlenden Buſch 
holze Streben gemacht wurden. Noch mehrere Derter tragen dieſen 
"durch Kogebue zur Bezeichnung kleinſtädtiſcher Anſichten und 
Sitten geſtempelten Namen. In Krehe iſt, wie in Reis, der Be— 
griff des ſich Sperrens enthalten; eremium ſcheint damit ver⸗ 
wandt zu ſeyn. 
kreyd, kryd, das militäriſche Loſungswort, die Parole, das Kalbe 
frei, Frischl. Nomencl. c. 175. und was bie Eryb des heres, 
die dem Babft beiftunden, hie Welpp. Aber des ders 
Friederichs Kryd was in den ftreiten: hie Gibling Steinb. 
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Ehr. donner cris de guerre, Frz. — kregiern, laut fchreien: Salt 
ab, Halt ab, Lab jun ber gan, Rüff mancher do Mit lauter 
ffimm, Mit fprahen, dern ich keyn vernimm Der knap⸗ 
pen vil mit jrm kregiern, Mörin Herm. v. Sachſ. 39. a, a. 
Bal. aren. 

treifen, riechen, Ulm. Swaz flivzzet oder swebet, swaz chreset 
oder lebet uf dem erdepodine und in den luften obene ‚ Wernh. 
28. u. 53. krisit, serpit, Gl. Boxh. in Schilt. III, 908. 

freen, fertig: ich bin Ereen, ich habe meine Arbeit vollendet, Kfb.; 
wahrfcheinlich aus gerecht oder gerichtet, was grea ausgeſpro⸗ 
chen wird, verborben. 

kreßling, m. die Aeſche, salmo tbymallus, der Name des Fiſches im 
eriten Jahre, Knälli oder Iſer im zweiten, und endlich Aeſche; 
ber Fiſch riecht (kreſet) gern in der Tiefe bes Waſſers, daher fein 
Name, der auch Srundel, Srundling beißt, wiewohl unter die 
fem häufig der cyprinus Gobio verftanden wird. 

fresmen, Plettern, Bd. 

kreuſch, n. Lunge und Leber, f. Geräufhe bei Adelung; Se 
Eröfe it dad Net, ober die Baltenhaut, woran die Gebärme find; er 
bat ein qutes kreuſch, eine gute Lunge, man hört ihn weit bin. 

chrezze, f. arat. 

krippe, f. Maul, pöbelb. die Krippe ausranmen, den Mund reis 
nigen; eine ſchrutzige Bedeutung hat dad Wort in ber Nedensart: 
friß mir aus der Krippe, SW. 

Iripfjahn, m. Hundszahn, a. €. handſchriftl. Vocabular. des XV 
Jahrhunderts. 

kriechen, kriechling, ſ. griecher. 

kryd, ſ. kreyd. 

krittle, n. geſchwollene Hand, SW. 

krittlig, krittig, ſtreitſuchtig. — krittler, m. der fo iſt, von 
kretten, zanken, altd. welches die Verſtaͤrkungsform von kreien, 
ſchreien iſt. 

krieſe, £ Kirſche, WSchwab. — kriesbeer, daſſelbe, Mm. (kirse 
baer, Schwd.) — chrieſi, Waldkirſchen; chirſi, große, vere⸗ 
delte, Hebel. — krieſewaſſer, Kirſchengeiſt. Nach Wachter 
nicht von Ceraſus in Pontus, ſondern von Gries, Stein. 

hriftlihkeit, ſ. ketzerei. 

criſtieren, kliſtieren, ſchon in Steinh. R. S. 

chriſtlos, unchriſtlich: Die Epiſcopat, pfarren x. nur den al 
ler Chriſtloſeſten buben von abel vnd prelaten geliben 
find, Spr. 9. 

kropf, m. Kleiner Menih. — eropfet, unanſehnlich. — bekroͤpfen, 
den Kropf füllen: damit fie während feiner Minderjährig— 
keit deſto bos fidy befröpfen möchten, f. Pfiſters Her. 


- 


——— — — —— 
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Chriſtoph ©. 52. — waldkropf, ein durch Wege und Beine deld 
pläe vom Walde abgefondertes kleineres Gehölze. 

krott, £ 4) Kröte; 2) Bleiner, widerftrebender Menſch. — krotten⸗ 
fuß, m. Drudenfuß. 

krotteln, f. g’roden. 

Erde, krais, n. 4) Halskrauſe des weiblichen Geſchlechts, Ag. Me. 


Ulm., was aber feit etlihen Jahren nicht mehr getragen wird; 9) 


ber Geiftlichen, Ag. ; fie ift in der neueften Zeit Eleiner und, wie dafür 
gehalten wird, gefhmadvoller geworden. — Eröshanfel, m. Geiſlli⸗ 
cher, fpottw- Ag. — Erddaufthuerin, f. die die. Krauſen wäht 

“und fältelt, Ag. Da es ein mühfames Geſchäft war, fo entftand das 
Sprihwort: man mödhte eine Krödaufthuerin werben, 
man bat alle Geduld nöthig. 

£rofen, ein Inarrendes Geräufch verurfahen, SW. 

erofpel, Erufpel, m. Knorpel, befonders im Schlunde, Ulm. bie 
Ring haben mit ber hohen Erofpel, fo fih im fhlund, 
vnd in der Lehlen erzaigt, fait gleihe form, Raum 
krospel, Hol, — Eruftel, Gebein, Ag. Bib. 1377, ift ohne Zweifel 
daffelbe Wort. 

trüblen, f. in ©. 

krüpfzahn, m. Hundszahn, Vocab. 41478. 

kruppen, ausfuhen; Verflärfungsferm von greifen. 

Brutfchsäröttelvoll, f. rädel. 

Eruft, m. Prüftle, n. Eleiner, fchwächlicher Dienfch, verwandt ut 
Krippel, Kropf. 

frull, ſ. in ©. 

krumpen, hinten; krumbe gangente, Ottfr. — verfrummen, 
4) durch Reden, Lachen und andere Handlungen ermüben; 2) ac. 
ärgern, quälen. 

versträmpeln, verrungeln; to crumble, Engl. 

frumm, 4) kraus; 2) verkehrt: Brinhilt die hat eynkrun⸗ 
mes bar, darumb bat fie eynn krummen finn, Hem.!. 
Sach. Mör. 21, a, b. 

Erufpel, Eruftel, ſ. Erofpel. 

Erufpelhaar, nekräufeltes Haar, Cincinnus, Vocab. Mser. 

der kruſt, Plunder. — Eruften, im Plunder umfuchen. 

Erufel, f. Praus. 

früfeln, f. vergriefen. 

#rufen, f. kraus. 

krützele, n. Kriekente, anas crecca, BES. 

krützelet voll, ganz voll, bis zum Ueberlaufen, Alb. 


v 


krutzen, knarren, wie z. B. eine Thäre, ein Wagen, ber trade 


Schnee, OSchwb., f. Beitr. 53. krit. Geſch. d. d. Spr. V, 280. 
kübel, m. Pelztleidung der ehemaligen augsburgifchen Frauenzimmer. 
tracht, f. Stettens Erläut. ©. 162.; einerlei mit Kogel, Mar 
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tel, eochl, Walliſ. — küübelesmahl, n. eine von ber ehemaligen 
patrizifhen Familie der Rothe von Schredenftein in Ulm gemachte 
Stiftung, vermöge.welcher allen Armen im Hofpitale außer Brod 
und Fleiſch auch ein Eleiner bölzerner Kübel gegeben wurde. — kü⸗ 
belreiter, m. Wettrenner zum Scherze, die ftatt der Sturmbaube 
den Kopf mit einem Kübel bededien mußten. Nach ritterlichem Turs 
nieren ließ man nämlich zur Ergöglicheit die Knechte turyieren : fie 
erhielten die elendeften Pferde und wurden in die unbehülflichhte Kleis 
dung geitedt; der um den Kopf ſchwankende Kübel ließ fie fait gar 
nice fehen. Hier die Beſchreibung eines folchen f aim lichen d. 
i. fherzhaften Kampfes! 
Bald kamen geritten auff die Bahn 
Gar feltzam vier und zweintzig Mann, 
Die waren greußlich auffgemust, 
Vnd wie die Kemetfeger bubt, 
Ihr Sturmhaub war ein Kübel groß, 
Vber den Kopf geftürket bloß, 
Dran ftunden fcheuslicher geftalt 
Vberauß heßlich Larsen gemalt, 
Am Leib ſahens graufam vnd wild, 
Di wie der Bachus ausgefült 
Mit Hew und Stroh gerings vmbher, 
Auch fonften angethan gar fchwer, 
Auf daß fie weren wol verwahrt, 
Wann einer wurd geitofien bart: 
Sn Händen fuertensd lange fangen 
Damits einander kunten langen: 
Ihr fättel darinnen fie faßen, 
Maren all Elein veber die maflen: 
Der Roßzeug vnd fonft ander Ding , 
Alles durchaus fchlecht und gering u. f. w. 
Burde der Ritter, was in diefer Kleidung und wegen bed ungegür- 
teten Satteld beinahe gefchehen mußte, herab geworfen ober fielen 
beide Kämpfer zu Boden, fo entftand ein Gelächter, wie bei den 
Göttern Homers über Vulkan den Mundfchenzten, f. Zürft. Würt. 
Ritterl, Pomp u. Solennität, befchrieben durch M. Jo. Ottingerum, 
Stuttg. 1607, 4. ©. 114 fag.; ein folder Kübelritter ift abgebildet 
aHeinridh Wirrn Beſchreib. der Hochzeit des PfGr. Wilhelm 
mit Renata von Luttringen, Augeb. 1568, Bol. BI. a6. Diefen 
aͤhnlich waren die Sadrenner, bie in Sacen ein Wettlaufen 
hielten, ſ. Stetten a. a. O. 
kuppelig, geſchmeidig, geſchickt, von kuppeln, zuſammenfüuͤgen, (Elf. 
u. altd. f. SO.) — Euppelhbäftig, U anſchmiegend, ſchmeicheln; 
2) poſſenhaft, Ulm. 
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küpperband, n. Dicht gewirktes Band. — küpperzeng, m. Doymb 
zeug, f. in Adelung Köpers Friſch leitet ed, da es im Frau⸗ 
zöfifchen croise heißt, von keper, Winfelhaden, Holl. Nicolai 
aber, weil die überzogenen Bäben einander decken, von coperts, 
It., ber. 

cupia, Kopfpus? coife, Br. Als jede Trumet het eynn fan. 
Geguatriert mit Benns cupia, Herm. v. S. Mör. 5, b, b. 
Der Dichter fiheint zu fagen, daß ber gevierte Wappenſchild auf der 
Fahne mit den Snfignien ber Venus geziert geweſen fey. 

kuchen, Dorf an der Bild im würt. Dberamte Geißlingen, in Urkun⸗ 
den Cuocheim, vermuthlid von Kühmwaiden ; in der Nähe find ein 
paar Höfe oder Sennhoͤfe Kuchalb genannt; Großkuchen und 
Kleintuchen, ehemals dem Reichskloſter Neresheim gehörig; ein 
Cuchem in e. pfälz. Urk. v. 9. 4156. f. Act. Acad. Theod. Pal. 
DI, 110. 

huchen, hauchen, SW. — kuͤchen, anwehen, lebendig machen, weder: 
den genft Des Lebens in vnſer hertz und feel blaßen vnnd 
küchen Spr. I.,— umküchen, ummehen: gott wird fie mit 
feinem geift umküchen, Eb. Hauchen, wehen, weden,wad, 

quick, vigere, vivere: lanter Verwandte. 

Sucher, Bücher, m. aus Baumrinde gemachte Düten, Gukken, um 
gefammelte Erdbeeren darin heimzutragen, SW. 

küchlen, nad Gefchmad zurichten: man wird dirs Fühlen, mar 
wird es dir wie einen wohlfchmedenden Kuchen zurichten, fo machen, 
wie du es wünfcheft, ſpottw. (Bair.) — kuchenmichel, m. 4) aufge 
laufener Kuchen von Mehl, Mil, Eiern und Butter, Ulm; 2 
Mannsperfon, die ſich um das Küchengefchäft befümmert, Lu 
chenmutz. 

kuder, f. kutter und kauber. 

kudern, 4) ſchnell und unverſtaͤndlich ſprechen. kaudern, Gãch. 
Iterativform von que den, ſ. kauderwelſch in Abelung.) 2) 
Muthwillen treiben, von Kater, Kuder, maͤnnliche Katze, wil⸗ 
‘der Kuder, ausgelaſſener Junge, Ulm. 

kutte, f. 1) Mantel des Rauchfangs über dem Küchenheerde; 3) Wei⸗ 
berunterrod. Kote, Hütte, Haut, Schub, Küttel, wor 
Kopf, Becken, Schale, nodia, Mohnkopf, nodöss, Kaulkepf, noruNg, 
Höhlung der Hand, ded Fußes, eines Faſſes, nuris, Bäche, wur 
jeder hohle Raum, die Haut, naar, Glode, neudw, ich verberge 
lauter Verwandte. 

Pütte, f. ein Blug Vögel, Ag. (Deite. bei Geiler v. K. eine Heerde, 
ſ. SO. kudde, Heerde Schmalvieh, Holl., verwandt mit kytb, Ber⸗ 
wandtſchaft AS. ſ. übrigens Kotte bei Adelung.) 

kuttel, f. huder. 

eutteln, pl. 4) Eingemeide (Sächſ., weiter verbreitet); 3 Kaldayı 


) 
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nen; 5) Blutwürfte, Breisg. — Puttler, m. der mit Kutteln han⸗ 
delt. — reicher Kuttler, ein reicher gemeiner Mann, bei bem 

: man Beinen Reichtum vermuthet. — Es gehört zu der bei kutte 
und qnät angeführten Familie. 

kutten, lahen. — Püttern, kittern, in lange verhaltenes Laden 
anshrehen. (Schwz. Elf. Henneb.; fonft auch kikern. — Fiden, lant 
tönen, durchdringend fchallen, Schw3.) 

rast tten, pl. QDuitten, vom Kydone auf Kreta fo genannt, f. lei⸗ 


futtenbengit, m. Moͤnch, fpottw. Lorenz Weygel ein Kutten» 
bengit zu Neunfirhen im Klofter ift Bas puch, fo iſt der 
Belizer des Büchlein des fterbenden Menfchen, mit ber Jahrszahl 
1540 vorne eingefchrieben. 

futtenieren, Barchenttuch, narbicht, gefränfelt, geträubelt machen. 
Das Tuch wird ansgefpannt, auf eiher Seite aufgeriffen, fodann ges 
fhoren, :geftrichen ober gefartet, und hierauf gepreßt vermittelft einer 
hölzernen, mit einem Kitte von feinem Harze und Terpentin beitricher 
nen Scheibe ; jedoch geftattete der Rath zu Ulm i. 9. 1603 auch 
Kienrus dazu zu nehmen. Derfelbe beftimmte dem Tuchicheerer i. J. 
1517 für ein Stüd vorne und auf das letz Ort (verkehrte Seite) 
zu Euttenieren drei Boͤhmiſch. Wie es geichehen mußte, zeigt fols 
gende Verordnung: befchloffen, dab alle Tuchfherer mit 
feines andern Farbe, denn fo zu Ulm aus geläutertem 
Harz gebrannt,die fie nur allein mit Eierklar und ſonſt 
mit nichts anderm machen vnd bereiten, Euttenieren, 
und nicht mit Bürfte, fondern mit Schwamm, außer auf 
das le Ort wol mit der Bürfte, RPr. v. 3. 159. Bermöge 
eines Actenftüdd v. 3. 1553 hieß man diefe Geſchäfte in Ulm auch 
ſchmitzen; auch nennt man ed.coutenieren, crifpieren, f. 
Beckmanns Technologie, Ausg. 1780, S. 71; nicht von Kitt, 
wie dieſer Gelehrte anzunehmen fcheint, fonbern von cotton, einem 
Worte, dad in der Bedeutung von Baummolle und von Seide im 
Deutihen ſchon alt ill: cota nueppihuizes, byssus, Rab. M. 
gotewepewurm, Gl. Fl. gotowebbi, baumwollenes Kleidungs⸗ 
ffüd, Gl. Lind. uuizes cota uuebbes, bissina, Nyer. Symb 
197. socci de cotto, Urk. v. 3. 1121 in Gudeni Cod. Dipl. I, 
50. god-webbe, byssus, ASG. Dain dem geläuterten Harze aus 
Betrug vermuthlich bisweilen außer dem Kienrus aud) unfaubere Ma» 
terien gemifcht wurden, fo erhielt dad Wort kuttenieren bie Bes 
deutung mit Koth vermifchen: alle Schnabel: Werd kuttenie— 
ren und fpiden, das iſt mit untermengtem Koth verder: 
ben, Daß fie der Geind nicht genießen kann, in Friiſſchaus 
Sronsberger. 

futter, uber, m. welſcher Hahn, ahne Bweifel von feinen Geſchrei. 
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wie die Kut⸗ oder Bit: Vögel. Bol Eudern; kander, Auerhahn, 
Shwb. . 


Autter, f. huder. 
kugelin, pl. Pillen, a. e. Conto des ulmiſchen Apothekers Hand Hub 


um d. 3. 1480. 


Puhpriefter, m. erite Kuhmild nach dem Kalben, colostrum vaccı- 


num. (Kubpeter, Pf. Prüit, Beeit, Bit, NSähf. biestings, 


Engl., abristur, die erite Schaafmildh nad) dem Lammen, EL, wor 


a, Schaaf, und brest, zerbrochen werden, letzteres aber dem mir von 
einem Fteunde aus Galenus III, (IV) 342 nachgewiefenen zupıad- 
zns fo ähnlich, daß man verfucht wird, den Urſprung des Worte bier 
zu fuchen: avev 54 nırUvas xal 70 era m1j9 dronumorv AueAxser 
avzixa zıjyvurar nupwäIiv Eri Idpums Orodıas OAlyp Xpove' ma- 





Av 68 doinacdıv ol aarlarol xwsınos (in ber Bauernſprache) co 
oöoüros raytv „dia rvpiuori, ol dt ap nu dv Adia zupipsor 
dvondlovcıy avto. 

füheuter, n. Saamentapfel der Zeitlofe, colchicum autumnak, 
Linn. | 

kuijen, Bauen. — eintuijen, leicht und deutlich machen, wie Bei 
einftreichen. | 

kücken, eintüden, einheigen, Ebing. (in Baiern eintenten, to 
kindle, Engl.) — erfüden, 2 erquiden: wie vil guter wert 
der erbärmd vmbd genug tun.wärend mit mir genämpnd 
volfommen gewefen. daz ich wider ertüädt wär worden, 
B. d. ſt. M.; 2) erweden: da erkikt der haylig gayſt bad 
kind danielem, Kr. g. ſtr.; 3) wieder zu ſich bringen: in den 
ſich die Verordneten zu ihrem Luſt an meinem Water io 
lang, bis man Ihn in Ohnmachten mit ſchnay müffenenr 
kichen, genugfam erfätrigt haben, f. Breunings Foltergeſch. 
in Paulus Sophronizon B. II H. IV. ©. 26.; a) zum Leben m 
weden: der herr Jefus muß dich erfiden, als er ber wit» 
we fun erkickt hat, Kr. g. fir. (Küde, Koblenpfanne, Sit 
Hamb.) S. Aber dieſes Wort oben küchen, und intbelungGiete | 
beffen Ableitung mir die richtige fcheint. 

kühl, in der Redensart: eine fühle Ausrede, fonit eine kohle. 
(Bair.) | 

abstuhlen, v. neutr. Falt werden. — abtühlen, v. act. Falt wen, 
ben laffen. — fühlfinnig, ruhig, gelaffen: D. Rabus folle feine 
reden vnd predigen mit Auhlfinnigerem gemmeth vnd 
bergen ihun, RPr. 1558. 

Fülle, n. küllhaas, m. Kaninchen (Hafentülle, Henneb.); ni 
Reinwald von tullen, umkullen, wühlen, NSäͤchſ. — Hält: 
tülli, Grube, Schw; — hüle, hülbe, Schwb., wie cunicalus 
vom Graben unterirdifher Gänge. Uebrigens haben mehrere There 
mit und ohne Wolle ähnlich lautende Namen, 3. 2. küllbdock 
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Bock ohne Hörer, Schwarzw., murdos, Eſel, bei den Doriern, Poll. 
VIL XII. chilpira, Gl. Fl. 083. chilburra, Nyer. Symb. 193. 
Lämmer, was zwar, wie Anton Geſch. d. t. 2W. I, 438. vermu⸗ 
thet, das Wort Kälber feyn, Dennoch aber Lämmer bedeuten kann, 
da Kalb flatt Lamm gebraucht wurde, f. SO. Wir laffen es dahin 
geitefit, ob dieſes Wort mit Wolle, ull, dafielbe, und el, Die feinere 
Wolle, Isl. narAos, Moltenbäfchel, follis, pellis, Balg u. ſ. w. aus 
Einem Stamme erwachſen fey. 

tülmwe, f. kilbe. 

unefaum, Baum, mit dem verftärfenden un, SW. 

derkümbern, ein Gut mit Gewalt wegnehmen, häufig in fchwäbie 
(hen und überhaupt in oberdeutfchen Urkunden to cumber, Engl. 

tümmeltag, m. Dreitönigstag, ald Fugendfeft, wenn die zwölf Nächte 
vorüber find, f. den Kalender in Id. u. Herm. Jahrg. 1812. 

fummer, m. Schutt, ScdH:, eneombre, Frz. 

fündig, ärmlich, Bd. (Echw}.) 

tündigkeit, £. Einfiht, Verſchlagenheit: waz half dich div Aut 
des goted martis wider bie kindikait vnd lift ber weib, 
Tr. Erſt. — ertünnt, bekannt, berühmt: die fiat (Baffun, Baſ⸗ 
fano) ift wol erfunnet, das macht der gut rott win, Fab. 
Pilg. 

kundmann, m. Kundſchafter, a. e. Rechn. v. J. 1403. 

cunde, Nadel? Scheere? Tuch? die Schneidere vnd alle hanndt—⸗ 
werckh die mit der Cundo gezeug werckhent, a. d. Pfulind. 
Verf. Urk. v. J. 1383, in Walchners Geſch. v. Pfullendorf 173. 
Oder bedentet es Kunden: die dasjenige verarbeiten, was ihnen bie 
Kunden geben ? | 

tnntrate, Sf. Gegend, Revier: als die Hirten zu bed Glögg—⸗ 
less Thor, hinauß hie ze Vlme Irrung Inn Irer kun— 
trate der Levth, die benen zu deß Gloͤgglers thor hinauß 
denn birten Lohnen follen, gehebt Hannd, Ulm. Verordn. 
v. J. 1422. Du gist aller contrate mit zhoie (joye, $reude) ein hoh 
gemuete, Minn. II, 61. contrada, It.; im Latein bes MU. 
kommt contrata häufig vor. 

füniglein, n. Kaninden, Amm. Pf. 103. (Schwz. Straßb., f. SO. 
Künghas, Deitt. von cuniculus. (Diefe Bedeutung hat das Wort 
wohl auch in der von Bedmann aus dem WißKunig ange 
führten Stelle, und nicht, wie biefer Gelehrte annimmt, die von 
Bögeln, f. Vorrath Bl. Anmerf. ©. 150.) 

tuntel, £. 4) Spinnroden; 2) lange Weiböperfon. — gunfelftus 
be, £. Ort, wo bie jungen Meibsperfönen in ben Winterabenden 
mit ihren KAumkeln zufammen kommen. — kunkleten, f. Befud 
mit dem Spinnroden: z'kunkleten gehen, SW., nurde, ich 
drehe, wende im Kreis: der Baden wird gebreht; colus ans 
xöyxuror, was, wie ndyxn, Schwede, den Begriff des Gewunde⸗ 
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nen enthält, zufammengezogen, fcheint baber audy mit Kunkel ver 
wandt zu ſeyn. 

er⸗kunnt, ſ. kündigkeit. 

kunſch, ſ. un⸗keuſch. 

kunſtſuchermeiſter, m. Loyeus, (Logiens) Vocab. Mesecr. 

kunzen, f. Eienzen. 

Eur, f. 4) Stimme, aut: er giebt feine Kur von ſich, keinen 
Laut, kein tebensgeichen, SW.; 2) Stimme, Entfheidung: fran 
Abentheur ... tregt alleyn die höchſte für, Ham. 
Sachſ. 29, b, b.; 5) Probe: unfer beider mut Anders nit 
wann minnen tut day nempt an dem gebicht bie Ear, 
a XXI, 39. — Euren, votiren, SW., vermuthlic; von karen, 
rufen. Ä 

für, günftig: einem nicht Für feyn, SW., gebeuer? 

für, fertig: es ift noch nit Eür, SW. verw. m. gar, garen 

kuren, wählen, Wt. | 

kuren, pl. Iuftige Einfälle, Späfle, Streiche, kaur, Poſſen, Eqnin | 
te, Hol. 

turen, Eurren, 4) Enarren, jet und alt: ed haben die thär 
von ir gefüret, Nith. Ter.; 2) girren der Tauben; 5) röcheln; 
4) murren, zanfen; currish; sour, querelsome, Sher. 'cur, tik 
fchledhter Hund, Engl., vermuthlich wegen feinem Knurren, Kuren. 
Nicht aus Zufall heißt IM, danken: auch bieß ift ein Schallwert. 

Purgeln, wälzen, rollen, f. horaeln. , 

Purlebeer, f. Corneliuskirſche. (Schwz.) 

kürmlung, f. Zermalmung? von kurn, Mühle? f. windſpren. | 

kuroiſ J (vi als Diphthong ausgeſprochen) wunderlich, kurios, Ulm 

curs, f. eine beſtimmte Reihe von Gebeten der Maria zu Ebren ven 
Vrieſtern zu beten: darumb beſtellen die bilgrim dry prie⸗ 

ſter zu dryen meffen und ordnent das Ji off den tag 

wöllin trifach die ſyben zyt leſen, das iſt den curs unfe - 
frowen, Gailtl.-F%. Bgl. SO. churl in dem Fragmente vor 
Wernher in Doc. Misc. II, 405, wofür in Otters Ausgabe sa 
ter fteht, muß churs heißen. 

Furfe, hurfe, f. Pelzwerk, Ag. StB., daher Kürsner; verwandt 
mit roupd, nöpdı, Saar, Bart, corium, Leder, cerdo, Gerber, dburd 
Verweichlichung cuojo, Leber, Ft. Corduan, gemeiniglich von Er 

dova abgeleitet, möchte wohl cher hieher gehören. Im MA. hießen die 
Schufter Cordewender, f. Gudeni Cod. Dipl. 598, cordonnier, 
Frz.; kann gefchichtlich nachgewiefen werden, daß Eorbuan zuerit oder 
in vorzüglicher Güte und Menge in Cordova verfertigt wurde, fo bürftt 
die Stadt eher von bem Leber, als biefeö von der Stadt ben Ram 
befommen haben. Das Alter ber gemöbnlichen Etymologie entſchei⸗ 
det nichts. | 

kurzes, nm. Häderling. 
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fürgern, kürzer werden: der Tag fürgert, SM. 

kußbrod, n. Brod zur Probe für bie Brodſchauer, Ag. StB., von 
fuftern, koſten, tiefen. 

fufhedurmen, fchlafen gehen, im Zabergäu; coucher dormir, en. 

kuſtern, f. kieſen. 

kutz, ſ. Name der Katze, wenn man ſie weqgſcheucht, Mulle if der 
Schmeichelname; daher das Sprichwort: man fagt nicht immer 
Mulle, man fagt aud Kub.— kutzre in, belicat, fubjectiv und 
objectiv, ſ. v. a. katzen rein, wie es im Elfaße lautet. 

kuzblan, küttblau, blau an den Gliedern, vom Frieren, vom Ges 
mürgtwerben, vom Lachen, vom Erbrechen; berzuleiten von kützeln, 
welches eine heftige Bewegung bedeutet und mit quatere, per-cutere 
verwandt iſt; man fagt auch blitzblau. 

Eugen, ein Spiel mit Nüffen oder Bohnen, SW. 

kutzemulle, f. kotz. 








4) Diefer Buchftabe wird in und um Biberach mit hohlem Tone andıe 
fprochen, indem man die Sungenfpite ungewöhnlich weit nad, dem 
obern Gaumen zurüczieht und die Sunge ſtark krümmt. Infonder: 
heit gefchieht ed, wenn diefer Buchftabe in der Mitte oder am Enke 
eines Worte iſt, ungefähr wie in der Schweiz, f. © talders }. 
S. 30. 

2) Er fällt in follte und wollte, wenn es der Konjunktiv iſt, we: 
i fott, i wett, wie im engl. could, should u. a., auch fie wend 
ft. fie wollen, alt wollent; witt it, willft du nicht ? und gar häufg 
in der baierifchen Mundart, ſ. Radlofs teutich. Forſch. I, 264 f99- 

läbelet, lauwarm, Ag. (lablad, Oeſtr., lab, altd., wie blau 
und blab.) 

lapp, w. Laffe. — lappet, laͤppiſch. 

app, hirnlapp, ohrenlapp, f. eine Heine Weiberhaube mit drei 
tief in das Geſicht laufenden Schnäbeln, zur ehemaligen Frauenklei⸗ 

dung in den ſchwaͤbiſchen Reichsſtädten gehörig. 
täppelen, läppern, 9) fpielend in Blüfiigkeiten plaͤtſchern; 2 all⸗ 
maͤhlich viel Getränte zu fid) nehmen. — Läpperig, wäffericht, mad 
zu viel Brühe hat. — lopperig, ſchlapp, Bad. (Lab, f. Flüſſig⸗ 
keit. — lapprig, wäſſericht, Niederd. Lappen iſt von lappera 

das Primitiv, f. Friſch; ſchlappern, mit dem Ziſchlaute, iſt dafs 
ſelbe Wort mit derſelben Bedeutung. — lippern, mit den Lippen 
nafchen, von Lippe, gehört nicht zu derſelben Familie, aber lavare, 
und was mit diefem Worte verwandt ill.) 

lache, £ 1) Pfuͤtze Elſ.); 2 See: die große Lach, der Bodenſee. 
Loch, See, Erf. Schott., lacug, Adanos, (Grube) jew, leg, flülls, 
Slam. Bol. Lech. Die Verwandtſchaft mit lavare und dem obigen 
fäppeln ift wohl nicht zu bezweifeln, aber merfwürdiger in bie 
Rautähnlichkeit derjenigen Wörter, wodurch die vier fogenannten Eis 
mente bezeichnet werben: la, Jah, lach, Waſſer, lad, land, Erde, Ib, 
Feuer, Licht, la, lo, Tag, Irl.) luft, lucht, Luft; und ohne I ch 
Luft, M, Licht, da, Waller, ala, Erde. 

ladheter Gori, m. ladyender Georg, läppifcher, über alles lachender 
Menſch, Ag. — lachtertaäding, Poſſen: den ſchimpf vnd la 
tertäding wöllen fie verlaffen vnd ernftlih von der ſah 
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reden, Nith. Tr. — läherig, 1) was Lachen verurfaht; 2) ' 


sum Lachen geneigt. — Lachen, hlohjan, ULf., verwandt mit Ius 
gen, fehen, lacha, Arab. leuchten, glänzen, ye-Adv, welches nad) 
Lennep eigentlidh de re nitente et splendente gebraucht wird, 
(Etym. Gr. 210.) und von Ad, ich leuchte, glänze, flammt; Yavos 
bedeutet Glanz und Fröhlichkeit, renidere ift fo viel als ridere, f. 
Liv. XXXV, 49. Tac. Ann. IV, 60. Catull. XXXIX, 2. 4. 6. 7. 
15. coll. c. 16., gläns, Lachen, Scherz, Schwb., etymologiſch Glanz, 
glis, Glanz und Lachen, f. Hallenberg 11, 156. Das Geſicht bes 
Lachenden glaänzt. Da ſich aber die Geſichtszüge des Lachenden 
verziehen wie die des Weinenden, fo, drückt daffelbe Wort öfters beide 
Bedeutungen aus: hlaban, lachen, "Aaleıy, Hagen, [chmollen, to 
emile, Engl., lächeln und feinen Sorn ausdrüden, greinen, wels 
nen und lahen, granen, laut aufladen, Wt., to groan, Engl., 
graunen, Schwz., ächzen, pflittern, verhalten lachen, pfligen, 
weinen, gwen, laden, gwener, Benus, Eelt., quinen, weinen; 
weinen felbit ift mit der lächelnden Benus etymologifch und außer« 
etnmologifch eben fo verwandt, wie äpws, bie Liebe, und äpıs, der Bank. 
lachen, lanhen, lodhen, locheln, 4) einen Wald bemarken; 
2) ihn zum Aushauen bezeidmen; 5) ihn bauen. — lache, f. Zeichen 
sum Aushanen, nämlich Abſchälen der Rinde. — lachbauen, lauch⸗ 
bauen, m. ein die Markung bezeichnender Baum: ob einich ge 
zürk des Vorſts an einem oder mehr Orten nit befteinet, 
gelauhet oder gemerkt weren, fo follen biefelbigen mit 
groffen lohen feinen, gutten AAuffen vnd lauhbömen, 
wol befteinet, geituffet, gelauchet, und gemerkt werben, 
. 80. — verlauchen, die Graͤnzen im Walbe bezeichnen: vier 
Jauchert Holg, wie ſolche allenthalben vermarkt, ver. 
lauht vnd verfteinet find, Ulm. Verordn. v. 3. 1578. — 
lachs, m. Gränzpfahl: unberzaichnet mit Martitainen vnd 
mit andern lächfen, a. b. Helfenft. Lagerbuche v. J. 1415. — 
lohken, Ioaten, lödnen, bemarten, Markiteine fehen, SW. 
Das Wort ift weiter verbreitet und kommt fihon in einer Urk. v. J. 
776 vor: sicut ipsa incisio arborum in ipsa die facta fuit, que 
valgo lachus appellatur sive divisio, Freh. Orig. Palat. I, 172. 
Cod. Lauresb. I, 24. Ob feine Bildung von Lohe, loch, lucus, 
Herrad 179, Wald, log, Holsftamm, Holzſcheit, lignum, oder, wie 
Adelung meint, von Lüde, Led, Aants, Ritze, ober ba es im 
Ehweb. blecka heißt, nach Hallenberg I, 108. von bleich her» 
juleiten it, weil bie Stelle bes Baums, wo man ihn ſchaͤlt, weiß 
Bird, mag dahin geftelft bleiben. Sinnverwandt ſcheint ſchalmen 
su ſeyn, ſ. Friſch. Zwiſt um Jagd und Weide bat ohne Zweifel 
iu dieſer Bemarkungsweife Anlaß gegeben. - 

ladeamt, 2. ein gerichtliches ober polizeiliches & Amt — es V nit 
22 
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näher beſchrieben — welches die Seren von Weinsberg im ZIV. u, 
XV. Jbrhunderte neben dem Schultheißenamte zu Weinsberg beſaßen, 
a. Urk. 

laden, läben, pl Bretter, Ag. (Bair.) — bettlabe, f. Bette 
ftell. (Henneb.) 

ladie, lädin, £ Krachtichiff auf dem Bodenſee, weldhes 110 Schud 
lang, im Grunde 14 breit, der Segelbaum 82 body, ber Segel 28} 
lang, oben 24 Lindauer Ellen und unten 16} breit ſeyn fol, und 
300 Sentner tragen Bann; Eleinere heißen Halblädinen, noch Heinere 
Gegner. Adelung reibet diefed Wort zu Lade, inſoferne «6 
einen hohlen Raum bedeutet, aber mit größerem Rechte zieht ed 
Höfer zu litb, Schiff, lithan, fchiffen, US. ladja, oder nad Pick 

finger in Eccard Hist. stud. etym. 281. lädia, Schiff, Windiſch 

Latte, lattel, latſche, m. einfältiger, Praftlofer, fauler Menſch. — 
latfchig, faul. — latfchari, m. Müßiggänger. (Elf. latsari, 
thraso, 81.) — lätfeige, f£. mit dem man alles :anfangen fans, 
verw. m. läche, Frz., lats, Ulf., lat, Schwb., latr, Isl., faul, late, 
der Letzte, Engl. — aß, müde, val. leid. 

lätizle, n. ein Schmaus; laetitia Fonnte in Klöftern, woraus biefet 
Wort unter das Bolt gefommen ſeyn mag, nicht wohl ohne Schwan 
ferei Statt finden. 

lätſch, laitſch, f. 1) Unterlippe, aus Murrſinn berabbängend, von 
tus, breit, in ber Vergrößerungsform, wie Blätfche von Blatt; 
2) Banbdfchleife, Bd., lacio, Jt.; 5) weibliher Hund, lisse, Ft}. 
letissa, Lat. d. MU. ; 4) ungüchtige Weibeperfon, Ulm. Drm., ſ. luſch 

— lätfhmaul, n. großes Maul mit herabhängender Linterlippe. — 

art hmanlen, durch Maulhängen feine Verdrießlichkeit uud 
drüden, SW. | 

läatſch, lätſchig, weich, a) vom Brode, nidyt recht ausgebacken; b) durch 
zugegoſſenes oder eingedrungened Waller. — latſchen, heftig ray: 

nen, Dim. (vielleicht hievon pflatfchen, f. pfatſchen). — lätſcheln, 
immer nur wenig, aber in kurzen Abfäben nad) einander trinken: 
den ganzen Tag ane lätfchlen. 

laff, laffen, £. Schulterblatt, SW. (Zlügel, Arm, Schulterblatt, €) | 

Lafen, laufen, Amm. Pf. Derfelde hat Rad, Rab, Tramentt 
ſtatt Rauch, Raub, Träumende; in Baiern am rechten Donanuic 
gewöhnlich. 

käfern, plaudern: obgemeldter Doctorus ift noch mit zu 
frid, das Euangelium zu fhmähen, lafernde, ich ſide 
"Bein befferung, Spr. 3. (Schwz) — laferer, m. de nd 
ſchwätzt und lügt, Ulm. — unbelaffert, mit Worten unangria 
ſtet: Ja aud die vnergrüntlich Tryheyt mag nit von in 
onbelaffert bleyben, Sp:r. $. labium ift verwandt. 

käg, adj. lägs, adv. schief, fchräg, mit ber Flaͤche abwärts geneist: 
daz tach way nit ge leg noch ze vaft ab gliffen, mit im 
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wenig und nicht zu viel geneigt, 28. XXV, 123. — legi, k. Waſ⸗ 
ſerwuhr, Bb., lagr, Isl., laag, niedrig, Hol., Donlege in Berg 
werten. 

lageyenfhuhe, pl. leichte Schuhe zu hochzeitlihen Tängen: etliche 
Srawen tragen feidene ſtimpfſ und Lageyen Schuo, a. €. 
Ulm. Ehron. v. 3. 1611. Chyträus in f. Nomencl. Sax. erklärt 
fie durch calceos tectos, da andere Schuhe aperti gewefen ſeyen, ſ. 
Friſch; der Grund der Benennung ift aber ganz klar. 

lägele, logel, n. Bäßchen: er famelt als ein Segel bie wafe 
fer des mörd, Amm. Pf. 32. thu meine zähn in dein legel, 
P.35. vol. 4. Sam. XVI, 20. logena; Aendın, Maurerkübel, Aayer, 
Höhle, leerer Raum, Loch; mit dem Zifchlaute Schlauch. 

lägen, liegen: er Bann fo nit gut lägen: fo er-fchräden, unb 
esfhreden, letzteres erfchräden machen, wie legen, lägen ma 
hen. — Daß Lage, Lager hierher gehört, darf nicht erwiefen, das 
gegen mag angeführt werben, daß das von Adelung für buntel 
gehaltene lakaridun, Wiege, aus Borhorns Gloſſen hierher zu 
sieben, und ligerida, zufammengegogen ludra, in Gl. Fl. ap. Eckh. 
I, 987, 957 u. 982. damit verwandt ift. 

lagerbuch, n. Berzeichniß ber Grunbdftüde einzelner Gemeinbeglieber, 
die nicht das volle Eigenthumsrecht auf denfelben befigen, und ber 
daranf haftenden Leiltungen, finnverwandt mit Saalbud, weit 
verbreitet. Abelung leitet es von Lage her, und da Haltaus 
den Stamm von Saal in Gabel, Sit, findet, fo könnten die 
Benennungen von ber Aufzeichnung der Grunditüde nach ihrer 
Lage hergenommen ſeyn. Weil aber Saal auch Kerrfchaftlich bes 
deutet, und Lagerbuch ein Verzeichniß herrfchaftlicher, auf Grund⸗ 
ffüen und Kolonen ruhender Berechtfame it, fo leitet dieß cher 
auf die Abftammung von lag, Schwd. Isl., law, Engl. und in ver 
wandten Mundarten und Spracden lage, lagh, loi, lex, Aöyos, Ge: 
ſetz, Borfchrift, Verpflichtung, Recht; und weil die hier angeführten 
Dörter mit legen, ponere, verwandt find, wie Geſetz mit fegen, 
fo fheint in ber Rebensart: mit einem heben und legen, das 
letztere Wort eine verwandte Bedeutung zu nehmen, 

lagnen, f. lauge. 

lagune, f. agöne. 

lei, m. Selfengrund: man Kann nicht tief graben, ber Lei 
liegt unter dem Boden, SW. Ob clay, zäher lehmichter Bo⸗ 
den, Engl., damit verwandt ift? 

g:lay, n. Bleines, vor einem größern liegendes und anders als diefes 
bebautes Baufeld, Wt. 

laib, m. aroßes, in runder Form gebadenes Brod, weiter verbreitet; 
zunächſt in Schwaben durch die Ausfprade: Idib, loab, loaf, 
Engl., von Leib, Körper, mit Recht unterſchieden, und mit. libare, 
koſten, libum, Kuchen, verwandt, aber auch, wie esse mit effen, 
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mit leben zu Einem Hauptftamme gehörig: llewa, efien, Edt., 
defwa, leben, Schwed. So ſtehen Leich, ber Leib, lachma, 


Fleiſch, Arab., lechem, Brod, Hebr., ferner Leib und Leben in 
der genaueſten Wort⸗ und Begriffsverwandtſchaft; vita gebrauchen 


die Italiener, seywaaät die Wenden für beides. In Laib, Leid, 
leben und Leiche reihen fic demnach die Begriffe des Efiens, des 
Körpers, des Daſeyns und des Sterbens genau an einander, ſ. 
Beil XX. 

g’leiben, f. leiben. 


laichen, 1) act. betrügen: als vfpig verlaffen Tüte hiezgeBime 
andes erber biderb lüte umb ir Gut Laihent vab in da; 


bofflidh ab ertringent, R.B. 1401. 1417; 2) neutr. einen ins 
Netz ziehen; 3) ftinten, mit einem laichen, mit Jemanden ein 
geheimes, gewöhnlich unlauteres, betrügerifches Geſchäfte in Gemein 
fchaft treiben; leka, Schwd., f. SO. 

a⸗daid, zu Leide: vnd tund ir nit alaid, Fab. Pilg. Cntmweber 


iſt hier eine Verftärfung des Artikels ein eder eine dem Engliſchen 


in ado, ago u. f. w. ähnliche Borm anzunehmen. 

Taiden: zuwider machen: Merk wie liftiglich wolt er Phedrian 
tdaidi laiden vnd fein gab, Nith. Ter. Jetzt entleiden, 
welches bei Adelung feblt; laidig, ärgerlich, ungehalten: id 

. bin fo Iaidig, Wt. 

laitſch, 1. läͤtſch. 

lack, ı) müde, beſonders von großer Hitze; 2) träg. — lackel, m. 
nachläffiger Menſch. — ableg, müde, verdroſſen: vnd facht die 
bilgrin an zu verdrieſſen der wieſti, vnd werden ſo ab 
{eg vnd verwillig das fi mieſten verliegen, Gaiſtl. J. laxus, 
ſchlaff, Lat., slak, Schwd., Aayapos; ſchlaff ift etymologifch dafs 
felbe Wort. 

lalle, Lalli, m. dummer Menſch, anderwärts Lalli, Lölle, Eülle; 
ſuppenlalle, daſſelbe, Kfb. 

Lamp, w. N ſchlechte, ſchlampichte Weibsperſon; 2) liederlicher, ſchmutzi⸗ 
ger Menſch überhaupt. — lampin, f. trunkene Weibsperſon, Ulm. 
— lampeli, n. ein Menfch, der alles mit ſich anfangen läßt, Scho. 
— lampen, forglos, ausſchweifend leben. 

lami, lametei, f. was feine Kraft bat, Feine Wirkung zurüdiäßt, 
eine alberne, nichts bedeutende Sache: ed geht auf eine Lame 
-tei aus; Läminen, pl. leere Reben und Ausflüchten, von lahn. 

fämmele, n. Saugröhre für Kinder, Ulm., font Mammele, vos 
Mamme, Bruſtwarze.⸗ 

fand, lanne, f. Gabeldeichſel. Wahrſcheinlich liegt in dem Warte 
ber Begriff eines langen Holhzes, einer Stange ober Latte; daher 
lanber, f Latte, Schindbel. — landerdach, n. Schindeldach, We 
Ullgän. Im Elſaße werden die Gärten mit Landen verzäunt, ed 
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Gelaͤnder bedeutet allgemein eine Einfaſſung mit Latten, womit 
das Wort verwandt ift. 

ge:länd, n. 1) ein and mehreren Ahtheilungen beſtehendes Land; 3) meh⸗ 
sere Beinere Länderftüde zuſammen begriffen, wie Gefilde; 5) Land 
überhaupt: von öſterrich dem fürften ſietz köommen in. fein 
glend, Fab. Pilg. — Ländle, n. Gartenbeet. 

landacht, £. eine Grundlaſt, bie auf Zins⸗ oder Lehen-Bütern haftet 
und dem Gefälfheren mit Rückſicht auf die zelgliche oder flurliche 
Bauart — daher auch Nachzelg genannt — und nicht nach ber 
Getreideart entrichtet wird, im Winterfelde gewöhnlich Dinkel, im 
Sommerfelde halb fo viel Haber, und im Brachjahre nichts, Wt. 
Bodmann. (Rheing. Alterth. &. 9.) erklärt fie durch Frohndienſt 
und fügt bei, daß fie fonit Ochten, octumae, genannt werden. 

laudtröde, m. Landitreiher: Fremde und Landtröden follen. 
nit geduldet werden, wt. Kaftenordn.; trekken, wandern, Holl., 
f. fhüdeler. 

länder, m. ein Pleines Bauernkleid, SW. (Schwz.) f. lender. 

läfmen, beftig athmen: tu anhelas instar canis, du lähneft glei 
wie ain hund, Pincin. Inst., f. lechen. 

langaus, m. 4) eine Art Kegelfchieben ; 2) eine Urt Tanz. 

über: ingt, mit Arbeit zn ſehr beladen. 

lange täge, ſ. garten. 

langen, impers. Verlangen, Sehnfucht haben: es blangt mid, 
ih habe Verlangen, Zerufalem do blangt fy hin, Fab. Pilg. 
Anch die Römer: nihil sibi longius fuisse, er habe nichts fo fehr 
gewuͤnſcht, Cic. 

langmünfter, n. ber obere Theil des Kanghaufes oder des Schiffs . 
einer Kirche: der Firhthurn und langmänfter an biefem 
orth bedürfen Deckens, würt. Kirchenvif. v. 9. 1581. 

lankeln, die Glieder kraftlos hängen laffen, träge ſeyn; ſchlankeln, 
daſſelbe, von lang, wie langſam, lank, faint, languid, Sher. — 
lankelet, längliht. Im Verwandiſcaft ſtehen lad, ſchlack, 
Ohne m. 

larvat, verlarvt, f. ge⸗ſchüch. 

lare fare, lari fari, n. leeres, unwahres Geſchwaͤtze: 8’ ift lare 
fare wie 8° Weberwiblis Habermuß, SW. 

laſſen, 1) neutr. nicht dauernd, nicht haltend oder haltbar ſeyn: die 
Garbe läßt, das Gefäß läßt; 2) act. u. neutr. zur Aber laffen. 
—läfe, £ 1) die Handlung bes Aderlaffens: der Doctor bat 
eine Läfe verordnet; 2) der Zuftand bes Aderlaffend: er ift in 
der Life, man bat ihm zur Ader gelaffen. — abläfe, £. 1) Sper⸗ 
rung von Flüffen und Bächen, um Gräben und Mühlen zu reinie 
gen; 3) kleine Bütte zum Ablaffen des Weinmoftes aus ber größern, 
Bt.— anlaffen, 4) zukommen laffen,: zubringen, zutrinten: wills 
anelaun, fagt der Zutriuker, wills ausſtann, ich willd erwarten, 
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antwortet der Andere, Wt.; 2) im Neden herausfordern, Reutl. — 
anflaffen, 1) eine Kub belegen; 2) einer Blähung fich Leife ent⸗ 
ledigen. — fich auflaffen, groß thun. — verlaffen, adj. bot 
baft, verbrecherifch: verlaffen lüt, Ulm. R.B. v. J. 1395 u. 1401, 
f. laichen. — gelaß, m. Raum im Haufe. — unterläffig, m 
beitimmt, verzögernd: ain underleffig und vffzugig antwurt 
geben, Ulm. RPr. 1561, der Kö. Sranzdfifhen Potſchafft 
vff gethane werbung ain vnderläffige Antwort zu ge 
- ben, vnd nichts verbindtlichs zu bewilligen, Eb. 1589. 

laft, läft, m. u. f. Menge: eine Laft Leute, eine Laſt Spe» 
fen; ih Habe noch eine Laſt zu beten, hörte der Verfaſſer 
vormals Patholifche Landleute, ſelbſt Geiftliche öfters fagen. — lälten 
mit Abgaben belegen, mit Verordnungen beläftign: den Gott, 
fein gſatz vnnd natur gefreyt, mag ber menfd nit 
läften noch trengen, Spr. I. — läſtlich, fehr: es it 
läftli weit, der Weg ilt noch fehr weit, BS. | 

laſter, n. 4) lafterhafte Perſon; 2) Schmach, Schande: So müſt 
ih gmmer [hand vnd lafter haben vor aller der 
welt, wa ich dauon meinen Fuß kert, Ir. Erſt.; 53) die 
Schaam beider Geſchlechter, Ag. Bib. 1477. — laſterber, hab 
lich, ebend. — lafterftein, m. Stein, den die Weibsperſonen tra 
gen mußten, wenn fie Jemanden fchalten oder fonit frevelten: Web 
frow iemant mishandlot mit schelten oder mit ander fraflicher wert, 
die veruallet solicher fräflin, das sy den lastersiain tragen sol vn 
ainem stat tor bitz ze dem andern, vff den nachesten sunentag 5° 
man fronampt meſs zament lut, oder aber 1 S haller geben, Mm 
ming. Berordn., f. Leonhards Memmingen ©. 121. laedere, 
legen, Lat., lad, häßlich, Engl., find ohne Zweifel mit dem Worte 
lafter verwandt. 

lau, Endigung vieler Ortsnamen, f. lachen. 

laub, Erlaubniß, f. fryi. | 

g’läub, g'leb, kläb, gelind: gläub Wetter, Thaumeltr 
im Srühlinge, S®., von lau, daher Laub, fanft, milde, Schwz — 
lab, läb, lauwarm, Elf. alid 

Laube, f. Borfanl, Hausflur, Bühne, lopt, Söller, Luftſaal und 
Luft, Isl., womit Laube in der angegebenen Bedeutung vun 
wandt iſt; es darf jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß laupr im 
Isl. dad untere Stocdwerk eines Haufes bedeutet, und daß Laube in 

: ben Ortsnamen Hadersleben, Bardeleben, Wallesleben 
u. f. w. den allgemeinen Begriff von Wohnung ausdrüdt. — lau 
lach, laublein, n. heimliche Gemach: wan der Rihter (Rat: 
richter, Henker) die Läublen fürben foll, daß er bad nur 
by der Nacht tun foll vnd in dem Winter, Ag. EB. — — 
brotlanbe, f. öffentlicher Brodtifh ober Brodbank, Ulm. R.B. 
Die Lauben waren freie Hallen, wo Brod, Fleiſch u. dal. verfauit 
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werden mußte, und aus denen den Veſthern fie mochten Privatperſo⸗ 
nen oder Gemeinheiten feyn, Sinfe giengen ; foldyer Lauben ermähnt 
ſchon die alte Stadtverfaſſung Freiburgs, f. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. 
IV, 104. 

laubenbreier, m. lanafamer, unbrauchbarer Menſch. Wenn gleich 
der erſte Theil dieſes Worts mit dem engl. lob, und niederſächſ. 
Lübbe Achnlichkeit hat, fo iſt es doch nicht hievon, fonbern von ber 
Bigur biefes Namens im beutfchen Kartenfpiele abzuleiten, bie man, 
wie andere Kartenfiguren, z. B. Eihelunter, Treffbnb, Schel⸗ 
lenneuner ald Spottnamen braucht, f. baurenfünfer.. Da das 
Wort gegen Franken bin und in Franken Labmendreier ausge 
fprochen wird, fo erBlärt es Gräter durch Lahmendreher. , 

laubertag, m. Tag des Bernügeng, Keiertag: den Conventfrauen 
in der Sammlung werden gewiffe Lauber- und Maien- 
tage geftattet, Ulm. Verordn. 1584. die Stettrechner neh—⸗ 
men folches allein darum vor, daß fie Inen felbiten dar⸗ 
durch laubertäg machen Eönnden, a. e. ulm. Ehr. v. J. 1613, 
fe auch SO. Ich vermuthe, daß diefed Wort fo viel ale gaugertag, 
d.i. Badetag, Tag des Bergnügens iſt, f. badet; g und b find gegen 
einander ausgetaufcht, wie la v are und lau g en. 

laubi, f. horni. 

land, m. Wald: Aufhaufer Lauch, Ordn. der Nacheil in der hel⸗ 
fenft. Herrfch. v. J. 1538. Vgl. lachen. 

laudhart, f. lech. 

verslauchen, f. laden. 

lant, f. Schnede, Herwig 3. Scheint zu den obigen latte, 
latfhe, träg, müde, zu gehören wegen der Langſamkeit der Schnede; 
latra, torpere, Jol. 

lauter, £. Name vieler Bäche in Schwaben, fo genannt von der 
Klarheit ihres MWaflers; der Boden ihres Bettes ift gewöhnlich mis 
Kiefelfteinen bededit ; gemeiniglich haben fie viele Zorellen. 

lauterBeit, f Zungfraufhaft: daz Sp je lautterfait verlure 
und mit ainem Manne verfiel, Urt. des Sammlungsftifts in 
Um v. $. 1415. 

lauen, ftammeln, Ag. Sonft heißt lüen brüflen. 

lauer, f. laur. 

lauf, laufen, laufenburg, DOrtfchaften, die ihren Namen von 
frömenden Waſſern, woran fie liegen, haben mögen. 

läufel, m. 1) Bot, Rathöbote: es ſchenkten bie Stette vnſern 
Sch Löffeln vi Hlr. a. e. Bundesrechn. v. J. 1418. Noch 
jest werden bie Rathsdiener in Glarus Läufer genannt, f. Ebels 
Gebirger. in d. Schw. II, 552.5 2) läufifche Weibsperfon; 3) ver 
Khnittenes Schwein unter einem Jahre; 4) das untere Holz, auf 
dem der Schlitten läuft. — laufer und läufer, jenes von dem 
gebraucht, der das Laufen ald Beruf bei großen Herrn treibt, die⸗ 
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ſes von einem ſolchen, der gerne weit und geſchwind laͤuft: er iſt 
ein tüchtiger Läufer. — lauflich, fpridwörtlic: löfflich zu 
reden, a. e. Ulm. Briefe v. J. 1466. — laufknittel, m. Tange⸗ 
nichts, SW. — auflauf, in Schmalz gebackene Milchſpeiſe, die 


ſich in die Hoͤhe hebt. — auslaufen, Beſuch machen, Auslänfe 


haben, Befuch haben, SW. — verlauf, f. druhg. 

läufen, läufeln, läufern, läufzeln, Nüffe aus den Schalen, Seh 
nenferne aus den Hälfen thun. Es bat nicht nur Verwandte in den 
germanifhen Mundarten und Sprachen: laben, lafen, BB. 
löpa, lop, in einer Gegend Schwedens, fonbern auch in andern eure 
päifchen: Adros, Aoris, Rinde, gluma, Hülfe, glubere, fcälen, 


zAuyem, fhnigen, weil es burch Abfchälen, Wegichneiden, Beamer 


feln der Oberfläche gefchieht, und den morgenländifchen : 2», arab. 


abfchälen, und 3% mit einer Nußfchale umſchloſſen feyn, [. 1 ⸗ 


reres hierüber in Hallenberg de nominib. Lucis et Visus, (Stockb. 


1816, 8.) I, 26. 


lauge, £ Schlinge: es ift fo aroß bin Pundbibattdämir 


foldhelougelait, 2. XXXVIll, 138. laqueus, f. lage in SO. 


— lagnen, Schlingen legen: Si lagnent alz ain vogler, | 


Eb. 551. 
laugen, Reinigungseid, Ag. StB. — unlaugen, unlängbar, eb. 


laumel, m. langfamer Menſch. — laumelig, langfam. — lan 


meln, langſam ſeyn, von lahm. 
laumel, n. Mefferklinge, Filsth. (Cum, Lämel, NEähf. lam 


me, lemmele, Summele, Schwz., lamna, dünngeſchlagenes 


Metall, Blech, dünnbearbeitetes Holz, Stein u. bdal., Lat.) 
laun, laffen, launt, lient, laffet. 

g'laun, m. Laune: er iſt heut nicht in ſeinem Glaun, a 

iſt übel gelaunt, We. Wenn man der Meinung Adelungs, 

dab Laune den im Gefichte ausgedrüdten Suftand der Gemüths⸗ 

fiimmung bedeute, fo iteht das Wort in Verwandtichaft mit Aa, 

«Avcıv und denjenigen Wörtern, die mit diefen verwandt find. Zu 


einiger Rechtfertigung der von ihm ale feltfam verworfenen Wbleitung 


von luna ließe fich Übrigens anführen, daß Muin, vermuthlich mit 
Mond verwandt, in der Schweiz üble Laune bedeutet. 
laundlen, launſchen, launtfhen, loantfhen, lunb 
len, luntſchen, faul ſich hinſtrecken, träge fteben, ſitzen, liegen, 
anlehnen. (EIf.) — loaddrüffig, träg, faul, SW.; letzteres 
Wort fcheint mit lat ſche und drönsgen verwandt zu ſeyn; jene 
haben Verwandte in launfchen, zögern, Nurnb., to lounge, to 
idle, to live lazily, Sher., eine faule luntſch, Geil v. K. 
. f. luntsch in SO.Laundbungur, Landſtreicher, ein Beiname Odind. 
g'launen, f. in G. 
launig, ſ.Gblekke. 
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laur, m. Schurke, Boͤſewicht: den Eid nicht halten wie ein 
Laur und Dieb, Ulm. Urk. v. 3. 1827. — lauren, Jemanden 
einen Lauren fchelten, f. huren, den Lauren fihlagen, ausruhen, 
müßig da fiehen, wahrfcheinlidh von Lauer, Ort und Zeif bes Aufs 
merkens, aber anfpielend auf das lautähnliche Wort Laute, und bie 
Redensart: die Laute fhlagen. In der-erften Bedeutung iſt 
Lauer mit lorren, betriegen, SHoll., lurco, possimorum pessime 
audax, ganeo, lurco, aleo, Fest. Naev., dem isl. Iyrgia, ba- 
latro, vielleicht auch mit Aopdos, krumm, und bem franz. lourdaud 
verwandt. — läuresblofel, leiresblägslein, ein dummes Ding, 
Ag., mag von Leier und blafen herkommen, fo viel als ein 
ſchlechtes Geleier. - 

läufeln, 1) heimlich durch eine Beine Deffnung fehen, Aevoden; 
2) heimlich horchen. Das höhere Alter der erften Bedeutung erhellet 
ans ber Verwandtfcaft des Worts mit Iys, ljus, lios, Licht, Dän. 
Schwd. 3. Abgeleitet üt: lanftern, lauern, laufterung, £. bie 
Lauer, Amm. Pf. 9. 58. 90. — läufterlen, nachfpüren, ulm. — 
glauftern, heimlich etwas wegnehmen, Reutl. — eriuftern, er 
laufen, DL. — belaufen, bintergehen, Alb; lugen und das alls 
gemeine lanfchen find verwandt. 

laufen, 4) zurüditehen: er muß ihm nur laufen, er ftebt ihm 
weit zuruͤck; 2) einen itarken Verweis geben. — laufer, m. Anider, 
Filz, Geizhals. (Sächſ.) — lausbeer, Stachelbeer, Ulm. — Läufe, 
pl. daffelbe,- Mm. — lausbaferne, f. Syaarbeutel, poͤbelh. — 
laustuittel, m. Zaugenichts, elender Kerl. — läus und flöb, 
ſchwarz und weißer Kleidungezeng, Ulm. — lauswert, n. unbedeu⸗ 
tendes Uebelſeyn, Huſten, Schnuppen u. dal. SW. 

lat, m. 1) Fleck Tuchs, (Elf. Iazzo, It.);2) Schleife, daher an⸗ 
lägen, anbinden. — läben, pl. Schlingen von Pferdehaar zum 
Bogelfange. — Läbenbrett, n. Brett, worauf fie feit gemacht find. — 
läd, m. 1) ein widriger, fauertöpfifher Menfch, Iazzo, di sapore 
aspro ed astringente, Crusca; 2) Spottvogel. (Bair., lazzo, It., vb, 
fpotten, vn Spottvogel, Iza, Lüge, Ruff., Böhm., und da nach Dobrowsky 
Entw. 5. e. allg. Etymol. d. flaw. Spr. S. 18 q mit z u. & eine natürliche 
Berwanbtichaft bat, fo ift Lüge auch Damit verwandt.) — läse, £ 
Inftige Melodie eines Liebe oder Tanzes; lazzo, It., überhaupt Lieb 
und Weife ed zu fingen: und laiſen (lehren) ihnen (den Geiß⸗ 
lern) ihre Borfänger ihre Laifen, Fast. Limp. 14. und funs 
genvielfhone.... Iren leifen, bay ift war: in gotes 
namen vare wir, Wiener Meerfahrt 8.279. G'loſſas werben 
anf den balearifchen Infeln bie Wechfelgefänge genannt, f. Cleg⸗ 
bornd Beſchr. v. Minorca, Gött. 1754, 8. ©. 327. lais, vox, 
sonus, Belt. D. Leibn. Coll. Et. I, 130. gl. SO. in leis u. lise. 
Merkwuͤrdig ift, daß diefes Wort im Dentfchen und Italieniſchen 
Diefelben Bedeutungen hat. 
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lee, m. ein Platz auf der Markung: vf dem lee oder für denn 
ettern, Urk. 41351. Val. leher. 

leb, n. Blatt, Laub, Ag. Bib. 1473. 

g'leb, f. g’läub. 

leben, ſich wohl fchmeden laffen: der lebe, Alb. — fich überleben, 
in Uebermaaß Speife zu fih genommen haben. — lebelang, in be 

‚ Redensart: einen Lebelang aus etwas madhen, Lärm, nn 
thiges Gerede über eine Sache. — lebig, 4) lebhaft; 2) lebendig 
fprachrichtiger, als biefes fonderbar geformte und betonte Wert *); 
audy alt: bitte für lebigen und totten, f. Megalissus (b. i. 
M. Georg Ligel) der verlibte Pfaff, Jen. 1730, 8, in den dieſem 
Gedichte angehängten zwölf nübe der hailigen Meffen, &. 22. — 
Leblich, was zum Leben gehört: die leblihen gayſt, die Lehen 
geifter, Stein. R.S. — leblihe ding, Eingeweibde, Ag. Bil. 
41877. — lebötig, Lebenszeit, Lebenstage: all mein Lebstig, in 
meinem ganzen Leben. 

febeuchen, Ledzelten, m. Pfefferkuchen. (EElſ.) — lebzelter, m 
der folche bädt; libare, ein wenig, mit ben Lippen, Eoften, libertus, 
Honigtuhen. — ledzelten, baffelbe, f. ginnen. 

lebe, m. 4) Lippe; 2) Mundart: eines Lebſens, einerlei Mundart: 
Ya. Bib. 1477. 

led, m. Fluß in Schwaben, der, von dem fädlichen Gebirge herab 
kommend unb gegen feine Mündung die vormalige Gränze zwilden 
Schwaben und Baiern bildend, bei Donanwörth in die Donan fickt. 
Es bedeutet auch 2) Wafierkanal: ſwenne die mvelnär ir läde 
"abe. lant. fo fuln fi ir murbenhe (Mauerbänke) vnde iriv 
bette weder hoher noch niderer lagen .ı. der nählte 
läh fo haben zwelf ſchuhe an der witen... . der ander 
läch fol vierzähen ſchuhe wit fin, Aq. StB.; 3) Lauf dei 
Waſſers: deun ber Rheinlauf unterhalb Schafhaufen wird Läde 
genannt, daher ze loche in den Rin im Nib. Lied v. 4563 eher in 
dieſem Sinne, ald mit Dumbed Geogr. Pag. Cisrh. p. 139. für ein 

Dorf Lochheim, oder mit Hagen inber Bedeutung: in ein Led, 
zu nehmen fepn dürfte; auch gehören die Mafferbehälter am Boben 
fee, Zogfen genannt, nnd felbit der alte Name des Bodenſees, Ma 
Aovypeav, Strab. VII, hieher; 2) Wafler, wie theils aus ben ur. 
wandten Wörtern: Lache, lacus, Lauge, lavare, f'lauen, Plaer, 
Adnos, Gifterne, Loch, Landfee, Arm des Meere, in Hochſchttland, 
lacha, neuer Arm eines großen Fluſſes, der durch großen Regen enl 


®, Die fonderbare Betonung diefed Worts fcheint mie durd Die Wdjectiuferm is: 
weichem die den Accutus habende Stammſylbe unmittelbar voranzuſtehen het: 
heilig, felig, edrig, entftanden zu fen; fo wurde auch hier bie unmittelber 
vorangehende Sylbe, als wäre fie Stammſylbe, lang betont, ſ. Grimm. d. 
Gramm. I 3. ud ift t fein fo ſchwacher Buchſtabe wie e; lebendig wart 
nicht fo leicht auszuſprechen wie lebendig. 
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ſteht, Poln, nach Bernd, Luech, ein Seitenarm der Donau in 
Oberoͤſtreich, worein der Strom bei großem Waſſerſtande überfließt, 
lacuna, eine vom Waſſer ausgeſpülte Vertiefung u. ſ. w., theils 
ans den vielen ähnlich lautenden Flußnamen in den ſlaviſchen, ger» 
manifhen und alten Sprachen erbellet: Lach in Suffolt, Lauch in 
Elſaß, Lauchart in Schwaben, Laga in Schweden, Laugna in der 
Markgrafſchaft Burgau, Lech in Glouceiterfhire, Let, ein Arm des 
Rheins in den Niederlanden, legia, jest Lys, in der Picardie, Iycus, 
ligeris, Lofia, Locher ine. Urk. K Ludwigs VI. v. 9. 1518 in 
Lünigs NAch. Spic. secul. II, 1919, Luch in Rußland, Lug in 
Hertordihire, Luga in Ingermanland, Lud, Lukke, im wt. OAmt 
Gerabronn, Lühe im Bremifchen. B’lochingen bar vermuthlich 
von den beiden Klüflen Fils und Nedar feinen Namen, und bie 
Blau ft gleickfalls hievon abzuleiten. S. blau, lache und Ion. 

lehen, lehnen, verlechnen, wegen Trodenheit Ritze bekommen; 
lechzen ift bievon das intensivum und lehen dad primitivum, audy 
das obige Lähnen ift hievon abgeleitet; — lechlen, mit aufgeſperr⸗ 
tem Munde beſchwerlich athmen, wie Hunde, Rindvieh u. dal. 

ledern, peitfchen. (EI) — lidern, verlibern, tüchtig prügeln. 
Die Benennung deutet bald auf das Werkzeug, Riemen, womit, bald 
auf den Ort, die Haut, worauf gefchlagen wird. Schläge werden in 
den altdeutfchen Geſetzen häufig vom Leder benannt: corium foris 
facere, Strafe verdienen, corium perdere, geprügelt werden, corium 
redimere, die Schläge abtaufen, ſ. Spelmann p. 152. Solche Um⸗ 
fhreibungen des Prũgelns hatten auch die Alten, 5. B. fuste dolare, 
mit dem Stridte hobeln, Hor. Sat. I, 5, 22; fusti pectere, mit dem 
Etride kämmen (mit Kolben laufen), Plaut. Capt. 2 2, 416. 

ledigheit, f. lecket. 

letſch, Schlinge, Schlaufe aus dem Weberfchuffe vom Band am Klei⸗ 
de, Hebel, val. las. 

s’letfcht, zuletzt, durch ganz Schwaben. — zeletfcht, P. Or. 1477. 

ledzelten, f. lebkuchen. 

lefz, lefzg, f. Lippe. Im groͤdneriſchen oder romaniſchen Dialekte in 
Tyrol Hat das Wort den Sifchlaut: schlef, ſ. Samml. f. Geſch. n. 
Etat. Tyr. I. B. 1. St. S. 10. Der Stamm ilt in lambere. li 
bare, lecken, zu fuchen, 

legi, f. läg. | 

legung, £. Platz in der Scheuer für Heu, Oehmd, Garben u. dal. 
SR. — anlegen, ankleiden. — aufgelent, unbezweifelt, gewiß, 
von einer Sache, die erwartet wird: er hat das Ahıt aufgelegt, 
man darf gar nicht zweifeln, Daß er es nicht erhalten werde, eine 
vom Kartenfpiele hergenommene Redensart, wenn baflelbe fo ficher 
gewonnen iſt, daB man die Karten offen hinlegen darf. — b’lege, 
f. Umlauf am untern Saume eines: Weiberrodsd: man foll baran 
uiht mehr dann eine Plegin mahen, mt. 2O. — einlegen 
und auslegen wird ohne Beifab vom Finhängen und Wegnehmen 
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lee, m. ein Platz auf der Markung: vf dem lee oder für denn 
ettern, Urk. 1351. Val. leher. 

leb, n. Blatt, Laub, Ag. Bib. 1473. 

g’leb, f. g’läub. 

leben, fich wohl fchmeden lafien: der lebt, Alb. — fich überleben, 
in Uebermaaß Speife zu fih genommen haben. — lebelang, in der 

‚ NRedensartı einen Lebelang aus etwas machen, Lärm, unnd 
thiges Gerede über eine Sache. — lebig, 4) lebhaft; 2) lebendig, 
fprachrichtiger, als dieſes fonderbar geformte und betonte Wert °); 
auch alt: bitte für lebigen und totten, f. Megalissus (b. i. 
M. Georg Kiel) der verlibte Pfaff, Jen. 1750, 8, in den dieſem 
Gedichte angehängten zwölff nüte der hailigen Meſſen, ©. 22. — 
leblich, was zum Leben gehört: die leblichen gayſt, die Lebens⸗ 
geifter, Steinh. R.S. — leblihe ding, Eingeweide, Ag. Bil. 
4477. — lebötig, Lebenszeit, Lebenstage: all mein lebstig, in 
meinem ganzen Leben. 

lebkuchen, lebzelten, m. Pfefferkuchen. (Elf) — lebzelter, =. 
der ſolche bädt; libare, ein wenig, mit ben Lippen, Loften, libertem, 
Honigkuchen. — ledzelten, baffelbe, f. ginnen. 

leb⸗, m. 4) Lippe; 2) Mundart: eines Lebſens, einerlei Mundart: 
Aq. Bib. 1477. 

led, m. Fluß in Schwaben, ver. von dem fähdlichen Gebirge herab 
fommend und gegen feine Mündung die vormalige Gränze zwilden 
Schwaben und Baiern bildend, bei Donaumörth in die Donan flieht. 
Es bedeutet auch 2) Waflerkanal: [wenne die mvelnär ir läde 
"abe-lant. fo fuln fiir murbenhe (Mauerbänte) unbe iriv 
bette weder hoher noch niderer lagen .ı. der nähe 
läh fo haben zwelf ſchuhe an der witen. .. der ande 
läd fol vierzähen ſchuhe wit fin, Ag. StB.; 3) Lauf bed 
Waſſers: denn der Rheinlauf unterhalb Schafhauſen wird Laͤche 
genannt, daher ze loche in ben Rin im Nib. Lied v. 4563 eherin 
"diefem Sinne, ald mit Dumbed Geogr. Pag. Cisrh. p. 139. für ein 
Dorf Lochheim, oder mit Hagen inber Bedeutung: in ein Loch, 
zu nehmen fepn bürfte; and, gehören die Waflerbehälter am Boden 

. fee, Logſen genannt, und felbit der alte Name des Bodenſees, Mo 
Aovypeov, Strab. VII, bieher; A) Waller, wie theils aus deu ur. 
wandten Wörtern: Lache, lacus, Lauge, lavare, f'lauen, fine, 
Adnnos, Eifterne, Loch, Landfee, Arm des Meers, in Hochſchottland, 
lacha, neuen Arm eines großen Fluſſes, ber burch großen Regen mi: 


®, Die fonderbare Betonung diefed Worte ſcheint mir durch die Adjectivferm i4. 
weidyem die den Accutus habende Stammſhibe unmittelbar voranzuftehen fest: 
heilsig, felsig, eck⸗ig, entftanden zu ſeyn; fo wurde auch hier die unmittdder 
vorangehende Sylbe, nis wäre fie Stammſylbe, lang betont, f. Grimm. d. 
Gramm. I 3. Auch if i fein fo ſchwacher Buchſtabe wie e; ledendig wart 
nicht fo teicht ausgufpeeiden wie lebendig. 
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ſteht, Poln. nah Bernd, Luech, ein Seitenarm der Donau in 
Dberöftreich, worein der Strom bei großem Waſſerſtande überfließt, 
lacuna, eine vom Waller ausgefpülte Vertiefung u. f. w., theils 
aus den vielen ähnlich lautenden Flußnamen in den flavifchen, ger 
manifchen und alten Sprachen erhellet: Lach in Suffolk, Lauch in 
Elfaß, Lauchart in Schwaben, Laga in Schweden, Laugna in der 
Markgrafichaft Burgau, Lech in Glouceiterfhire, Let, ein Arm des 
Rheins in den Niederlanden, legia, jetzt Lys, in der Picardie, Iycus, 
ligeris, Lofia, Locher ine. Urk. K. Ludwigs VI. v. 3%. 1518 in 
Lünigs RaArch. Spic. secul. II, 4949, uch in Rußland, Lug in 
Herfordihire, Zuga in Ingermanland, Lud, Lukke, im we. OAmt 
Gerabronn, Lühe im Bremifchen. B’lochingen bat vermuthlich 
von den beiden Klüffen Fils und Reckar feinen Namen, und die 
Blau fit gleickfalls hievon abzuleiten. &. blau, lache und Ion. 

Ichen, lehnen, verlechnen, wegen Trodenheit Ritze bekommen; 
lechzen ift bievon das intensivum und lehen das primitivum, auch 
das obige lähnen ift bievon abgeleitet; — lechlen, mit aufgelperr- 
tem Munde befchwerlich atmen, wie Hunde, Rindvieh n. dal. 

ledern, peitfihen. (Ef) — lidern, verlidern, tüchtig prügeln. 
Die Benennung deutet bald auf dad Werkzeug, Riemen, womit, bald 
auf den Dre, die Haut, worauf gefchlagen wird. Schläge werden in 
den altdeutfihen Geſetzen häufig vom Leder benannt: corium foris 
facere, Strafe verdienen, corium perdere, geprügelt werden, corium 
redimere, die Schläge abfaufen, f. Spelmann p. 152. Solche Um⸗ 
ſchreibungen des Prügelns hatten auch die Alten, 5. B. fuste dolare, 
mit dem Stride hobeln, Hor. Sat. I, 5, 22; fusti pectere, mit bem 
Etride kämmen (mit Kolben laufen), Plaut. Capt. IV, 2, 116. 

ledigheit, f. ledet. 

letſch, Schlinge, Schlanfe aus dem Weberfchuffe vom Band am glei⸗ 
de, Hebel, vgl. laz. 

z'letſcht, zuletzt, durch ganz Schwaben. — zeletſcht, P. Gr. 1477. 

ledzelten, ſ. lebkuchen. 

lefä,lefsg, f. Lippe. Im grödnerifchen oder romanifchen Dialekte in 
Tyrol Hat das Mort den Zifchlaut: schlef, f. Samml. f. Geſch. u. 
Stat. Tyr. I. B. 1. St. ©. a0. Der Stamm it in lambere. li 
bare, lecken, zu fuchen, u 

legi, f. län. j 

legung, f. Plab in der Scheuer für Heu, Oehmd, Garben u. dal. 
SW. — anlegen, antleiden. — aufgelent, unbezweifelt, gewiß, 
von einer Sache, die erwartet wird: er hat das Ait aufgelegt, 
man darf gar nicht zweifeln, daß er es nicht erhalten werde, eine 
vom Kartenfpiele hergenommene Redensart, wenn baffelbe fo ficher 
gewonnen it, daß man die Karten offen hinlegen darf. — b’lege, 
f. Umlauf am untern Saume eines: Weiberrods: man foll daran 
nicht mehr dann eine Plegin machen, wt. 20. — einlegen 
‚and auslegen wird ohne Beifab vom Einhängen und Wegnehinen 





548 | Leber Leib 


des Radſchuhs gebraucht. — g’leg, n. eine Reihe Garben, eine Laze 
Heu auf dem Wagen über ben Leitern: der Wagen bat &, 6, 8 


Glegq. — gelegenbeit, £ ein Bauerngut, eine Wirtbfchaft, eine 


Gewerbitätte: er bat fih eine Gelegenheit getauft, laegen- 
het, Schwed. — hinlegling, m. eine Spindelvoll Garı, SB. 

Sehen, lechzen: fin zung lebet zudem mund vß, Leg. Das 
primitivum von lechnen und lechzen. 

leher, £. weit auseinander ftehendes, mit Gras bewachſenes Gehölze: 
Min bern band vil lantgarb äder vnd vil Höff und br 
ben darinn da itand löher und ziter, vnd das höwet Je 
dDerman ab und machens zu ainer gemainde, a. e. Beide. 
Ulm. Waldungen im XV. IH. dem Bogt zu Geißlingen if 
sugelafien, bie leher zwifhen guſſenſtatt vnd GSenitet 
ten zu jagen, RPr. 1551. Fridrichen Frepherrn von 
Graueneckh ift bewilligt, in etlihen Lebern ein Beyj« 
gen zu haben, Eb. 1551. das Heben vnd Häfen der Haafen 
und das Berlauffenlaffen der Hunde in allen Hölpern 
und Lehren, bie nicht zur freien Pürfch gehören, ift ver 
boten, Ulm. Waidwerksordn. v. 3.1610. In Ulm. Acten v. J. 1458 
Sommen Lehern zwiſchen Grimmelfingen und Söflingen vor, anf 
welche das Vieh getrieben und worin Holz gehauen wurde, und le 
ber, Söhren, lochrottes Mad in e. Helfenft. Lagerb. v. J. 1461. 
Mahrfcheinlid hat das Dorf Leher, ehemals Lehern, bei Ulm, 
Lehren:Steinsberg im wi. OAmte Weinsberg und Lahr in der 
Drtenau und in Weſtphalen den Namen von dergleiden Gehölzen. 
Das Wort ift fo viel ald Löher und von Lohe, Wald, abzuleiten; 
flärker afpirirt Iautet es Loch, Löcher: item mer vier löcher, der 
ift aller aht Juchart vnd ſtandent drey loch mit Zim 
merbolz, a. e. Urk. des Kl. Gt. Ulrich in Augsb. v. 1433, iz 
Mon. Boi. XXII, 485. Bielleicht ift dad MU. Lat. larricium und dab 
ltfsanzöf. larris, terres incultes, landes, bruytres contigues & une 
foret, damit verwandt, f. Pougens Arch. Fr. b. db. ®. 

Lei, in ber Redensart: Gott Fäh lei, Gott geb oder Bott weiß wie, 
Ueberk.; ohne Zweifel das alte und nah Höfer noch an ber Traun 
übliche Ley, Gattung, Art, Weife. 

leib, m. Schaan, pudenda, Ag. Bib. 1477. — ſich leiben, far 
werden. — geleibet, wohl geſtaltet: Nu waz der ſelb Paris 
der aller fhönft, und baz geleibt vor in allen, Ir. Erſt. — 
gelibt, ungelibt, £örperlich, unkörperlih: wir wiffen bas der 
tüfel ein geift if. und ein vngelibte oder vnbegrifflide 
creatur.deßhalb er weder hend noch füß hat. aucd von kei⸗ 
ner ftatt begrifflich iit, wie könde dann er einen gelibten 
menfhen tragen, Mol. — leibig, von ftartem Leibe. — leibie, 
leibgrecht, leibſtuck, n. Kleidung, die zunädit auf dem Leibe 
liegt. — entleiben, hinrihten: Haus Krafft, den ain Rath 
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je vim mitdemrechten entleibt, Urk. 1399. — lipfil, 
n. Begräbniß: gu ryten zuder Hohgebornen Fürſtynn. 
vnfer Sieden Swefter von Brandenburg feliger ge 
dechtniß lipfil, ae Br. MGr. Karls von Baden v. 9.145735 
von Leib, und filhan, begraben, UIFf., wohin auch se-pelire gehört, 
f. meine Animadv. in Lennep. Etym. Gr. in Creuzeri Melet. 
U, 151. Aus Nichttenntniß der Abſtammung beißt das Wort in 
dem Freyburger Statuten Track. 4. it. XII. XIV. (Ausq. 1520, 
Bol.) Inbfal, als ob es von fallen,dahin fallen, fterben, herkomme. 
— leiblegi, f. Begräbnißplag, oft in Urk. und Chron. — leibs 
los, todt. — leiblos machen, 4) binrihten: Ald man für 
einbir, den man leiblos wil machen, Form und rh.; 2) 
tööten: ob er den ze Tod schlug oder sunst schadgoty an synem 
ih oder wie er jn liblos machoty, a. d. Memm. Stadtb. in Leons 
hards Memmingen &. 114. — leibnär, f. Leibesnahrung, Ag. 
68. — verleibdingen, mit einem Leibding verfeben: im 
fall ine ettwan vnfer ber Gott weiter mit einer Paralysi 
beimfuhenfollte, wäre er zu verleibdingen, 10t. Kir 
henvif. 1581. Leib ſteht im Mltd. häufig ftatt Zeben; eben fo hat 
vita, 38. und seywaht, Wend., beide Bedeutungen. 

leibe, £. Flüßchen zwifchen ulm und Günzburg, in die Donau anf 
ihrem rechten Ufer fließend. — leiblach, liblen, n. Flüßchen 
zwiſchen Lindau und Bregenz, das in ben Bodenfee fließt. Vermuth⸗ 
ih it laufen, labi, lavare Eined Stammes mit diefem Worte. 
©. läppelen. . 

leiben, trielen, im Eſſen tropfenweife von den Speiſen fallen laſſen, 
BE. von Lippe, wie trielen von Triel, Lippe. 

leiden (ai), g’laiben, neutr. 4) bleiben machen, wie fhwaigen 
von fchmweigen, ſtaigern von fteigen, n. ſ. w, aufbewahren, nament» 
lih Speifen von einer Mahlzeit, nm fie fpäter zu genießen. (Nördl, 
Tyr.) 2) zurüdlaffen: Ach werndi mon ſyd die Eraft Mit 
fo groffer maifterfhaft Mir Hat gelibt day mir we 
tut, 28. XIX, 5. — belyblichkeit, £. Dauer: Dunaumörth 
dankt mehrern Städten für ihren Beiltand, ohne welchen es 
nicht belyblichkeit noch beftändigfeitam h. Reich ge 
babt haben würde, Urk. v. J. 1455. — unterleibung, 
f. Unterlaß: das weret den tag ynd die naht aun vn⸗ 
derlybung, GBeiftl. J.s Ueber die Umwandlung des ei in aif. 
Beil. II, und bie treffliche Bemerkung Radloff’s in f. Treffl. 
d. übt. Spr. ©. a. 5. Leiben ftatt bleiben ift alt: unde liez- 
zen iro chinden Aaz sie leibton, Not?. Pf. XVII, 14. lifnan, ulf; 
Arizeıy und to leave, Engl., haben verwandte Bedeutungen. — Da 
baa, Isl, wohnen, und beon, AG., feyn, vera, Schwed., feyn und 
bleiben, und vera, Isl., Aufenthalt und Weſen bedentet, fo wird 


{ 
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man geneigt, leiben, bleiben mit Leib und leben, unbebu 
mit wohnen für verwandt zu halten. 

fih leibern, fich erholen, Lüften. — leiberung, f. 4) Erbolmg, 
Ulm.; 2) Erleichterung: doch woͤlle Ime ain Er Rath dife 
leiberung thun, das man Ime fürobin Im Bainen 
eath gebieten, fondern denfelben allain anfagen 
foll, ulm. RPr. 41558. — beleibern, gütlid thun: welder 
fihb gewohnlih belhäwert mit win dereffe Fütten 
daruf, Stein. R.S. — leibpelz, Steffe Leibpelsz, 
Faulpelz. — Bon leibern, des Leibes pflegen, Eönnte zwar Leib 
der Stamm ſeyn, aber vielleicht fteht das Wort in Verwandtſchaft 
mit luy, faul, Holl., Acıca, idy glätte: me pinguem et nitidum bese 
curata cute vises, Hor. Epist. L, 4. 15. 

leich, m. Leib: der vater nit ſag ich des leichs aber dar 
feel, Pincin. Inst. Bei Ulf. leik. ©. Beil. I. 

Leicht, leichtfertig: feinen fun, den er bei einer leichten fro 
-wen bat, d. i. den er mit einer leichtfertigen Metze erzeugte, Steinf, 
Ehr.; adv. vielleicht: daz ain frömd folk von Lriehen fomen 
wär in day land Frigia, ob fie leicht Späher fiend, oder 
leicht wend eruarn wie ez vmb dad land ftünd ze Iron, 
oder leicht fchaden thun in dem land, Tr. Erit. (Defk.) 
Die Zufammenfekung des Wortes viel mit Seit und Bindewoͤrtern, 
welches jegt in diefem Worte gebräuchlich iſt, war ehemals viel hin: 
figer, z. B. filobardo, viel hart, fehr, Gl. Lips. — leichten, leicht 
werben: das Heu leichtet, wenn es dürr wird, SW. 

leihtig, noch unbegraben: Margr. Haiden ftiftet 1426 verſchiedene 
Warhslichter in die Kapellen und Kirchen zu Ulm auf die zeit de 
fie leichtig ift; a. d. Stiftungsb. — leichig, wie eine Leide. 

leihen, ſ. laihen und lichen. 

leichſel, f. leifel. 

Leid, adj. blöde, einfältig: eine leide Seele, Geißl. (mit blöde, 
blaid ausgefprochen, verwandt.) subst. n. 4) Beleidigung: die von 
Eflingen haben (nad) Ermordung eined armen Manns des Gra 
fen Ulrich v. Wirtemberg) nit getan als ſich gepürte vnd 
dem leid glich were, a. d. Grafen Klage gegen Eßlingen i. 3. 
‘4450. 2) Trauerbegleitung: auf dem Schwarzwalde drüden bie Lei⸗ 
chenbegleiter den Verwandten des Verftorbenen ihr Beileid mit Re 
chung der Hand und mit folgenden Doyen aus: Tröft euch Gott 
im Leid, der Kummer ift mir. leid; und bie- Antwort laute: 
Behüt dih Bott für Leid. In Bafel nannte man biejenigen, 

die die Beileidöbegeugungen annahmen, die leidigen Perfonen, 
ſ. Ochs Geſch. v. Baf. IE. — leiddrönfig, verdrofien, unthätig, 
SR. — vertleiden, 4) Überdrüffig machen; 2) überbrüffig fern. 
— unleibenlich, ohne Leiden. — unleidenlichkeit, £ mas 
ohne Leiden, ohne Schmerzen gefchieht: als des menſchen wort 


n. 
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vondem hertzen zu dem mund gat dar by mercken wir 
der gepurt vnleydenlichait, wan day wort wird auch gott 
der fun in des vaters hertzen geboren vnleydenlich, Plen. 

leite, leute, f. eine abwärts der Blau zu laufende Gafle in Ulm. — 
liten, pl. abhängige Seiten eines Bergs oder Hügels: Wie ich 
bie feld erflum Bund tät fin (des Zelfen) war all umb und 
umb An deren und an liten (feine Abhänge und Krümmungen), 
85. L, 19. ich erbaißt do an den liten, ich erlag an ben Abs 
hängen, Ed. IL, 269. — holzleute, ein abfhäfiiger Berg mit Holz 
bewachfen, bei Isny und im ehemaligen Stifte Ellwangen. Leite, 
Ableite it ITyr., Bair., Oeſtr. ein praites_gereute an die leute, 
Iw. I, 400, 401. Biel auf leithen ſich endigende DOrtichaften im 
Schwaben, Franken, Baiern und Oeſtreich haben ihren Namen un- 
fireitig von dieſer appellativen Bedeutung, bie auch in ähnlich lau⸗ 
tenden verwandten Wörtern anderer Mundarten und Sprachen vor⸗ 
kommt: higth, hleot, latus montis, AS. laut, locus depressus, 
leyti, colliculus, dorsum campi, hlid, latus montis, lidandi, 
declivis, Iſsl., nAstos, abhängig. — gleiten, glitfhen, f. leite 
bei Hbfer. 

leiten, 4) vorführen, ald engen barfiellen, Ag. StB.; 2) ziehen, 
ihleifen: auf dem Schwarzwalde leitet man den gefällten Baum 
ans den Walde an den Fluß zum Flöffen oder auf die Ebene zum 
Zrodnen. — anleit, f. Borfpann, SW. 

leiter, £ Ei: wegen der Eich oder Laiter, Ulm. Urt. v. J. 
1153. An dem Viſierſtabe iſt eine Scala, nach welcher man den Pia 
balt eines Faſſes berechnet. 

leibfaß, f. lid. 

leitſch, ſ. laͤtſch. 

leitwolf, m. Wolf, der, wie ſonſt Hunde, am Hangſeile geführt zu 
Ausforſchung des Wildes gebraucht wurde: Graf Ulrich von Helfen⸗ 
ſtein bittet 1585 die Geheimen zu Ulm, ihm zu erlauben, daß er in ih⸗ 
vem Forſte den Leitwolf behangen dürfe. Vermuthlich erklärt ſich 
bierans das Wolf ludern und Jagen, welches ber Forſtmeiſter 
zu Altheim laut einer Klage des Forſtmeiſters von Heidenheim i. %. 

55 im Heidenheimer Forſte erlaubte; doc, künnte unter bem Leit 

wolfe auch nım ein Leithund zu verſtehen feyn. Uebrigens gab es i. 
Jahre 1492 in Schwaben noch fo viel Wölfe, daf Veit von Rechberg 
auf Einen Tag acht fing. "Um:der Gewinnſucht, die foldhe Wälfe 
um Geld ſehen ließ, aber die naͤmlichen öfters mehr als einmal, als 
ob fib frifch. gefangen hergeführt würben, ‚gu begegnen, wurden fie 
geseichnet ober ihnen bie Ohren abgefchnitten. . In Rotweil wurben, 
wie es fcheint im XV. Jahrhunderte, Preife auf Einfehung von Wölfen 
ausaefest, f. Langen Gefch. v. Rotw. 150. Nach einem Aktenſtücke 
v. J. 1584 hörte man damals in der Gegend von Ulm nichts. mehr 
von Wölfen, noch weniger wurde einer gefehen; und nur wenige 
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Jahre vorher gab es mehrere Wolfsgruben, um dieſes den Menſchen 

- and Bifchen gefährliche Ihier zu fangen. Doch wird i. 3. 1644 dub 
Molfiagens erwähnt. 

leitauf, f. lid. 

leilich, n. Betttuch, von Linnen und Lake, f. Wacht. und SO. - 
leimatle, n. Einfaffung am Hemdermel, von Linnen und Bat. 

Leine, f. Ion. 

Leinen, anlehnen, subj. u. obj. — underlainen, beifteben. — un 
derlainer, m. Helfer. — underlainung, f. Stütze, Amm. Pf. 
45, 17. u. ſ. w. 

leins, leen, 1) zu wenig nefalgen: die Supp ift Leing; 2) fanft: 
ber Herr ift Teind. (EI) In Oeſtreich fagt man leife reiten, 


d. i. gemädjlich, langfam, leife backen, weich, Iind, und Mina 


II, 146. wird ed vom Gerudye gebraucht: ich smecke ir untrawe lise, 
fo wie gegentheild laut in Deftr. flatt ſtark gebraudyt wird: das 
Bliäml fchmedt laud, Ziska und ehemals: Sunge er (der Be 


gel) sinen sang Jemer schone gegen den meigen, So solt man 


in den sumer und den winter lute (laut, fehr) heigen, Minn. 
I, 73, a. — Diefes Wort bat dasen auch fonft: das tunt fie als 
linfe, Altd. Wäld. II, 60. Es iſt entweder mit lenis oder mit 
ArSn, AavIdvm verwandt. Wie in leife bad n weggewerfen il, 
fo im Griechiſchen zaw)s, navzos, ufkalv)s, neNavos , mreie), 
vreivos. 

leire, leier, £ Ca) Trank von Treſter oder Zwetſchgen. Bol. Lauer 
in Adelung und lora in DC., und f. anders. 

leiren, leiresbläglein, f. lauer. 

leiten, 1) unthätig bin und ber geben; 2) etwas langſam verrichten; 


5) die Zeit vertändeln. — leirenbendel, m. 1) Drehhals, eintn 
gel; 2) langweiliges Einerlei; 3) Geſchwaͤtze, Wt. leoran, tra- 


ire, VS. 

leiſel, ai) Leifing, Leichfel, £. Holz zur Befeftigung ber Wagen 
leiter und Axſtange, ſonſt Leichfe. 

leifeln, an fih loden. — verleislen, verführen ; verwandt mit 
Geleis und leiten. 

ledet, f. Unche, zufammenleben mit einer Beifchläferin: wir laufy 
niemen zu der bichß der ain liebe weyb In dem frowen 
Huf baut oder zu der ledet ſitzd oder er ſey Ling pfafien 
fun, a. e. Ulm. Weberorbn. a. d. XV. oder XVI. ID. ber zu der 
lediaheit fihd, eb. In ber erften Form fiheint bad Wort wit 
lega, Schwd., locare, f. Huren, ubarlıgida, adulterium} Bor 
in Schilt. GI. 907. uparligidi, Nyer. 195. forlegari, huar, scer- 
tum, @b. 225. verwandt zu fepn; mit Annddem iſt es in Laut und 
Bedeutung ganz ähnlich, f. auch lecator in DC.; in ber letztern mit 
ledig: im:ledigen Stande unehlich zuſammen leben. 

le&erie, n. Honig⸗Pfefferkuchen. (EU) 
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ah⸗leckern, abſpaͤnſtig machen: daß er dem Orgelmacher feinen 
Geſellen abgelädert, Ulm. Rathsentſch. v. J. 1590. Bon 
locken allicere. 

lempen, f. herabhangende Fetthaut, SW. 

leen, ſ. deiß. 

glend, f.’gesländ. | 

lender, n. ledernes Ueberwamms ber Weingärtner, wenn fie Butten 
tragen, Wt., |. länder. 

g'lenken, gelenk machen, z. B. Weidengerten. — glen?, n. Weibden- 
band 


g'lentzt, n. Zrühling: das glentzt fol warm vnd fücht fin, 
Steinh. NR. P. 

lenzen, bingeftedt ruhen, weit. SW. Schreiber.) ein Augmen⸗ 
tativ von lehnen. 

lehr, Icher, das Dorf, f. in leher. 

lehr, £ 4) Richtung, Weg: der herren ler ift Leider krum, 26. 
N, 21.5 2) Modell. — leere, f. Weiberfpule. — leerlauf, m. 
ableitender Wafferkanal neben den Mühlrädern, Bd. (Lur, Schlauch, 
Dee.) Leber das erfte f. Abelung in Lehre, dad zweite könnte 
man von leer, vacaus, wie Spuhle von hohl ableiten; allein bie 
ed Wort, womit mehrere hohle, in graber Richtung ausgeftredte 
Berkjenge benannt werden, it wahrſcheinlich mit lehr, Modell, 
deſilbe, und Kommt mit lira, Burche, (liranti sub aratro, Juv. 
Sat. XIII, 65. delirare, von der gegogenen Furche, vom geraden, ri ch⸗ 
tigen Wege abweichen, cf. Lucil. inCensor. Ed. Haverc. p. 386, 
u. Varr. R.R. I, 29.) und lera, der Weg, Gl. Mons. überein; 
iehren bedeutet daher auch weifen, leiten, menden, lenken: Yin 
ritter... hatte lehret finen mut 2S. XXIV, 5. wofür es 
im Koloczaer Eoder S. 377 heißt: der het gewendet finen mut; 
als in der weg lerte, Iw. VII, 15. Und da leia in der Harmon. 
Ev. (Bamb. Cod.) ald Weg und in einer fchwäb. Urk. v. 3. 1415 
die Rebendart: in maniger laye wife und wege vorkommt, und 
lee, Frz., Straße, lieue, eine Wegſtrecke bedeutet, fo geht daraus 
zugleich bie etpmolsgifche Berwandtfchaft zwifchenlehrsen u.leitsen 
bervor, vollkommen ähnlich mit doc-ere und duc-ere. Auch Leis, 
Geleis, lira, lacertus, sura AS. calibre, Modell, Röhre bed Ges 
(Hühes, (ga-lire, gesiehre) gehören zu diefem Stamme. Erft durch den 
Begriff einer geraden Richtung, Leitung, Weifung geht Lehre 
in die Bedentung von Unterricht, Untersweifung über. Uebris 
gend läßt ſich Leere, Spule, auch aufliren, drehen, wideln, Schw. 
juräpkführen. 

ehrer, m. Vormund einer weiblichen Perfon: Anna Bopfingerin 
nd ir lerer ließen durch iren fürfpred reden, ine. Noͤrd⸗ 


ling. Rechtsſtreit v. 3. 4466. 
5 
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leerhäusler, m. ber bloß ein Häuschen ohne Feldgüder befikt, 
schw. 

lerk, loder, breiartig, teigig. 

lernen, lehren. — lerner, Schüler, Ag., und wieder umgelcht 
lehren, lernen: ich hab in .meiner Jugend gut gelehrt, 
SW. — lehrer, m. Bormund, Pfleger, Beiltand vor Gericht: cine 
Wittwe, vor dem Stadtgerichte zu Weißenhorn ftehend, bat um Bor 
münbder oder Lehrer, a.b. Urtheilſpruche 1522. 

fen, m. Löwe, SW. (Schws. alt.) 

leut, m. ein Mann, BS. — unsleutbar, wohin nicht viele Dar 
fchen, Bremde kommen, a. e. Br. des Burgermeiiterd Bernhard 
Bellererd in Ulm v. 3. 1531. — leutbänig? in folgender Etd 
le: wann meins gnebigen Herrn von Maidburg ſabe 
billich vorgeet, die gut leutbänig geben würbet, barins 
ſy hayß gnug zu baden haben, a. e. Briefe des augsb. Stadt 
fchreibers Erelbach v. 3. 1461. (Lentle, Berfon, Senneb. |. 
Reinwalb.) 

leute, f. leite. 

leuthaus, leukauf, f. lid. 

leutung, leute, f. Leibgeding, Aq.; nur verdorbene Ausſprache 

lewat, brassica Napus, Linn. 88. - 

les, geletz, Befehl, Sulda zufolge in e. wt. Urk. v. J. 1348. Em 
Erlaß? 

let, adj. u. adv. link, linkiſch, verkehrt, fchlimm, bavon folgende Rs 

bensarten: es geht ben legen Weg, ed geht nicht gut, nimn! 

am legen Theil, kehr die Saheum, es ift bei ihm alles les: 

man kann ihm Beine Sache recht machen, er iſt über alles empiıt 

ih. — letzer Peter, verkehrter Menſch. — letzen, etwas 

kehrt thun. — letzbändig, unbändig. — letzenthätig, uty 
tig. — letzkopf, m. Querkopf: Gott wird deinen letztet 

mit fmad wohl berihten, Spr. %. — Das Wort ift 

verbreitet und alt: lezzi chit (heißt) unrchtes, Not. Bf. X 

27. Hieher gehört auch das von Haltaus ©. 1261 aus Hormt 

angeführte und von ihm nicht verftandene lerz: zer zeswen wi 

ierczen was jm gerecht yetwedrew Hannt; auch fonft kommt 

mit r, lerk, lirk, lurk, vor: zer zeswen vnd gerlurten, Ke 

Eod. S. 5. Verwandte find: hleidumei, die Linke, Ulf. 

baffelbe, Schwd., Aazos, link und unrecht. Auch die Griechen 

Nömer haben mit lines den Begriff des Verkehrten, Schli 

Unglüdlichen, ‘fo wie mit rechts den ber Tugend und bes Glädt 

bunden. Die rechte Hand wird in den altdeutfchen Rechten d 

beffere und bie linte die ärgere genannt, f. Friſch in Ha 

lege, £. in der Rebensart: es hat ihm eine Letze gelaffen, | 
ruckgebliebener, fpät entdeckter, koͤrperlicher Schaden. — lesi 
ſchadhaft: och Rait er ain Pfärit letzig, a. e. Rechn. d. ſ 
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Bundesſtaͤdte v. J. 1420. 2) Abſchiedsgeſchenk, eSirijpuν Sapor, 
M. Crus. Orat. de exeunte XVI et ineunte XVII seculo, Frf. 1602, 
4, p. 19. Ag. StB. Hieraus ift die Redensart: zu guter Letz, 
d. i. ale freundfchaftliches Abfchiedögefchene, zu erflären. Leza hieß 
im MA. eine Mauthabgabe, DC. 
lege, f. grobe, beleidigende Rede: leaze geben, Wt. vom obigen 
lat oder von Lection abzuleiten. 
b'letzen, anbletzen, f. lab. 
verslegen, mit einer Lebe, Bollwerk verfehen, befeitigen: nach⸗ 
dem mir ift befoblen Die derffer zv verlesen vnd die 
kirchhof zv zerihten, Wild. v. Ems, Vogt zu Albeck, an 
die V (Geheimen) zu Ulm i. 3. 1466: bay die Beint hinin 
faben alles ir Gelezz, Herm. c. 310. wo dad Wort nicht nur 
mansio, fOndern munimenta bedeutet. — letzſaul, m. Eäule in 
einem Gehäge mit Löchern um Stangen durdyzuziehen, SW. f. letze 
in SO. 
lieb, f. freunden. — liebden, die jebt nur noch unter Kürften gewoͤhn⸗ 
liche Höflichkeitsformel; Euer Lichbden kommt fhon in e. Schr. 
Burgermeiiters und Raths zu Ulm an Burgerm. und Rath zu Mun⸗ 
derfingen und Rain v. 3. 1520 vor; Zürich bedient fid) des Aus» 
druds Ewer liebe, in e. Schr. an Ulm v. J. 1493. — liebfals 
len, liebtofen: zuletzt hab ich mir gebetten in allen Din» 
gen liebtallen, Nith. Ter. — liebkaller, m. Schmeichler. 
Eh. f. zustütler; Fallen und koſen find gleichbedeutend, f. SO. 
liebeln, impers. es liebelt mir, es gefällt mir, libet mihi. — — 
lieberei, f. Liebhaberei, SW. ; jenes ein Diminutiv von lieben, 
welches mit libere verwandt, in derfelben Bedeutung” wollen, eine 
Neigung zu, ein Wohlgefallen an Etwas haben, gebraucht wurde, 
f. Wacht. 
lieberei, f. Hofs und Ordenskleid für den Adel nebit dem daran han⸗ 
genden Ehren» oder Ordenszeichen, Gefellfhaft genannt: Ge⸗ 
felifhafften ond lieberenen die ih han erlangt... ber 
allerdurchleichtigifter fünig Albrecht von efterrih... 
bat mih begabet mit feiner küngklichen genaden geſell⸗ 
ſchäyet und lieberey die warb angehenkt von aim rit— 
ter zu preßla.. . der durchlichtig füng von ifpania und 
vonfaftilia fein lieberey und gefellfhafft am gellen und 
am filbernen banb... die fünhin von aragonien mit 
ir liberey und gefellfchafft ain weife ftol mit aim kent— 
lin, a. Jlfung 8 Reifebefihr. v: 3. 1466 in Hau sleutners 
Schwb. Arc. II, 340, fg. Dergleichen Zeichen zu tragen, wurben 
deutſche Ritter von auswärtigen Koͤnigen oͤfters gewürdigt, z. B. der 
berühmte Georg von Ehingen, deſſen abentheuerliche Ritterzüge 
Erufius Ann. Suer. I, 422, 428. befchreibt, von K. Heinrich von 
Eaftilien und Leon, f. Lünig RA. XII, 247. — Livree, livery, li- 
23 ° 
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berie, Frz. Engl., Dan. von liefern: denn ber Herr kdieferte 
felbit den Höhern nebft den Lebensmitteln audy bie Hofkleidung, und 
bieng am daffelbe bei denjenigen, die er befonders begnadigen wollte, 
das Ehrenzeichen, f. Fiſchers Geh. d. tentih. Sand. IL 35. 
Gebt it der Name nur noch der Kleidung der niedern Dienericheft 

- geblieben. 

lieberung, f. Linderung, in Krankheiten und andern beidywerlichen 
Anliegen von Bedeutung, SW. 

lipplällen, lippläblen, Iupplählen, das r nicht recht ausſyre⸗ 
chen können, ſ. v. a. mit den Lippen lallen. 

be⸗lyblichkeit, f. leiben, g’laiben. 

licht, adj.fhön: wann helena all geit ir liehtiu wenglim 
vndirbruft begozz mitiren Zehern, Tr. Erſt. 

Sicht, n. Abendgefelfchaft: z’Licht gehen, wi. DLand. — lit: 
braten, m lihtgans, f. Braten, welchen Handwerker, die im 
Winter aud) des Nachts arbeiten, 5. B. Schneider, Schuiter, Be 
ber u. dal. ihren Gefellen beim Unfange des Winters zum Beiten ge 
ben. Bid zu Ende des XVII Jahrhunderte, wo die Polizei und die 
Dürftigkeit der Zeit mandyerlei Einſchraͤnkungen geboten, beitand in 
Ulm diefer gefeierte Eintritt in den ‚Winter in cinem mit Muſik 
und bisweilen mit öffentlihen Aufzügen verbundenen Schmaxſe. 
Im Jahre 1528 wurde den Webern in Ulm ber Lichtbraten erlaußt, 
jedoch, weil man wegen des Packiſchen Bündniſſes in Sorgen ſtand, 
ohne Trummen und Pfeifen; aber bald darauf geitattete man ben 
Kürsnergefellen, ihn mit einander zum eſſen und mit bes Trummen, 
dody nur am Tage, umher zu ziehen, RProt. Wenn Bein Aufına 
gehalten vder das Eſſen nicht auf der Herberge ded Handwerks ge 
nommen wurde, fo gab es jeder Meifter feinen Gefellen im Haufe. 
Diefe Gefellenfröhlichkeit ift auch in Ober und Niederſachſen u. a.D. 
gewöhnlich). — lichtgang, m. Befuch in den Winterabenden, infor 
derheit eine Vorſammlung von Spinnerinnen. — lichtftube, f. Ort 
folher Geſellſchaften. — lichtv ergraben, eine Luſtbarkeit in den 
Rokken⸗ oder Kunkelſtuben zu Ende des Winters, wenn die abend⸗ 
lichen Spinngeſellſchaften aufhoͤren; fie wurde dem ulmiſchen Land» 
volk i.-3. 1726 wegen des dabei verübten Unfugs bei breiilänlden 
Strafe verboten, und ba i. 3. 1565 die Gchreinergefellen das Licht 

“ mit Trummen und Pfeiften in die Donau tragen wollten, wurde es 
ihnen nur mit Pfeiffen oder anderm Gaitenfpiele geftattet, RW. — 
widerlihten, zurückſtrahlen, f. ge⸗brech. — unverlichtert, nidt 
als Kerze verarbeitet: das Unfchlitt nit unverlichtert nf 
Der Stabt verkaufen, Rotweil. Rechtb. in Zangen Geh. 
Rotw. ©. 159. 

geslichter, geslihtergit, f. gesfchlecht. 

lihen, ablihen, auslichen, durch Wafler ziehen, waſchen, U. 
ulm. —tropflichet, durch und durch naß, Ulm. ; in diefem Gin 
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mit Invare, Laugen verwandt. — lien, leihen, lichten, 4) 
Hanf, Heu ausranfen ; 2) einen Wald hie und da ausbauen; letzte⸗ 
res übrigens gewöhnlich von Licht, lichter, heller machen, abgelei» 
tet. — einem anfliechen, einen tüchtig durchpräügeln, NSchw. — 
lihen, lochen, den Femelhanf ausrupfen, OSchw. — haulie⸗ 
her. m. Hacken, mit dem man dad Heu an dem Stocke reißt; ar- 
liuhhan, evellere, Rab.M. 961. levare, to lift, Engl.,:in bie Höhe, 
in die Luft, (wie alpeıw von dp, f. Buttmann Leril. 275.) be 
ben, gehören zu demfelben Stamme. — Hieher gehört das in SO. 
unerklärt gelafiene gelochen aus Geiler v. K., welches von Acheln 
gereinigt bedeutet. 

id, n. Trank. Detfr) — leuthaug, lidhaus, n. Wirthshaus: 
welh Pfaff hie in ain lithuß gat, da vieles trinken inne 
it... wan ed ihr rechtes nicht ift daß fie in ein Leuthauß 
follen gan da drincken inne feil ift, Ag. SB. in Walchs 
Beitr. IV, 182. — lidgeb, m. Wirth, Wt., gelaitgeb, SW. Epr. 
Kap. 381. (Leutgeb, Laitgeb, Oeſtr.) — lidkauf, leikauf, 
leutauf, m. was beim Abfchluffe eines Kaufe an Wein oder andern 
Getraͤnke vertragsmäßig zum Beſten gegeben wird. — leitfaß, n. 
Baffergefäß. — lidlohn, m. 4) Trinkgeld; 2) Dienitlohn der Che 
halten. (Saͤchſ.) In letzterer Bebeutung Lönnte es übrigens von ' 
lito, Leut, Menſch, Dienender, abitanımen ;. leithus, sicera, Ulf. 
(Hark Getränke, Luther) Pfingitengelaite, ein Pfingſtſchmaus 
oder Gelage, Iw. I, 35. 

lid, n. Deckel: Kretzen ohne Lid, Korb ohne Deckel, f. Beitr. z. 
Bit. Geſch. d. d. Spr. V, 282., hlid, Thüre, Isl. Augen lid, 
Augendeckel. 

liten, ſ. leite. 

lidern, f. ledern. 

littlich, leidlich — unlittlich, unlittig, ungeduldig, Wt., ulm. 

liefern, mit Nahrung verſehen: die ſollen ſie wie annder ir 
ſoldner liefern, ulm. Urk. v. J. 1529. 

liegerig, der nicht auf ſeyn kann, der zu Bette liegen muß. 

liegerling, m. 4) Baumflamm, a—5 Soll did, 14-15 Schuh lang, 
womit die Floßbäͤume zufammengehalten werden, indem man fie an 
diefen quergelegten Stamm befeftigt, Ag. 2) Baflager, Wt. 

lieglingen, f. g’rittlingen. 

liden, die Betten mit Kraftmehl nnd Wachs beftreihen, SW. 

ver-lickern, f. lugen. 

limpeln, ſ. lumm. 

limpurg, Name einer Grafſchaft im nördlichen Schwaben, der weber 
von limes Romanorum, noch, wie Brefcher will, von Lehm, Thon- 
erde, fondern von der in ber Grafichaft fließenden Lein abzuleiten ift, 
wie Limburg an der Lahn und Limburg an der Lenne diefen Flüſ⸗ 
fen ihren Namen zu danken haben. Es erhellt dieß auch aus. bem 
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alten Ramen der Herrſchaft, indem fie Lin⸗purc, Lint-burd, 
hieß, und aus Limburg bei Weil, welches auch Lintburg heißt, 
Lein, Linth aber offenbar das appellative Wort für Fluß it, f. 
lindau und Ion. 

besiymunden, verläunden, Ag. StB. 

lind, füß: So.tugent fanı fo guder lint, 2S. L, 307. 

lindau, Stadt am Bodenfee; ihre Name fehwerlich von Linbenbän 
"men, .noch wegen ihrer fchönen milden Lage von Linde, lindo, fchön, 
da die Gegend, von Ammian als wild und ſchauerlich befchrieben, 
zur Seit der Erbauung diefer alten Stadt fchwerlich eine freunbliche 
Geſtalt hatte. Er dürfte eher von Linth, worin, wie in Leine, 
Lon uf. w. (f. lehtered Wort), der appellative Name von Waller ent⸗ 
halten ift, lind, Quelle, Isl., abzuleiten ſeyn. — Zit auch der Name 
Linzgan des Mittelalters bier nicht zu ſuchen, ſ. Neugart Epi. 
Constant. Proleg. LXVL, fo waren boch bie Lenzer frühe in bie 
fee Gegend: Lentiensis Alemannicus populus, tractibus Rhaetiarım 
confinis, Amm. Marc. XV, 4a. XXXI, 10. 

Linder, m. eine Art polfter über den Rüden für Laftträger, BI. 

g’lirnig, gelehrig. Clirnen, lernen, altd.) 

liß, f. eim abgetheilter Bezirk auf dem Belde: die Söflinge: 
. Hirten follen weiden auf der Liß bis zudem Bich 
fteeg, Ulm. Berordu. v. J. 16141. — Inf, m. ein Beet im freien 
Baufelde, worauf Kraut un. a. Gemüfe gebaut wird, Kfb.; 2) Fel⸗ 
dung aus vier Tagwerken beftehend, in e. Zinsverzeichn. der Stadt 
Zeipheim v. J. 1559. ein Tagwerk Lug, im Helfenft. Lagerb. 
v. 3. 1461. und wenn bie gemaindb hol vßgit fo git 
man ainem der das leben zu Sinabrunn hat aiuen 
balben Zug, Eb. vnſer Luß gelegen auf dem Leqhfeld 
vnnd it fein fibenn tagwerch, mitgetheilt aus einer bar. 
Urk. v. J. 15115 5) Garten-Blumen-Beet, vgl. lust in SO. — Inf, 
lußbolz, n. auszutheilendes Gemeindeholz, Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
die von Lonfen follen ibm den ganzen Zuß geben, lm. 
Entſch. v. 3. 1531. Friſch führt bei Luck das Wort Luk in der 
Bedeutung von Wiefe an; vermuthlic, hat es in lien eine ähm 
lihe: Bil manig wild und wildes tier Vbt in den ligen 
fine ſchertz, 26. L,93. calaaneo (vielleicht calisneo zu lefen), An 

: gränger, in Legg. Bajuw. Tit. 21. gehört vermuthlich auch bieben 
und gewiß Lus, Lüffel, Abtbeilung in Feldern und Wäldern, 
Oeſtr. — Lifche, eine Gattung von Wiefen, Schwz., lisiefe, Rain, 
Frz., lease, Kuhmweide, Engl. Aus allen angeführten Bebeutungen, 
benen liczerin, sortiaria, Herrad 499, beizufügen ift, iſt die 
Berwandtichaft mit Loos erfichtlih: lofen, löfen bedeutet et» 
mologifd 4) act. a. Theile, Looſe machen, b. den Sufammenbang ei⸗ 
nes Ganzen aufheben; 2) neutr. über den Beſitz der Theile eines 
Getheilten durch den Zufall enticheiden laffen. 


\ 
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lis men, friden, SW. (Schws., f. Stalder). — g’lismet, un- 
genäht, gewoben, geftridt: do man zertailt bie kleider Ihe 
fus. vnd fpilt vmb finen glifmeten rod, Geiltl. 3. incon- 
sotilis, gelisemet, Herrad 4196. Ehemals hatte es audy die 
Bedeutung von ſticken: acupicta, geliffemet Kjeidt, Vocab, re- 
rem, Spir. 1509, 4. Es ftammt weder von Loos noch von glig 
sen, fondern .ift mit lisse, lisseron verwandt, und mag weiterhin 
mit lefen, lisan, AS., colligere, in etymologiſcher Verwandtſchaft 
itchen: denn beim Weben und Striden werben bie Fäden in Eins 
gefammelt. 

lieſch, file auf dem Gee, es liefcht, es it rubig, file, BS.; 
verw. m. leife. 

lieft, lieſtiſch, ſchlank wie Binfen: mit irem fleiß machen fis 
lieſtiſch, Nit h. Ter. wann lieſth find die vriangen bintz. 
nit Enopffet und nahent in gleicher gröffe vnd ſchmal, 
Eb., leste, Frz., vielleicht auch kaetus,. glatt, glad, Engl. (eigents 
lih: ohne Unebenheiten) find verwandt. 

litlinsfpiel, n. Hafardfpiel, wobei Liftund Betrug gebraucht wurde. 
% 9. 1527, wo überhaupt bie fIrengere Zucht der Reformation ein, 
trat, wurde es in Ulm, wie kurz vorher fogar dad Epielen über 
banpt, verboten, jedoch nachher, wenn fich Gewinn und Verluſt nicht 
über 4 biß 5 Gulden beliefe, wieder geſtattet. Spreter nennt 
es lyſtlichs fpil, in dem Abfchiede bed Tags zu Memmingen 1534 
wird ed liſelig Spiel, f. Jägers Mag. f. RSt. II, 460, und 
in einer Basler Polizeiordnung Lufchli genannt, f. Ddı& Geſch. 
v. Baf. V, 188. 

lixer, f. lüchs. 

lizel, f. lützel. 

litzen, ſ. liß. 

lizzen, pl. dünne, runde Schnüre, Ag. (NEädf.) P 

loaddräfig, loantfchen, f. Inuntfchen. 

lopperig, ſ. läppern. 

loppern, lottern, nicht feſt zuſammen halten, die Zügel fchießen laſ⸗ 
fen. — Iopperig, loder. 

löblihBeit, £. Feſt, Ag. Bib. 1477. 

lobfhetten, n. Lanbe: der Zöbrer mache ainen lobfhatten 
von bömen, Reg. 

Iobüßfehel, geheimes, verabrebetes Zeichen, fich zu erkennen zu ger 
ben: wär fügen Bch zu wiffen, das wir noc nie Dehainen 
Botten-weder gaiftlih noch weltlich perfon mit Lobüß— 
fegel noch etwen weder ze Bch noch in day Geleger oder 
in behein Genehin zu vch nit bringen möchten, a. e. Br. 
der Stadt Weil an Eßlingen i. 3. 1449. Daß unter die Sehung 
des linken Daumens in die rechte Hand oder ein Ähnliches Zeichen, 
wodurch ein heimlicher Bote gelobte, bie ihm mündlid mitge⸗ 
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theilte Kunde an bie beſtimmte Stelle zu bringen, zu verfichen fen, 
erhellt aus einem gleichzeitigen Brief Reutlingens an Eflingen: 


wellent Ir aber dem Priefter dehain Geſchrifft geben, 


So gebent Im das Wortzaihen den gelinkten Dumen in. 


die rechte Hand zu legen vnd und daß zu fagen. 


geslod, n. Gelage: das Dauid ain geloch zurichtet, dam 


er Vriam berufft, das er ihn mit füllerei vnd 


£rundenhait hindergang, Sam. Dav. Eebr..... junuk 


tigen wollen, dad er das glod für Iren xj, was ſie 


verzert, bezal, Ulm. RProt. 1586, das Gelod muß vus 


einer bezalen, welchers noch nicht im Sinn hat, 
Sronfperger 1, 45. a. wo einer bey Sehen oder I 


genb einem geloch it... . vnd lagen zu ber Zeitt 


im fontego vnnſer Acht an Füber frand, daumei 
ner das glod zaln muft, ber farb, a. Kiechels Reiſt. 


Es ſcheint nicht bloß Audfprahe von Gelage zu fegn, ſondem 
von Lag, law, Gefeb, loug, Zunft, Dän., abzuftamme. 6. 
Adelung. 

lochen, f. hoher Berg bei Balingen, vermuthlich von Lohe, Wal, 
Holz, ſo genannt, ſ. lachen. 

lochen, ſ. lachen und lichen. 

loth, n. 4) ſechs und ein halbes Pfund bei den Webern, wenn ven 

. Hanfgarn die Rede iſt; glöt, Gewicht, Ag. StB. in Walde 
Beitr. IV, 45 u. 225. Loth erinnert an Alzpa; 2) Flamme, lat: 
liechtes golt in füres lot, L&S. L, 42. In diefer Bebentun 
möchte das Wort von Lohe abitammen. 

‚ boden, m. ein ganzed Stüd Leinewand von 40, 50 u. m. Ellen, jene 
Hausgebrauche, Ulm.; was für den Handel beſtimmt iſt, nennt man 
Stüde; jene Leinwand ift gewöhnlich befier gewoben als diele. — 
lode, m. Lappen. — lodig, lumpicht; Jodinn, adj. zotticht, ber 
richt, wollicht, subst. Schaaf, lodix. 

Iotter, £. Gehänge am Schnurrrade, Fulda. 


lodern, mit Uengftlichkeit Acht geben, lauern, um Tübingen, ſ. lugen. 


lottern, umlottern, umber fchlendern. — lotterer, ein folder 
Menſch; to loiter, to linger, to spend time carelesaly, Sher. 

lodez, f. fchlechte Weibsperfon: mit feiner leichtfertigen I® 
Dez, a. e. Br. v. 3. 1559. 


läff, pl. Mode, Lauf, Sitte: Alß denne die fromwen bie ze 
Blme bißher etwaz löffe an fih genommen hetten mit 


Slöwern ze tragen, R.B. 1406. — Löffel, m. läufel. — IBil: 
lich, f. ebend. 

logenbar, offenbar: befanntlih und logenbar, Alten de 
ſchwb. BEStädte v. J. 1450; von lugen. 


logkaͤutz, ierras, in folgenden Stellen: nit vil fett, Dh 
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fer m. mehr ſeind, es iſt ein walfort vnd logkäutz dar 

in onffgeriht, Spr. 3. walfort und lokkütz, Eb. 

logſen, pl. zwei tiefe Waflerbehälter zwifchen Fuſſach und Höchſt am 
Bodenfee, die unter fich und mit dem See verbunden find und ches 
mald mit ihm Einen Waflerfpiegel ausmachten, 1. Hartmanns 
Belhr. des BS. ©. 19. und oben lcd. 

loͤher, f. leher. 

loiſeln, leiſe locken, Ulm. 

lohken, löcknen, ſ. lachen. 

locken, m. Eierhaber, SW., laganum, Hor. Sat. 1,6, 115. Adpavor. 

lon, lond, loner, m. Arnagel, ſonſt Linſe, Lonſe. 

lon, f. Flüßchen in einem Albthale zwiſchen Ulm und Geißlingen, von 
dem Volke irrig Lontel genannt: denn dieß ift Dad Thal, durch 
welches es fließt, fo wie Lonfee feinen Namen von bem See hat, 
den es bei diefem Dorfe bildet. — lein, ein Flüßchen im Elwans 
giihen. — leine, eines bei Abtegmünd und Welzheim, das in ben 
Kocher fällt. Einer diefer Kleinen Flüſſe — nah Stihaner und, 
Preſcher der lehtere — iſt auf der Pentinger’ichen Tafel ad Iu- 
nam zwiſchen Clarenna, weldyes Köngen, und Aquileja, welches 
Aalen feyn fol, bezeichnet. Aber nach meiner Bermuthung ift darun⸗ 
ter die Lon zu veritchen, eine Vermuthung, die dadurch eine Beſtä⸗ 
tigung erhält, dab Buchner, obne von biefem Zlüßchen etwas zu 
willen, die römifche Station ad lunam auf die Alb bei Beißlingen 
verſetzt ). — Nah Wachter iſt Lan, Lon, Lün bie celtiiche Bes 
nennung von Waſſer, Fluß, lon bebeutet ftehendes Waſſer, lind, 
Duelle, Isl., daher in den germaniſch und flawifch fprechenden Läns 
dern fo viele dieſem Worte ähnlich lautende Eigennamen von fließen: 
kein, Leine, Lon in Schwaben, Lahn, Lähn, Lohn, Reine, 
!enne, Löhne, Lüne in D. u. NSadf. DO. u. NRH Weſtf. 
Glon in Baiern und Deftr,, Glan in Zweibr., Linth, Limnat 
b. i. Linthmat), Loͤntſch, Klönthal in der Schweiz, Launiz, 
Sainfiz, Löntfch in Oeſtr, Lanne in Brabant, Glaum⸗aa in 
Norw., Lonza im Walliferl., Lena in Portug. u. Rußl, Leno 
bei Roveredo, Liane bei Boulogne, Zoing in Drleanois, Lone 
in Bafcogne, Lone in Weitmoreland und Lancafhire, Lane, Lonja, 





*) Auf einer Plattſorm des Albgebirgs im Weiten des Doris Willmanbingen, wo 
man zur Linken Hohenzollern, zur Rechten Tübingen eine weit ausgebreitete 
fruchtbare Fläche erblickt und der Gefichtöfreis His an die Bogefen reicht, glaubte 
der Berfaffer i. J. 1818 in einem aufgemauerten Erdwalle, von 3 bis 5 Fuß über 
dem Boden und 6 bis 8 Fuß Breite, der ſich von Nordoften gegen Suübdweſten zieht, 
ein romiſches Ballum wahrzunehmen. Legt man auf der Charte von Schwaben 
ein Lineal an Wafferalfingen, mas Aquileja feyn könnte, und an Rothweil (Arae “ 
Flaviae) an, fo zicht fi) von beiden Orten eine gerade Linie auf das Genaueſte 
uber die Longegend, Urach und Willmandingen, und Buchners Bermurhungen 
schalten die vollkommenſte Beftätigung. 


— — En u 5, 
. 
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Jahre vorher gab es mehrere Wolfsgruben, um dieſes den Menſchen 

- und Bifchen gefährlihe Ihier zu fangen. Doc wird i. J. 1641 dei 
Molfjagens erwähnt. 

leikauf, f. lid. 

leilich, n. Betttuch, von einnen und Late, f. Wacht. und SO. - 
leimatle, n. Einfaffung am Hemdermel, von Liunen und Bat. 

leine, f. Ion. 

leinen, anlehnen, subj. u. obj. — underlainen, beifteben. — un 
derlainer, m. Helfer. — unberlainung, f. Stübe, Amm. Pf. 
45, 17.0. ſ. w. 

leins, leen, 4) zu wenig gefalgen: die Supp ift leins; 2) fanft: 
der Herr ift Teins. (Elſ.) In Oeſtreich fagt man leife reiten, 
d. i. gemächlih, langſam, leife baden, weich, lind, und Mivon. 
IL, 146. wird ed vom Geruche gebraucht: ich smecke ir untrawe lise, 
fo wie gegentheils laut in Oeſtr. ftatt ſtark gebraucht wird: das 
Bliämifchmedt laud, Ziska und ehemals: Sunge er (der In 
gel) sinen sang lemer schone gegen den meigen, So solt man 
in den sumer und den winter lute (laut, fehr) heigen, Minn. 
II, 73, a. — Dieſes Wort bat dad n auch fonft: das tunt fie alt 
linfe, Altd. Wäld. I, 60. Es iit entweber mit lenis oder mit 
ArSn, AavIdvo verwandt. Wie in leife das n weggewerfen il, 
fo im Griechiſchen raw)s, naveos, uflalv)r, nlhavos , xxci(vx, 
KTEIVOS. 

leire, leier, £. (al) Trank von Trefter oder Zwetſchgen. Bol. Lauer 
in Adelung und lora in DC., und f. andere. 

leiren, leiresbläsglein, f. lauer. 

leiren, 4) unthätig bin und ber gehen; 2) etwas langſam verrichten: 
5) die Seit vertändeln. — leirenbendel, m. 1) Drebbals, ein Be 
gel; 2) langweiliges Einerlei; 3) Gefhwäte, Wt. leoran, trass- 
ire, AS. 

Leifel, (ai) leifing, Leichfel, £ Holz zur Befeſtigung ber Wagen 
leiter und Aritange, fonft Leichfe. 

leifeln, an fih locken. — verleislen, verführen ; verwandt mit 
Geleis und leiten. 

ledet, f. Unehe, zufammenleben mit einer Beiſchlaferin: wir lauſt 
niemen zu der bichß der ain liebs weyb In dem frowes 
Huf haut oder zu der lecket ſitzd oder er fen fing pfaffen 
fun, a. e. ulm. Weberorbn. a. db. XV. oder XVL 39. der zu der 
ledigheit figd, eb. In der erften Form fheint das Wort mil 
lega, Schwb., locare, f. huren, ubarligida, adulteriem} Beıb. 
in Schilt. Gl. 907. uparligidi, Nyer. 195. forlegari, huar, scor- 
tum, Eb. 225. verwandt zu ſeyn; mit Anndlew iſt es in Laut und 
Bedeutung ganz ähnlich, f. auch lecator in DC.; in ber Ichtern mil 
ledig: im ledigen Stande unehlid, zufammen leben. 

lederle, u. Honig⸗Pfefferkuchen. (EI) 
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cheleckern, abfpänftig machen: daß er dem Orgelmacher feinen 
Gefellen abgelädert, Ulm. Rathsentſch. v. J. 41590. Bon 
locken allicere. 

lempen, £ herabhangende Fetthaut, SW. 

leen, f. leis. 

glend, f."ge:länd. 

lender, n. ledernes Ueberwamms der Weingärtner, wenn fie Butten 
tragen, Wt., f. länder. 

g’Ienten, gelenk machen, z. B. Weidengerten. — glenk, n. Weiden⸗ 
band. 

g’lenst, n. Frühling: das glentzt fol warm vnd fücht fim, 
Steinh. NR. P. 

lenzen, hingeſteckt ruhen, weſtl. SW. Schreiber.) ein Augmen⸗ 
tativ von lehnen. 

leht, leher, das Dorf, ſ. in leher. 

lehr, £ 4) Richtung, Weg: der herren ler iſt leider krum, 8G. 
1, 21.5 2) Modell. — leere, f. Weiberfpule. — leerlauf, m. 
ableitender Wafferkanal neben den Mühlrädern, Bd. kur, Schlauch, 
Defte.) Ueber das erſte ſ. Adelung in Lehre, dad zweite könnte 
man von leer, vacaus, wie Spuhle von hohl ableiten; allein dies 
fed Wort, womit mehrere hohle, in grader Richtung ausgeitredte 
Werkzeuge benannt werden, ill wahrfcheinlich mit lehr, Modell, 
dafelbe, und kommt mit lira, Furche, (liranti sub aratro, Juv. 
Sat. XiII, 65. delirare, von der gezogenen Furche, vom geraden, rich⸗ 
tigen Wege abweichen, ef.Lucil.inCensor. Ed. Haverc. p. 386, 
u. Varr. R.R. I, 29.) und lera, ber Weg, Gl. Mons. überein; 
lehren bedeutet daher auch weifen, leiten, wenden, lenken: Yin 
titten... hatte lehret finen mut 25. XXIV, 5. wofür es 
im Koloczaer Eoder &. 277 heißt: der hei gewendet finen mut; 
als in der weg lerte, Iw. VII, 15. Und da leia in der Harmon. 
Ev. (Bamb. Ced.) ald Weg und in einer ſchwäb. Urk. v. I. 1315 
die Redensart: in maniger laye wife und wege vorkommt, und 
lee, Frz., Straße, lieue, eine Wegſtrecke bedeutet, fo geht daraus 
zugleich die etymologifche Berwandtfchaft zwiſchen lehr⸗en u.leitsen 
hervor, volltommen ähnlich mit doc-ere und ducere. Auch Reis, 
Geleis, lira, lacertus, sora AS. calibre, Modell, Köhre bes Ges 
(hüßes, (ga-lire, gerlehte) gehören zu diefem Stamme. Erſt durch ben 
Begriff einer geraden Richtung, Leitung, Weifung geht Lehre 
in die Bedeutung von Unterricht, Untersweifung über. Uebri⸗ 
gens läßt fich Leere, Spule, auch auf liren, brechen, wideln, Schwz. 
surüführen. | 

lehret, m. BVormund einer weiblichen Perfon: Anne Bopfingerim 
ond ir lerer ließen durch iren fürfpredh reden, ine. Noͤrd⸗ 


ling. Rechtsſtreit v. 3. 1466. 
| 23 
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feerhäusler, m. der bloß ein Hänschen ohne Feldgüter beſitzt, 
Sechw. . 

lerk, loder, breiartig, teigig. 

lernen, lehren. — lerner, Schüler, Ag., und wieder umgekehrt 
lehren, lernen: id hab in meiner Jugend qut gelehrt, 
SW. — lehrer, m. Bormund, Pfleger, Beiltand vor Gicht: eine 
Wittwe, vor dem Stadfgerichte zu Weißenhorn ftehend, bat um Ber: 
münber oder Lehrer, a. d. Urtheilfprudhe 15232. 

[eu, m. Löwe, SW. (Schwz. alt.) 

leut, m. ein Mann, BS. — unsleutbar, wohin nicht viele Men 
ſchen, Fremde kommen, a. e. Br. des Burgermeiſters Berakal 
Beflerers in Ulm v. 3. 1531. — leutbänig? in folgender Eteb— 
le: wann meins gnedigen Herren von Maidburg faht 
billih vorgeet, die gut leutbänig geben würdet, barina 
ſy hayß gnug zu baben haben, a. e. Briefe des augsb. Etabt: 
fchreibers Grelbah v. 3. 1461. (Leutle, Perfon, Henne. |. 
Reinwalb.) 

leute, f. leite. 

leutbans, leufauf, f. lib. 

leutung, leute, f. Leibgebing, Ua. ; nur verborbene Ausfpradk. 

fewat, brassica Napus, Linn. B&. - | 

les, geletz, Befehl, Fulda zufolge in e. we. Urk. v. J. 1348. Em 
Erlaß? 

letz, adj. u. adv. link, linkiſch, verkehrt, ſchlimm, davon folgende Re 
densarten: es geht den letzen Weg, es gebt nicht gut, nimm! 
am legen Theil, Fehr die Saheum, es ift dei ihm alles lch, 
man kann ihm Beine Sache recht machen, er ift über alles emsfeh 
lich. — letzer Peter, verkehrter Menſch. — letzen, etwas ww 
kehrt tun. — letzbaͤndig, unbändig — lehenthätig, mtr 
tig. — letzkopf, m. Querkopf: Gott wird deinen leuten 
mit ſmach wohl berichten, Spr. 3. — Das Wort it weiter 
verbreitet und alt: lezzi chit (heißt) unrebtes, Notk. Pf. IV 
27. Sicher gehört auch das von Haltaus ©. 1261 and Hornet 
angeführte und von ihm nicht verfiandene lerz: zer zeswen und ı 
jerczen was jm gerecht yetwedrew Hannt; auch fonft kommt es 
mit r, lerk, lirk, lurk, vor: zer zeswen und zerlurken, Kl 
Eod. S. 5. Verwandte find: hleidumei, die Linke, Ulf, Min 

daſſelbe, Schwd., Aarös, link und unrecht. Auch die Griechen m 
Römer haben mit lines den Begriff bes Verkehrten, Schlimmt 
Unglüdlihen, fo wie mit rechts den ber Tugend und bed Glädd ıP 
bunden. Die rechte Hand wird in den altbeutfchen Rechten dit 
beffere und die linke Die ärgere genannt, f. Friſch in Has. 

lege, f. in der Redensart: es Hat ihm eine Lege gelaffen. I 
vüdgebliebener,, fpät entdedter, Eörperliher Schaden. — letzig 
ſchadhaft: och Rait er ain Pfärit letzig, a. e. Rechn. b. Mimi. 
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Bundesftädte v. J. 1220. 2) Abſchiedsgeſchenk, eärzıiprov dupor, 
N. Crus. Orat. de exeunte XVI et ineunte XVII seculo, Frf. 1602, 
4, p. 19. Ag. StB. Hieraus ift die Nedendart: zu guter Letz, 
d. i. ale freundfchaftliches Abſchiedsgeſchenk, zu erklären. Leza hieß 
im MA. eine Mauthabgabe, DC. 

lee, f. grobe, beleidigende Rebe: leaze geben, Wt. vom obigen 
lat oder von Lection abzuleiten. | 

b’legen, anblegen, f. lab. 

ver⸗ letzen, mit einer Letze, Bollwerk verſehen, befefigen: nach⸗ 
dem mir iſt befohlen bie derffer zu verletzen vnd die 
kirchhof zu zerichten, Wilh. v. Ems, Vogt zu Albeck, an 
die V (Geheimen) zu Ulm i. J. 1466: daz die Veint hin in 
ſahen alles ir Gelezz, Herm. c. 310. wo dad Wort nicht nur 
mansio , fondern munimenta bedeutet. — letzſaul, m. Eäule fu 
einem Gehäge mit Löchern um Stangen durchzuziehen, SW. f. letze 
in SO. 

lieb, f. freunden. — liebden, die jest nurnoch unter Fürften gewöhn- 
lihe Hoͤflichkeitsformel; Euer Licbden kommt ſchon in e. Schr. 
Burgermeiiterd und Raths zu Ulm an Burgerm. und Rath zu Muns 
derfingen und Rain v. 3. 1520 vor; Zürich bedient fid) des Aus: 
drucks Ewer liebe, ine. Schr. an Ulm v. J. 1493. — liebkal⸗ 
len, liebtofen: zuletzt hab ich mir gebetten in allen Din» 
gen Liebtallen, Nith. Ter. — liebkaller, m. Schmeichler. 
Eb. f. zustütler; Fallen und koſen find gleichbedeutend, f. SO. 

liebeln, impers. es liebelt mir, es gefällt mir, libet mihi. — . 
lieberei, f. Liebhaberei, SW. ; jenes ein Diminutiv von lieben, 
welches mit libere verwandt, in derfelben Bedeutung” wollen, eine 
Neigung zu, ein Wohlgefallen an Etwas haben, gebraucht wurde, 
f. Wacht. 

lieberei, f. Hofs und Drdenstleid für den Adel nebft bem daran hans 
genden Ehren» oder Ordenszeihen, Gefellfchaft genannt: Bes 
fellfchafften ond lieberegen die ih han erlangt... . der 
allerburchleihtigifter künig Albrecht von eſterrich ... 
hat mich begabet mit feiner küngklichen genaden gefell» 
(het und lieberey die ward angehenkt von aim rit— 
ter zu preßla.. . der durhlihtig Füng von ifpania vnd 
vontaftiliafein lieberey vnd gefellfhafft am gellen vnd 
am filbernen band... die künchin von aragonien mit 
ir liberey vnd gefellfchafft ain weife fol mit aim kent— 
tin, a. Ilſungs Reifebefhr. v.: J. 1166 in Hausleutners 
Schwb. Arch. II, 580, fo. Dergleihen Zeichen zu tragen, wurden 
deutfche Ritter von auswärtigen Königen öfters gewürdigt, 3.8. ber 
berühmte Georg von Ehingen, beflen abentheuerlidhe Nitterzüge 
@rufius Ann. Suer. I, 422, 428. befchreibt, von K. Heinrich von 
Eaftilien und Leon, f. Lünig RA. XII, 247. — Livree, livery, li- 
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berie, Frz., Engl., Din; von liefern: denn dee Herr kieferte 
ſelbſt den Höhern nebit den Lebensmitteln auch die Hofkleidung, und 
bieng an daffelbe bei denjenigen, die er befonders begnadigen wollte, 
das Ehrenzeichen, f. Bifhers Geſch. d. teutſch. Hand. IL, 25. 
Gebt ift der Name nur noch der Kleidung der niedern Dienerichaft 


. geblieben. 


lieberung, f. Linderung, in Krankheiten und andern beſchwerlichen 
Anliegen von Bedeutung, SW. 

lipplällen, lipplählen, lupplählen, das r nicht recht audfprt: 
chen können, f. v. a. mit den Lippen lalten. 

be⸗lyblichkeit, f. leiben, g’laiben. 

licht, adj. fchön: wann helena all geitirlichtiu wenglin, 
vnd ir bruſt begozz mitiren Behern, Tr. Erſt. 

licht, n. Abendgefelfchaft: z'Licht gehen, wi. Okand. — lidt: 
braten, m. lihtgang, f. Braten, welchen Handwerker, bie im 
Winter auch ded Nachts arbeiten, z. B. Schneider, Schuiter, Be 
ber u. dal. ihren Geſellen beim Anfange bes Winters zum Beiten ge 
ben. Bis zu Ende des XVII Jahrhunderts, wo die Polizei und die 
Dürftigkeit der Zeit mandyerfei Einfchränfungen geboten, beitand in 
Ulm diefer gefeierte Eintritt in den Winter in einem mit Muſit 
und bisweilen mit öÖffentlihen Aufzügen verbundenen Schmauſe. 
Im Jahre 4528 wurde den Webern in Ulm der Lichebraten erlaubt, 
jedoch, weil man wegen bes Padiihen Bündniffes in Sorgen itand, 
ohne Trummen und Pfeiffen; aber bald darauf geitattete man der 
Kürsnergefellen, ihn mit einander zu effen und mit der Trummen, 
doch nur am Tage, umber zu ziehen, Rprot. Wenn Eein Aufzug 
gehalten oder das Eſſen nicht auf der Herberge des Handwerks ge 
nommen wurde, fo gab es jeder Meiſter feinen Gefellen im Haufe. 
Diefe Gefellenfröhlichkeit ift auch in Ober⸗ und Niederfachfen u. 0. O. 
gewoͤhnlich. — lichtgang, m. Beſuch in den Winterabenden, inſon 
derheit eine Vorfammlung von Spinnerinnen. — lichtftube, f Ort 
ſolcher Geſellſchaften. — lichtvergraben, eine Luſtbarkeit in ben 
Rokken⸗ oder Kunkelftuben zu Ende bed Winters, wenn bie aben® 
lihen Spinngefellfchaften aufhören ; fie wurde dem ulmifchen Lan 
volk i.-%. 1726 wegen bes dabei verübten Unfugs bei drei Balden 
Strafe verboten, und da i. 3. 1563 die Schreinergefellen das Ti 

mit Trummen und Pfeifen in die Donau tragen wollten, wurde & 
ihnen nur mit Pfeiffen oder anderm Saitenfpiele geftattet, NW. - 
widerlichten, zurädftrablen, f. ge⸗brech. — un verlicht ert, nicht 
als Kerze verarbeitet: das Unſchlitt nit unverlichtert aß 
der Stadt verkaufen, Rotweil. Rechtb. in Zangen Geld. r. 
Rotw. ©. 159. 

geslichter, geslidhtergit, f. gesfchlecht. 

lihen, ablihen, aus lichen, durch Waller ziehen, waſchen, %- 
um. —tropflichet, durch und durdy naß, Ulm. ; in dieſem Einst 
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mit lavare, laugen verwandt. — lichen, leichen, lichten, 4) 
Hanf, Heu ausraufen; 2) einen Wald bie und da aushauen; letzte⸗ 
res Abrigend gewoͤhnlich von Licht, lichter, heller machen, abgelei⸗ 
tet. — einem anfliechen, einen tüchtig durchprügeln, NSchw. — 
lien, lodhen, den Femelhanf ausrupfen, OSchw. — haulie« 
her. m. Hacken, mit dem man das Heu an dem Stode reißt; ar- 
liahhan, evellere, Rab.M. 961. levare, to lift, Engl., in bie Höhe; 
in die Luft, (wie alpeıw von dp, f. Buttmann 2eril. 275.) her 
ben, gehören zu demfelben Stamme. — Hieher gehört das in SO. 
unerklärt gelaftene gelochen aus Geiler v. K., welches von Acheln 
gereinigt bedeutet. 

lid, n. Trank. Dttfr) — leuthaus, lidhaus, n. Wirthshaus: 
welh Pfaff hie in ain lithuß gat,da vieles trinken inne 
it... wan es ihr rechtes nicht it dab fie in ein Leuthauß 
follen gan dba brinden inne feil ift, Ag. StB. in Waldes 
Beitr. IV, 483. — lidgeb, m. Wirth, Wt., gelaitgeb, SW. Epr. 
Kap. 381. (Leutgeb, Laitgeb, Oeſtr) — lidkauf, leitauf, 
leufauf, m. was beim Abfchluffe eines Kaufs an Wein oder anderm 
Getraͤnke vertraggmäßig zum Beſten gegeben wird. — leitfaß, n. 
Baffergefäß. — lidlohn, m. 4) Trinkgeld; 2) Dienitlohn der Ehe: 
halten. (Sächſ.) In letzterer Bedentung Lönnte ed übrigens von ' 
hto, Leut, Menſch, Dienender, abitammen ; leithus, sicera, Ulf. 
(tark Getränke, Luther) Pfingitengelaite, ein Pfinaftfchmaus 
oder Selage, Iw. 1, 35. 

lid, n. Dedel: Kreben ohne Lid, Korb ohne Dedel, f. Beitr. z. 
kit. Gefh. d. d. Spr. V, 282., hlid, Thüre, Isl. Augen» Lid, 
Augenbedel. 

liten, f. leite. 

lidern, f. leder. 

littlich, leidlich — unlittlich, unlittig, ungeduldig, Wt., Ulm. 

liefern, mit Nahrung verfehen: die follen fie wie annder ir 
foldner liefern, Ulm. Urk. v. J. 1529. 

liegerig, der nicht auf ſeyn Bann, ber zu Bette liegen muß. 

liegerling, m. 1) Baumftamm, a—5 Soll did, 14—15 Schub lang, 
womit die Kloßbäume zufammengebalten werden, indem man fie an 
diefen quergelegten Stamm befefligt, Ag. 2) Baßlager, Wit. 

lieglingen, f. g’rittlingen. 

liden, die Betten mit Kraftmehl nnd Wachs beftreihen, EW. 

verslidten, f. lugen. 

limpeln, f. luum. 

limpurg, Name einer Graffchaft im noͤrblichen Schwaben, ber weder 
von limes Romanorum, noch, wie Brefcher will, von Lehm, Ihon« 
erde, fondern von der in der Graffchaft fließenden Lein abzuleiten iſt, 
wie Limburg an der Lahn und Limburg an ber Lenne biefen Flüſ⸗ 
ſen ihren Namen zu danken haben. Es erhellt dieß auch aus dem 
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alten Namen des Herrſchaft, indem fie Lin⸗purc, Lint⸗burch 
bieß, und aus Limburg bei Weil, welches auch Lintburg heißt, 
Lein, Linth aber offenbar das appellative Wort für Fluß if, f. 
lindau und Ion. 

be⸗lymunden, verläumbden, Ag. StB. 

Lind, füß: So.tugent fanı fo zuder lint, 28. L, 307. 

lindau, Stadt am Bodenſee; ihre Name ſchwerlich von Lindenbäu 
"men, noch wegen ihrer fchönen milden Lage von linde, Jindo, ſchoͤn, 
da die Gegend, von Ammian als wild und fdhauerlich befchrieben, 
zur Zeit der Erbauung diefer alten Stadt fchwerlich eine freundliche 
Geſtalt Hatte. Er dürfte eher von Linth, worin, wie in Leine, 
Lon u.f.w. (f. letzteres Wort), der appellative Name von Wailer ent: 
halten if; iind, Quelle, Isl., abzuleiten feyn. — Iſt auch der Name 
Linzgan des Mittelalters hier nicht zu finhen, f. Neugart Epis. 
Constant. Proleg. LXVL, fo waren doch die Lenzer frühe in die 
fer Gegend: Lentiensis Alemannicus populus, tractibus Rbaetiarım 
confinis, Amm. Marc, XV, 4. XXXI, 10. 

Linder, m. eine Art Polſter über den Rüden für Zafkträger, Bt. 

g’lirnig, gelehrig. (lirnen, lernen, altd.) 

liß, f. ein abgetheilter Bezirk auf dem Felde: die Söflinger 
Hirten follen weiden aufbder Liß bis zudem Bick 
fteeg, Ulm. Berordn. v. J. 1611. — luß, m. ein Beet im freien 
Baufelde, worauf Kraut u. a. Gemüfe gebaut wird, Kfb.; 2) Fel⸗ 
dung ans vier Tagwerken beftehend, in e. Zinsverzeichu. der Stadt 
Leipheim v. J. 41559. ein Tagwerk Luß, im Helfenfl. Lager. 
v. 3. 1461. vnd wenn die gemaind holt vßgit fo git 
man ainem der das lchen zu Sinabrunn bat ainen 
balben Luß, Eb. vnſer Luß gelegen auf dem Ledfeld 
vnnd ist fein fibenn tagwerch, mitgetheilt aus einer bait. 
Urt. v. J. 15115 5) Garten» Blumen»Beet, vgl. lust in SO. — laß, 
lußholz, n. audzutheilendes Gemeindeholz, Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
die von Lonfen follen ihm den ganzen Luß geben, lim. 
Entſch. v. 3. 1531. Friſch führt bei Luc das Wort Inh in de 
Bedeutung von Wiefe an; vermuthlich hat es in lien eine ähm 
liche: Bil manig wild und wildes tier Vbot in deu ligen 
fine fherb, EG. L, 93. calasneo (vielleicht calisneo zu lefen), An 
gränger, in Legg. Bajuw. Tit. 21. gehört vermuthlich auch hieher, 
und gewiß Zus, Lüffel, Abtheilung in Feldern und Wäldern 
Oeſtr. — lifche, eine Gattung von Wiefen, Schwz., lisitfe, Rait, 
Frz., lease, Kuhmeide, Engl. Aus allen angeführten Bebentungen, 
denen liczerin, sortiaria, Herrad 4199, beizufügen iſt, üt die 
Berwandtichaft mit Loos erfihtlih: lofen, löfen bedeutet etw 
mologifch 4) act. a. Theile, Loofe machen, b. den Sufammenhang ei⸗ 
ned Sanzen aufheben; 2) neutr. über ben Befig der Theile eineh 
Getheilten durch deu Zufall entfcheiden laffen. 


\ 
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liömen, firiden, SW. (Schwz., f. Stalden). — g’lismet, un 
genäht, gewoben, geſtrickt: do man zertailt Die kleider Ihe 
fus. vnd fpilt vnb finen glifmeten vod, Geiſtl. 9. incon- 
sotilis, gelisemet, Herrad 4196. Ehemals hatte es auch die 
Bedentung von fliden: acnpicta, geliffemet Kleidt, Vocab, re- 
rum, Spir. 1509, 4. Es ftammt weder von Loos nod von gli 
zen, fonbern iſt mit kisse, lisseron verwandt, und mag weiterhin 
mit lefen, isan, AS., colligere, in etymologiſcher Verwandtſchaft 
itehen: deun beim Weben und Stricken werden die Fäden in Eins 
geſammelt. 

lieſch, ſtille auf dem See, es lieſcht, es iſt ruhig, ſtille, BS.; 
verw. m. leiſe. 

lieſt, lieſtiſch, ſchlank wie Binſen: mit irem fleiß machen ſis 
lieſtiſch, Nit h. Ter. wann lieſth find die vrlangen bintz. 
nit knopffet vnd nahent in gleicher gröſſe vnd ſchmal, 
Eb., leste, Frz., vielleicht auch laetus, glatt, glad, Engl. (eigent. 
li: ohne Unebenheiten) find verwandt. 

litlinsfpiel, n. Safardfpiel, wobei Liftund Betrug gebraucht wurde. 
% 9% 1527, wo überhaupt bie firengere Zucht der Reformation eins 
trat, wurde es in Ulm, wie kurz vorher fogar dad Spielen über- 
haupt, verboten, jeboch nachher, wenn ſich Gewinn und Verluſt nicht 
über 4 bid 5 Gulden beliefe, wieder geſtattet. Spreter nennt 
es lyſtlichs ſpil, in dem Abichiebe des Tags zu Memmingen 1551 
wird ed lifelig Spiel, f. Jägers Mag. f. RSt. I, 460, und 
in einer Basler Polizeiordnung Lufchli genannt, f. Odı8 Geſch. 
v. Baf. V, 188. . 

lixer, f. luͤchs. 

lizel, ſ. lügel. 

ligen, ſ. liß. 

lizzen, pl. dünne, runde Schnüre, Ag. REIAN) ‚ 

loaddräfig, loantſchen, f. launtfchen. 

lopperig, ſ. läppern. 

loppern, Iottern, nicht feit zuſammen halten, die Zügel ſchießen laf- 
fen. — Iopperig, loder. 

löblihfeit, £. Zeit, Ag. Bib. 1477. 

lobfhatten, m. Laube: der Zöbrer machet ainen lobſchatten 
von bömen, Leg. 

lobüßſetzel, geheimes, verabrebetes Zeichen, fich zu erkennen zu ge⸗ 
ben: wür fügen Bch zu wiffen, das wir noch nie dehainen 
Botten-weder gaiftlich nody weltlich perfon mit Lobüß— 
feel noch etwen weder ge Bch noch in day Geleger oder 
in behein Genehin zu vch nit bringen mödhten, a. e. Br. 
der Stadt Weil an Eßlingen i. 3.1449. Daß unter bie Sebung 
des linten Daumens in die rechte Hand oder ein ähnliches Zeichen, 
wodurch eis heimlicher Bote gelobte, die ihm muͤndlich mitge⸗ 
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theilte Kunde an bie beſtimmte Stelle zu bringen, zu verſiehen fen, 
erhellt aus einem gleichzeitigen Brief Reutlingens an Eflingen: 
wellent Ir aber dem Priefter dehain Gefchrifft geben, 
So gebent Im dad Wortzaichen ben gelinkten Daumen in 

die rechte Dand zu legen vnd uns das zu fagen. 

ge⸗Loch, n. Selage: das Dauid ain geloch zurichtet, dan 
er Briam berufft, das er ibn mit füllerei vn) 
trundenbait hindergang, Sam. Dav. Eebr..... janb 
tigen wollen, das er das gloch für Iren ri, wasfie 
verzert, bezal, Ulm. RProt. 1546, das Geloch muß vnd 
einer bezalen, welchers noh nicht im Sinn hat, 
Sronfperger 1, 45. a. wo einer bey Zehen oder Jr 
gend einem geloh iſt .... vnd lagen zu der 3Zeitt 
im fontego vnnſer Aht an Füber Erand, dauen cr 
ner das gloch zaln muft, der tarb, a. Kiechels Rat. 
Es ſcheint nicht bloß Ausfprahe von Gelage zu fepn, ſonden 
von Lag, law, Gefeh, loug, Zunft, Dän., abzuftammen. 6. 
Adelung. 

lochen, f. hoher Berg bei Balingen, vermuthlich von Lobe, Ball, 
Holz, fo genannt, f. lachen. 

lochen, f. lachen und lichen. 

Loth, n. 4) ſechs und ein halbes Pfund bei den Webern, wenn von | 
Hanfgarn die Rebe it; aldt, Gewicht, Ag. StB. in Walds 
Beitr. IV, 45 u. 225. Loth erinnert an Alzpa; 2) Flamme, Glat: 
liechtes golt in füres lot, 26. L, 42. In diefer Bedeutung 
möchte das Wort von Lohe abſtammen. 

: boden, m. ein ganzes Stüd Leinewand von 40, 50 u. m. Ellen, jan 
Hausgebrauche, Ulm.; was für den Handel beſtimmt iſt, nennt mas 
Stüde; jene Leinwand ift gewöhnlich beffer gewoben als Miele. - 
Lode, m. Lappen. — lodig, lumpicht; Jodinn, adj. zotticht, des 
richt, wollicht, subst. Schaaf, lodix. 

lotter, f. Sehänge am Schnursrade, Fulda. | 

lodern, mit Aengſtlichkeit Acht geben, lauern, um Tübingen, f. ucen 

lottern, umlottern, umber fchlendern. — lotterer, ein folder 
Menſch; to loiter, to linger, to spend time carelesaly, Sher. 

lodez, f. fchlechte Weibsperfon: mit feiner leichtfertigen le 
bes, a. e. Br. v. J. 4559. 
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Blme bißher etwaz löffe an fid genommen hetten mil 
Slöwern ze tragen, R.B. 1406. — löffel, m. laufel. — Hit 
ich, f. ebend. 

logenbar, offenbar: bekanntlich vnd logenbar, Akten da 
ſchwb. BStädte v. J. 1450; von lugen. 

logkautz, lokkütz, in folgenden Stellen: nit vil ſtett, Dirk: 


Logſen Lon 361 


fer m. mehr ſeind, es iſt ein walfort vnd logkäutz dar 
in onffgeriht, Spr. 3. walfort vnd lokkütz, Eb. 

logſen, pl. zwei tiefe Waflerbehälter zwiſchen Fuſſach und Hoͤchſt am 
Bedenſee, die unter fich und mit dem See verbunden find und ehe⸗ 
meld mit ihm ‚Einen Waflerfpiegel ausmachen, |. Hartmann 
Beſchr. des BES. S. 19. und oben lech. 

loͤher, ſ. leher. 

leiſeln, leiſe locken, Ulm. 

lohken, lödnen, f. lachen. 

Isden, m. Eierhaber, SW., laganum, Hor. Sat. I, 6, 115. Adypavor. 

Ion, lond, loner, m. Arnagel, fonft Linfe, Lonfe. 

Ion, f. Slüßchen in einem Albthale zwifchen Ulm und Geißlingen, von 
dem Volke irrig Lontel genannt: denn dieß ift dad Thal, dur 
welches es fließt, fo wie Lonfee feinen Namen von dem See hat, 
den es bei dieſem Dorfe bildet. — lein, ein Flüßchen im Elwans 
giſchen. — leine, eines bei Abtsamünd und Welzbeim, das in den 
Kocher fällt. Einer diefer Heinen Slüffe — nah Stihaner und 
preſcher der letztere — iſt auf der Pentinger’ichen Tafel ad Iu- 
nam zwiſchen Clarenna, welches Köngen, und Aquileja, welches 
Anlen ſeyn foll, bezeichnet. Aber nach meiner Vermuthung ift darun⸗ 
te die Lon zu verfichen, eine Bermuthung, die dadurch eine Beſtäaͤ⸗ 
tigung erhält, daß Buchner, ohne von dieſem Zlüßchen etwas zu 
willen, die römifche Station ad lunam auf die Alb bei Geißlingen 
verſetzt). — Nah Wachter it Lan, Lon, Lün die celtifche Bes 
nennung von Wafler, Fluß, Ion bedeutet ſtehendes Waſſer, lind, 
Duelle, Isl., daher in den germanifch und flawifdy fprechenden Län» 
dern fo viele dieſem Worte ähnlich lautende Eigennamen von fließen: 
kein, Leine, Lon in Schwaben, Lahn, Lähn, Lohn, Keine, 
Lenne, Löhne, Lüne in D. u. NSadf. D. u. NRH. Weſtf. 
Glon in Baiern und Defte., Slan in Zweibr,, Linth, Limnat 
. i. Linthmat), Löntfh, Klönthal in der Schweiz, Launiz, 
Lainfiz, Löntfch in Oeſtr, Lanne in Brabant, Glaum⸗aa in 
Norw., Lonza im Walliferl., Lena in Portug. u. Rußl., Leno 
bei Roveredo, Lianue bei Boulogne, Loing in Orleandis, Long 
in Bafcogne, Lone in Weitmoreland und Lancafhire, Lane, Lonja, 





*) Auf einer Plattſorm des Albgebirgs im Welten des Dorfs Willmandingen, wo 
man zur Linken Hohenzollern, zur Rechten Tübingen eine weit ausgebreitete 
ſeuchtbare Flaͤche erblidt und der Gefichtöfreis bis an die Bogefen reicht, glaubte 
der Berfaffer i. J. 1818 in einem aufgemauerten Erdmwalle, von 3 bis 5 Fuß über 
dem Boden und 6 bie 8 Fuß Breite, der fidy von Nordoften gegen Suͤdweſten zieht, 
ein romiſches Ballum wahrzunehmen. Legt man auf der Charte von Schwaben 
ein Lineal an Wafferaffingen, was Aquileja feyn könnte, und an Rothweil (Arae " 
Flaviae) an, fo zicht fih von beiden Drten eine gerade Linie auf das Genauefte 
über Die Longegend, Urah und Willmandingen, und Buchners Bermurhungen 
erhalten die dollkommenſte Betätigung. 
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Lons in Irland, clanis im Florentiniſchen, ſ. Tac. Ann. I, 7. 
Ueberhaupt fcheint auch hier, wie in Lech, dad Wurzelwort 1a, 
Waſſer, zum Grunde zu liegen. 

lönegger, m. Mauerbrecher, aries, Vocab. Mser. von dem Beimerte 
des wolletragenden Widders, laniger, entſtanden, f. Friſch in 
Loniker. 

theuer⸗loͤhnig, der einen großen Lohn fordert, Sw. 

lonzig, m. Plumpſack, Wt. to launch, to dart from the hand, 
Sher. 

loreye, f. 1) Heuſchwaden; 2) ber Yänge nad) anfgehäufte Erbe beim 
Lockern eines Kartoffel, Kohlrabi⸗Beets u. dal; lorée, längs dei 
Fluſſes, Frz. aus la raye vertümmelt. 

lorten, f. lurten. 

lorrind, n. Rohrbommel, BS., von feinem heulenden Geſchrei fo 
genannt: lören, heulen, Schwz. u. Sof. VII, 14. in Luthers 
Ueberſetzung. 

loos, laus, f. 1) Mutterſchwein; 2) Hure. — luſch, f. 9 Hündin; 
2) Hure. (unordentliche Weibsperſon, OSächſ., lisse, Hündin, traͤch 

tiges Thier, Frz., glis, meretrix, Nyer. 271.; f. latſch, laitid. 
Wachter leitet es von Audıos, borſtig; eher möchte ed mit Laus 
‚und lous, fdyändlich, unrein, Bret. verwandt ſeyn; am wahrfcein 
lichſten aber it es ein mehreren Tchieren gemeiner Name: 
Löwe, Luchs, lac-erta u. f. w. Wollte Jemand biefed Wort der 
Familie von Po, Syafelitaude, zumweifen und mit Kanne, Erle 
Urt. d. Geſch. S. 699. zwiſchen Haſelſtaude und Erzeugen eine Ber 
wandtfchaft finden, fo möchte jedem Andern, als dem Verfaſſer eines 
etnmologifchen Idiotikons, erlaubt feyn zu läheln: denn er müßle 
befürchten, daß auch feinen Ableitungen Öfterd das Gleiche wieder: 
fahren könnte.) 

uns» los, nicht liſtig, einfältig, 26. XXXVII, 22. 

loos duch, n. Wahrfagerbuh, Steinh. Chr. Bal. Mar. Angel. 

4489. In Appenzell Heißt Karten fchlagen losbuchen, leozzas, 
augurari, Nyer. 176. von 2008, sors. 

Lofen, 1) anfhorchen, durch ganz Schwaben und alt: losa, losa wie 
die vogel singent, Minn. I, 14.-die messa ni gilosida, alemenm. 
Beicht in Oberlin Biht. p. 99.5; 2) Gehör geben: Bwer f. 
g, g; fölte nit fo Lihtlich den felbigen oder iren anben! 
lingen in dem gelofet Babe, Min Schrift von der Kaif. Regier. 

zugeſchickt von der Stadt Coſtantz, 1528, Fol. — loſer, pi. Ohren 
bes jagdharen Wilde. — Iusner, m. Kundfchafter: Wer mit den 
fürften wil genefen Der muß did ain Lüfner weien, ES. 
II, 123. eines Raths beitellter Heimliher Lusner, Ra. 
Berordn. v.%.1520, in Schelhorns Beitr. I, 109. Dieß, and 
nicht Schmeichler, bedeutet das Wort ohne Zweifel auch in den ki 
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SO. angeführten Stellen. — loſchoren, auflauern, SW., aus 
laufhen und hören zuſammen gefeßt; hlausjan, Ulf., Iyda, 
Schwd., “Aveiv, KAvcas, f. lugen. 

löfen, 4) übel wegtommen, Schaden empfangen; 2) in Strafe vers 
fallen; lnere, Auge. 

lofung, f. ba& im Gewerbe gelöste Geld: er hat eine gute, eine 
ſchlechte Lofung. 

loͤſch, ſ. fardel. 

löfhblei, n. Bleiſtift. 
g’löfht, Baum ein wenig gefärbt, vom Obſte gefagt, wenn es zu iseis 
fen anfängt, Reutl. 

low, ein Mag für Waldungen? Wilhelm Buß zu Brenz foll 
ain Low a oder 5 zu bejagen eingegeben werden, 
um. Rpr. 1512. Daß Lohe Forſt, Wald bedeutet, ift befannt; 
vgl. äbrigend Leher und liß. 

löw, m. Schauftempel auf Barchent in Ulm, f. ode. 

Iuppern, audfagen, R.B. 1357, 4446. in der mals als vor gelut- 
bert ist, f. Leonharde Memm. im Alg. 110. — lautprecht, 
Intpreht, offenbar: vnd wart min gepurt Iutbrecht, 
Gaiſtl %. fo es Innen nit gelautpreht wurde, Hof— 
mann (handfchr.) Gefch. des Bauernkr. bei Halle, Eundig vnd 
lautprecht, Abt. d. fchwäb. Bundes 1522. (Schwz.) — lauber, , 
ruchbar, WW. Iuprehe, ruhmredig, Oberl. Bihtb. 62. — lauts 
meren, verb. lautmerung, f. Hanbfchlag bei Berlöbniffen ; 
Nürnd. Pol. Gefehe a. d. XIV. IH. in Siebentees Mat. z. 
Geſch. Nürnb. I, 20.; eigentlich Kundmachen. In allen it lant, 
und in ber zweiten Hälfte barm, offenbaren, brechen und 
mähren, fprechen, enthalten. Vgl. lümbd. 

Iupf, m. Augenbli der Erholung, da man frei Luft fchöpft. 

Inpfen, 4) in bie Höhe heben, es lupft mir, ber Wagen hebt 
fih bis zum Erbrechen; 2) fpotten, wi. OLand. — (überlupfen, 
überliften, Schwz.); 3) ſtark trinten: der kann lupfen, eigentlid: 
ein großes Trintgefäß in die Höhe heben, bis es ausgetrunten ifl. 
— Inpfe, £. Kolben am Samentragerhanfe, vermuthlich weil er ſich 
in die Höhe hebt; levare, to lift, to light, Engl., lichten in der 
Schifferſprache. 

lüchs, lixer, m. 9) Lehmen; Lehmboden. _ Lüchfig, ſchmierig, 
kothig. (Ku ach, Luch, Lücht, Staub, Oeſtr. Ziska weiſet hiebei 
auf das altbritt. Ilwch, pulvis; glis, humus tenax, Gl. Isid. 
lix, £angenafche, und Waller, f. Vossii Etym. L. L. s. v. elixus. 
N ſchwäbiſchen Worte liegt ber Begriff einer waflerreichen Erdart; 
vl. Ind. 

luß, ſ. liß. 

luchſen, ſ. lugen. 

lutt, m. Zauk, Lärm, Ulm. Heidenh. Iucta. 
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ludeln, ſtark trinken. — bierludle, m. KBierfäufer, vera 
mit lid. 

Indern, ausfchweifenb leben. — lüderlich, 1) ausſchweifend; 
2) ſchwach, Frank. Nach feiner wahrfcheinlichen Abſtammung von 
Indere hat das Wort urſpruͤnglich Beine häßliche Bedeutung, nämlid: | 
4) des Spield: alle die gerne fpyelen vnn geltmitge 
wynnen vnn ſollich Iuder vff haltent, bie werdent 
arme an demlybe vnn an der ſelen, a. e. alten Dd 
fchrift, die Erlöfung eines Geifted zu Dußberg in Eleve enthaltmd; 
2) bie der Luſt und Freude: der kunig hat ainen bruder, Der 
was der welt Iuder, Der konnt taren fröde geben, E. 

. I, 357. Her min gesellen Die nun wellen Luders pflegen Gar ver- 
wegen, a. e. handfchr. Lieb dos Freß genannt, in Hrn. Pre. 
Beefenmeyers Samml. Nahe kommt ihm loter, ler, mid 
tig: sines mundes uuort sint unrebt unde loter, Notk. Pi. 
35, d. 4. loter chosont sie alle ze ein anderen, Pf. 44, v. 3. Hit 
von dürfte Luder, verwester TIhierkörper, abzuleiten, und aus die "| 
fer Bedeutung wegen des übeln Geruchs, Iübern, laden, ii 
Tſchudi, und leure, Lodfpeife, Frz., entitanden ſeyn; amd bietet 
fid) lita, vitiare, Iyte, vitium, deformitas, Isl. laedere, ald Stau, 
wenigftens als Verwandter bar. Anderes f. bei Adelnung Di 
Wort kommt übrigens ſchon frühe in bäßlicher Bebentung m: 
ludra, conabula, Gl. Rab. M. 957. cuna, Gl. Fl. 982, welt 
Wörter, wie and der unreinen Nachbarfchaft erfichtlich ift, von cas 
nus abzuleiten find. 

lütiner, m. Lieutenant: difem bouptman vnd finem lätint 
oder ftathalter follen die vberigen ampelüth aud bit 
gemain knecht gehorſam vnd gewertig fin nad Friey 
recht, a. d. Kriegsorbn, der fchwäb. Städte v. 3. 1532. 

Iuen, brülfen: als ain zeiffender vnd lnender leo, Amm.®. 
31.(leuen, lögen, NSächſ.) Ohne Zweifel ift dieß der Stamm wi 
laut, Lied, Löwe, und Ludem vnd doz in den Alt. Wäld. I, 
169. daraus zu erklären. 

Inft, Lüftling, m. ein Leichtfinniger. — Inftig, leichtfinnig, weitet 
verbreitet. — luften, impers. es [uftet: ed geht ein ſtarker Wind. - 
erluften, durch den Luftzug erfrifchen: man foll das Breden 
haus vor der Stabt eröfnen und erluften laffen, R. W- 
1550. 3Zwiſchen Luft und Licht fheint eine etymologiſche zu 
Begriffs Berwandtfchaft zu feyn, wie zwifchen Yin und ayp- 

Iug, n. Loch, Grube: das fin lug (ded Bären Grube, wenn er dia 
Menfchen erwürgt hat) jn nimer erbt, 26. LXV, 175. (Er 
deutet auch Eugpaß, Höhle, Dttfr. Horn. c. 50.) 

Iug, m. Warte. — Iugauf, m. ein anflanernder Menſch. — lac, 
Warte? Sie bat beftellt vil manche läd, Ob difer manı 
entrinnen wöl, Herm. v. Sachſ. 24, b, b. — auflaget, = 
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Sieler beim Scheibenſchießen. — kilchlueger, m. der in ber Kirche 
auf Unruhe und Plaudern Acht zu geben bat, Bd. — Iugen, 
ſchauen. — luchſen, laufchen, auflauern: Die wölff luchſen, 
ohn verdruß, die [häflein zuwirgen, S:pr. 3. — lugfen, 
beingfen, ablugfen, heimlich einen Bortheil abfehen, hinterliften. 
lüdern, verlüdern, ein geheim achaltenes Vorhaben entdeden. 
ab⸗, ausslüdern, abloden, ein Geheimniß berausloden. — Lu⸗ 
gen ift weiter verbreitet, (Schw. Elf.) und in Mette louquer, re- 
garder avec indignation ou admitation, f. Jean-Frangois Vocab. 
Austras. 82. mannigfaltig geformt und reich an flammverwandten und 
abgeleiteten Wörtern: lauen, Opf. — lauern, läufeln, lau 
hen, lofen, lodern, 'lodern, locan, US. lo, Eiche, Engl., 
Luchs, E’lug, fh’lug, ſch'lau, ablak, Slawon., oblok, Poln., 
Zeniter, Adeıv, Asvcderw, xAveı» ; lucere, luscus ; lökote, er fiebt, 
Ind. ſ. Schlegels Ind. Weish. 7. Bon Lug in ber Bedeutung 
Warte mögen mehrere Berge, Burgen und and Burgen entftanbenen 
Städte ihren Namen haben: das celtifche lugdunum, Iuyidunum, 
Lugo in Gallisien, von Plinius lucus Augusti H. N. III, 3. 
und un Mela turris Augusti genannt. Liegniz, B’lodsberg, 
G'lücsburg, welches in Altern Urkunden Luksburg beißt, 
vielleiht auch Flochberg, f. oben. So bat der Bera Athos in 
Thrazien feinen Namen von bem verftärfenden a und Sedonar, ich 
ſchaue, gleihfam Lugberg. Merkwürdig ift die etymologifche Ver⸗ 
wendtihaft der Benennungen für Gegenitände und Handlungen des 
Schallens und Leuchtens: Aanzkv, laut fchreien, luen, loqui, xAver, 
undAadev, fehen, lucere, glänzen; fagen, altlat. seco, sequör, und 
(eben; brahen, brehen, breiden, briller, glänzen, und bre⸗ 
ben, prägeln, fprehen, brüllen; sonus, der Schall, die 
Sonne, fpähen und to speak, fprechen; opav, ſehen, und orare, 
reden, Aevooo, ich fehe, yAavcm, id) glänze, yAdoca, Zunge, Spra⸗ 
che, ax-ovw, ich höre, Onn-os, dad Aug; op, Stimme, Sy, Aug; 
Opal uos, Ang, ApIN, Ohr, vox Graecobarb., f. Meurs. Gloss. 
006a, die Stimme, 600e, die Augen; Öeınwuew, fehen machen, und 
dieere; yalvo, ich ſcheine, erfcheine, pri, ich fpreche; man lauſcht 
und lauert mit ben Augen und mit den Ohren; hell und grell 
find Töne und Farben; laut ift der Ton der Stimme und lauter 
dad are Waſſer; in Deftreich wird laut ſowohl von der Karbe als 
dem Berucye gebraucht: das Blümle fhmedt laut und hat 
eine laute Farbe. Bei finnlicylebhaften Böltern und Menfchen 
fällt Sprechen und Seigen in Eins zufammen; indem fie den Gedan⸗ 
ken für dad Gehör durdy Worte ausbrüden, ftellen fie ihn durch Ge⸗ 
Birden auch dem Auge dar. ©. meine Animadv. it Creuzeri 
Meletem. IH, 412. | " 
Ingenveit, m. Wingbentel, Um. 
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lud, 9) locker, (Kh. Pf. Elf); 2) ſumpficht, durch Waſſer Inder: 
Die heg ſend boͤſ, die brugen ſchmal, bie möfer lugg, Fab. 
Pilq.; 5) unzuverlaͤſſig: ich wollte gerne, daß dieſes Iudh 
Geſindt (die Guiſen) meiner mit ihren Schreiben und 
Schmeichelreden und Handlungen müffig giengen, ee 
Schr. Hz. Chriſtophs v. Würt. an PfGr. Kriedrih v. 3. 1562. - 
Iufs, m. feuchter Aderboden, f. lühse., Shlih und Schlid ge 
hören zu derfelben Familie. 

Iud, lüdern, f. Ingen. 

lüderung, f. Berläumdung, Schimpf? und vermerken villüde 
zung vnd ſchmach, Schwäb. BAkten v. T. 1450. 

fümbdd, m. Ruf, Leumund, Ag. StB. — unlümad, Verläumdun, 
Eb. Es ſteht mit Iuppern in Verwandtſchaft, indem auch bie 
laut ald Stamm anzuſehen ift: hliod, der Laut, Isl., davon hlioma, 
laut, dem Ohre (hliuma, ulf.) vernehmbar werden, ertönen, und das 
Partizip hliomandi, ertönend; Leumund, eine Partizipialferm wie 
Heiland, weiland, Beind, ift folglich etymologifch das Erti: 
nende, der Ruf. Die Endſylbe mund hält Auerbacher, Phile 
log. Beluftig. I, 22., für gleih mit muth in Demuth, M Mi 
oberdeutfche Form Leumuth lautet. Allein in Demuth it he 
Endfylbe, wie in Armuth, nicht muth, fondern ut, undinan 
dern Zormen at, od, ida, etei, 3. B. Zierat, Heimat, al 
nod, Armetei, armida, u. f. w. Der Leute Mund verdient 
Feine Beachtung. — Lümd fommt, glei arm und arn, baum 
nnd beun, auch in ber Form lünd vor: diß fprich id nit 
daz'es Pain lünd (als ob es irgend ein fchlimmes Gerüste 
Mir doch hab von dir gekünt, 25. XLV, 199. 

lümpeln, anfangen ein Lump, ein verfchwenderifcher Haushaͤlter zu 
werden. — lumpell, £. eine lieberlihe Weibsperfon, Ulm. ; in Mt 
leiten Sylbe ift die verborbene Ausfprache von Barbara : Bell ur | 
ftedt. — lumpet, thöricht, Heidend. — Inmpig, Eräntlid, Ue 
bert. — lumpenwerk, n. Hererei, wt. Oberl. 

lumm, mat — Inmmelig, Iummerig, herabhängend, wa 
feine Steifigkeit verloren hat. EI.) — Tumpf, ſchwammicht. weich— 
limpeln, lümpeln, lummelen, gleichgültig, phlegmatiik, 
nachläſſig ſeyn und hande'n. 

Iünd, f. lümbd. 

kündife, von London, nicht von Leiden, wie Friſch meint.- 
lündifhe Tücher, Tücher von daher: londonis ift ain groſße 
herliche ſtat in der man die lendoniſche tücher madtı 
Gaiſtl. 3. 

lundlen, f. launblen. 

lünſch, Iaunifh: die Köngin ift jegt fo lünſch Inu jr 
zelt, Herm. v. Sad. Mör. 22, a, b. 

Inrpfen, das x im Sprechen mit der Zunge zerdrüden, Wt. 
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lübrentüäbel, m. hölzernes Gefäß, worin ben Arbeitern das Eſſen auf 
bas Feld getragen wird, SW. 

lurten, lorten, im Sprechen bie Worte verfchlingen, fchwer fpre« 
chen, die Buchftaben nicht fcharf, nicht vernehmlich ausfprechen. 

Inrtfchen, fehleppend, fchlarfend einhergehen, Ulm. In lurpfen, 
Iurten und lurtſchen fcheint der Begriff des Schwerfältigen, 
Langſamen, Trägen enthalten zu feyn, daher lourd, fchwerfällig, Frz., 
lurk, träge, Schwd., ald Verwandte anzufehen find. 

Ing, lußbolz, ſ. liß. 

verslüfen, v. act. verderben, fchlecht ober zu geringe machen: wels 
her verlüſet day brot daz fol man in daz fpital den fie 
hen ſenden ... vnd welcher verlüfet der git fünff ſchil⸗ 
ling haller wert brot, R.B. 1374. 

Insner, f. lofen. 

luſch, ſ. lboos. 

luſtbrod, n. ſcheint eine Art feinen, vielleicht mit Zucker oder ges 
trockneten Weinbeeren verfüßten Brods geweſen zu ſeyn; barlıber 
wird 1545 in Ulm eine Drdnung gemacht: allen Beden ift zw 
gelaffen, allerlay Luft und ander brot, was ain Jeder 
zuuertreiben verhbofft, big vff weitern beſchaid ains €. 
raths zubachen, RProt. 1548. 

erstuftern, ſ. läufeln. 

luſti, f. horni. 

luſtſamkeit, £. Vergnügen: von luſtſamkait in hungers nodt, 

Moll. Paſſ. Ehr. 

luxbruder, ſ. Feberfechter. 

lützel, wenig. (Elſ. Schwz.) — luͤtzen, verkleinern, herabſetzen: Tryb 
von ir d. i. yvß irem gemüt in ir zelaidigen mit lützen vnd 
nichten mit worten, Nith. Ter. — verlützen, daſſelbe, eb. — 
little, Engl., litt, wenig, litill, klein, Isl., leitil, leitils, ULf. ob 
mir ein vil lätzel were bas, Minn. I, 70. Aızos, dünne, laed-ere, 


verslegsen. — nizel, wenig, GEW. . 


M. 


mache, mahet, £ 4) Urbeit:.in der Made, in ber Arbeit 
(NSachſ.); 2) metaphor. Berhandlung, da einer über fein Verhalten 
firenge zur Rede gefebt, ibm Vorwürfe gemacht und Verweiſe a 
theilt werden, er aud wohl gezüchtigt wird: man hat ihm in ber 
Mache, Machete. — mahen, 4) ſprechen, in fofern Jemand: 
zählt, was ein Anderer gefagt hat: man kann mich eben nidt 
ausftehen, macht er, d. i. fagt ee; 2) einem etwas maden, 
beheren; 3) cacare. Imperf. conjunct. miech: ich miech keine Um 
ftände, wenn ih Du wäre, ehemals mächt: So bett id 
gern eynn modbum bie, daß er in mächt, er wyß wol mit, 
Herm. v. Sachſ. Mör. 20, a, b. vnſer radt wer aller meil... 
wir mädhten jett das Teſtament ber Appelletz, 2,,2- 
macherei, Gedicht: der Dichter wollte feiner Geliebten einen per 
tifhen Roſenkranz wirken, Ab dem ain ieglich minner mädt 
Brehenwaz im wol gedächt Ze finer madheri wie bämär 
25. XXI, 9. Alſo eine wörtliche Ueberfegung von zoigs. — 
machereien, pl. Umtriebe. —abermachen, 4) regnen: es macht 
aber; 2) tabeln, Borwürfe machen, Verweiſe geben. — aum⸗⸗ 
hen, 1) anrichten, 3. B. Salat; 2) lültern machen; 53) etwas Un 
wahres glauben machen, aufbinden, aufbeften. — aufmaden, 
zum Tanze auffpielen; 2) die Frucht reinigen. — aufmadet, f. bit 
gereinigte Fracht, SW. — aufmadherin, £ Jugendverführeris, 
Ag. StB., f. Walch 8 Beitr. EV, 318. und SO. — aus machen, 
4) enthälfen, 3. B. Bohnen aus den Schoten, Nüffe aus den Edw 
len; 2) ausfpotten; 3) fhimpfliche, Fränkende Berweife geben. — ei 
machen, Leichname einkleiden, Ag. — entmahen, abfeben: It 
ift vnſer fürfage nit gewefen, daz wir Biſchofe maden 
noch entmahen füllen, Ulm. Urf. v. J. 1420. — herunter: 
machen, was abermahen. — ungemacht, plump, ungefdidt: ei 
ift ein ungemachter Kerle, ein plumper, unbebilflicher Menib.- 
vermadhen, 1) einzäunen, zumauern, verftopfen; 3) austunbiher | 
ten, verrathen: dDiefelben frawen und ber Enab wurden vieb 
leiht vermacht, Akten ber ſchwäb. Bundesſtädte v. 3. 1441. fid 
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dernamächtigen, ſchwach werden: jr feel was ſich inn jnen 
veronmädhtigen, Amm. Pf. 106. — gemach, m. ehrbarer Aus⸗ 
druck ſtatt Nothburft: niemand folk fi feines gemachs we» 
der auf dem Kirchhof noch in der Kirche begehen, RPr. 
4539. die gemain onzucht Inn dem, das die ſchulkind ſich 
vffden gaffen vnd offnen orrten Ires gemachs begeen, 
abzuftöllen, eb. 1563. — gemäch, gemächt, n. männliches 
Glied, facenda, It., sköp, (von ſchaffen) Isl., (wie fhaffenftil, 
26. LXXI, 201.) unzin an die gimahti, pube tenus, GI. Doc. 
in Misc. — mächtig, in der Zufammenfekung ein Verſtärkungs⸗ 
wert, das aber hinter dasjenige aefeut wird, das verftärkt werben 
foll: großmächtig, hoch» oder haumächtig, fehr groß, fehr hoch. 

machayer, macheer, m. eine Art Wollenzeug, f. arras, und SO. 

maͤchelholz, n. woraus Feld⸗, Adler: und ähnliches Geräthe verfertigt 
wird, Leutk. — mächler, m. der dergleichen verfertigt, Eb. 

mahd, n. 4) die zu mähende Wiefe; 2) das Gemähte. — mähder, 
mähden, pl. einmähbdige Pläbe, die zu Aeckern und Wiefen untaug⸗ 
lih find. — mähber, m. 4) welcher mäht; 2) ein Infekt, beffen 
ausgeriffene Süße fi) wie Senfen bewegen, phalangium. (Elf. Nies 
def.) — mähfelder, pl. find auf dem Schwarzwalde ſolche Felder, 
anf denen, um fie auf einige Jahre tragbar zu machen, Haufen von 
Reißholz, die man mit Raſen zudedt und Roß nennt, angezündet 
werden; man läßt fie hierauf wieder einige Jahre ungepflügt liegen 
und benützt fie als Graswieſen, f.B Afch.ing Erbbefchr. VII, 562. — 
malte, gemähtes, noch an Schwaben liegendes Gras. — matts⸗ 
mann flat mannsmad, eine Matte, bie ein Mann in Einem 
Tage mähen kann, Ebing. 

veremadet, ſchlecht, unkräftig: das aber ain ſchöner gleiß, aber 
vermadets argument, Spr. J. (von Maden angefreſſen, 
wurmftichig.)  ' 

maͤdloch, bedeckter Waſſerkanal, worin die Mägde den Unrath zu 
werfen pflegen, in Augsburg, f. Stetten Kunftgefh. v. Augsb. 
‚86. 

mattachtig, 4) träge; 2) halbfaul, von modrigem Holze gebräudylich, 
Herwig Id. — matterdellig, ſchwächlich, Reutl. 

maatſch, m. breiartige Maffe. . 

mäffele, n. maulfertiges Mädchen, Wt. 

Magelin, n. Trinkgeſchirr: für ein jede perfohn einSilberins 
Trinkgeſchirr, Magelin genannt, a. e. ulm. Ehron. v. I. 
1609. magis kommt auch in DC. in der Bedeutung eines Trinkge⸗ 
ſchirrs vor, und papis bedeutet einen Badtrog, |. ölmagen. 

magthum, n. Zungfraufhaft: Barbara Enkin, die mit Am: 
brofi Nythart zu (hidden hatte, darumb fie ihn angefor- 
dert, ine ihr Magthum und Blumen abzulegen, ſpricht 

' \ 24 
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Ihn gegen Erlegung von 14 f von allen fernern Anfprü- 
hen frei, Urk. 1458. En 

mägere, f. Magerkeit, mageri, Notk. — vermagern, mager wer 

“ den: mein flaifch ift vermagert vom Öl, Amm. Pf. 108. 

mäggere, f. Ausichlag des Viehs von ſchlechtem Butter, SW. 

maghen, vermaghen, verfprechen, verfchreiben, -vermaden: Or. 
Eberhard von Würtemberg fol, A. Rubolfs Befehl v. J. 1285 pr 
folge, feiner Schweiter Frau, der Frau von Truhendiengen, falld er 
Beinen Sohn bekäme, alle feine Lehen Dingen und maghen, f 

Sattlers Sch. v. W. II, ur. o. 

magiſtrat, Magiſterwürde: er (D. Oswald, Pfarrer in Geiflingn) 
babe feine magiſtrat und boctprat-mit Eeren erlanngt, 

a. Acten. — 

mal, maien, m. 1) Blumenſtraus, Bd.; 2) grüner Birkenzweis, 
Um. — maile, n. Maiendblümchen, Wt. — fich maien; ver: 
maien, ermaigen, .fih erfreuen, jest und alt, Böfchenftein 
Gebet Salomonis, 1538, 8. Amm. Pf. 118. — ermapung, f. Er 
götzung, ebend. vermajen, vermeiden, Holl. — maiig,. begattungk 
Inftig, befonders von Stuten, SW. — mapgenbab, n. Mein 
bad, andenehmes Bad: Domitian hieß in fehen in ain bit: 
tenü vol fiedendigs dl. da faß er in vnd faß darin ald 
im ainem mapgen babe, Leg. "Dem Burgermeiiter, den Richten 
und den Räthen zu Ulm machte man in die Maienbäder Geſchenke; 
nach einer Verordnung v. 3. 1466 war geftattet, ihnen ein Mass 
Malvafier oder defien Werth zu fchenten, ‘aber i. 3. 1876 wurde ti 
auf hoͤchſtens vier Böhmifdy wehrt befchränßt, jedech Wildpret, Feber⸗ 
ſpil und Hunde ausgenommen. Bgl. labetag. 


| mai, maier, mehr; meir, Jsl. 


maicheln, im Stillen immerfort eſſen, Bt. "Gehört zu ber unten 


vorkommenden Familie von maucheln, enthält daher nicht den de Ä 


griff des Eſſens, fondern des Verhehleks. Ä 

maid, f. maidle, maidli, n. Mädchen. 

maiden, m. Pferd: do ward din maiden letzig ... deeſelb 
mayden verzert die conleeran dem Schmid ftund der Ja 

 ertzuget vnd gab man dem Schmid zelon iüji wg if 
bir., a. e. Biberach. Rechn. v. 3. 1427. Es kommt, wie Ade⸗ 
lung richtig bemerkt, von meiden, fchneiden, her und bebestel 


| 


etymologifch ein verfchnittenes Pferd, mag aber wohl auch von 


bern Pferden gehraucht worden fon. — 
maien, meien, maijen, maigen, mähen, OSchw. was an ih 
genfutter-vermapyet oder geſchnitten wird, ulm. Urt. v. 3 
4357: ez band die maifter ob ber rime wif Die blumen 
gar gemaiget Bud biftel gar gefaiget, 26. XXI, 1. 


majen, Hol. Auch Opiz braucht diefe Form: Was wir haber 
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ausgefttewt, Wird. von andern abgemept. Ebenfo faten, 
faigen, wgjen, bleien, fäen, weben, blähen, ſ. Minn. II, 13. 

maidzogin, £. Zofe, Kammerjungfer: ber fi fint geben ge mayd⸗ 
sogiu, LS. 1, 581. Die Ableitung f. in ungesfeufer. 

main, falih: ſolichs uwer mainn entfchuldigen nymt mid 
fremd, Dietrich y. Weiler an die St. Halle 1457. — Diefes mein 
it auch in Meineid enthalten, weldhes in Adelung nachzuſehen 
it. Der dort befindlichen Anmerkung kantı beigefügt werben, daß 
man tm Wallif. dünne bedeutet, Daß meinen, verwandt mit mei» 
DAR, fchneiden, auch baden, abfcheeren bebeutet:- hackung , besche- 
rung, meynung, tonsio, f. Heumanni Opusc. p. 458., folglich, 
wie putare, die doppelte Bedeutung von fchneiden und dafür halten 
bat, und daß meinen. fhon allein fchwören zu bedeuten ſcheint: 
firmeine, perjurinm, Gl. Mons. sis bimunigof, bisuoran, 
Ottfr. 

maiſch, Halb faul, (Obſt ) SW. 

makes, m. Fleck, Ulm., macula. — vermackelung, £ Berunreini- 
gung: fchwebel reinigt den leib von mancherlay unrainigs 
fait vnd vermadlungen, Salzim. 

mahl, n. Bled. — malget, befiekt: mad rein bein malget 
bers, Myll. Ball. Chr. — mailigen, ‚act. beileden, Ag. Bib. 
44735. — (mailen, neutr. Flecke haben, Det.) — vermallken, 
verumreinigen: wie lycht wir von ber erbarfeit vallen in 
ringfertigfeit durch vermalgenböfer geſellſchafft, Nith. 
Ter. was zu dem mund eingot daz vermalget den leib 
ober ſel nit, Kr. g. fl. — ungemailiget, unbefledt: wie ift 
ber fo fälig ber Da ungemailigetift von diſer welt, Büdl. 
d. fl. M. Amm. Pf. 17. — nehain maila ist an dir, Will. — Das 
Wort könnte mit ueias, ſchwarz, verwahdt ober aus macula zuſam⸗ 
mengezogen fenn, doch wahrfcheinliher ift der in dem Worte liegende, 
allgemeine Begriff Beihen biernur auf ein ungefälliges, häßliches 
Zeichen übertragen. ' 

mäle, n. Schaaf, in der Kinderfgradhe, una, Schaafe, Odyss. XIV, 
105. Sollte nicht and) multa, Strafe, arfpränglid ein Schaaf bes 
deutet haben? Nach Gell. XI, 4. wurde in Altitalien die Öffentliche 
Geldbuße zum Theile nad Schafen beitimmt: minima multa war 
Ein Schaaf, suprema multa beitand in zwei Schaafen. Mit dieſer 
Vermuthung flimmt multo, wider, Gl. Fl. 982. und das franzdf. 
mouton überein. 

mablen, in ber Redensart: man wirds ibm mablen, fpottend: 
man wird es ihm machen, wie er wänfcht und verlangt. 

malſchloß, marſchloß, n. Vorlegſchloß. — Male, Taſche, Schwz., 
malle, Frz., malha, pers, R. M.; mahlenslosse, in Stat. d. d. Ord. 
p- 60. 

malle, f. 4) Röhe, f. mulle; 2) dide, fette, kleine perſon. 
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mampfen, f. bampfen. Die verwandten Lippenlaute b und m werden 
oft, und aud im Griechiſchen gegen einander ausgetanfcht: ‚no, 
aeol. und Adw, Beim, ich gehe. 

mämmele, n. Saugröhre, von Mamme, Bruſt. S. laͤmmele. 


man, morgen, am folgenden Tag: manna marga, morgen fruhe, 


Ebing., mane. Hiedurch ift Frühe und folgender Tag, und daß mans 


die erftere, man aber die lettere Bedeutung hat, durch die zwei de 


nennungen von einander unterfchieden > die Begriffe liegen ſich übrigens 
nahe, daher audy bie Verwandtſchaft von aupıov, ber folgende Toy, 
und aurora, die Morgenröthe. — mondrigs, daſſelbe, SW. 

mand, mändlie, Mann, Männchen; fo jemand. — mänbder, Ri 
ner, Niederrh., mand, Dän., madr, Isl. 

mändelbaum, m. Kienbaum, beutfche Kiefer, pinus silvestris, Lina 
BB. 

mänbdle, pl. die aufgerichtefe Stellung eines Thiers, um anzugreifen 

‚ oder fich zu wehren; figfrlid von einem Menfhen : er madt 
Miändle, er begehrt auf, er rüftet -fid zu Hänbeln. 

mandoten, pl. Hoftien, Oblaten, Ug., von mandere, kauen, mandı- 
care, eflen, welches im Mittelalter, befonderd bad Eſſen bed Leibes 
Eprifti im Abendmahle bedentete. In einigen oberdeutichen Land 
fchaften wird ein Muß Mandel genannt: Apfelmandel, Arfl: 

‚ Defte., Holermandet, Hollundermuß, Tyr. 

mähne, möne, f. Gefpann von 2, A, 6 Pferden, zum Baue eine 
Baurenguts, im größern Theile Schwabens» — mänen, bie ame 
fpannten Pferde antreiben. — anmönen, anfpannen. — gemönt, 
angefpannt. — Monhag, m. Monpferd, n. :angefpannter Ste, 
Pferd. — Mohngeld, vermuthlid eine Abgabe für Krohndiemt, 
die man mit Pferden zu leiften bat, Fulda. — Unter km is 
Schilter und SO. aus dem ſaͤchſiſchen Lehenrechte angeführten Mane 
iſt unftveitig ein Gut zu verftehen, das mit einer Maͤhne gebaut 
wird, und Mönath ift nah Bundſchuh im geogr. Ler. v. Fran 
ten I, 17. ein Bauhof, auf welchem vier Pferde gehalten werden. - 
mähnen, anfpannen, Frank. führen, 3. B. Holz, Milt u. bal. Soup 
mener, Frz., mana, ziehen, Schwd., agere significat ante se peller 

‚ 3d est minare, Fest. pastor me (Myronis buculam) minabat ut sus2, 

“ Auson. Epigr. LXX. In der Bedeutung treiben kommt es mil 
mahnen, monere, überein, ja es if, wie Adelung richtig bo 
merkt, baffelbe Wort. Verwandt ift auch meinen, welches, mt 
das von monere ftammende Frequentativ monstrare, vormals active 
gebraucht, lehren, meifen, führen bedeutete: Den vogellinen giet da 
die chraft Daz sie ir kintmeinent Swie sie in den luften sweimenl, 
Wernh. 27, 38. In ähnlicher Worts⸗ und Begriff:Bermandticait 
ſtehen ducere, docere, dsinvverw, donelv. Daß mens zu bieler Be 
milie gehört, ift mehr ald wahricheinlih. Aus der jetzigen, meulte 
len Bedeutung von meinen, feine Bebanfen auf Etwas richten 
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it auch die alte active: lieben, und deſſen intenſive Form minnen 
entfprungen. j | 

mangeweit, mangelweit, fehr weit offen, ftatt angelmweit, wie 
Adelberg und Wadelberg, Ortenau und Mortenau, Eglofs und 
Meglofe. 

manghaus, n. Kaufhaus, Mm. — fFleifhmanger, m. Fleiſchhand 
ler, Ag. StB. — mängeln, mädeln, Feine, wucherliche Handel 
fhaft treiben, Schwg.; mang, Handel, Isl., mangian, Handelſchaft 
treiben, AS. Hühnermenger, Eyermenger, |. Bodbmanns 
Ryeing. Alterth. 435. Fiſchmenger, Ger. Stat. in Walchs Beitr. 
N, 100. Tuchmainiger, Westenr. Gloss. Watmangarius, Lin- 
watmonger, Mon. Boi. II, 150. XI. Einen mango librorum führt 
Schloffer in Bine. v. Beauv. II, 76. aus da Boulay an; Fish- 
Flesh-tronmonger, Engl. Menteller ine. Basler Urk. v. 9. 1260, 
f. Ochs Geſch. v. Baf. 1,352. ift eigentlich Mentler oder Mängs 
ler. Mäkeln hat zwar eine verwandte Bedeutung, gehört aber 
doch nicht hieher; denn fein Stamm iſt in make zu fuchen, das im 
Schwediſchen jedes Ding bedeutet, wovon zwei zufammen gehören: 
hennes make, ihr Mann, thesse handskar äre make, diefe Handfchuhe 
gehören -zufammen; zwei Menfchen und zwei Taufchgegenftände ges 
hören zu einem Handel. Mang in ben angeführten Bedeutungen 
gehört zu dem goth. manwus, bereit, manwjan, bertiten. 

Mann, m. in der Nedensart: alter Mann, der Saum an einem 
langen Weiberrode, wenn er fih im Gehen aufitälpt. — die Mann, 
Mannen, pl. die Männer. — mannen, einen Mann nehmen. 
GSchwz. fo ceorlian, Ferlen, nuptum dari, AS.) — etwas erman« 
nen, durch Heirath ein "Gut oder Recht erlangen, Ulm. Bürger 
rechtsordn. v. J. 1578. — vermannen, durcd Heirath verlieren: 
lie Hat das Bürgerrecht vermannet, Rpr. v. J. 1542. — 
männlich, verbeiratbet: Lind vnd wyplich frawen follen 
mindes niemen dann die mann und menlich fromwen, 
Steind. R.P. — many, manzig, 1) mannhaft; 2) hochmüthig, 

Rexutl. Ulm. — mannfreffer, m. Grünbling, cyprinusgobio, BS. 

Mannrecht, n. ebelihe Geburt: wer zum Burger angenoms 

men werden will, muß fein Mannreht, dbesgleihen feis 

nes ehrlichen Halten, Thuns und Wefens halben einen 
glaubwürdigen Abfhied, und dann aud, daß er nichts 

leibeigen fey, eine genugfoame Urkunde vorlegen, und im 

folgenden Artitel: obfchon feine Hausfrau nach Inhalt des 

erſten Artikels ihrer ehelihen Geburt, der Leibeigens 

Ihaft und eines erbarn Abſchieds halben wol katt thun 

kann, in ber angeführten Bürgerrechtsordn. (Mannrecht hat 

bier keine der von Haltaus angegebenen Bedeutungen.) — mannde 
bauet, £. manusmad, m ein Stück Wieſe, das ein Mann in 

Einem Tage abmähen kann. — mann haft, f. Zuſage bei Sehens 


‘ 
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mannd: Treue: ald Eberhard von Seinsheim, Meifter dentſchen Dr. 
bens, Hanſen von Rechberg in den deutichen Orden aufgenommen, 
gelobten Zörg Flad und Ulrich von Winkental eine Mannſchaft, und 
verfchrieben fich, gegen den Drben nimmer zu ſeyn, noch andere denn 
mit freundlichen Rechten zu thun, a. e. Copialbuche v. J. 1421. — 


mannfchlehtig, welcher tödtet: du folt nit manfchledtig. 


werden, Plen. manslahti spil vel enwigi, spectaculum, Gi. FL it 
Eckh. F. O. I, 980. ift entweder der Schwerttang oder dad Tummitt. 

manſchen, mantichen, baftig, viel effen. — manſcherei, £. 1) re 
ferei; 2) Schweinerei; manger, Frz., to munch, gierig effen, Endl, 
manchar, verunreinigen, Span. 

manzig, f. mann. / 

mar, marb, mürb, weid, befonders vom Obſte gebräuchlich, Ulm. 
Bid. BS. maro, tener, R.M. 968. S. Wachter s. v. mar. 

märbel, m. Schnellkügelchen, Ulm. — märbeln, märmeln, dmit 
ſpielen. Marmel, altd. marble, Engl., Marmor. 

marcell, m. eine venetianifhe Silbermünze: Marcellvnd gan 
dbuggaten waf ber pilger hab, Fab. Pilg. etliche doppel 
vnd einfahe Marcellen oder Mutzenigen zu Angk 

‚burg probirn zu laffen, RpPr. v. 9. 1543. vol. From 

.fperger I, 4, b. Das Bild des heiligen, Marcus ift, wie Friſd 


‚richtig bemerkt, der Münze aufgebrückt, fie hat aber den Rama 


nicht von dem Evangeliften, fonderu von dem Doge Marcello aus den 
achten Jahrzehend des XV. Jahrhunderts, fo wie bie andere von dem 


auf ihn folgenden Herzoge Mocenigo. Marcello erließ das Geſeß 


daß das Bild des Doge Enieend vor dem h. Marcus aufgeprägt mt 
den foll, f. Pacifico Cronica Veneta, Ven. 1697, 12. p. 82. Zrild 


giebt nicht, wie man zu glauben verleitet werden Bönnte, ben Bald 


dieſer Münze, fondern das reine Silbergewicht einer Mark an. Nat 
einer von Herrn Bibliothekar von Lebret- in Stuttgart mir a 
Zanotti Nuova Raccolta delle Monete e Zeechie d’Italia mitgetheil⸗ 
ten Kunde war er gleich einem halben Mocenigen oder ungefähr 27 
. Krenger; das Gewicht betrug 64 grani- Veneti, der Feingehalt aber 
nur 573. Vermoͤge einer Ulmifchen, in Folge eines zu Augsbung 
erlaffenen Münztagsabfchiebs v. 3. 1539 erlaffenen Verordnung wurd, 
ald damals das Geld bereits zu einer Handelswaare geworben mi, 


und der ganze Marcell um ı6, der halbe um 8 Kreuzer genommi 


wurde, dieſe Drünze auf ihren wahren Werth, zu 14 und 7 Kraylı 


berabgefebt. 
marcher, m. der die Gränzen bezeichnet, Bd. 


- märf, m. Markt; mart, Engl. 


martfchen, eine Art Kartenfpiel, Sb. mariage? ober von matſch 
werden? 


mähren, ausſagen: man mährt, man hat gemährt. Um. 


ſagmähre, f. Tradition, Alg. — In Dberfachfen wird ed vom I 
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dentlichen Durcheinanderwerfen der Worte gebraucht. Sollte nicht 
adorup, Zeuge, mit diefem Worte in Verwandtfchaft ftehen? 
mäften, einen Bloß am Ufer anbinden, SW. — gemahren, Pferde _ 
bei der Beldarbeit oder einem Fuhrwerke zufammen fehen, um ein 
ander gegenfeitig auszubelfen, SW. (Ob es nicht mähnen heißen muß?) 

‚margeln, märgeln, mit Händen kneten. (OSächſ.) 

margen, früh am Tage: manna marga, morgen früh, Ebing. — 
maurgins, Fruhe, Ulf. Wie Morgen die Brühe des Tages nnd 
den folgenden Tag bedeutete, fo aupıov ben folgenden Tag und 
aurora die Morgenröthe. 

“margeffarh, n. durd Eichelmaft fettes Schwein, in e. Ulm. Soll« 
farife v. 3. 1431. So ſcheint wenigſtens dieſes Wort erklärt wer 
den zu müflen, da marr Eichel bedentet; marone, Kaftanie, Ft. 

margzal, marfzal, marzal, £ Verhaltnißtheil, R. B. ¶Auch 
Frankf. Stat., Elſ., ſ. SO.) 

währingen, mehrſtetten, mieringen, folften nicht dieſe und 
ähnlich Iantende Ortsnamen aus marr, Eichel, entftanden und auf 

bieſen Plaͤtzen Eichenwaͤlder geweien fenn? 

markten, um eine Waare handeln, marktig, der genau handelt. 

marttrecht,n. Bürgerreiht: Beiner ihrer Burger, er gebe ih» 
Marktreht auf oder nicht, foll nah dem Ammannamt 
trachten, R.B. v. I. 1354. \ 

märdeln, f. merkeln. 

märker, f. merker. 

Marner, m. Weber grober wollener Tücher oder Zriefe, ‚Ulm und Um⸗ 
gegend. SE foll aus Mahrner oder Mährner, weil fie aus Mähs 
sen gekommen feyn follen, abitammen; vgl. Nicolai’8. Reife IX, 73. 

Masten, 4) murren, 3. B. das Knurren der Hunde, bevor fie beilen, 
das Schnurren der Katzen, ehe fie fchreien; 2) in brummendem, 
(hunrrendem Tone zanken. — gemarr, n. ein foldes Santen. 
Marri, betrübt, &r3., udpveosaı, bämpfen. 

matihloß, f. malfchloß. 

marxbenuder, f. fedesfechter. 

marzal, ſ. margsal. 

maͤß, nicht trächtig: die Ruh geht mäß. In der Schweiz heißt 
ein weibliche Kalb von 1 bis 2 Jahren‘ Mais, Meis, Mäſch, 
Maͤs, dagegen Maſch, Meſch in einer entgegen gefehten Bedeu⸗ 
tung Saamen tragender Hanf, f. Stalder; ob das ſchwäb. mäß 
nicht mit der Partikel miß verwandt ift? 

maſchen, pl. graue und rothgefledte Schnelleügelchen, unterfchieben 
von den weißen, welche Märbel heißen, Kfb. 

Maafe, £. (pron. mäs, mans, mauns) ZFleck, nod und ehemals: 
I wir aller fünd, maßen vnd fFleufch voll find, Spr. J. 

(Ef. as, miagıa, Fleck, Beiledung.) — mäßig, flediht: wäre 

daß difer brief an dhainen worten ober articuln mäßig, 
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mißhandelt oder lecheret urchldchert) wurd bhelfenſtein. | 


Sreiheitsbr. für Blaubeusen v. %. 1581. — vermafen, befieda: 


mein predigen fälfchlid und mit der vnwahrheit zuner 
mafen, Büchner, Akt zu Zwifalten, üb. d. Meß, Reutl. 158.- 
vermeffern, überall mit Flecken bededen: fein Leib ik als 


fhwarz wie eine Kohle und die Haut mit dem fleifch um 
ter einander vom Braten alfo vermeffert und gedörtt 
wie ein Hutzel, alfo daß das Fleifh und Haut mit geek 
fem Geſtank uff ein halb glaich tief todt gewefen I. 


Breunings Zoltergefch. in Paulus Sophronizon B. I. H. V. 6. 


58. — unvermast, unbefleckt, Spr. a. a. D. — unvermiß 


get, baffelbe: ich bitte dich daz du min felevndminen 
libe vnuermäßgot läfer, Leg. — blattermafig, vonda 
Pocken fledicht. Von diefem Worte kommt Mafer, Holz mit 


flelichten, woltichten Adern, und Maßholder, ber Baum, br 


ſolches Holz vorzüglich bat, ber; er beißt in Gl. FI. 986. mazziltira, 


und Gl. Lind. 992, 1001. mazeldera, wovon die erfte Hälfte unit 
Wort, die andere tre, tree, Baum, Isl. Engl. in ſich begreift. De 
Eoftbare Holz Mofur, woraus König Harald ein Trinkgefäß made 
ließ, f. Zifhers Geſch. d. t. Handels I, 203. war ohne Zweifel Maſe. 
mäß, n. Klafter: ein Mäß Holz, Ulm., f. maß. 
maferan, m. Majoran, Maſeronkranz, f. nägele. 


maffe, m. Gefell: Daz menglich bi finem maffengelau 


LS. LXXII, 128. — gemaffe, Tifchgenoffe: Ta dich nicht 
verdrieffen ze dienen dinen gemaffen, LXXVI, 5%. 
Ohne Sweifel Eommt von biefem Worte Mas kopey, Geſellſchaft, 
Handelsgefeltfchaft, her. 

maſſel, f. ungüdtige Dirne, Ulm. Mit meis verwandt. 

mäßle, n. Mafle Robeifen in langer prismatifcher Form, Muse, 
Massula, font Gans, Eifeugans, Hebel. 

un-mäßig, unermeßlic, unbegrängt: Gottes unmeffige art 
ift geben, vnſere nemen, Spr. I. 

masgang, m. 1) Maſtdarm, Steinh. Ehr.; 2) Ereremente: der 
Fuchs fagt, er habe einen folhen Schuppen, dag ich nicht dei 
maßgand Mag geſmecken als ander zit, 25. LI, % 
— maft, 2 fett, did: mafte Früchte, mafte pähter: 
Schiller; 2) waſſervoll, von einer Mole, gebräuchlich; 5) aid 
4) brav, fcherzw. — mas leid, m. Edel, Widerwillen, Ueberbrai 
— masleidig, der diefe Empfindung bat, urſprünglich, der ist! 
Speiſe ober des Eſſens, jetzt überhaupt, der einer Sache, eined Ge 
fchäftes, eines Verhaͤltniſſes uͤberdrüſſig iſt: ob je etliher ver 
drifjig und maßleidig Magen vnd Gäum Inep einmal 
lieffend fhmeden (in der Lehre vom Abendmahle), das fe vil 
Chriſtlichen Stenden jhm Römifhen Reich fchmekt dm 
wolgefelt, Brecht, Prediger in Ulm, i. J. 4535. mark 
Note., matleidi. Isl., die lebte Solbe leid, leid, led, zmoilt 
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Schwed. — maßmeſſer, n. Tiſchmeſſer: Hanns Roſchmann 
ſoll ohne Erlaubniß des Burgermeiſters auſſer Haus 
keinen Wein trinken und kein ander Wör tragen dann 
ain maß meſſer, RPr. 1527. — Mas, Mat hieß ehemals Speiſe, 
meron wir Muß haben, muas, muos, Kero, Tat. Ottfr. mös, 
Schwed. meat, Eugl., mèle, $r5., gimazzi, convivia, Gl. Doc. 
in Misc. I. ane maz, ohne Speife, Wig. 4477. mataz, efien, Il. 
Berwandt find: ueozos, voll, ndoce, uarre, uayeo, ich faue. Aber 
das Wort hat noch andere Berwandticaften, ſ. Beil. XX. 
manpen, außer dem gewöhnlichen Eſſen Speifen Lauer, Reutl. 
maud, f Flüßchen im Rieß. — neumage, ein foldes im Breidgan. 
Das Appellative in bdiefem Namen, das ſich auch DM finden läßt, 
it auch in Main und feinen verfchiedenen Benenunngen Mohin, 
Mogom, Mogum, Mochim, Moin enthalten, f. Dumberck Gegr. , 
Cisrhen. 65. Lang Reg. Boic. a. a. 794, 1060, 1128, 1224, Anm. 
Franc. ap. Bouquet Ser. Rer. Gall. V, 49, und DC. unter dem 
Vorte mogum. Auch heißt in Glarus die See; lateinifdy magus, 
. Buſching X, 430, und die Kieth, nachdem fie die Maag aufges 
nommen, Limnat oder Liethmag, f. Tſchudi II, 420, Lat. lim- ” 
magus. Kerner ift kaum zu zweifeln, daß die Maine in Frankreich 
gleichfalls diefem Stamme angehört, und daß die Stadt Mainz, 
Mogantia, aus Magenz, und Mannheim aus Mugenheim ent 
Banden if, und Brumat im Elfaße, ehemals Bruochmaget, 
Brumogad genannt (f. Schilt, Gloss. 137.), von dieſer appellas 
tiven Benennung ber Fluͤſſe, woran fie gebant find, den Namen er» 
halten hat: denn daß ein Fluß zu verfchiedener Zeit, ja auch öfters 
gleichzeitig verfchiedene Namen hatte, wird bei Roth dargethan wers 
den. Die Sufammenziehung von Magenheim in Manheim wird 
auch durch den Namen des alten Bergichloffes Brackenheim im Wir 
tembergifchen, welches Magenheim und Manheim hie, beftätigt. 
Der Name Alt mühl ſcheint ebenfalls aus diefem Stamme entfpruns 
gen zu fepn: denn fie beißt in ben Anmal. Franc. bei Bouquet 
Alemana, und in ben Ann. Fuld. a. a. 703. Alc-mona, f. Freh. 
Ser. R.G. ed. Struv. I, 15. Und wohl dürfte noch unterfucht were 
den, ob die vielen germanifchen und gallifhen altın Ortsnamen, 
welche fi) auf magus, magum endigen, nicht eher einen Fluß, am 
deſſen Ufer ſie liegen, als wie Schöpflin (Alsat. Illustr. 57.) meint, 
einen großen Wohnort andeuten. 
mancheln, maukeln, maunsteln, maukern, modeln, vermos 
deln, 4) verfieten; 2) heimlich zu Werke geben; 53) betrügen. (mos 
geln, betrügeriſch Würfel fpielen, Niederd. maukeln, auf eine 
verbosgene Weiſe vermengen, Deftr., Iehteres: hieher gehörig und nicht 
iu mengen.) — menchel, mod, model, m. ein verbrießlicher, 
murriſcher Menſch, der ſeine Sinnesart oder feine Empfindung durch 
ein ſuummes Weſen ausdrädt. — modifch, adj. derſelben Beden⸗ 
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. fung. (mudifch, Niederd.) — moden, fo befhaffen ſeyn, fo-ban- 
dein. — (moden, ein verdrießliches Gefiht machen, Deflr. — 
muden, Nieberdb.) — muder,"m. Scheinheiliger, Tartüffe, Wt. 
(Niederd. und nah Adelung andh- bochdentfch.) — mante, £. 
- maufenneft, n. Ort, worin Kinder ihre Näfchereien verſtecken. _ 
(mantfch, mutſch, WW. — moquer, Frz., hugger mugger, Keim 
lich, f. Skinner, mucheimo, Heimchen, Grille, Gl. FL 984. — 
Allen diefen Wörtern, überhaupt dem Stammlaute man, men, mn, 
sv, liegt der Begriff, des Heimlicyen, Berborgenen, es mag gut oder 
fhlimm feyn, zum Grunde: Mata, bie dad Berborgene ans Leben 
bringt, san, AUchfelhöhle, u. metaphor. verſteckte Weiſe, zes, pve- 
Ads, Mark, ſchwarz, uunös, Avvo⸗, ftumm, uderw, verſchließen, is, 
Maus, uuxos, Winkel, Innerſtes. — Menterei, züsor, 1) in 
. berfelben Bedeutung, ozacıs, Odyss. XXI, 71., f. Creuzers 
Syub. J, 48; 2) verfchloffenes, heiliged Wort, ebend. aA; und 
. ebenfo ben fpäter vorkommenden Wörtern: maubern, mauen, 
maunken, maufen, meis, muterig, mutteln, mummel, 
n.f. w. Hicher gehoͤrte auch Muth, Gemuürth, das verborgen, 
unfichtbare Geiftige und bie in demfelben erzeugten Empfindungen, 
Gefinnungen' und Entihläffe, MW Mark, i 99, unten, mutus, 
fumm, Muh, das dumpfe Geblöte der Kuh, — meiden, eigent 
lich verborgen ſeyn, fich entfernen, Kero, mithan, bemithsn, 
latere, occultare, AS. — mitten, was nicht am Anfange oder- 
Ende oder auf der Oberfläche liegt, fondern tiefer innen mehr ein 
geſchloſſen iſt, u. f. w. 
mauten, eine Art Kartenſpiel, ſ. pochen. 
manbern, flille, traurig ſeyn, infonderheit vor einer noch micht ent 
wickelten Krankheit. — maudrig, mutterig, 4) fill, traurig 
Elſ.); 2) trüb, düſter, unfreundlid, von der Witterung, SW. — 
mutti, £ was Maukenneſt in maudeln, SW. — muttel, £ 
närrifche Weibsperfen. — mutteln, muttern, mutfcheln, 9 
mürriſch, verdrießlich feyn, Wt. SW.; 2) in fih hinein ſprechen; 
3) Beifchlaf begehen, SW. — brutteln nnd mutteln (Bebent. 2.) 
wirb als gleichbedeutend mit einander verbunden. — mutfche, m. 
der wunbderlich fpricht, to motter, Engl. — moßig, moozig, 1) 
wibderfpenftig; 2) verdrießlich; 3) Ichläfeig, BS. Geißl. — Inſoferne 
mutteln leife fprechen, in fich hinein reden, bedeutet, fit es das 
Diminutiv des bei Keftus vorkommenden mutire, loqui, womit 
.mathlei, Rede, Ulf., mot, Frz., motir, fprechen, ausſprechen, nen: 
nen, Altfranz, Motette, zöSos, dad Wort, mussare und fein 
Frequentativ mussitaro verwandt find. In allen diefen Wörtern üt 
der bei mancheln erörterte und den Begriff des Verborgenen aus⸗ 
druͤckende Stammlaut leicht zu erkennen. 
manl,n. Mund, pöbelh. ein gänges, ſchlaiffets, geſchliffenes 
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Manl, große Redbefertigkeit, Sad Maul bären, ſich mit kecken, 

beleidigenden Worten rechtfertigen. (bären, tragen, prae se ferre, 

offen zeigen.) — maulen, durch herabhängende Lippen ohne weitere 

Erörterung feinen Berbruß über Jemand zu erkennen geben: er 

marlet mit mir (kommt auch in Sophiens Reife vor). — mauls 

. fhellen, maultafhen, pl. gefüllte Nubeln. 

man, m. Mond; mane, ltd. 

maunen, aus Furchtſamkeit ober Trägheit den Mund im Sprechen 
kaum Öffnen, Ulm. — maufzen, winfelnd, Elagend, im verdrießlis 
chen Tone fprehen. — maunzig, mauntſelig, winfelicht, ver 
drießlich, Plagend, to bemoun, Engl, baunzen, Jül. Berg. — 
muni, verbrießliche Laune, Schwz.) — unmunzam, verdrießlich, 
mit dem verftärtenden un, wofern es anders nicht fo viel ift, als 
un:mandfam, ber den Mund nicht öffnen mag. 

mannken, fchwach, blöde fehen, Mm. Gehört zu der Bamilie von 
maudeln. 

manttlen,”f. maucheln. 

vrsmanern, innerhalb vier Wände einfperren: Mewlinger (ein 
Bankrotierer) iſt verurthelt zu vermauern feif LZebenlang 
im Spital und foll wie ein.anderer Dürftiger gefpeist 
werden; er darf beihten und das Sacrament empfahen; 
er follim Befängniß wie ein anderer mit Gelieger ver 
fehen werden, Ulm. Rpr. v. I. 1503. Eine harte Strafe, jeboh 
nur für den hart und beichimpfend, ber ſich des Verbrechens fallirt 
zu haben, fchuldig gemacht hat, in Angsburg aber mußte er ſich nach 
einer Verordnung v. J. 1580, bei Hochzeiten zu den Frauen feben, 
wodurch das weibliche Befchlecht, das nichts verfchuldet hatte, herabs 
gefeht wurde, f. Stetten Gefch. ». Augsb. I, 631. — gemauerte 
Berichte, Gerichte in Städten, denen auf Dörfern, Wellern und 
Höfen entgegen gefeßt,-a. e. ſchwãb. Urk. v. J. 1382, in Sattler IL 
Urk. ur. 171. 

mauſen, 4) ſich verbergen: er muß vor ihm mauſen, ſich vor 
ihm verkriechen, ihm weit zurüdftehen; 2) heimlich wegnehmen, ſteh⸗ 
len. (Bair.) — fit) wieder heraus manfen, wieder zu Kräften — 
der Gefundheit oder des Vermögens — kommen; es ift fo viel als 
wieder aus ber Maus, der Entfiederung, kommen, wieder Bebern 
erlaugen. du bift ein fiwer (Feuer) des lebetagen do fid 
der fenix inne von altem ungewinne au fröden wiber 
muzete, f. Kolocz. Eod. 10. 11. und Alt. Wäld. II, 231.) — maufig, 
niedergefchlagen. Bal. maucheln. ' 

manfig, flolz, dreift: fi mauſig machen. (Sähf. manftern, 
Niederd. muffen, gaͤhren, Moft, was in bie Höhe fteigt, aufs 
drangt.) 

manskorb, m. Kefiht: er foll den maußkorb oben an feinem 
hauß dannen (hinweg) thun, Ulm. Aktenſtück v. 3. 1431. 


= 
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mäuste, n. eine länglichte Art Grundbirnen, vermuthlich von den 
fhwanzähnlihen Wurzelfafern fo genannt. 
maufchen, maufcheln, mit Kleinigfeisen Handel treiben. — mau 
fhe, mauſchel, m. mauſchele, n. 4) Jude; 2) der Bleinen, wu⸗ 
cherlichen Handel treibt. Da das Wort den Begriff des Heimlichen 
und Betrügerifhen in fich fchließt, fo Fommt ed von maufen he. 
mauwen, pulpa, das Flaiſch an den Öpffeln, fräcdten vnd 
thieren, day nit beinicht ift, Serranus. (Maumig Fleiſch 
Schwz.) 
mazzeln, füßlicht ſchmecken, wie Judenmazen, maza. — mäzzelict, 
ungeſalzen. 
mazzig, nicht ausgebacken, nicht ausgekocht, z. B. Meplipeifen, Kuchen. 
ge⸗mecheln, ehelichen, Ag. Bil. 1477. . 
medey, £. ein Kleinod, vielleicht eineMedaille, zum Hutfchmude 
gehörig: mit ber Medey vnd allen andern Geſchmuck, Um 
Berordn. von Str. 0. 2. Ob dem ſtulp (des fpanifchen Hutd) 
gieng ein fhnur vmbher Nicht anderft alß wenns ein 
Kron wer; Bar Föltlih von fhönen Medeyen, Drndlid 
geſetzet nudı der Reyen, Treflich vil fhöne Ebel Stein 
Iheurer art dran geftanden fein, f. Fürſtl. Wärt. Pomp rn. 
GSolennität, durch M. Jo. Ottingerum befchrieben, Stuttg. 1607, 4. 
©. 46. Medeyen oder Rofen an ber Eleinotfhnur, ebend. 
46, 47, 48, f. SO. 
mette, f. Lärm, vermuthlich von ben ehemaligen Nachts ober Rumpel⸗ 
Metten fo genannt. - 
mettenbrod, n. die erite mündliche Nachricht von einem glücklichen 
Ereigniffe und das dem Verkündiger gegebene Gefchent, von Mie 
the, med, AS. Lohn, und Brod, worerne dad Wort anders nicht 
aus Wtbenbrot verunitaltet ift, welches Trinkgeld oder Geſchent 
für eine Magd bedeutet, wenn fie die Niederkunft ihrer Kran au 
zeigt, Ag. Urfprünglich aber ift böthenbrot die Knnde oder Rede 
der Boten, bie gute Botichaft, dad Evangelinm: predigon potinbrot 
allero geschepfido, prebigen das Evangelium aller Kreatur, Nott. 
Bote ift bekanntlich der Name für AUpoftel: die Zwölfboten, 
die Apoftel, und brot bedeutet Verkündigung, von b’raten, reden. 
Brod kann ohnehin hier weder in der gewöhnlichen Bedeutung weh 
metaphorifch für Gefchen? genommen werben, da der Deutſche viel⸗ 
‚mehr Bothentrank gefagt haben würde. Dad Wort kommt als 
Geſchenk auch in den Nibelungen v. 4879 vor: ir mügent wid 
gerne grüzen unde neben Botembrot. Leicht konnte der 
Begfiff von froher Botichaft in den eines dafür gereichten Geſchentt 
übergeben; auch Gruß wird in der doppelten Bedeutung einer mit 
Worten ausgebrädten Begrüßung und eines Gefchents genommen: 
einen Gruß bringen, ein Marktgrus—. 
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metter, Fluß, der in die Enz fällt. Matrona, bie Marne, und 
Schmutter haben Aehnlichkeit mit diefem Flußnamen. 
metfch, £ träge Meibsperfon, Ulm. Angmentativform von matt. 


meffen, 4) murren, Ulm. (Sonſt beffen.) — muffen, widerbellen. 


Elſ. Niederd.) — muffel, £. zaͤnkiſche Weibsperfon. 

med, mehr. (Schw. Nibel.) — meir, meiner, baflelbe. 

mey, in der Redensart: das wer der Mey, das wär der Teufel? 
Herm. v. Sacıf. Mör. 14, b,-b. 

meien, vermeien, f. mat. 

meiligen, f. maßl. 

meiling, m. eine Art gefpigt zugehender Aepfel, Wt., f. Friſch; 
ſcheint mit malum verwandt zu’ ſeyn. 

mein, in der Redensart: meiner, der mein, mein Mann, meine, 
die meine, meine Bran. . 

meiner, f. meh. 

unsgemeint, unverftänblich: ir fprach waß in gar vngemoint, 
Caldeiſch ſy nit verſtondent weder ja noch nojn, Fab. Pilg. 

meinket, f. 4) eingewurzelte irrige Meinung; 2) ſonderbare Gewohn⸗ 
beit. Entſtanden aus ber verloren gegangenen Form meinigheit. 

meinze, mieze, muzel, f. Katze; micio, t., miz, Span. 

meir, f. meh. 

meis, f. (pron. maiß) weibliche ‚Scham; Ulm. — mautze, daſſelbe, 
a. e. Ulm. Ehron. b. d.%. 1446. Aehnlihe Namen: Mefe, Niederf. 
ea ulsa, Sizil., uöoxov, mozza, It. Ob der Grund biefer Benen- 


uung in ihrer Verwandtſchaft mit maucheln oder megen, muti- 


lare, oder der römifchen Gottbeit Mutinus, f. Lactant. Inst. I, 20. 
Arnob. L. IV. p. 150. edit. Bas. 1546, 8., oder mejere, oder Mus 
fhel, oder meisje, Mädchen, Holl., womit das Schmeichelwort 
NRäushen verwandt zu feyn fcheint, zu fuchen iſt, moͤgeß Undere 
unterfuchen. Bol. Übrigens maus bei Wacht er und unten Mufch. 
meiß, m. ein Schlag, Hau im Forſt, Wt. Bd.; von metzen, ſchnei⸗ 
den. — gemeißelt wird eine Wunde genannt, die nicht fließt; 


fie wurde in Ulm mit einer halbjährigen Verbannung beſtraft, R.B. | 


Bon demfelben Stamme. 


meilter, m. Nachrichter, Abdeder. (Henneb. WW. So tief kam diefe 


Eprenbenennung herab.) — meiftern, 4) anordnen: das meiftert 
alfo (bei der Steinigung bed Stephanus) ein Züngling ber 
hieß Saulus, Leg.; 2) verfälfhen: gemeifterter-Wein, a. e. 


Schr. bed KF. Philipp v. d. Pf. an Ulm v. J. 1488. — meiſter⸗ 


ſchaft, f. Vorgefebte: K. Ludwig IV. bewilligte den Klofterfrauen zu 
Soͤflingen, dab ihre Meilterfchaft und die Brüder ihres Ordens zu 
ihnen ind Klofter fahren und wandeln mögen und bei ihnen fepn, 
wenn fie daͤucht nach ihrer Beſcheidenheit, daß fie und ihr Klofter 
ihrer bedürfen, fonberlich ſolche Perſonen, die Priefter feyn und die 


. 
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Oottesdienfte mit Singen und, ‚gefen halten und üben, ald fie bilig 
follen, Urk. v. J. 41542. | 
mecdeln, wie ein Bock, eins Ziege riechen. 
meckern, weinerlich thun, wehklagen, Aq. | 
melble, n. an Zugemüßsgerührtes, in Schmalz geröftetes Ma - 
melber, m. Meblhändler. (Krk. Bair. Dei.) — melbig, mi 
Mehl beftreut. — melbeln, nad) Mehl riechen. Mel, Mehl, ſ.80.) 
mehlthau, ſ. milthau. | 
memming en. Außer der ehemaligen Reichsſtadt dieſes Namens giebt 
es in Schwaben ein Ober⸗, Hohen⸗ und Up Memmingen, und in Ty 
sol Miemingen. Münfter hieß ehemals Mimingarde, Ri: 
- miggardeford, f. Kindlinger münfer. Beitr. IL Urk. G. 1, 
53. unb der Name Meinungen ift ans Miminunga entſtanden. 
Es ift ſchwer, den Urfprung diefes Namens mit einem annchmie 
ven Wahrſcheinlichkeitsgrunde uachzumeifen, und: kann daher nar ad 
Bermuthung- gelten, daß er von einem Zlufle oder Badı Miming 
. wie die Ad) bei Memmingen gebeißen haben Eönnte, entftanden fen: 
beun einen Fluß Mimingus oder Miniminaba gab es im Oden 
ıwalde,-f. Cod. Laureah. 1,47 u. 153. Befand ſich, wie es wahrfheis 
lich äft, das vhätifhe Drufomagns' auf ber Stelle des jetzigen 
a anch fo konnte der Name aus magus corrumpirt worden fee. 
Bel. mauch. 
menken, muͤrriſch, verdrießlich fepn, klagen, SW. 
menſch, n. 1) Weibsperfon, in verächtlihem Sinne, wech, en; 
x 2) eine ledige Weibeperfon ;. 3) Geliebte, häufig mit einem unlas 
‚tern Nebenbegriffe. — menfchlen, nit beſſer ſeyn, als bie Mer 
ſchen gewöhnlic find: ed menfhelt bei ihm halt auch, er it. 
"nicht beſſer als Andere. ,<Elf., Schw) — vermenfhern, mit 
Weibsperſonen fein Vermögen durchbringen, SW. 
mer, e in der Ausfprache dem a angenähert, 1) man; 2) wir. 


. un: mer, 1) widrig, unangenehm: als ainen hungerigen herken 


unmär ift edele fpeiß vß ainer vnrainen ſchüſſel zeeſſen 
Plen.; 2) gleichgültig, Reutl. 

mehr, 1) fondern auch: daz nit bu allain, mer all die größten 
non kriechen füllend von meinen handen Ritterlich nie 
Derligen, Zr. Erit. daz ift Dir allain nit gut mer den en 
dern allen, Eb. (mar, Hpil. Es iſt das mehr, plus, noch deju;) 
3) wieder: Eomm bald mehr, Ag: Mehr, der Eomparatid, det 
zum Poſitiv meh, groß, ſ. michel. 

meschenfohn, m. Hurenſohn. — merchaſvn, Ag. StB., WS 
Mähre, March, Stute, Hure, ſ. SO. Bgl. ſukkel. 


merkelen, pl. Kennzeichen: er bat mertelen gegefien, er bat 


eine Vorahnung von der Sache gehabt, SW 


.merten, branubmarten, Ag. StB. — g'merk, n , Geihtuif. - 


merker, pl. drei unter ben Vorgeſetzten ber SReifterfänger in Ulm 


* 
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und vermuthlich and) an andern Orten, welche, nach dieſer Benen⸗ 

- mung zu urteilen, auch die gegen die Tabulatur und Ordnung ger 
machten Behler und bie darauf gefehten Strafen zu merken hatten 3 
fie hatten den Rang zwiſchen be’ drei Buͤchſenmeiſtern und brei 

Scyläffelmeiftern und zwilchen ben drei Kronenmeiſtern; ber gan⸗ 

ze Borſtand hieß dad Gemärt, a. d. Tabulatur v. J. 1644; 
‚eine ältere iſt nicht mehr vorhanden. — ausmerkig, ausfähig: 
der ausmerkig prieſter ſoll auß dem fichhbaufges 
than werden, RpPr. v. J. 1529. mit der andmerdig« 
kait befledt, Eb. 1537. Da Mark und Mahl in der Bedeu⸗ 
tung „Zeichen“ begriffsverwandt fi find, und Mahl einen Fleck beden⸗ 
tet, ſo mag and Mark in diefer Bebentung genommen worden fepn. 

merklen, maärklen, taufchen, handeln; von Markt. 

merren, aufhalten, zögern, Mm. Herro ne merri, Herr, zoͤgere nicht, 
ſ. Hagen ’s nieberd. Pf. LXIX, 6; morari, f. marrenin Wacht. 

merſch, n.’eine gewifle Art Feldung ober Platz auf dem Felde: die 
Söflinger Hirten follen wieder auf die Merſchen, Ulm. 
Berordn. v. F. 1611. Etwa Marfchländer? marais ? 

merz, g’merz, n. 4) Handel Mit Fettwaaren, Mehl, Hanf u. dal.; 
3) ſolche Waaren felbft; 3) uͤberhaupt Handelfchaft, f. umsglunten. — 
merzler, m. ber ſolchen Handel treibt, OSchwb. (Trödler, ſ. SO.) —. 
merzlen, um einen geringen Preis herunterhandeln, Wt., merciajo, 
It., merx, Waare, It. 

meß, möß, n. Mein. — meſſen, adj. von Meſſing. — möſch, 
n. Meſſing: als möſch, gold, zin, ſilber gleyßt, vnd 
doch nit iſt, Spr. J. alſo bey euch Edlen vn Ritter iſt, fo 
ir adenlichen nammen vnud Rytterlich zeychen, cly⸗ 


nodien tragen, gold vnd moſch fieren, und Eepn Tugend. . 


und mannlich thaten band, Eb. (Schwz. u. SO.) 

mefferer, m. Meſſerſchmid: alle mezherer, vnde alle kramer, 
die ze gadem ſtant, die moͤgent ir meizet wol verfanfen 
einzen ober vnde ſammt, Ag. SB. 

mefferlen, verb. Spiel ber Jugend, bem Kegeln und Giukkern gleich» 
geftellt, Rpr. v. 3. 1539, and Str, 0.2 — mefferle vergras 
ben, ein Kuabenfpiel, SW. — mefferlen geben, nachgeben, Abs 
bitte thım. «&8 war alte Sitte, die zum Theile noch nicht ganz ab⸗ 
gekommen iſt, ſich zum Seichen der Ereundfchaft mit Meſſern zu bes 
fchenten; vorzüglich Herrfchte fie in den Klöftern und war fchon im 
XIV. Jahrhunderte gewöhnlich: ber Myſtiker, Meifter Heinrich von 
Nördlingen, Taulers und Suſo's Freund, ſchickte den Klofterfrauen 
zu Medingen öfters Meſſer zum Geſchenke, Heumanni Opusc. 558, 
362 u. a. O. Tauler that daflelbe, Ibid. Ans biefer Sitte möchte 
jene Redensart zu erklären ſeyn: jemanden durch ein Geſchenk zn 
begütigen, wieder zu gewinnen ſuchen. 

ver⸗meſſern, ſ maaſe. 
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meßling, m. Anhänger, Vertheidiger der Meſſe, Spr. v. d. chr. M. 

meucheln, ſ. maucheln. 

meuchtelen, meucheln, ſchimmlicht, nach Fäulniß riechen. — (mis 
hen, müchten, müchzen, Frk., mucor, Lat. mocho, Span. Bgl. 
mucheln in SO.) — meuchelig, meuchtelig, was fo riecht. — 
muffen, muffeln, (der Keblbuchitabe in den Pfeifflaut verwan⸗ 
beit) anbrächig fenn, nach Schimmel, Fänlniß, bumpfig riechen; er 
mufft ſchon, fagte ein Jugendlehrer des Verfaſſers von Erneſt, 
um damit anzuzeigen, daß er anfange, von der Rechtgläubigkeit ab 
zuweidhen. Bgl. Brand. — muffig, was fo riecht. Miederd. At. 
muffa, Schimmel; %t.) 

meuß..? der thet aud nad der meuß eynn ſprungk, Hern. 
v. Sachſ. Mör. 6, a, a Ob es nicht Mans heißen und ben armım 
Ritter bedeuten foll, welcher von allen geneckt wurde? 


metze, f. 1) Hündin, Ag. Sonft Bebe; 2) unzüchtige Weibsperfon, 


was übrigens eben fowohl mit dem obigen oder mit Miethe, Lohr, 
meretrix, wie Hure mit heuren, mietben, verwandt ſeyn ann. — 


metzenknecht, m. der gerne mit Brauen umgeht, Herm. v. €. 


Mör. 2, a,a. 
miech, f. made. 


michel, groß: dar vmb haut er enpfangen def gel; ein m | 


heltoil, Fab. Bilg. do Hub fih ain midhel Streit, 3 


Erft. ueyas, uiyxos, meh, Perſ., mahanatma, der große Athem ae Ä 


Geift, die Weltſeele in der indifchen Götterlehre. 


mitfamtem, ei warum nicht gar! ei daß du nicht genug kriegen 


fannft ! 
miete, f£. Geſchenk, vorzüglich in der Abſicht gu beſtechen gegeben, his: 


fig in Altern Urkunden. (Sie iſt in midin alfo fchmal, feit 
in Bunjtbezengungen fo fparfam, f. Rother v. 74. mota, muta, mund, 


mundr in verfchiedenen germanifchen Piundarten und Spraden Ge 
fchente, Abgabe, (Mauth) Mitäift, maithms, misdo, Lohn, Ulf., 
uio Sòos. 


a⸗mitten, anmitten, in der Mitte: die kirch iſt tieff im er 
rich vnd ſgrab anmitten drin, Fab. Pilg. anmitten ia 


dem tempel, Eb. amidst, Engl., ſ. a⸗laid. 


ver⸗mittlen, die Verbindung trennen: das ich reden ſoͤll mit 


ber die du allerlichfter Herr Ihefu EHrifti fogar liebli: 








chen felber lerend bift, Die du aud die verborgenen wel 
deiner außgenoinmener Finder fürend bift, alfo daß ih | 
dir Dingemint fhweiter, bin gemaheln bin turteltauben | 
din fhöne fründin nit vermittel, nit betrüb, vud in 
Pain weifi von dir und von biner waren ftetten pn abs 


fer, Heinrich v. N: 
mieder, n. weiblihes Kleibungsftäd ; mithan, bebedien, u6. 


j 
| 
| 


Mile Mil Milthan 585 

mittelaide, f. bie Mitte, Ueberk. Vielleicht aus Mittelbeit 
entitanden. 

mitler, m. eine Art Leinwand, vermuthlich mittlerer Gattung, ſ. gugel. 
myn, ſ. almey. 

miggär, ſ. gär. 

mitten, mitta, m. Mittwoch, Ulm. 

miete, mike, f. ſpitziger Brodlaib, Maulbr. miea panis. 

mickmauken, murren, Ulm. Bol. maucheln. Um den Begriff zu 
verflärken, werben öfters Wörter mit geringer Veränderung‘ vers 
doppelt oder zwei in Eins zufammen gereint: Wirrwarr, Schnick⸗ 
ſchnack, Fitſchefatſche, Singfang, Klingklang, Fickfacke⸗ 
rei, Larifari, Hokuspokus, geſchwippeltgeſchwappelt, 
Dillidalle u. ſ. w. Auch das Hebräiſche hat ſolche Verdoppelun⸗ 
gen: von — mwälzen, 0) um eine behende Bewegung auszudrücken, 
Rad,- Ye und — Dee! und —X u. ſ. w. aber auch in malmen 
v.malen,dulden v. holen, volrere‘ Halpare, Praßem, npensv, 6öwön, 
norzyvery, &Aerlkerr find Verdoppelungen enthalten, die den Begriff 
des einfachen Worts verftärken, f. Buttmanns Leril. 24, 137) 176. 

Mil, (pron. mihl) f. Milch, Ulm. — milder, m. Bruftdräfen, befonders 
der Kälber, fo genannt von ihrem weichen, faftigen Fleiſche. — mild. 
zins, m. Abgabe für die Erlaubniß, ein Bordell zu halten: vrſach bie 
ſes verbots (der Ehe) wiffen fie felber nit, dann allain 
das vil in die kuchin von mildzing, folder gelt re. 
tragen bat, Spr. J. Sonſt auch Milchzoll genannt, f. 
Klüber zu St. Palage üb. d. Ritterweſen IL, 227. und Jägers 
Mag. f. RStaͤdte IL, 205. fag. 

g’mild, m. die Schwämmchen, Mm 

":milben, zu Staub mahen: mein gebain fenb vermilbet, 
Amm. Pf. 30. — gmiles, n. Abgang bein Drefchen vom Strohe, 
Hilfen, SW. (Mel, Melwe,. Staub, f. SO.) \ 

milh, in der Nedensart: er läßt die Mild abe, er giebt nad), 
er ſpannt feine Forderung nicht mehr fo hoch, eigentlich: er giebt bie 
Milch wohlfeiler, SW. 

un⸗mild, unbarmherzig: Ferr iſt von ben unmilten das Hail, 
Amm. Pf. 118. 128. — unmilden, unbarmherzig ſeyn: Gott 
würt nit unmilten in fo er geurtailt würt, Eb. 36. wir 
haben geunmiltet, Böfchenftein. Milte ſt. miltete, misera- 
batar, mbd. ſ. Grimm d. Gr. I, 29. 

milter, n. ‚Müllerlopn, ber an Mehl entrichtet wird und, verſchiedent⸗ 
lich, ic, 2%5, 2% des Gemahlenen ausmacht. — vermiltern, mols- 
zern, mulſern, den Lohn geben. 

milthan, m. Pflanzenroſt, der bei ſchnell abwechſelnder, warmer und 
naſſer Witterung in dem Getraide und ben Baumblüthen entftcht _ 
und die Früchte set. Iſt bie Schreibweife mehl thau bie rich⸗ 
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tige, fo hat diefe Pflanzenkrankheit den Namen von Mel, Staub, 
ber wie Staub oder Mehl auf der Pflanze liege, oder wegen kr 
Rofifarbe von νos, rubigo segetum (Pausan. Boeot.), wiewehl 
and) alsdann Milthau richtig feyn Pönnte, da der Zinnober wegen 
feiner rothen Barbe ziAzös heißt, noch mehr aber darum, weil dieſe 
Krankheit wegen des fühen Saftes, den fie auf den Baumblättem 
erzeugt, Honigthau genannt wird, weßhalb ber Name von milit, 
Honig, ULF. abzuleiten ift. 
minne, Grind, Kopf, Reutl. 
minnen, Unzucht treiben: der ein Kalb geminnet bat, RM. 
v. J. 41505. von bez großen vbel und vnrechtz wegen hei 
| band von halte getan hat alfo day er fing elihen mil 
| fwefter geminnet und tragent gemacht hat, RB. 1380. - 
| unminye, f. etwas Unholdes, Ag. StB. — minnereich, bil, 
angenehm: das leben iſt gar minrich, faft bitter ift der to, 
Fab. Pilg. — minfam, daflelbe, Heinrihv. N. — Em 
- ein Lieblingswort der Minnefänger und der Myſtiker, verlor aber 
feine edlere Bedeutung frühzeitig ; baher der Buchdrucker Othmar m 
Augsburg in feiner Ausgabe des Buchs bes erleuchteten Yatırd 
Amandi (1512, ol.) fagt: weildas wort mommn in etliden 
ſprachen nit mer rechte, göttlidhe, eerbere vnd zynlide, 
Sonder tierliche vichiſche vneerbere vnn vnzymliche myn 
anzaigt, fo hab ih buchdrucker (ergernuß vnd varais 
gedenk vnd bößZufäll zu vermeiden) für Das wort ma 
geſetzt das wort lieb. Es ift mit meinen urfprünglid: fü 
ren, leiten, minare, mener, (f. mähne) und dann: mit dem Geik 
mit dem Gemäthe feine Richtung auf einen Gegenftand nehmen, Ir 


gehren, wollen, und hiedurch auch mit mens, udvos verwandt. Gleiche 


Bewandtniß hat es mit dem begriffsverwandten buhlen, weht 
zu ber Samilie von wollen, Bovkonar, gehört, nnd früher cin 
ftarke Gemüthsbewegung, Eifer, Zorn bedeutete: pulahti, vr 
lationes, Nyer. 256. gibuhlit, ira, Tat. 24, 8. 13,15 M 
Ulfilas Fommt bad Wort noch nicht vor, fondern lieben hieß bei IR 
Gothen frijon. 

mynneruzze,? Eigennub, Urk. nad) Fulda. 


mir, £Lüfternheit: Nu ber hofwart (Hund) und der gie (dam 


Legetdaranal jr mir, 26. LXIX, 18. mere, libido, amen | 


mer, mere, carus, SO. 


mir, wir; weiter verbreitet, my, Siam. n-uels. In biefer Bedentauz 


lautet es allgemein mier, fo wie aud wir gewöhnlich wier aufte 
ſprochen wird; ift es aber der Dativ im Gingulare, mihi, fo lautet did 
i rein gedehnt: mihr, ebenfo dihr und ihr, letzteres im Datin dee 
weiblichen Gefchlechts. 

mies, gmicd, m. Moos. (Deftr. Schwz., mies, Wigal. 4531. ermiesel, 
mit Moos bedeckt, Iw. I, 440.) 
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siesadlerfifd, f. falche. 

ti6. Diefe untrennbere yrivirende Partikel wurbe, wie Das franzff. 
me und mes, (j. Pougens Arch. Fr.) chemals häufiger gebraucht: 
zu allen iren mißthaten, die fie haben gemißthatet, 
Boͤſche a ſt ain Seh. Ed. — mißbdenken, unrichtig deufen. — 
mißfeng, m. wenn men fih in Gefangennehmung eined Men⸗ 
ſchen geitrt Bat: vielleiht ze misfang in ihr Gefängnis 
bracht, Efling Urk. v. 3. 1449. — mißfaren, unglüdlih ſeyn, 
Melnſ. — mifiegchen, daſſelbe. — mißglanben, m. falfıker 
Glaube: dBab auch bie Heiden... Bngeaht daß fy nur 
ain Mifglanben füren, U. e. augöhug. Zucht: und Poliz⸗ 
Orr. Am. Dem. MLD. LIIL in Ze. BL 2. — fi mißhalten, 
ten, übel Balten, ulm. Urf. 1201. — mißhenten, eine Inſigel 
nicht in ber Meibenfolge der in der Urkunde genannten Zeugen bins 
gen, kehiemii. Birk. v. J. 1379. — mißmalen, betrügerifch malen: 
biidih aber das daz gut nit enwelle, da; behain Müll: 
ler in föliser ma migmäle oder vermifhte R.B. 1305. — 
miſſenützen, Belbed. — mißrath, m. verfchrter Rath: je» 
der Rath iell fein bebenden frei rund vad offen antzais 
gen, Damit aim anderer ettwa feine mißräthe enndern 
möhte, Edmaifald. Kriegsakt en 1516. — mißreben, irrig, ver 
fc reden. — miörnf, m. böier Reme.— mißfagen, Ihmähen, 
eiterrten: Emwär den andern mifcet (mißſeet, mißfeit) ainen 
burren inm. _ . ob er im heizzet einen Zohenfnn ober 
werksien mwjienfum. Leber. meineib. ober einen bimp. 
Oder einem riertäter. oder einen ranber. oder einen bö- 
feanies, eter andberiv f[hältwert. div den man von fi- 
Ken erem ixgemt, 33. StB. — mißfhreiben, unrictig ſchrei⸗ 
ken, Kein %. 1379. — mißziemen, Im. 

nifie, L Esumi im Balde: die Mijien laufen kber, EW. — 
ROeuNenmiitT, eiz Filial von Wildbald im sbern Erzthale. 

Miödkei, m Logesesster, sach Fulda 

Kb vermiüicn, vermizzen, anheiſchig machen, U. EIS, f. wer 
nei bei Keeiung 

nite, L When - Eomm amf meine Mifte, foumit bu amf 
einen War, me ar Dich yaden kann, fe will ib ih m. f. m.; Ba3 
it gie zer Reiner Wiite gewadien, bu wi ed mir = 
Buhl. — ciyeller, m. Hund, der anf dem Mirie ts - Ber cın 
Tea, Pie m-ruclem vad Plain bunb halten, ir!: grrgı 
Rerben, mi.lez vie Je hund halten, fo rislire "7 m-r,2 
Reiter, tn arte 7. J. 1578. — miittigeiz. der Diner nf 
tm Fete Kmct mnrißene, Ulm. Eenierbur, dst. fe Auiter Wr pie 
At Irre Heininhteit iR, jener im Lerätıter Aumme nm Den? 

Fun Seike, kit ser wehen jeiner gemijai-er Srmeianng one We. 
des Neheis har, Des mir Rıuh eine iichere Nehrinteng Zur, 

25 = 
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tige, fo hat diefe Pflanzenkrankheit den Namen von Mel, Staub, 
der wie Staub oder Mehl auf der Pflanze liegt, ober wegen ber 
Roſtfarbe von zAzos, rubigo segetum (Pausan. Boeot.), wiewehl 
auch alddann Milthau richtig feyn Pünnte, ba der Zinnober wegen 
feiner rothen Farbe Aro⸗ beißt, noch mehr aber darum, weil bieie 
Krankheit wegen des füßen GSaftes, den fie auf den Baumblättern 
erzeugt, Honigthau genannt wird, weßhalb der Name von militk, 
Honig, Ul f. abzuleiten ift. 

minne, Grind, Kopf, Reutl. 

minnen, Unzucht treiben: der ein Kalb geminnet bat, R#. 
v. J. 1503. von bez großen vbel vnd vnrechtz wegen bes 
bands von halte getan hat alfo day er find elichen wibs 
ſweſter geminnet vnd tragent gemacht hat, R.B. 1380. — 
unminne, f. etwas Unholded, Ag. StB. — minnereich, held, 
angenehm: das leben ift gar minrich, faft bitter ift der tod, 
Fab. Pilg. — minfam, baffelbe, Heinrihv. N. — Es wu 

- ein Lieblingswort der Minnefänger unb der Myſtiker, verlor aber 
feine edlere Bedeutung frühzeitig; daher der Buchdrucker Othmar in 
Augsburg in feiner Ausgabe des Buchs des erleuchteten Vaters 
Amandi (1512, Kol.) fagt: weil das wort mynnim etlichen 
fprachen nit mer rechte, göttliche, eerbere vnd zymlids, 
Sonbertierlihevichifche,uneerbere vnn vnzymliche monn 
anzaigt, fo hab ih buhdruder (ergernuß vnd vnrain 
gedenk vnd bößZufäll zu vermeiden) für das wort mpnn 
gefett dad wort lieb. Es ift mit meinen urfprünglid: füh 
ten, leiten, minare, mener, (f. mähne) und dann: mit dem Geil, 
mit dem Gemüthe feine Richtung auf einen Gegenftand uehmen, ie 
gehren, wollen, und hiedurch and) mit mens, zusvos verwandt. Gleiche 
Bewandtniß bat es mit bem begriffsverwandten buhlen, weldes 
zu ber Bamilie von wollen, Boviouar, gehört, und früher eine 
ftarfe Gemüthsbewegung, Eifer, Zorn bedeutete: pulahti, acm- 
lationes, Nyer. 256. gibuhlit, ira, Taf. 34, 8. 43, 45. A 
Ulfilas komme das Wort noch nicht vor, fondern lieben hieß bei den 
Gothen frijon. 

mynneruzze,? Eigennub, Urk. nad) Fulda. 

mir, f. Lüſternheit: Nu ber hofwart (Hund) und der gie (Bein) 
Legetdaranal jr mir, 26. LXIX, 18. mere, libido, amer, 
mer, mere, carus, SO. 

mir, wir; weiter verbreitet, my, Slaw. n-uels. In diefer Bebentuns 
lautet es allgemein mier, fo wie auch wir gewöhnlich wier ausge⸗ 
fprohen wird; ift ed aber der Dativ im Singulare, mihi, fo lantet das 
i vein.gebehnt: mihr, ebenfo dihr und ihr, letzteres im Dativ des 
weiblichen Geſchlechts. 

mies, gmies, m. Moos. (Deftr. Schwg., mies, Wigal. 4531. ermieset, 
mit Moos bededt, Iw. I, 440.) 
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miesadlerfifch, f. falche. 

miß. Diefe untrennbare privirende Partikel wurde, wie das franzöf. 
me ımb mes, (f. Pougens Arch. Fr.) ehemals häufiger gebraudıt: 
zu allen iren mißthaten, die fie haben gemißthatet, 
Böfhenftain Geb. Sel. — mißdenken, unrichtig denken. — 


mißfeng, m. wenn man fi in Gefangennehmung eines Men⸗ 


fhen geivrt bat: vielleicht ze misfang inihr Gefängniß 
bracht, Eßling. Urk. v. 3. 1449. — mißfaren, unglüdlid, feyn, 
Meuf. — miffegehen, daſſelbe. — mißglauben, m. falfcher 
Glaube: dag auch bie Heiden... Bnaeaht daß fp nur 
ain Mißglanben füren, U. e. augsburg. Zucht⸗ und Polis. 
Ordn. Ann. Dom. M.D. LIII. in Fol. Bl. 2. — fih mißhalten, 
ten, übel Halten, ulm. Urk. 1404. — mißhenten, eine Inſigel 
nicht in ber Reihenfolge der in ber Urkunde genannten Zengen häns« 
gen, helfenſt. Urk. v. 3. 1379. — mißmalen, betrügerifch malen: 


beihäh aber das daz gut nit enwelle, day dehain Mäl⸗ 


lerin föliher maß mißmüle oder vermifhte R.B. 1403. — 


miffenägen, Veldeck. — mißrath, m. verkehrter Rath: je⸗ 


der Rath foll fein bedenden frei rund vnd offen antzai—⸗ 
gen, damit: ain anberer ettwa feine mißräthe enndern 
möchte, Schmalkalb. Kriegsaften 1546. — mißreden, irrig, ver: 
kehrt reden. — mißruf, m. böfer Name. — mißfagen, fhmähen, 


afterreden: Swär den andern mifcet (mißſeet, mißfait) ainen 


horren fun... ob er in heizzet einen Zohenſun oder 
merbafvn. moffenfon. ketzer. meineid. oder einen diup. 
oder einen viertäter. oder einen rauber. oder einen boöͤ— 
fenwiht, oder anderiv fhältwort. div den man von fi- 
neueren fagent, Ag. StB. — mißfchreiben, unrichtig fchrei- 
ben, helfenſt. Urk. v. J. 1379. — mißziemen, Iw. 

miffe, £. Sumpf im Walde: die Miffen laufen über, S®. — 
uonnenmiffe, ein Bilial von Wildbald im obern Enzthale. 

mißähmi, m. Urgroßvater, nad Fulda. 

fh vermiffen, vermizzen, anheifchig madhen, Ag. StB., f. ver⸗ 
meſſen bei Adelung. 

miſte, £. Miſthaufen: komm anf meine Miſte, kommſt du auf 
einen Platz, wo ich dich packen kann, fo will ih dich u. ſ. w.; das 
it niht anf deiner Mifte gewachſen, bu haft es nicht er 
dacht. — miftpeller, m. Hund, ber auf dem Mifte belt: den Pau⸗ 
ven, bie miftpellen vnd Plain Hund halten, foll gefagt 
werden, wöllen fie Fe hund halten, fo follen fie riden 
halten, ulm. Verordn. v. J. 1578. — miſtkitzeln, den Dünger auf 
dem Felde ſtark umrühren, Ulm. Sonderbar, daß, da zwifhen Mift und 
Rauch Feine Aehnlichkeit ift, jener im Lateinifchen fimus und dieſer 
fumus heißt, Mift aber neben feiner gewöhnlichen Bedeutung auch die 
des Nebels hat, der mit Rau eine e ſichtbare Aehnlichteit hat. 

25 * 
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mieze, müdel, f. meinze. 

md, wo, Würt. 

mopper, m. Mops, canis fricator, Linn. (Elf. Frk.) — möppeln, 
einem Kranenzimmer ben Hof machen, f. v. a. ihm nad) Hundesart 
ſchmeicheln. 

mottele, n. kleine Baus, Ueberfing. ſ. v. a. kleine Motte. 

motten, Raſenſtücke verbrennen, um damit bad Feld zu düngen, SR. 
NSchwb. Bol. anfangen. (Plogge, Niederl. Weſtf. Schon Bir: 
gil befchreibt die Beſſerung unfruchtbarer Felder durch Verbrennen 
der Stoppeln, Georg. I, 84—95.) — mottwerf, m. Maulourf, 
muldvarp, Dän., moldvarpa, $8l., mota im Katein bes MA und mote 
um Parid, Torf, f. DC. 

mobegewärz, n. Jamaika⸗Pfeffer. 

mottern, verbrießlihe Miene mahen: es mottert bei ihm; to 
mutter, to grumble, to murmur, Sher.} die verftärkte Form ven 
maudern. | 

mo diſt, m. 4) Mufiklehrer; 2) überhaupt Schulmeiſter: wegen Man⸗ 
gel an guten Handſchreibern und Rechnern ſollen gate 
Modiſten und Schreiber zu Stuttgart, Tübingen und 
Urach angeſtellt werden, 9% eudwigs v. Wärt. Kirhen:Ordn.— ⸗ 
modus, Weile, Melodie. 

motſche, f. 1) Stute; 2) Kuh. — motfihele, n. junges Pferd, auf 
ben Fildern. — (mutfchel, motfchfuh, Nieberd.) - | 

möge, f Gewalt, gewaltthätiger @infprruh: weld möge oder 
welch anſprach, in, an den vorgefcriben güten iendert 
wiberfär, ulm. Ur. 4332. — mögen, 4) wohl auf ſeyn: lies 
ber vetter, ich Laß dich wiffen, das id wol mag, des fel« 
ben glychen hort ich auch gern von dir, (si vales, bene est, 

ego valeo) a. e. Brief Conr. Bitterlins zu Ulm an Wilhelm Emfe, 
Vogt zu Alpeck, (Bater des berühmten Hieronymus Emier) *. 
J. 14625 2): lieben: er mag Dich, er bat dich gerne. — vers 
möglich, geſund, ſtark, Fräftig: Dem gewefenen alten Pfarı: 
herrn zu gutem ift ein adiunct verorbnet worden, BB 
wieder ein vermögliher Pfarrherr komme, a. Kirden 
yif. Akten v. J. 41581. — mögig, angenehm, liebenswerth, Ulm. 
mügig, vermöglih: ©. bricyus ward mügig vnd köfft 
im einen fhnöden rod, Le. — vermdalihkeit, £ Be | 
fchaffenheit, wie weit fie zu etwas zureicht: nad) Bermäslid: 
feit der Haab und Güter, we. LO. Mögen bat, wie 8 
Aa, (f. Buttmann Leil ©. 28.) die Bedeutung von He 
nen und wollen; eben fo fteht valeo und volo, und walten mb 
wollen in Verwandtſchaft. Mae, fuchen, verlangen, iſt bem 
Stamme und der Bedeutung nad) mit mögen verwandt. | 

gesmogelt, f. mollig. 

möggelen, f. nidel. 


+ 








Mo Mole: Much 389 


mod, model, f. maucheln. 

mod, n. traͤchtiges Schwein. (Schwz.) — mod, modele, n n Kuh. 
(Henneb. — mod fteigen, Kuh melten, Wi. — (magalis, parch, 
poreus castrafus, Gl. Fl. 983. 988. mugire, muhen, wie eine Kuh.) — 
mokkel, n. Zeitlofe, Reutl.; vermuthlicd, der Saamenkapfel wegen, 
bie an einigen Orten von ben Knaben ihrer Form wegen Kuheiter 
genannt wird. 

mod, moden, model, m. ein großer Broden Brod, Fleiſch u. 
dd. — moden, in Bier oder Wein eingetauchtes Brod, Wt. — 
buttermodelen, pl. Mehltlöfe mit Butter abgerieben, Ag. We⸗ 
gen des Did», Bett» und Rund » Seynd mit dem vorigen begriffs⸗ 
verwandt. 

mockel, m. der Lebte in einem gewiſſen Spiel, SW. Es werden in 
einer beſtimmten Entfernung von - einander fo viele Steinhaufen ge 
macht, ald Spielende find; dieſe haben lange Stäbe, mit denen fie 
einen kurzen Stab, Model genannt, den einer ber fpielenden Kna⸗ 
ben ihnen zuwirft, fo weit als fie Fönnen, aus dem Spielkreiſe hin⸗ 
ausfhlagen, ohne von ihrem Saufen weggehen zu dürfen; während 
jener den Mockel wieder holen muß, nehmen fie von feinem Haufen 
fo lange Steine weg, bis er wieder an denſelben gekommen ift. Man 
nennt ed Saukeſſeln, Mödelesfpiel, Säulisfpiel. 

molle, m. ein Pleiner Klumpen Koth, SW. mould, Engl. 

molle, n. 4) Rindvieh, Kuhfalb; 2) m. dicker, dummer Menſch. — 
molliskopf, m. Dickkopf, Fettkopf. — mollig, gemogelt, ge» 
molgelt, fleifchicht, Ag. Krb. — gemollet, plump, SW. (mollet, 
815. — mollet, Lind, zart, Der.) — muglich, rund, glatt Ug. _ 
Mollis it verwandt, infofern aber in obigen Wörtern ber Begriff bed» “ 
Großen, Aufgetriebenen, Gefchwollenen enthalten iſt, iteben fie in 
Bermandtfchaft mit moles, Boll⸗werk, Polfter, Wolle, bulga, 
Benle, belly, Bauch, Engl. 

möllele, n. Kleine Pferfichert , El. Marille, Oeſtr.) AnRſο⸗ scil. 
zepcındy. 

molz, molzig, mulzig, weich, wie ſchmelzender Schnee. — (molſch, 
mulfch, Niederd.) von mollis; ſch'melzen ift davon herzuleiten. 

molgern, f. milter. 

uommeler, m. Ochs, Ag. — (mummeln, brüllen, Niederd.) 

mönh, mönk, m. verfchnittenes Pferd, SW. (Schwz.) Diefe Ber 
deutung, wie die von Nonne, ift auf gleiche Weile von dem Klofter: 
ftande übertragen, wie cardo masculus (Zapfen) Mönch, und carda 
foemina (Pfanne, worin der Sapfen läuft) Nonne genannt wirb. 
Auch Pfaff wird in der Bedeutung zapfen gebraucht. Dergleichen 
Epöttereien waren ſchon vor ber Reformation gewöhnlich. 

monden, leuchten: es monbet uns Glüd, a. e. Gedichte auf den 
Namenstag eines Arts von Urpſerg gegen dad Ende bes leuten 
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Jahrhunderts; ed mag aber wohl nur ein von dem Gratulanten ge 
machtes Wort feyn. 

mondrigs, f. man. 

möne, f. mähne. 

versmonen, überfehen, vergeflen, verloren haben, Fuldaz es if 
wohl nichts anders als versmahnen, bie Partikel im der privativen 
Bedeutung, und mahnen, denken, ſ. mähne. 

mönig, 1) mondſüchtig, wi. KRecht ©. 3.1610; 2) wahnſinnig, Tüb. 
Stadt R. v. J. 1493, Fulda. f. monig und moenisch in SO. 

möhnli, n. Unte, Hebel. 

mohr, f. Schweinsmutter, SW. (Schwz.) Vermuthlich mit Most, 
Sumpf, verwandt, wie souiller, befudeln, mit San. 

moran, mora, morgen, am. folgenden Tage. In ben germanijchen 
Sprachen und Mundarten wird g bald aufgenommen, bald weggewer: 
fen: morrow, rain, bow, way, lay, say, day, slay, nail, lie, Engl, 
morgen, Regen, Bogen, Weg, legen, fanen, Tag, ſchlagen / Nagel, lies 
gen; lag, Schwd., lex, Lat., law, Eng. Geſetz, gemogelet ſtatt 


| 
j 
| 


mollidht u. f. w. — morndrigs, arhifolgenden Tage, ebend. — 


morgig, adj. morgend. — mornzig, baffelbe, SW. — mörgig, 
von dem heutigen Diorgen: eine moͤrgige Milch, heute früh ge⸗ 
molken, Ueberk. 

mordlich, ungeheuer, ſehr, SW. 

more, ſ. belch. 

morixlen, ſterben, ſcherzw., Ag. mori; wahrſcheinlich aus den Schw 
len der Kloſterſtudenten hervorgegangen. 

moos, n. Sumpf, Moor, SW. (ſ. S0.) — moſen, Grafen des Bicht 

aus dem Waſſer. (S. Nicolais Reife VII, 26.) — mer‘ 
fhoden, Pläte in Zlüäffen, wo Quellmaffer auf dem Grunde auf 
fpeudelt und wallenden Sand mittreibt, Popowitſch. (Mir um 
bekannt.) 

möfeln, lehmicht riechen, Ulm. 

möfch, f. me. 

möfchen, geringe Pelzart: die gemeinen Burger follen Peim.... 
Marder oder bergleihen Eöftlihe Futter tragen, ſonder 
fih an rauhen futtern vnd geringen möfdhen, füchſen, 
lämmern u. dgl. benügen laffen, wt. LOrbn. v. J. 1552 1. 
Sentenbergs RA. U, 356. 

moferle, n. Quappe, wenn fie nody jung ift, gadus lota, BS. Sie 
hält fid) gerne an moofichten Dertern auf. 

moskuh, f. Rohrdommel, Ag. (Deftr.) 

mogen, 1) mit, in dem Wafler fpielen und damit fidh ober Dinge be: 
fudeln ; 2) mit Farben fchmieren. — vermotzen, mit Waffer befu: 
dein. — motzig, 4) wäflerig; 23) mit Waſſer befubelt; val. moſen. 
Mo tzen bedeutet in Baiern fangen; wovon ſuck eln ein Deriva⸗ 
tiv ift, das, wie mogen, mit Waſſer befudeln bedeutet. Verwandte 
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bat das Wort, außer Moos, folgende: moda, Fluß, Isl., mossa, 

Mood, Schwd. Die Fluͤſe Maas, Mofel; Moor, Meer, 

motsar, Moraft, Ung., mocar, daflelbe, von mocit, naß machen, Slaw. 
moHig, f. mandern. 

muctel, f. sunglichtes, altes Weib, Wt.; etymologifch eine Perfon 
mit einem unangenehmen Geruche. 

müd, 1) befchwerlich, Läflig; 2) bis: ein ungehborfam, erlaß, 
fhalehafftig Weib ift ein müdes Gefind, ein böfer 
Hausgenoffe, Spr. 3. Vgl. mühig. Do man den mulichen 
(den böfen) vortreget. do wirt di craft des ordenes geswechet, Stat. 
d.d.O. p. 98. Diefe Bebeutung fließt aus dem Stammworte Mühe, 
möda, Schwd., mit udSos, dx dos, udyos, Mühe, verwandt, die von 
beiden abgeleiteten Abjektive müde und zoxImpos bedeuten böfe, 
wie zornpös, herftiammend von ovos, Arbeit, Mühe. Auch im 
Sebräifchen findet eine ähnliche Verwandtſchaft der Wörter und 
Begriffe Statt: DIN), und TIN, Uebel, Böfes. Volkern, die nod) 
auf einer niebern Stufe ber Eivilifation ftehen, iſt Arbeit Drühe, 
und Mühe etwas Boͤſes. 

muth, m. ge⸗müthe, n. Greude, Vergnügen: -Ains tags ze 
ainer fummer zitt So lob und graß gemäte git, 26. 
XXX, 1,2. Ob ainem man der ftettipfleg Ain ainig 
lieb me mutes geb Ald ainem ber villiht Hat drig, 
Eb. 86. 

muttel, mutteln, muttern, mutterig, mutfche, mutfcheln, 
f. maudern. 

müder, f. mieder. 

mutter, f. vater. 

muttersallein, mutterfeligenallein, ganz allein, ohne Ges 
genwarf eines Menihen. Adelung erklärt es: wie ein Menſch, 
wie eine Seele von einer Mutter Eommt. Aber bier ift fchwerlich 
an eine Seele und eine Mutter zu denken; wahricheinlicher ift 
für die erfte Hälfte ein zu der Samilie von ma ucheln und maus 
dern gehöriges Wort mit ber Bedeutung: verborgen ſeyn, und 
für die andere solus, einzig, allein, (ſ. all) ald Stamm zu fuchen. 
Die gleichbedeutende Nedendart altersallein, f. Iw. II, 794. Bell. 
Hisp. v. 1153. hat Bennede im WB. zu Wigalois am richtigften 
durch aller& allein, ganz allein, erklärt, was mit Kaindl's 
Anfiht I, 249. übereinftimmt. 

versmüderfcht, vermobert, Sper. dir. M. ' 

»s muotes Heer, ein wildes, Schreden erregendes Geheul und 
Getöje in der Luft bei Nacht, vermuthlich das Gefchrei zahlreichen 
wilden Gevdgels, SW. u. a. DO. fonft das wäthende Heer, 
der wilde Jäger genannt. Woferne jenes Wort nicht durch 
Berwehhölung des w mit m aus wüthend entitanden ift, möchte 
es in der Verwandtichaft ſtehen mit mot, gemot, motſchaft, 
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mente, Gefellfhaft, Werbräderung, erfteres, mot, häufig vorkm 
mend im Aitenglifchen: witenamot, shiremote, folkmote, woodıote, 
chirchgemot , halimot, kirkmote, portmote, wardmot, bargkmot, 
burgmot, swainmote, motebell, (Glode, womit zu einer öfftat: 
lihen Berfammlung geläutet wird) u. f. w. Dieſemnach wirk 
ed ein verfammeltes Heer bedeuten. Uber gewöhnlich hält man 
es für ein Ueberbleibfel heibnifchen Aberglaubens und leitet ed von 
Wodan her, was mit Adams von Bremen Erklärung: w« 
dan, i. e. furor, bella gerit, übereinftimmt, und dadurch an 
Wahrſcheinlichkeit erhält, daB Wodan fpäter Ddin genannt, al 
Sanbergott Furcht einflößt, f. Münter’s Odiniſche Neligien ia 
Tfhirners und Stäudling Arc. für alte und neue KGeſch 
B. V. St. J. &.20, wie benn auch woda im Slam. Furcht bebenttt. 
Bielleicht ift es, wie ſchon Scherz (im Gl. p. 168.) vermuthete, fi 
viel ald geweihetes, heiliges, verfluchtes Heer, entſtanden aus den 
nächtlihen Verſammlungen, in benen die Deuticyen auch nad Eis 
führung des Ehriftenthums noch lange und oft des alten heidniſche 
Gottesdienftes pflegten, was bie Priefter für einen Tenfeldbienf, m 
eine Gemeinfchaft mit ben böfen Geiftern erklärten. | 

mutti, f. mandern. 

insmuthig, vechtichaffen, fromm, Ag. 

mutle, nD. Geiß, so». 

mütle, n. ein Getraidemaß: das ehemalige Ulmiſche Muͤtle enthielt 
ſechs Viertel und vier Mütle machten ein Immi ans; ſechs Mütk 
waren gleich einem Scheffel ober acht Simri würtembergiihen Re 
bed. Es ift das Diminutiv von Mut, modus. Hieher gehört uud 
das von Pfizer (bie Lehensfolge, Ulm, 1818, 8.) ©. 61. fag. id 
tig erklärte und ausführlich erläuterte, aber von ben Redtälchn 
falfch etymologifirte Mutfchar, welches eine Theilung der jährliche 
Früchte bedeutet, von Mut, Getraidemaß, nnd fcharen, them 
aber auch von der Theilung ber Nutzung eines mehrern Zamile 
gliedern gehörigen Hauſes gebraudyt wird, f. Haltaus, Adelung 
und, SO. Daß itatt dieſes alten Wortes fpäter Muthmaßung, 
Muthbefheid üblich wurde, als wäre ed aus Muth, animen 
entitanden, kann jener Ableitung Leinen Eintrag thun, da es fo vielt 
Beifpiele giebt, dafi Wörter, deren Abftammung man nit met 
kannte, wie bieß in Anfehung des Wortes Mutfchar ſicherlich da 
Ball war, nad) einer vermutheten Sinnähnlichkeit von andern Stine 
men abgeleitet und einer. folchen Bermuthung gemäß umgeſtaltet 

umd ihre Bedeutungen dem zufolge erweitert oder verengt wurd. 

Auch Kurmod, Beſthaupt, möchte ſich durch ein Maß, ein ein Stic 
das gekuͤrt, d. i. gewählt werden durfte, am beſten erklaͤren lafern 

mutfchel, £ eine Art Semmelbrod. — mutſchelmehl, n. Ri 
von geriebenen Mutſcheln. Stalder vermathet, der Name komme 
von metzen, ftumpfen, und bezeichne eine € Bor, an der fein Theil 

+ tefondere hervorragt. 
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mutbung, f. Nahfuchung um Beftätigung eines Lehens, Wt. (weiter 
verbreitet.) — muthen, verlangen. S. Adelung. 

muff, mit gerümpftem Munde: fie ſprachen bald eyn vrtheyl 
muff, Herm. v. Sachſ. 27, b, b. Kurz vorher beißt ed: Der 
König thett manch fharpff gefiht. Vad rampff das 
maul vaft hin und ber. (Schreyſt du denn, (nachdem du did) 
haft täufchen laſſen) Hilff wider vff. So fchlegt er über dir 
den muff, Murner Schelmenzunft (Holl. Ausg. 1788) ©. 27. 

müfel? es foll dahain ſchindeln, noch rafen, noch latten, 
noch müfel auh einzähtig hine geben, Ag. StB. 

muffen, f. meffen; und meucheln. 

mufflen, immerfort effen, SW. _ 

mmugende, f. Bermögen, Kraft: ber Stat ze vIme ze beholfen 
ze finde mit aller vnfer mugende, a. Gr. Conrads Bünds 
nifbr. v. J. 15338. 

müägig, f. möge. 

muglid, f. molle. 

muh, f. Kuh, in der Kinberfprache, wie mäh, Schaaf oder Biege. — 
mub und mäb, weiblicher Anzug, befien einzelne Theile nicht zufams» 
men paffen, Ulm. — mugire. 

mübig, verdrießlih: der Landgraf ift peut etwas ſchwach ges 
weſen vnd dartzu meins erachtens vB der Erandhait 
Miehig, a. e. Schr. Sebaſt. Beflerers, Ulm. Kriegsrathe, an ulm 
aus dem Beldlager bei Donaumwehrt 1546, f. müb. 

muden, mudfen, bewegen. — mudfer, m. Beweaung: er thut 
feinen Mudfer, er rührt fich nicht, er ift mäuschen fill. — ſich 
muden, mudiren, ſich über etwas aufhalten, se moquer d. q. 
ch. Diefe Wörter find weiter verbreitet und mit mähen, movere, 
Müde, deswegen, beben u. f. w. verwandt. 

muder, f. mauceln. 

müäbhlenmahler, m. Schmetterling, Ag. (EIf.), vermuthlich von dem 
beitäubten weißen Slügeln fo benannt. — müllermeten, m. das 
als Mahllohn gegebene Mehl; ber Müller Eonnte nad dem R.B. 
». J. 1405. vom feinen Roggen und Kern 54 Pfunb und von der 
Gerfte 5 Pfund Mehl fordern, f. milter. 

mulle, n: 1) Kate ald Schmeichelname, f. Eu; 2) Pelzftridy um den 
Hals, das Mulle reihen, fchmeicheln. — kutzemulle, palm» 
mmile, n. die Kätchen an ben BWeidenbäumen, Ulm. Ag. — Der 
in diefem Worte enthaltene Stammlaut drückt gemeiniglich, etwas- 
weiches, wollenartiges, pelzichted aus: Balg, Bell, Silz, fill, 
Ulf, yalda, Wiefel, Marder, Katze, Eich⸗halm, Häli, Schaafe, 
uAov, Schaaf, vaAdos, ull, Isl. Wolle, vellus. Bol. un «mild. 

mulle, £ Wanne, Zrog, vorzüglich um Getraide, Mehl, Taig, Brod 
darin zu faflen. Das Wort erfcheint in mancherlei Bormen: milde, 
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meßling, m. Anhänger, Vertheibiger der Meſſe, Spr. v. d. qͥr. R. 

meucheln, ſ. maucheln. 

meuchtelen, meucheln, ſchimmlicht, nach Faͤulniß riechen. — (mis 
hen, müchten, müchzen, Frk., mucor, Lat. mocho, Span. Bıl, 
mucheln in SO.) — meuchelig, meuchtelig, was fo riecht. — 
muffen, muffeln, cder Kehlbuchſtabe in den Pfeifflaut verwan⸗ 
beit) anbrüchig feyn, nach Schimmel, Käulnig, dumpfig riehen; er 
mufft fhon, fagte ein Jugendlehrer des Verfaſſers von Crneli, 
um damit anzuzeigen, daß er anfange, von der Nechtgläubigkeit ab⸗ 
zuweidhen. Bal. Brand. — muffig, was fo riecht. (Miederd. Alt. 
muffa, Schimmel; It.) 

meuß..? der thet auch nad der meuß eynn ſprungk, ham. 
v. Sachſ. Mör. 6, a, a. Ob es nicht Maus heißen und den armen 

Riitter bedeuten foll, welcher von allen geneckt wurde? 
metze, f. 1) Hündin, Ag. Sonft Bee; 2) unzüchtige Weibsperſon, 
was übrigens eben ſowohl mit dem obigen oder mit Miethe, Lob, 
meretrix , wie Hure mit heuren, miethen, verwandt feyn kann. — 
metzenknecht, m. ber gerne mit rauen umgeht, Herm. v. €. 
Mör. 2, a, a 

miech, f. mache. 

michel, groß: dar vmb haut er enpfangen def gel; ein mi: 
chel toil, Fab. Pilg. do hub fih ain michel Streit, %. 
Erft. ueyas, uixos, meh, Perf., mahanatma, der große Athen sie 
Geift, die Weltfeele in der indifchen Götterlehre. 

mitfamtem, ei warum nicht gar! ei daß du nicht gemug kriegen 
fannft ! 

miete, f. Geſchenk, vorzüglich in der Abficht zu beftedyen gegeben, hin 

‚ fig in Altern Urkunden. (Sie ift in midin alfo fhmal, fie iſ 
in Gunjtbegengungen fo fyarfam, f. Rother v. 74. mota, muta, mund, 
mundr in verfchiedenen germanifchen Mundarten und Sprachen 66 
ſchenke, Abgabe, (Mauth) Mitgift, maithms, misdo, Lohn, Ulf. 
uio Sos. 

a⸗mitten, anmitten, in der Mitte: Die kirch iſt tüeff im erb 

rich vnd forabanmitten drin, Fab. Pilg. an mitten is 
demtempel, Eb. amidst, Enal., f. aslaid. 

versmittlen, bie Verbindung trennen: das ich reden fäll wit 
der die bu allerliebfter Herr Ihefu Chriſti fogar Liebli 
hen felber lerend bift, Die du auch die verborgemen mts 
beiner außgenommener Finder fürend bift, alfo bag id 
bir Dingemint fhwefter, bin gemaheln bin turteltande" 
din fhöne frändin nit vermittel, nit betrüb, vnd in 
kain weiß von dir vnd von diner waren ſtetten mm ad: 
fer, Heinrich v. N: 

mieder, n. weiblidhes Kleibungsftäd ; mithan, bebedien, x6. 
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mittelaide, £ bie Mitte, Ueberk. Vielleicht aus Mittelheit 
entſtanden. 

mitler, m. eine Art Leinwand, vermuthlich mittlerer Gattung, ſ. gugel. 

myn, f. almey. 

miggär, f. gär. 

mitten, mitta, m. Mittwoch, Ulm. 

miete, mike, £. ſpitziger Brodlaib, Maulbr. 'mica panis. 

midmaufen, murren, Ulm. Bal. maucheln. lm den Begriff zu 
verftärden, werben öfters Wörter mit geringer Veränderung vers 
doppelt oder zwei in Eins zuſammen gereint: Wirrwarr, Schnids 
ſchnack, Futſchefatſche, Singfang, Klingtlang, Fickfacke⸗ 
rei, Larifari, Hokuspokus, geſchwippeltgeſchwappelt, 
Dillidalle u. ſ. w. Auch das Hebräiſche hat ſolche Verdoppelun⸗ 
gen: von 3 wälgen, u, um eine behende Bewegung auszudrücken, 
Rad, - und — 22 und Pa u. ſ. w. aber au in malmen 
v. malen, dulden». boien, volrene‘ nalpare, Ardßerv, npenerv, döwön, 
nomvVev, MeAiceiv find Verdoppelungen enthalten, die ben Begriff 
des einfachen Worte verftärken, f. Buttmanns Leril. 21, 137, 176. 

mil, (pron. mihl) £. Mil, Ulm. — milder, m. Bruftdrüfen, befonders 
der Kälber, fo genannt von ihrem weichen, faftigen Bleifche. — mildy 
sind, m. Abgabe für die Erlaubniß, ein Bordell zu halten: vrſach Die 
ſes verbots (der Ehe) wiffen fie felber nit, Dann allein 
das vil in bie fuhin von mildzins, [holder gelt re. 
tragen bat, Spr. J. Sonſt uh Milchzoll genannt, f. 
Klüber zu St. Palage üb. d. Ritterweien II, 227. und Jägers 
Mag. f. RStädte TI, 205. fgg. 

g’milb, n. die Schwämmchen, Mm 

smilben, zu Staub machen: mein gebain fend vermilbet, 
Amm. Pſ. 50. — giniles, n. Abgang beim Drefchen vom Strohe, 
Hälfen, SW. (Mel, Melwe, Staub, f. SO.) \ 

milch, in der Rebensart: er läßt. die Milch abe, er giebt nach, 
er fpannt feine Korberung nicht mehr fo hoch, eigentlich: er giebt die 
Milch wohlfeiler, SW. 

un⸗mild, unbarmherzig: Kerr ift von den unmilten das Hail, 
Amm. Pf. 118. 128. — unmilden, unbarmbersig fon: Gott 
wärt nit unmilten in fo er geurtailt würt, Eb. 36. wir 
haben geunmiltet, Böſchenſtein. Milte ft miltete, ımisera- 
batar, mhd. f. Grimm d. Gr. I, 29. 

Milter, n. ‚Mülterlopn, der an Mehl entrichtet wird und, verſchiedent⸗ 
lich, R, ig, Dr des Gemahlenen ausmacht. — vermiltern, mols 
zern, mulſern, den Lohn geben. 

milthau, m. Pflanzenroſt, der bei ſchnell abwechſelnder, warmer und 
naffer Witterung in dem Getraibe und den Baumblüthen entfteht 
and die Brüchte zerſtört. Iſt die Schreibweiſe mehlt hau bie rich⸗ 
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tige, fo hat biefe Pflanzenkrankheit den Namen von Mel, Gtaub, 
der wie Staub oder Mehl auf der Pflanze liegt, ober wegen der 
Roſtfarbe von zdAzos, rubigo segetum (Pausan. Boeot.), wiewehl 
auch alsdann Milthau richtig feyn Lönnte, da der Zinnober wegen 
feiner rothen Farbe uAzos heißt, noch mehr aber darum, weil dieie 
Krankheit wegen bes füßen Saftes, den fie auf den Baumblättern 
erzeugt, Honigthau genannt wird, weßhalb der Name von milith, 
Honig, ULF. abzuleiten ift. 

minne, Grind, Kopf, Rent. 

minnen, Unzudt treiben: der ein Kalb gemi nnet bat, RB. 
v.% 41505. von dez großen vbelvnd vnrechtz wegen de} 
band von halte getan hat alfo day er fins elihen wibs 
fwefter geminnet vnd tragent gemacht bat, R.B. 4580. — 
unminne, f. etwas Unholdes, Ag. StB. — minnereid, held, 
angenehm: das leben iſt gar minirich, faft bitter ift der tod, 
Bab. Pilg. — minfam, daſſelbe, Heinrihv. NR. — Ed war 

- ein Lieblingewort der Minnefänger und der Myſtiker, verlor aber 
feine edlere Bedeutung frühzeitig ; daher der Buchbruder Othmar in 
Augsburg in feiner Ausgabe des Buchs des erleuchteten Baterd 
Amandi (1512, ol.) fagt: weildas wort mynn in etlichen 
fprahen nit mer rechte, göttlihe, eerbere vnd zymlidt, 
Sondertierlihevihifhe,uneerbere vnn vnzymliche myan 
anzaigt, fo hab ich buchdrucker (ergernuß vnd vnrain 
gedenk vnd böß Zufäll zu vermeiden) für das wort mpan 
gefeht das wort lieb. Es it mit meinen urfprünglid: füh 
ren, leiten, minare, mener, (f. mähne) und dann: mit dem Geillt, 
mit dem Gemäthe feine Richtung auf einen Gegenftand nehmen, be 
gehren, wollen, und hiedurch aud) mit mens, uevos verwandt. Gleiche 
Bewandtniß bat es mit dem begrifföverwandten buhlen, welhe 
zu ber Samilie von wollen, Bovdouar, gehört, und früher eine 
ftarte Gemuͤthsbewegung, Eifer, Zorn bedeutete: pulahti, acmı- 
lationes, Nyer. 256. gibuhlit, ira, Tat. 24, 8. 13, 13. JA 
Ulfilas kommt das Wort nody nicht vor, fondern lieben hieß bei ir 
Gothen frijon. 

mynneruzze,? Eigennutz, Urk. nad Fulda. 

mir, fLüfternheit: Nu der hofwart (Hund) vnd der gir (Eee) 
Legetdaranal jr mir, 26. LXIX, 18. mere, libido, ame, 
mer, mere, carus, SO. 

mir, wir; weiter verbreitet, my, Slaw. n-nels. In biefer Bedeutung 
lautet es allgemein mier, fo wie auch wir gewöhnlich wier ausge⸗ 
ſprochen wird; iſt es aber der Dativ im Singulare, mihi, fo lautet das 
i sein. gedehnt: mihr, ebeufo dihr und ihr, legteres im Dativ des 
weiblihen Gefchlechts. 

mies, gmies, m. Moos. (Deftr. Schwz., mies, Wigal. 4531. ermicset, 
mit Moos bedeckt, Iw. I, 440.) 
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miesadlerfiſch, ſ. falche. 

miß. Dieſe untrennbare privirenbe Partikel wurde, wie das franzoſ. 
me und mes, (f. Pougens Arch. Fr.) ehemals häufiger gebraucht: 
zu allen: iren mißthaten, bie fie haben gemißthatet, 
Böfhenftain Geb. Sei. — mißdenken, wnrichtig denken. — 
mißfang, m. wenn man ſich in Gefangennehmung eines Mens 
fhen geiert hat: vielleiht ze misfang in ihr Gefängniß 
bracht, ling. Urt. v. J. 1449. — mißfaren, unglüdlic, feyn, 
Meuf. — miffegehen, daſſelbe. — mißglauben, m. falfcher 
Glaube: daß auch die Heiden... Vngeacht bag fy nur 
ain Mißglauben füren, U. e. augsburg. Sucht» und Polis.» 
Ordn. Ann. Dom. M.D. LIII. in Fol. Bl. 2. — fih mißhalten, 
ten, übel Halten, ulm. Urk. 1404. — mißbenten, eine Infigel 
sicht in ber Neihenfolge ber in der Urkunde genannten Zengen häns 
gen, helfenſt. Urk. v. 3. 1379. — mißmalen, betrügerifch malen: 
beihäh aber das day got nit enwelle, day dehain Mül⸗ 


ler in fölicher maß mißmüle oder vermifhte R.B.1205.— 
miffenägen, Veldeck. — mißrath, m. verkehrter Rath: je⸗ 


der Rath foll fein bedenden frei rund vnd offen antzai— 
gen, damit ain anderer ettwa feine mißräthe enndern 
möhte, Schmalkald. Kriegdatten 4546. — mißreben, irrig, ver 
fchet veben. — mißruf, m. böfer Name. — mißfagen, ſchmaͤhen, 


afterreden: Smwär ben andern mifcet (mißfeet, mißfait) ainen 


hurren fun... ob er in heizzet einen Sohenfun ober 
merbafvn. moffenfon. Feder. meineid. ober einen biup. 
oder einen viertäter. oder einen rauber. oder einen bös 
fenwicdht, oder anderiv ſchältwort. biv ben man von fi- 
nen eren fagent, Ag. StB. — mißfchreiben, unrichtig ſchrei⸗ 
ben, heifenft. Urt. v. 3. 1579. — mißziemen, Iw. 

miffe, £. Sumpf im Walde: die Miffen laufen über, SW. — 
nonnenmiffe, ein Bilial von Wildbald im obern Enzthale. 

miß aähni, m. Urgroßvater, nah Ful da. 

ſich vermiſſen, vermizzen, anheifhig machen, Ag. StB., *F ver⸗ 
meſſen bei Adelung. 

miſte, f. Miſthaufen: komm auf meine Miſte, kommſt du auf 
einen Platz, wo ich dich packen kann, fo will ic dich u. f. w.; das 
it niht anf deiner Milte gewachſen, du haft es nicht er» 
dacht. — miftpeller, m. Hund, der aufdem Mifte bellt: ben Pau⸗ 
ren, die miftpellen und -Elain hund halten, foll gefagt 
werden, wöllen fie Je hund halten, fo follen fie riden 
halten, ulm. Berordn.v. J. 1578. — miftfieln, den Dünger auf 
dem Felde art umrühren, Ulm. Sonderbar, daß, da zwifchen Mift und 
Rau) Feine Mehnlichkeit ift, jener im Lateinifchen fimus und biefer 
famus heißt, Mift aber neben feiner gewöhnlichen Bedeutung auch bie 
des Nebels Hat, der mit Rauch eine e ſi chtbare Aehnlichkeit hat. 

25 * 
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mieze, müßel, f. meinze. 

md, wo, Würt. 

mopper, m. Mops, canis fricator, Linn. Elſ. Erb.) — möppeln, 
einem Frauenzimmer den Hof machen, f. v. a. ihm nad, Hundesart 
ſchmeicheln. 

mottele, n. kleine Lans, Ueberking. ſ. v. a. kleine Motte. 

wotten, Raſenſtücke verbrennen, um damit das Feld zu düngen, SW. 
NSchwb. Vgl. auſangen. (Plogge, Niederſ. Weſtf. Schon Bir⸗ 
gil beſchreibt die Beſſerung unfruchtbarer Felder durch Verbrennen 
der Stoppeln, Georg. I, 83—95.) — mottwerf, m. Maulmart, 
muldvarp, Dän., moldvarpa, Isl., mota im Latein des MU. und mole 
um Paris, Torf, f. DE. 

modegewärsz, n. Jamaika⸗Pfeffer. 

mottern, verdrießliche Miene machen: ed mottert bei ibm; to 
mutter, to grumble, to murmur, Sher.} die verflärkte Form von 
maudern. 

mo diſt, m. 4) Muſiklehrer; 2) überhaupt Schulmeiſter: wegen Mar⸗ 
gel an guten Handſchreibern und Rechnern follen gute 
Modiſten und Schreiber zu Stuttgart, Tübingen und 
Urach angeſtellt werden, Hz. Ludwigs v. Würt. Kirchen⸗Ordn. — 
modus, Weife, Melodie. 

motfche, f 4) Stute; 2) Kuh. — motfihele, n. junges pferd, auf 
den Fildern. — (mutfchel, motſchkuh, Nieberb.) - 

möge, f. Gewalt, gewaltthätiger Einfpruh: welch möge oder 
welch anfprad, in, an ben vorgefcriben güten iendert 
widerfär, ulm. Urk. 1332. — mögen, 4) wohl auf fegn: lies 
ber vetter, ich Laß dich wiffen, das ich wol mag, bes fel: 
ben glychen Hort ich auch gern von dir, (si vales, bene est, 
ego valeo) a. e. Brief Eonr. Bitterlind zu Ulm an Wilhelm Emſer, 
Vogt zu Apeck, (Vater des berühmten Hieronymus Emier) v. 
J. 14625 2): lieben: er mag dich, er hat dich gerne. — ver⸗ 
möglich, gefund, ſtark, Fräftig: Dem gewefenen alten Pfarr 
berrn zu gutem ift ein adiunct verordnet worden, biß 
wieder ein vermögliher Pfarrherr komme, a. Kirden 
vif. Akten v. 3. 1581. — mögig, angenehm, liebenswerth, Ulm. — 
mügig, vermöglih: S. bricyus ward mügig vnd köijft 
im einen fchnöden rock, Leg. — vermöglichkeit, £ Be 
ſchaffenheit, wie weit fie zu etwas zureicht: nad Bermäglid- 
Feit der Haab und Güter, wit. LO. Mögen bat, wie EI 
1m, (ſ. Buttmann Leil ©. 28.) die Bedeutung von Kin 
nen und wollen; eben fo ſteht valeo und volo, und walten mm 
wollen in Verwandtſchaft. Mdew, fuchen, verlangen, ift dem 
Stamme und der Bedeutung nad, mit mögen verwandt. 

gesmogelt, f. mollig. 

möggelen, f. nidel. 
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mod, model, f. maucheln. 

mod, n. trädhtiges Schwein. (Schwz.) — mod, modele, on » Kauh. 
(Henneb.) — mod jteigen, Kuh melken, Wi. — (magalis, parch, 
porchs castratus, Gl. Fl. 983. 988. mugire, muhen, wie eine Kuh.) — 
mokkel, n. Seitlofe, Reutl.; vermutblich ber Saamenkapſel wegen, 
die an einigen Orten von den Knaben ihrer Form wegen Kuheiter 
genannt wird. 

mod, moden, model, m. ein großer Broden Brod, Fleiſch m. 
di. — moden, in Bier oder Wein eingetauchtes Brod, Wt. — 
buttermodelen, pl. Meblklöfe mit Butter abgerieben, Ag. We⸗ 
gen bes Did», Bett» und Rund » Seyns mit dem vorigen begriffs⸗ 

verwandt. 

model, m. der Lebte in einem gewiflen Spiel, SW. Es werden in 
einer beftimmten Entfernung von - einander fo viele Steinhaufen ge⸗ 
macht, ald Spielende find; diefe haben lange Stäbe, mit denen fie 
einen kurzen Stab, Model genannt, den einer der fpielenden Kna⸗ 
ben ihnen zuwirft, fo weit als fie können, aus dem Spielkreiſe hin⸗ 
ausſchlagen, ohne von ihrem Haufen weggehen zu dürfen; während 
jener den Mockel wieder holen muß, nehmen fie von feinem Haufen 
fo lange Steine weg, bis er wieder an benfelben- gefommen iſt. Mau 
nennt ed Saukeſſeln, Mödelesfpiel, Säulisſpiel. 

molle, m. ein Eleiner Klumpen Koth, SW. mould, Engl. 

molle, n. 4) Rindvieh, Kuhkalb; 2) m. dicker, dummer Menſch. — 
molliskopf, m. Dickkopf, Fettkopf. — mollig, gemogelt, ge 
molgelt, Hleifchicht, Ag. Kfb. — gemollet, plump, SW. (mollet, 
8. — mollet, kind, zart, Oeſtr. — muglich, rund, glatt Us. , 
Mollis ijt verwandt, infofern aber in obigen Wörtern der Begriff bes ⸗ 
Großen, Aufgetriebenen, Gefchwollenen enthalten ift, ſtehen fie in 
Berwandtfchaft mit moles, Bollswerd, Polſter, Wolle, bulga, 
Benle, belly, Bauch, Engl. 

möllele, n. Beine Pferfichart , Elſ. Marille, Oeſtr.) AMov aeil. 
zepcındv. 

molz, molzig, mulzig, weich, wie ſchmelzender Schnee. — (molfch, 
mulfch, Niederd.) von mollis; fh’melzen ift davon herzuleiten. 

molzern, f. milter. 

mommeler,.m. Dcdye, .Ug. — (mummeln, brüllen, Niederd.) 

mönh, mönk, m. verfhnittenes Pferd, SW. (Schwz.) Diele Ber 
deutung, wie bie von Nonne, ift auf gleiche Weife von dem Kloſter⸗ 
ftande übertragen, wie cardo masculus (Sapfen) Mönch, und carda 
foemina (Pfanne, worin der Sapfen läuft) Nonne genannt wird. 
Auch Pfaff wird in ber Bedeutung zapfen gebraucht. Dergleichen 
Epöttereien waren fchon vor ber Reformation gewöhnlich. 

menden, leuchten: es mondet uns Glück, a. e. Gedichte auf dem 
Namenstag eines Arts von Urpſerg gegen bad Ende des Ichten 
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Jahrhunderts; es mag aber wohl nur ein von dem Gratnlanten ge 
machtes Wort feyn. 

mondrigs, f. mau. 

möne, f. mähne. 

versmonen, überfehen, vergeflen, verloren haben, Fulda; es iſt 

. wohl nichtsanders ald versmahnen, bie Partikel in der pripativen 
Bedeutung, und mahnen, denken, f. mähne. 

mönig, 1) mondfüchtig, wt. KRecht ©. 3. 16105 2) wahnfinnig, Tül. 
Stadt R. v. 3. 1495, Fulda. f. monig und moenisch in SO. 

möhnli, n. Unke, Hebel, 

mobr, f. Scmweinsmutter, SW. (Schwz.) Vermuthlich mit Most, 
Sumpf, verwandt, wie souiller, befudeln, mit Sau. 

moran, mora, morgen, am. folgenden Tage. In ben germaniihen 
Sprachen und Munbarten wird g bald aufgenommen, bald weggewer 
fen: morrow, rain, bow, way, lay, say, day, slay, nail, lie, En, 
morgen, Regen, Bogen, Weg, legen, fagen, Tag, ſchlagen⸗ Nagel, ie 
gen; lag, Schwd., lex, Lat., law, Eng. Geſetz, gemogelet kat 
mollicht u. f. w. — morndrigs, armifolgenden Tage, ebend. — 
morgig, adj. morgend. — mornzig, baffelbe, SW. — mörsgig, 
von dem heutigen Morgen: eine Mörgige Mildy, heute früh ge⸗ 
molten, Ueberk. ' 

mordlich, ungeheuer, fehr, SW. 

more, f. bei. 

morixlen, fterben, ſcherzw. Ag. mori; wahrſcheinlich aus den Ede 
len der Klofterftudenten hervorgegangen. 

moo8, n. Sumpf, Moor, SW. (f. SO)—mofen, Grafen dei Sicht 

» aus dem Waſſer. (S. Nicolais Refe VII, 236.) — mer: 
fhoden, Pläte in Flüſſen, wo Quellmaffer auf dem Grunde auf 
fprudelt und wallenden Sand mittreibt, Yopomw itfd. Mir wm 
befannt.) 

möfeln, lehmicht riechen, Ulm. 

möſch, f. meß. 

möfchen, geringe Pelzart: Die gemeinen Burger follen Feis... 
Marder oder dergleihen Föftlihe Futter tragen, fonder 
fih an rauhen futtern vnd geringen möſchen, rain 
lämmern u dgl. benügen laffen, wi. 2Ordn. v. J. 155 1. 
Sentenbergs RA. I, 356. 

moferle, n. Quappe, wenn fie noch inng iſt, gadus lota, BG. Eie 
hält fich gerne an moofichten Dertern auf. 

mosfub, f. NRobrdommel, Ag. Meſtre.) 

motzen, 4) mit, in dem Waſſer fpielen und damit fid) ober Dinger 
fudelu ; 2) mit Farben ſchmieren. — vermotzen, mit Waffer beit 
bein. — mo&ig, 1) wällerig; 2) mit Maffer befudelt; vol. mol. 
Mo tzen bedeutet in Baiern fangen; wovon fud eln ein Derit® 
tiv ift, das, wie motzen, mit Wafler befudeln bedeutet. Verwandtt 
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bat das Wort, außer Moos, folgende: moda, Fluß, Tel, mossa, 

Mood, Schwd. Die Klüfe Maas, Mofel; Moor, Meer, 

motsar, Morafi, Ung., mocar, daffelbe, von mocit, naß machen, Slaw. 
mobig, f. maudern. 

muchtel, £ runzlichtes, alted Weib, Wt.; etymologiſch eine Perfon 
mit einem unangenehmen Geruche. 

müd, 4) befchwerlich, laͤſtig; 2) Bid: ein vngehorſam, erlag, 
ſchalkhafftig Weib ift ein müdes Gefind, ein böfer 
Hausgenofie, Spr. 3. Bal. mühig. Do man den mulichen 
(den böfen) vortreget. do wirt di craft des ordenes geswechet, Stat. 
d.d.O. p. 98. Diefe Bedeutung fließt ausdem Stammworte Mühe, 
möda, Schwd., mit udSos, öx-Sos, uoyos, Mühe, verwandt, bie von 
beiden abgeleiteten Adjektive müde und zuoxSnpos bedeuten böfe, 
wie xovnpös, herfiammend von zovos, Arbeit, Mühe. Auch im’ 
Hebräifchen findet eine ähnliche Berwandtichaft der Wörter und 
Begriffe Statt: DIN, und TIN, Liebel, Boͤfes. Völkern, bie noch 
auf einer niedern Stufe der Eibilifation ftehen, iſt Arbeit Muͤhe, 
und Mühe etwas Böfes, 

mutb, m. gesmüthe, n. Freude, Vergnügen: -Ains tags ze 
ainer fummer zitt So lob und graß gemüte git, LE. 
XXX, 1,2. Ob ainem man ber ftettipfleg Ain ainig 
lieb me mutesgeb-Ald ainem dervilliht hat drig, 
Eb. 86. 

muttel, mutteln, muttern, mutterig, mutfche, mutfcheln, 
f. maudern. 

mübder, f. mieder. 

mutter, f. vater. 

muttersallein, mutterfeligenallein, gan allein, ohne Ge 
genwart eined Menſchen. Adelung erklärt es: wie ein Menfch, 
wie eine Seele von einer Mutter Eommt. Aber bier ift fchwerlich 
an eine Seele und eine Mutter zu denken; wahricheinlicher ift 
für die erfte Hälfte ein zu ber Samilie von maucheln und maus 
bern gehoriges Wort mit der Bedeutung: verborgen ſeyn, und 
für die andere solus, einzig, allein, <f. al ald Stamm zu fuchen. 
Die gleichbedeutende Redensart altersallein, f. Iw. II, 794. Bell. 
Hisp. v. 1153. bat Bennede im WB. zu Wigalois am richtigften 
durch allers allein, ganz allein, erklärt, was mit Kaindl's 
Anficht I, 249. übereinftimmt. 

versmäderfcht, vermodert, Spr. dir. M. 

s muotes Heer, ein wildes, Screden erregendes Gehen und 
Getdje in ber Luft bei Nacht, vermuthlich das Geſchrei zahlreichen 
wilden Gevdgaeld, SW: u. a. D. fonft das wüthende Heer, 
der wilde Jäger genannt. Woferne jenes Wort nicht durch 
Verwechslung des w mit m aus wüthend entftanden ift, möchte 
es in der Verwandtfchaft ſtehen mit mot, gemot, motfchaft, 
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mente, Gefellichaft, Werbräberung, erftered, mot, häufig vorkem⸗ 
mend im Altenglifchen: witenamot, shiremote, folkmote, woodmote, 
chirchgemot, halimot, kirkmote, portmote, wardmot, barghmot, 
burgmot, swainmote, motebell, (Glode, womit zu einer dffent: 
lihen Berfammlung geläutet wird) m. f. wm. Diefemnad würde 
ed ein verfammeltes Speer bedeuten. Aber gewöhnlid, hält man 
es für ein Ueberbleibfel heidnifchen Aberglaubens und leitet es von 
Wodan ber, wad mit Adams von Bremen Erklärung: we 
dan, i. e. furor, bella gerit, übereinftimmt, und badurd einige 
Wahrfcheinlichkeit erhält, dab Wodan fpäter Odin genannt, als 
Saubergott Furcht einflößt, ſ. Münter’s Odiniſche Neligion in 
Tſchirners und Stfäudlins Arch, für alte und neue KGeſch. 


B. V. St.1. &.20, wie denn auch woda im Slaw. Furcht bedeutet. 
Vielleicht ift es, wie hen Scherz (im Gl. p. 168.) vermuthete, fv 


viel als geweihetes, heiliges, verfluchtes Heer, entſtanden and den 
nächtlichen Verfammlungen, in denen die Deutichen and) nad, Ein 
führung des Chriſtenthums noch lange und oft des alten heidniſchen 
Gottesbienftes pflegten, was die Priefter für einen Teufelsbieuft, für 
eine Gemeinfchaft mit den böfen Geiftern erklärten. 

mutti, f. mandern. 

insmutbig, vechtichaffen, fromm, Ag. 

mutle, n. Geiß, SW. 

mütle, n. ein Getraidemaß: das ehemalige Ulmifche Mütle enthielt 
ſechs Biertel und vier Muͤtle machten ein Immi aus; ſechs Mütle 
waren gleich einem Scheffel oder acht Simri würtembergifhen Ma 
bed. Es ift das Diminutiv von Mut, modus. Hieher gehört auch 
das von Pfizer (die Lehensfolge, Ulm, 1818, 8.) ©. 61. fgg. rich⸗ 
tig erflärte und ausführlid, erläuterte, aber von den Rechtslehrern 
falſch etymologiſirte Mutfchar, welches eine Iheilung der jährliden 
Früchte bedeutet, von Mut, Getraidemaß, und fcharen, theilen, 
aber auch von ber Theilung der Nutzung eined mehrern Familien⸗ 
gliedern gehörigen Hauſes gebraucht wird, f. Haltaus, Adelung 
und, SO. Daß itatt diefes alten Worted ſpͤter Muthmaßung, 
Muthbefheid üblich wurde, als wäre es aus Muth, amimes, 
entitanden, Bann jener Ableitung Leinen Eintrag thun, da es fo viele 
Beifpiele giebt, daß Wörter, deren Abllammung man uicht mehr 
kannte, wie dieß in Anfehung des Wortes Mutfchar fiherlich der 
Ball war, nach einer vermutheten Sinnähnlichkeit von andern Stäm- 
men abgeleitet und einer. ſolchen Vermuthung gemäß umgeftaltet 
und ihre Bedeutungen dem zufolge erweitert ober verengt wurden. 
Auch Kurmod, Beſthaupt, moͤchte ſich durch ein Maß, ein Stück, 
das gekürt, d. i. gewählt werden durfte, am beſten erkläͤren laſſen. 

mutſchel, f. eine Art Semmelbrod. — mutſchelmehl, n. Mehl 
von geriebenen Mutſcheln. Stalder vermuthet, der Name komme 
von metzen, ſtumpfen, und bezeichne eine borm, an der kein Theil 

beſonders hervorragt. 
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muthung, f. Nachſuchung um Veftätigung eines Lehens, Wt. (weiten 
verbreitet.) — mutben, verlangen. S. Abelung. 

muff, mit gerämpftem Munde: fie fprahen bald eyn vetdepl 
muff, Herm. v. Sachſ. 27, b, b. Kurz vorher heißt ed: Der 
König thett manch fharpff aefiht. Band rampff das 
maul vaft hin und ber. (Schreyſt du Denn, (nachdem bu dich 
haft täufchen laften) Hilff wider vff. So fchlegt er über dir 
den muff, Murner Schelmenzunft (Hol. Ausg. 1788) ©. 27.. 

müfel? ex foll dahbain fhindeln, noch rafen, noch latten, 
noch müfel auh einzähtig hine geben, Ag. StB. 

mupffen, f. meffen; und menuceln. 

mufflen, immerfort effen, SW. _ . 

mmugenbe, f. Bermögen, Kraft: der Stat ge vlme ge beholfen 
ze fiude mit aller vnſer mugende, a. Gr. Conrads Bünde - 
nißbr. v. J. 1338. 

möügig, f. möge. 

muglid, f. moll. \ 

mub, f. Rub, in der Kinberfpracdhe, wie mäh, Schaaf oder Biege. — 
mub und mäh, weiblicher Anzug, deſſen einzelne Theile nicht zuſam⸗ 
men paſſen, Ulm. — mugire. 

mübig, verdrießlih: der Laudgraf ift peut etwas ſchwach ges 
wefen vnd dartzu meins erachtens vB der Frandhait 
Miedig, a. e. Schr. Sebaſt. Beſſerers, Ulm. Kriegsrathe, an ulm 
and dem Beldlager bei Donaumwehrt 1546, ſ. müd. 

muden, mudfen, bewegen. — mudfer, m. Bewegung: er thut 
feinen Wudfer, er rührt füch nicht, er ift mäuschen ftill. — ſich 
muden, mudiren, fid über etwas aufhalten, se moquer d. q.. 
ch. Diefe Wörter find weiter verbreitet und mit mäben, movere, 
Müde, beswegen, beben u. f. w. verwandt. 

muder, f. maudeln. 

müäblenmabler, m. Schmetterling, Ag. (Elſ.), vermuthlicd von dem 
beftäubten weißen Slügeln fo benannt. — müllermebten, m. das 
als Mahllohn gegebene Mehl; der Müller Eonnte nach dem R.B. 
v. J. 1405. vom feinen Roggen und Kern 54 Pfund und von der 
Gerfte 5 Pfund Mehl fordern, f. milter. 

mulle, ns 1) Kate ald Schmeichelname, f. Euß ; 2) Pelsftrih um den ” 
Hals, das Mulle ftreihen, fchmeicheln. — kutzemulle, palms 
mulle, n. die Käbchen an den Weidenbäumen, Ulm. Ag. — Der 
in diefem Worte enthaltene Stammlaut drückt gemeiniglich. etwas- 
_ weiches, mollenartiges,. pelzichtes aus: Balg, Bell, Filz, fill, 
Ulf, yarda, Wiefel, Marder, Kate, Eich⸗halm, Häli, Schafe, 
uAov, Schaaf, vados, ull, Isl. Wolle, vellus. Bgl. un «mild. 

mulle, £ Wanne, Trog, vorzüglich um Getraide, Mehl, Taig, Brod 
darin zu faflen. Das Wort ericheint in mancherlei Formen: milbe, 


' 
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molle, mölle, mollje, molge, molde, molter, mulbe; 
Mallter ift verwandt; mela, Scheffel, Ulf. 

ges mülle, n. Auskehricht: wän fü (Maria) offt den tempel 
fürwet und ben eftrich vad das gemülle dinuß teng, 8a. 
(Mehl, Staub.) 

mulfern, f. milter. 

mulzen, pl. (ald Spondäus auszuſprechen) Mablzähne: zerbrich 
ire zen in irem mund, bie mälzen ber jungen lömen jer 
för 0 got, Amm. Pf. 57. 

mulzig, f. mol;. 

mum, ein Ort im Lager, die Nothdurft zu verrichten, Frons b. 1,25. 

mumpfel, £. 1) Mund mit eingezogenen Lippen, wie zahnloſe alte 
Brauen; 2) das Weihe am Brode. — mummen, mummelen, 
mumpfeln, 4) zahnlos kauen; 2) unverſtaͤndlich fprechen. (Nieder. 
to mumble, Engl., mamphula, eine Art forifchen Brods, Censori. 
Ed. Haverc. p. 199.) 

mumpfel, adv. mundvolt, Bd., wie hampfel, armpfel, handvoll, arm. 

mummel, m. Rind, in ber Kinberfprache, f. mommeler. 

mummel, f. weißes Leintuch, womit in Ulm bie Tranermägde neh 
am Ende ded XVII. Jahrhunderts dad Geficht bis über die Rat 
verhülften. — ſich vermummeln, fich verhülfen, verkleiden. (alt) 

mumlinger, m. Verwandte von der Mutter Seite, Ulm. Url. %.3 
4445, f. Haltaus s. v. mumling, und SO. 

mumfchanz, Waafpiel, vermuthlicd mit Würfeln: als bald der 
pfaff auß der Fire Eumpt, bald würffel und Karten hen 
mumfchang, weß day opffer fey, Spr. 3. Bei einem großer 
Büchfenfchießen in Ulm i. 3. 41556. wurde unter auderm verorbue: 
ben frembden ſchützen foll bey der nacht vff ber gaſſen 
mit trommen vnd pfeiffen zugeen, &o fie einande 
mumfhanten bringen wöllen, abgefhlagen, Jedod Ja 
den heufern erlaupt fein, Rpr. Stocker in feiner diplomat, 
Eklär. altd. Wörter, Donauw. 1798, 8. überfet das Wort durch 
Würfelfpiel, es bedeutet aber auch, und wie es fcheint eigentlich 
Maskerade, von mummen, vermammen, fich maskiren, [. Er 

riboſitäten der Bor: unb Mitwelt I, 56. II, 469, 566. 

mücden, zum Mönde machen, Schw. Sprw. K. 18. — mönden | 
Moͤnchthum, f. apoftuzlerifdh. 

munden, fchmadhaft feyn, Ulm. ; weiter verbreitet. 

munter, hübſch, fchön, auch von leblofen Dingen: ein munter? 
Ader, SW., laeta seges. — Gleichwie amoenus von Abvos, Mir 
und an⸗muthig von Muth herkommt, fo möchte biefes Wort Pl 
mird, Muth, abzuleiten ſeyn. 

un: munzam, f. maumnen. 

munzig, kleinmunzig, ſehr klein, fonft and) wungig, winzig; 
dieſes mit wenig, jenesmit mindern, minus, mancus, 
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oder won metzen, ſchneiden, mutzen, mozzare, It., ſtumpfen, her⸗ 
ſtammend 

murr, m. Ausrufer polizeilicher Verordnungen, Einungs⸗ und Ge 
richtsdiener, Ulm., unter welchem Namen er ſchon 1506, 1508, 1544 
vorkommt. Daß der Name nicht, wie Haltaus und SO. meinen, 
von ‘dem rauhen Schreien berzuleiten, fondern aus dem Namen eines 
Geſchlechts, das lange Zeit diefed Amt verfah, entitanben ijt, erhellt 
ans einer Verfügung v. 3. 1506, worin Theis Murr, Einungs⸗ 
knecht, vorkommt. Eben fo nenut das Volt in Ulm fchon über 
hundert Jahre den Scharfrihter Hartmann. Der Name Sul- 
zer, Gefängnißhäter, im Ag. StB. hat vermuthlidh gleichen Ent 
ſtehungsgrund. Der enfgegengefebte Ball des Uebergangs einer 
Amtsbenennung in einen SBamiliennnamen ift übrigens häufiger: 
Truchſeß, Kämmerer, Marfhalt, Schenk, Umgelter, 
Zoller, Bürgermeifter, Kühenmeifter, Müngmeifter, 
Schultheiß, Bogt, Ammann, Bannwart, Holzwart, 
Schulmeiiter, Förfter nm. f. w. 

mürbs, n. aut ausgebadenes, leicht zerfallendes Backwerk. 

vers mürben, verderben, verfaulen, SW. 

mürden, ermürben, morden: zwen ſchächer, bie wolten ge 
mürt haben In ainem walde, Leg. die waifen werdent 
fie ermürben, Amm. Pf. 93. 

murre, f. verdrießliches Geſicht, Kfb.— murk, murks, verdrießlich. 
Bon murren; murry, dark, Shakesp. morkr, dunkel, finfter, Jol. 

murkeln, 1) Papier, Tuch u. dgl. unordentlich zufammen vollen; 
3) beim Spiele betriegen, SW. ; 3) undeutlich fprechen, weil man. 
mit der Wahrheit nicht heraus will, SW. 

murfd, morſch. 

mürſcheln, fhimmlicht riechen. 

murz ab, völlig ab, von einem abgehauenen, abgebrochenen Gliede 
(mors, mürs, f. Spaten Sprachfhab). — murzjung, fehr 
jung, beide vielleicht von muten, abhauen, ſtumpf machen, verkürs 
zen, maurgjan, Ulf. 

muß did) haben, ein überläftiger Menſch, beffen man nicht loswer⸗ 
den kann, Wt. 

un⸗muß, m. 1) viele Geſchaͤfte; 2) ein Menſch, der ſich viele, auch 
wohl unndthige Gefchäfte macht. (Elſ. Pf. WW. disii liebe sueſso 
unmuolse, Minn. II, 38. neg-otium. 

mufen, 1) dem Maftviche Butter geben, in ben Alven, wenn Regen 
und Schnee die Hütung unterbricht, Alg.; 2) Brei, Muß eflen, 
was in Ulm bis auf das Jahr 1786 im Gefängniſſa ben Ehebrechern 
als einzige Speife gereicht wurde. -- Muß ift zu Brei gekochtes 
Mehl oder Obſt, verwandt mit Mas, Speiſe. — Ihönmuß,n 
Milchbrei von weißem Mehle, lm. 

mufel, n. das Weiche vom Brode. 


zos Wuſch Mu 


müſele, n. sin abgefägter Holzklotz, ber ſich leicht su Dachſchindeln 
ſpalten läßt, Eglofs, (Schwz.) von meſſen, metzen, ſchneiden. 

muſeln, 1) waſchen, beſonders mit einem Schwamme; 2) einem feine 
Fehler tüchtig 'vorwerfen, val. mofen und moßen. Myti, wafden, 
Slam. — mubdelfauber, tabellog, Eörperlich ſchoͤn, eigentlich: rein, 
wie gewaſchen Deitr., f. öfte. Volksͤl. von Zis ka u. Schottty 376. 

muſch, f 4) Bühshen; 2) Hure, mit dem folgenden mufd ver 
wandt, züoxov, mozza, It., mot, mutz, altd. Bgl. meis. — 
muffenfohn, m. Hurenfohn, Ag. StB. Auch mulier ſcheint zu 
diefer Familie zu gehören; es mag in der Volksſprache moglier: muglier 
geheißen haben, daher moglie, It. muger, Span., moche in Bear. 

manfh, mufchel, £. 4) Gelbbüchschen; 2) einfibiger, muſchelfoͤrmiger 
Schlitten, Ulm. 

möglich, muffentlich, 4) unverwehrt, ganz rubig: vnd giengent 
diefelben zwen faher nad) folicher getät mnffentlid wis 
derumb in die Statt, Klagen Gr. Ulrichs v. Würt. gegen Ch 
lingen 4450. 5 2) mit Muße: Laßt müßlich fagen Difen man, 

. Herm. v. Sachſ. Mör. 25, a, a. Bon Muße, Rube. 


» möüffingänger, pl. Patrizier, abeliche Gefchlechter, verfafiungsmäßig 


in Pfullendorf alfo genannt, weil ſie Bein Handwerk trieben, f. burger. 
mufper, munter, bei guten Kräften. 
gesmuftet, verfchnitten, gekürzt: die Pursen gemufteten Mir 
telin und Rödlin follen den Studiosis nicht geftattet 
werden, 55. Ludwigs v. Wirt. Kirchenordn. Bon muben, ftumpfes. 


mufter, n. erzichlechte Weibsperſon, (EIf. Niederl.) wahrich. von Muſch 


mug, m. Pferd mit abgeftumpftem Schweife: daß ain Reyter ain 
ſchwartzen Mutzen in ainer bed hab ligen laſſen, ber 
fey tod und er der [häfer hab den gawl funden-alfoteb 
Ligen, a. e. Br. v. J. 15255 in einem frübern Briefe heißt dieſes 
Pferd ein gemutzter Rapp, neben welchem ein anderer Reiter 
einen Fuchſen mit einem langen Gchweif, oder wie ed in einem «w 
bern Briefe heißt, einen langfhwanzeten rautten Gaul sit. 

mus, mutzen, m. 41) Bauernwamms; 2) weibliche. Kleidung, Dt. 
ulm. (überhaupt Kleidung, Frk. Elf. u. a. DO. mudd, Kleib von 
Rennthierfellen, Schwd. Der gothifche Rod mastruca, bei Prundeat. 

— in Symon. II, 698. ift nad) Gräters Bemerk. ſ. v. a. Musred; 
mithan, bededen, AS. Bevöos, Bevsos, Mieder, meiden, be 
decken, altd.) — aufmuben, 4) antleiden; 2) fchmüden: vom 
vffmutzen der Meß. Wann nun alfo der pfaff vffgemutt, 
Spr. hr. M., ſ. ge⸗ſchuh; 5) Fehler aufrüden. (Irk. Elſ. RD. 
ſ. Wachter.) 

müsel, f. mieze. > 

mutzenge, m. veneglanifche Mänge, j marcel. 


| 





N. 


4) Bekanntlich iſt diefes der Nafenton, ber aBB Buchſtabe nicht immer 
sein ansgefprochen wird, 3. B. vor g: bang, Engel, fingen, Schoͤ⸗ 
pfung. Es ift der franzoͤſiſchen Sprache insbefondere eigen, und kommt 
in der fchwäbifhen Volksmundart häufig in der Mitte, vorzüglich 
aber bei den unzählichen deutfchen Endigungen iu en vor, nur wird 
er nicht fo ſtark durch die Nafe geflemmt, wie im Sranzdfifchen; ber 
nicht fchwäbifche Deutfche Fann ihn am beften finden, wenn er, ſich 
— das Wort lang auszuſprechen, noch vor dem Ausſprechen 

des durch die Naſe nachtonenden g den Laut des Worts abbricht. 
Dieſer iſt im Idiotikon durch ein kleines auf den Selbſtlauter fol⸗ 
gendes, oben hingezeichnetes N Eenntlich gemacht: nicht leſen, leſe, 
leſa, ſondern leſan, Lohn, Reinwein, Maͤdlan cher Plural, der Sin⸗ 
gular hat Mäbdle),. ohnartig, ohngeſchickt, anfangan, Mantig (Mon⸗ 
tag), fie liebant, hörant (die alte Form der dritten Perſon bes Prä⸗ 
fens im Plural, in ber Schweiz noch, wie fonft im Lateinifihen, ges 
wöhnlich: fie liebent, hörent), an (der Artikel ein, a, an, Engl., mit 
bemfelben Unterſchiede, dab dad n vor einem mit einem Vokale an⸗ 
fangenden Namen ganz rein ausgefprochen wird), feinſter (Fenſter 
uud finfter, jened Yarvdozpa, Plut.), einhaizan, feind u. f. w. 

3) Der Nafenton wird bisweilen auch in Wörtern gehört, bie kein n ha⸗ 
den: mang, Nanſe, Leis, Heut; ferner tritt er ein in einfolbigen Woͤr⸗ 
tern, bie vor dem End » noch ein r haben, und in zwei Spiben 
ausgezogen werden: Garan (Garn), geran, Dora, Hiran, Thuran. 
Dieſes Ulmifdy.) 

3) Bisweilen wird, um den Hiatus zu vermeiden, ein n zwifchen 
zwei Worte eingefchoben: wiernser gfait hat, zunem, zu ihm, 
sunis, zu umd, zunam Krankan, zu einem Kranken. 

nä, f. Großmutter. — näle, m. Großvater. Kinderfpr. Ob hiemit 
nicht das in Schneiders gr. WB. eingetragene Zeus Nalos in ety⸗ 
mologifcher Verbindung ſteht und leiteres Zeus Vater, Yuspiter, 
bedeutet ? nonno, Großvater, nonna, Großmutter, It., nain, Groß- 
mutter, Celt. ©. Leibn. Coll. Et. I, 135. vayın, Mutterfchweiter, 
neh, Bruder, Isl., nepos, Neffe. Durch alle diefe Wörter wird 
ein naher VBerwandtichaftsgrad ausgedrädt. — nam, f. Mutter. — 
nähbm, nähnle, m. Großvater. — nahme, nahne, Großmutter, 
ulm. Alb. gna, na, Weibername, Jsl., f. nonne. 

nab, $. Röhre Üüberhanpt, und befonders a) die NRadröhre, worin bie 
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Are Hegt, (EIf., nave, Engl., nafe, Nabel, Mitte eines Ding, Perl) 
dp) eine Art Gefhät, Mörfer, [. S tetten Augsb. Kunft und Hantm. 
Geh. I, 111. — näber, näper, näpper, m. Bohrer. (Elf. Seftr. 

naber, Opf. WW., näfiger, Nieberf., nageber, GI. Lind. 901. 

 nafar, JB.) — nepperſchmied, m. welcher Bohrer macht, Ulm. 
Rpr. 1549. — nepperfhmiede, f. Werkitätte, worin Röhren, 
Mörfer u. dgl. gebohrt werden, Ag. — Verwandte: "2, durchbohren, 
vvynos, Stachel, Nabel, Nagel u. ſ. w. 

g’näb, fo eben, SW. — g'napp, 1 enge; 2) kauen. Miederd. Die) 
Verwandt ift genau, mwınös, geizig. 


napfen, ſchlummern. — vergnaupen, einfchlummern. — nafzen, 


entnafzen, veranafzen, einfhlummern: zu obgemelten Pre 
dicanten naffzet ein träumler in zu. hilf, Spe. J. fie 
ſeynd entnaffzet in irem fhlaff, Amm. Pf. 75.120. — naſ⸗ 
zung, f. sapor, Vocab. Mser. — entnaffzung, Schlummer: nit 
will ih geben den fhlaff meinen augen, entnaffzang 
meinen augbrawen, Eb. 131. — Nap, Engl., ůxvos, naphezes, 
Notk. Ohne n ade. 

g’näpfen, das Uebergewicht befommen und fallen, SW., |. knappen. 

nachbanr, m. Nachbar, Ulm. Ganz richtig: denn es ift entitanden 
aus nahe und bauen, wohnen; neighbour, Engl. 

nächt, nächti, nächtig, adv. M geſtern Abend (Elf. Schw;. nad⸗ 
ten, Sähf., nachten, nachtent, Oeſtr. ich stuont mir nehtist 
spate an einer zinne, Minn. I, 38.); 2) geftern. — vornechten, 
vorgeftern, Mm. (Schwz.) — hienächt, in diefer Nacht, Bd. — 
binnedhten, von jetzt, von dieſem Tage an in der Znkunft: dei 


fi nv fübaffer hinnechtin beliben by den vorgefhriben 


hundert, pfonden vnd zwenzig pfonden, ſchwäb. Urk. v.J. 
1386. — näht z'nacht, geſtern zu Nacht, Alb. — oͤry vierze 
hen Nächte, ſechs Wochen, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV. 81.- 
Der Gebrauch, die Tage nach Nächten zu zählen, berrfcht bei allen 
germanifchen und celtifchen Völkern, und dad Andenken an dieſe Sitte 
bat fih, auch nachdem fie ganz aufgehört hat, noch in der Gpradt 
erhalten: Galli . ‘. . spatia omnis temporis non numero dierum, sed 
noctium finiunt, Caes. VI, 18. nec dieram numerum, uf nof, sed 
nootium computant, Tac. Germ. c. 11. Mit Uebergehung der vielen 
Beweife, die aus den falifchen, alemanifchen, bojarifchen, ripuarifchen 
falifchen Gefeten, aus Marculphs Zormuln und den Kapitularien Mt 
Feäneifchen Könige genommen werden Eönnen, mag es au folgenden 
genügen: ante festum S. Martini XIV noctes et XIV post, in der 
Sreiburg. Verfaſſungsurkunde v. J. 1120 in Schöpfl. Hist. ZB. 
V, 853. vnde gebarte vierzennadt, Rother v. 4293. do sy & 
- syben nacht erpiten, Iw. IV, 317. IX, 47. vierteinnachte vor Mede- 
wintere und viertein nacht na, f. Kindlingers Miniil. eilt. 
Urk. 45. u. II, 162. withnos, acht Nächte oder eine Woche, Wall. 
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sevennight, fortnight, acht, vierzehen Tage, Engl. Und wie bie Tage 
nach Nächten, ſo wurden die Jahre nach Wintern gezählt: ja bi the 
warth twalib wintrus, als ex zwölf Jahre alt war, UIf., post duo- 
decim hiemes, a. d. Geſetzen K. Kanuts, ſ. Baluz. Cap, Reg. Fr. 
II, 846. tuentig wintro, siounta wintro, zwanzig, fiebenzig Jahre, a. 
b. Cod. Bamb. in Gley langue et litterature des anciens Francs 
p. 50. veturgamall, einen Winter, d. i. ein Jahr alt, Isl. Eben fo 
bei den riefen, f. Wiarda’s Vorr. zu f. altfrief. WBuch (Aurich 
1786, 8.), in der Laufis, f. Anton Gef. d. t. LW. I, a3. und in 
Polen und Böhmen. Wäre biefe Art der Benennung biefer beiden 
Beittheile nur in den Kalten nördlichen Ländern einheimifch, fo ließe 
es fi) aus der langen Dauer ihrer Nächte und Winter erklären; 
allein fie fand auch, in Lybien, Phönizien, bei den Hebräern u. f. w. 
Etatt, f. Grot. de verit. relig. Christ. L. 1.’$. 16. edit. Köcheri; 
fie fcheint daher in einer weit verbreiteten und fortgepflanzten reli⸗ 
giöſen Borftellung und darauf gegründeten gottesdienftlihen Anord⸗ 
nung ihren Grund zu haben, f. Caes. VI.18.und Schelling über 
die Gotth. von Samothrace ©. 12.) — nachtkoͤnig, Kloafreiniger 
Oeſtr.). — nachtſchach, m. nad Troͤltſch nächtlicher Todtichlag, 
von ſchächten, metzgen, nach Wachter aber nächtliher Raub, von 
Schach, Rand, Ag. StB. — nadtfhatten, m. Augenblöbdigteit 
bei Aufs und Untergang der Sonne, — nachtfeld, f. Nachtlager: 
mit den feorpioneu namm wir duadtfeld, Fab. Pilg. von 
selde, Sit, Haus, Wohnung. — benachten, übernachten: ze fals 
cion ſend ſy benachtet, Fab. a.a.D. — übernädtig, wovon 


Beine lange Dauer gefichert ift, was fich plößlich ändern kann: der. 


Mann ift übernächtig, er Bann jede Nacht flerben, der Reich» 
thum ift übernächtig, er kann plößlich verloren geben. 

durhsnäctig, gänzlich, volltommen: fo fnln alliu gelaite vnd 
solle... durhnähticlidh vnd gänzlich abſyn, fihwäb. Urk. 
v.% 41319. — Die genächte Tage von SO. ſcheinen mir nicht 
von Nacht, nach welchen die Deutichen bie Tage zn zählen pflegten, 
fondern, wie durhnädtig, von genen, d. i. beſtimmt, hergelei⸗ 
tet werden zu müſſen, ſ. naut. 

nachfertig ſeyn, ein Nachtwandler ſeyn, SW. 

nachzelg, ſ. landacht. 

nadler, m. der Stricknadeln, Stifte, Häftlein, Häcklein u. dgl. aus 
Drabt verfertigt. 

natürlich, naturkundig: von ben fachen des ſiechtumbs nach 
semainen Löffen der natur fchreiben die natürlichen 
maiiter, Steinh. R.S. Natürlihe Meifter find aber nicht 
bloß Aerzte, fondern auch Philofophen : ber Frid. den wir mügen 
heyſſen als die natürlihen mapyfter ein einmüthige 
freundfchaft, Erklär. des V. U. dem Buͤchl. d. ft. M. angehängt. — 
natürliche Kunft, Philoſophie: ein mächtiger wolgelerter 


a) 


[N 
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man in philoſophia bas.ift in natürlicher kunſt, Bädl 
d. ft. M. 

näfen, betteln,. auf eine widrige Weile um etwas anhalten. Steht 
mit neden, keine Ruhe laflen, in Verwandtſchaft. 

nafzen, T. napfen. 

nagel, m. nägele, n. „1, Klafter, Wt. Das Klaftermaß it mit 
16 Nägeln bezeichnet. 

brechsnägel, f. achel. 

nägele, n. Nelke, beſonders Gewuͤrznelke (Frk.): nägelin oder 
Maſeron Kranz, Bräutigamskranz um den Hut aus einem be 
Nelke oder dem Majoran ähnlichen Gezierde mit Goldfchnären um 
wunden: Ein jede Braut von ber Herrn ftuben mag jren 
Breutigam, am Hinfhmweren ein Nägelin oder Maferen 
Kranz, mit einer Gulden ſchnur, von vier vn&, vnd au 
Hochzeit tag von fünf.oder ſechs uns Gold vmbwunden, 
wol geben, a. d. Augsb. Hochzeitordn. v. 3. 1575. 

einsnägeln, an den Nägeln durch Froſt Schmerzen verurfahen: es 
ift fo Falt, daß es einem einnägelt, f. v. a. in bie Nägelcin 
dringen; agnail, Engl, ang-naegle, paronychia, von ange, 
vexatio, AS., f. Skinner. Bol. hornigeln. 

nagenranft, ſ. rauft. 

mit⸗nager, ſ. weiher. 

nagold, ſ. necker. 

nähe, ſ. nau. 

nähet, f. 1) Nahzeng; 2) Nähſchule. — gen aͤh, n. was man genäßthet.- 
näthling, m. was auf einmal eingefädelt wird; vij Serr, neten, alt. 

näher geben, 9 nachgeben; 2) feine Forderung herabſtimmen, aicht 
mehr ſo koſtbar thun. 

naͤhig, der Niederkunft nahe: ein nähiges Weib, Ueberk. nähigt 
Kub, Wt. 

naißwas, etwas: von nayßwaas zwingenber minne, ded 
mit vorhten müß id antwortten binen übergopentt 
brieffen mit ber fmadhafften genand des Hailliger 
Gaiſt, Heine. v. N. 

nadebaufele, ein Schmeichelmort für nicht völlig angekleidete Kin 
der, Ulm. 

nahm, nähm, f. ni. 

aufsname, unsname, m. Nqme aus Scherz ober Spott gegeben 
(Sonft Uebername, Eckelname, u. Holl. Zweiname.) — manı* 
nam, weibernam, m. Mannsperfon, Weibsperfon. Daß Nam! 
auch für Perfon galt, beweist ein altes Glaubensbekenntniß: tm 
kenemmida-dero trinussita, drei Namen der Dreieinigteit, f. Eckb 
Fr. Or. II, 932. 

ge⸗nahms, n. etwas Beſtimmtes, Gewilles: er hat fein gnahns, 
feine beitimmte Handlungsweiſe, SW. 
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nahe, nähnle, ſ. nä. 

naͤhnen, g'nähnen, nahen: die plag wirt nit nähnen in dem 
gezelt, Amm. Pſ. 90. zu dir würt es nit gnähnen, Eb. 
nänch, nahe, Ag. 

ungesnannter, m. Fingerwurm, Geſchwulſt am Finger. 

narret, närret, närriſch, noch und alt? o jr narroten vnd kü— 
nen herczen, Büchl. d. ſt. M. — narren, pl. eingeſchrumpfte, 
noch am Baume oder im Boden befindliche, ungereifte, vertrocknete 
Brüchte und Gewaͤchſe, die zwar aufgefchoffen find, aber nicht Saamen 
tragen. — närren, zum Warren baben: er ward generret, 
Steinh. Ehr. — narretei, £ Narrbeit. — narrenfarbe, £ 
grän und blau beifammen. — narrenhäusle, £. Polizeigefängniß 
für Weiber, ganz junge Leute und Kinder. — narrenwert,n. 
unnoͤthiges Gefchäfte: es wär nur Narrenwerf, wenn mand 
fo leiht Haben Fönnte und ſich doch fo abfchaffte. — Ob 
zwiſchen Narr und den Narren im angegebenen Sinne eine Bes 


— 


ariffeverwandtfchaft Statt findet, ift nicht klar; vielleicht Eommen - 


beide in dem Begriffe jung, Blein, nicht ausgebildet, unreif mit ein« 
ander überein: nar, Flein, Zwerg, Eelt., |. Leibn. Coll. Et. I, 35. 
nor, ein kleines Kind, Daͤn., yeooos, vooboͤ⸗, jung, M, novale. Es 
it ſogar moͤglich, daß Narr und Thor daſſelbe Wort it: denn där, 
Thor, Schweb., heißt im Isl. duare. Das Sprihwort: Narren 
wachſen ohne Begießen, wußte Adelung nicht zu erklären, weil 
ihm die obige Bedeutung bed Worts unbekannt war. Da es ein 


‚unreifes, zu nichts nuͤtzes Gewäcle bedeutet, fo kann man auch nar, 


todter Körper, Isl., zur Ableitung zu Hülfe rufen. 


nähren, heilen: bas Ich bedachten Mih Eramer von Wirz— 


burg ain Jahr und Siben wochen lang bey mir In mei— 
ner Coſt und forg.gehalten vnd an ben Franzoſen genert 
hab, a. e. Br. D. Jo. Stoderd, Arztes in Ulm an den Rath v. 9. 
1508. Die Berwandtfchaft mit genefen (genaren, Schwz.) in af 
tiver Bedeutung, nasjands, Heiland, UIf. ift unbeftreitbar. Eben fo 
bat nutrire, dad mit nähren auch etumologifch verwandt ift, bie 
doppelte Bedeutung von ernähren und heilen: pestilentia . . . cogi- 
tationes hominum a foro certaminibusque publicis ad domum curam- 
que corporum nutriendorum avertit, Liv. IV, 52. naturae damnum 


utram nutriendum an castigandum fuisse, ob der graufame Vater 


den Naturfehler (das Stottern) feines Sohnes eher hätte heilen Lafs 
len als beitrafen follen. 

näres, f. Ares. 

näfpeln, f. äfpeln. 

aussnäfeln, fürwitig ſeyn, ausforihen, SW. (SW.). — neifen, 
g’neifen, 4) riechen, merken (Frk.); 2) erfahren. (nffeln, er 
forfchen, Saͤchſ.) — fürneis, fürnefch, fürnies, fürniefchig, 
vorwitzig, neugierig, nafeweid, eigentlich: ber die Nafe überall her⸗ 

36 
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vorſtreckt. (firnessi, Begierlichreit, ſ. Arx Geſch. von St. Gallen!, 


495. forniosn, circumspectio, exploratio, ſ. Gloss. in Edd. II, 626, 


wo ed aber unrichtig von nyr, ny, nytt, genitiv. nys, nen, hergeleitet 


wird; es kommt von Naſe, wie genießen, nafhen.) — naſenfeien 


tag, m. Verkündigung Mariä, weil um diefe Zeit die Nafen Laien, | 


f. Haids Ulm 459. -- nafenflemmer, m. ein enges Glas, ne 
durch im Zrinden die Nafe gedrüdt wird. — nafenmwaffer, a. 


was gar gering im Preife ift, nur einen niebrigen oder gar Beinen 


" Werth bat, Wt. (EIf.) 


närig, guärig, 1) (pärlich, armfelig; 2) fparfam; 3) geizig; mit ge 
nau oder mit nor, Plein, Dän., verwandt; A) was feine Nahrung 


emfig fucht, Menſch und Bieh, SW. Diefes von nähren. 
näfch, m. das Schluden, Schluchzen, singultus, Vocab. Mser. 
uäffeln, 4) nach Näffe riechen; 2) den Trunk lieben. 
naft, m. Alt, durch ganz Schwaben und alt: der ain ſein kleid, 
der ander neft Iu ben weg freidt, Myll. Paſſ. Chr. anf 
die Näfte hHerumfpringen, in feinen Ausfagen ſich nicht gleich 
bleiben, SW. — py, Holz, anza, Ulf., üs, Schwed., as, Jol. Bıl 
ten, Adni, Asnibaum, Schwz. — Aſt enthält, wie mehrere Bir 
ter ähnlicher Bedeutung, ben Begriff des Brechens, Theilens, Ant 
einandergehens: oͤcoe, mit welchent Aft verwandt ift, von oda, ih 
breche, nAados von nAdo, ich breche, Schoß von fchießen, Stande 
von ftoßen, Trumm, Trümmel, ramus von pdw, id breik, 
Zweig von zwei, Ruthe, Reiß von reißen, cloven, Wallif., ven 
lieben, allen, Niederd. von delen, theilen, termes von zeipe. 
au, £. 1) ein Flüßchen, das oberhalb Langenau, Ulmer Oberamtl, 
entipringt, zuerit Ach heißt, und jenen Namen erft nach Aufnahme 
ber Flöz erhält; mit dem Schaamen vereinigt fließt es unter dem 
wieber erhaltenen Namen Ach in die Donau; 2) Fahrzeug, Ulm. - 
nähe, daffelbe, Heilbr. Val. hohenau. Verwandte Flußnamen fd: 
Nava, Tac. Hist. IV, 71. nar, Id. Anm I, 79. Nahe in Elſas un 


bei Schleufingen, Nabe, naebis oder nebis, im celtiſchen Spanien 


f. Mela ll], 1. und verwandte Appellative: VD, Fluß, vazın, vıjxeada, 


nare, navis, Machen. Auch der altindifche Gott ber Gewäfler, Nart, 
gehört hieber. Andere Tamensverwandtichaften der Fluͤſſe und Fahr 
zeuge find in Bobdenfee nachgewiefen. Ueber jenes Urwort [. Butt 
mann über den Mythos der Sündfluth ©. a1. 

naupe, f. Nederei. — naupen, pl. böfe Reden. — naupen, ver 
niden, infonderheit beim Anrüden bes Schlafe. — lausnaupen, 
einen mit den Knöcheln ber geballten Fauſt an den Kopf ſchlagen, 
Alb. — noppen, 1) ſtoßen (Deflr.); 2) plagen; 3) veizen: das 
Ding noppet mid), ich möchte es gar zu germe, auch: es iſt mit 





empfindlich; 4) mühfem arbeiten, daher a) die kleinen Knoͤtchen aut 
dem Tuche andreißen, bei den Tuchmachern, d) die Faden and den 


Slachs herausziehen. — mopper, m. Stoß. — gnopp, = Arbeit 
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ohne Fortgang. (naupe, naupen, WW.) — nopperer, m. der 
fo arbeitet. — bethnoppel, Betichweiter, Ag., weil fie am Roſen⸗ 
kranze zerrt. — Verwandte find nappen, neffen, neden, nip« 
pen, niffig, Eneipen u. a. m. 

nauben,m. Naden, Ebingen. —nane, daſſelbe, Reutl. — nüwen, 
bafielbe: Gelüde hat den nuwen Mir laider nu gekeret, 
LS. XXXM, 140, den Naden ehren, kommt ebend. LI, 21. vor. 

nauppen, ein gewiſſes Kleidungsitäd. 

naut, jebt, Ealm. — ingendt, daflelbe: das find’ ingendt xxx 
jar, Reg. Lanrencius ſprach zu Decio Ich bin ingendt 
halben gebräten tere mid vmb vnd yffe mich, Eb. ynge⸗ 
nöt viengen fie ainander, denn beiten fie täding, &b. 
(Bas fie ignoten zu iren teile furderunge und redhtd 
haben, Urf. v. 3. 1374. in Act. Acad. Theod. Pal. IV. 378. gene- 
diklichen is Iwain VI, 60., welches Michaeler durch beinahe er 
Hört, was aber durch das dabei ftehende schier ausgedrüdt wird, 
ſcheint eben daſſelbe Wort, nur in einer andern Form zu ſeyn, und 
jebt zu bedeuten.) — binduthig, kaum, zur Noth, Wt. biches 
nätig, SchH. (bdigenätli, Rothenb. a. d. T. jedoch nur noch fel- 
ten.) — ganaut, gnauz, oft, Bal. Ebing. — genott, daſſelbe: 
er ſahe ſie anye genott, Leg. (gnoth, Schwz.) — Scherz 
erklärt binoti bei Otfr. durch valde, und genoͤthig, gnedig bes 
deutet im Oeſtr. dringend, gefchäfftig. Nimmt man genan, welches 
bei Dttfr. u. Not. genoto, gnoto heißt und mit nahe verwandt 
ift, als den gemeinfamen Stamm an, fo läßt ſich hiedurch ein Zu: 
fammenhang aller hier angegebenen Bedentungen finden: was nahe 
ift, Bann jetzt gefchehen oder Baum geicheben ſeyn; was genan 
it, das ift gänzlich, volllommen — durchnechtig, vollkommen, 
gehört auch zu diefer Bamilie — es enthält alfo auc den Begriff 
von ſtark, fehr, oft, Dringend. Daraus erhellet, daß auch Noth, 
Neid und Niete mit nahe und genau in Verwandtſchaft itehen, 
“vgl. gnoth bei Stalder. ©. aud nett. 

nanten, aus Schlaͤfrigkeit nicken, Reutl.; bad lat. nutare wurde in 
demfelben Sinne gebraucht. (neiten, Schwz.) 

näutben, f. nothef. 

nanterlin, n. Feine Natter: fo mag man oft durch Fünftliche 
art ein liecht alfo zu richten das ftrome beim. nauterlin 
oder fhlenglin fien, Mol. v. vnd. 

nane, f. nauben. . 

näumer,neimer, jemand, — näumis, nemes, efwas, — näume, 
irgendwo, Bd. (Schwz.) Im den ftandinavifchen Sprachen iſt das n, 
welches fonft verneint, in ähnlichen Woͤrtern auch vorhanden: nogen, 
neinn, nockr, Jemand, Dän., 38l. 

- Nauren,gnauren,vernanren, norelen, vor Schlummereinniden. 

DV, vapar, vapıiv, ſchnarchen, Einer Wörterfamilie angehörig. 

26 [| . 
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nebelreißen, ſ. nibeln. 

nechfen, mit einem ſchlechten Meſſer wegſchneiden, SW. 

nett, 4) lentfelig, umgänglih: unfer Amtmann iſt ein wetter 
Herr, SW.; 2) genau, gerade, eben, juft: er ift wett im Regen 
tommen, SB. — genettelt, reinlich, forgfältig, gepubt. Nach 
ber zweiten Bedeutung ſtammt nett von genau und gehört zum 
obigen naut; in der eriten Bedeutung drückt es einen von reinlid 
abgeleiteten Begriff aus, und ift von naß abzuleiten, eben fo wie 
weiß mit Waſſer, wafhen, rein mil’ rinnen, nitidas mit 
vinzerv, walchen, in Berwandtichaft ftebt. 

an einem netteln, buch Wörteln zum Unwillen reisen; to nettle, 
to sting, to irritate, Sher. Berw. m. neden. — genettel, » 
verdrießliches, fortganglofes Gefchäfte; gehört vermuthlich zu einem 
andern Stamme. 

gesmeff, n. Nederei, Hader. — vernefft, genedt: es hat mid 
vernefft, Ulm. Val. nipp. 

ſich versneffen, ſich vergefien und dadurch etwas verfäumen, ER. 
Mit napfen, einniden, ſchlummern, verwandt. 

negs, nigs, nichts. — nenb, baffelbe: mir nentz, dir nent, rar 
pede, kappede, fo iſts ußgangan, wird am Schluſſe einer Er 
zäblung einer Handlung gefagt, die fidy in Nichts enbigt, SW. — 
neut, daflelbe: daran lernen wir, wie man Gott fogat 
neut verfhlagen, wie fo gar neut haimlichs, ment ver 
borgnes vor feinen augen, Sam.d. E. — nüt, nidt, B. 
SW. — nuinz, nung, nichts, f. nusz und nütschz in SO. Ass 
nix bildete fidy ein Sprüchlein, das man fcherzend zu den Kindern 
fagt, wenn man ihnen etwas verfpricht, mit ber Miene, es wicht 
halten zu wollen: aNirle im a Birle und aBentemeil (heute, 
warte eine Weile) und a Wartelang. 

neife, f. Nußfchale, — neifen, neifeln, die Nuß aus der Scale 
tun; naefr, naever, Birfenrinde, Isl., Dän. 

neigele, n. bad Leute an Wein und an Getränte im Glafe, das man 
neigen muß, um es austrinden zu Eönnen. Neigen hängt mit 
vındv etymologiſch und dem Begriffe nad) eben fo zufammen, wit 
finten und fiegen. 

neimer, f. näumer. 

neifen, f. aussnäfeln. 

neiffen, plagen, muthwillig behandeln. — einen genieffen, ſich 
über einen Gegenmwärtigen Iuftig machen, ohne daß er es merkt. 

nedar, neder, m. Bluß, auf dem Schwarzwalde entfpringend und 
ſich bei Mannheim in den Rhein ergiebend. Auch im Toggenbur 
gifhen gibt ed einen Neder, bei Herfprud in Franken die Nafer; 
die Nigrach, Nigraha, wo Gallus feine Selle baute, ift ohne Zwei⸗ 
fee Neckerach, Neckerbach, woraus die Lateinmönde nigra aqua 
machten, was endlich ben Namen Schwarzach erzeugte, [. Atr 
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Geſch. u. St. Gall. I, 16, 108, 129. Nicht nur aͤhnlich lantende, 
fondern verwandte Flußnamen find: Nagold, Nahe, Nau, und, 
was oben unter diefem Worte angeführt ift. Der etymologifchen Erör- 
terung dafelbit fügen wir noch bei, daß nöckvi, Nachen, Bloß, Isl., 
und nox, weiblidher Waflergeift, Nixe heißt, und daß Neden bei 
den alten Schweden ber Name, des Meergottes war, womit auch 
Neptun, wie Adelung bei Nixe bemerft, verwandt feyn mag. 

nede, £. mürrifches Weib, Ulm. 

neckiſch, 1) Hein, kurz; 2) niedlich, wohlanftehend, in beiden Beden⸗ 
tungen, befondets von der Kleidung gebräuchlich; snogg, Schwd., 
snöggr, Isl. mit nett verwandt. . 

absnehmen, 1) Geflügel abſchlachten (Elſ.); 2) Milch abrahmen. — 
ausnehmen, 4) einen an einem verbächtigen Orte ausfinden und 
hervorziehen; 2) ſichs geſagt ſeyn lafien: da nimm auße, SW. 
— färnehm, vorzüglich fchön, vorzüglich glüdlih: es ſteht ihr 
fürnehm an, es hat ſich fürnehm gethan. — fürnehmig- 
keit, £ ehemals eine Titulatur: dem hochwyſen, groffer Kür 
nehmigfeit, Ueberfchrift auf einem Briefe an den damals durch 
ganz Schwaben angefehenen D. Peter Neithart, Stadtfchreiber zu 
Um v.$. 1475. — ſich vernehmen, Über etwas bis nahe au bie 
Berftandedverwirrung ftubig werden. — z'wegnehmen, hart mit 
nehmen, SW. 

nemtig, niemtig, vor einigen Tagen; die zweite Sylbe iſt Tag, 
wie Sonntig, die erſte erklärt ſich aus dem obigen naͤum es. 

nemes, ſ. näumer. 

nenz, ſ. negs. 

nere, f. jede anſteckende Kraukheit, Dim 

neres, ſ. äres. 

nefpele, n. Miſpel; nespola, %t., naszpolya, ling. 

nefpelenfhüben, f. fchüßen. 

versnefteln, durchprägeln, Alb. 

neſtquak, m. 4) der letzte Vogel, ber aus dem Ei ſchlapft 2) das 
jüngfte Kind, inſoferne man dabei an Verzärtlung denkt, Wt. Gm. 
Das Wort lautet Neftquatt, Neftquart, Neftkitterle, und 
in andern Mundarten Neſtkuk, Neſtgükel, Nefttdgele. 
Reinwald leitet es von kuk, quik, kaum geboren, her; in die⸗ 
fer richtigen Ableitung liegt aber aud) die Bedeutung warm: was 
warn im Nefte gepflegt wird; daher nescock nad Skinner einen 
Weichling, Särtling bedentet. 

Bent, f. negs. 

nenelen, (pron. nuialan) nach Neufeyn riechen, 3.8. Töpfergefchirr, 
angeftrichenes, gefirnißtes Beräthe. Deftr. Bair. Schw.) — verneus 
gernen, an einer Sache, weil fie den Reiz der Neuheit verloren 
bat, genug haben, ihrer überbräffig fepn, Ulm. und alt: dar an ver- 
nügert ich nie, Minn. I, 32. Herzenlieb bat manich man Der doch 
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- gar verniugeret dran, Doc. Misc. 1, 196. niugerni, Neugierde, in 
der Beichte in Eckh. F. O. II, 319. 039, wo es neben furwizgerna 
ftebt, das in US. firwit-georn lautet, wann Der herre vernem 
gernet an der tochter, Petr. Griſ. Das einfache Zeitwert if 
nweugehren, wegen feiner Neuheit begehrten; ver ill, mie in ver: 

ſchmecken, ſ. v. a. über, zu viel. 

neumage, f. mauch. 

neunemal, f. gänddred. 

neutz, m. Nuten: Chriſtus ift vns keyn neutz, wa wirn.f.w. 
Spr. J. 

ni, hinüber: ich will'ni kommen, Böbl. Sindelf. Val. dri. 

uibe, unten, SW. 

nibelu, 4) tröpfeln, wie ber Nebel (Frk.); 2) wie Nebel aufſteigen 
Beym totten mör wir waffent (waren) das reucht vad 
nibelt fer, Fab. P. Es ift die Kleinform von nebeln, vern 
mit vIpsım. — fch’neiben, fh’neien; nebelreißen, als Rebel 

. berabfalten, Kfb. (Bair.) — Die Steigerungen des Regens fiat: 

nuibeln, troͤpfeln, rifeln, ſprinzen, regnen, pflatfchen oder platzen, ſchuͤtten 
nipp, m. Stoß. — nippen, necken, plagen. — nippig, neckſichtig. 
Bgl. ge⸗neff; neippiſch wird beſonders von ſolchen gebraucht, bie durch 
ein hingeworfenes Wort wehe thun-oder fich bedeutend machen wel; 
len. — nippen, pl. serftedte Bosheitn: Schwenkfeld habe 
noch andre Nüpen hinter ben Ohren fteden, a. e. Sk. 
Ambrof. Blaarerd v. J. 1552. 

versnichten, für nichts erBlären. 

nie. Hier läßt der Schwabe dad e mit Recht ſtark tönen, weil das Watt 
aus dem verneinenden un und je zufammengefeht ift; deutlicher in 
die Zuſammenſetzung im Gothifchen, Angelfähhfifchen und Engliſchen 
ni-siw, n-aefre, n-ever. 

niete, £. muhſames Beftreben, Ulm. — fich nieten, verabnieten 
ſich viele Mühe geben, auch alt: was fich die ritter Bilgria 
müſſen genietten zu Joppe, Gaiſtl. J. so will ich suner wunse 


mich des nieten, Minn. I, 8. — nidbar, nidig, verbaßt, 9.6. 


1474 u. 1473. — nietherey, f. Neid, Nachftellung: Berrätke 
sey, Mörderey, Betrug, Nietherep vud aller Zwytradt, 
Spr. hr. M. — nieterifch, aufrührerifh: etlich nieteriid 
ergerlich Predicanten, Spr. 3. Not, Fleiß, Detfr. Reid, 


Eifer in einer Sadye, miti, ſich eifrig beftreben. Der Dauptbegriä 


fcheint, wenn bas Wort zu der bei naut erörterten Familie gebirt, 
fefthalten zu feyn, womit auch genießen, befeftigen, beſtreben 
verwandt ift. 
niebel, m. Milchrahm, OSchw. Adelung leitet ed mit Recht von 
nugen, nutrire her; mal-nyta, Milch, Nutzung des Melkriehes, Fl. 
nieder, fchlecht und recht. (altd.) — nieberträchtig, ſich herab 
lafjeud. (Deftr. Henneb. WB. NRY)I—niedetrentern, pl ſchwach 
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Frucht, die im Räden oder Sieben, oder aus ber Wurfichaufel ge⸗ 
worfen, ſogleich nieder füllt, bie ſchwere aber in weiterer Entfer⸗ 
nung, f. käs. — niederfallet, £. f. flegelhenket. — nidſi, unter 
ſich, obſi, über fih, SW. (Schwz.) 

niftel, m. Neffe, Steinb. Chr. Daß es, wie Abelung vermu—⸗ 
thet, mit nahe verwandt iſt, wird durch das isl. nefi beitäfigt, wel. 
ches nicht nur.einen Samilienfprößling, fondern auch Bruder bedeutet. 

niffig, neidifh, Ulm. — guiffig, Eniffig, arg, mit nippen, 
neden, zwicken, gleihen Stamms, vol. Eniffen. 

dursmigel, borsnigel, m. Eleine Scloffen. — durniglen, hor- 
niglen, einniglen, einnäglen, einnidlen, brennen ber 
Singeripißen vor Kälte, chorneilen, Elf.) vgl. ilgern. 

nigs, f. negs. 

nickel, m. Spitze, mit Nagel verwandt. — fürnickel oder fuier 
nidel, m. ein 1% bis 2 Schub langes, geſpitztes Pfahlholz, welches 
man im Knabenfpiele Eräftig in den Boden zu fchleubern fucht, fo 
baß es feft und möglichſt aufrecht ſtecken bleibt; derjenige unter den 
Mitipielenden, der den Fürnickel bes eriten Werfers mit dem ſei⸗ 
nigen fo.berausichleudert, daß fein eigener ftecken bleibt, hat gewon⸗ 
nen, und nun iſt fein Pflock der Gegenftand des Kampfſpiels; liegen 
beide Pfahlhölzer zu Boden, fo beginnt das Spiel wieder damit, 
daß einer das feinige in den Boden fchleubert, ulm. — fürnideln, 
fuiernidien, fo fpielen. Diefes gumnaftifche Knabenfpiel, woran 
viele Theil nehmen können, heißt auf dem Schwarzwalde ſchmeer⸗ 
fteppen, von Schmeer, fchmierichter, weicher Boden, in welchen 
das gefpiste Holz durch den Wurf tiefer einbringt, und Stab, 
Steden, in Oeſtr. aus demfelben Grunde fhmeergeden, an an 
dern Orten pfählzer, pflöcden, in einigen Gegenden der Schweiz 
horniglen, in Bündten patfchädern, inSug heden, in Lucern 
fpiden, in Niederfadhfen pidlpahlen. Nithart nenntes Bickel⸗ 
fpiel, f. Minn. II, 76, bei den Griechen hieß es, Kıwdadrduos, ſ. 
Poll X. Gutsmuths befchreibt es in f. Spielen ©. 194. 
(Schnepfentb. 1796, 8.) Das Wort kann von Nidel und für, 
vor, hergeleitet werden, weil ein Pfahl dem andern vorgefeht wird, 
Doch führt die Ausfprache Fuiernickel cher auf Feuer; vielleicht 
wurde ehemals die Spibe im Feuer gehürtet. 

nidel, m. ein Eleiner, dabei eigenfinniger Menſch. — giftnidel, 
m. z0rniger Kerl, SchH. von Ge: nic, nuque, Sr}. ; in verwandter 
Bedeutung mit hartsnädig. 

sill, nille, f. nullen. 

niemer, niemez, niemand: er ift ber wirtembergifh niemesz, 
er ift fo viel ald nichts, er verſteht und treibt Bein Gewerbe, WE. 

nimmer, Anusdruck der Verwunderung, nicht gar, nicht alles: was 
bör i nimmer, was hör ich nicht alles! 

nientig, f. nentig. 
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nienen, nirgends. — nienert, daffelbe: nienert haben wir 
Ehbriftum an Sweyen Orten, Spr. dr. M. — nienbert, 
daſſelbe. — nienerin, in nichts: das vns nienerin werd 
mangel fin, Eb. 

niß, f. Lausei. (Ef. nit, Engl.) — niſſig, Heinlicht, elend, file, 
Ulm. — nittg, unbedeutend, gering, SW. Wal. Wachter; gne 
tig, Schwbd. ; laufig wird in bderſelben Bedeutuug gebraucht. 

für⸗nies, ſ. neiſen. 

nife, f. Schwierigkeit; nisi? 

niesmez, nirgends, Wt. 

g’aift, ſ. nuſt. 

nizel,:f. luzel. 

nizig, ſ. niß. 

noppen, ſ. naupe. 

notteln, rütteln; man muß an ſeim Stänble nit nuttien, 
man muß fein Lebensende nicht befchleunigen;s Stündle bedeutet 
bier die Sanduhr; nutare. 

gesnott, f. g’naut. 

nothen, 4) in Noth feyn; 2) nothwendig gu thun haben, Ulm. Alp; 
5) etwad mit Gewalt haben wollen, (was aber nöthen heißen fellte) 
Ag. — nother, m. ber in Noth ſteckt. — nothelen, einen harten 
Stuhlgang haben. — nothli, eilig: lauf nothli, eile, SR. - 
notheler, m. ein ängftlicher Menſch. — nöthen, nauthen, ns 
thigen. — annöthen, gemwaltfam, aufdringlid zumuthen. — be 
nöten, in Verhaft nehmen, Ag. StB. — nöttelen, durch Bitten 
zwingen wollen. — nöthe, näuthe, f. Urfache, hauptſächlich eine 
zwingende: die näuthe ift er zu mir kommen, darum maßte 
er wohl zu mir kommen. — nöthig, näuthig, 1) voll murubiger 
Geſchaͤftigkeit; 2) arm, hülfsbebürftig: ed Fommt ein Nöthiges 
und ein Dürftiges zufammen, wird gefagt, wenn zwei er 
fonen ohne Vermögen einander heirathen. — unnöthig, unartig, 
unnütze. — nothhaden, mühlam ohne Erfolg arbeiten, SB. — 
nothEnopf, m. bie äußerfte Noth; etwas auf den Nothknopf an 

- £ommen laflen, Schh. — nothſchoß, nothſchaiß, vermuthlich 
aus not hſtoß entitanden, der fo antreibt, als ob es die höchſte Neth 
wäre. — nothwendig haben, vielgefchäftig feyn, wt. Unterl. — 
nothwerker, m.’ber ſich viel zu fchaffen macht. — Das o in die 
fem Worte wird auch im Möfogoth. u. Isl. in au verwandelt: aus 
nautban, nauda. Die Ableitung von Noth f. in naut. 

notno, nach und nad, Bd. 

noggel, 5. Fauſt, Kfb. mit Kudchel, Naden, nocco, It., verwandt. 

noin, n. Wink, Augenblick? oder Schiff, Nave? Doch haut mar 
fy erfhredet Ein böfentroft man gab, Sp werbint 
niber gleget, Do ging kain noin nitab, Man feh 
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die tirken tag vnd nacht In dem moͤr vmbſchaiffen, 
Fab. Pilg. 

nokken, pl. eine Mehlſpeiſe, ſonſt VBroſamkuchen, Eierhaber, Pfan⸗ 
nenkraz u. ſ. w. genannt. GOeſtr. gnocchi, %t,) 

noll, g’noll, Enoll, m. 4) rundlichter, harter Körper; 2) Schwiele. 
— knolle, m. unfoͤrmlich dicker Menſch mit derbem Fleiſche. Der 
Grundbegriff iſt: was auseinander ober aufwärts geht und feſt bleibt, 
enoll. arx, AS. 

nollen, pl. hohle, von bünngefchlagenem Kupfer verfertigte Kugeln, 
die man bei Verfertigung von Dämmen oder Schlachten in das 
Waſſer wirft, um zu erforſchen, wohin ſich der Eu am ftärkften 
sieht, Ulm. (nola, eine Schelle.) 

nollen, nullen, ſchnullen, fangen. — noller, ſchnuller, 
m. Saugbeutel. — tabaknoller, ſtarker Tabakraucher. 

nobmai, jetzt, bereits, SW. 

ansgesnommen, adv. auderlefen, Heinz. v. Noͤrdl., f. vermit 
teln. Diefe Form iſt richtiger ald dag gewöhnlihe ausncehmend, 

nonne, f. verfchnittenes Schwein, SW., f. Mint. -nonnenfigig, 
neugierig. — nonnenfürzle, n. A)eine Art Suderbadwerf oder 
Krapfen mit eingemachten Srüchten gefällt, fonft Häufig von Nonnen 
verfertigt; pet de nonne iſt eine wörtliche, aber unrichtige Ueber⸗ 
fegung: benn bie zweite Hälfte bed Worts kommt nicht vor dem 
vermeintlichen Worte mit der ſchmutzigen Bedeutung, fondern von 
farce, Gefüllfel, her; 2) Stachelbeer. Die erfte Hälfte, von Ja bs 
Ionsfy aus dem Aegpptiſchen hergeleitet, fcheint mit nain, Groß» 
mutter, Walliſ., nanna, Nymphe, Mädchen, f. Gloss. Edd.1, 629 und 
den daſelbſt angeführten nanus, nana, Zwerg, Zwergin, vavın, Bar 

ters⸗ oder Mutter-Schweiter, und veavias, Jüngling, in naher Ber: 

—* zu ſtehen, ſ. nd. 

norelen, ſ. nauren. 

norken, gnorken, mit Mühe und geringem Erfolge arbeiten. 

gesnoffe, n. gesnöffig, ein Gut, das pfandmweife zur Benübung 
eingegeben und nicht eigen it: Agnes, Herrn Ulrihs von 
Schellenberg fel. Tohter und Herrn Ludwigs von 
Hornfein Haudfran fpriht die Erben Ber; She 
folts, der ihres Vaters Genoſſe hatte, gegen Gott 
und Menfhenfrey, ob er es irgend, woran es ſey, 
überuoffen habe, Url. v. 9. 1386. das er ain gendffig 
gut Inngehabt und das doch vitt gehalten Hab. als 
ain gendffigaut Sonder er hab das felbe gut gehals 
ten al; fin aygen gut, a. e. Rechtöhandel v. 3. 1450. das 
fy ainen hofe ze praitingen inne heiten, der ain ge 
nöffig gut were vnd Im rechtlich angehörte, Ulm.Urk. 
v. J. 41454. — gendffet, ein genöffiges, nicht eigened Gut inne 
dabend: vudfoll ain Maier vnd fin Weib (zu Raichingen) 
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gendffit fein und aigen mit dem lib, deß Gotz huß 

(zu Blaubeuren), a. e. Vertrage v. J. 1373; dem gendffit ſeyn 

iſt zu Weglöſ en ſitzen entgegengeſetzt, d. i. ein Gut beſitzen, 

das man einem andern Übertragen kaun, dabei aber dem Gutsherm 

eine Recognition, Wegloͤſin genannt, entrichten muß. — über: 

nießen, and einem Gute mehr Nuben ziehen, ald dem Pfandin 

haber vermöge des Vertrags gebührt, f. oben. Nach Ausgang der 

Dfandungszeit rechneten ber Beier und Pfandinhaber mit einander 

ab. Ob übernoffen in SO. die bei genoss angegebene Bedeutung 

„böhern Standes“ je habe, ift zu zweifeln. 

notzern, nothzuͤchtigen, Ag. StB. 

besnübeln, verbunkeln: das göttlich wort lang sent benäbte 
gewefen if, Spr. 3. — nüblig, nübledht, nubilus, Frischl. 
Nomencl. c. 7. 

er⸗nüchtern, fpeifen, zueflengeben: wir waren leer, nun werde 
wir vol. Sie fprahen herr, das gundt eudy wol Der 
groß Hoffmenfter, vnd Marfhald, Daß jr ermüdtern 
ewern bald, Mörin Herm. v. Sachſenh. 36, a, a. Es iſt ſo viel 
als entnüchtern; fo ar und er Zeitwörtern vorangefebt, ſchon kei 
Kero und Tatian, f. Adel. iner. ©. auch erlaubera in SO. 

nut, £ 1) Rinne; 2) Balz. (Deftr.) 

nüt, f. negs. 

nudel, m. fettleibichtes Kind. — naudeln, vernubeln, Kinder 
ſchaͤkerhaft liebkofen, von notteln. 

nudel, gnudeln, n. Gewähl von Menfchen, Ulm. 

nuden, f. nieten. 

nuhtſchen, fängen. 

nuinz, nung, f. negs. 

a’nuden, leife fhlummern. — vergnuden, einfchlafen, EWR. 

nulen, aufgraben, umwählen, SW. — zernülen, verwäften, um 
wühlen: der bühel bes tempels ward alfo zernült yon den 
rämern. das er fain geftalt me hat, Gaiftl. J. 

naullen, Enullen, fehlagen. — nill, £. Beule, f. ille. 

numme, 4) nur, Süd u. WSchw.: bett er min leben Numen 

- oc Dar zu genomen, 85. I, 855 2) außer: numen Got, eb. 

. 570. — nümme, nicht mehr, Schwb. 

nun, nur: welder gemain fhad mit den Mebgern, befuw 
der nun den Ihenen, die das fäch ziehent, vnnd verkonf 
fent, ettwas nub tragt, Städteabſch. zu Coſtanz i. 3. 1526. 
Das Wort ift mit nahe, neben, genau verwandt. 

nünen, vernuuen, einfchlafen, Mm. — nuner, m. furzer Schlum: 
mer. (nooning, Mittagfchlummer, Engl.) 

nunen, fumfen, mit gefchloffenem Munde fingen, SW. (8}.) 

uuffen, vernuffen, abprügeln, vom SHerunterfchlagen der Ruͤſſe 
mit Prügeln hergenommen. Die Volksſprache ift auch in andern 


\ 
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Provinzen, wie in Schwaben, reich an bildlichen Ausdräden, womit 
das Schlagen nad) Berfchiedenheit ber Abfichten, der Grade und der 
Werkzeuge bezeichnet wird: durchwalken, wamfen, trillen, wis 
gen, gerben, lidern, bahen u. f. w. 

nuſch, nüfch, defien Bedeutung vielleicht mit dem fogleich folgenden 
nuſt dieſelbe ift: daz gut ift mir alfo geben ez fi mvr oder 
want. nüfc, ſtette zöne oder tolle, Ag. StB. — nuft, m. 
Schüttitein in.ber Küche, mit Nöffel, ost und ysta, Fleined Ges 
fäß, Isl. Aſch, askr, Isl. Afche, Fahrzeng, verwandt. — g'nüſt, 
n. Unrath, Abgang von Stroh, Reifholz u. dgl., Ulm. — (Kniſt, 
Henueh. Pf. Kneift, Heff. knust, Bein gefchlagen, knuser, gertrüms 
mern, Dän. knist, Zerknirſchung, Notk, Pf. X, 2. ungenist, nichts⸗ 
wertbe Sache: ir trost ist gar ein ungenist, Winsb. Bermuthlich 
it Neerstaun, latrina, bei Haltaus ein Schreibfehler ftatt Nü- 
stain, Nuftftein.) 

nufter, n. Halsſchnur, Berlennufter, Korallennuſter, Grana⸗ 
tenunſter, von Pater noſter, ſ. bätterlen. (Nüftern, Wachs⸗ 
perlen, WW. — nüſter, angereihete Korallen zu einem Weiber: 
halsbande, Henneb.) 

nuſtern, hervorſuchen, ausſuchen, SW. (Scheint mit-Nüftern, 
Naſelscher, Hamb. verwandt zu ſeyn.) 

nüwen, erneuern, Ulm. R.B. v. J. 1376. 

nüwen, ſ. nauben. 

autzen, nuͤtzlich ſeyn, unterſchieden von nützen, Nutzen ziehen, ge⸗ 
branchen: weil er wußte, daß es ihm nutzen werde, fo hat 
er es genützt. 


N 1} 


| D. 


o tönt meiltens hell und voll, ſich weder zu a noch zu u neigen: 
Probe, Lob, Kropf, Kopf, Topf, Hobel, Boden, Loden, Mode, Die, 
Hof, Bogen, Trog, trocken, Bock, boden, hohl, Dohle, Bollen. 

— wie &: bad Thoͤr, Ulm. Köth, wi, Würt. (aber nicht fd.) 

— wie 8: dört. 

— wie au, namentlich auch in ſolchen Wörtern, bie and) im Mi 
gothiſchen au haben: das Aur, auris, Lat. auso, Ranr, rans, teil, 
dauths, hauh, hauch, hauhs, Lauh, (Lohe, Zeuer,) lauhmoni, Blit, 
Zaun (Lohn), launs, Ulf. laus, laus, ſtaußan, stautan, Thaur, dan, | 
näuthen (nöthigen), nauthjan, Schauß, skauts, Trauft, wauhr, granf, 
Bauhnen, Maut (Mond), frauh, Raus (Nofe), Lauth, rauth. 

— wie va: brost, Toad. \ 

d wie e: fchweren, Vegel, Geteß, lefchen, fchepfen. 

— wie ai: bais, hairen, laifen, Raithe. 

ob, ftatt eb, und dieſes ftatt che, SW. 

ob, 4) über: ob der Thär; 2) wegen: ob feim Fleiß. 

obele, n. 1) junger Ochs; 2) dummer Burſche, Ag. Vielleicht fickt 
dieſes Wort in VBerwandtfchaft mit DO, Ob, Ow, Deflr., ewe, &ml, 
ovis, Lat. Sch’aaf; wenigſtens haben Ihiere von verſchiedener Art 
oft diefelben oder nahe verwandte Namen. 

gesoben, fiegen, ben NRechtöitreit gewinnen: bie getat vnd ar 
fhiht geoben, Landfr. in DO. u. NSchwab. v. J. 1370. (Sl 
bedeutet oben über etwas heroorragen, mehr ſeyn: die tugen! 
aller ere obt Abs manic Inne der zigel, Conr. v. Birk. 
gold. Schm. v. 680, fg.) — obern, was in der Münzkunde wat: 
Dieren, probieren, ben Werth unterfuchen ober beftinmen, fchäber: 
daß Nördlingen des R. Kunigs Münz die fein! Rt 
in Nördlingen und Weinsberg thut flahen, als tät 
ain aingeriffen Münz ahten und obern follt, fo bie ded 
an gehalt und gewicht nie geringer als bie zugelaffent 
Münz erfunden wurde, f. Beyſchlags Beitr. z. Kunſtzeſch 
Nörblingend II, 43, fg. Bon feinem Berufe hieß daher ber Min 
meiiter Ulms u.a. Städte Jorg Oberer, a. Acten v. 3. 1501 I 
1508. So muß auch Oberer iu Ecks Predigten bei SO. werflandn 


| 
| 
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werden: Mit dem Münzmelfter ftanden naͤmlich Genoſſen, Hausge⸗ 
noſſen in Gemeinſchaft, f. Hausgenossen in SO. 

oberbild, im beutfchen Kartenfpiele der Ober, Herm. v. Sachſ. Mör. 
35, b, a. Eine geringere Karte hieß nuterbild, 36, b, b. 

obergoft, f. goft. 

oberhänbig, f. hand. 

opferheller, m. Ehriftgefchen?, Reutl. En 

oberling, m. ber obere Theil in einer Schemme. 

obſi, f. nidfl. 

oböner, m. Obfthändler, Ag. 

ohel, m. Schmerz. — ocheln, fenfzen, ädzen, jammern, Ulm. (Em⸗ 
pfindungsmort: ad)! YOTIN, adı daB?) | 

ochs. So wurde in Ulm bie beite Gattung Barchent genannt, bie 
zweite Löw, die dritte Traube, die vierte Brief. Dieß waren ” 
namlich die Sfempelzeihen, womit Ulm zu Begründung des Eres 
dits feiner Fabrikate im Auslande die verfhiedenen Gattungen des 
and Linnen und Baumwolle gemürkten Barchents bezeichnete, vers 
muthlich ſchon im XIV. Jahrhundert, f. barchent. Diefelben Stens 
yelzeichen hatte, außer dem Brief, auch Nördlingen, f. Beyſchlags 
Beitr. 3. Kunftgefch. der Reichsſtadt Nördlingen, II, 10, und Bafel, 
ſ. Ih 3 Geſch. v. Baf. II, 190. — ochſenzogen, m. Jochſtange 
zu Einjohung der Ochfen, Leutk. 

dd, leer, 1) im Magen, wodurch ein wiberliches Gefühl erregt wird, 
fonit auch eitel, was ber fprachgelehrte Radlof mit Unrecht ver 
wirft; 2) im Verftande: einfältig, abgeſchmackt, fad, platt. — Ödeln, 
Edel verurfachen, odd, Engl. Es wird in Schwaben aid ausgeſpro⸗ 
hen, und da aodi in Rab. M. deserta bedeutet, fo ift man beinahe N 
geneigt, das Wort von dem auch im Deutfchen privirenden a und 
von od, Gut, abzuleiten: ohne Gut, ohne Beſlitz, leer. 

offenbare, subst. m. Söllner: laß in farn Als ain haiden 
und offenbaren, 2&. LVII, 40. Ueberfegung von publicanus in 
der Vulgata. 

df, m. der Ofen. — ofnen, Brod im Ofen wieder aufwärmen, Ulm. — 
Der Lippenlaut in Ofen, der in imvos, Katerne, Raud, Kamin, 
auch vorhanden ift, geht im Bothifchen und Schwedifchen in den Gan⸗ 
menlaut Über: auhns, ogn, ugn, wodurch die Berwandtfchaft mit 
ignis, dad and Einer Wurzel mit invos gewachfen, und mit focus, 
in welchen das ävlifche Digamma voraus geftellt ift, and Kicht tritt. 
Vielleicht IM fon, euer, Ul f. aus fogn zuſammengezogen; (und dieß 
der Grund, warum fon das Dehnungszeichen mit Recht hat, f. Grimm 
d. Gr. 1, 40) alle diefe Wörter laſſen fih auf duyr, Glanz, und 
av, ich zände, zurücführen; Ay, ussit iſt gleichfalls verwandt. 

offion, Einmaleins, Ag. Hieß etwa ein Rechenmeilter fo? 

"fnen, eröffnen, R.B. 1545. 


t 
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dger, m. Seiger: oͤger diß brieffs, a. €. Br. Gmünds an Ulmi. 
J. 1476. Mit Ang verwandt. 

oggeriſch, ftarr, dreiit ind Auge bliddend, Ulm., oggling, ugly, fürd- 
terlich, Engl., ogan, fürchten, ULf., oga, aegia, Grauen haben, og, 
Schreden, uggn, das Schreckliche, Isl., ogin, mürriſch, ega, oge. 
Furcht, Ihre, ayn, Screden, Hesych. Ueberhaupt fdeint in 
dem Urftamme des Worts der Begriff groß enthalten zu fen, mes 
cher mit fürchterlich verwandt ift, f. Buttmann über den R 
thos von der Suͤndfluth, ©. a8. 

vi, f. Scyaafmutter, Kaufb., ewe, Engl., f. ob, und in Stal⸗ 
der au. 

vibets, ſogleich, SchH., ſ. 3 u. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 9. ' 

oifhmer, f. aiſchmer. 

oiſelfehl, f. eis. 

oferft, aufs fehnelifte, Balingen ; ocissime. 

dlen, bie lebte Delung geben, f. anstichte. — dlbir, ölbör, pl Oli 
ven, Picin. Instit. — Ölelen, nad Del riechen. — li, f. Od: 
preſſe, Bd. — Ölmagen, m. Mohifpflanze. Sonft auch Magen 
allein: mago, papaver, Gl. Fl. 984; uixwv, uaswn; Mohn, 
felbtt ift aus Magen zufammengezogen. Euſtathins bemett, 
daß in ber bei einigen Barbaren gewöhnlichen Benennung ax der 
alte griedhifche Name — er hätte überhaupt fagen follen, der alte- 
aufbewahrt zu feyn fcheine; in der That heißt im Slawiſchen und 
Ungarifhen mag Saamen, und früher vermuthlih Saamentayid; 
denn in diefem alten Stammworte liegt der Begriff eines Behälter: 
Magen, Speifebehälter, Magazin, Waarenbehälter, Delmagen, 
Behälter des Saamens der Delpflange, magalis, parch, GLFI. 
985, (wornach magalis ©. 989 zu verbeflern ift, ba er parcus (Park) 
ftatt porcus heißen und castratus andgeftrichen werben follte) mach» 
lum aut spicarium, Getreibebehälter, Leg. Sal. Tit. XIX, nr. VI, 
ap. Heinecc. 45, 46. Siehe audı, was bei Magelin gefagt m. 
Verfolgt man die Samilie weiter, fo kommt man auf zuyas, mi: 
hel, groß, nanap, reich, vermögend, glüdlicy u. f. w. Auch Indien 
bat diefed Wort Mahadeva, ber große Deva, ein Beiname der 
indifchen Gottheit Schiva, f. Heeren hiſtor. Werke XIL, 23. Ne: 
babalipur, bie Stadt des großen Bali, Eb. 58. u. das große Ge 
biht Mahabarat, Eb. 165. Der verbienitvolle Sprachkennct 
Adelung mag bier ald warnendes Beifpiel dienen, mit den mer 
werfenden Prädicaten abgefhmadt, lächerlich, abſurd, womit 
er die gelehrten und verdienten Sprachforfher Wachter und Friſch 
nicht felten abweist, fparfam zu ſeyn; bier, wo er Magen von ste 
machus ableitet, ließen fie ſich ihm reichlich zurückgeben. Der dem 
Bleibe und den Verdienſten um Willenfchaften gebührenden Achtung 
ift ed angemeſſener, ruhig zu verbeffern, als zu fpotten oder zu ſchim⸗ 
pfen. — Su dem, was Adelung bei Del fagt, mag mach beigefügt 
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werden, baß Aꝙo⸗ in Enpern Butter bedeutete, Hesych. und daß 
aletudo fo viel ald pinguedo corporis ift, Fest. 

olfe, eilf, er bat olfe geworfen, er ift ſtark beraufcht; wer im 
Würfelfpiele eilf wirft, ift dem hoͤchſten, zwölf, ganz nahe. Die 
Umwandlung von ei in o findet auch in Holge, d. i. Heiligen» 
bild, Statt. 

ohm, n. 34 würt. Maas Wein, sw _ ohmen, eichen. 

ombeer, f. Himbeer, Sb. . 

omet, ohmd, dhmt, f. Amt. 

omehin, irgendwohin, SW. ſ. v. a. etwohin. 

onig, los, bebürftig, OSchwb. Von ohne. 

onni, hinan, ShH., f. Id. u. Herm. Jahrg. 1814,.Nr. 24. 

onfer, ofer, f. aunſer. 

or, n. Metall, Erz: geleich ainem dönenden or ober ainer 
tlingendenn fchellen, Plen. — Ore, Engl., aes, aeris, Lat., 
aurum, nad) Feitu 8 von den Sabinern ausgefprochen ausum, Eis 
fen, argentum, arziz, Zinn, Perf., Ferrum. Man könnte wegen bes 
Glanzes der Metalle eine VBerwandtfchaft diefer Wörter mit "AN, 
Zener, dı9erv, brennen, ardere, urere, fervere, vermuthen, allein fie 
find vielmehr, wie auch Adelung bemerkt, aus Einem Stamme 
mit Erde entfprungen. Eine ähnliche Verwandtſchaft von Wörtern, 
welche Erde und Metalle bedeuten, ift in Ay, Staub, Erbe, BD, 
Blei und Kupfer. 

orbet, f. Heuboden, Heubähne, von wo berab die Garben auf bie 
Dreichtennen geworfen werden, Mm. Bib. — orbeitfeil, Seil, an 
dem das Heu binaufgezogen wird. — urbetbafpel, m. Hafpel, - 
über den das Geil gezogen wird, Ravensb. Es it vermuthlich 
f.v.a. orboden, oder oberboden, in einem Biberach. Protokolle 
heißt es orbeten. 

ort, m. 4) der vierte Theil eines Gulden, von »quartus, und da dieſer 
15 Kr. beträgt, auch 2) 15 Stücke von einer Sache, z. B. 15 Weden, 
SR. ; 3) Spitze: Hector flug im mit bem ort find ſwerts 
entzway, daz er toter fiel vnder die Roß, Tr. Erfl.; 4) 
Erndte, Ausgang: auf ein Drt geben, einen Ausgang nehmen, 
auf ein Ort madhen, zu Ende mahen, eine Wiefe am Ort 
abgrafen, SW.; 5) ein fpigiged Werkzeug der Schufter, weiter 
verbreitet. — ortfchloß, n. Gränzſtadt: Augsburg, Hall und 
Dinkelsbühl find Ortfhloß in Schwaben, a. Acten des 
fdywäb. Bunde v. 3. 1488. — ortftabt, f. daffelbe, Eb. (Ortstein, 
Edftein, Not. Pf. 94, A. auch in Hamburg. ©. orte bei Wachter. 
Bermuthlid it Ort der Stamm von Bord, Borte, wenigſtens 
gehören fie zu Einer Familie. 

örte, f. ird. 

ordnung, f. Vorſchrift; ich Laß mir Beine Ordnung geben, id) 
laß mir nicht einreden, SW. 
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dhrelen, ſich aufs Ohr legen. 

über» ähren, f. eren. . 

versören, vergießen: du folt Bein treben darumb verören, 
Spr.T. f. oͤſe. 


ohren lappe, f. Haube mit drei Gchnäbeln, einer die Stirne had 


gegen die Nafe, die zwei andern ben äußern Angenwinteln zu, Ulm, %. 

orgeltaften, m. die Weibsperfon. _ 

örliger, grober, weißer Wollenzeug. Vielleicht Nördlinger: in Nick 
lingen war wenigftens die Wollenweberei vormals fehr ftark. 

ohs, m. Ochs, Bulle, und übergetragen In die Redensart: ber Oht 
hat fie geitoßen, fie ift fhwanger. — osnen, osnig werden, 
rindern, SW. (So auch Wahs flatt Wade.) 

86, und, SchH., f. Id. u. Herm. 1814, N. 24. 

fürsd8, n. Achſenſpitze, woran der Achsnagel geſteckt wird. Etwaf.v.ı. 
Vor⸗Eiſen? 

oſangen, ſ. auſangen. 

öſe, f. a) Schöpfgefäß; 2) Rinne für das Dachtrauf, ulm. Urk. v.3 
1666. — erdfen, erſchoͤpfen, ausleeren: Fiſchwaſſer eröfen, 
ausfiſchen, wt. 2D. v. J. 1552, den armen Kaſten eroͤſen, Eb. Hühner, 
Hafen, Füchſe, Haſelhühner, Rebhühner und Faſanen von 
dem Schnee fangen und erdfen, ulm. Verordn. v. J. 1535, den 

Vorſt eröſen, alles Wild niederſchießen, Rpr. v. J. 1519. (Bei 
Königshofen kommt dfen, dfigen, leer, öde machen, vor; 
Osa, hösa, fchöpfen, Schwd. Das Wort ift mit dem obigen vers. 
ren, und mit haurire, hausi, verwandt vnd hat die alfkefannte, kei: 
ner Veifpiele als Beweis bedärftige Umwandlung des rind, bie 


auch im SHebräifchen Statt fand: v2 und 27 Biene, Honig, 


erlitten. _ 
ofer, f. aunfer. 
osnig, f. 058. 
Sch, oͤſchay, oͤſchoy, f. äſch. 
oſterſpiel, n. Gaukelei, Poſſenſpiel: Sie (Venns) treibt dod fel: 


ber vntrew vil Mit manchem fremden Oſterſpil, Miu 


Herm. v. Sachſenh. 19, b, b. Ehemals waren Öffentliche Darikh 
Iungen der Leidens und Auferſtehungs⸗Geſchichte Jeſu üblich, weht 


mancher ärgerliche Unfug getrieben wurde, weßwegen ber Rah 


Ulm biefes geiftlihe Gautelfpiel in der Herrſchaft Helfenftein fen 
in den Jahren 1506 und 1514 unterfagte. Die Geiftlidyen machts 
3. B. auf der Kanzel Thierftiimmen nach, erzählten an heiliger Stätte 
nicht nur lächerlihe, fondern auch unzlichtige Mährdyen, führten 
Laien als Priefter geBleidet zum Altare u. ſ. w., was unfern perl 
fchen Neompften vermuthlich erbaulicher vorkommen möchte, als dem 
auftlärenden ulmiſchen Senate, der diefe fromme alte Sitte des 


Mittelalters noch vor dem Jahre 1517 nicht mehr dulden wolle | 


und felbft ihrem gefeierten Dichter Dante, welder Klage, da 
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Ora si va con molti e con iscede 

A predicar, e pur che ben si rida, 

Gonfia ’] capuccio, e piü si richiede. 
Oekolampad fdhrieb über diefen am Orte ber Gottebverehrung 
getrieben Skandal, den man auch das Dftergelähter nannte, 


eine Epiftel an Eapito de risu paschali, f. Fäßlins Beitr. 3. 


Kirchen⸗ und Reform. » Gefch. d. Schweizerl. V, 447, fa. Val. auch 
Ehorerd Memming. Ehron. z. 3. 1460. — Wegen ber hohen 
Seftlichleit der Oſtern, die mit Froͤhlichkeit begangen zu werben 
pflegte, knupfte fich an diefen Namen der Begriff von Wonne, Er: 
göung: si ist mins herzen osterspil, Minn. II, 52. Altd. Wäld. 
L, 48. miner freuden ostertac, Wigal. 9653. die freude osterlich 
geschönet, &b. 973. Vgl. Dfingfilimmel. 
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‚ quetzär, m. Münsgpräger, Ag. StB., ſ. Walch Beitr. IV, 56. - 


quappelig, vollfleiſchicht. 

quabblen, ſich unrnuhig bewegen ; ein Intenſiv von weben. 

quatt, £ eine kleine, ſchlechte Perſon, cuad, krank. — quot, in va 
niederd. Mundarten, bös, fchlecht, und das substant. Koth. 

quätt, quätten, m. fetter, voller Baudı, einen auf den Quit— 
ten binwerfen, fo zu Boden werfen, daß ber Bauch auffdlägt.- 
quättfad, m. Wanſt, Ulm. — quattie, n. bin dider, fetter Junge 
mit watfchelndem Gange, Wt., f. Beil.X. — Daß q kmmin 
‚ Dentichen häufig vorangeſetzt wird, bedarf Feines Beweiſes; es ꝙ 
hab auch im Gothifhen, worin qw mit dem Buchſtabenzeichen © 
gefchrieben ift: qwan, wann, qwar, wo (where, Engl.), qwatbar, t) 

! (whether, Engl.), qwait, Walzen, qweita, weiß u. f. w., f. Jusii 

: Gloss. Goth. p. 8; dergleichen im Lateinifchen: denn qualis iſt mel 


S der, weler, quando, wann, qui, wer u. ſ. w. Veit ift in Guie. 


Gwi verwanbelt, Walter in Gwalter, vespa, Franz. guäpe. 

quatſch, quätfch, m. 1) weicher Koth; 2) niedergefeflene Erik. 
(Niederd.) — qu atſchelig, weichfett, ſchwankendfett. — qu attelu 
(watteln, Elſ.) watſchein. Intenſtvformen von Waſſer, waten 

quaklen, wackeln. — quakeler, m. ein wankelmüthiger, umbeftändiger 
Menſch; verwandt mit wegen, bewegen. 

qualnng, f. das Hervorguellen, f. kißling. 

versquanten, quantig, f. verg'wanten, g’wantig. 

quellen, impers. ed quillt, der Wind treibt Wellen anf, BE- 

quemlic, bequemen: day In das fer quemlih vnd fügtlid 
wär, Städteabſch. zu Ulm 1436. (käm, Schwz.) von queman, fommte. 

querlen, mit Ruthen fchlagen, Ag., zunaͤchſt: das Eiweii A 
Schaum fchlagen, weldes mit einem Querl oder mit Ruta 
geichieht. _ 

queften, pl. Smeige: und [hlugen queften von einemätr 
genbaume für jrefham, Steinb. Ehr. — Quaſt, Üb| 
ſchel, Reifibündel, Heiner Befen, Hamb., vgl. SO. 4254. Entſtandes 
aus Aft, Walt, Gw’aft. 





quetfcher, m. 4) Präger; 3) Präghammer. ©. SO. Intenſi⸗ w 
quatere, fchlagen, brüden, prefien. 

quintlich, wunderlich, ferupulös, punktlich, quinte, Eigenfiun, quit 
teux, eigenfinnig, Frz. quaint, Zierlich, gepubt, Engl. ei 
vom gemanen Abwiegen bis auf ein Quintchen. 





R. 


r wird bisweilen wicht oder kaum gehoͤrt, ſ. fürchten. 

ra, ven: herunter: rauehmen, komm ra, ben Berg ra, ra: 
wärte. 

g’rä, fertig: feid ihr.grä? fiatt gerecht, gerichtet. 

rabeifen, fhädern, SW. ‚ 

raͤblen, 4) kraftlos hin und her gehen; 2) mit Schwierigkeiten kaͤm⸗ 
pfen. — verräbeln, langfam zu Grunde gehen, Bd. 

grablen, wieder aufgrablen,fich erholen. opsrappeln, Niederl.) 

rapp, rappenbeller, m. eine Kleine Scheibemänze mit einem Ra 
bentopfe. In Schwaben und Elfaß wird ſtatt Rabe ausgeſprochen 

"Rapp, Grapp, Krapp: die Rappen vn funft vil ander vd» 
gel, Steind. Chr. Diefe Münze ift nur. noch in einigen Kantos 
nen der Schweiz gewöhnlich, aber dad Wort Rapp in Ulm für ges 
singe Einnahmen und Ausgaben bis auf unfere Zeit übrig gebjies 
ben, fo wie die Redensart: er ift keinen Rappenheller wert. — 
Die Ausſprache Grapp flatt Rabe führt,auf die Vermuthung, daß 
das franz. grappe, Traube, mit Rabe verwandt ſeyn möchte. 

raͤppe, f. Kraͤze. — räppig, 1) kräzig; 2) trotzig. —g’rappeln, ſanft 
kratzen. (frabbeln, Niederd.) 

sappedäzle, n. luſtiges Hiſtoͤrchen, SW. 

rappis, m. vinum acinaceum, Leyer, Frischl. Nomencl. c. 133. 

tapplen, 4) gefchwind und undeutlich fprechen ; 2) unrichtig im Kopfe 
ſeyn. (Geb. Pf. Nieberd.) 


zadhen, heftig weinen, wenn den Kindern dabei der Athem zu lange 


zurhcbleibt. (Rache, balatus, alt, f. SO. vgl. brägeln. Räden, 
Rache üͤben, gehört zu dieſer Familie und ift in ber Bedeutung von 
Streit mit rechen, fprechen, eben fo verwandt, wie Sache in ders 
felben Bedeutung mit fagen.) 

tath, m. die Landiente im würt. Oberlande begrüßen einen Haufen 
beifammenftehender Männer mit der Frage: hand ihr’n guoten 
Roth? Der arme Konrad j. I. 1514 foll feinen Namen von der 
Klage der Bauern: wir haben koan Rath, wir willen feines 
Raths, befommen haben. — an das Neid vaten, gegen das Reich 

. 97 » 


* 
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Feindſeligkeiten unternehmen, Ag. StB. — rathen, eine Art Ka- 
tenfpiel, vingt et un, fonft auch hopfen genannt, f. ginnen. — rü 
tbig werden, fid, entichließen. — rathsonſer, f. aunie. — 
rathſchatz, m. Geſchenk Rathsherrn gegeben, um damit zu beſte⸗ 
chen, ulm. Urk. v. 3. 1345 u. 1597, in Jägers Magaz. f. RStaͤdte 
III, 303, 307. welch burger von ainem andern burger vnd aufain 
burgers schaden rautschaz nimpt oder git vter ain maufs des bes 
- ten wins den man hie schenkt, der sol ain Jar ufs der stat. Wär 
aber das ain burger uff die stat Rautschaz näm von vfsluten oder 
‚burger, der sol nummermer hie burger werden weder mit wib noch 
kinder, Memming. Stat., f. Leonhbards Memm. 125. | 

g’räth, f. 4) Kaufhaus, Packhaus, Waghaus wohin das Geräthe, 
die Waare, gebracht wird, Ulm, Kfb. Kelr, Sädmer, fürſchleqt 
oder. grede, Ag. SB. f. Walchs Beitr. IV, 97. (gretin, 
Erfurt. Stat., f. ebend. I, 108.) 2) Wäſche: was in die Gräth 
tommt, Wt. Gerada bedeutete — alles, was zur weiblichen 
Ausſteuer gehoͤrte, Geräthſchaft, ſ. 8 

rädel, raidel, räter, räding, m. Sich. (ritrum, eribri, Gl 
Doc. eribrum, ritaere, Herrab 488, riddle, in Lincolufhr, 
Sftinner) — räden, rädeln, ausraiden, fieben (reinigen, 
fäubern, Schwz. — grädenvoll, in folder Fülle, wie Körneran 
einem gefchüttelten Siebe fallen. — Erutfchströtenvoll, der 
felbe, SchH., letztetes von rütteln abzuleiten, das aber mit rd: 
den in Stamm: und Begriffsverwandtſchaft fteht. (grödefuld, frucht 
bar, reichhaltig, Dän., was übrigens auf gro, wachen, Engl., grodı, 
Bruchtbarkeit, Isl. groda, Froſch, Schwd. (megen feiner großen Ber: 
mehrbarkeit) hinzuweiſen fcheint. 

g'raten, miflen, entrathen: ich kanns wol graten, id) Bann wohl 
ohne feyn, Ulm. We. wenn fie des nit lenger graten nod 
Enberen wend, Ulm. Urk. v. J. 1374. mag der menſch bes 
ſchlauffes nit gerauten, Steinb. R.S. (Da man sin hete 

. gerne rate, Minn. to rid, frei, rein machen, Engl. — raben, tv 
nigen, fäubern, Schwz. gehören mit graten in der obigen Bear 
tung zu Einer Familie. 

verg’ratben, mißrathen, mißlingen. (Schwz.) S. die vortreffliche Ent: 
wickeluug des Worts gerathen in Abelung. 

räterſche, n. Weisheitsſpruch in ein Räthſel eingekleidet: ich will 
naigen zu dem beyfpiel mein or, ich will auffthon in der 
barpffen mein veterfh, Amm. Pf. a8. id will offuen in 
beyfpiel mein mund, ih will tbon außquellen retter: 
fhen vom anfang, ebend. 77. ein Retterß HieronimiEn— 
fer, aus Ulm gebürtig, ber ſich ald Gegner ber Reformation and 
zeichnete, ftebt in Id. u. Herm. Jahrg. 1816, Nr. 10. ein amberts 
ebend. nr. 17. 

ges rädigfeit, f. Fräbigkeit. 
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ratlen, den Baſt vom Holze ſchaͤlen, OBd. 

brätlen, ausplaudern. — brätler, m. der Geheimniſſe ausplau⸗ 
dert. — rodeln, das Anvertraute ausplaudern, Ag. — rätſchen, 
dratſchen, plaudern. — ergrätfchen, durch Ausfragen Geheim⸗ 
niſſe erforſchen. — vergrätfchen, aus Unbeſonnenheit ausplau⸗ 
dern. — raten, reden, iſt alt, daher rätern, Hamb., praten, 
Holl., to prate, to prattle, Engl., prata, Schwd. Isl., alle in der Be: 
deutung : unnüges Zeug plaudern. — krad, Ruf. — Fradem,Ge. _ 
ſchrei, Pijzpa, npaderv, ppdcew, inter-pres, f. b’rägeln und vaiten. 
Hicher gehört and) gracchiare, fchreien wie eine Kraͤhe, ausplaudern, 
graccidare, quaden wie ein Broich, ſchnattern wie eine Gans, kaaken 
wie eine Henne, wenn fie Eier legt. | 

räthliher, williger, befler, volltommener: wa einer ift der 6, 7, 
oder 8 kind Hat, Dem helfen mir befter vathliher, a. e. 
ulm. Bettelorbn. im eriten Viertel des XV. 39.; rather, Engl. 

raͤtſch, £ 4) Schnarre, Klapper ; 2) plauderhafte, freche Weibsper⸗ 
fon; abftammend yon dem eben erwähnten raten, veden, plaudern, 
in der Intenſivform. 

g’ratfhen, f. g’rattien. 

g’sätfchen, f. b’rätlen. 

vatte, £ Unkrant. — ratten, Unkraut treiben: alfo ißt der edel 
fam bes bimelfchen waiben gemifcht mit ratten, dauon 
der edel wait, new geſäet ißt vff die rattende erd 
menfhliher natur, Plen. Der Meifter der Holzfchnitte zu dies 
ſem Werke, das Wort mißverftehend, bildete die Nagthiere diefes Nas 
mend ab. — Eine beftimmte Art Unkraut, agrostemma githago, 
Linn., heißt Kornrade. , 

g’rattel, f. Stellung mit ausgefperrten Beinen. — grattien, fo 
einherſchreiten. — grattler, m. ein fteif einhergehender Menſch, 
vorzüglich ein Alter. — gratfchen, was grattlen. — gratichen: 
gich, hohlbeinicht. — ſich vergrattien, burd Ausſperren der 
Beine fi verrenfen. — greten, distentis pedibus libidinem ac- 
cendere, Heſek. XVI, 25., gradi, einberfchreiten. Noch mehrere Woͤr⸗ 
ter ähnlichen Lauts bedeuten ein Auseinandergehen nach irgend eis 
ner Richtung: Reiß, reißen, reiten, Sofreite, breit, Reitel, Rad, 
Brett, fchreiten, to rise, to grow, pdösk u. f. w. 

raf, rafen, m. Sparren, befonders am Dache, SW. und [ullen 
darzu die Rafen an allen Buwen gen den Winkeln vff 
die Balken fegen, ulm. Bauordn. v.9. 1427. raft, Engl., ravo, 
Gl. Mons. — räf, reff, n. 1) Raufe oder Lattenwer?, worin 
dem Viehe das Heufutter aufgeſteckt wird, daher fprichwörtlic: das 
Lehte im Räf haben, dem Tode nahe feyn, 8.5 2) Lattenwerk 
an Senfen, die zum Mähen des Habers u. a. Getreibearten ges 
braucht werden, GW. ; 3) Tragkorb, aus Stäben geflochten; (burdrefl, 
Mantelfad, Tat.) 3) eine Reihe langer, hervorſtehender Zähne, und 
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daraus abgeleitet; 5) ein zankiſches, ſchimpfendes Weib. — reft, 
m. Hoſenträger, SW. In allen dieſen Wörtern liegt der Begrif 
des Ansdeinandergefperrten oder Sperrenden. Verwandt tft Rippe, 
ref, venter, Gl. Lips. ' 

raffel, £. 1) Hechel; 2) lärmende, zaͤnkiſche Weibsperfon. — b’raff: 
len, ı) tadeln oder warnend einen anrufen; 2) einem im bie Nee 
fallen. (Reffen, gereffen, fchelten, tabeln, Barl. u. Joſ. as ı. 
46. Sur Kamilie von Raf gehörig, infonderheit in der Bebentung 
Hechel, woraus fich die andern Bedeutungen, in weldyen aud br: 
cheln gebraucht wirb, leicht erklären laſſen; doch ift and) nit ſa 
überfehen, daB I) und rixa Zank bedeuten. 

raffelfheit, Schimpfwort von einem garftigen Weibe, (Allgaͤn.) 

ravensburg. Diefe vormalige Reichsſtadt Hat ihren Namen ws 
muthlich von einem Welfen Rudolf, welden Namen DRebrere bie 
fe8 Geſchlechts trugen, f. die Gefchlechtstafel in Hess Mon. Gaelf; 
zufammengezogen lautete er, wie vicle Urkunden beweifen, Nuei, 
und fo mag ber Name der Burg Ruovensburg, Rovensburs 
Ravensburg entitanden feyn; die Stadt wurbe unter K. Heinridl. 
erbaut, f. Ghron. Weingart. ap. Hess |. c. p. 50. 

zaffiolen, pl. gefüllte Krapfen in ber Suppe, Kfb., raviolo, ein Eier: 
gerichte, St. 

ragel, m. Fifchreiger, BS., ‚hragra, AS. vermuthlich von ihrem I 
ſchern Geſchreie: denn rägig bedeutet in der Schweiz heiſcher. 

b’rägeln, ſ. räbeln. 

b'raägeln, umftändlich erzählen, Ulm. — gebredyt, n. raubes Getiu 
der Sprache: dmamelucken mit ein reddent mit irem mil 

den gebrecht, Fab. Bilg., f. Beil. XXI. | 

ragozzen, im Scherz raufen. 

räbeln, einen berben Geſchmack haben, 3. B. Butter, Shmel, 
SW. — rähelig, was fo ſchmeckt. — bräglen, in Schwul 

. baden, Ulm. 
raid, m. Reife, Sug, Ilfung i. J. 4466, f. Hausle ut ners Scha. 
Arch. DI, 326. Vgl. g'rattlen. | 

g’raid, 1) genau: du mußſt ed graid fo machen; 2) fo eben: er | 
ift graid da geweſen, (ready, Engl., rabe, Niederd. u. alt, 1. 
rad in SO.) 5) fertig: biſt graid? Dasgeitwort raten, reiten 
"bereiten gehört zu diefer Familie, und das franz. agres, agreis, 
Suräftungen, erhält, wie ber gelehrte Po ugen 8 CTreser. Spocimen 
p. 13.) richtig bemerkt, biedurdy feine etymylogiſche Erlänterung- 

raidel, ſ. vädel. 

raiten, 4) rechnen, überhaupt Od.; 2) Rechenſchaft ablegen: Er (90) 
it niemant amptman das er icht raiten müft dar von, 
26. LVII, 42. Ueber die Stammsverwandtſchaft der Wörter, welche 
Reden, Rechnen, Lefen und Denten bezeichnen, f. Beilage XXI, 


| 
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in welcher zugleich die in raiten und rechnen erſcheinende Um⸗ 
tanſchung der Kehl: und der Zahn⸗Buchſtaben auseinandergeſetzt iſt. 
raidhaar, n. krauſes Haar, a. e. handſchriftl. Vocabul. bes XV. 39. 
raihen, Ausdrud für den Begattungstrieb der Bänfe, SW. — 
raien, hüpfen, fpringen: wann die fat auß kompt fo raien 
die meuß, Nith. Ter. 
train, m. 4) Bleine, in die Länge fich ziehende Erhöhung auf einer 
Fläche, gemeiniglic, die. Gränze eines Aders, einer Wieſe u. f. w. 
(Sid); ) Gränge überhaupt: an den enden und in den Rais 
nen, da etlich Leut vor [ind vmbgezogen vnd befchaget 
haben, a. e. Schr. v. J. 1459. bi des meres' reine, Wernh. 183. 
Ans dieſem Worte ift Gränze entitanden. 
taifhen, raiften, roͤſen: Und ift alfo von den Verordneten 
mein Bater_ mit zerfpannen Armen und Schenfeln ge: 
bunden uf ein Leiter und dafelbit an feinen Glieder« 
mitglübendem Gezeug nebrennt hinein big auf das Ge; 
bein, nachgehends aber vff ein Leiter alfo gebunden ob 
einer wohl erhitzten Blut geraift und gebraten fo lange 
und dermaßen, bis das Geſaft heraus gebrungen anf bie 
Blut getroffen ift... . durch folh Brennen, Braten 
amd Raiſche n, a. Brennings Foltergeſchichte unter Hz. Ulrich v. 
Vürt. in Pa ulus Sophroniz. B. IL H. IV. ©. 28. fg. u. 38. 
raiſe, ſ. väfe, 
rakker, m. 4) eigenſinniger Menſch; 2) ſchlechter Kerl. (rake, Engl.) — 
ſich rakkern, abrattern, ſich kümmerlich abarbeiten. — zu ſam⸗ 
menrakkern, mühſelig ein Vermögen zuſammenbringen. — rad en, 
radfen, daſſelbe. Rakker it eigentlich Hundekerl, rach, Engl, 
racki, Isl., Reel, Holl., Brad, Hund, ftatt rakkern fagt man 
Hänfig Hundearbeit verrichten ; vielleicht ift in raka, Schwd., zpexem, 
laufen, den Stamm zu fuchen ; Abelung und Reinwalds Abs 
leitungen find zu kuͤnſtlich. 
tallen, 4) Rammeln der Raben; 2) laut lachen, Wt. — rälling, 
m. Kater. — zülgen, aus Scherz; vaufen, SW., railler, Frz., |. 
vollen. 
b’ramen, rußig machen. — bromig, rußig, Mm. ., auch anderwärtes 
und alt, f. ram u. beraemt in SO. ramoneur, Schornfteinfeger, Zr}. 
nie, f. grobe Perſon. — rampfen, zerren. — nagerampf, 
ranft 
rammel, f. mannsſuchtige Weibsperſon. — rammeln, 9) begatten 
der Haaſen, Katzen u. ſ. w. (rammalond, coitus, Gl. Boxh. in 
Schilt. III, 906.); 2) ſich wälgen, wie Kinder im Bette, (pdußos, 
vagus, to ramble, to rove loscly and irregularly, Sher. vagas 


‘ 


veneres de domo in domum sectari instar felium, Skinn. 5) reis . 


ben der Bäume in Anofpen: wenn es bes Winters windet, 
Io rammeln die Bäume gern, iſt eine ſchwaͤbiſche Bauern⸗ 


! 
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regel. — rämfeln, nach Schweiß riechen, Ulm. (ram, ſtarkriechend, 
Schwd. Da die geilen Thiere einen befonders ftarfen Gerud von 
ſich geben, fo bedeutet ram im Englifhen und Dentſchen ciam 
Schaafbock.) 

g'räms, m. Gittereinfaſſung, Rahme. 

ramsberg, m. ein Bergſchloß zwiſchen GroßSießen und Doupe, 
Dberamts Geißlingen; ein anderes dieſes Namens gab es bei Sit 
tingen in bemfelben Oberamte, und ein Bergdorf bei Ueberlingen ht 
denfelben Namen, fo wie eine Felsklippe bei Söderköping in Edwe 
den. Ramftein it der Name eines in den Herren: und Stäbe 
Fehden des XV. Jahrhunderts berühmten Bergſchloſſes im Scwary 
walde. Ram bedeutet ftarf, ramr, Isl., ram, Schwd., hoh, DT, 
ſich erheben, ragen. 

rämfeln, f. rammel. 

ran, m. 4) Schaafbock; 2) Wolle, vielleicht Rammwolle vom Nammtl 
bocke, Schaafbode; ru, grobe Wolle, Isl. 

rahn, dünn, lang, ſchlank, weiter verbreitet: Nüt zum brait ned 
je von, 26. L, 163. (ran, Holl., rank, Engl., Prösvos.) 

rande, wilder Rande, m. eine junge, muthwillige Perfon. - 
randel, f. umberlanfende, geile Weibsperfon. — ranblen, Rutk 
willen treiben, geilen. — ränblen, nacheilen, SW., nachtrast hi 


Halt. kann hieraus erflärt werden; ranter, umherſchweifender Maid, 
Engl.; mit rennen, umberlanfen, verwandt; fonft Range, tar 


gen, auch alt: wilt mit iungen lüten vil gerangen, Minn. I], 75. 
rane, f. Rübe, Ebing. im We. (rothe Nübe, Ef) — randid,® 
rothe Rübe, Ag. mit Rettich, radix, verwandt. 
g’rändel, gramgel, grängel, krangel, m. 4) Niegel; 3) mu 
ſich im Ringe herumdreht, Wirrwarr: einen Grangel breit 
machen, eine Sache verwirren, hindern. 


ranft, m. 1) Rand eined Gefäßes (Elf. all); 2) Geizhals. — ränftle ' 


n. Brodrand. — nagenranfte, m. der an jedem Nänftchen Bed 
nagt, gierig, geisig, Ulm. 

rank, m. 1) Wendung, Umbengung bei dem Fahren: einen Raul 
nehmen, mit dem Gefährte eine Wendung machen. (Hieraus erflärt 
fidy die Bebentung des Wortd Ränke, liftige Wendungen, frummt 
Wege, rangr, falſch und krumm, Isl. wrong, unecht, Engl.) 2) 
ſchickliche Gelegenheit, der Sache eine Wendung zu geben: ich hai 
den Kant. 

ranke, £. ein großes Stücd Brob, Wi. (Runke, Runken, Hemd. 
Niederd.) 

ränfe, f. Gangfiſch. 

rantfchen, mäßig umberlanfen, ein freq. von randlen. (Nanst® 
wird im Niederd. von Läufigen Hunden und Kaben gebrandi.) 
Bal. rann. 
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ranz, m. 1) Rem: in vollem Ranz, SW.; 2) Bleiner, ‚eigens 
finniger Menſch. 

tanzen, 1) wiegen; 2) auf dem Rüden tragen; 3) filsig handeln. — 
gransen, kranzen, Enarren. 

räs, 4) überhaupt was die Zunge reizt, a) FB: Suder reeß, LS. 
11, 3723, b) ftarf geſalzen, c) fcharf, wie Rettich, d) pridelnd, wie 
Moſt, der in Gährung übergeht, e) herb von Geſchmack; 2) friſch; 
3) thätig, fireng: des hauptmans (Ulrihe Arzt) Halb hapt 
Ir offt gehördt die clag das er ettwas vertroffen, vnd 
der Erbern Stetthalb nit alß reß vnd anheltig fein 
wöll, als vnns not wer, a. db. Memming. Inſtrukt. auf ben 
Bag 15205 4) fehr gepußt. — Ueberhaupt wurbe und wird dieſes 
Wort von allem gebraucht, was die äußern und innern Sinue fehr 
veizt: väfer Wind, räfe Stimme, SW. Wan er ist so snabel 
resse, Minn. II, 79. sin (ded Markgrafen Heinrichs von Meiften) 
don ob allen r&sen doenen vert in eren schine, Ib. 207. (die räfen 
Töne find den feinen adelichen entgegen gefeht) er war raiſch 
und geborftig ein Ding zu thun, Limp. Ehr. $. 92. Item 
fo fehen bie gutherzigen aus den patribus, daß dem 
Röm. Hof gar niht Ernit iſt zu Fortſetzung eines rechts 
fhaffenen, freyen Concilii und eines foldhen, bey dem 


absoluta potestas fey, denPapſt, feine Cardinäl und. 


den gantzen röm. Hofmit mit einem Fuchsſchwanz, fons 
dern einen ſtarken räffen Kampp, wies bie —ãA— 
vorlängft erfordert bat, zu ‚seformieren, a. e. Schr. des 
D. Zaſins an Ulm. v. J. 1562. röche, äpre, rude, rötif, ſ. Pou- 
gens Arch. Fr. Tezio, friſch, heftig, ſtark, Span., ſ. räfd in 
Adelung. 


räſe, räfin, raiſe, f. Waſſerloch, worin, oder Wieſenplatz, worauf 


Flachs und Hanf mürbe gemacht wird, Wt. Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
— rätzen, Hanf im Waſſer beizen, OBd. — rooſen, roͤſen, 
daſſelbe: daß niemands in der Viſchgrube rößen laß, 
Verordn. v. J. 1385. — 1908, rautz, mürbe, geroͤſtet, von Zlache 
and Hanf geſagt, Wt. (Roöthe, subst. röthen, verb. rehe, ad). 
Niederd. Weſtph. Rieſe, Lauf.) Vermüthlich gehören dieſe Wörter, 
da ſie den Begriff des Fertigens und fertig ſeyn enthalten, zu re⸗ 
den, raiten, bereiten. 

raſpen, raffen, zuſammen leſen, 3. B. Flachs von der Spreite, Holz 
auf dem Boden: Raimond raſpot ain clain holz zuſamen, 
Melnſ. HSchr.; auch bei Tauler, ſ. Oberl. de Taulero p. 26. 

raßlen, mit Würfeln ſpielen: in ſpylen, raßlen ꝛc. iſt ergerniß 
bey etlichen Predicanten, Spr. J. — raßler, m. Spieler; 
vom Geranſche, dad dad Würfelm verurſacht, vgl. SO. 

raup, m. 4) ungefchliffener Menſch, Rüppel; 2) Aufſchneider, Lär⸗ 
menmacher, OSchwb.; 3) Weingaͤrtner, Heilbr. — raupe, ran: 


+ 
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pel, n. junges Vieh, Elm. — raupelig, 1) bolpericht ; 3) grad. - 
raupen, pl. ſchmutzige Erzählungen, SW. 
rauch, rauh, in groben Kleidern: fant Johans ber rauch, ba 
Zäufer, Fab. Bilg. — ränhe, £. 4) firenge, rauhe Witterung; 
3) harte, unfreundliche Behandlung. — rauchfräßig, was mit 
fchlechtem Sutter vorlieb wimmt. — rauhwerken, bie erfte gr 
bere Arbeit an einer Sache verrichten; berauchwerken ift auch ia 
einer Rechtfertigungsichrift v. 3. 1535 von einem Bildhauer gebraucht, 
der den Bloc erſt aus dem Groben gearbeitet hat. 
anfsräuchen, Boten reißen, Ulm. 
rauegli, f. egli. 
ranet, m. Reue. — rauen, reuen: ed bat im grauen, es bat 
mich gerent. — Reuel, Burk. Waldis. — räerin, rüwerin, 
f. Büßerin: Maria Egptiaca bie ein groffü rderin Iſt gewe 
fen, 2eg. die groß ruwerin, eb. Es gab einen weiblidien Orden der 
Reuerinnen oder de poenitentia, zu dem and) die Sammlung in lim 
gehoͤrte, ein Klofter, welches im XII. Jahrh. entftanden ift, am En 
des XV, in der Klofterreformation, die britte Regel des h. Franck 
end anztnehmen genöthigt war, auf Anlaß ber Kirchenreformatios 
in ein weltlicyes Jungfrauenſtift verwandelt und unter der baieriſchen 
Regierung aufgehoben wurde. Das Wort it mit rubor, Schaam⸗ 
röthe, oder mit ravas, gran, verwandt: So machent ir ja fr 
ruwe var, d. i. gran, f. 25. XXX, 234. rew far seyn, erblidyen, 
Iw. V. 489. X, 137. — rawlos, rudlos, wi. Kaftenordn. v. I. 
4552, entweder ruhelos, d. i. ohne Sorgfalt, nadyläffig, gleichgül⸗ 
tig, oder reuelos, ohme Reue, fchamlos. 
b’räufen, eine Band berupfen, Ulm. 
raun, m. Henaft: Heinrich von Lauterſtein, oberhalb der Lauter, bie 
in die Blau fließt, muß ald Beſitzer eines Meverbofs zu Bermarin⸗ 
gen einen Sarren, einen Raunen und einen Eber halten, Ulm. 
Urk. v. J. 1351.; alfo nicht equus castratus, wie SO., von Friſcqh 
verleitet, angiebt, obgleich die Ableitung von raunen, runen, rainen, 
Holl., verfchneiden, dafuür zu ſprechen fcheint; es ift berzuleiten von 
van, Begattung, daher Ran auch Eber bedeutet. Val. rammch 
ran und rande. 
rauner, m. Beichwörer: due nit will hören die fiymen der 
rauner, Amm. Pf. 37. Bol. runen in SO. — raunfenfler, > 
Sprachgitter: die Frauen zu. Säflingen follen ihre Ron 
fenfter oder Winden abthun, Uhm. Rathsdecr. y. J. 1546 
(saunen, leife reden, murmeln.) 
saunfen, rauſen, rawſen, 4) im Schlafe fchnardyen ; 2) die Gue⸗ 
. berbehnen: fo du des morgens auß dem pebt will geen 
fo ſolt du ranfen und beine gelider geleid vad fitk 
Lich gerbenen vnd fterken (reden), Steing. R.S.; 5) ſal. 


⸗ 
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mürrifch fegn. — räunfen, ſchnarchen. — auraunſen, ans 
brummen, Mm. — graunzen, verdrüßlic murren, f. graunen. 
saunzen, m. Backwerk von Hefenteig mit Obft gefällt, Ulm. 
rawplos, f. ranel. 
rauſche bauſche, rauſchi bauſchi, m. ein wilder, laͤrmender 


Menſch, inſonderheit weiblichen Geſchlechts, jedoch ohne fchlimmen . 


Nebenbegriff, vielmehr: der jedes Gefchäfte raſch angreift; ra uſche 
geht auf die Stimme, raust, Stimme, Isl., baufche auf bie leb⸗ 
bafte Bewegung der Glieder, ba uſchen, ſchlagen. — Die deutſche 
Gprache ift reich an dergleichen Reimreden, die ben Begriff veritärs 
ken oder vervollfiändigen, f. Beilage XXIIL 

taufhen, eine Art Kartenfpiel, f. poggen. 

raufen, f. raunſen. 

rauz, f. raͤſe. 

ratz, f. Raupe, Ag. nach Wacht er von reißen, rauden, gleich⸗ 
wie Raupe als Gartenräuberin von ranben den Namen habe. 
Letzteres iſt unrichtig, denn repere ift der Stamm. — fpielrab, 
m. der überall dem Spiele nachläuft, nach La.ng im der Iſls 1825, 
©. 1355 von dem flaw. hracy, Spiel, Würfelſpiel. — ftehlras, 
vor dem nichts ſicher iſt; dieſes Worts letzte Hälfte iſt Ratze, Ratte. 

reppen, reiben, in der Intenſivform. 

rebenbaum, m. Weidenbaum, weil man die Weibengerten zum 
Binden der Nebftöde brandıt. 


teblen, 4) fidy kraftlos Hin und ber bewegen; 3) mit großen Schwie⸗ | 


rigkeiten Kämpfen, SW. Bd. — verreblen, fterben, vom Viehe 
gebräuchlich, SW. 
rebs, m. weinartiges Getränke von Wein und Früchten, Zt. 


N 


rebſtall, m. Weingarten auf. ber ‚Ebene, dem Weinberge entgegen .ges 


feht, BS. 

rehherg, m. Bergfchloß in der Nähe des Hohenſtaufen und Stammſitz 
der alten Familie Rechberg, ſchon frühe Miniſterialen des hohen⸗ 
ſtaufiſchen Kaiſerhauſes; das dortige Landvolk ſpricht den Namen 
Raichberg aus und nennt ein Reh Raich er iſt alſo ſo viel 
als Rehberg. 

g'recht, fertig. — grechtlen, grecht machen, zurechte machen, 
reinigen, beffern. (Deftr. Bair.) — grechtmacher, m. der fremde, 
ihn nichts angehende Sachen in Ordnung bringen will. — grechts, 
auf der Oberfeite des Tuchs. (glinks, auf der Unterfeite) — 
drehttag, m. Sonnabend, weil man an dieſem Tage das Haus⸗ 
geräthe reinigt und wieder in Ordnung bringt, Ag. — verrechten, 
1) heftig ſtreiten, Wt.; 2) über ein Recht unterhandeln? Mem⸗ 
mingen babe dem ganzen Land nichtz zunerrechten, a. e. 
Inſtrukt. v. J. 1501, — rechtfertig, was die Prüfung, die Unter⸗ 
ſuchung aushält; a (ra und binwegzuthun ift: Gold und 
Silber das rechtfedtig iſt, RB. 1425. — rechtferti— 


\ 
* 
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gen, unterfuchen: man vechtfertigte in Ulm die Amtlente umb nic 
dern Stadtdiener jährlich, d. i. man unterfuchte, ob fie wegen ihrer 
Tauglichkeit oder bed Bedürfniffes wegen für das nächſte Jahr 
beibehalten werden follen; Beiwohner und foldye, welche öffentliches 
Almofen empfingen, wurden gerechtfertigt, man unterfuchte, welche 
von ihnen man in der Stadt laffen ober hinausweiſen wolle. 

rechte, pl. weibliche Reinigung: es iſt ouch gut den frowen bie 
ire veht nit haben, den bringt ed im Recht wider, 
Steind. R.S. 

rechter, adv. wohlfeiler, näher: ich kanns nicht rechter geben. 

s’rechnen, nad meiner Meinung: er bat z'rechnen nur zu viel 
aute Worte gegeben. 

rechniz, f. Herbſtgefaͤlle, die die Gutsherrſchaft zu fordern hat, 5 2. 
ewige Zinfe, Kücengefälle u. dgl. In einer Jahresrechnung an} 
dem Gebiete der ehemaligen Reichsſtadt Ulm v. 3. 1535 fommt 
Rechtnitz und Beynitz vor, jened lagerbüchermäßige Gefälle au 
Geld und Frucht, diefes theils zufällige Einnahmen, 3. B. Lande 


mieg, teils jährliche von Eoncefiionen herrührende Gebühren, 3. 8. Hl: 


ausſtockungsgebuͤhren u. dgl. Aus der Schreibung Rechtniz, ua) 
nody mehr aus der ihr gegemüberftehenden Beyniz fcheint zu e: 
hellen, daß Rechniz unrichtig.von Recognition hergeleitet werk. 
rechfen, 4) fchaben, 3.8. eine Rübe, fie zn effen; 2) aussehren, EB. 


versrett, vergofin: dauon er mange haizze zeher verrett, 


Zr. Erf. da verret er mangen haizzen zaucher, Eb. & 


müßte für einen Drudfebler ſtatt versreret, f. reren in SO. od 


vercett gehalten werben, wenn es nicht öfters fo vorkäme. 

rede, f. Sache, Angelegenheit, fehr häufig in fchwäbiichen Urkunden; 
andy fonft: rat ein ieglich frünt als ob dü rede were sin, Mian. 
II, 71. äros, Rede, wird gleichfalls bisweilen, befonders von Dich 
tern, in ber Bedeutung Sache gebraucht. — redhaus, a. Sprachfet 
tigkeit: fie bat ein rechtes Redhaus. 

g’rede, f. g'rät. 

besteben, Verweis geben, tabeln: einem etwas bereden, SR. 

reterſch, f. räterich. 

vetfch, f. rätſch. 

retſch, Zrintgefäß, entweber Kleines Zaßchen oder große Flaſche: zwei 
retfhen mit Wein beede von vierzehen Maas, Ulm. Ge 
fchlechterorbn. v. J. 1626 und in den Ulm. Hochʒeitorduungen bei 
XVI. und XVII. Jahrhunderts. 

reff, veft, ſ. räf. 

regel, locker, los, wenn es vorher angeheftet war. 

regelhaus, n. ein Seelhaus in Ulm bei dem Hirſchbade, worin Re 
gelfchweftern oder Beguinen nach einer Drdensregel in Gemeinfhait 
und mit der Verbindlichkeit lebten, auf Erfordern Kranke zu pflegen: 
zur Seit der Reformation wurde biefed Schweiternbans aufgehoben. 
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ersregen, niederſtoßen: wär aber daz ein Rint daz ander er: 

ringe oder erſtiezze, Ag. StB. (reden, treiben, ftoßen, altd.) 

veibe, £ reiber, m. Rennfdlitten, Ag. Ulm. WBt.; Reiben und 
Treiben bezeichnet eine heilige fchnelle Bewegungs vermnthlich daher 
jener Name. 

reibe, reibi, ribi, £ Reibeifen, Reibmuͤhle. 

reiben, zum Vortheile richten: man wirds ihm reiben, man wird 
feine vortheilfüchtige Abficht befriedigen, ironifh. — reiber, m. 4) 
Bortheil: er verfteht die Neiber, er weiß, wie man bie Gache 
angreifen muß; vom vortheilhaften Meſſen des Getreibes hergenoms 
men, wenn das Getreidemaaß Eräftig und fchnell auf dem Boden 
berumgetrieben und fo das Getreide feiter bineingefchättelt wird, ald 
es durch lockeres Anffchütten geichieht; 2) Fenſterklamen, Schließe 
(Borreiber, Brandenb.); 5) Drebfreng, Weghafpel am Ein⸗ und 
Ausgange von Wegen, um das Reiten in denfelben zu verhindern; 
nach Bopowitich.foll es in Schwaben and, Reide beißen. — reis 
berie, n. Geldbüchschen, deſſen Schließe durdy Umdrehung bes 
Deckels einfchnappt. 

ensreichet (ai), f. eine Babe, auch Anklopfet genannt, f. knoͤpf⸗ 
linsnächte. 

reichen, veid machen: daz ir allſamd färbaz non wir 
füllend gereiht werden umb Juren dienſt, Tr. Erſt. 

reicherle, n. ein beinerner Knopf mit fünf Löchern, Reutl. 

reicht ung, f. Begabung, Ausſtattung: Gott hat den menſchen 
mit groffer veyhtung vnd vnaußſprechlichen Iuftbar- 
Feyten begabt, Spr. $. 

reit (ai), fertig, bereit: die Studenten follen fih dann reit 
mahen und ihre Bettlinufpaden, alte wt. Kloſterſtatu⸗ 
ten. (Burk. Waldis, ready, Engl.) 

reide, f. reiben. 

reitel, babnreigel, m. (ai) 4) junger Baum, ber beim Holzfchlage 
verfchont wird; 2) junges Holz zu Reifftangen. Vgl. g’rattel, u. f. SO. 

reiteln, reitung (ai), f. räbdel. 

reiter, m. hölzerner Stuhl mit fchmalem länglichtem Gibe, Ulm. 

übersveiter, m. Zollbereiter, berittener Amtsdiener. (Elf) — weid⸗ 
reiter, m.. ber die unter fremder Herrſchaft anfäfligen Leibeigenen 
behühnert, d. i. dad Huhn, das fie wegen ber Leibeigenfchaft zu ges 
ben haben, einfordert, Alm. Ich wäre geneigt, unter Reiter bier 
einen foldyen zu verliehen, welcher raitet oder etwas einzunehmen 
und zu verrechnen bat, wenn nicht die Ausfprache dagegen wäre, 
die nicht ein a, fontern ein e lauten läßt. 

reitmaas, n. Wein oder Erfah für benfelben, in Rotweil demjeni« 
gen gegeben, dem in Dieniten der Stadt zu reiten geboten wurde, 
(. v. Zangen Geſch. v. Rotw. 451. 

reihe, £ 1) Sandhabe am Pflug, um ihn damit umzulenken; 2) der; 
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jenige Theil am Wagen, wo bie Räder beim Umwenden durchgeben 
eine Kutſche hat eine gute Reihe, wenn bie vorbern Räder unten 
elicht durchgehen. — in bie Neibe fahren, ben Wagen una: 
ten. — reiben, m. Rüden des Borberfußes, vermuthlich von dem 
Bogen, den er über den Buß bildet. (Schwz. Elf. WW. rihon, ws 
don, in suris, Gl. Doc. Die Wade alfo vermuthlid, wegen der Krün: 
-mung, Umbengung and fo genannt; wreath, Engl, writhın, IE. 
wrida, Schweb., dreden; Reihen, Reigen, Tanz, iftgleihlals 
von der Freisförmigen Bewegung herzuleiten. 
besteinen, reinigen: drum das er berainet funberlidt 
madel, Myll. P. Chr. — entrinnuen, verunreinigen, (dei: 
"hen: funder die JZundfrowen entraint, Nith. Te. 
reinlang, in der Rebendart: den ganzen reinlangen Tag; 
es mag von rein in ber Bedeutung völlig, gänzlich, da nichts u 
ruckbleibt, hergenommen ſeyn. | | 
g’reinen, grinen, 4) verbrieglic weinen, Wt., OSchob. 3) 
ſtreiten, zanken: Eberhard der Greiner, f. Pfiſters nk. 
v. Schw. II, 206. (in beiden Bedeutungen auch Oeſtr.); im Im. U, 
75. wird das Wort vom Knurren des Hundes gebraucht; rein 
Uneinigteit, Isl., to groan, winfeln, Engl., rinen, Alb, m 
Ung., gronder, Frz., grunire ; Spimwos gehört zu beinfelben Stamm. 
Da greinen in andern deutfchen Mundarten La dyem bedeutet, ff 
iſt nad) Wacht er indem Worte ber allgemeinere Begriff ded Run 
verzieheng, ringere, enthalten ; vgl. lacheter Sri. 
reinfe, f. riene. | 
reiren, reuren, abfallen, wenn Obft oder Rebwerk vor Kälte ode 
Näffe abfällt, Wt., oder eine alte, zerbröcelnde Mauer nad nud nach 
einfällt; verw. m. ruere. 
reife, ſ. väfe. j 
reißen, 4) das Getreide ſchroten; 2%) zeichnen, jedoch nur von der 
Linearzeichnung gebräudjlid, Ulm. rizza, Cirkel, GL. 1. ap. Eeib 
II, 987. Rei, Linie, Altd. Notker überfetst die Worte in Aristol. 
Categ.: linea continuum est, ter’ reiz habit sich zesamme, und fest 
hinzu: linea wirdil kediatit reiz unde zile (Zeile) unde riga (Rt: 
gel) unde strich unde durchgang (Durchmeſſer); rhes, Reihe, eät 
Biel Brauchbares hierüber ſ. bei Stalder in Reifen; 38 
nicht mittelft der Sunge, fondern im Gaumen bilden. u 
reifig (ai), geil, verbuhlt: ein veifiger Menſch, einertt® 
fige Tanbe, Ulm, f. Beil. xvV 
reiften, m. 1) grober Flachs; 2) grobes Tuch, adj. von Hanf (Ei) 
ein Keiftle Garn, ein Gebund Garn. Anton leitet das Veu 
yon Röoſte ab: fo viel als man mit der Sand vom ber Roſte auf 
hebt; es ſcheint aber eher mit restis, Seil, verwandt zu ſehn. 
veden, burchfisben. Im Altd. bedeutete es bewegen: es iſt ein BAR 
mentativ von regen, vol. SO. 
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rekken, berreichen. 

re&holder, m. Wacholder, Bd. Die erſte Gplbe bedeutet, wie 
wach, friſch, re ge, immergrän. 

remmel, m. Tremel, Prügel, ramus. 

rems, fi Fiuß im Bt. Im Duttlinger Oberamte heißt ein Bach, 
ber in den Neckar fließt, Prim, in Oeſtreich giebt es drei Fluͤſſe 
Krems, in Hetrurien die Cremera, f. Ovid. Fast. II, 205. Bei 
der häufig vorkommenden Verwechslung bes n und m laſſen fich dieſe 
Namen auf rinnen, fließen, zurädführen. 

semfelen, f. rämfelen. 

renken, f. falche. 

rennen, wollenen Tücern, beſonders aber baumwollenen Barchent⸗ 
tüchern den Strich geben, wodurch fie gekraͤnſelt und getraͤubelt wer: | 
den, ein technifcher Ausdruck bei ben Tuchſcherern. 

rennen, keimen, We. — rennen, oriri, Attd. ſ. Wachter, be 
gatten, Pnyvierw, perrumpere, emanare; to grow, wachſen, Engl., 
und grün dürften bemfelben Stamme angehören. 

rennen, gehen: wd weandbaranerennan, wohin wollt ihr 
schen? Baar. — renner, m. ber hin⸗ und herläuft, Bote: daB... 
durch die venner vnſers widerthails fürgefpiegelt if, 
Yin fchrift an Kaif. Negier. von der Stadt Eoftanz, 1528, Kol — 
sennig, der-Wolluft naclaufend, von unzüchtigen Weibsperfonen 
gebrändylich, Ulm. 

reute, £. Eürzlich ausgerobetes, urbar gemachtes Land, SW. 

reuter, reuren, venften, f. veiter, reiren, reiften, 

reezen, f. räfe. 

vehlen, Nachleſe halten, bei Trauben, Obſt u. ſ. w. Bell. SW. 
Schreiber.) 

ti, ſ. dri. 

riepel, ſ. rapel. 

ribblen, riblen, waſchen, reinigen. — rifel, £. Hechel. -rifeln, 
Verweis geben. — abriblen, abriflen, derbe Verweiſe geben, 
Unarten einem durch ſtrenge Zucht abgewoͤhnen. — ripſen, heftig 
reiben. Es ſind Intenſive und Frequentative von reiben. 

ribeles⸗ſuppe, f. Suppe von geründelten Mehlbroͤckchen aus hi 
fem Teig. 

rieb, m. das GBeriebene. — riebeifen, bas Reibeifen. 

tried, troden im Mund, Hals u. f. w., auch von vertrodinetem Brod 
gebräuchlich. Bon. den Minnefängern von der Stimme gebrancht ber 
deutet es heiſcher, und, da eine heiſchere Stimme nicht weit gehoͤrt 
wird, ſchwach. 

richte, verrichtung, f. Nachgeburt bei den Küben. — verrihten, 
fie von fich geben, SW. 

an⸗richte, f. Tiſch in der Küche, auf dem die Speiſen augerichtet 
werden. (Schwz. Pf. FRI. ‚Berg. Harz) — ausrichten, tadeln, 
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Böfes nachfagen. — berichten, 1) fih einrichten, Ag. StB.; 2 
unterrichten, in der Religion: der Priefter fol! bie Armenlütt 
mit Meßhan, Predigen, Byhehören, berichten, ölen, 
tauffen vnd allen Ehriftennlihen Sacramenten vud 
ordunungen nottburfftigcelich verfehen, a. e. ulm. 6tif: 
tuingsbr. v. J. 1478; i. J. 1536 terfchien der ulm. Catechismus 
oder Ehriftenliher Kinder Beriht. — fürg’richten, aus 
voreiliger Sorafalt etwas anordnen. — g’ridhten, die Haare kim 
men, zurecht machen. — richter, m. weiter Haarkamm. — über: 
richtet, ungefcheid, närrifch, in einem mildern Sinn ald überweor: 
fen, welches fo viel ald über bie Gränzlinie des Verſtandes hinaus: 
geworfen, ba jenes nur eine ſchwindliche verkehrte Richtung beffelben 
ansdrädt. — verrichten, vichtig machen, bezahlen, beilegen, %. 
SB. — fih verrichten, überzeugt. werden, SW. — vorge: 
richt, n. Urtheil, ehe die Sache unterfucht ift: So aber Amer 5, 
G, ©, vnd g, mit vorgericht melbent, Ain ſchrift an Kaif. Res. 
v. der St. Eoftanz 1528. 
richeit, f£ Reichtum: Es ift jw alle wol kunt, dag biefiat 
Troy ze mal nil gross richait hat, Zr. Erft. 
. ziehen, räuchern, Ueberk. 
ried, n. weitgeflredte, gewoͤhnlich niedrig liegende, fumpfihte, oder 
aus Sumpf entftandene, daher feuchte Feldung, in trodum Eon 
‚ mern nur fpärlic mit Gras bewachſen, ber Boden ans ſchwarzem. 
zum Iheile brennbarem Wafen beftand. An der Donan bei Um 
ſüdlich und nörblid mehrere Stunden auf unb ab, am Federſee 
und hinauf an ber Riß, die in die Donau fällt, ift der niedere Be: 
den größtenfheild Riedboden, der theild als Torf, theils als Vic 
weide gebraucht, theils aber auch, bebaut wird, fo daß er feine ur: 
fprängliche Befchaffenbeit immer mehr verliert. Das Nies am lin 
ten Donauufer von Harburg an über Nördlingen und Dettingen 
ift gleichen etymologifchen Urfprungs, gleicher Bedeutung umb gleichet 
phyſiſcher Befchaffenheit. Das Wort läßt ſich in feinen verfdyiebenen 
Bedeutungen, worüber Krifch und Abelung nadyufehenundun 
ter die Wörter Riß und Roth zu vergleichen find, von rifen, 
pdew, fließen, herleiten; da aber rifen andy) ſich erbeben bedeutet, 
fo mag das hochgebirgichte Graubünden Rhaetia, Riez, Derrat 
494, daher feinen Namen erhalten haben. 
vitt, mn. Fieberaufall: als ob er ben ryten oder das fieber habe, | 
Stein. R. S. (Rije, Schw.) ber viertägig rot, E& — 
rütig, fieberhaft, Eb. hat mir ber jar ritt her gezielt, mit 
diefen Ort angewiefen, Mör. Herm. v. ©. 4, a, a. Aber was fell 
Jahrritt? In der Fluchformel: daß dich ber Ritt, eigentlich: daß 
dich das Fieber, oder jetzt gewöhnlicher: bie fchwere Noth, wird es als 
ein Synonym des Teufels gebraucht, was hicher wohl paflen würde, 
aber Jahr: Ritt ift Damit noch nicht erklärt. — all ritt, alle Au: 
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genblide, Ulm. (Schwz. Pf. WW. OSächſ.) And rütteln, ride, 
zittern, rid, Schwingung, Isl., erklärte fidh der Sufammenhang bei⸗ 
der Bedeutungen; rid, hrid, furzer Zeitraum, Schwd. sl. f. affbett. 
g’ritt, n. Zubdringlichkeit, Unfug: ein gritt haben Kinder, wenn fie 
unattig, ungeftän, zäntifch find, Mm 
g’rittlingen, reitlings, wie man reitend fit; fo tieglingen: 
Martin Reublin von ettlichen Knappen lieglingen ge⸗ 
ſchlagen, RPr. 1505, ſitzlingen, ſtendlingen, in der Schweiz 
bauchlingen; es find Participials oder Gerundial⸗Formen, wie equi- 
tando, vebendo, stando, sedendo u. f. w. 
sitfch, m. Bund verwirrted Stroh, von zersrütten, untereimunde 
ichütteln, werfen. 
riefen, rufen: thu ihm riefen, ruf ihm. 
riffel, f. ribeln. 
riffian, ruffian, m. ein umherſchweifender Boͤſewicht, haufig im 
ulmiſchen rothen Buche: Fein Goldſchmid foll einen Knecht 
behalten, der ein Rifftan ſei oder boͤſe Weib an ſich habe, 
1564. Zu was für einer Gattung Menfchen fie gehörten, erhellet 
aus der tprolifchen Landesordnung v. 3. 1573, in welches Zandfahrer, 
Leyrer, Spi’lleute, Jacobsbrüder, Riffiane und Gardinechte in @ine 
Reihe geſtellt werben, f. Samml. für Geſch. u. Statiſt. v. Tyr. 
(1806) II, 175. Man Eönnte es von ftreifen herleiten und mit res 
vieren, in Berbindung bringen, welcdes vom Umherſchweifen ber 
Falken und Hähnerhunde nach ihrem Raube gebraucht wird, wenn 
nicht die Ableitung von rauben, reafian, AS. näher läge ; ruptuarii, 
dat nach DT. eine verwandte Bedeutung. 
sie, ruck, m. fleile Bergfeite: vil Rund gand die bitgrim in 
den bsſen Rick, Gaiſtl. J under Amtman foll fo das ges 
ſchray an Ine kompt, feinen Rick mit feinen Amptsuer⸗ 
wandten befäden, Ordn. ber Nacheil in der helfenſt. Herrſch. 
v.3:1558. Aman'zu Naw foll fibenn rund befegen, ulm: Bes 
fehl 1538, ſ. rud. 
rid, :m. ein Gebund gehafpelted Garn. (Kize, Brandenb.) — rieti, 
n. Schnur, vermittelſt welcher man Kleidungsſtücke enger zuſammen⸗ 
zieht, Bd. Ob wohl der Begriff des Wendens, Beugens, Kruͤm⸗ 
mens im dem Worte liegt, wie in Rinken, Nänke, riecio, Haar⸗ 
locke, Ital. — überridt, m. ber obere Theil am Spinnrocken, Ulm. 
riden, verwenden: willft bu niht noch was dran rüden? 
willft dis nicht nody etwas, Gelb oder Mühe, daran wenden; man 
kann das Wort mit Rid in Verwandtſchaft ftellen: noch etwas hin⸗ 
mwenben, beugen, ober mit rüden, nahe bringen. 
rickfurt, & 4) Dienft bes Unterthanen bei einem kriegeriſchen Ein⸗ 
fall; 2) Ort, wo, und 3) Reihenfolge, in der er aeleiftet werden muß: 
dann ſich babe iezo mehrmalen zugetragen, daß bie 
bundtsyerwannten in ihren Herrfchafften angegriffen, 
28 
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Boͤſes nachſagen. — berichten, 1) ſich einrichten, Ag. StB.; 2 
unterrichten, in der Religion: der Prieſter ſoll die Armenlütt 
mit Meßhan, Predigen, Bochthören, berichten, ölen, 
tauffen vnd allen Chriſtennlichen Sacramenten vnd 
ordnungen nottdurfftigelich verſehen, a. e. ulm. Stif⸗ 
tungsbr. v. J. 1478; i. J. 1556 terfchien ber ulm. Catechismus 
oder Chriſtenlicher Kinder Bericht. — fürg'richten, ans 
voreiliger Sorgfalt etwas anordnen. — g'richten, die Haare kim 
men, zurecht machen. — richter, m. weiter Haarfamm. — über: 
richtet, ungefcheid, närrifch, in einem mildern Sinn als Aberwor: 
fen, welches fo viel als über bie Gränzlinie des Berftandes hinaus 
geworfen, da jenes nur eine ſchwindliche verkehrte Richtung beffelben 
ausdruͤckt. — verrichten, richtig machen, bezahlen, beilegen, %. 
SB. — fid) verrichten, überzeugt. werden, SW. — vorge: 
richt, n. Urtheil, ehe die Sache unterfuht it: So aber Awer &, 
©, ©, vnd g, mit vorgericht meldent, Ain fchrift an Kaif. Reg. 
v. der St. Coſtanz 4528. 

richeit, £ Reichtum: Es ift im alle wol kunt, day bie kat 
Troy ze mal mil grozz rihait hat, Zr. Erft. 

. ziehen, rändhern, Ueberk. 

ried, n. weitgeftredtte, gewoͤhnlich niebrig liegende, ſumpfichte, oder 
and Sumpf entitandene, baber feuchte Feldung, in trodum Som 

- mern nur fpärlich mit Gras bewachien, ber Boden ans ſchwarzem 
zum Theile brennbarem Waſen beftand. An der Donau bei Ulm 
füdblihy und nördlich mehrere Stunden auf und ab, am Federſee 
und hinauf an ber Riß, die in die Donau fällt, ift der niedere Be: 
ben größtentheild Riebboden, der theild als Torf, theild als Birk 
weide gebraucht, theils aber auch bebaut wird, fo daß er feine ur: 
fprängliche Befchaffenbeit immer mehr verliert. Dad Nies am lin 
ken Donauufer von Harburg an über Nördlingen unb Oettingen 
ift gleichen etymologifchen Urfprungs, gleicher Bedeutung und gleider 
phufifcher Befchaffenheit. Das Wort läßt ſich in feinen verfdyiebenen 
Bedeutungen, worüber Frifch und Adbelung nachzuſehen und um 
ter die Wörter Riß und Roth zu vergleichen find, von rifen, 
pda, fließen, herleiten; da aber riſen auch ſich erheben bedeutet, 
fo mag das hochgebirgichte Graubünden Rhaetia, Ries, SHerr«d 
494, daher feinen Namen erhalten haben. " 

ritt, m. Bieberanfall: als ob er den ryten ober das fieber habe, 
Steinh. R. ©. (Rije, Schw.) der viertägig rot, Eh. — 
rütig, fieberhaft, Eb. hat mir ber jar ritt her gezielt, mir 
diefen Ort angewiefen, Mör. Herm. v. ©. 4, a, a. Uber was foll 
Jahrritt ? In der Fluchformel: daß dich ber Ritt, eigentlich: daß 
dich das Fieber, oder jetzt gewöhnlicher: die ſchwere Noth, wird es als 
ein Synonym des Teufels gebraucht, was hieher wohl paffen würde, 
aber Jahr: Ritt ift damit noch nicht erklärt. — all ritt, alle Au: 
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genblide, Ulm. (Schwz. Pf. WW. OSächſ.) Ans rütteln, vida, 
zittern, rid, Schwingung, Isl., erklärte ſich der Zuſammenhang beis 
der Bedeutungen; rid, hrid, kurzer Zeitraum, &Schwd.: 38l.> f. affbett. 

g’ritt, n. Zubdringlichkeit, Unfug: ein gritt haben Kinder, wenn fie 
nnartig, ungeftüm, zaͤnkiſch find, Mm. 

g’rittlingen, rveitlings, wie man veitend fibt; fo lieglingen: 
Martin Reublin von ettlihen Knappen liegliugen ge⸗ 
ſchlagen, RPr. 1505, ſitzlingen, ſtendlingen, in- der Schweiz 
bauchlingen; es find Participlals oder Gerundial⸗Formen, wie ei 
tando, vehendo, stando, sedendo 1. f. w. 

ritfch, m. Bund verwirttes Stroh, von zer⸗ruͤtten, untenimunde 
fchütteln, werfen. 

siefen, rufen: thu ihm riefen, ruf ihm. 

riffel, f. ribeln. 

tiffian, ruffian, m. ein umberfchweifender Böfewicht, hänflg im 
ulmifchen rochen Buche: Fein Goldſchmid foll einen Knecht 
behalten, der ein Rifftan fei oder böfe Weib an fich habe, 
1564. Zu was für einer Gattung Menfchen fie gehörten, echeflet 
aus der tyrolifchen Landesordnung v. J. 1575, in welcher Landfahrer, 
Leyrer, Spizlleute, Jacobsbrüder, Niffiane und Gardinechte in Eine 
Reihe geſtellt werben, ſ. Samml. für Geſch. u. Statiſt. v. Tyr. 
(1806) II, 173. Man koͤnnte es von ſtreifen herleiten und mit res 
vieren, in Berbindung bringen, ‚welches vom Umberfchweifen der 
Falken und Hähnerhunde nad, ihrem Raube gebraucht wird, wenn 
nicht die Ableitung von rauben, reafian, AS. näher läge ; ruptuarü, 
hat nach DE. eine verwandte Bedeutung. 

sid, rad, m. fleile Bargfeite: vil ſtund gand bie bilgrim. in 
den böfen Ried, GBaiftl. I. under Amtman foll fo das ges 

"fhrayean Ine kompt, feinen Ri mit feinen Amptsuers 
wandten beſohen, Ordn. der Nacheil in der helfenſt. Herrſch. 
v. 3.1538. Aman zu Nam foll fibenn ruck befenden, ulm: Bes 
fehl 1558, f. ruck. 

ri, m. ein. Gebund aehafpeltes Garn. (Fize, Brandenb.) — riet, 
n. Schnur, vermittelft weicher man Kleidungsſtücke enger zufammen- 
zieht, Bd. Ob wohl ber Begriff des Wenden, Beugens, Krünı 
mens in dem Worte liegt, wie in Rinken, Ränke, riecio, Haare 
(ode, Ital. — überridt, ın. der obere Theil am Spinnrocken, Lim. 

riden, verwenden: willft du niht noch was dran rüäden? 
willſt du nicht nody etwas, Gelb oder Mühe, daran wenden; man 
kann das Wort mit Rick in Verwandtſchaft teen: noch etwas hin⸗ 
wenden, bengen, oder mit rüden, nahe bringen. 

rickfurt, £& 4) Dienft des Unterthanen bei einem Priegerifdhen Ein⸗ 
fall; 2) Ort, wo, und 3) Neibenfolge, in ber er geleiftet werden muß: 
dann fi babe iezo mehrmalen zugetragen, daß die 
bundtsyerwauntenin ihren Herrfchafften angegriffen, 
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beſchedigt vnd weggeführt werden, darauf fie bewegt 
worden, ihren Bnderthanen zu befohlen, wann ainge⸗ 
ſchray entftee, mit ihren wöhrenan die Rickfurt und zu 
der Sil dohin dann ain ieder beſchriben, zulauffen, nlm. 


Inſtruct. auf dem Bundest. gen Werd 1527. (Rige, Reihe, ſ. nge 


farton in SO.) 

riemenſtecher, m. der ein gewiſſes Spiel treibt und andere dazu ver 
leitet, mit Keglern und Heufflern in Eine Klaſſe gefeht, U. 
StB. in Walchs Beitr. IV, 214. 

gesrimmelte Gerfte, f. gefhrotene Gerfte, in Ulm befonders gut 
. gemacht ; von grinden, to grind, Engl. malen, reiben, zermalmen. 

riene, reinfe, runfe, f 4) Mal an den Gliedern von feſtem Bin 
den; 2) Zurche; 3) Kanal, Bach, f. rons. 

g’rienen, f. greinen. 


g’rinnen, zerrinnen, v. neutr. 4) aufhören, abgehen, mangeln: 
dba ſchwains flaifh vnd ſchmaltz zerrunnen ift, ulm. R. B. 


1400, was an Mehl zerrinne, Eb. 1403; 2) in Bergeflenkit 
.Iommen: laß ed grinnen, bring bie Sache nicht immer wieder 


| 


in Anregung. Grinna, vermindern, van, fhmal, bünme, ſiad 


‚ Verwandte. 

be⸗ring, 4) ſchlank; 2) bebend: bie ſtoͤrkoſten vud beringoften 
bilgrin kliment vor hin vff, Gaiſtl. J. 

a’ring, m. Ring, Kreis. 


ringfhlagen, fcheint ein Tanz geweſen zu fenn, der eine gefcelofene | 
Reihe bildete: Ringfchlagen oder Singen mit Befcheiden 


heit iit den ledigen Töchtern geftattet, Den jungen Ge 
fellen aber verboten, ulm. Landpoliz. 17475 im Rathsprotokolle 
4544, 1553, 1554 wird ed ringfpringen genannt, und 4557 ben 
jungen Knaben und Töchtern zu ring zu fpringen zugelaflen. 

versrionflen, verräntlen, buch Worte eine Sache verfiellen, wer: 
fhönern, ihr eine andere Wendung geben; von venten, wenden, 
f. rant. 

sinten, pl. Schußfchnallen. EI. WW.) — zurinken, zuſchnallen 
(ach: altd. f. 80.) Mit Rank, venten, Rick verwandt; Bad 
ter leitet Schnalle von onoAıov her, welches gleichfalls Erumm, 
gebegen bedeutet. 

ze⸗rier, nmächt: die bilgrin kommt ze ainem groffen fait, 
Huß, tat zerier am waffer, Gaiftl. 3.: von. berühren. 

ries, f. sied. 

riß, £ Fluß, der oberhalb der Jlier in die Donau auf ihren rechten 
Ufer fließt, dem gebildeten Deutichen durch Wieland befannt, der 
die Jahre feiner Jugend und feines eriten männlichen Alters au der 
Riß verliebte. Rheins iſt der Name eines Fluſſes in Bithyrien 
and eines andern, der vom Berge Ida fließt; Riſen, berabfallen, 
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berabilichen, 7 NEN, eucurrit; in einigen Gegenden, Niederſach⸗ 
ſens ift das verwandte Kieth der Üblidye Name eines Bad. 

riß, pl. Schläge: einem Rif geben. 

g’riß, in der Nedensdart: es iſt das g’riß um ibn, um die 
Sache, bie Perſon, bie Sache ſteht in hohem Werth, man reißt 
ſich um ſie. 

uber⸗vi, m. Fußrũcken des Pferdo. (Rift, Bußrüden, Reie, Shuy.) 

tifamen, zittern; zysselen, vom Winde erbeben, Hell. Reiben ent» 
hält den Begriff fchueller, heftiger Bewegung. 

rife, f. 1) Bett eined Waldwaſſers; 2) Holzrutſche(Oeſtr.); 5) 
Schleife, worauf der Pflug aufs Feld geführt wird, SW. — rifen, 
4) Bäume vom Berge berabrutfchen laſſen, SW.; 2) fgllen: Nun 
erlaub mir die brofamlein »ffzulefen, die du rofen laft 
von deinem und beines zarten vnd wolgemeinten Findes 
Margretha Tifh, WEN. es ryſet vns in ein foag, Mol, 
v. vob. Daher rifeln, in Pleinen, zarten Tropfen berabfallen. R is 
fen bat bie Bedeutung bes Anfirigene und Niederfallend. 

rifel, £ Sommerſproſſe. (Elf) — rifelig, vol Sommerſproſſen. 
(alt, f. .SO. rozzo, It., roth, roſtig find verwandt.) f 

riefterlich, grob, SW. Bon rusticus ? 

g’roppet, rauh, holpricht, f. zaup. — groppet voll, ganz * 3 
B. ein Baum mit Bluͤthenknoſpen, mit Obſt, Wt. 

robbel, f. mannsfüchtige Weibsperſon. (Rubel, Elf.) 

ropfen, 9) ſich tüchtig herumſchlagen, an den Haaren reißen; 2) un⸗ 
geſchickt, mühfelig und erfolglos an einer Arbeit zerren. — b’röp« 
fen, Gewinn machen: an mir Bann man fich niet beröpfen, 
ulm. — robofteln, die Daare zerzaufen, verwirten. — anrepf, 
abropf, n. was beim Spinnen des Abwergs an ber Kunkel bleibt, 
Ulm. Ranfen it ziehen, zerren, reißen. 

ver⸗r ochen, räucheliht: ihr gebt jm ein verroches gemäß, ef 
fend ir in allem vberfluß, Spr. J. 

totb, n. das rothe Sarnen der Kühe. — der rothe Schaden, die 
rothe Ruhr. — überröthe, f. Rothlauf, SW. (Schwz.) 

roch, f Name vieler Klüfe in Schwaben, Zranten und andern Laͤn⸗ 
dern, auch Rethach, Nottum, Roͤthenbach. (Roth, Rost, 
Rotten in der Schweiz, Rott in Holland.) Aus den am Nedar 
liegenden Dertern Rothweil, Rotunvilla, Urk. 792. in Neugart 
I, 108, #. v. 3. 886. Roturilla, Eb. a61, ber sothe Berg, Urſitz 
der würtembergifhen Herrn, Rothenmuͤnſter, Rothenſtein, 
Rothenburg, aus Rothenacker an des Donan, aus Roto-ma- 
gus, Rouen an der Seine, ſ. Willibalds Leben in Canis. Leet. 
Mem. Ed. Basn. li, 108 u. 118, welche Stadt noch unter ben Karo⸗ 
lingern Rothem oder nah Tſchudi in Gall. Com. p. 40. Rodo- 
mum hieß, Gley lmguo © et literature des anciens Frances p. 18, 
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and E—-vrip—anus, wie ber Do hieß, und Eridannd, den Be 
Alten an' die Oſtſee in das Bernfteinland verlegten und worunte 
Forſter (Geh. der Entded. u. Schiff. im Norden &. 323. 56.) 
die Rad+«aune zu verftehen fcheint, möchte mit ziemlidyer Eicher 


beit zu fchließen fepn, daß mehrere, jetzt anders benannte Fluͤſſe auch 


den alten Flußnamen Roth getragen haben. Daß die Fläffe Aber: 
haupt entweder in derfelben Zeit oder in aufeinander folgenden Zeit, 
räumen verſchiedene Namen trugen, erhellt ans dem angeführten 
Eridanus, aus Iſter und Donan, aus Mar (araris), wie hi 
ben Alten die Same hieß u. f. w. In Rhone ift zwar der eigent« 
liche Laut roth, ber in Rhodanus ertennbar iſt, verloren gegangen, 
allein in Wallis wird fie noch Rodden gemannt, uud fo hieß fi 


früher: zwischen dem rotten und. der souwe, zwiſchen ber Rh 


and der Sawe, Minn. I, 18. das ich schicke ir abe den rottes 
Hin provenz in das laut:zu Nuerenberg, daß ich auf ihr Gettiß 


die Rhone aus der Provence nach Nürnberg leite, d. i. Unmoͤgliches 


moͤglich mache, Eb. UI, 66. Hiernach it rotten in SO. 1334 zu be⸗ 
richtigen. -- Vielleicht hat auch Rodemachern im Luxemburgiſchen 


feinen Namen dieſem allgemeinen Flußgnamen zu banken. Rietb 


ift, wie früher bemerkt wurde, qleichfalte der Name für Bach, Reuß, 
KRiE find verwandt, und fo bieten ſich riefen, p&eıw, fließen, rada, 
daffelbe, Syr., rad, Flußbett, Perſ. f. Hammer in den Via. 
Jahrb. d. Litt. XVII, 52. zu leichter Auffindung des Stammes bar. 


Inzwiſchen mögen wohl auch einige mit Roth anfangende Ortsnæ 


wen von roden, ausreuten, abzuleiten ſeyn. in gelehrte 
Freund glaubt, daß Rot überhaupt die Bedeutung Flußbett, Flaf⸗ 
thal haben möchte, die im Perſiſchen rud hat, und zieht route, 
Frz., road, Engl, die Richtung, in welcher fich eine Straße, eis 
Fluß, ein Thal hinzieht, auch hieher. 


rothängele, n. ein Bifch, wegen feiner Magerkeit auch Schneider 


fifchle, in der Schweiz Albe genannt, eyprinus alburnus, Linn. BE. 


rothbrecht, rohbrecht, röthlich von 2 Angeſicht von breben, bie 


chen, glänzen, ſcheinen. 

rothbrod, f. Eimmicher. 

rottele viel, wahrlich viel, Mm. Bon Roß, Haufe? oder vr 
rütteln, roden, bewegen? Bal. rutſchel und g'ruzzlet. 

rodein, ſ. b’räteln. 

g’roden, fich gefchäftig zeigen, Mm. — krottlen, ſich abmühen: 
er läßt mid, allein krottlen, We. — ſich abgrodlen, ſich 
bis zur Entkraftung abarbeiten, Wt. Die Verſtarkuugeform von re 
den, bewegen, Altd. 

rotten, 9 aufſchütteln; 2) locker machen. — errottien, träb ma 
hen, SB. 

rotſchkant, f. hölyerned Trinkgefäß unten mit einem weiten Boben. 

zodwefen, m das Pad: und Fuhrweſen in ben Padhöfen aber Lager: 


‘ 
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bänfern. Im 3. 1594 klagten bie Kaufleute Augsburgs und Ulms 
über dad Rodweien in Tyrol, daß nämlich die Gutfertiger bei den 
Accorden über ben Fuhrlohn, die fie mit den Zubsleuten fchließen, 
willfürlihh handeln, die Güter lange aufhalten u. f. w. Hieraus 
find die Artitel rodleute, palheuser, balheuser in SO. zu berichtigen. 
Letztere find nicht Käufer zum Ballfpiele, fondern folche, worin bie 
Kaufmannsgüter in Ballen oder Paͤcke gepadt werben, Lagerhäufer, 
Packhoͤfe; die Padtnechte in der Waag oder Gräth in Ulm werden 
Ballenbinder genannt. In Augsburg gab ed bis zu Ende der 
seicheitädtifhen Berfaflung Rottmeifter, aus dem Schoos der 
Kaufleute gewählt, welche für alles forgen mußten, was die Bezie⸗ 
bung und Verfendung der Waaren betraf; Ballenbinder, Gutfertiger ' 
und Fuhrleute waren unter ihre Aufficht geftelft. Im früherer Zeit, 
als die Zahritraßen noch fchlecht waren, wurden von Italien ans von 
Station zu Station Ballhäufer errichtet und babei eine Batta 
angeftellt, welcdyer oblag, für das Auf» und Abladen der Waaren zu 
forgen. Diefe Häufer wurden auf Koften der Rottmeiiterkaffe zu 
Augsburg, in die eine Bleine Abgabe von den Kaufmannegütern ent. 
richtet werden mußte, erhalten, und erft im Anfange diefes Jahrhun⸗ 
derts gieng das letzte dieſer Häufer ein. Der Rottſtraße von 
Füſſen über Schongau für den levantifchen Handel aus Stalien nad) 
Augsburg erwähnt Lang in den chronol. Ausz. dir Geſch. v. Baiern II, 
351. Rod iſt vielleicht mit Grät, Packhaus, Lagerhaus, jedoch, da 
es vorzüglich vom Zuhrwefen gebraucht wird, wahrfiheinlicher mit rota,- 
Rad, verwandt; am wenigiten dürfte ed von Rotte, Gefellichaft, 
herzuleiten feyn. ©. rotaticum in DC. | 

rogel, rogen, m. Schab, Reichtum: feinen Nogen von etwas 
gezogen haben. Nah Adelung iſt der Begriff Frucht, Nutzen, 
Einkommen in dieſem Worte enthalten. 

rogges, f. in den Sprichwörtern. 

röggle, n. eine Art Weißbrod, Ag. 

soglen, suglen, fortrollen. _ 

roften, fid davon machen, Reutl. (enträden?) 

rolen bolen, in Ulm ein Ballfpiel erwachfener Knaben: der Ball 
wird nach Grübchen, deren fo viele ald Spieler find, in gerader Li⸗ 
nie gemacht werden, hingerollt; derjenige, in deſſen Grübchen er 
bleibt, muß ihn herauslangen und einen der Spielenden, bie indeſſen 
hinweg fpringen, damit zu treffen fuchen; trifft er, fo bat ber Ges 
troffene zu werfen, und fo immer fort, bis einer der Spielenden 
fehlt, der dann ftillitehend von allen Mitfpielenden einen Wurf mit 
dem Balle auszuhalten hat ; das Spiel fängt hierauf aufs Neue an. 
Rooly pooly iſt ein ähnliches Spiel: weſſen getugelter Ball in eine 
beftimmte Oeffnung fällt, der hat gewonnen. (Bolen, werfen, Schwz. 
BA, Wurf.) — grolet wie bolet, gleichviel, ob man es fo oder 
fo macht, Eprw. Da bie Grübchen auf einer wagrechten Flaͤche ges 
macht werben, fo iſt es einerlei, wo man mit dem Ball anwirft. 

/ 
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rslen, röhnlen, wiehern, Ulm. u. a. O. 
rollen, muthwillig lärmen. — geroll, g’roll, n. Lärm, Muthwille, 
lautes Gelächter. — roiler, m. Kater. — rolle, f. Hure. Schw.) 


f. rallen. — roller, m. niedriger Kinderfhlitten ohne Lehne, Mu 


- — dugensrolle, ſ. bug. —rolldafen, m. Fegfeuer, ſcherzw. SW. 

eomärifch, heidenmäßig, Ulm., vermuthlic von rumoren; sd 
von Römer? 

von, f. rahn. 


rons, m. Kanal, Arm eines Fluffes: die an einem Rond ber 


Blau..: diean dem andern Rons fiben, Ulm. Berorde 


v. J. 1499. (Rund, Bach, Schwz., aberunst, alveus, Herrad 190, 


d. i. Rons der Ach, des Bachs, rinnen, pdew, fließen, f. rime.) 
rohracker, Dorf in der Nähe von Stuttgart. Das Nedarthal mit 
“feinen Einbeugungen, ehemals mit Waller bededit, mag bei der er⸗ 

ten Urbarmachung voll Schilfs und Sumpfrohr gewefen ſeyn, nnd 

biefer Drt von den Anſiedlern daher den Namen erhalten baben. 
Wahrſcheinlich haben die Rauracher am Dberrheine ihren Namen 


derſelben Urfache zu danken. Im Mürt. Oberamte Geißlingen flieht 


ein Rohrbach in die Eibady, bie fi) in die Fils ergieft. — röb 
tig, mit Rohr bewachfen: das rörige Meer, Schilfmeer, Amm. 
Pſ. 105. — rorgießen, m. Scilffumpf, ehe man ins offene Mer 
kommt: ſy dingen ain fchiff und faren in day mer durd 


den rorgießen, Baiftl. 3. im fingen fomen ſy vß demreon 


bufch in das weit mer, Eb. 

rorlod, n. Schornitein? Mörin Herm. v. Sachſ. 36, b, b. 

roos, roofen, f. räs. 

roß, m. Raſenhaufen, der zur Zruchtbarmachung eines Aders ange 
zündet wird, f. Mähfelder, roß und die beiden roßberge auf der 

Alb. — rofenftein, ehemaliges Bergfchloß bei Heubach, vermuth 
lich ehemals Roßſtein, riefenftein bei Neiblingen, haben ihre 
Namen von ihrer Höhe erhalten, welcher Begriff urfprünglid ia 
Roß zu liegen fcheint; daher, nah Mone Einleit. zu den deutſchen 
Denkmälern S. XVII. der Galgen Roß genannt wurde. Bermandte 
find: pw&, Erhöhung, Fels, rogus, Holzitoß, Niefe n. f. w. 

röjeln, v. neutr. röthlich ausſehen, Kfb. 


roſenkreuzorden, m. Einen Roſenkreuz⸗ und Kranzlinder 


den, fchöner und zwedtmäßiger ald Groffings weiblicher Roſenorden 
in der achten Dekade des vorigen Jahrhunderts, hatten Frauenzim⸗ 
‚mer patrizifhen Gefchlechtd zu Ulm, und wie es fcheint, and in an 
dern Reichsſtädten zur Zeit bes breißigjährigen Kriegs unter ſich 
errichtet. ine ihrer Negeln war, daß jede der Frauen und Jung 
frauen bei dem jährlichen Befuche, den fie ſich gemeinichaftlich a 
wechfelnd in Ulm, Memmingen u. a. DO. machten, einen Rod auf 
Garn, feit dem lebten Beſuche mit eigener Hand gefponnen, verfer⸗ 
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tigt tragen mußte. Im J. 1621. befanden ſich aus Ulm Hanſen 
Krafts, des Burgermeiſters, Hanſen Schads, Hanſen Abraham Ehin⸗ 
gers und Sigmund Krafts Hausfrauen, Doctor Stammlers Witwe, 
Anna Katharina Schädin, Regina Ehingerin, eine Lieberin n. a. 
Juugfrauen in dieſer Berbindung ; ite befuchten in dieſem Jahre eine 
DOrdengfchweiter zu Memmingen, Sabine Schabin, Hausfrau Tobias 
Heinzelers, Burgermeiiters daſelbſt. Ob fie felbit ihren Verein fo 
nannten, oder ob ihm diefer Name wegen bed ſich damals ver: 
breitenden Roſenkrenzordens gegeben wurde, ift unbefannt. Men 
muß bedauern, daß der fonit fo ausführliche Ulmifche Chroniſt D. 
Frieß, aus welchem diefe Nachricht genommen ift, nicht auch andere 
der Ordensregeln aufgezeichnet bat. 

röſch, 4) fpröbe gebadten, was im Zerbrechen einen knarſchenden Ton 
verurfacht ; 2) rauh im Betragen (Henneb. EIf.); 3) geſund, ftark, leb⸗ 
haft, entichloffen, rauskr, Y8l.; a) gäh, SW., verw. mit räs. 

rofenfonntag, m. Sonntag Lätare; an biefem Tage erhielten bie 
Armen im SHofpitale zu Ulm befferes Eſſen. 

roßbaum, m. Roßkaſtanie? Nobpappel? überhaupt großer Baum ? 
Zwey Juchart zum Roßbom, helfenſt. Lagerb. v. 3. 1461. Die 
Roßkaſtanie foll übrigens erft i. 3. 1550 nad Deutichland gekom⸗ 
men fen. ' 

roßhafen, m. mir unbekannte Bedeutung! es wird ernftlich ver- 
boten, daß in der ganzen Herrſchaft Fein Tanz gehalten 
werde weder mit zu Ring fpringen weder um Habnen, 
Kränze, Roßhafen oder dergleihen, Ulm. Berordn. v. I. 
4541 und 1546, fingen umb Hahnen, Kränze und Roßhä—⸗ 
fen, 1555. 

roßtegel, ſaukegel, m. fchlechtes, hoͤlzernes Mefler, das man zu: 
fammen legen kann, Froſchmetzger, Baar, SW. 

roßlaufen, n. Wettrennen zu Pferd, f. abenthener; in einem Augs⸗ 
burgifchen Ausfihreiben zu einem folchen Wettrennen v. I. 15358 wird 
ed ein Gerenne mit laufenden Pferden unter den Kna—⸗ 
ben genannt. 

roßmude, £. Sommerfproffe. — roßmudet it ein Geficht, wenn es 
Sommerfproffen hat. — rufen, Sommerfproffen, lentizo, Vocab. 
Mscr. Reit, roth, rozzo, It. u. Madel, Fleck, enthält den Stamm, 
f. rotmucket in SO. 

röſter, zwetfchgenröfter, ın. Zwetfchgenbrei, Ag. 

b’rozzlet, f. g'ruzzlet. 

rupel, m. ungefchliffener, grober Menſch, OSchw. verw. mit ranp. 

eubele, n. ein Kind mit fAhwärzlichter Hautfarbe, fcherzw. Ulm., ru- 
ber, ſchwaͤrzlichtroth. . 

rübeli, n. eine Art Baumwollenzeug, Halbfammt, Hebel. 

rüben, f. haufen. 

g’ruben, ausruhen. — räbig, ruhig. — rüwelen, v. act. ftillen, 
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nen. Ein ſolcher haruc iſt ohne Zweifelaud das Hieranga u 
Weſtphalen, wo die altfächfifche Gortheiß Heremunt verehrt wurbe. 
S. v. d. Hagen Irmin S. 16. Dahin ziehe ſich and) horagibru- 

. der, Ausſätziger, in Ottfr. IH, 9, IV. 26, V. 16, wo Mylins 
in f. Archaeol. Teuto (in Leibn. Coll. Et. II, 93.) richtiger hor- 
gibruader gelefen oder vermuthet hat, fo daß mit dieſem Worte di 

Ausſätzigen auf eben bie Weife bezeichnet werden, wie durch bi 
oben erklärte gute Keute. 

rud, m. Augenblid. — allrüds, alle Augenblick. — rucken, rudas 
fen, 4) fih auf einem Site unruhig bin und her bewegen, v. = 
‚tens. von regen; 2) girren ber Tauben. — ruhken, 1) daſſelbe, 
"Hebel; 2) quaden der Fröfche, SW. Der Hahn kraͤhete, hana kn 
kida, Ulf., Spec. p. n. Hahnenſchrei, hannis hrak, Ib. 

rüd, n. Rindvich mit einem weißen Rüden, SW. 

ruden, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwalde. 

daran rücken, f. riden. | 

rüblung, f. Ag. Bib. 1477. ruhen, dad Brüflen des Liwen, Nett. 
rohot, rugit, pruh, crepitus, praston, concrepant, prestanti, 
erepitans, capreh, fragor, Gloffen in Eckh. F.O. II, 957, 965, 
964. — brehen, fchreien, Gebrefte, Geſchrei. 

sülgen, f. rallen. 

g’rumpel, n. abgenübtes Hausgeräthe. — rumpeltaften, m. 1) 
Kaiten, worin man dergleichen aufbewahrt ; 2) dicke Weibsperſon. 

rumplen, geumplen, ein polterndes Getöfe verurfachen. — grum: 
pel, n. ein foldhes Getöfe. — rumpler, m. Balliment, in dr Re 
bensart: es bat bei ihm einen Rumpler gethan. — vum 
und ſtumps, kurz ab: er bat rumps und ſtumps geläugnet. 

zumpelzwibel, ın. kleine Zwiebelart, Wt. 

binein rumeln, unverfehend eindringen, einbreden: verzeüch id 
da bin ein zgerumeln, Nith. Ter. irrumpere. 

ge:sümmelt, f. ge:rimmelt. 

rung, m. eine unbeftimmte Eurze Zeit: ein Rung, einmal, 68. 
Bd. — all rung, alle Angenblide, SW. Mit dem obigenrud 
verwandt. 

runtuntel, f. eine alte häßliche Weibsperfon, fcherzw. Elſ. Niederb.) 
von Run, Hexe, und Kunkel, Spinnroden, oder Kronkel, Au 
zel, Niederd. 

runſe, f. riene 

g’rühr, n. Eierhaber. 

rühren, buttern, Rührmilch, Buttermilch. 

rührig, grührig, lebhaft, thätig im Gewerbe. Miederd.) 

rührnuß, f. die große rothe Nuß, Bartnuß, nux loınbardica. | 

ruhß, Bewegung im Bodenfee, wenn ſich fein Waſſer plöblid gegen 
das Ufer erhebt und eben fo fchnell wieder finkt, und eine Zeitlamg 
fo fortfährt, f. Hartmanns Belchreibung des Bodenf. E- 33. 
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Die Ahnliche Erfheinung wird am Genferfee seiches genannt; ver- 
mutblich entftebt fie aus Störungen auf bem Grunde. Das Wort 
ſtammt von raufchen. 

rufen, f. roßmude. 

rüffel, m. fie hat einen gefpülten Rüffel, ein frifches, reines, 
fhönes Geficht, pöbelh., Wt. So gebsaudyt der Spanier bisweilen 
rostra, r. firme, lindo, de buen aüo. 

ruffen, ruben: zu dem Grabe gerußt, Spr. dr. M. — rüfl, 
f£. 4) Ruhe, Ordnung; bring mid nicht aus der Rüſt, aus ber 
Nude, mad) mich nicht unwillig. Hievon möchte entrüften abzu⸗ 
leiten fepn. 

ruſchel, £ ſchlampichte Weibsperſon. — ruſtel, m. unorbentliher 
Menſch. 

ruſt, m. 1) was zur Ausruͤſtung gehoͤrt: vier Beth mit ihrem 
Ruſt, wt. Klofterordn.; 2) Geräthſchaft: Maiſter Hans Mair 
Pfarrer in Langenau ſoll mit ſeinem Ruſte durch drey 
meninen dahin geführt werden, Ulm. Verfüg. 1557. — rüſt—⸗ 
lein, n. Vorrath; Bücerrüftlein nennt D. Johann Frank 
feine der Stadt Ulm. i. 3.1725 vermachte Bibliothek. — gruft, m. 
unorbentlich umherliegendes Geräthe. — ruftlich, unordentlih. — 
grufteln, im Geräthe hin und ber ftüren und ſich damit leicht bes 
fhäftigen. — gruſel, f. bausgrufel. 

rät, f. f. rufen. 

aus⸗rüſſtig, völlig erwachfen und zu dem aufgetragenen Gefchäfte 
tüchtig, Ag. (ruͤſtig.) 

rüſtloch, n. Luftloch in den Weinkellern, Heilbr. 

rüſtung, f. illuminirte Kupferſtiche für Kinder, Abtheilungen von 
Hausgeräthe, Handwerkszeug, Kleidertrachten, Soldaten, Arbeiten ıc. 
enthaltend. Wachter leitet es von rüften, lehren, ber, weil fie 
zum linterrichte dienen; cher möchte die Benennung von der Rüsr 
ftung der Soldaten, oder von den Gerätbfchaften (ſ. ruft) berges 
nommen ſeyn. 

ruwerin, ruwevar, f. ranel. 

ruwung, f. g’ruben. 

g'ruzzelt voll, b'rozzelt voll, fehr voll, f. rutſchel. 

rützig, mager? vnd ift dag rützig Rößlin vnfrer Frawen 
(zum Baue der Frauenkirche in Ulm als Geſchenk) gegeben wor« 
den, a. e. Rechn. des ſchwb. B. v. J. 1421. Vermuthlich iſt das 
rütze kinpain des ungeheuern Waldmanns in Iw. I, 460. ein mas 
geres, weit hervoritehendes Kinn; ritta, ein mageres Thier, Isl., 
hrusse hirutz, cervus emissus, Nr. Sb. 199, f. ritig in SO. nnd 
rizigkeit in Wet, 
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u. ſ. w. Su der Bamilie unfers Worts gchört vermuthlic and) Be 
Lebensgöttin Siva oder Siba bei den Germanen, Herustern un 
Wenden, ſ. Münter in Tſchirners und Staͤudlins Ar. fd. 
KGeſch. B. V. St. 1.6, 49. 

ſack, m. unzüchtige Weibsperſon: das medlin fo ain Magt ain 
Erloſen fad gefcholten,follvermög ordnung im Ninungk 
bühlein um gehen Schilling heller geftzafft merden, 
RpPr. 1545. — fäden, Hure fchelten, f. dieſes Wort u. ſukteln. 

fädeln, fammeln: Das bie priefter. all und vede opffer... 
nit jne felbs fedlen, a. e. Stiftungsbr. 1415. 

fäder, m. was zufammen gekeltert wird, Lage von gepreßten Trauben, 
Wt. (Sad, Elf.) . 

fadEliben, eine Art Unkraut im Dinkel, SW. ©. Fliben. 

farenner, m. übel. | 

fal, an Farbe abgefcheffen, fahl, womit es verwandt ift, SEchw. (ND.) 
Bon bdiefer Bedeutung gebt ed in die von trübe und ſchmutzig über; 
caros, Schlamm. 

falady, Dorf im wt. Oberamte Göppingen. In biefen Namen, fu 
wie in Salen, Saulgau oder Sulgau, Sauldorf, Sulbach, Sulburg 
Sulgau auf dem SW., Sulgen im Thurgau mag Sahl der Stamm 
fepn, aber mit Sicherheit läßt ſich nicht beſtimmen, wo er wegen der 
Bedeutung von Klug, Sumpf, Herrenhof, Salz, Sand oder Weide 
(Salle, salix) gegeben worden ift, 

falbabder, f. ſeelhaus. 

falben, langfam arbeiten. — falber, m. ber fo arbeitet, SW. 

fälbinde, fälende, f. Rand am Tuche ber Breite nad, fonft Sabl⸗ 
band, Sablleifte genannt. Salwürfer war ein Handner, 
wie es fcheint, Bortenmacher, da Sahl und Bord Rand, Leite be 
deuten; im Vocab. 1482 wird es. aber durch Panzermadyer erilärt. 


- Salwirt in SO. und Fr. ift vermuthlih aus Salwürcht, wie dieſes 


Wort im ulm. Bürgerb. v. 3. 1427 vorkommt, corrumpirt. 
ſalbuch, n. amtliches Verzeichniß der Grundftüde einer Gemeinheit 


und der darauf haftenden Dienfte und Neichniffe. Saal, solam, Adern, 


Spof, Herrenqut, f. Müllers Geſch. d. Eidg. B. J. K. 2. u. vgl. lagerbuch 
ſalvet, n. Serviette. Elſ.) 
ſaliter, m. Salpeter, Ag. Kfb. wi. OU — ſalvaiter, m. Salpeterſieder. 


fälz, g'ſälz, n. Latwerge, eingefochter Fruchtſaft, Holdergfälz, 


Birngfälz; f. salze in SO.; ge ilt die Collectivform. 


fam, fäumig, langfam: Nit ze fam, nit ze fnell, ES. B, 261. 5 


langfam befteht demnach ans den zwei Wörtern lang und fam 
und bedeutet ein langes Säumen, gehört. folglich nicht unter die in 
Adel. bei fam angeführten Zuſammenſetzungen mit der Partikel ſam. 


famen, lagern, fi) verfammeln: ſy fomtend bin ab bifaubai 


mer, Fab. BB. — gefammen, verbinden, Ag. StB. — ſam⸗ 
ent hbingeben, im Großen verkaufen, Eb. — ſamtkauf, m. Ham 
del im Großen, Eb., ſ. Walchs Beitr. IV, 57, 62, u. a. D. — ſa- 
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melhaft, haufenweis, SW. — fämlich, ähnlich, gleich, ſolch: 
femlid Orden, fymlih Perfonen, RB. fant Helena kam 
in femlid angit vnd not das ſy ainen von den Dailigen 
(Kreuzes) nagleu in das mer warff das es nit als wild 
weri, Spr.gaiftl. 3.femlich mantel trugen auch die propetten 
Helias und Heliſens, Eb. (Sz, in Tſchudi fait auf jeder Seite.) 
fammilung, f. überhaupt der Name von Klditern und befonbers 
von Srauenklöftern, namentlich) eines in Ulm, ſ. rauel. Adel. bat dag 
Wort fiattlid etymologiſirt; doch möchte noch beizufügen feyn, daß 
auch similis, mit andern als berfelben Art zufammen geftellt, und 
Soua, Berbindung mehrerer Theile in Eine Waffe, Körper: zo dasyım 
To roũ Vöaros nav, die ganze Maffe des Waſſers, Aristot. Probl. 
24, 9. zu diefer Samilie gehört. Doch f. Adel. infam. 

fammilung, f. ein Frauenkloſter in Ulm, das zur Seit ber Reforma⸗ 
tion in ein weltliches Frauenſtift verwandelt, aber im Anfange diefes 
Jahrbunderts aufgehoben wurde. Es war Überhaupt ein Name für 
Klöjter, und ſchon Kero (c. 1.) brauchte das Wort in diefer Bedeutung. 

fämmiet, (pL—er) die Kornitränge (Zeilen), woraus bie Sarben 
gemacht werden, Allgäu. 

famenborer, f. baren. 

ſandel, m. falfcher Menfch, Gmünd; vermuth. aus fa-fandel gekürzt, 

ſandmann, m. Schlaf, in der KSpr., weil Kinder, wenn ſie ſchlaͤfrig 

. werden, die Augen reiben, ald wenn Sand darinnen wäre. 

gesfang,n. Kicchenlied: was fingt man für ein Geſang?Wt. — 
Verwanbdt, was ſchon Abel. bemerkt, mit fagen, wie änos, Sefang, 
Gedicht, von Erw, ich fpredye, fage, Eros, Gefangweife, verw. m. 
Mahl, Rede, mäla, maela, fprechen, Schwed., Isl., Leid, Befang, 
Altd. mit lefen, wie diefed mit legere, das, Adyerv zufolge, fo viel 
ift ald Worte ausfprechen, und vates, Dichter, mit pnul; das goth. 
siggwan (fingen) bedeutet herſagen und lefen, d. i. gefchriebene 
orte laut herfagen. ' 

fange, £ Haufbüſchel. 

färfelb, f. feier. 

farge, zarg, f. bekanntlich überhaupt Einfaffung, Einſchließung, ges 
zimmert, ober gemauert, insbefondere 4) die Mauer eines nicht aus⸗ 
gebauten ober eines ausgebrannten Hauſes; 2) Umfang eines bes 
wohnten Orts: ihre Stadt babe eine meitläufige Sarg, Eß— 
lingen au den ſchw. Bund 1525; 3) Holz, woraus bie Sruchtmaafe 
verfertigt werben, Ebing. S. Beil. XL. 

fam, £ Tintenklecks: eine Sau aufheben, f. abentbener. 

gesfauben, aerfchauben, zuſchauen, SW. 

ſich versfäubern, die Nacgeburt abgehen laſſen, von Thieren, SW. 

ſauer, in der Rebendart: einen auf dem fauren Kraut effen, 
einem überlegen ſeyn, mit einem leicht fertig werben. 

über»fauf, Naturalzins von entlehntem Getreide, Bulda. Sauf 
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bedeutet altd. Wucher und iſt mit aufnen, augere, fo wie mit letzteren 
Wucher ſelbſt verwandt. 


ſauglock, f eine Glasglocke unten mit einer kleinen Schelle; wird fe 


mit Wein gefüllt, fo muß fie von dem, dem fie in die Hand gege⸗ 


ben ift oder von den im Kreife Sitzenden ausgetrunken werben, mil 


fienur aufden obern weiten Rand aufgeftelit werden kann; eine angefchene 


yatrizifche Bamilie in ulm befigt als Erbftüd eine ſolche Glocke mit 
ihrem Wappen. Murner gedeuft in ber Schelmenzunft diefer Triat: | 


gefäße öfter. 
faußeffel, ſaänles⸗ſpiel, f. madel. 
faufogel, f. roßkegel. 


faum, n. 4) ein halber würt. @imer, und auf dem SW. Die vielen 


Bedeutungen diefed Worts f. bei Adelung. 
fanmägle, n. fammetne, mit Pelz gefütterte und mil Otternfell be 
brämte, ober auch lederne runde Muͤtze ohne Stälpen u. Gebräme, Ulm. 
faumen, v.act. verhindern: bi herren von Werbenbera von 
Rynegg fument und irrent minen heren von Ofterrie 


an finer Graffhafft di gen kyburg gehört... . .fpfam 
ment vnd irrent im, a. Akten der zweiten Hälfte des XV. 39.- — 


Dieß ift die richtige Form des Active; fäumen ift dad Neutrum 


gesfäß,n. Befeitigung, Yallifaden: das Halbe Dorf Briel mitder 


bintern Burg zu Bern, dem Gefäh, dem Burgftall und 
dem Berg, fo die Burg ufilot, ſ. v. Langen Geſch. v. 
Rotweil 349. 


fagbürger, m. der nur eine Seitlang Bürger iſt, Pahlbürger, in | 


KRotw. f. Langen a. a. D. 458. 
fägel, m. Seſſel, Gmünd (wie gruͤzzen fl. grüßen.) 
aus⸗ſätzel, m. 1) Fremdling; 2) Landitreicher, Ag. SB. 
fägen, figen, ſich fegen, Ilm. So lägen, jacere, und legen, j— 


“ cere, Ulm. und allgemein, wie wenigſtens ausgefprochen wird: (dwäl 


fen und fhwellen, d. i. fchwällen machen. 





faglente, ſatzmänner, pl. die einen Kauf, überhaupt einen Ber 
trag befchließen helfen, unterſchieden von zeugen; neben diefem tom 


men fie in Kaufbriefen u. a. Urkunden im XIV. u.XV. 39. hanfa 
vor; sezzari, Christus utriusque testamenti conditor, GL Doe. 


fhab, f. ſchaub. 


(happel, m. m. f. 4) Kranz um das Haupt: wer ein Shape 


uffträt von Salvey von rauten von Dffen oder von 9 


ley der felb nit garten hat, da ers ime ziehe... das 
foll der Bogt oder fein boten brädten (berechten) wa ſie 


es finden, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV, 501.5 3) KRopfichmnd 


einer Braut, anderswo das Kränzlein genanıtt, beftebenb in einen 
auf der Scheitel für die Zöpfe offenen ſchwarzen Sammtfranze, mit 
Sländerlen und bunten Bändern geziert, wt. Dberl. Da biefen Dub 


nur jungfräuliche Braͤute tragen durften (ober bürfen?), ſo bebeumt 


q 
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das Wort auch 5) Jungfrauſchaft: Mang Not, Burgvogt auf 
Helfenfein, ift mit Anna Schmibin feiner Magd um 
Bekehrung des Schappels, d. i. um Erfah. der Jungfrau 
fhaft, vertäbinget, ulm. Urk. v. J. 1470. So in Fichards 
Zranff. Arch. III, 292 eine Geſchwächte... die noch ein schappelin uff 
leckt. Bielleicht mußte der Ehrenräuber ber Geſchwaͤchten ben Werth 
einer Schappel bezahlen, wie nadı andern Geſetzen ein paar Schuhe: 
Vnad der JZundfrawen die er. verfellt hatt, foller ges 
ben ain bar ſchuh, vund ir mit weitter fhuldig fein, f. 
Jägers juriit. Mag. f. NEtäbte III, 472. Daher vermuthlich bie 
figürlihe Rebensart: fie hat ein paar Schuhe abgetreten. 
Auch im Grabfelde und im Würgburgifchen bedeutet Schappel ei. 
uen Flitterkranz der Bauernmäbdhen bei Beierlichkeiten, und ſchon 
1356 in den Frankfurter Statuten, f. Senkenberg Sel. L et H. 
J, 36. und tſchöppeli, Roſenkranz, Bb., chapelle, Frz. — gſchäp⸗ 
pelet, närrifch, Ulm. Kappe, mit Schappel verwandt, wird auch 
ſtatt Narrenkappe gebraucht. 

ſchäͤppele, m. Scharfrichter, Kfb. Ob der Name auf Schopf an⸗ 
tielt ? oder ob es einmal in Kaufbeuren einen Scharfrichter dieſes 
Namens gab? 

ſchaben, in der Redensart: man muß bir bie Zunge ſchaben, 
ſpoͤttiſch zu dem geſagt, ber eine Speiſe verſchmaht. 

fhäpper, m. 4) Schafvließ; 2) die vordern Kopfhaare; 5)˖der über⸗ 
geſchlagene Theil der Schuͤrze, verwandt mit Schaube, (ſ. unten) 
Schuppe, Fiſchbedeckung, ondın, Bedeckung; schaper, vellus, 
Herrad 187, schaperun, Ueberkleid, Wigal. 

ſchappern, zum Plaudern umherlaufen, Wt. 

ſchabesdeckel, m. abgetragener Hut mit niedriger Kuppe; von 
Schopf, der den Schopf bebedt? ober abgefhaben? -oder von 
Sabbat, Judenhut? 

ſchapf, ». Schöpfgefäß, scaffo, haurifer, GI. Fl. 091. — afchapfet, 
f. dad Ahgefchöpfte. 

ſchaͤps, verkehrt, ſchief. 

ſchach, m. Gehölze: dem ſchachen holtz von wegen Plain sim 
merholges vnd zu teycheln zu erkaufen, RProt. 1555. zwey 
Schahen, durch welche die von Helfenftein benen von 
Marklingen ainen Viehtrieb guzugeben ſchuldig ... 
das bei den unveriteinten (nicht vermarkten) Schaden foll 
für die von Helfenftein ſtehen bleiben, doch follen bie 
von Mertlingen bie Aichen an ben äften fo weit fie Dies 
felbe mit ainer art erreichen, ſtimmlen dürfen, den grand 
und boden unter denfelbigen befto bad zu Mädern oder 
ädern für ſich zuzurichten, a. e. Vertrage v. F. 1582. — 
ſchaͤchle, n. Waldchen, f. Unolbs Geſch. v. Memm. 285. Den 
Detſchaften Sch ach en, Schechen, Scheihingen, Schoͤckkingen 
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wurde ber Name wahrfheinlih wegen des Geholzes gegeben, bad 
früher auf den jehigen Wohnplägen ſtand. (Schaden, dichtes ge. 
höly, vorzüglich am Ufer, Sz., skog, akor, Schwd. Dän.,akogr, Walt, 
36. wolt si sam mir in dem schachen gan, Minn. IL, 100. die 
. Ritter bieda warn Hiez er ein burt machen In graben 
und in fhahen, Hosn. c. 58. Das Wort fdyeint mit Schat⸗ 
ten, skugga, skuggi, Schwd., Isl. verwandt zu fepn, zumal da scade 
US. Hain bedeutet. 
nacht⸗ſchach, m. Räuber, Ag. StB. (Shah, Raub, Nieder.) 
ſchachtel, £ 4) Hirſchkuh, vieleicht mit fhäden, jagen, verwantt; 
2) alte Weib. 
fhädhen, 4) treiben, jagen, Mm.; 2) fchem machen, Ag., ein Deriss 
tiv von jagen, in Schwaben häufig ja ichen und mit dem Ziſcher 
ſchaichen, fort, aus einander jagen, vermuthlich das Factitivnm en 
ſcheuen, da es die Bedeutung ſcheu machen hat. 
ſchaächterling, m. lautes, auf einmal ausgelaflened Gelähter. - 
Schaden, fhahern, unanftändig laden, Niederd. Ein Schal: 
wort.) ©. fchüttern. 
ſchachzagel, m Schachſpiel: nachdem fid Peter Krafft der 
jüngere eine Seither mit Spielen und Karten nicht !lök 
lich gehalten und ſich dadurch merklich Schulden zugejt 
gen, verpflichtet er ſich gegen feinen Bater Conred 
Kraft und gegen feine Mutter Agathe von Bayfmile, 
binfort nicht mehr zu fpilen noch zu Farten nody Beinar 
der Spiel gu thun, weder allein das Schachzagel zu zie 
hen und mit dem Armbraſt su ſchießen, a. d. (ulm.) urkrudl. 
Zuſage v. J. 1461. 8akel mag wohl von tabula, Zagel aber sm 
sieben berzuleiten fen. | 
fhätte, m. feltfamer Menfch. 
fhabden, m. Leibſchaden, befonders Bruch, Leiftenbruch, Hodenbruc — 
fhadgeld, n. Aufgeld, Aufwechfel: daz er wöll geben vun 
salen sehen behmiſch vnd ain criger vnd vier pfenning 
Schadgelds, ulm. Einungsbuch v. I. 1489, 
fchätter, f. ſchetter. 
fhättern, 4) krachend, dumpftlingend tönen, wie z. B. zerbrochenes 
Toͤpfergeſchirr; 2) laut lachen; to chatter, Engl. — g’fäatter, n 
ſchallendes Gelächter, Val. ſchaͤchterling, f chetterhetze, ſ. hehe. 
ſchaff, n. hölzernes Gefäß. — fhäffler, Schöffter, m. Böttter.— | 
fhäftle, n. Schrank, Bücher aufzuftellen, foruli, f. Serramicun 
Kempten) Diction. Lat. Germ. 1540, 8. Nah Adelung if Bi: 
herfhaft in Niederſachſen noch gewöhnlich. 
ſchaͤfe, £. 1) @rbfen mit ber Schote, auch Schäferbes genannt; 2 
Sudererbfen, einem in die Schäfen gehen, einem ins Gehaͤge 
gehen. Hieraus erklaͤrt ſich bie Stelle in einem alten Liede mDoc 
Zusätz. z. =. Mise. p,.13. geb.mir. ans ben Bohnen, ſtöre mie 
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niche im Meinigen, treib nicht was mir fchadet. — Sonderbar, daß 
diefes Wort, in DDeutfchland fo gewöhnlich, in Wachter, Frifch, 
Adelung, Scherz, Saupfer, Fulda, Höfer und Stal⸗ 
der nicht zu finden it; Reinwald hat es in der Bedeutung: Hul⸗ 
fen ber Huͤlſenfruͤchte. 

fhäfelein, n. Wurfſpies mit einem ledernen Riemen, ſ. Schert⸗ 
Line Leben I, &6. javeline, Frz., javelin, Engl., jabalina, Jagdſpieß, 
Span., gaflok, Yel. 

(haffen, 4) arbeiten, partie. gefchafft. Der Gelehrte, ber Arbeiter 
in ber Kanzlei und auf dem Bureau fchafft, Wt.; 2) Anlaß, Aufs 
trag, Befehl geben: Schafft das muß ih Nemenn wen ich 
kan ... . ſchafft das ich mein Ding Nun Im. flug Res 
menn muß, a. e. Schr. Sebaſt. Beſſerers an Ulm 1546; wofür 
man jebt gewöhnlidy. machen gebraudyt. — fchäffelen, fhäffeln, 
4) fpielen ber Kinder, Bib. Kempten;: 2) nach Bequemlichkeit arbeis 
ten. — ungefchaffen, ungeftaltet: da (in Canſtatt) ift alle Jar 
ain tad baißt der ungefhaffene tag, von mannen Juns 
gen gefellen weib vnd Jungfram vnnd welcher ber unge 
ftalteft it der gewindt ain Rockh vnnd ander ding darzu 
vnd weldhe die vngeſchafneſt it die gewindt ain Gurtel 
pawtel Handſchuh vnd ander Ding, Ladisl. Sunthaim 
in Memmingers Canſtatt ©. 151. — ſchaffig, arbeitſam, thä⸗ 
tig. — ſchaffnerei, £ 4) Landesverwaltung: da pilatus ber 
ſchafnerd pflag, Plen.; 2) Überhaupt Verwaltung: gib rech- 
nung biner Ihaffnery, Sp reter aus Eur. XVI. — ſchaffen⸗ 
ſtil, ſ. mache. 

ſchafhunde, pl. "einzelne Schneeflecen, wenn der Schnee ſonſt überall 
weggeſchmolzen iſt. 

ſchäflein, n. Samenkätzchen der Haſelſtaude, Ueberk.; von den wol⸗ 
lichten Staubfäden. 

ſchäfzenheu, n. Zinnkraut, Kannenkraut, Schachtelhen, equiseium, 
ſo genannt von dem langen Schaft: denn Schacht und Schaft 
iſt daſſelbe Wort. Gchaafheu, Schwz.) 

ſchaggen, ſchakken, tadeln, nicht gerne haben, ſcheuen mn. ſcher⸗ 
chen), SD. 

ſchaipel, f. Fackel, ſ. ſchaub. 

ſchaichen, ſ. ſchaͤchen. 

ſchack, Heher, SW. 

ſchallare, m. 1) Mannsperſon mit einem ſchleppenden Gange; 2) 
Spaßmacher, giollaro, giularo, It., chalo, Spaßvogel, Luftigmacher, 
chuleria, Spoͤtterei, Span. 

ver⸗ſchalten, ſ. ge⸗ſchollen. 

ſchalter, m. Kopfkrankheit ber Pferde, SM. 

ſchallen, ſich lant freuen: es werdent fi fröwen .alle hor- 
fende in bi, ewigklich werben ſye ſchallen, Amm. Vf. 
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5. — ſchallung, F. Frende: ih will opffern in feinem te» 
bernadel das opfer der fhallung, Eb. M. 26, 32. ſ. de 

.. Wortes Verwandtfchaften in gal. (Schimpf und Schall, Edw. 
und in Melnfine, HSchr.) . 

ſchalk, m. Feuerhund, Pfannenfneht. Miederſ. und alt: Den sin 
muoter mit der pfannen schelke Sere an sin stirnen aluog, Mina 
I, 73. 

ſchalk, m. Wamms; von Schale, Bebedung. 

(hält, ſchälken, ſchalkheiten, f. ſchelk. 

ſchalm, m. Aas, SW., f. ſchelm. 


ſchalmeuntlen, ſcharminklen, gNſchielen; 23) liebänglen, die lehte 
Hälfte vor munklen, meucheln, heimlich thun. — maunken, 


ſchwach, blöde fehen, ‘Dem., die erſte in der erſten Form von ſchal, 
ſchief, fcheel, in ber andern von charmer ; da es aber audı (him: 
äuglen lautet, fo möchte ed von Scham und Ange abzuleiten 
ſeyn; ed könnte ubrigens in ſchalmeunklen fih aud ſchelmang 
len verborgen haben. 
ſchampe, m. lieberlicher Menlch, Bib. 


ſcham bedaſche, m. mürriſcher, ſonderbarer Kerl, jean potage, 3. - | 


fyampeler, m. daffelbe, Kfb. 

fhamelot, m. eine Art Wollenzeng, Camelot, ulm. Bantı.ı 
J. 4578. 

fhamen, m. ein Bach bei Langenau, der In bie Nau fält. Us 


Schallwort brüdt es wie. Schaum dad Raufden des Waſſers nt; 


mehrere Derter in Schwaben: Schamnach, Schammenthel, 
Shambadh u. f. w. mögen ihre Namen von Bächen erhalten br 
ben. Same, Moraft, Finniſch; wuua, (ohne Ziſcher) Welle. (de 
ber die vorangefehten Zifcher im Deutfhen f. AUbelungs BB. 
im Griechifchen und Lateinifhen Lennep Et. Gr. 4184, im de 


bräifchen und Ehaldäifhen Eulda’d Wurzelmörter 565, slaci fatt 


loci bei den Ostern, f. Passerii Ling. Osc. Spec..p. X.) 
Thämig, fchambaft. 


g'ſch an d, n. zänkifcher Lärm: was haft wieder für ein afhdad 
nun was lärmft dis wieder. — fchänden, fhelten. — ausfhän | 


den, zanken. — befhandlen, durch Wort und That befchimpfen, 





SchH. — g'uſchändig, nnverfchämt im Begehren. — ſchandbrau | 


m. ift ein Schimpfname. 
ſchauk, m. Schrank, Heilbr. 
ſchanz, f. Gtellbrett. Ä - 

ſchanz, f. 1) Wageſtück: eine Schanz mit einem beftehen, e 
“sen Bang mit einem wagen, f. Zapfs Reformat. Geſch. v. Walt 
I, 71. chance, Zufall, Engl., f. SO. 2) Wurf im Brett: und andern 
Spielen, f. Frischl. Nomencl. c. 177. eine Schanz werfen, 


Würfel. fpielen, ulm. Urt. 1474. — fhangen, 4) babe; 9) eint | 


Art von Kartenfpiel, L ‚pogglen. : 
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fdanzen, mühfam eine Arbeit verrichten. ' 

aussfchänzlen, audfpotten, SW. 

ſchar, f(Här,ihärmans, f. Maulwurf. (Defle. Bair., sorex, upa£.) 

fharben, pl. gebörtte Apfelichnige, SW., von ſcharben, ſchaeiden. 

ſcharenſtetten, fharnhanfen, f. ſchoren. 

ſcharflen, ſcharren. 

ſcharlach, n. Preis im Wettkampfe die in wette lauffent, fie 
lauffent all aber nur ainer bie ſcharlach lanffent,. Diem. 
ans I Kor. IX, ‚25. der Apoftel hatte freilich geiechifche Siegestränge 
im Ange. Tücher, vermuthlich fharlachene, wurden in Deutichland 
und Stalien, und wohl auch anderswo, als Wettpreiſe, Abentheiter, 
ausgeſetzt: i. J. 1495 entitanden zu Nisdlingen, ale der Rath um 
ein Scharla rennen ließ, blutige Händel, a. Alten; cin Sta⸗ 
tut zu Modena v. J. 4570 befagt: ut in festo S. Michaelis eyui 
currant ad scarletum, f. Muratori Antiq. It. Il, 856. 

fharledin, fein wollenes Tuch von: allerlei Barben, SW. 

fharminflen, f. fchalmeuftien. . 

ſchharm ütze, ſcharm ützel, £ Dute, ſonſt auch Scharwenzel, 
scarnuzza, It. 

ſchärret, f. das von Mehlſpeiſen in der Pfanne Angebackene. (Glſ.) — 
antetfharr?, £ was in der Pfanne anbackt, wenn Butter am 
Feuer zerlaflen wird, SW. en. Shär, WW.) von radere, 
fherren. 

ſcharſach, n. Scheermefler: ald ain geſchliffen ſcharſach, Anm. 
Df. 51. fährt ſchnell mit dem ſcharſach zu, fhneibt vnd 
hawt barein, Sam erw. Antw. 

Shaffen, fchelten, Maulbr. jaser? 

ſchau, f. amtliche Unterſuchung ber geſetzlich beitimmten Beſchaffen⸗ 
heit einiger zum Kaufe ausgefehter Lebensbebürfnifle: Bier, Brod⸗, 
Fleiſch⸗, Gewuͤrz⸗, Leinwandſchau n. f. m. Ulm u. a. O. — (hauen, 
eine ſolche Unterſuchung vornehmen. — ausſchauen, in Kaufb. 
verſchanen, was nicht sorfchriftmäßig gefunden worden. ift, 
verwerfen. 

ſchaub, fhab, fchob, m. Büfchel oder Bund Heu, Stroh u. dal. — 
ſcho ber, m. fehösig Bund Stroh. — fhübel, m. Haufen — ſchan b⸗ 
hut, m. Strohhut. — ſchäupel, f. Fackel von bünngefchnittenen, 
langen Späuen von Tannenholz, SW. — tfhänpli, n. Stroh‘ 
wich ald Warnungszeichen an verbotenen Wegen, Bd. (Hove, Garbe, 
Holl., javelle, Frz., Haufen, hop, find verwandt.) 

ſchaub, m. ungebildete Weibsperfon, Kaufb. 

fhaube, fhaupe, f. ſchopp, fhoppen, m. Kleidnugeſtuck des 
Oberleibs für beibe Geſchlechter; 3 jupe, Frz., giuppa, St, chopa, 
Span., Wamms, chapeau, Hut, Frz., nes , bedecken. Bel. 
ſchaͤpper. 

sesfhaubete, £& 4) Unterfudyung des Vermögens und anberer Um⸗ 
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5. — Thallung, f. rende: ich will ir £ 
bernadel das opfer ber fhallung, 4 

Worts VBerwandtfchaften in gal. vo 2 
und in Meluſine, HSchr.) | 

ſchalk, m. Beuerhund, Pfannenfuecht. ; < 
nmoter mit der pfannen schalke Sy 7, 


D, 73. 9 
fbalt, m. Wamms; von Schale; 158 
(halt, fhälten, (halkheiteg? CE r 
fhalm, m. Aas, SB. f. Icele z % 
ſchalmeunktlen, — 3* 
Hälfte vor munklen, me 2 4 ix 
ſchwach, blöde fehen, Dim, / A WMenſch;) 
ſchief, ſcheel, in der it 7 .. m. ein Menſc, 
äuglen lautet, fo m’, g .eiht. — ſchudeln, 
ſeyn; es Könnte übrig | hne Sifher, ſchaukel, 
len verborgen haben .Henneb.) 
ſchampe, m. leberli; 3 Fe Hobel von hauen mitben 
ſchambedaſche, u 
fhampeler, ann befchauliched Leben: nit min: 
ſchamelot, m 7 vifen gefelten, die allein der Sh« 
J. 1574. j end, Spr. 9. 
fhamen, m. ff ,‚ £ Becher: es foll ihm (K. Karl V) wenn 
Schatlmert!, Stadt fommen wolle, nur ein Scheu 


mehrere 1 taufend Gulden in Golb, wie vormals be: 
Schem) ıhentt werden, ulm. RPr. 15305 i. 3. 1547 ſchenkte 
ben. &’ .adt wieder ein verguldte fheuer, ebend. Berwanit 


ber di. 6, Koben, Kopf, Kübel, cavuß, nicht mit Geſchirr, 


im € ın Schauer nicht zur Wurzel gehört. 

brär ‚it, m. bie Balte (der Kalt, Schwb.) an Tüchern, bie weh 

lor nhin, um befonders geſehen zu werben, gelegt wird; 2) bad 
fh’ azünliche feiner Art, womit man prangt, 3. B. eine Perſen ia 
g’f mer Bamilie.. Ausbund Hat aus dem ähnlichen etymologiſchen 

Grunde biefelbe Bedeutung: was im Zufammenbinden als bad Ser 
‚zäglichfte nach außenhin zum Anfchauen gerichtet wird; eben fo bad 


vormals aebräuchliie Ueberbund: Maria, megrt aller megtrden 


'ein über bunt: Minn. II, 214 der. Schaufelt hat ain aut ge⸗ 
ficht, Murner Schelmenzunft S. sr. Waldau's Ausg.) 

ver⸗chauflen, ſ. ſchauben. 

ſchaufler, ſchäufler, m: 4) der auf Saumroſſen Hanbel treibt; 2) 
Getreidehaͤndler, SW. 

ſchaukel, ſ. ſchaudel. 

haufen, ſauſen, SW. 

id ab, Getreidemaas, ungefähr 4 würt. Simri, Limp. Hall, f. OBre⸗ 

. fhers Geſch. v. Limp. I, 79. Adelung erkennt richtig bie Ser 
wandtſchaft des Worte mit Scheide, Kate, Geldgärtel. 
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Ya 
* Ag. Bib. 1477. | 
5 “haberin. Auch der Schahhauſer, 


Sr | 
S nn nt etzle, 


R 

2 ur Ki ımmergefhäßt, 
x” N werde. — verfchaßen, 

— 2⁊R ‚itunes das voit vom 

Pi? N „ohn abzug, verſchatzt 

“e.. Pen ch. M. — ſchatzhauſer, m. 

a ‚hägi, fhäymopl, adv. wie ich 

u” iſt ſchatzwohl bald ſechsziag 

EN -w. IV, 215. vielleicht f. u.a. wani, wie 

su | 

* 

‘> - .. ⁊ 

ee 


ı eben, SW. - ſchiechen, ſchiegen, ſchieken, 


geſchehen: wie wol wir unns Dis ſchechen geunt- 
‚derfehen, ſchwäb. BXActen v. 3. 1491. ske, Schwb. 
‚eeter, [hätter, £. 4) dünne, geftreifte Leinwand ; 2) Steiflein⸗ 
wand, (Ueberhaupt OD.) 
(hetterherge, f. hetze. | 
ſchottern, f. fchättern. " 
He. — ſcheffmann, m. Schiffmenn, Büchl. d. fterb. 
N. Fab. BE. (Eben fo ehemals Gebel ſiatt Giebel, ſ. Altd. 
Bd. I, 60. in Et. Gallen und Appenzell Schmed, Stefel, 
Oled,f.Stalter LSpr. d. Schwz. 59, 61.) Schiff it mit Schaf, 
Gefaß, aufs nädyte verwandt, wie vaisseau niit Gefäß; Gefhirr, 
Gefäß iſt gleichfalls der Name für Schiff. 
ſchefen, f. ſchafe | 
ſcheibe, £. Aufſchub? offenbare Mörder, Heher, Meineidige koͤnne 
Min, wenn fie ergriffen werden, ohne Verfündigung fäden, vädern, 
en oder brennen: Uber wa der ander fy die man vainklich 
(nachdem fie angefangen find), tötten tut das wär vff ber ſchi⸗ 
ben gut Vntz man recht erfur die mär, 2E.LVII, 118. Oder 
f Bedeutet es ein Folterwerkzeug ? | 
Heiden, umwenden: einen Wagen fheiben, SW. — ſcheibs, 
adv. im Kreife: fiewerdend brummen als. ain hund, ond 
werdend ſcheibs pmb gan bie flat, Amm. Pf. 58. — ſchi⸗ 
enweiß, daſſelbe: in zwain meyl wegs Schypbenweiß vmb 
kewtlinhnfen, ulm. Urt. v. J. 1458, fheibenweis um ein 





‘ 
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fände derjenigen Perfon, bie. man heirathen will; 2) Beribui, 
SW., von ſchauen. 
ſchauben, (pron. ſchouben) ſchieben. — wegſchauben, fanft, ke 
:nenb wegbringen. — verſchauflen, wegihieben: wo ber ein 
amabi gleübig ift, foll der glehbig dem vngleübigen nit 
‚ verfhaufelin, Spr. aus 1 Kor. VIL — ſcheubler, verfchenden, 
weit. SW. (Schreiber.) 
ſchaubfiſch, f. egli. 
ſchaucher, m. Wucherer: Herodis Betten hieß Antipas be 
was ain fhauder.. ... bo ex dba rich ward n. f. m. Leg., vn 
ſchachern, Wucher treiben. 
ſchaudel, fhubel, m. 4) Uebereilung; 2). übereiliger Menſch;) 
Pferd, das Anlage zum Kollern bat. — ſchudeler. m. ein Menke, 
der- feine Geſchäfte übereilend, unbedachhtfam treibt. — fchubeln, 
übereilt arbeiten. Hubeln iſt dasſelbe ohne Ziſcher, ſchaukel, 
ſchaukelich, iſt verwandt. (Schaufel, Henneb.) 
ſchaue, f. Hobel, Ag. Vocab. 1480; wie Hobel von hauen wit den 
Biſcher, and mit ſchaben verwandt. 
ſchauenlichkeit, f. Contemplation, beſchauliches Leben: mit min- 
der vorhalt mich vor bifen gefelten, die allein der Sdw 
wenlicheit gleben wend, Spr. J. 
fhauer, m. fheuer, f. Becher: es ſoll ihm (KR. Karl V) wen 
er nicht in Die Stadt kommen wolle, nur ein Schau 
und darinn taufend Gulden in Bold, wie vormals be: 
fhehen, geſcheukt werden, ulm. RPr. 15505 i. 3. 15347 ſchenkte 
ihm die Stadt wieder ein verguldte fheuer, ebend. Verwendt 
mit Kaue, Koben, Kopf, Kübel, cavus, nicht mit Geſchirr, 
weil vr in Schauer nicht zur Wurzel gehört. 
ſchaufalt, m. die Kalte (der Salt, Schwb.) an Tüchern, die weh 
außenbin, um befonbers gefehen gu werden, gelegt wird; 2) bit 
VBorzügliche feines Art, womit man prangt, 3. B. eine Perſen ia 
einer Familie. Ausbund Hat aus dem ähnlichen etymologiſchen 
Grunde diefelbe Bedeutung: was im Iufammenbinden als das En: 
zuůglichſte nach außenhin zum Anſchauen gerichtet wird; eben fo ii 
vormals gebräuchliche Ueberbund: Maria, megrt aller megedes 
ein über bant: Minn. II, 214. (der. Schaufalt hat aidgut ge 
fiht, Murner Schelmenzunft ©. or. Waldau's Ausq.) 
versfhauflen, ſ. ſchauben. 
ſchaufler, ſchäufler, m. 2 der auf Saumrofen Danbel treibt; 2) 
Getreidehändler, SW. 
fhantel, f. ſchandel. .n 
haufen, fauten, SW. 
IL. at, Getreidemaas, ungefähr $ würt. Simri, Limp. Hall, f. Yre: 
ſchers Geld. v. Limp. I, 79. Adelumg erkennt richtig die Ber 
mandtichaft bed Worts mit Scheibe, Kate, Geldgärtel. 
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ſchatz, m. Schaam, pudenda, Ag. Bib. 1477. | 
(ha, m. der Liebhaber, die Liebhaberin. Auch der Schatzhauſer, 
im Scherz. 
Zum Wohnen ein Hein Plägle, 
Zum Liegen ein Hein Bett, 
Sum Lieben ein klein Schaͤtzle, 
Ein groß gefällt mir net. 
fhäßen, den Erfolg vermuthen : ih habs ihm immer gefhäbt, 
ich habe immer geglaubt, daß es ihm fo gehen werde. — verſchatzen, 
verfhägen, nicht achten: Damit Chriſtus das volbvom 
flaifhlihen vertrawen vnd wohn abzug, verfhant 
er feine werde muter, Spr. 4. M. — ſchatzhauſer, m. 
Geliebter, Geliebte, ſcherzw. — fhäsi, ſchätzwohl, adv. wie ich 
ſchätze, meines Erachtens: er ift ſchätzwohl bald ſechszig 
Jahr alt. (So wane, Iw. IV, 215. vielleicht ſ. v. a. wani, wie 
ih wähne.) 
ſchepper, ſ. fchäpper. + 
ſchechen, f. fhächen. 
ſchechen, fchief fehen, SW. — ſchiechen, fhiegen, fhieten, 
ſchief gehen. 
fhedem,geicheben: wie wol wir vnns diz ſchechen gennt» 
lich verfehen, ſchwaͤb. BActen v. J. 1494. ske, Schwd. 
ſchetter, ſchätter, £. 4) dünne, geſtreifte Leinwand; 2) Steiflein⸗ 
wand. (Ueberhaupt OD.) 
fhetterherge, f. hetze. 
fhettern, f. ſchaͤttern. 
ſcheff, a. Schiff. — ſcheffmann, m. Schiffmann, Bär. p. ſterb. 
M. Fab. BB. (Eben fo ehemals Gebel ſtatt Giebel, f. Altd. 
Waäld. I, 60. in St. Gallen und Appenzell Schmed, Stefel, 
Gled,ſ. Stalt er LSpr. d. Schwy 59, 61.) Schiff it mit Schaff, 
Geräß, aufs nädzte verwandt, wie vaisseau mit Gefäß; Gefhirr, 
Gefäß iſt gleichfalls der Name für Schiff. 
ſchefen, ſ. ſchaͤfe. 
ſcheibe, f. Aufſchub? offenbare Mörder, Ketzer, Meineidige: könne 
man, wenn fie ergriffen werden, ohne Verfündigung fäden, väbern, 
failen odes brennen: Aber wa ber ander fy die man vainklich 
(nachdem fie angefangen find)! tötten tut dad wär vff ber ſchi⸗ 
ben gut Vntz man rehterfur Die mär, 25. LVII, 118. Oder 
‚bedeutet es ein Kolterwerkzeug ? 


fheiben, umwenden: einen Wagen fheiben, SW. — ſcheibs, 


adv. im Kreife: fiewerdbend brummen als ain hund, vnd 
werdbend ſcheibs vmb gan die ftat, Amm. Pf. 58. — ſchi⸗ 
beuweiß, daflelbe: in zwain meyl wegs Schybenweiß vmb 
gewtlinghufen, ulm. Urt. v. 3. 1458, ſcheibenweis um ein 
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‚ander, rings um, SW. — ſchüben, gyrare, Bal. Mar. Ans. 
41489. (Scheibe, Krie.) 
besfheid, m. ein Bau in der Blau bei Ulm, durch bie der Fluß in 
zwei Arme gefchieden, getheilt wird. — beſcheideſſen, n. Ein 
von einer feitlidien Mahlzeit oder vom Schlachten zum Berſuchen 
gefchidt, |. Frischl. Nom. e. 132. — beſcheid tbun, ans dem | 
angebotenen Glaſe einen Theil trinken. — hintan fcheiden, mit 
den Kindern abtheilen, Ag. StB. — unterfcheid, m. Akt, Til, 
Scene eines Schaufpiels, Nitb. Ter. — ſcheiten, 1) Dee 
ten; 2) eine Arbeit mit großer Anſtrengung verrichten; fcheiten 
ift die Intenſivform von fcheiben. — ſcheidbiſſen, fheidwed,n, 
hoͤlzerner Keil zum Holzſpalten. . 
ungesfheidenen, pl. Ihorheiten, laͤppiſche Streidhe: ungefheide: 
nen treiben, Ulm. 
fheie, £. Palifadenzaun um Gärten, Bd. (Sz.) — ſcheizaun, 1 
Rattenzaun, SW. (Sollte es nicht von Scheue herkommen) 
feinen, fchön ſeyn: der Menſch, das Kleid ſcheint, Statt. 
und Umgegend. 
bes fheißen, betrügen, (auch anberwärts) poͤbelh. Luther brauchte 
es ohne Edel: ich bin ſelbs diefe Zar beſchyſſen vnd ver 
fuht von ſolchen landtfireihern und zungendrefhers, 
von der falfchen Bettler Buͤberey, Witt. 1528, 4. Es iſt in hide 
Bebeutung nicht das Wort, weldes Adelung nur mit Wibernb 
len aufgenommen zu haben verfichert, Tonbern mit to cheat, bein: 
gen, Engl., verwandt. — befchiß, m. Betrug. — befcheißen, v 
unrein: ein b. Teller, ein b. Heu. — unbefchiffen, unbefelt: 
Dauid hätte dem frummen Bria fein Bathfeba unbe 
fhiffen-haben follen, Sam D. E.; 2) witzig verfchlagen: ein 
befh -. . Hund, wigiger Kopf, SW. . 
fhed, fheden, m. 1) ein Pferd mit weißen Kleden; 2) ein Heben; 
3) buntgeftreifte Leinwand, checkerwork, Engl., tela à scacchi, $t. 
Bielleiht vom Schachſpiel, vielleicht von Geck mit vorangefchten 
Sifher: die Narren trugen an Luſttagen die bunteiten Kleider, gadt: 
lich heiße närriſch und bunt; Abrigens wird in GL FL villa 
durch skecho üherfebt. 
(del, ſchurkiſch: wer zu ainem burger oder bargerin des stur vd 
‘ wacht git vnder ougen spficht er lieg oder er sie schel der mei 
ain manod von der stat oder tusend ziegelsiain geben, f. Leon: 
hards Mm. ©. 122. Dieb ift das Stammwort von fall, 
ſchelk, f(helmm. f. w., infefern in ihnen ber Begriff von Falſchbeit 
und Betrug liegt. 
fchelb, verbogen, verzogen, SW., mit ſchelk verwandt. 
fhelten, nennen: wie fhilt man ihn, wie heißt er. S. Abeluns. 
fchelter, m. Ofenſchirm. (achelter, Schutz, Engl. Schilterhaus, 
Schirmhaus.) 
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fheler, m. Wafenmeifter, Ubbeder: der Wafenmeifter oder 
Shöler, Ulm. Berordn. v. 3. 1517. — ſchelm, m. Was: als 
ettwan von totten Inohnam ains ſtrittes oder gifftig 
tämpf. vH ben gröbern. oder fhelmen bes totten Vihes 
Steindh. R.P.; 2; Krankheit, Seuche, Belt: da Fam ein grofs 
fer Schelm unter das wild, Benng ap. Oefele, IL, 257..05 
Hunger wirt im land, oder ain fhelm bes tods, DB 
fhenftein; vnfer vater, vnſer künig, voland den 
ſchelmen, vnd das fchwert und Hunger und gefängtnuß 
vnd verderben vnd bie plag von ben kindern deines ges 
Iäbden, Ebend. von bagel von ſchelmen von gebreſten 
vnd vom gahen tode wirt er behut, Leg. scalmo, pesfis, 
Nyer. 219. schelme, pestilentia, Ines, Herrad 1833; 5) verbor⸗ 
gened Uebel: er hat einen Schelmen im Leib, 4) Bingerges 
ſchwulſt. GSywꝛ.) Offenbar kommt dieſes Wort von ſchelen und 
bedeutet der Abſtammung nach ein abgezogened Aas. Gleichwie es 
feiner urſprunglichen eckelhaften Bedentung ungeachtet ſelbſt in der 
feinern Sprachweiſe als Liebkoſungswort gebraucht wird, fo gebraucht 
der niedrige Poͤbel in Oberdeutſchland im plumpeſten Scherze das 
ſinnverwandte Schindaas. — ſchelmenſchinder, m. Abdecker: iſt 
aber ettwar der ſich über das toutt mentſch erbarmett, 
ſo gibt er dem ſchelmenſchinder ain gelt das er das 
meuntſchin das meer werff, Gaiſtl. J. 

ſchelfe, £. ſchelfetzen, pl. Obſthaut. Bon Schale, fhelen‘ und 
hievon das abgeleitete selwen in Minn. I, 27. 

ſchelt, ſchält, adj. ſchelks, adv. fdyief, Erumm; vom Blicke der Aus 
gen, den Beinen, dem Gange gebraucht. — ſchelken, fchief gehen. — 
fhelten, ‚betriegen: ber Thaidem gefcheltet hat, Nith. Ter. 
—fhaltheiten, baffelbe: wir haben verfrumpt, wir haben 
gefchalkaitet, wir haben geboffertigt, Böfhenftain. 
Berwandt find MMos, xwAos, OnoAzos, YoAnds, valgus und andere 
bei falg angeführte Wörter, skaelg, Schwd. — Schalt, hat, wie fur, 
Dieb und knave bie doppelte Bedeutung eines Dieners und eines 
betriegerifchen Menfchen. 

ſchell, umberlanfend.: die alte Schell, die überall umberläuft, Wt. 
fhellen, 1) weggehen, wegsiehen, fcheiden, act. u. neutr. der tob 
lieb von liebi fhellt, 28.CXI, 9. von vnſer ftatt fhellen, 
R.B. 1425. — erfhellen, aufhören: Der Frey Markt foll 
abgeftellt werden und erfchellen, Ulm. RPr. 1546. — ſchel⸗ 
Lig, laufend: fchelliges Pferd, das ansreißt, Kfb. — and« 
fchöllen, entlaufen: einen wilben oder ausſchöllen ochſen 
ſchieſſen, ulm. RProt. 1568. — umſchellen, umberlanfen. — 
gefchollen, daven gelaufen: er hab Ir Ir Er genomen Bund 
Seye hber Sölhs von Ir hinweg gefhellen, Ulm. Verhör 
». 3. 1503. Hieher gehört das allgemein bekannte verfchollen, 
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der langſt wegaelaufen, weggezogen iſt, von allen Ehren ver 
ſcholten, von allen Ehren geſchieden, ſ. DO ch 8 Geſch. v. Baſ. II, 
476. Iugifer verfholten, gefchieden, Wart vom himel, 28. 

: 24,38. wan er fie nie geſchilte vz fines bergen arte, Alt. 
Wald. II, 49. skilja, Schwb., verschilien, Holl., ſcheiden, trennen. 
Ohne unbefcheiben zu ſeyn, darf man die übrigen Ableitungen fkr 
mmrichtig erklären. 


fhellen, fhöllen, gemwaltfam von Bäumen berabichlagen: die Ar Ä 


cheln fhöllen, Ulm. LWolis. v. 3. 1724. — ſchellig, wide 

ſetzlich: je mer dad gſatz mir gebeut, je fhelliger, yuge 

. fhidter vnd verwilliger (eigeniinnigen) ih wird, Spr ‘. 
bie bauren find ganz ſchöllig und im Euangelio garen: 
trunken, Wilh. v. Hirnheim an Abt Gerwig v. Weingarten i. 9. 
1535. — bierfhöllig, der im Bierrauſche gern Händel amfänst. 

Verwandtſchaft ift vorhanden in percellere, zerſchellen, Maub 
[delle . | 

fheilenneuner, f. laubenbdreier. 

ſchellewerken, ftrafweife öffentliche Arbeit verrichten, Hebel. (Schon 

(heim, f. fcheler. 

fhelmelen, ‚Meine Lift treiben. — fhelmenlied, n. fonft, jeht ſel⸗ 
:tener, jedes nicht geiſtliche, Eirchliche, im engften Sinne religiöit 


Lied. So verfland man in ber Borzeit unter winiliod, Freundſchafts. 
ober Liebes⸗, fpäter Minnelied, überhaupt psalmos vulgares seruls 


ret, ſ. Eckh. F.O.1, 979, Minn. II, 74, b. Wal. Ottfr. in Praefat. 
n. V, 23, v. 351, wofelbft Indi eine Ueberfehung von Lied zu fs 
fheint: Ein Kapitular Karld d. Gr. v. %. 789. verbietet den Rem 
nen, ſolche Lieber abzufchreiben, f. Baluz. I, 244; es muß demnach 
nicht ungewöhnlich geweſen ſeyn; der Verf. fand in ben Reformations 


acten des Klofters Söflingen gegen das Ende des KV. Jahrhundert; 
Meine von Nonnen geſchriebene Bruchftüde von Liebesliebern, a 
Lebereinftimmung mit dem, worüber der Tihtnär Mage: Re 
vint man laider folten ain nunnen Si hab in ben Herzen 


ain ten) Wenn fi folt den falter main (en) So ift anders 


nicht jr aht Denn daz fi jenem Elainot maht Bud jm 
minen brieff. ergüget, 26. LVI, 70. Uebrigend wurde ven 
jeher zwifchen anftändigen und unanftändigen Liedern ein Unterſchied 
gemacht: füberlich und vnhübſche lit, Saalfeld. Gtat. is 
Walchs Beitr. I, 61. Scheidet doc, felbit der unſaubere Martial 





fein fünftes Buch der Epigramme, quem Germanicus ore nom te 


. benti coram Cecropi« legat puella, von den vier eriten Buͤchern. 
fheme, f. Maske, SW; u. alt: reif die larue vund fhemen 
ber Meß vom Angefiht ab, Spr. 3. ber lateinifhe Schal 


meifter (Michael Brothag) bittet ihm zu veraönnen, jept 


zu faßnähtlicher Weit mit dem Schemen fi in den her 


ligen Sprachen ebräifh, griechiſch und lateiniſch hören 
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zu laſſen, Um. RPr. 1528. Es wurde ihm ungeachtet des erlafs 
jenen Verbots vergoͤnnt, ob fie fich fchon mit Bärten ein wenig 
verſtellten. Hieraus erhellt, dab Schönbart ‚weder von ſchön, 
zierlich und Bart, Beil, noch jenes von fich ſchämen herzuleiten, 
fondern fo viel ift ald Schemen⸗Bart, d. i. Mastenbart. Im Rpr. 
v.3. 1542 heißt ed zwar: der Ruff der Faßnacht halber, 
das fih niemanb mit keinem Schönpart verwelchen 
foll, foll wiederum verruffen (ausgerufen) werben; allein 
bei Wiederholung des Berbots im folgenden Jahre fteht deutlich 
Shembart, und Schembert ift in Nürnberg noch jet befannt. 
Daß Übrigens m und n am Ende eined Stammmorts häufig gegen 
einander ausgetauſcht werben, ift befannt, und daß dieß auch bei dieſem 
Worte gefchieht, erhellt. aus folgendem: mitm: schaeme, larra, 
Herrad 189. Schem ober busen antliz, larva Serr. Schäm, 
larva, persona, Frischl. Nom, ce. 177. mit n: in Regensburg wurs 
den 1508 alle Scheinen, alle Morinne nnd alle Vorkehrniſſe und 
Bandiungen der Antliz, es feien denn Kinder bei zwölf Jahren, bei 
einem Bund und auf alle Seiten verboten, f. Gemeiners Reg. 
Ehr. 1,467; seini, larva, Gl. Doc. in Misc. I, 254, fhenebart, 
Saalf. Stat. in Walde Beitr. I, 23. Schemen ift etymolgiſch 
nnd dem Begriffe nach fo viel als Schein: sciuma, splendor, R.M. 
skiuma, ſchwaches Licht, Isl.; verwandt iſt Oyua, Onuelov. 

ſchemlichkeit, f. pudenda, Ag. Bib. 1477. 

ſchenke, ſchenket, f. die Handlung des Schentens und das Gefchent 
bei Hochzeiten auf dem Lande. 

ihentel, m. der ganze Zuß fammt dem, was fonft Schenkel genannt 
wird, SW. 

ſchenklichter, f. goblicht. 

ſcher, f. fchar. 

gesfheer, n. Lärm: er macht ein g’fcheer, Kfb. 

ſcherb, ſcherbel, m. 4) Blumentöpf; 2) bildlich wegen feiner ger— 
brechlichkeit Bruchſtücke: Die überbliben Scherben Vermö⸗ 
gens, a. e. Schr. Gr. Ulrichs v. Würt. an K. Friedrich IE v. J. 
1476, in Walchners Biſch. Otto v. Sonnenberg u. Ludw. v. Frey⸗ 
berg (Karlsr. 1818, 8.) S. 22. vdpypos, testa oortex, in erſter Bes 
deutung zunaͤchſt mit Scherben, in ber andern mit Schorf verwandt. 

ſcherpfer, m. Gerichtsdiener, Scherge: Seidt daß fie, die Mörin, 
it der Sherft hort der fcherpffer vnd ber fherpfferein, 
Herm. v. Sachſ. 15, a, a. Es warn nit fhält, als bort 
Vmgebend Manch ungetsemer (sep ffer sermurlic ep | 
fer) ift, 29, b, b. 

(deren, geben, reifen, fahren: -die ſpon bilgrin aun bindern 
(heremd alltag dauruon, Sail. 3. ' 

(dem, £. Figur zum Verſcheuchen der Bbgel in Gärten und auf Bels 
dern, adj. verdrießlich, aufgebracht, Alb. — abfheuen,'v. neutr. 
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wurde der Name wahrſcheinlich wegen bed Gehölzes gegeben, ii 
früher auf den jebigen Wohnplägen ftand. (Schaden, dichtes Ge⸗ 
böly, vorzüglich am Ufer, Sz., skog, skor, Schwd. Dän., skogr, Ball, 
el, wolt si sam mir in den schachen gan, Minn. IL, 100. bie 
. Ritter die da warn Hiez er ein hurt mahen Yn graben 
und in fhahen, Houm. c. 58. Das Wort fcheint mit Schat⸗ 
ten, skugga, skuggi, Schwb., 38. verwandt zu ſeyn, zumal da scade 
AS. Hain bedeutet. 
nacht⸗ſcha ch, m. Räuber, Ag. EB. (Schach, Raub, Nieberd.) 
ſchachtel, £. 1) Hirſchkuh, vielleicht shit ſchächen, jagen, verwanlt; 
2) altes Weib. 
fhäcen, 4) treiben, jagen, Otm.; 2) ſchen machen, Ag., ein Derir 
tiv von jagen, in Schwaben häufig jaichen und mit dem Ziſcher 
fhaichen, fort, aus einander jagen, vermuthlid dad Factitivum von 
fdyeuen, da ed die Bedeutung fheu machen bat. 
ſchächterling, m. lautes, auf einmal ausgelaſſenes Gelädter. - 
Schaden, fhadhern, unanftändig lachen, Niederd. Ein Schal: 
wort.) ©. fehüttern. 
ſchachzagel, n. Schachſpiel: nachdem fid, Peter Krafft der 
jüngere eine Seither mit Spielen und Karten nicht lik 
lich gehalten und fi dadurch merklich Schulden zugej" 
gen, verpflichtet er fih gegen feinen Bater Eınra 
Kraft und gegen feine Mutter Agathe von Bayfwile, 
binfortniht mehr zu fpilen noch zu karten noch fein er 
ber Spiel zu thun, weber allein das Schahzagel zn jie 
ben und mit dem Armbraft gu fhießen, a. d. (ulm.) urkudl. 
Zuſage v. J. 1461. Zabel mag wohl von tabula, Zagel aber un 
sieben herzuleiten ſeyn. | 
fdätte, m. feltfamer Menfch. 
fhaden, m. Leibſchaden, befonders Bruch, Leiltenbruch, Sodenbrud.- 
ſchabgeld, n. Aufgeld, Aufwechſel: day er wöll geben van 
zalen gehen behmiſch vnd ain criger vnd vier pfennin; 
Schadgelds, ulm. Einungsbuch v. J. 41489. 
ſchaͤtter, f. ſchetter. 
fhättern, 4) krachend, dumpfklingend tönen, wie z. B. zerbrocherer 
Toͤpfergeſchirr; 2) laut lachen; to chatter, Engl. — g'ſch atter, = 
ſchallendes Gelaͤchter, Val. ſchaͤchterling, ſch etterhetze, ſ. hei. 
ſchaff, m. hoͤlzernes Gefaß. — ſchäffler, ſchoͤffler, m. Bottcher. 
ſchäftle, m Schrank, Bücher aufzuſtellen, foruli, f. Serrani (m 
Kempten) Diction. Lat. Germ. 1540, 8. Nach Adelung ik Bi: 
cherſchaft in Niederſachſen noch gewöhnlich 
ſchaͤfe, £ 1) Erbſen mit der Schote, auch Schäferbes genannt; 2) 
Zudererbin, einem in die Schäfen geben, einem ind Gchät 
gehen. Hieraus erklärt ſich die Stelle in einem alten Liebe in Doc 
‚ Zusätz. z. 2. Misc. p, 13. geb.mir.ans den Bohnen, fldre mih 
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nicht im Meinigen, treib nicht was mir fchabet. — Gonderbar, daß 
diefes Wort, in DDentfchland fo gewöhnlich, in Wachter, Frifch, 
Adelang, Scherz, Zaupſer, Bulda, Höfer und Stal«- 
der nicht zu finden it; Reinwald hat es in ber Bedeutung: Hüls 
fen der Hülfenfrächte. 

fhäfelein, n. Wurffpies mit einem lebernen Riemen, f. Schert⸗ 
line Leben I, 36. javeline, Frz., javelin, Engl., jabalina, Jagbfpieß, 
Span., gaflok, el. 

ſchaffen, 4) arbeiten, partie. geſchafft. Der Gelehrte, der Arbeiter 
in der Kanzlei und auf dem Bureau ſchafft, Wt.; 2) Anlaß, Auf 
trag, Befehl geben: Schafft das muß ih Nemenn wen ich 
tan... ſchafft dasih mein Ding Nun Im flug Re 
menn muß, a. e. Schr. Sebaſt. Beſſerers an Ulm 41546; wofür 
man jebt gewöhnlich machen gebraucht. — fihäffelen, fhäffeln, 
4) fpielen ber Kinder, Bib. Kempten; » nadı Bequemlichkeit arbei« 
ten. — ungefhaffen, ungeftaltet: da (in Ganftatt) iſt alle Jar 
ain tag haißt der vngefchaffene tag, von mannen Jun» 
gen gefellen weib vnd Jungfram vnnd welcher der unge 
ftalteft iit der gewindt ain Rockh vnnd ander ding darzu 
vnd welche die ungefhafneftiit die gewindt ain Burtel 
pawtel Handſchuh und ander Ding, Ladisl. Sunthaim 
in Memmingers Canflatt ©. 151. — fchaffig, arbeitſam, thaͤ⸗ 
tie. — fchaffnerei, £ 4) Landesverwaltung: da pilatus der 
ſchafnery pflag, Plen.; 2) Überhaupt Verwaltung: gib rech⸗ 
nung diner fhaffnery, Spre ter aus En. XVI. —- ſchaffen— 
ſtil, ſ. mache. 

ſchafhunde, pl. einzelne Schneeflecken, wenn ber Schnee ſonſt uberall 
weggeſchmolzen iſt. 

ſchäflein, n. Samenkätzchen der Haſelſtaude, Ueberk.; von ben wol 
Iihten Stanbfäden. 

ſchäfzenheu, ». Zinnkraut, Kannenkraut, Schachtelhen, equisetum, 
fo genannt von dem’langen Schaft: denn Schacht und Schaft 
ift daffelbe Wort. (Schaafheu, Schwz.) 

ſchaggen, ſchakken, tadeln, nicht gerne haben, ſchenen ron. ſcheu⸗ 
chen), SW. 

ſchaipel, f. Badel, ſ. ſchaub. 

ſchaichen, f. fnächen. 

fhäd, Heher, SW. 

fhallare, m. 4) Mannsperfon mit einem fdhlepyenden Gange; 3) 
Spaßmacher, giollaro, giullaro, It., chulo; Spaßvogel, Luftigmacher, 
chuleria, Epötterei, Span. 

ver-fchalten, f. gesfchollen. 

fchalter, m. Kopfkrankheit ber Pferde, EM. 

falten, ſich laut freuen: es werdent fi fröwen alle hot 
fende in bih, ewigklid werden ſye Shallen, Amm. Pf. 

29 ? 
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5. — ſchallung, f Freude: ich will opffern in feinem ta 
bernadel das opfer ber ſchallung, Eb. Bi. 26, 32. f. dei 
.. Worte Verwandtfchaften in gal. (Schimpf und Schall, Em. 
und in Melufine, HSchr.) 
ſchalk, m. Feuerhund, Pfannenknecht. (Nieberf. und alt: Den sa 
muoter mit der pfannen schalke Sere an sin stirnen sluog, Minn 
DI, 73. 
ſchalk, m. Wamms; von Schale, Bebedung. 
hält, ſchälken, ſchalkheiten, f. ſchelk. 
ſchalm, m. Aas, SW., f. ſchelm. 
ſchalmeunktlen, ſcharminklen, NNſchielen; 2) liebänglen, die letzte 
Sälfte vor munklen, meucheln, heimlich thun. — maunken, 
ſchwach, bloͤde ſehen, Mm., bie erſte in der erſten Form von ſchal, 
ſchief, ſcheel, in der andern von eharwer; da es aber auch ſchaͤm⸗ 
Auglen lautet, fo möchte ed von Scham und Auge abzuleiten 
ſeyn; ed Fönnte uͤbrigens in (aatmenftlen ſich andy fhelmaug 
len verborgen haben. 
ſcha m bebaſche, m. märrifcher, fonderbarer Kerl, jean polage, Fri — 
fhampeler, m. daſſelbe, Kfb. 
ſchamelot, m. eine Ark Wollenzeng, Gamelot-, ulm. Best. v. 
J. 4574. 
ſchamen, m. ein Bach bei Langenau, der in bie Nau fällt. Us 
Schallwort brüdt es wie Schaum das Rauſchen des Waflerd and; 
mehrere Oerter in Schwaben: Schamnach, Schammenthal, 
Schambad un. f. w. mögen ihre Namen von Bächen erhalten ke 
ben. Same, Moralt, Finniſch; xu, (ohne Ziſcher) Welle. (Ue⸗ 
ber die vorangefegten Zifcher im Deutfcyen f. AUdelungas BB. 
im Griechifchen und Lateinifhen Lennep Et. Gr. 4181, im He 
bräifchen und Ehaldäifhen Fulda’s Wurzelwörter 565, slacı fait 
loci bei ben Ostern, |. Passerii Ling. Osc. Spec. p. X.) 
ſchaͤmig, ſchamhaft. 
g'ſch Rnd, n. zänkiſcher Lärm: was haft wieder für ein gihänl, 
nun was lärmft du wieder. — ſchänden, fchelten. — ausſchän⸗ 
den, zanken. — befhandlen, durd Wort und That befchimpfen, 
SchH. — g’fhändig, unverfhämt im Begehren. — fhandbrand, 
m. ift ein Schimpfname. 
fhan?, m. Schrank, Heilbr. 
ſchauz, f. Gtellbreit. - 
ſchanz, f. 1) Wageftlüd: eine Schanz mit einem beftehen, ei 
nen Bang mit einem wagen, f. Zapfs Reformat. Geſch. v. Yalın 
I, 71. chance, Zufall, Enal., f. SO. 2) Wurf im Brett⸗ und andern 
Spielen, f. Frischl. Nomencl. c. 177. eine Schaug werfen: 
Würfel. fpielen, ulm. Urf. 1474. — ſchanzen, 4) deſelbe 3) eine 
Art von Kartenfpiel, T. pogglen. 
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ſchamzen, mühfam eine Arbeit verrichten. 
aus⸗ſchaͤnzlenn, ausfpotten, SW, 
ſchar, ſchär, Ihärmans, f. Maulwurf. Deſtr. Bair., sorex, vpo£.) 
fharben, pl. gedörrte Apfelichnige, SW., von fcharben, ſchueiden. 
ſcharenſtetten, ſcharnhauſen, ſ. ſchoren. 
ſcharflen, ſcharren. 
ſcharlach, n. Preis im Wettkampfe: bie in wette lauffent, fie 
lauffent all aber nur ainer die ſcharlach lauffent, Pen. 
ans I Kor. IX, .23. der Apoftel hatte freilich griechiſche Siegestränge 
im Auge. Tücher, . vermuthlich feharlachene, wurden in Deutichland 
und Italien, und wohl aud, anderdwo, ale Wettpreife, Abentheiter, 
ausgeſetzt: i. 3. 1495 entſtanden zu Nürdlingen,. als der Rath um 
ein Scharla rennen ließ, blutige. Händel, a. Alten; cin Sta 
tut zu Modena v. J. 4570 befagt: ut in festo S. Michaelis eyul 
eurrant ad scarletum, f. Muratori Antiqg. It. IL, 856. 
fharledin, fein wollenes Tuch von allerlei Barben, SW. 
fhyarmintlen, f. fhalmeuftlen. 
ſcharmütze, ſcharmützel, £ Däte, ſonſt auch Scharwenzel, 
scarmuzza, It. 
ſchärret, f. das von Mehlſpeiſen in der Pfanne Angebackene. (eff. )— 
anketſchaärrd, f. was in der Pfanne anbadt, wenn Butter am 
Fener zerlafien wird, SW. ce. Schär, WW.) von radere, 
ſcherren. 
ſcharſach, n. Scheermeſſer: als ain geſchliffen ſcharfach, mm. 
Pſ. 51. fährt Schnell mit dem ſcharfach au, ſchneidt vad 
hawt darein, Sam erzw. Antw. 
ſchaſſen, ſchelten, Maulbr. jaser? 
ſchan, f. amtliche Unterfuhung ber gefehlich beftimmten Beichaffen- 
beit einiger zum Kaufe ausgeſetzter Lebensbebürfnifie: Bier⸗ Brode, 
Fleiſch⸗, Gewürz :, Leiywandſchau u. f. m. Ulm u.0.0. — ſchauen, 
eine ſolche Unterſuchung vornehmen. — ausſchauen, in Kaufb. 
verſchanen, was nicht vorſchriftmaßig gefunden worden iſt, 
verwerfen. 
ſchaub, ſchab, ſchob, m. Buͤſchel oder Bund Heu, Stroh n. dal. — 
fchober, m. ſechszig Bund Stroh: — ſchübel, m. Haufen — ſchan b⸗ 
but, m. Strohhut. — ſchäupel, f. Badel von diünngefchnittenen, 
langen: Spänen von Tannenholz, SW. — tſchäupli, n. Stroh 
wifch als Warnungszeichen an verbotenen Wegen, Bd. (Hove, Garbe, 
Soll, javelle, Frz., Haufen, hop, find verwandt.) . 
fchaub, m. ungebilbete Weiböperfon, Kauf. - 
fhaube, ſchaupe, f. ſchopp, Ihoppen, m. Kleibungetäd des 
Oberleibs für beide Geſchlechter; jupe, Br}, giuppa, It., chopa, 
Span., Wamms, chapeau, Hut, Frz., ul „bedecken. Sal. 


ſchaͤpper. 
age⸗ſchaubete, f. 9) Unterſuchumg des Vermögens und anderer Um. 


‘ 
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ſtaͤnde derjenigen Perſon, die man heirathen will; 3) Berläbuig, 
SB, von fhauen. 
ſchauben, (pron. fdyouben) ſchieben. — wegſchauben, fanft, ſche⸗ 
. nend wegbringen. — verſchauflen, wegſchieben: wo ber ein 
gmahl gleübig iſt, ſoll der gleübig dem vngleübigen nit 
verſchaufelin, Spr. aus 1 Kor. vIL — ſchendler, verſchente. 
weſtl. SW. (Schreiber.) 
ſchaubfiſch, f. egli. 
ſcha ucher, m. Wucherer: Herodis Better hieß Antipas der 
was ain fhaucher. ... do er da rich ward m. f. w. Leg., von 
ſchachern, Wucher treiben. 
fhaudel, fhudel, m. 4) Webereilung; 2) übereiliger Meufh; 5) 
Herd, das Anlage zum: Kollern hat. — [chubeler. m. ein Menkt, 
- ber- feine Geſchäfte übereilend, unbedachtfam treibt. — ſchudeln, 
uͤbereilt arbeiten. Hubeln iſt dasſelbe ohne Siſcher, ſchaukel, 
ſchaukelich, iſt verwandt. (Schaufel, Henneb.) 
ſchaue, f. Hobel, Ag. Vocab. 1480; wie Hobel von hauen mitdem 
 Bifcher, und mit ſchaben verwandt. 
ſchauenlichkeit, f. Contemplation, befchaulicdyes Leben: mit min: 
der vorhalt mid vor diſen gefellen, die allein der She 
wenlicheit gleben wend, Spr. 9. 
fhaner, m. fheuer, f. Becher: es foll ihm (KR. Karl V) wenn 
er niht in bie Stadt kommen wolle, nur ein Schauer 
und Darinn taufend Gulden in Bold, wie vormals be 
fhehen, geſchenkt werben, ulm. RPr. 1530; i. 3. 1547 fchenkte 
ihm die Stadt wieder ein verguldte fcheuer, ebend. Verwendt 
mit Kaue, Koben, Kopf, Kübel, cavus, nicht mit Gefdirt, 
wel r in Schauer nicht zur Wurzel gehört. 
ſchaufalt, m. die Kalte (der Balt, Schwb.) an Tüchern, die weh 
außenbin, um befonbers gefeben zu werden, gelegt wird; 2) das 
Vorzugliche feiner Art, womit man pramgt, 3. B. eine Perf in 
einer Familie. Ausbund bat aus dem ähnlidyen etymologiſchen 
Grunde diefelbe Bedeutung : was im Iufammenbinden ald bed Ber 
zuͤglichſte nad) außenhin zum Anfchauen gerichtet wird ; eben fo dei 
vormals gebräuchlihe Ueberbund: Maria, meget aller megeden 
'ein fiber bant: Minn. II, 214 (der. Schaufalt bat aingat ge 
fiht, Murner Schelmenzunft ©. 61. Waldan’s Ausg.) 
versfhauflen, f. ſchauben. 
fhaufler, fhäufler, m. 1) ber auf Saumroſſen Handel treidt; 2) 
Getreidehändler, SW. 
ſchaukel, f. fhandel. 
haufen, faulen, SW. 
that, Getreidemans, ungefähr 4 würt. Simri, Limp. Hall, f. Pre⸗ 
ſchers Geld. v. Limp. I, 79. Adelung erkennt richtig die Ver⸗ 
wandtſchaft des Worts mit Scheide, Katze, Gelbgürtel. 


_ 
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(a8, m. Schau, pudenda, Ag. Bib. 1477. 

ſchatz, m. der Liebhaber, die Liebhaberin. Auch der Schatzbauſer, 
im Scherz. 

Zum Wohnen ein Hein Plaͤtzle, 
Zum Liegen ein Bein Bett, 
Sum Lieben ein Elein Schägle, 
Ein groß gefällt mir net. 

(häden, den Erfolg vermutben: ich Habe ihm immer gefhäht, 
ich habe immer geglaubt, daß es ihm fo gehen werde. — verſchatzen, 
verſchätzen, nicht achten: damit Chriſtus das voltyvom 
flaifhlihen vertramen vnd wohn abzug, verfhagt 
er feine werde muter, Spr.ch. M. — ſchatzhauſer, m 
Seliebter, Geliebte, ſcherzw. — ſchätzi, ſchätzwohl, adv. wie ih 
Ihäße, meines Erachtens: er ift ſchätzwohl bald ſechszig 
Jahr alt. (So wane, Iw. IV, 215. vielleicht ſ. v. a. wani, wie 
id wähne.) 

ſchepper, ſ. ſchärper. 

ſchechen, ſ. ſchächen. 

ſchechen, ſchief fehen, SW. — -fhieden, ſchiegen, ſchieken, 
ſchief gehen. 

ſchech eu, geſchehen: wie wol wir vnns dis (heben genn tz⸗ 
lich verfehen, ſchwaͤb. BActen v. J. 1494. ske, Schwd. 

ſchetter, ſchätter, f. 9) dünne, geftreifte Leinwand ; 23) Gteiflein- 
wand. (Ueberbaupt OD.) 

fhetterherge, f. hetze. 

ſchottern, f. ſchaͤttern. 

ſcheff, 3. Schiff. — ſcheffmann, m. Schiffmann, Bär. d. ſterb. 
M. Hab. BB. (Eben fo ebemald Gebel jtatt Giebel, f. Alt. 
Wild. I, 60. in St. Gallen und Appenzell Schmed, Stefel, 
Gled, ſ. St alt er LSpr. d. Schwz. 59, 61.) Schiff it mit Schaff, 
Gefaß, aufs naͤchſte verwandt, wie vaissoau mit Gefäß; Geſchirr, 
Gefäß iſt gleichfalls der Name für Schiff. 

ihefen, f. fchäfe. 

ſcheibe, £ Aufichub? offenbare Mörder, Ketzer, Meineidige könne 
man, wenn fie ergriffen werden, ohne Verſundigung fäden, rädern, 
failen oder brennen: Uber wa der ander ſy die man vainklich 
(nachdem fle angefangen find); tötten tut das wär vff der ſchi⸗ 
ben gut Vntz man recht erfur die mär, ES. LVII, 118. Oder 
bedeutet es ein Folterwerkzeug ? 

ſcheiben, ummenden: einen Wagen, fheiben, SW. — ſcheibe, 
adv. im Kreife: ſie werdend brummen als. ain hund, vnd 
werdend ſcheibs vmb gan die ftat, Amm. Pf. 58. — ſchi⸗ 
benweiß, daflelbe: in zwain meyl wegs Schybenweiß vmb 
eewtlinßhuſen, ulm. Urt. v. 3.1458, fheibenmeis um ein 


458 be⸗Scheid She She 


‚ander, rings um, SW. — fhüben, gyrare, Bal. Dar. Aus. | 


besfheid, m. ein Bau in ber Blau ‚bei Ulm, durch die der Fluß in 


zwei Arme gefchieden, getheilt wird. — beſcheideſſen, m. Ein 


von einer feftlihen Mahlzeit oder vom Schlachten zum Verſuchen 
gefchidt, f. Frischl. Nom. e. 132. — beſcheid thun, and dem 

. angebotenen Glaſe einen Theil trinten. — hintan fheiden, mit 
den Kindern abtheilen, Ag. StB. — unterfheid, m. At, Theil, 
Scene eined Schawfpield, Nith. Ter. — fcheiten, 4) Del; ab 
ten; 2) eine Arbeit mit großer Anſtrengung verrichten; fcheiten 
iſt die Intenfisform von fcheiden. — ſcheidbiſſen, (heidwed,m, 
hölgerner Keil zum Holzſpalten. 


ungesfheidenen, pl. Thorheiten, laͤppiſche Streiche: ungefheide 


nen treiben, Ulm. 
fcheie, f. Palifadenzaun um Gärten, Bd. (55) — ſcheizaun, m 
Zattenzaun, SW. (Gollte ed nicht von Scheue berfommen‘d 
fheinen, ſchoͤn ſeyn: der Menſch, das Kleid ſcheint, Stuttz 
und Umgegend. 


bes fheißen,. betrügen, (and, anberwärts) poͤbelh. Luther brauchte 
es ohne Edel: ich bin ſelbs dieſe Jar befhyffen und vers 
ſucht von ſolchen landtfireihern vndb zungendbrefhern, 
von der falihen Bettler Büberey, Witt. 1538, 4. Es ift in bifa 
Bebeutung nicht das Wort, welches Adelung nur mit Wiberwb 


len aufgenommen zu baben verfichert, Tondern mit to cheat, beiri 
gen, Engl., verwandt. — beſchiß, m. Betrng. — befcheißen, D 
unrein: ein b. Teller, ein b. Heu. — unbefchiffen, unbefledt: 
Dauid hätte dem frummen Bria fein Batbfeba nude: 


fhiffen-haben follen,. Sam D. E.; 2) witig verfchlagen: em 


befh .. . Hund, wisiger Kopf, SW. 

fhed, ſchecken, m.. 4) ein Pferd mit weißen Flecken; 2) ein Hehe; 
3) buntgeflreifte Leinwand, checkerwork, Engl., tela & scacchi, St. 
Bielleiht vom Schachſpiel, vielleicht von Geck mit vorangefehtem 
Sifher: die Narren trugen an Zufttagen die bunteiten Kleider, gade⸗ 
lich heiße närriih und bunt; übrigens wirb in GL FL villes 
durch skecho üherfebt. 

ſchel, ſchurkiſch: wer zu ainem burger oder burgerin des stiur vod 
wacht git vnder ongen spficht er lieg oder er sie schel der muß 
' ain manod von der stat oder tusend ziegelstain geben, f. Leon⸗ 
hards Mm. ©. 132. Dieb ift dad Stammwort von ſchalk, 
ſchelk, ſchelmu. f. w., infofern in ihnen ber Begriff von Falſchheit 
und Betrug liegt. 

ſchelb, verbogen, verzogen, SW., mit f helt verwandt. 

fhelten, nennen: wie fhilt man ihn, wie heißt er. S. Abelung. 

fhelter, m. Ofenfchirm. (schelter, Schub, Engl. Schilterhaus, 
Schirmhaus.) 


J 
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fheler, m. Waſenmeiſter, Abbecker: der Wafenmeifter ober 
Shöler, Ulm. Verordn. v. 3. 1517. — fhelm, m. Aas: als 
ettwan von totten Iohmam ains firittes oder gifftig 
tämpfi vB ben gröbern. oder fhelmen bes totten Vihes 
Steinh. R.P.; 2), Krankheit, Seuche, Peſt: da Pam ein grofs 
fer Shelm unter dad wild, Zenng ap. Oefele, IL, 257..05 
hunger wirt im land, oder ain fchelm des tods, Bb 
fhenftain; vnfer vater, vnfer tünig, voland den 
fhelmen, vnd bad fhwert vnd hunger und gefängfnuß 
und verderben und die plag von den Findern deines ge 
läbden, Ebend. von bagel von fheimen von gebreften, 
vnd vom gachen tode wirt er behut, Leg. scalmo, peslis, 
Nyer. 219. schelme, pestilentia, lues, Herrad 1835 5) verbor⸗ 
genes Uebel: er Hat einen Schelmen im Leib, 4) Bingerges 
ſcwulſt. Sgwz. Offenbar kommt dieſes Wort von ſchelen und 
bedeutet der Abſtammung nach ein abgezogenes Aas. Gleichwie es 
feiner urſprünglichen eckelhaften Bedeutung ungeachtet ſelbſt in der 
feinern Sprachweiſe als Liebkoſungswort gebraucht wird, ſo gebraucht 
der niedrige Pöbel in Oberdentfchland im plumpeſten Scherze das 
finnyerwandte Schindaas. — fhelmenfhinder, m. Ubdeder: iſt 
aben ettwar der fih über das toutt mentfdh erbarmett, 
fo gibt er dem fhelmenfhinder ain gelt das er das 
mentfch in das meer werff, Gaiſtl. J. 

(helfe, £. fhelfegen, pt. Obſthaut. Bon Schale, fhelen‘ und 
bievon das abgeleitete selwen in Minn. I, 27. 

ſchelk, fhälk, adj. ſchelks, adv. ſchief, krumm, vom Blicke ber Aus 
gen, deu Beinen, dem Gange gebraucht. — ſchelken, fchief gehen. — 
fhelten, ‚betriegen: der Thaidem gefheltet bat, Nith. Ter. 
— ſchalkheiten, daffelbe: wir Haben verfrumpt, wir haben 
gefhalktaitet, wir haben gehoffertigt, Bölhenftain. 
Bermandt find MAAos, xwiös, Onodıör, YoAnds, valgus und andere 
bei falg angeführte Wörter, akaelg, Schwd. — Schalt, hat, wie fur, 
Dieb und knave die doppelte Bebeutung eines Dieners und eines 
betriegerifhen Menfchen. 

ſchell, umherlaufend: die alte Schell, bie überall umberläuft, WE. 
fhellen, 4) meggehen, wegsiehen, fcheiden, act. u. neutr. der tod 
lieb von liebi fhellt, 28. CXI, ↄ. von vnſer ſtatt fhellen, 
RB. 1425. — erfhellen, aufhören: Der Frey Markt foll 
abgeftellt werden und erfchellen, Ulm. RPr. 1546. — fhels 
lig, laufend: ſchelliges Pferd, das ausreißt, Kfb. — aus⸗ 
ihöllen, entlaufen: einen wilden oder ausſchöllen ochſen 
fhieffen, Ulm. RProt. 1564. — umfchellen, umberlanfen. — 
gefhoillen, daven gelaufen: er Hab Je Ir Er genomen Bud 
Seye hber Sölhs von Ir hinweg gefhellen, Ulm. Verhör 
v. %. 1503. . Sieber gehört das allgemein bekannte verichollen, 
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‚ander, rings um, SW. — ſchüben, gyrare, Bal. Mar. Aust. 
1489. (Scheibe, Kries.) 

besfheid, m. ein Bau in ber Blau bei ulm, durch die der Fluß in 
zwei Arme gefchieben, getheilt wird. — beſcheideſſen, n. Eſſen 
von einer feitlichen Mahlzeit oder vom Schlachten :zum Berſuchen 
gefchidt, f. Frischl. Nom. ce. 152. — befheid than, and dem 
angebotenen Glafe einen Theil trinten. — hintan fheiden, mit 
den, Kindern abtheilen, Ag. StB. — unterfcheid, m. Akt, Theil, 
Scene eined Schawfpiels, Nith. Ter. — fcheiten, 1) De Mei 
ten; 2) eine Arbeit mit großer Anftrengung verrichten ; fcheiten 
iſt die Intenſivform von fcheiben. — ſcheidbiſſen, (cheidwed,n, 
hölgerner Keil zum Holzfpalten. . 

ungesfcheidenen, pl. Ihorheiten, läppiiche Streidhe: ungefcheide: 
nen treiben, Ulm. 

fcheie, £ Paliſadenzaun um Gärten, Bd. (55) — fcheigaun, m 
Lattenzaun, SW. (Sollte ed nicht von Scheue herkommen ) 

fheinen, ihön feygn: ber Menſch, das Kleid ſcheint, Stuttz 
und Umgegend. 

be⸗ſcheißen, betrügen, (audı anberwärts) pöbeld. Aut her brarchte 
es ohne Edel: ich bin ſelbs diefe Jar befchyifen und ver: 
fuht von ſolchen landtftreihern vnd zungenbrefhern, 
von der falichen Bettler Büberey, Witt. 1528, 4. Es ift in biefe 
Bebeutung nicht das ort, welches Adelung nur mit Widerwb 
len aufgenommen zu haben verfichert, Tonbern mit to cheat, beit 
gen, Enal., verwandt. — befchiß, m. Betrug. — befcheißen, D 
untein: ein b. Teller, ein b. Heu. — unbefchiffen, unbehekt: 
Dauid hätte dem frummen Bria fein Bathfeba unbe: 
fhiffen-haben follen, Sam D. E.; 2) witig verfchlagen: cn 
befh ». .. Hund, wisiger Kopf, SW. - 

fhed, fheden, m. 4) ein Pferd mit weißen Flecken; 2) ein Hehe; 
5) buntgeftreifte Leinwand, checkerwork, Engl., tela & scacchi, 9t. 
Bielleiht vom Schachfpiel, vielleicht von Geck mit voramgefchtrm 
Sifcher: bie Narren trugen an 2ufttagen die bunteiten Kleider, gade 
lic Heißt närrifh und bunt; übrigens wird in GL FL villes 
durch skecho uͤberſetzt. 

ſchel, ſchurkiſch: wer zu ainem burger oder bargerin des stiur vod 
wacht git vnder ongen spficht er lieg oder er sie schel der muß 
ain manod von der atat oder. tusend ziegelstain geben, f. Leon» 
bards Mm. ©. 132. Dieb ift dad Stammwort von fall, 
fhelt, ſchelmu. f. w., infefern in ihnen der Begriff von Falſchheit 
und Betrug liegt. 

ſchelb, -verbogen, verzogen, SW., mit ſchelk verwandt. 

fhelten, nennen: wie fhilt man ihn, wie heißter. S.Abelung. 

ſchelter, m. Ofenſchirm. (schelter, Schuß, Engl. Schilterhaus, 
Schirmhaus.) 
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f[heler, m. Wafenmeifter, Abbeder: der Wafenmeifter ober 
Schöler, Ulm. Berordn. v. J. 1517. — fhelm, m. Aas: als 
ettwan von totten Inhnam ains firittes oder gifftig 
tämpfvß den gröbern. oder ſchelmen des totten Vihes 
Steinh R.P.; 2). Krankheit, Seuche, Peſt: da fam ein grofs 
fer Schelm unter das wild, Senng ap. Oefele, J, 257. ob 
bunger wirt im land, oder ain fhelm des tods, Boͤ⸗ 
fhenftain; vnfer vater, vnfer Eünig, voland den 
ſchelmen, vnd das fhwert vnd Hunger und gefängknuß 
und verderben vnd die plag von den findern deines ge 
lübden, Ebend. von hagel von fhelmen von gebreſten 
und vom gachen tode wirt er behut, Leg. scalmo, pesfis, 
Nyer. 219. schelme, pestilentia, lues, Herrad 1835 5) verbor- 
gened Uebel: er Hat einen Schelmen im Leib, 4) Bingerges 
ſchwulſt. (Shwz.) Offenbar. kommt diefed Wort von fhelen und 
bedeutet der Abſtammung nach ein abgezogened Aas. Gleichwie es 
feiner urfpränglihen edtelhaften Bedeutung ungeachtet felbit in. ber 
feinern Sprachweiſe als Liebkoſungswort gebraucht wird, fo gebraucht 
der niedrige Pöbel in Oberdeutfchland im plumpeiten Scherze dad 
finnverwandte Schindaas. — ſchelmenſchinder, m. Abbeder: iſt 
abep ettwar der fich Über das toutt mentfd) erbarmett, 
fo gibt er dem fhelmenfhinder ain gelt das er das 
mentfch in das meer werff, Gaiſtl. F. 

fhelfe, £. fchelfegen, pl. Obſthaut. Bon Schale, fhelen‘ und 
bievon das abgeleitete selwen in Minn. I, 27. 

ſchelk, ſchälk, adj. ſchelks, adv. ſchief, Erumm, vom Blicke der Aus 
gen, den Beinen, bem Gange gebraucht. — ſchelken, fchief gehen. — 
fhelten, betriegen: Der Thaidem gefcheltet hat, Nith. Ter. 
—fhaltheiten, daffelbe: wir haben vertrumpt, wir haben 
gefhalfaitet, wir haben gehoffertigt, Böfhenftain. 
Verwandt find MAdos, xXwAos, OnoAıos, YoAxds, valgus und andere 
bei falg angeführte Wörter, skaelg, Schwb. — Schalt, bat, wie fur, 
Dieb und knave bie doppelte Bebeufung eined Diener unb eines 
betriegerifchen Menfchen. 

(hell, umherlaufend: die alte. Schell, die überall umberläuft, WE. 
fhellen, 4) meggehen, wegziehen, fheiden, act. u. neutr. der tod 
lieb von liebi fhellt, 28. CXI, 9. von vnſer ftatt ſchellen, 
RB. 1425. — erfhellen, aufhören: Der Frey Markt foll 
abgeftellt werben und erfchellen, Ulm. RPr. 1516. — fhels 
lig, laufend: fchelliges Pferd, dad audreißt, Kfb. — aus⸗ 
Ihöllen, entlaufen: einen wilden oder ausſchöllen ochſen 
(dieffen, ulm. RProt. 1564. — umfchellen, umberlanfen. — 
gefhollen, davon gelaufen: er Hab Ir Ir Er genomen Bud 
Seye über Sdihd von Jr hinweg gefchellen, Uln. Verhör 
v. J. 1503. Hieher gehört dad allgemein bekannte verſchollen, 
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ber laͤngſt mweggelaufen, weggezogen ift, von allen Ehren ver 
fholten, von allen Ehren gefchieden, f. Ochs Geſch. v. Baſ. II, 
: 476. Iugifer verfholten, geidieden, Wart vom himel, 26. 
LE, 38. wan er fie nie gefhhilte vz fines bergen arte, Alt. 
Waäld. II, 49. skilja, Schwbd., verschillen, Holl., ſcheiden, trennen. 
Ohne unbefcheiden zu fenn, darf man bie übrigen Ableitungen für 
smrichtig erklären. 
fhellen, ſchoͤllen, gewaltfam von Bäumen berabfchlagen: die Ir 
heln fchöllen, Ulm. LPoliz. v. J. 1724. — fchellig, wibers 
ſetzlich: je mer bad gſatz mir gebeut, je fhelliger, vuge 
. fhidter und verwilliger Ceigeniinniger) ih wird, Spr. J. 
die bauren find ganz ſchöllig und im Euangelio garen 
trunken, Wilh. v. Hirnheim an Abt Gerwig v. Weingarten i. J. 
4525. — bierfhöllig, ber im Bierraufche gern Händel anfängt. 
.: Berwandtfchaft ift vorhanden in percellere,' serfchellen, Maunl⸗ 
ſchelle. 
ſchellenneuner, ſ. laubendreier 
ſchellewerken, ſtrafweiſe öffentliche Arbeit verrichten, Hebel. (Edws.) 
(heim, f. fcheler. 
fhelmelen, Beine Lift treiben. — ſchelmenlied, n. fonft, jebt ſel⸗ 
tener, jedes nicht geiftliche, kirchliche, im engften Sinne veligiäke 
Lied. So verftanb man in der Borzeit unter winiliod, Freundſchefts⸗ 
oder Liebes⸗, fpäter Minnelied, Überhaupt psalmos vulgares neculs- 
res, f. Eckh. F.O.U, 979, Minn. II, 74,b. al. Ottfr. in Praefit. 
n. V, 23, v. 351, wofelbft Iadi eine Ueberfegung von Lied zu fen 
fiheint: @in Kapitnlar Karld d. Gr. v. %. 789. verbietet den Neu 
nen, folche Lieder abzufchreiben, f. Baluz. I, 244; ed muß bemnach 
nicht ungewöhnlidy geweien fenn; der Verf. fand in den Neformatisus 
acten bes Klofters Söflingen gegen das Ende bed XV. Jahrhunderti 
-Sleine von Nonnen gefdwiebene Bruchſtuͤcke von Liebesliedern, in 
Uebereinftimmung mit dem, worüber der Tihtnär Plage: Nu 
. vint man Taider folten ain nunnen Si hab in ben Herzen 
ain ten) Wenn fi folt: den falter main (en) So ift anders 
nicht je aht Denn bay fi jenem Elainot macht Sud jm 
minen brieff. ergüget, 2&. LVI, 70. Uebrigend wurde wen 
jeher zwifchen anftändigen und unanftländigen Liedern ein Unterfehed 
gemacht: füberlich und vnhübſche lit, Saalfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. I, 61. Scheidet doch felbit der unſaubere Martiel 
fein fünftes Buch der Epigramme, quem Germanieus ore nm ra- 
- benti coram Cecropi« legat pnella, von ben vier eriten Buͤchern. 
fheme, f. Maske, SW. un. alt: reiß die larue vund ſchenen 
der Meß vom Ungefihtab, Spr. J. ber lateinifhe Schal 
meifter (Michael Brothag) bittet ihm zu vergönnen, jetzt 
zu faßnähtliher Weit mit dem Schemen fi in ben ber 
ligen Sprachen ebräifh, griechiſch und lateiniſch hören 
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zu laſſen, Ulm. RPr. 1538. Es wurde ihm ungeachtet bes erlafs 
fenen Verbots vergönnt, ob fie ſich ſchon mit Bärten ein wenig 
verftellten. Hieraus erhellt, dab Schoͤnbart weder von ſchön, 
zierlich und Bart, Beil, noch jenes von fich ſchaͤmen herzuleiten, 
fonbern fo viel ift ald Schemen-Bart, d. i. Mastenbart. Im Rpr. 
v. 3. 1542 heißt es zwar: ber Nuff der Faßnacht halber, 
das fich niemand mit feinem Schönpart verwelchen 
foll, foll wiederum verruffen (ausgerufen) werben; allein 
bei Wiederholung bed Berbots im folgenden Jahre ſteht deutlich 
Schembart, und Schembert ilt in Nürnberg noch jetzt bekannt. 
Daß übrigens m und n am Ende eines Stammworts häufig gegen 
einander ausgetaufcht werden, ift befannt, und daß bieß auch bei dieſem 
Worte gefchieht, erhellt aus folgendem: mitm: schaeme, larva, 
Herrad 189. Schem oder butzen antliz, larva Serr. Shäm, 
larva, persona, Frischl. Nom, ce. 177. mit n: in Regensburg wur⸗ 
den 1308 alle Scheinen, alle Morinne und alle Vorkehrniſſe und 
Wandlungen der Antliz, es feien denn Kinder bei zwölf Jahren, bei 
einem Pfund und auf alle Zeiten verboten, f. Gemeiners Reg. 
Ehr. I, 467; seini, larva, Gl. Doc. in Misc. 1, 254, fhenebart, 
Saalf. Stat. in Walchs Beitr. I, 23. Schemen ift etymolgiſch 
und dem Begriffe nady fo viel ald Schein: sciuma, splendor, R.M. 
skiuma, ſchwaches Licht, Isl.; verwandt it Aa, onuelov. 

ſchemlichkeit, f. pudenda, Ag. Bib. 1477. 

ſchenke, ſchenket, £. bie Handlung bes Schenkens und das Gefchent 
bei Hochzeiten auf dem Lande. 

ſchenkel, m. des ganze Buß fammt dem, was fonft Schenkel genannt 
wird, SW. 

ſchenklichter, ſ. gohlicht. 

ſcher, ſ. ſchar. 

ge⸗ſcheer, n. Laͤrm: er macht ein g’fcheer, Kfb. 

ſcherb, fcherbel, m. 1) Blumentopf; 3) bildlich wegen feiner gen 
brechlichkeit Brucdhttüde: Die überbliben Scherben Vermö⸗ 
gend, a. e. Schr. Gr. Ulrihe v. Würt. an K. Friedrich II. v. J. 
41476, in Walchners Bifch. Otto v. Sonnenberg u. Ludw. dv. Frey⸗ 
berg (Karler. 1818, 8.) &. 232. wdpyos, testa cortex, in erfter Bes 
deutung zunähft mit Scherben, in ber andern mit Schorf verwandt. 

fherpfer, m. Serihtödiener, Scherge: Seidt daß fie, die Mörin, 
ift des bberſt Hort ber fherpffer und ber fherpffereim, 
Herm. v. Sachſ. 15, 5, u Es warn nit fhälE, als dort 
vmmacehend Manch vngetrewerſchrepffer (oermuthlich fcherpf- | 
fer) ift, 29, b, b. 

ſcheren, geben, reifen, fahren: die fpon bilgrin ann hindern 
fheremd alltag dauruon, Sal. J. 

Then, f. Figur zum Verſcheuchen der Vögel in Gärten und auf Bels 
dern, adj. verdriehlich, aufgebracht, Alb. — abſcheuen, v. neutr. 
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einen Ubfchen haben, Ag. — vertſchoͤcht, ſchen gemacht, ms 
ſchreckt, SW. - 

fcheuer, f. fchauer. 

rock⸗ſchener, m. Bürfte, Nav. (ſchen ern, reinigen.) 

fheurenburzler, m. Landſtreicher, Zigeuner, der in Schennen ai 
bem Lande dad Nachtlager zu nehmen pflegt. 

ſchgart, Wache: geborfam zu ſeyn, ed wäre zu Schgartien, 
zu futtern, zu vertlagtung u. f. w. man beſetzt aud alle 
wachtenn vnd Schaartt; Auszug bes fhwäb. Bunds wider H,p 
Ulrich, 1532, 4. garder, Frz., sguarders, It.; fehlerhaft findet nu 
biöweilen Stardt u. Stargt. 

fhieben, f. (hub. 

fhybenmweiß, f. ſcheiben. 

vorsfchieber, m. 1).der einen Feind ober Sträfling bei ſich verbirat, 
wi. 2D.; 2) Vorſchuß am Mieder. 

fhibling, m. dide Wärfte und Speck, SW. 

ſchicht, f. Arbeitzeit der Schmelger u. a. Arbeiter am Dochofen, series, 
ordo, partitio, SO. Hebel, . 

ge-fhichtlich, zufällig, von ungefähre: Wa gefchichtlich velt «in 
man Dem gehört die friungam Aberwermit fürfaguf.m. 
LS. LXV, 67, 115. von Geſchicht, daſſelbe, v. 88. 

ſchiechen, f. (heben. , 

ſchied, f. fchüb. 

unter⸗ſchied, m. Beſtimmung, was und wie es geichehen foll: id 
bederfft wol day id vnderſchaid het wie ich mich halten 
felte, Jac. Edinger an Ulm im Lager vor Ramilain 1453. 

ersfchiten, erwägen: biefe wort Ehrifti ein jeder vom bergen 
erfhit, Spr. I. 

abge»fhiedene Seelen, Srrlichter. 

unver«fhiedenlich, einer für Alle, ohne Unterſchied, oft i in Urk. 

a’fhieder, n. lederne Kopfbinde für Pferde, woran das Scheulehn 
befeftigt ift, SW. 

g'ſchieder, f. g’ichuber. 

ihieduell, n. Zwerchfell, diaphragma, Vecab. Mescr. XV. Saec. 

fhiedung, f. Sterbeglode bei den Katholiken. 

ſCchiff und g'ſchirr, alles Gerathe— das zur Feld⸗ und Landwirthichet 

gehört. (Frk.) 

ſchif fle, n. 4) ein im Ofen feftgemadhter Eupferner Hefen, wm daris 
Waſſer zu fieden, Ulm.; 2) Gefäß überhaupt: ain Gilheris 
Skhifflin...tut man ben Weyrach dareiun, Ulm. Refermei 
Acten v. 3. 1525. Durch Schaff, Schiff, Gefäß, vaissen, 
Geſchirr wird bald der allgemeine Begriff eines Seräheh, Wim 
befondere eined Schiffe ansgedrädt. 

fhifflen, pl. eine Art Heiner Lebbuchen. 

fhiffler, m. Böttcher s von ſchaff. 
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ſchiffnus, ſ. ſchiffung. 


ſchiefrig, mit welchem ſchwer umzugehen , asper, dem fanften, 


nachgiebigen entgegen gefeht, WBt. ſchiefriges Pferd, weldes 
ſcheu, auch wohl ftättig iſt. 

ſchiffnug, £ Seezug: ſchiffung wider den Türken, Steinh. 
Chr. — ſchiffnus, f Kriegsſtotte oder Seezug: als er, Otto II. 
der Griechen ſchiffnus entrunnen was, Ebend. 

ſchiegen, ſchieken, ſ. ſchechen. 

ſchick, m. 1) Poſſe, Streich: er hat feine Schid mit ihm; mad 
mir feinen Shid, SW.; 2) Geſchicklichkeit, AUnftelligkeit: es 
ift Fein Schid in ibm; fie hat zu.allem Schick.— unfhid, 
m. Unböfichkeit, -Ungeziemtheit: das wär von mir ein Unſchick, 
bad ziemte mir nicht. — ſchicken, geſchickt, tauglid machen: baden 
fhidet den leihnani wol gu ber fpeiße, Steinh. R.S. — 
ſchicket, ſchickete, f. Tauglichkeit. 

(hiefen, m. ein Fiſch, cyprinus aspius; im Oeſtr. Schied, ſonſt 
Rappe 

ſchilp, ſchilpen, ſcholp, f. Scholle, Wt. SW. 

ſchildie, n. ein Schildchen Son Blech, welches in Ulm Arme, bie bie 
ftäte Hilfe, d. i. bie wöchentliche Unterſtützung aud dem Almoskaſten 
erhielten, auf die Schulter geheftet tragen mußten, woburch bezeich⸗ 
net fie von dem ihnen verbotenen Wirthshausbeſuche und Spielen 
defto eher abgehalten werden follten. Aehnliches in Rotweil, f. von 
Zangen Geh. v. Rotw. 166. 

ſchimpel⸗Ahni, m. Abdeder; von ſchimmeln, ſchimpelen, ſtinken. 

ſchimpfen, ſchimpfelen, ſpielen der Kinder, OSchw. We. fie ſa⸗ 
hen das kind an dem geſtad ſchimpffen werffen mit dem 
ſtainlin in das waſſer, Leg. — (Schimpf, Scherz, Schwz. u. alt, 
skymfa, ſcherzen, Schwd.) 

ſchinden, act. heftig antreiben, neutr. 9 fich abarbeiten; 2) lärmen. — 

g'ſchind, n. Treiben, Lärmen. . 

Farinderling, n. unzeitiges Kalb, OSchw., f. Beitr. 3. krit. Geſch. d. 
d. Spr. V, 284, vermuthlich weil ein ſolches dem Abdeder heimfaällt. 

fcyinies, Beinfhiene: vnd alles harnaſch. halſperge unde os 
fen. fhinier. banzier. gurit. blaten. yfenbhute. armobruſt. 
cheten: wambeis. ſpiezze. vnde bogen. fpanbemhbe vnde 
chocher. und allez geſchutzde, a. einer guten HS. bes Ag. StB. 

ſchinſchem, ſcheint der Dativ eines Adjectivs fhinfhen zu fopn 


und von Pelz zu bedeuten: mit vehem Magen oder ihin 


blaue Fifchhant, f. Ben ede’ r Anmerk. Wigal. 800. 
fchieren, fcheren, veizen. (Niederd.) 
firmen, fehten: wenn der pfaff alfo vffgemutzt die meß 
halten will, falt er off bie Eny, bädt, tudt vud Erumpt 
fi wie ein uff, der ſchirmen wil, Spr. de. M. Schach⸗ 


- 
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zabel ziehen vnd bretſpiel Schirmen ſchieſſen mit den 
bogen, 26. XLV, 141. Die eigentliche Bedeutung des Worts if 

‚Schreien, f.A del. von dieſer ift es nach der bei aren entwickelten 
Begriffsverwandtfchaft in die Bedeutung von fechten, Eriegen 
übergegangen ; daher Scharmäsel, Gefecht. 

fhirr, m. Wirrwarr. 

ge⸗ſchirr, .n. Seugungsalied: zu Meyntz im Stifft was eis 
Glockner, ber madhet bem Pfarrherren ein kindt, wann 
er hat beide gefhirr, Steinb. Chr. So oneug und va - 
oberfter geſchirrmeiſter, m. Feldzengmeiſter, ſ. Erondber 
ger J, 28. 

ſchieſſe, £ Sießgenehr, — ſhießbriekf, m. Einladung zu einem 
Breifchießen ; eine folche ließ Nördlingen d. 3. 1477 bei Günter in 


Augsburg druden, f. Beyf lag Beitr. 3. Kunſtgeſch. Noͤrdlin- 


gens IL, 13. 


besfchieffen, 4) zureichen: es will bei ihm gar nichts beſchieß 


fen; 3) gut bekommen: es beſchieſit ibm wohl; ſonſt erſchießſ— 


fen und, wie erſprießlich, vom Aufſchießen, Auffproffen, Gedeihen 
der Früchte bergenommen. — Luther tabelte 1524 in ber Vorrebe 
zur Ueberſetzung bed U. T. bie neugeprägten Wörter beherzigen, 
befeligen, erfchießlich, erfprießlic. Der Zabel biefer de 
mals neuen Wörter ift durch ihren unanitößig gewordenen, je fr 


unentbehrlich gehaltenen Gebrauch widerlegt, und man muß ih 
wundern, baß die jetzigen Wortſchmiede ihn nicht zu ihrem Vortheilt 
wenden. 


ein⸗ſchieſſen, den geformten Brodtaig zum Backen in den Ofen 


ſchieben; ſprichwoͤrtlich: ein Bed, der unter dem Arm ein 
ſchießt, ein Bettler, ein Lump, SW. 

ſich versfhießen, ſich aus Haft verirren. 

ſchißgötte, f. goͤtte. | 


fhlapp, fhlappe, unreinliche, unordentliche Weibsperſon. — fhlıp 
“pen, mit thierifher Gier efien und trinken, das Getränk mit det 
. unge zu fidy nehmen, wie bie Hunde, SW. — ſchlappig, gas 


unreinlih. — fhlapperei, f. unorbentlihes Weſen, Wt. 
ſchlapp, £ fhläpple, hirnſchläpple, n. Beine runde Mäte, k* 

weilen von Seide ober Sammet, gewöhnlich von Leder; neben einanıt 

ſteht: feibine paret ober fchlappen, in wt. 2Orbn. v. J. 1538 


eucullus, Gugel, capello Halis, Germanis Kappen, Alamassis 


Schlappen, Goldast R. A. I, 123. 


fchlapper, pl. alte, niedergetretene, als Pantoffel gebrauchte Schule: 
slipper, Engl. — ſchlappig, fchlapperig, lotternd, hangen, 


von Lappe. 


ſchiacht, f. Gattung, Art: mit bebainer flahte gerihte 


gaiftlih noch weltelih, Ulm. Urk. v. I. 1352 dehaine: 


flabt einfprad noch vordrung, ebend. — fhlag, mit 
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und Weiſe: Ez ift oc der natern flag Wan fl ain menfd 
hat erheckt das ſi die erd nit me bebedt, 28. LXV, 175. 

ſchlacht, b'ſchlacht, f Weidendamm. — fhlahten, einen 
Weidendamm machen. (Bair. Oeſtr.) 

g'ſchlacht, adj. 4) biegſam, fein, glatt, von Weidengerten, ſchlanken 
Zweigen u. dgl.; 2) leicht gu bebauen, nicht hart und ſteinicht, vom 
Boden; 53) gefinde, von der Witterung; 4) zart von Gefhmad: 
eine gefhlahte Birn; 5) fanft: ein gefhlahter Weg; 
6) gutmäthig, SW. — ungeſchlacht, 4) uneben, Erumm, Inorricht, 
z.B. Holz; 3) tölpifch, grob, rauf ; von Menfchen, Witterung 2c. weiten 
verbreitet und lehtere® in Minn. II, 161. den wohlgebohren 
entgegen geſetzt; es kommt von ſchlagen her, wie gebohnt, 
geglättet, von bona, fchlagen, Sb. 

g’fhladhtet, f. 4) Mahlzeit bei Gelegenheit eines für das Haus⸗ 
werfen geichlachteten Rinde, Schweins u. dal.; 2) das davon an Bes 
kannte gefchichte Geſchenk von Fleifh und Würften. 

berzefhlächtig, übel, ohnmächtig. (Im Brandenb. mur von Pfetden 
gebraucht; im Altd. bat es die Bedeutung engbräftig.) 

fhlatt, der Name mehrerer Dörfer in Schwaben, vermuthlich fo 
genannt von der Ebene, auf der fie liegen: denn fchledyt bedeutet 
‚gerade, eben, slihti, superficies, Notf. Lab. in Arx Geld. v.. 
St. Ballen I, 201. sletta, Ebene, Ysl. 

(hlatte, m. fauler Menſch, dem bie Kleider nachläßig am Leibe hans 
gen. — fhlattig, ber fo ift. Lata, du Bauler, Ulf., late, der 
Zebte, Engl. 

fchläfen, in Schlaf bringen. Diefes einfache objective oder factitive 
Zeitwort, wofhr man einfchläfern gebraucht, fehlt der Schrift 
fprache, wie noch hundert ähnliche, ſ. Radlof Trefil. d. Sd. Mund« 
arten ©. 38 faq. — verfchläfen, fanft, durch Opium m. dgl., 
töbten, 3. B. eine ungeheure Mißgeburt oder ein nnheilbares, unge⸗ 
heure Schmerzen leidendes Kind. 8 fcheint dieſe Toͤdtung vor 
Zeiten nicht ganz ungewoͤhnlich geweſen zu ſeyn. 

ſchlag, ſchlagzeng, m. 4) geringer Lein⸗oder Hanf-Saamen, aus 
dem Dele gefhlagen wird; 2) ein halbes Simri gein, Filsth. 

ab⸗ſchlag, m. Knoblauch. 

ſchlage, f. Bogelfalle. 

ſchlägebauchen, fhlähbauden, ſchneebauchen, giſchern, 
den Odem nach heftigen Bewegungen tief und hohl unter Herzklopfen 
heraufholen, von ſchlagen, wie Shlähbmilch im Roͤmhildiſchen 
Schlagmilch, und in der Schweiz, Fippbucden von gleicher 
Bedeutung, von Bauch und Kippis, Echläge, ſchlärbauchen, 
ulm. ift nur aus Misverſtand entitanden; in Damb. beißt es Buhk⸗ 
ſlagen, Bauchſchlagen. 

ſchlaägelinsring, m. Plumpſack, oxowogpiusde, Poll. IX. e. VI. 
Frischl. Nomencl. v. 177. 
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fhlägelmälze, f. Bergrücken, von dem bad Waſſer mit Gewalt 
herabſtürzt und alles niederwirft, Wt. OSchwb. 

ſchlagen, führen, treiben: die Hirten ſollen wie bisher 
die Barren unter das Vieh nicht [hlagen, fondern 
jeder die feinen allein hüten vnd waiden lafien, 
vnd gar nicht zufammen fhlagen vnd bey einander 
hüten, Ulm. Verordn. v. J. 1581. (Ansfchlagen, das Bich 
auf die Waide thun, Schwz.) — hinſ chlagen, v. neutr. binfalin,ER. 

be⸗ſchlagen, fertig in Antworten, verw. mit ſchlan, ſchlug. 


ge⸗ſchlagen, lang, in der Redensart: den langen gefchlage 


nen Tag; weiter verbreitet; ſchlecht, das auch von ſchlagen 
ftammıt, bedeutet: gerade aus in bie Länge geſtreckt. 
ver:fhlagen, über-fhlagen, 4) mäßig gewärmt, vom Getränk 
gebraͤuchlich; (EIf. Niederd.) 2) verb. verbergen, verheimlichen, f. ned. 
ſchlähmahlen, Brod, Brezel, Ag. StB. 
ſchlaib, 4) ungefalgen; 2) dünn, 3.8. eine Suppe; 5) leer, mega 


ſchwach, verw. mit ſchlapp, ober and mit ſchleh, herb, zufem 


menziehend, die Zähne ftumpf machend, Oeſtr. 
zusfhkaichen, heimlich aufchieben, einhändigen: ihm f eien bie 


5080 f. zugefhlaiht worden, a. e. Schr. Hz. Aubwig 
v. Wuͤrt. an Ulm v. 3.1589; es ſcheint das act. vom meutr. ſchlei⸗ 


chen zu fen. 

ſchlaif, ſ. ſchleif. 

ſchlack, träg. — ſchlackle, m. ein ſaumſeliger, träger Menſch, St. 
— geſchlakelet, nachläͤßig; slackly, Engl., slak, AS., alakr, Jil, 


ohne Ziſcher Lat. In Verwandtſchaft ſtehen Iankelen, ſchiautb⸗ 
len, müßig umhergehen, Schlingel, das in Schwaben und Dee. 


auch Schlantel lautet, mit n; Aapypdce, faul werden, f. Imteln. | 
fAlamp, m. 4) Schleppe; 2) unreinlich, nacläßig geBleibete, wre 


dentlihe Weibsperfon. — ſchlampicht, fhlampet, adj. wer f 
it, f. lamp. 


fhlänfern, außer Dienft geben. — fhlänkermagb, f. die in ei⸗ 


nen andern Dienft gebt, wandert. — [hlänterer, m. grobes Ba 
"gehen. — verfhlänstern, aus der Taſche verlieren. 
fhlantlen, f. fchlad. ' 
fhlanz, m. 4) Riß; 3) Wunde, vol. fehlen; und fdyranz. 


fhlarp, m. (hlargen, fhlorter, fhlurgen, pL votterſchabe 


— abfhlarfen, die Schube tragen, bis fie Schlarpen werde 


(Schlarr, Schlorre, NS, Schlurpen, Elf., fhloapfen 


Delle. scarpa, It.) 
ſchlarre, f. verzogener, ungeftalteter Mund, f. fchleer. 


ſchlau, ſchloh, m. Haufen noch nicht im Buſchel gebundenen Ri 


. bolzes, Wt. von Lob, Holz, oder f. v. a. gefhlagenes Hs? 
ſchlauder, £ Mauerflange, Mauerband, Klemme. (Elſ.) 





Schlaudern gesSöchleht Schlegel 465 


ſchlaudern, unter bem Preis verkaufen. (verſchlendern HD.) — 
fhlaudrig, Ichludrig, unachtiam, haſtig. — ſchludern, fo ars 
beiten, Ulm. (Elſ.) 

ſchla uf, m. Schutz, Dede, Unterfchleif. (Elſ.) 

einsfchlanf, f. ſchleifen. 

ſchlaule, ſchlick, ſchluck, ſchluckle, pl. Gaͤnſe, Enten, in der Kin 
derſpr. — geſchluch, n. dys Beine Vieh: buebli, loß's 
Gſchluech uſe, fiſch (ſiſch? es iſäweng Ober, laß das kleine 
Vieh aus, es findet ſchon einige ſchneeloſe Stellen, Sauſenb. Durl., 
f. altd. Wäld. IH, 100. (Ober, ſ. eber. In der Schwz. beißen Schafe, 
Ziegen, kleines Vieh Geſchluͤecht, und eine Biehheerde Geſchlecht.) 

ſchlaunig, unvermerkt, SW. (ſchlaunen, heimlich nafchen, Schwz.) 

ge⸗ſchlecht, n. Patriziat. — geſchlechter, m. geſchlechterin, f. 
Patrizier, Patrizierin. — geſchlechterſtube, f. Geſellſchaftshaus 
der Patrizier, in den meiſten ehemaligen oberdeutſchen Reichsſtaͤdten. 
Bal. burger. Siahte, adelich, Windiſch, zlachta, Edelleute, Poln. 
Den Grund dieſer Bedeutung ſ. in un-adeln und ge⸗boren. Die 
Verwandtſchaft mit g’leich, geslichter, was zu derſelben Gattung 
und Art gehört, erhellt nicht nur aus Lehter, Gileichter, ma- 
trix, Gl. Gerb. 126, a gilgono, natalis, consanguineus, Gl. Mons., 
fonbern vorzüglich aus dem Bamberger Eoder ber evangel. Harmo⸗ 
nie: an thesumu liohte, an dieſem Geſchlecht, ſ. Doc. Misc. I, 17. 
— Bon gelihter, was zu derfelben Art gehört, jebt nur in ‚vers 
ächtlihem Sinne gebraucht, ift abgeleitet gelichtergit, wer zu ber 
felben Familie und was zu einem gemeinfchaftlihen Bamiliengute 
gehört: Peter von Rinderbach, Burger zu Gmünd, verkauft 
an das Klofter zu Söflingen einige Snellerzinfe, Die der gelichter« 
git Hand der Bebär von Gemündt oh hat Alz vns die 
von Erbe wegen von Blrihen bem Noten feligen minem 
Aelin angenallen fint, Ur. v. 3. 1358. ain fhilling hal 
ler Ewige geld vff bez künerz gelichtergit, a. e. Meßſtift. 
v. %. 1391. 

fhlechter, m. fhletterle, n. kleines Fuder Heu. 

fhlettern, einzeln fallen laflen, verihütten, 3.8. Speife vom Löffel, 
um. Mm. 

fhlegel, m. Kalbs⸗ Schoͤpſen⸗Keule (Elſ. u. alt); 2) geſchwollener, 
dicker, ungelenker Buß; 5) Bouteille mit einem engen Halſe, wi. 
OLand. Ei ſo ſchlag was Schlegel bat, Ausdruck bed Unwil⸗ 
lens, doch haͤnfig auch im Scherze, wie ein gelehrter Sprachforſcher, 
Hr. Pfarrer Buͤhrer in Echterdingen, meint, noch vom Schleglerkriege 
her, doch laͤßt ſich der Grund dieſer Redensart auch in der einfachen 
Bedeutung des Worts Schlegel ſelbſt finden. 

ſchlegelhof, m. Zuſammenkunft ber ulmiſchen Patrizier auf ihrem 
Geſtllſchaftohauſe, zu welchem nur ſolche Paare zugelaſſen wurden, 
die von beiderſeitigen Aeltern zu dem Geſchlechte gehörten, worüber 
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fich übrigens i. J. 1513 mehrere Zünfte, aus denen ſich Mitglicher 
in das Patriziat verheirathet hatten, bei dem Rathe beſchwerten; 
bei Herren⸗und Nachttänzen war man in ber Sulaflung nad 
fihtiger. Im Sürichifchen Gittenmandate v. 3. 1488 (f. Füßlians 
Weltmann 146) gefchieht der Gefellichaften, die man S chlegel nenat, 
gleichfalls Erwähnung, und noch jet bedeutet Schlegel in ber Schw. 
eine üppige Gafterei. Die adelihe Schleglergefellfchaft im 
39. mag fi) bievon den Namen gegeben und darum einen Edle: 

- gel zum Bundeszeichen angenommen haben, auch kann die Bebex: 
tung: Bonteille, Flaſche, Anlaß zu biefer Benennung von Echmar 
fereien gegeben haben. 

fchlegelmwälze, f. fchlägelmälze. - 

fhleipfen, (ai) ſchleppen; audy alt. 

ſchleif, (ai) £. liederliche Weibsperfon. EI.) ſchlopf, As. mit 
ſchlutt, ſchlucht verwandt; siloven, a man indecentiy negligent 

. ef cleanlinefs, Sher. 

ſchleif, (ai) adj. 1) ſchleimicht. — fhliffig, Niederd.) 2) leicht da⸗ 
hergehend, geläufig, f. manl. 

fchleife, ſchleifeze, ſchleiferin, f. Eisbahn. — fchleifen, anf 

- der Eisbahn alitihen. (EIS) — ausfchleifen, ausglitſchen. 

ſchleifen, brüten, Zunge ziehen. 

fhleifen (ai), fhläfen, ans aussfchliefen, an⸗, be⸗ aus⸗kleiden. 
fchliefer, fhlupfer, m. Muff. — einfhlauf, m. vollitändig Be 
kleidung. Ich bin uz winemo rocche gesloffan, Will. Bal. Schlarfj, 

Bedeckung. — ausfchliefen, bervorbreden, ausichläpfen: das 
vorderft gras ee das es ift ausgefhloffen, Amm. Pf. 138. 
Berwandt ift gloves Handſchuhe, to glib, fchlüpfen, Engl. — fhlie 
fen, leicht, ohne Zwang vor fid gehen: ed mag nicht (liefen, 
es geht nicht; mach daß es fchliefen mag, mad) daß ber Dur 
del vor fich gebt, (wenn auch ein Bleiner Betrug mit unterläuft) 68. 

ſchleiß, ſchließ, verfhlieh, m. Abfah in Haudelswaaren: cs 
möchte dem Handwerk der Grautuher gu hoben 
Schleiß und Aufnahme reihen, ulm. Akten a. b. VL 
Jahrhundert. 

ſchleiſen, Bettfedern putzen. — ſchleiſicht, voll Federn. 

ſchlecken, act. leckere Speiſen eſſen, neutr. leckerhaft ſeyn. (al, 
Deſtr.) — g'ſchleck, m. Lederei. — ſchleckig, leckerhaft. — yers 

- fhleden, mit Lederei das Seine burchbringen ; verwandt Adyar 
und da das Lecken mit der Zunge gefchieht, auch lingue. 

ſchlemp, m. ein Sad aus dem Butter bes Kleides gemacht und au 
deu Rod angenähet, SW. ' 

ar f. Vorlage an einer Ihüre, durch deren Oehr der Kloben 
gebt, Wt. 

fhlems, adr. ſchief. (Schwz. Oeſtr. slim, Holl., limus, Lat.) 
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ſchlenker, m. Baurenrock, SW. 

ſchlenker, m. 1) Schaden an einem Gliede; 2) Fehler, Wi. — (id 
verfhlenten, fid verrenten, NE.) 

ſchlenz, ſchlenzer, m. 1) Rotz; 2) Riß in einem Kleide. — ſchlen⸗ 
jen, reißen, vgl. fchlanz. 

fhlenzen, müßig umbergeben. (fhlungen, berumfchlungen, 
NS.) — fchlenzig, 9 lahm; 2) mager, Ifonders beim Anfange 
oder gegen dad Ende einer Krankheit, auch vom Bleifche zu fruͤhzei⸗ 
tiq gefchlachteter Kälber gebraucht ; 3) herabgefommen im Bermögen, 
in ber Kleidung u. f. w. Ulm. — verfchlenzen, act. verderben; 
versiensen, Holl., sleithjan, Ulf. 

Ihleer, m. Mund, Maul. (Schleev, NE. verwandt mit Lefze.) 
Durch dieſes Wort erklärt fih das bisher ſchlecht etymologiſirte 
Shlaraffe; es it fononygm mit Manlaffe, f.v.a Mund 
offen, damit die gebratenen Tauben einfliegen koͤnnen. — g’ichlier, 
n. 4) Nafıhwert; 2) Naſchhaftigkeit. — afchlierig, nafchhaft. — 
gefräßig, Bair.) Man kann Aapvs und YAurepas, füß, auch li⸗ 
gurire, in welchem ber Begriff füß enthalten if, hieher ziehen... — 
ſchleer, £. eine liederlihe Weibeperfon, Kfb., möchte mit ligurire, 
das die Lateiner in einem obfcönen Sinne gebraucht haben, in einem 
etymologifchen Zuſammenhange fteben. 

g'ſchlerf, n. Haufe fchlehten Volks, Ag. J 

ſchlipfen, ſichlüpfen, 4) gleiten; 2) weichen, Amm. —8 42, 
15, 46, 17. 2.9.8. — fhlüpferung, f. das Gleiten, ebend, 5a. 
Es it die Intenfivform von ſchleifen; allgemein gebräuchhich ift 
ſchlüpfrig. 

ſchlich, m. mit Sand vermiſchter Schleim zum Polieren. (liebon, 
polio, Gl. Gerb. 129. a. lichare, polimentarius, Gl. Fi. 982. 
Wegen der Begrifföverwandtfchaft bedeutet slethiu in Kero Reg. 
Ben. e. 3. Schmeicheleien, slechsprachondo, adulando, Notk. 
9. LXIX, 4.) 

ſchliech, übel, blaß, von kränklichem Anfehen, entweder von (dl eid, 
weich, nicht feit, oder von fhleichen, langfamı einhergehen, ober 
mit ſchlecht, was auch Fränflic, bedeutet, verwandt. 

ſchlichem, f. Fluß in ber ehemaligen Grafichaft Hohenberg, von 
fhleichen, fi) bebend fortbewegen, f. sleichen in Wig. 7466. 

fhlief, das Speckichte im Brode. (Sächſ. 

(hliefer, an⸗ aus⸗ſchliefen, f. fchleifen. 

ſchliffel, m. ungefittete, müfiiggängerifhe Mannsperſon, verwandt 
mit Laffe. 

ſchlieh⸗rauf, m. ein mit übermäßigem Vortheile erfhlihener 
Kauf, laesio ultra dimidium pretii. 

(Hlid, m. 4) der Länge nach ausgezogener Flachsbuͤſchel; 2) lange 
Haarlocke, Haarzopf; selox, lane crassa vel pecus lana conteo- 
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tum, Fest., oder beſſer licium , Weberfaden. — tinfhläd: 
tig, einig. 
el ſchlaule. 


be⸗ſchlicken, hinter ein Geheimniß kommen, merken, Ag.; von 


ſchleichen. 

ſchliem, m. Pergament: Joſen Maler von den Schliemen 
indie Schul vadaufden turn ge malen und ge blet: 
zen, ulm. Stadtrechn. v. J. 1314. Eigentlich die dunne, ſchlei⸗ 
michte Netzhaut. 


ſchlimerig, ſchleimicht: ain böfer fhlimeriger magen 


Stein. R.P.—ſchlimerig viſch, ungeſchuppte Fiſche, ebend 
ſchlier, n. Gefhwär. (alt.) 
ſchlier, n. Mergelerde, We. (Oeſtr.) — ſchlieren, hölzerne Sins 
merdecken ober das Inwendige ber Daͤcher gegen Kälte und Feuer« 
gefahr mit Kalk vermerfen: die Deden in ben Kücen fol: 
lenſtatt der gewöhnlihen Schlaißböden gefhliert 


werben, mt. Negier. Bl. Jahrg. 1808, ©. 202. “8. StB. A 


SO. ift schliere unerflärt geblieben. 
efthlier, afhlierig, f. ſchieer. 
ſchlopf, f. ſchleif. 


ſchlotter, f. ſaure, dicke Milch, Mm. — ſchluder, m. Moraſt, S8. 


ſchlottergotte, ſ. goͤtte. 

ſchlottern, nachlaͤſſig, wankend einhergehen; weiter verbreitet. 
ſchloh, ſ. ſchlau. 

ſchlohweiß, ſehr weiß, wie z. B. Dornfchle hblüthe, woher dad Wert 


entſtanden ſeyn mag; im Elſaße wird ed von friſchgefallenen Schloſſen 


gebraucht, wofür man in Hamburg hagelwäitt, hagelweiß, ſagt. 


ſchlöorken, fhlurgen, fhlurken, faul geben. — ſchloörker, 


‘pl. Pantoffel, vol. fcharp. 
ſchloßigkeit, f. Unthätigkeit: eriftdurh feine Schloßig 
keit um ſein Bermögen gekommen, Heilbr. loth, nah 


laſſig, Engl., was Skünner mit dem deutſchen Schlooß, nahlär 


fig, in Berwandtſchaft ſetzt und von slow, langſam, herleitet. 
ſchlotzen, am Saugbentel ziehen. — ſchlotzer / w. Sangbentel 
Elſ. ohne Ziſcher, Lutfhen, Brandenb.) 
rien ausglitihen: bein FAR Hand’ zu flüpffen 
r. 


Erſt. 
ſchlupfer, ſ. ſchleifen. 
gſchluch, ſ. ſchlaule. 
ſchlucht, £ 1) dicker Aſt, Mm.; 2) Geſchoß an Nelken u. andern 
Blumen und an Weiden, und in diefer Bedeutung mit ſchlick ven. 
fchluchte, m. gefräßiger Menſch. (Schluch, Schluck, gula, f. SO. 
lig-urire.) — fchluchtel, m. Taugenichte. — ſchluchtig, gefräfis- 
(hinder, ſchludern, f. flotter, fchlandern. 
ſchlutt, ſchlucht, £. unordentliche, unreinlihe, faule, unzächtie 


\ 
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Weibeperſon. — ſchlutte, m. unordeutliche Mannsperſon; verwandt 
mit slout, homo sordidus, Sfinner, slut, a dirty woman, 
Sher. slotb, Faulheit, Engl., sluna, unzuchtige Weibsperfon, Schwbd. 
ſchlendern u. ſ. w. Schlücht wird auf der Alb bei Heidenheim 
eing ledige Weibsperſon genannt, bie der Bauernkurfh zu Beglei⸗ 
tung feiner Verlobten oder Braut, die das Menſch heißt, zu Luſt⸗ 
barfeiten als Begleiterin mitnimmt. Sie muß dem Burſchen nad) 
Maasgabe ihres Vermögens 6-10 Batzen geben, wofür fie von ihm 
etwas Beſtimmtes an Eflen und Trinken erhält. 

fhlutter, m. Schlitten, SW. 

fhlutten, pl. 3miebelitängel, mit dem obigen f chlucht vermandt. 
g'ſchlütter, n. Schnee⸗ und Regenwetter im Winter. — ſchluttig, 
regneriſch, Kfb. (Schlute, tiefes Waſſerloch, Elſ., sleltingr, Regen 
mit Schnee im Winter, Isl., verwandt mit Schlotter.) 

flug, ſchlau, OSchwb., siug, slög, Schwd., slaegr, EL, von Ius 
gen, wie ſchlau uud Flug. 

ſchluck, f. fchlaule. 

fhluden, pl Eleine Pflaumen, OSchwb. 

ſchlumps weiſe, mit einem plumpen Ungeſtüme, ſ. zu ⸗ plätſchen. 

ſchlund, m. kurze Ueberſtrümpfe vom Schuh bis zum Waden, Wt. 

ſchlurgen, ſchlurken, ſ. ſchlarp u. ſchlorken. 

ver⸗ſchmachen, empfindlich machen, wehe thun: feine Rede hat 
mich verſchmacht. Es iſt die ſubjective Form von ſchmähen, die 
im Hochdeutſchen fehlt. — ſchmachheit, £. Schmach, Steink. 
ehr. — ſchmachtlos, halb verfchmachtend, fehr krank, SW., ver- 
muthlich aus einer durch kraftlos, hülflos, leblos entſtan⸗ 
denen Zuſammenſetzung. 

g'ſchmack, adj. hübſch, angenehm, von Kleidung, häuslicher Einrich⸗ 
tung, Witterung, äußerlihem Betragen gebräuchlich, Ulm. Brifch 
mußte fi das t in abgefhmadt nicht zu erklären, weil er es 
mit Recht nicht für dad Partic. Pass. hielt. Es iſt das composifum 
von biefem gefhmad und follte. abgeſchmack heißen, wie es in 
Schwaben auch lautet. Uebrigens giebt es im Deutfihen mehrere 
als Adjective ober. Adverbien gebrauchte Participien, denen das t der 
Paſſivform fehlt: ungefüg, und in Iw. Wigal. u. a. gewon, uns 
gewon, gezan, unlaugen, geſtalt, ſtatt ungefügt, gewohnt, 
gezahat, ungeläugnet, geſtaltet, wie im Lat. assus, cavus, mancus, 
orbus, privus, flatt afsatus, cavatus, mancatus, (mancare ilt im St. 
nuoch vorbanden) orbatus, privatus, (diefe Wörter könnten jedoch reine 
Adjective ſeyn und den Zuftand ausdrücken, in weldem der oder 
basjenige ift, an dem das geicheben ift, was das Particip ausdrädt: (mas 
assatınn, cavatum geworden ift, ift nun assum, cavum, wer privatus, 
orbatus geworden ift, ift jet orbus, privus) und im tal. carico, 
cerco, desto, domo, escuao, pesto, tocco, uso, ſtatt caricato, cercato, 
destato u.ſ.w. Auch in einigen Qauptwörtern, bie eigentlich Neutta 
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von Participien find, ift das partieipiale t weggefallen, z. B. in Ge⸗ 

- feß, d. i. das Geſetzte, wie Recht, d. i. das Rechte: in demRed- 
ten, in unzaͤhlichen Urkunden, Geſchöpf, d. i. das Geſchöpfte, 
Geſchepfte, Geſchoͤpft, wie es in der Ueberſetz. ber Weltchron 
Viterbo's in Doc. Misc. HI, 43. und in Geilers Predigten wen 
kommt. — g’fhmädle, n. 4) Beigeſchmack an Speiſen und Go 
tränten ; 2) Eigenheit im Betragen: ein reihsttädtifhes Ge: 
fhmädle pflegen Nichtreicheitädter im Gegenfage gegen das übrig, 
das fie nicht als ſolches anerkennen wollen, zu fagen, fo wie bie mei: 
ten Stände den Schulmann des Predantismus befduldigen, währen 
fie ihren eigenen nicht gewahr werden. 

fhmalbadet, mager, nad) einer Krankheit. — ((hmalbadig, NE. 

fhmalgen, 1) flüffige Sachen mit vollen Baden eſſen; 2) ſich damit 
befudeln. — fhmalgerei, f. linfläterei im Eſſen. 

ſchmälzlen, nah Schmalz riechen. 

fhmalzmwächter, m. Junggefell bei einem Hochzeitmahle, der fih 
die für feine Brautjungfer aufgewendeten Koften vergüten läßt, Ulm. 

fhmand, m. dide Milh, Kfb. — fhmandig, ſchmutzig, kechig, 
SW., aus der Sprache der Bergleute hergenommen. 

ſchmarren, m. viel Gerede. — fhmarrenmacher, m. der übt 
eine Sache viele Worte macht, entweder von Maͤhre oder von dem 
folgenden Schmarre, Obftmuß, folglich biefelbe Figur, wie in be 
Redensart: eine Brühe über etwas machen. 

fhmarren, m. Obfimuß; bei Geiler v. K. heißt jedes Stüäd, ie 
der Biffen Schmarre; davon leitet Nicolai Schmaroser ba, 
mir fcheint bdiefed Wort aud cimarosto , eigentlich cima d’arrosto, 
Biffen von einem Braten, Pfaffenfchnitt, entitanden zu ſeyn, woher 
auch fchmarolen, pl. leichte Mehlklöſe mit Milch und Eiern ge 

macht, und fhmarenglen, pl. 1) Ueberbleibfel von der Mahlzeit; 
3) leckerhafte Ehwaaren. Dagegen it ſchmarren verwandt mit 
Ihmorren , smooren act. U. neutr. Holl., dämpfen, umbämpft fern, 
und mit ſchmieren, mit einer weichen Mafle beitreichen. 

fhmauslen, f. fhmob. 

fhmas, ſchmutz, m. berber Kuß, pöbelh. So denn fäget fid 

die zeit day lieb an liebes gerne lit Bund fo mit fröden 
on nid Küß mit ſmütz wechfel git, &S. XXXVIL, 376. 

ſchmatzgen, eſſen, baß ed andern hörbar wird; ein augment. m 
ſchmatzen, verwandt mit opaixerv, fchnell effen ; ohne Zifcher mat: 
fhen, WW., uaceıy, manger, $r}., mats, Speife, ULf. 

fhmeichherr, m. dem gefchmeihelt wird: er ſchembt fih and 
nit zefhelten das er erft gelobt hat. fo es nun feinem 
fhmeichherr gefallt, Nich. Ter. 

ſchmecken, A) riechen, sub. u. obj.; 2) nach Fäulniß riechen; 5) in einer 
Öffentlichen Rede aus bem Concepte kommen, Wt. Nach einem Ge 
dihte Lay Eanbrups (Delicias hist. 'et poet. Feft. 16, 13, 8. 
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S. 66) ſoll ein Student, der im Predigen irre wurde, um die Leute 
aus der Kirche zu bringen, ausgerufen haben: O ich ſchmecke Feuer, 
es brinnt, es brinnt! — ſchmecket, f. Blumenftrauß. — ſchmecker, 
m. Nafe, daher figürlich: er hat einen guten Schmecker, nasum 
habet; da fchmec! bei Hinweifung auf etwas, wodurch man über« 
führt und befchämt werben fol. — anfhmeden, übel anlaufen: 
er bat angefhmedt, er iit übel angefommen, man muß ibn 
nur anfhmeden laffen, durch Schaden Flug werden laflen. — 
verfhmeden, 1) an etwas Geſchmack, Freude gefunden haben, fo 
daß man es öfters zu haben oder zu genießen wünfcht ; 2) Beine weis 
tere Luſt nach dem Beſitze oder dem Genufle einer Sache baben. 
Shmeden wurde aud früher flatt riechen gebraudyt: smehhanti 
50020, fragrans, Rab. M. ap. Eckh. Il, 953, 963. 

fhmele, fchmelle, ſchmiele, f. eine Grasart, aira, Linn. 

fhmergeln, nad Schmeer, nach Fett riechen, Ulm. 

fymergeln, zu Gefallen reden, Wt., to smark, to smile wantonly, 
Sher. Schmergel it Eifenery womit man Ebelfteine, Glas, Mes 
tall glättet. g 

ſchmeerſteppes, f. nidel. 

ſchmetz, g'ſchmetz, m. 4) Ueberbleibfel in der Brühe von weichge⸗ 
kochten Mehlkloͤſen; 2) Haufen kleiner Mädchen, ſcherzw. 

ſchmetzeln, fein Wohlgefallen durch Lächeln ausdrücken, liebäugeln, 
ulm. — ſchmotzen, daſſelbe, Ag. Kfb. Io schmianza, ich lächle, 
Windiſch. — ſchmutzeln, Hd. 

fhmich, f. der Name zweier Fluͤſſe, welche in die Donau auf ihrem 
rechten Ufer fließen. — ſchmiech, ein Bach unfern Maulbronn. — 
ſchmiechbach, in der Ortenau, fchmiec in der Grafihaft Kirch 
berg, mad) e. Urk. v. 3. 1342. Vermuthlich von [hmiegen, ſich 
bewegen, smygga, ſchleichen, Schwd. kriechen, Isl.; wie Schlichem. 

ſchmiele, ſ. ſchmele. 

ſchmirben, ſchmieren, Ulm. und ſchon alt: man foll mit bem 
fhmirben der kranken fundentinder, fo mit den Fran tzo⸗ 
fen oder böfen Blattern behafft, In ruw fteen, ulm. RPr. 
4550. Ohne Zifcher mire, to bemire, Engl., merde, Koth, Er, 
uupos, Galbe. 

fhmieren, erfhmieren, läheln: Smieren was erlobet Tr 
zen way verbotten, 25. CXXIV, 284. Der alt ber fhmiert 
vnd griff ann bart, Herm. v. Sachſ. Mör. 2, a,b. Ih ſah 
fie wider an und fhmiert Wie wolmein hertz in tre— 
wen <l. trauen) was, Eb. 4, b, a. Darnod Fam ainarm 
frow für In vnd wainet fere das Ir ainwolff Gr 
fhwinlin- hett genommen Sant bläfin erfhmieret 
Echwigliebüfrem.dbin fhwinlin wirt bir wides.ges 
ben, Le. Sant Georg erfhmiert und ſprach, Eb. 
(Smirrende ar in auſach, Barl. u. Joſ. 277, v. 51, ſmie⸗ 
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sende vnd lachende, Tri. 49808. (maere, risus, 3S., to 
smile, Engl., fmielen, erfmielen, erfhmälen, Hored, 
fhmollen.) 

fhmirzlen, geitig fenn. — fhmirzler, m. Geitzhals, SW. 


fhmiß, m. Berliebtheit: er bat einen Schmiß. Go: be is smit- 


ten by her, Engl., und: daz er (Raimund) ietzo mer dann halt 
getroffen were, Meluf. 
ein-Thmodlen, einfhrumpfen, OSchw. — verſchmogen, flen: 


Ritzelang noch verfmogen, 25. L, 262. smah, dünn, 


: Bein, altd., sma, Schwb., davon fhmal und ſchmiegen. 

fhmolle, f. Fettklumpe. (das Weiche des Brods, Oeſtr.) — (hmıl- 
lig, fleifchfett ; mollis. 

fhmollen, lächeln, to smile, Engl., f. g’teinen. 

fhmortlen, einfchmorren, von diefem das Intenſivum, Kfb. 

ſchmotz, m. 1) Fettigkeit; 2) Unreined, Schmutz. — ſchmotzig, 
fett, ſchmierig. — ſchmotzlen, fchmauslen, mit Bett umgeben. 

ſchmuchtig, fhmädhtig: ein ſchmuchtiges Kind, Welsh. 

fhmugelig, einfchmeichelnd. — fih ſchmucken, fich fchmiegen, die 
Sntenfivform. — gefhmudelet, artig, nett, Kfb., kasmechrot. 
casmechrot, politum, smechas, elegans, smechari, elegar- 


tia, R.M. Schmud, fchmiegen, gehören hieher, und Shmud 
hat feine Bedeutung von dem Stammworte amah (f. oben einfhmed: 
len) erhalten, in welchem, wie in klein, der Begriff nieblid, artiy, 


+ ſchoͤn, Wohlgefalien erregend, enthalten if. 

fhmulen, 4) tändeln; 2) liebkofen. — verfhmulen, verumrein⸗ 
gen, Ag.; letzteres vermuthlich die weichere Ausſprache von ver: 
fhhmieren, das erftere mit mollis und ſchmollen verwantt. 

fhmurb, m. Schlag, Streih, SW. —ſchmurre, f. klaffende Bunde, 
um. (Schmarre.) 

ſchmuris, eine Mehlſpeiſe mit Eiern, Hebel. 

fhmut, m. Sclagregen. — fhmusten, Obſt von den Bäume 
fchlagen, (Schwz.) verwandt mit to amite, [(hmeifen. 

ſchmutz, f. ſchmatz. 

ſchnabelſchnell, übereilt in Reden. (alt. — ſchnäpper, fhnäppir 
per, m.ſchnäpperbüchs, £. eine junge Perſon männlichen oder wei 
lihen Geſchlechts, die ſchnell aber abgeftoßen, fhnappend, fpricht und 
vorfchnell in Worten if. (ſchnippiſch, ſchnäppiſch, HD.) —fid 
verfhnappen, verfhnenpen, verfihnepfen, ſich unbedaht 
fam ein Geheimniß entichlüpfen laffen, mit Schnabel vermantt. - 
ab»,untersfhnappen,in feiner Hoffnung netäufcht werden, Rt 

fhnapper, m. fhlechte® Taſchenmeſſer mit bölzernem Griffe, wer 
m. ſchnappen, fchnipflen, knife, Meſſer, Engl. 

ſchnatte, f. Einſchnitt in olz, in Bleifh, Wunde, SW. UL. vom 
ſchneiden. 

ſchnäderig, ſchnäger, ſchnäckerig, hager, ſchmalen Angeſchte 
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Dünnlehig, WB. 58. — ſqhnack, wi. lauger, hagerer Menſch. 
(Schnade, die bünnleibige, Tanggefiredte Muͤcke, und Nieberd. n 
Holländ. und Engl. die Schlange.) ' 

ab⸗ſchnaͤglen, ablocken, abſchwatzen, Ag. Kfb. — ver-fhnätieh, 
aus Unachtſamkeit verlieren, verwerfen, falten laffen. : 

ſchnait, fhnaitheim, -Name mehrerer Ortfihaften in Schwaben; 
appellativ kommt Schnait in e. Schr. Ravensburgs v. %. 1495 
son einer Gegend in der Nähe Ravensburgs vor: in der ſchnaut. 
Die Baldwege bezeichnete man durch Einfchnitte in bie Bäume, foldye 
Plaͤtze hießen vermuthlih die Schnait, und fpäter auch die Wohn 
örter, bie darauf gebaut wurden. — ans, ausfchnaiten, überflüſſige 
Zweige unb Wehe. der Bäume aushauen, auffchneiden. 

aufgesfchnaizt, aufgepunt, von Mädchen, Wt. hi 

fynalle, f. 4) ein -aufgebundenes Mädrchen, weiter verbreitet, fehlt 
aber in Adel.; 23) böfed Weibermaul. — befihnallen, unvermuthet 
anseden, über etwas zur Rede ſetzen. Canfchnalzen, Oeſter). 

ſchnalle, f! papavér rheum, Ulm.; vermuthlich von dem klatſchenden 
Schall, wenn man die noch ungeoͤffnete, hohle Bluͤthenknoſpe dieſerAtkler⸗ 
blume zwifchen den Händen fchläat. — fhnallen, pl. Stachelbeer, Lind. 

ſchnallentapper, im der Schulden einfordert (weil er oft wieder 
holen muß, muß er des Schuldner Thürfchnalle oft betaften). — 
ihnallen brüder, in. ‚der Letzke, der aus den Schule, dem Eolle⸗ 
ginum geht, Wt.. 

ſchnarrmaulen, vichts: zu eſſen haben, indeß Andre ſchmauſen; ver⸗ 
muthlich von fhnüren, snara, Isl., wenn der Mund wie zugeſchuͤrt iſt. 

fhnauen, unwillig werden. — fhnaupe, f. Goſche. — ſchnauben, 
pl. anzügliche Reden. — anfhnänen, zornig, tbelgelaunt anreben. — 
ſchnduig, übellaunig. Schnauben, Schnauze, auffhnanzen 
find in gleicher Bedcutung allgemein gebräuchlich und alleſammt mit 
Schnabel verwandt. Zu diefer Familie fcheint mir, troz Adelungs 
Widerſpruch, aud) ſchnaid zu gehören: snoo, snoad, garftig, snot, 
No, Hol. — du ſchubber Jud, f. finrm, mit senden besniget, 
Minn. I, 28. nie gesneit, nie mit Speichel befubelt, befledt, verläums 
det, alted Hobel. in Herbers Schr. 5. Nelig. VII, 123., was wohl 

nicht von Schnee, befchneiet, herzuleiten iſt. 

g'ſchnaazet, ſchnaazig, 1) mager; 2) blaß; verm. m. ſchnaderich. 

ſchneebauchen, ſ. ſchlaähbauchen. 

ſchnepp, m. 4) dreieckigter Haarſchnitt oberhalb der Stirne; Haube 
mit drei Schnäbeln, : zwei Über die Schläfe gegen die Angen, einer 
über die Stirne gegen die Nafe zu laufend; enuabe, vitta, Nyer. 
Symb. 187. 

Ihnepper, f.fhnäßyer. - ' ' 

fhnefflen, in Holz ſchnitzeln, s®. 

ſchneffzgen, mit heftigem Seufzen ftähnen, wie Kinder nach dem 
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"sende vnd lachende, Triit. 19808. (m ae re, risus, E., to 
smile, Engl., fmielen, erſmielen, erſchmülen, Hosed, 
ſchmollen.) 

ſchmirzlen, geitzig ſeyn. — ſchmirzler, m. Geitzhals, SW. 

fhmiß, m. Verliebtheit: er hat einen Schmiß. So: be is smit- 
ten by her, Engl., und: daz er (Raimund) ietzo mer dann ball 
getroffen were, Meluf. 

ein⸗ſchmocklen, einfchrumpfen, OSchw. — verfhmogen, klein 
Nit ze lang noch verfmogen, 26. L, 262. smah, bümm, 
“Bein, altd., smä, Schwd., davon fhmal und fhmiegen. 

ſchmolle, £. Fettklumpe. (das Weiche des Brods, Oeſtr.) — fchmel 
lig, fleifchfett ; mollis. 

ſchmollen, lächeln, to smile, Enal., f. g’reinen. 

ſchmorklen, einfchmorren, von diefem das Intenſivum, Kfb. 

fhmo&, m. 4) Fettigkeit; 2) Unreined, Schmutz. — ſchmotzig, 
fett, fchmierig, — ſchmotzlen, ſchmauslen, mit Zett umgehen. 

ſchmuchtig, ſchmächtig: ein ſchmuchtiges Kind, We. 

ſchmugelig, einſchmeichelnd. — ſich ſchmucken, ſich ſchmiegen, die 
Intenſivform. — geſchmuckelet, artig, nett, Kfb., kasmechrot. 
casmechrot, politum, smechas, elegans, smechari, elegar 
tia, R.M. Shmud, fhmiegen, gehören bieher, und Schmud 
hat feine Bedeutung von dem Stammmorte smah (f. oben einfchmed: 
len) erhalten, in welchem, wie in klein, der Begriff niedlid, artiz, 

+ ſchoͤn, Wohlgefallen erregend, enthalten ill. 

fhmulen, 4) tändeln; 2) Tiebkofen. — verfhmulen, verunreini« 
gen, Ag.; letzteres vermuthlich Die weichere Ausſprache von ver: 
fhmieren, das erftere mit mollis und ſchmollen verwankt. 

fdmurb, m. Schlag, Streidh, SW. —fhmurte, £. Plaffende Wunde, 
ulm. (Schmarre.) 

fhmuris, eine Meblfpeife mit Eiern, Hebel. 

fhmutß, m. Schlagregen. — fhmusen, Obſt von deu Baumen 
fchlagen, (Schwz.) verwandt mit to emite, ſchmeißen. 

ſchmutz, f. ſchmatz. 

ſchnabelſchnell, übereilt in Reden. (alt.) —ſchnäpper, ſchnäppop 

per, m.ſchnäpperbüchs, f. eine jnnge Perſon männlichen oder weib 
lichen Geſchlechts, die ſchnell aber abgeſtoßen, ſchnappend, ſpricht md 
vorſchnell in Worten iſt. (ſchnippiſch, ſchnäppiſch, HD.) —ſid 
verſchnappen, verſchneppen, verſchnepfen, ſich unbedacht⸗ 
ſam ein Geheimniß entſchlüpfen laſſen, mit Schnabel verwandt. 
abe,unter⸗ſchnappen, in ſeiner Hoffnung getäufcht werden, Bt. 

ſchnapper, m. ſchlechtes Taſchenmeſſer mit bölgernem Griffe, vom. 
m. Ihnappen, fchnipflen, kuife, Meſſer, Engl. 

ſchnatte, £ Einſchnitt in -Solz, in Bleiih, Wunde, SW. BI. ım 
fhneibden. 

ſchnäderig, fhnäger, ſchnäckerig, bager, ſchmalen Augeſſchts, 
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dünnleibig, BE. SW. — ſchnack, wi.:Inungen, hagerer Menſch. 
(Schnacke, die dunnleibige, langgeſtreckte müde, und Niederd. . 
Holländ. und Engl. die Schlange.) 

ab⸗ſchnaglen, abloden, abſchwatzen, Mg. Kfb. — ver-fhnäflen, 
aus Unachtſamkeit verlieren, verwerfen, fallen laſſen. 

fhnait, ſchnaitheim, Name mehrerer Ortfchaften in Schwaben; 
appellativ kommt Schnait in e. Schw. Ravensburgs v. J. 1495 
von einer Gegend In der Nähe Navensburge vor: in der ſchnaiut. 
Die Waldwege bezeichnete man durch Einfchnitte in die Bäume, folche 
Plaͤtze hießen vermuthlih die Schnait, und fpäter auch die Wohn 
Öster, bie Darauf gebaut wurden. — ans, ausfchnaiten, überrtäffige 
Zweige unb Wehe: der Bäume anshanen, ansſchneiden. 

aufge⸗ſchnai zt, aufdepunt, von Mädchen, Wt. 1. 

ſchnalle, f. 4) ein-aufgebundenes Mädrchen, weiter verbreitet, Fehlt 
aber in Abdel.; 2) böfes Weibermaul. — befihnallen, unvermuthet 
anreden, Über ettvas:zur Rede fegen. (anſchnalzen, See.) ' " ' 

fhnalle, fJ papaver' rheum, Ulm.; verntuthlich von dem Platfihennden 
Schall, wenn man die noch ungeöffnete, hohle Blüthentnofpe dieferAutere 
Hume zwifchen ben Händen frhlägt. — ſchnaklen, pl. Stachelbeer, Lind. 

fhnallentapper, im. ber Schulden efnfordert (weil er oft wieder: 
holen "muß, muß er des Schuldners Thürfchnalle oft betaften). — 
ihnallendrüder, m. ‚der'gehle, ber aus ven Schule, dem Golle⸗ 
um geht, Wt. 

ſchnarrmaulen, nichts zu effen haben, indeß Andre ſchmauſen; ver⸗ 
muthlich von fchnüren, inara, sl, wenn ber Mund wie zugeſchurt iſt. 

fhnauen, unwillig werden. — fhnaupe,-f. Goſche. — ſchnauben, 
pl. anzügliche Neden. — anfhnänen, zornig, ibelgelaunt anreden. — 
ſchnauig, übellaunig. Schnauben, Schnauze, auffhnanzen 
(md in gleicher Bebcutung alfgemein gebräuchlich und alleſammt mit 
Schnabel verwandt. Zu diefer Familie fheint mir, trotz Adelungs 
Widerfpruch, auch fchnaid zu aehören: snoo, snoad, garſtig, snot, 
Rotz, Holl. — da fhudder Jud, f. finem, mit sunden beaniget, 
Minn. I, 28. nie gesneit, nie mit Speichel befubelt, befleckt, verliums 
det, altes Hobel. in Herders Schr. 3. Relig. VII, 123., was wohl 
nicht von Schnee, beſchneiet, herzuleiten iſt. 

g'ſchnaazet, ſchnaazig, 1) mager; 3) blaß; verw. m. ſchnaderich. 

ſchneebauchen, f. ſchlähbauchen. 

ſchnepp, m. 4) dreieckigter Haarſchnitt oberhalb der Stirne; Haube 
mir drei Schnaͤbeln, zwei über die Schlaͤfe gegen die Augen, einer 
über die Stirne gegen die Nafe au laufend; snuaba, vitte, Nyer. 
Symb. 187. - 

Ihnepper, [..fhnäpper. | | | 

(hnefflen, in Holz fchnigeln, SW. Su 

ſchneffzgen, mit heftiger Seufzen ftähnen, wie Kinder nach dem 
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Weinen, von ſchnaubes Die Satenfivform. (näftzgen, Od. 
to snub, Engl.) 
ab⸗ſchneglen, f. abfchnäglen, 
(hneiben, fdmeien. In ſchneien fehit Dad Digamma, in vipem 
und nivis der Bifchlaut. 
ſchneid, £. 4) Kraft; 2) Muth: der Wein, das Bier, ber Menſch 
bat Schneid, Ag. (Deſtr.) Se auch das lat. acies. 
Schneiden, im Preife übernehmen. — ſich Ichneiden, ſich in einer 
Erwartung täufchen. 
ſchneider, in der Nebendart: er bat felbft den Schneider im 
Hans, dem Worte nah: er muß feine alten gerrifienen Kleider 
ſelbſt ficken, und. bilblidh: er bat felbit mit Sorgen zu ſchaffen, er 
kann fich fremder Sachen nicht annehmen, NBt.. . 
ſchneiderpletz, fhneiderfled, pl Nudeln in platter, breiter Ferm. 
ſchneiderfiſchle, f. Rothäugle. 
ſchneidern, Schneidererbeit machen laſſen: er ſchneibert bei 
mir, d. i. ih bin ſein Exhueiden, SW. Eben fo: er fhmiedet, 
„wmangert, ſchuhet, brotet bei mir. 
ſichne ien (ai), Iannenreiß zu Butter zerhacken. — aus ſchneen, 
4) das Üüberfiäflige Reiß adhauen, Wt. dem fo ainen banmis 
feinem ader allain ausgeſchneet, Soll fein band 
lung in ain ungefähr gereit werden, RPr. 15845; 3) De 
grüne Nußſchale abziehen, Wt.; von ſchneiden, lehteres jedoch in 
der zweiten Pebeutung mit Neife verwandt. 
g'ſchneif, a’fhniff, n. Schnuppen, Heiden. 
fıhneiden, etwas Lerterhaftes nafchen. — ſchneickig, leckerhaft, S$. 
fhneidlen (ai), erblafien, — gefhnaidtelt, blaß nad einer Krarkheit. 
ſchnecklen, NMMNangſam gehen,von Shnede (ſchnicken, kriechen, 
alt); 2) ſich niedlich ankleiden. (ſich ſchnigeln, OSächſ.) — ſich 
an Jemand hinſchneckeln, koſend umhalſen, anlehnen, to 
snugle, Engl. 
ſchneller, m. 4) Gasnbinde von aoo Bäben, nad deren Aufwindarg 
der Haſpel ſchnellt; 2) Marmor: oder Letten » Kügeldyen, welche 
von der foielenden Jugend in Grübchen gefchnellt werben. 
fhnellfeige machen, einem mit den Fingern: in das Geſicht 
fihnalzen, oder bie Beige zeigen, far la fica, f. Käftn es 8 verwiſchtt 
Schr. II, 395. 
(hnenzen, ſchneuzen. 
g'ſchnetz, n. ein Haufen plauderhaſter naſeweiſex, balbgemacdur 
Mädchen, Ulm. 
fhnittling, m. eine halbe Dachblatte, 2. 
fhnifel, f. ſaures, verdrießliches Geſicht, SB. verw. m. Sqchnabel. 
ſchniffen, ſtehlen. 
fhnidel, m. Hlanger Räffel; 9) weretrum virilo; 5) lauger, dat 
ver Menſch. 
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ſchnitz, m. 9 Poſſe; 3. Lüge; von dem in verwandter Bedentung 
allgemein gebräuchlichen auf⸗ſchneiden. 

ſchnitzbuckel, m. runder Rüden; dos rend 

ſchmöd, 1) ſchlecht: ſchnödes Kleid, P.Gr.; 2) lieberlih, uns 
züchtig: weldher maffen aud die ſchnöden frawen (bie 
durch das Kriegevol® in die Gtabt gekommen waren) zum 
theil ß derStadt gepraht werden mögen, Um. RPr. 
1588. — g’fhnottel, fchlechtes Geſindel. (Eh) — ſchnödigkeit, 
f. pudenda, Ag. Bib. 1477. ©. fchnauen. 

beſchnotten, kurz, Wärlih:bfchnotten gemeffen Elſ.), v. ſcheiden. 

fhnörr, f. Rüffel, Bd., mit dem obigen ſchnickel und nares, fü wie 
mit Schnauze und nasus verwandt, mit dem Begriffe des Her⸗ 
vorragend (Nas, Nes, Borgebirg), der auch in Ruͤſſel enthalten iſt 
von reifen, ſich erheben. 

fhnorzig, verdrießlicher Laune. 

ſchnuppet, (hnubet,£ ſchnuder, gefhunber, n. Schnup⸗ 
pen, snot, Rob, Holl. natho, Ungar. — ſchnudern, in ‚Koth süß 
ren, SB. Bat. ſchnauen und ſchnöd. 

fhnnullen, f. nollen: 

ſchnurr, £ Lüge im Scherze. 

ſchnurren, 4) umberlaufen: Min ougen liß ih fnorren, 
LS. L, 1105 2) mit Muſik betteln, SW. — fhnurrant, ein 
folcher Bettler, &b. — einfhnurren, eingehen, einlaufen, ſchnell 
kürzer oder kleiner werden. 

ſchob, ſchoben, ſchopp, ſ. ſchaub, ſchaube. 

ſchopp, fhoppen, m. ber vierte Theil einer Maaß. Rhein.) _ 
fchöpplen,. 1) unvermerft, and 2) gern viel trinken. 

fhoppen, ftampfend einfülfen, itopfen, stipare. — werfhoppen, 
4) veritopfen, 3. B. das Ohr, ein Loh: als ainer Aumenden 
Natur, die do wird verfhoppeniror, Amm. Pf. 57. do 
verfhoppeten fieire oren, Eb. 2) verbergen in einem Win⸗ 
gel, eine Ede, ein Loch. Ein Augmentativ von ſchieben, nach 
Adel. richtiger Bemerkung. 

ſchopper, m. Schiffmann, der Fahrzeuge bauet, ulm.; er ven 
fhoppt, d. i. ftopft die Bugen des Schiffes mit Mood. Much 
baierifcy, von woher das Ulmiſche Schiffsbaumefen gefommen, f. ho: 
benau. 

ſchopf, f. fchupfe. 

ſchoch, m. Haufen (alt). — g’fhochet voll, übervoll. — ſchoͤcheln, 
£leine Haufen machen, namentlid beim Heuen. Das Stammwort 
it hoch, Verwandte find Schod, 60 an der Zahl, eiocca, It., 
skock und hög, ein Haufen, S. und Haufe felbft. 

ſchoch, ſchocheli, Empfindungswort beim Gefühle bed Broftes, Bd. SW. 

vert⸗ſchoͤcht, f. ſcheu. 
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aussfchodeln, von. einer Waare beim Einkaufe dad Beſte amsfschen, 
Ag. von fheiden, woher Schotte, milchscide, ber mällerichte von 
dem fetten fich abſondernde Theil der Mil, ſ. Urz Geſch. v. St. 
Gall. I, at. 174, g. W 
ſchotteln, 1) act. fhütteln, befonders Fluͤſſigkeiten; 2) neutr. im eine 
fchüttelnde Bewegung kommen: ber Wagen [hottelt. 
fhotten, [hoftlen, fchutten, act. 4) im Schwunge werfen; 2) 
ftoßen, neutr. fi) bewegen: dem Schuldigen [hodt das Min 
tele, ihm bewegt ſich dad Mäntelchen aus Angii; er verräth feine Schuld, 
Sprw. — ſchokke, f. Schwungſeil an der Schaukel. — Ihud, 
m. Wurf, Stoß. — ſchuckweis, ftoßweife, in abgeſetzten Zeiträumen. 
fhottentappe, f. Mühe, vormals zur Kleidung ber voruechmen 
Frauen in ben oberländifchen Neichsftäbten Ulm, Augsburg a. ſ. ®. 
gehörig, mit Zobelpelz verbrämt, ber Kopf von ſchwarzem, in Art 
fchottenform geblättertem Sammt, daher fie Stetten (Erlänt. 162) 
Artifhoftenhanube menut. - - . 
ſcholp, f. ſchilp. 
ſcholdern, 1) mit Würfeln, Kugeln ſpielen; 2) beim Spiele noch ne 
benbei wetten (Elſ.); 3) auflaufen; 4) Waaren auf einem Beimagen 
führen; 5) müſſig umher laufen, Ulm. (giollaro, Pickelhäring, It) 
Sſchaler, fhlapp-fhaler, Spielmann, Londitreicher ; das idwb 
‚ bisye Recht hatte eigene Beftimmungen dieſe Leute betreffend, f. dat 
. Brem. NGächſ. Wörterb. IV, 599. V, A56. — Icholderer, m) 
Aufkäufer; 2) Kegelauffeger, Mm. — fholdergeld, n. Gelb ir 
die Erlaubniß einer Öffentlichen. Spielbank, auch für eim öffentliches 
Frauenhaus, f. Milchzins. (EEs hies auch Fcholder allein: ve zu 
zeitten haben die geiſtlichen auch offenlich wärtidaftt 
do vnnd- dergleichen vff den kirchweyhen, der ort bo {pu 
oberberrn feind, legen fue oder ire dyener bie aud prie 
-fter feind perlich wärffel, kügeln vaond Bartenfpil vii 
nemenauhbengemwinnvund fcholder dauon unuerfhaml 
a. Teutfcher nation befchwerd von den Geiftlichen, Nürnberg 152% 1. 
— ſcholderwagen, m. ein Beimagen, ber dad vom gewoͤhnlichen 
Fuhrmanne Zuruͤckgelaſſene nadhführt. | 
ſcholl, m. 1) Haufen; 2) ftaster Laut: einen Schollen rausl⸗ 
lachen, SW. 
ſcholi, geſcholle, m. 4) Schuldner, ſelbſcholl, an welchen bt 
Kläger eine Rechtsforderung hat: der anclager foll den „det 
die, die ir gefchollen find zu dreven malen fürbicten, 
Augsb. Achtordn. (GSchr.) v. 3. 15405 2) Yaupturfäcer einer bo⸗ 
fen That, f. haffen, im Ag. StB. auch von einem Rinde gefagt, de⸗ 
ein anderes tödtlich ftößt , zum Unterſchiede feines Eigenthümerd; 5) der 
eigentlihe Schuldner: zu felbfchollen (ich verbinden, Bürge 
und Selbſtzahler werben, Ulm. R.B., von follen, debere, daher 
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Schuld; to sell,. Emgl., solvere, find verwandt ; vermuthlich auch 
Geifel, Bürge, der für einen andern ſchul det; es laufet in GI. 
Fi. ap. Eckh, F.O. II, 083. kismt, bie erfte Sylbe ift Die jetzige Vor⸗ 
feßfslbe ‘ge, welche ch Durch Ausfprache in eine Stammſylbe u, 
wandelte. Schon Staben warnah Wachter diefer Bermuthung 
nabe, nur irrte er darin, daß er fellen, ſenden, für das Stamm⸗ 
wort hielt. 

fhön, wird in Ulm und vermuthlich noch. an vielen Orten vom Volke 
ironifch und infofern befchimpfend gebraucht, fo daß fonit mohl Ins 
jurientlagen barüber entitanden feyn mögen: Indeſſen geht. doch 
Beſold zu weit, wenn er in f. Thesaur. Pract. vor. Shmähfa 
hen behauptet, man werde in Ulm injariarum belangt, wenn man 
zu einer Frau fage: du ſchoͤne Frau. Erſt Ton und Zuſammen⸗ 
Hang macht diefed Wort, fo wie taufend ähnliche Ausbrüde, zu einer 
Liehkofung ober Beleidigung. — ſchoͤnele, n. 1) eine fchöne Sache in 

der Kinderfpr. ; 3) einzelne Blumen in einem Bortrage, einer Predigt. 

— fhönelen, mehr ſchoͤn ale muhlid feyn; subst. pl, mas nur 

Scheinwerth bat, Wt. — befhönen, verherrlichen: er foll wer⸗ 
den beſchoͤnt, er foll werden erhöht, Boͤſchenſt. — fhön- 
hut, m. fhmuder Strohhut. 

fhonen, aufhören: es fchonnet, es hört auf zu rennen, Zu 
fhneien, EW: (Sdw.) . 

fhoren, umfhoren, umgraben. — fchore, f. Grabſchaufel. Auch 
in Pflugſchaar ift dieß Wort vorhanden, und ae-scaere heißt im 
AS. incaltus; ed kommt von fcheeren, theilen, trennen, zerreißen. 
Ohne Zweifel haben hievon mehrere Ortsnamen ihten Urſprung; 
Scharenftetten, Scharrenbaufen, Shornbah, Schorm 
dorf u. ſ. w. In e. Use. v. 9. 855 in Martene Coll. ampliss. I, 
141. ſteht: in silva quae dicitur Puthem scaras viginti octo, in willa 
Irmenlo, in illa silva scaras sexaginta, f. Du Cange V, 108. scar- 
tus, äger in culturam redactus, Ib. 110. 

besfhoren, vornehm: wie dünft er fih fo hoch befhorn, 
Mir. Herm. v. S. 4, b. b. ©. beschome in SO. 

ſchoos, f. Schürze, verwandt mit akar, firmen, wovon Schürze 
gleichfalls herrommt. Auch Schoos in ber gewöhnlichen Bedeutung 
ift auf diefen Stamm zuridzuführen, ba. damit ein Bedecktes, (Ber 
fhirmtes, Berborgenes und Betbergendes bezeichnet wird. — ſchoß⸗ 
lingreuter, der fo auf dem Boden ſitzt, daß er beide Füße aufge 
fleiit an ſich zieht. 

ga’fhoß, n. heftiges Kopfweh, Reutl. 

ge⸗ſchoſſen, übereilt, närriſch; ſcherzend ſetzt man bisweilen hinzu: 
mit der Pelzkappe, und deutet damit an, theils daß der Schuß 
nicht gefährlich ſey, theils welche Stelle er getroffen habe. 

ſchragig, auseinander gefperrt, langwierig, ſchwierig: Ain jegli⸗ 
cher Ratzbott waiſt ſeinen Raut wohl zu ſagen, wie 
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Schregig bie bing als von der Erung gelgmwegenss 

- tun vffan bringen onber den Stette botten geweſen 

- find, Abfch. in der Mitte des XV. Jahrh. 

ſchraiet, f. Pranger: ed ſey ftod, fheayat oder galg, U. 
StB. Auch im bair. LRecht v. 3. 1546. in Heumanni Opus. 
p. 63. 247. Es ift zweifelhaft, ob dieſes Wort von verfhreien, 
verfluchen, dad Berdammungsurtheil ausfprechen, oder von Schre 

gen, hoͤlzernes Geſtell, herzuleiten iſt. 

a’fchraien, ſchreiend machen, ſ. ai. 

fchrand, f. holzerne Bank, gemeiniglich ohne Lehne; öffentliches 
Kornhaus, Schw} (Bair.) Sonſt Schranne. 

ge⸗ſchraͤnkt, verdreht, von hinten ber: einegefhräntteM« 
fhe, beim Striden, gefhränfte Zlügel und Süße bei He 

: nen, wenn fie zum Braten zugerichtet werden. 

fchranz, m. Riß in Tuchwaaren. Sonſt überhaupt Riß, Berlehung: 

. das-din lob stet ane schranz, :Minn. I, 8. — ſchränzen, anf 

fchränzen, einen Riß machen. Verwandt it Schrumde, ſ. 

ſchrettig; to shried, to cut iato smail pieces, Sher. npivav und 

zeigen — ſchranz, m. Geck, Iuftiger Menſch: eyn junger 
ſchrantz Der ſpringt gar hoch vor jr am Land, Hern. v. 
Sachſ. Mör. 19, b, b. u 

ge⸗ſchränzt, getäuſcht: ſich geſchränzt haben, in ſeiner Er 
wartung getäufcht feyn. Hoffhranz kann in jener und im biekr 
Bedeutung (Schranz, Liſt) genommen werden. 

fhrante, ſchrautel, f. ſchrotel. 

ſchrauf, f. ſchraufer, m. Schraube. 

fhrettele, m. Poltergeitt, lm, Ebing. fig. überläftiger Menſch 
ulm. Diefen Namen findet man weit umber: ſchrodel, Det. 
fhrättel, ſträdel, firättel, Alp, Schwz., skratti, Echred: 
Bild, böfer Geift, Jsl., skrjter, der Geift, der das Alpdrüden verat: 
faht, Böhm. Schretlein oder wichtelein, penates, oder guten⸗ 
delde, oder layngaden, oder pilde zu gedehtnus der todten, a. 3. 
Rusticano Terminorum v. J. 1483 im Litter. Wochenbl. I, 13%. 
sereza, larvae, lares mali, quaedam monstre, Gl. Lind. 9%. 
soarguta, vermuthlich Drudfehler, fi. scruguta, lares, Gl. Th. 1008. 
waldschrechel, Fauni, 988. u. ltd. Wäld. II, 225. du vil 
wereiner ſchraz, du ſchlechter MWicht, 'ebend. IL, 170. Ob viel— 

leicht diefer Name mit dem indiſchen Ragia oder Rabja, Geil 
des Böfen, zufammenhängt, f. Kanne Pantheum 115. S. auch 
Schratleyn, Schretlein, Waldfhrate in SO. Das Gebidt 
ur. 204. in dem Heidelberger Eoder CCCXLL (©. Wilken Geh 
d. Heidelb. Bücherfammi. ©. 428.) ift überſchrieben: Dig ift von 
einem Schretel und von einem wazzer Bern. AYdelung 
unb Schröter vermuthet, Diefer Name tönne von ber Bebentuas 
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des Worte ſchroten, büriten, bem Alpe beinelest ſeyn. Mt er 
deutfchen Urfprungs, fd ließe ſich auch ſchrecken ald Stamm an- 
nebmen, was ſich aus dem obigen waldschrechel und ans fchreden, 
fouden, Kärnth, vermutben läßt. 

bein»:fhrettig, anfgehauen bis anfs Bein: beinfhrettige Wun⸗ 
ben, we: 2D. v. 3. 1552. — Thrittung, f. Zwiſt: derſelben 
zwayung, [hrittung vnd fpenne wegen, a.c Ulm. Spruchbr. 
v. %. 1485, von ſchroten, theilen, welches zu der großen Familie 
von freiten, (chreiten, fpreiten, fpreißen, breit, brett, 
reifen, reis, reifen, reißen u. ſ. w gehört, in welden allen 
der Begriff bed Auseinandergehens des Sichſperrens, enthalten iſt. 

fchreiber, m. Hofmeiſter, Unteriehrer: denn — nah Endigung ber 
öffentlichen Schule — fo behehrt ein jeder fhreiber bie Jun 
gen fo im befunder befoldhen finde. weldhe dann nit ſchri⸗ 
ber haben, denen fie infonderheit beuolben find, gond 
haim, a. e. alten Ulm. Schulordn. in Veesenmeyer de Schola 
Lat. Vim. p. 17. fgg. Es waren dergleicdyen bisweilen zweihundert 
in ulm, welche bei ebrbaren Leuten, deren Kinder fie in Die Schule 
führten, den Tiſch hatten. — beſchrieb, m. Beichreibung, jedody 
nicht die Handlung des Beichreibens , fondern der Dadurch bargeftellte 
Begriff einer Sache. Das Wort ift Überhaupt oberdeutſch und weis 
terer Verbreitung werth, da es eine.von Befchreibung weſenktlich 
verfchiedene Sache bezeichnet. 

fhreien, in ber Redensart: er hat über mic geihzieen, e bat 
mich angeredt, sm. 

besfchreien, einen Über einer auffallenden Hanblung ansehen. — 
versfchreien, aus allen Kräften ſchreien: was das Kind ver 
freien kann; id kann ed nicht verfchreien. Hier tönt das 
e vor; in verfchreien, im. ein böfes Geſchrei bringen, lautet es 
wie ai. 

fhroppen, ftarke, grobe Arbeit verrichten, Ag. 

fhyrot, m. Abhang an einem Felſen: Ain fro Prönt ſtunt an 
dem fhrot, 26. L, 114. — beſchrotten, die Haare abfıhneiden: 
Sr fünget gern als Neidthart fang Do er die Gebürn, 
als Münch befhriet, Herm. v. Sachſ. Mör. 29, b, a. — vers 
fhrotten, partic. verfhnitten: Ez ift beffer zwir gemeffen 
Den verfrotten ain ſtunden, beffer zweimal gemeffen bean 
einmal verfchnitten, 2. L, 335. 

(hrotel, fhrante, ſchrautel, m. ein junger Auffhäßling, männs 
lichen und weiblichen Geſchlechts; langer, unbebolfener Menfch, Ulm. 
— ſchrodel, n. abſchroͤdlen, abſchroten, pl. Ueberbleibfel von 
der Mahlzeit, Ag. Ulm. SchH., von ſchroten, fpalten, tbeilen; 
Schrot, ein abgefhnittenes Städ: deu eine bringt fleiſchs 
einen ſchrot, Altd. Wäld. II, 55. scraps, Engl. 
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ſchrof, m. Felsklippe: dad mer dad gar wild vad vagewiß if 
-mit Belfen vnd fhrofen die von dem boden deruff ra 
gend, Gaiſtl. I; in Stüd aus einem Steinbruch: das Ich den 
fhrofen Aus der Steingrub zu Geußlingen zu Irer GRL 
Sn. vorbabenden Grotge gebew wölle verhelfen nad 
Löwenberg Expediren, H. Ulr. Kraft in ſ. handſchriftl. Reifebeidw., 
woraus der Berfaſſer des Idiotikons in Kerns ſchwäb. Mess; 
B. U. St. IV. einen Auszug einrucken ließ. Skrefva, Zelfenfpelte, 
Schwd., scrapus, ein. ſchroffer, ſpitziger Stein, rupes, ein Fels. 
ſchröcken, verfhrdden, 1).ein kaltes Zimmer, kaltes Waſſer ein 
wenigewärmen (EB) 3:2) etwas Heißes abkühlen. — gefhrödt, von 
‚ der Kälte etwas getroffen, 5. B. Blüthe, Weinſtock. — verfchröderle 
machen, ein wenig wärmen, An. 
ſchroll, m. 1) verheiratheter Braugefelle, vielleicht derjenige, ber mit 
der Krüde dad Bier zu rühren, zu sollen bat; 2) grober, unge 
bildeter Menſch, Krb. SW. 
ſchrund, £. Auffprung der Haut an Den Händen, an ben Lippen dur 
Waſchen, durch Kälte. (OD.) 
fchub,-m. 1) auf Karren aus dem Lande gefchafftes Bettelgefindel. ©e 
witd in der Ulm. Gerichtsordn. v. 3. 1533 das Vorweiſen ber Aleiber 
eines Getöbteten, die er zur Zeit der Entleibung anhatte, Der wahre 
Schub genannt; 2) Beweis eines begangenen Diebſtahls, dadurch ge: 
führt, daß man das Geſtohlene oder das gebrauchte Werkzeng aufweret 
und den Thäter auf der That ergriffen dat: Swer den andern vf 
der ſtrazze deraubet, wirt er an der hantgetat begriffen. 
kumt er gebunden vnd gyangen für, fo bedarf man keins 
andern gezinges wan der ſchubes, cd. i. deſſen, was mas als 
geftohlen bei ihm finde) Ag. StB. f. Walch 6 Beitr. IV, 159155. 215- 
Stile ein man dem andern fin gut tages ober nachts 
vnde komt ber Davon vnde wirt an der hantgetat nicht 
begriffen. bendtet er den darnach, vnde mag er de 
fhubes nicht gehaben fo fol er in felbe fibende vberziw 
gen, Eb. und nady einem Einbruche mit falſchen Schlüſſeln: wirt 
er gevangen (vor dem Richter) fürbradt. vf den mag man 
wol fhieben daz zerbrohen flog oder bie valſchen (hiüz; 
zel, Eb. bi [wen man valfche pfenninge vinder if ber 
fah zie oder mer ift ber ain gaft-der fol die ſchieben oher 
mat. mag erir nicht gefhieben der fol bereden mit fincs 
zwein vingern daz im die pfenninge wibervarn fin ar 
alle fine fhulde, Eb. — ſchie ben, diefen Beweis führen, Eb. 
„mit dem Schub über einen richten, über ben alfo übermirie: 
wen Verbrecher ‚richten, ebend. ben Schub nennen, feines 
Schub zwingen, einen fo Beſchuldigten in Berhaft bringen, Eb. 
wil der jn des gewalt das gut (welches ein Anderer als ihm geranbt 
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ober geſtohlen anfpricht) fanden wirt sinen schub stellen, b. i. 
den Urheber nennen, von dem er bad, was als geftohlen angefprochen 
wird, erhalten hat, so sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd 
sechs wochen, f. Leondards Memm. im Alg. S. 107, ſ. fürfang. 

ſchubet, f. bad in ber Pfanne Angebackene von Mehlſpeiſen das 
man nur durch ſtärkeres Schaben bekommen kann. 

ſchübel, m. ein einfältiger, tölpifcher Menfch, SW. 

ſchübel, ſ. hans. 

ſchübelicht, rund: ſchüblecht antlüt, Pflaum (Brunus) 
Cal. Vim. Ereisförmig: ein Heygerleyß, ein [hübeleht 
dänzlin, Das ift chorus a corona, bo man vmbher got 
in ringsweiß, Sailerv. K.; von Scheibe 

(huppefen, pl. Ballgüter, vermuthlich ſolche, die ſonſt Schupfs 
leben heißen: Graf Johann zu Helfenftein that, als er i. J. 1396 
in den deutſchen Orden gieng, Verzicht auf all fein väterliches und 
möütterliches Erbe, es beftehe in... Behenden, Weiden, Schup⸗ 
peſen, Hubu. f.w., a. d. Urk. f. Schuppesgut, Schuppefs und 
Schuipussengüter in SO. 

(hupfe, f. fhopf, m. ein’ von Brettern ober Latten gemachtes, 
von einer Seite gewöhnlicd, offenes und an das Haus angelehntes 
Fleined Gebäude, um Wagen, Hol; u. a. Sachen darunter zu ver 
wahren; font Schoppen, Schaub genannt, chupisi (schupisi), 
tegurium (tagurium), Rab. M. skafwa, Schmd., ondnzemw, bebeden. 

fhübel, m. Erdflumpen, SW. 

ſchupfen, 1) in bie Höhe heben, Mm., erfhupft, verfhupft 
iit Die Rinde, wenn fie vom Brod abſteht (Bair.); 2) zum Beten 
haben, Ulm. u. alt: wie viel und mengen diefer welt 
weißheit gefhupft bat, Büchl. d. ſt. M. — gefhupft, 
närrifh, Ulm. — verfhupft, dafielbe: Staudenraufd foll 
vmb feines vnrihtigen und verfhupften kopfs wils 
len, binab In bad Spital, gefürt, und Im Eapellie 
oder fonft, an ain föttin, wo er aber fo gar unge - 
fhidtfein wurd, zu den vonfinnigen gelegt werden, 
RPr. 1550. so schupfe mich ze hant, Minn. 1, 704 to scoff, to 
treat with insolent ridicule, Sher. — verfchupfen, wegfcieben, 
aus dem Befichte ftellen: chufa, Spötterei, Span., Onwrzew. Uebri⸗ 
gend kann aud, biefe Bebentnng füglich von fhieben abgeleitet 
werben: ein verfchobener, verfchrobener Menſch, deſſen Gebankenweiſe 
unrichtig, verkehrt ift: bie Bybel allweg mit taub under 
Bendenverfhupfftwas, Spr. I. Gottverfhupfft, 
verdirbt, verläßt die Böfen nit, ebend. 

fhubfifdy, m.:cyprious Jeses, it. Unterl., vermuthlich wegen ‚feiner 
breiten, glänzenden Schuppen fo genannt ; fonft Alant, Alet. 

fhupfundel, ydngewälgte, mit Händen gewälzte Nudel, vermuth⸗ 
lich ſo genannt, weil.stinubie: Bänfe.bamit ihonmtr - ii ":- 

. 34 
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ſchuchen, fhen machen, Um. R.B. 1022. — gefhüh,n. Schenbild 
auf Aedern, in Gärten, SW. wie dem larnaten geſchüch im 
gerſtenland, wöldhes auffgemugt, den. thieren, voglen 
wören fol, Spr. J. (Schwz.) — ſchücht bar, ſchüchtern, SW. — 
verſchuchen, ängſtlich, ſcheu machen: damit niemants in ſei 
ner ſchwachhait beſtürzt vnd verſchuhet werdt, Spr.chr. R. 

ſchüd, ſchüde, ſchütte, f. Gratten, Korb, Baar, SW. verw. mil 
Schedel, Scheide, skaut, Isl., Schoos, Schüſſel, skeid, 
Eoͤffel) Jsl. 

a’fhuder, g'ſchieder, n. kleines, ſchlechtes Kraut, SW. Bon ſchei⸗ 
den, ausicheiden, wegwerfen ? 

(hätte, f. fandichter, Liefihter Plat ober Boden, durch Anfchättung 
bed Waſſers entitanden, ein noch an mehreren Orten üblicher Nat. 
Auch im Ulm. Acten und Urkunden v. $. 1583, 1402, 1473, 1527, 
4534 u. 1683 kommt eine Schütte in Ulm vor bei dem Schwal, 
wo die Schiffe geladen werben, eine andere, wo jetzt bie Fiſcher 

' wohnen, wieder eine vor dem Zrauenthor, noch eine vor dem Gig: 
lingerthor, auch eine in Alpeck; in Ebingen iſt ein Platz mit gleichen 
Namen. In Nürnberg n.a. D. giebt ed auch Pläbe diefes Nemens, 
f.Adelung; in Baiern werden fie Schotter, Schütter genanst. 

fhubel, f. ſchaudel. 

ſchuh: der Bürgermaifter fol die, fo aus ben Schuhen 4t 

. trunten, RpPr. 1504. Es fcheint einen hohen, polizeilich verbe⸗ 
tenen Grab ber Völlerei zu bezeichnen; fonft fagt man ein Stiefel 
wegtrinten,. worüber Adelung nachzuſehen iſt. Bermutblich 
iſt aus dem Fußfaßtrinken in Murners Schelmen; ©. 5%. 
daffelbe. 

ſchuhen, f. fchneiden. 

vor⸗ſchuck, f. druhg. 

ſchucken, ſ. ſchocken. 


ſchuckelen, muͤſſig umherſchweifen, kokelura, Schwd., kokelores, 


Holl. — ſchuckeler, m. 1) geſchäftlos, als Bettler, Spieler, Be 
träger umherſchweifender Menſch, Ulm. Wt. u. alt: herrloſe, 
gartende Knechte und andere Landtregken, ſtarke Bett 
der, Schuteler und allerley leichtfertig loß und unnäf 
Sfind, Ulm. Berorbn. v. %. 1586 und 1590, junge ftarfe Sdr 
keler und Landreden foll man in Die Sprengen fchlegen 
and den Pfläfterer in feine Arbeit (hidden, Ulm. Verde. 
v. J. 1614.; 2) Bürkäufer; 3) närrifher Menſch; a) ſchlechter Kal; 
5) Tafchenfvieler ; gioccatore, gincolatore,Jt., jeggler, Engl. fhudel, 
f. eine liederliche Weibsperfon ; aköka, Hure, Schwb., skaekia, IL 
Das Wort flammt unmittelbar von ſchaukeln, ſich bin und ke 
bewegen, und läßt ſich ohne Zwang anf DW, Yin und. ber geben 
zuruckführen; es iſt verwandt mit 1099, gankeln, wehl amb 
mit jocus, welches ſich von. Inero ableiten .bägtj.tng gleichſalle gehen 


. 
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bedentet. Der erſte, bei alten dieſen Wörtern zum Grunde liegende, 
Begriff it ber des Umherſchweifens, aus welden die bed Müffig- 
gangs, bed Spielend, ber Luſtigkeit, ber Ausſchweifung und bes 
Betruge ungezwungen hervorgehen. 
(hudern, fchaudern, weit. SW. (Schreiber.) 
fhndfel, m. ein Drenfch, der nicht ganz richtig im Kopfe ift, Kfb. 
(hudfelen, mit den Achſeln zuden, Ag. von ſchaukeln. 
fhulblume, f. Seitlofe, colchicam autumnale, Ueberk. Sur Zeit ihr 
rer Bluͤthe geht man auf dem Lande wieber in die Schule. 
fhultheiß, m. der das Nichteramt bei ben Soldaten verwaltete, 
Auditor, Sronsberger I,2.a. Schon bei Dttfried bezeichnet 
das Wort ein militärifches Amt, f. Schilt. Thes. I, 160. 308. ; 2) der 
beim peinlichen Berichte den Vorſitz hat, ehemals in Schw. Hall. 
Der Name bezeichnet bald einen richterlichen, bald einen Regierungs⸗, 
bald einen verwaltenden Beamten. 
fhulen, in die Schule fchiden, in die Schule nehmen. Weiter ver 
breitet, aber Adelnng nahm bad Wort nicht auf. — ſchuler, 
m. 4) Privatlehrer, Ulm.; 3) Schreiber, f. tirt. (In ben Salfeld. Stat. 
Art. XVII. wird Schuler den Laien gegenüber geitellt, f. Walch s 
Beitr. I, 18. scolar, ein Gelehrter, Engl.) — fhulerlich, wie es 
einem Schüler gegiemt: Item; das er (der Schulmeifter) die Schäler 
in guter maisterschaft hab, vnd in nit verhenng (nachſehe, erlaube) 
zu Tanzen oder in Gunggelstuben, oder tags uff der gassen mit 
langen messern zu gen, sondern daroh sy, das sy sich schulerlich, 
mit Gewand, schuchen vnd allen sachen haltend, a. d. Memming. 
Schulordn. v. 3. 1469, in Leonhard Memmingen 213. 
chumpel, f. fhumpeler, m. eine unordentliche, fchlechte Perfon. 
(Schummel, NS. Schumpfe, alt) 
rus⸗ſchunden, auswählen, Ag. Schund beißt Unrath und kommt 
von [heiden, wie excrementum von excernere, ausfondern. 
Kur, Bebedung, Schub? Sie kamen (beim Turnier) zu dem 
hoben Zeug on ſchurn, Mör. Herm. v. ©. 59, a,a. So wird 
Minn. Il, 81, a. Schauernad, eine gegen Kälte ſchutzende Winterklei⸗ 
dung den Blumenhüten entgegen gefeht. Daher Wildſchur, ein 
Rod ans Kelten von Bären, Schafen ıc., mit auswärts gefehrten Haaren. 
ch ürfen, durch Anftreifen wund reiben; von fharren, [heren. 
Hurnigeln, f. hornigeln. 
hũrwitz, f. SO. von mir beigefchrieben. 
Huf, m. Narr: eritim Schuß, Narrheit: er hat einen Squs. 
— ſchußlicht, unbeſonnen, übereilt. 
as⸗ſchuß, m. 1) Erker, Ag.; 2) Überhaupt, was über eines Hauſes 
fenfrechte Linie hinausgebaut wird, Ulm. R.B. 1376, 1378, 1399. 
Als Ulms Bevölkerung im XV. Jahrhunderte immer mehr zunahm 
und wegen Kriegögefahr Leine Häufer außerhalb der Stadtmauern 
gebaut werben burften und konnten, fo ſuchte man dadurch Raum 
31 * 
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zu Wohnungen zu gewinnen, daß man den zweiten Gtod ber Syiier 
über den erften, ben dritten ‘über ben zweiten hinaus und fo fat, 
bauete, fo daß die Häufer in der Höhe über die Straßen hinüber 
einander manchmal beinahe berührten; auch hatten die Keller an 
ſtens Vorſchuͤſſe oder Vorhaͤuſer in die Straße heraus. Gegen diet 
Ausſchuͤſſe und Kellerhälfe wurben öfters polizeilide Verfügung 
erlaffen, welche. öfters in das angeführte rothe Buch eingeſchrieben 
find. S. andy Haltaus voc. Ueberbau, Ueberhang, Ueberscheis. 

ſchuſen, tofen, blafen bed Windes, herabfchufen, von einer hi 
berabfahren, GW. 

fhuffer, m. Schnellkugel; das Spiel mit denſelben heißt in Ulm, 
Verordn. in die Grub fchieffen. 

ſchußlich, ſehr: es ift ſchußli Falk, BS. Eigentlich ſchenßlis 

aufsfhüffeln, viele Speiſen aufſtellen, Ag. 

ſchutz, m. Damm, Deich, Heilbr. 

ſchutz ſtatt Schuß, ſ. gruß. 

ſchütz, Büttel, Wt. 

(hüten, pl. Es gab drei Arten: Kraut⸗e, Neſpen⸗ und Stäb 
lin⸗Schützen. Diefe gebrauchten eine Armbruſt mit ſidbleruen 
Bogen, daher fie auch Stahlfhäsen oder nach dem ſchweijericen 
Gurgellaut Stahelfhüten hießen, die eritern Pulver. (S. Eer 
ners Srankfurt. Chron. I, 723. Ochs Geſch. v. Baſ. V, 2) 
Krautſchüthzen waren angeſehener als die Neſpenſchützen. Ti 
letztern find vermuthlich folche, von denen Hðnn in der Gadkt 
Coburgiſchen Hiltorie &. 229. als von einer Geſellſchaft des dalben 
Stabifhießens fpricht, die aus jungen, angehenden Schitzer be 
ftehend mit dem Schnepperlein oder halben Stahl ererziert werden. 
Alle drei Arten Eommen in Ulm. Verordn. v. 3. 1618 u. 192 WI. 
Die beiden erften, vorher abgefondert, wurden in Cine Geielidut 
vereinigt. Die Schügen erhielten flatt des Sinne, welches ihen 
wöchentlich zum Vortheile ausgefeht worden war, wegen bed beit 
Preiſes, worin es ftand, vom Magiftrate alle Wochen vier Seheblik!- 

ſchutzlich, ſcheuslich, abfheulih, SW.: Ja ſchutzlich if das m 
Chriſto zu denken, Spr. hr. M. | 
ſchwaben. Die Unterfuchung, ob Schwaben und Alemannien Ar 
diefelden Xänder begriffen und wie meit fid) beide zu werfiiekut 
Zeiten erſtreckt haben, ift in die Geſchichte und Geographie des Ri 
telalterg zu verweifen, und bloß zu bemerken, daß Gneven, M 
Name aus dem roͤmiſchen Zeitalter, ein Bereins⸗Name weh, fol 
keine beitimmte Nation, fondern eine Verbindung mehrerer zäh 
ſchaften bezeichnete, die bald ausgedehnter, bald eingefchränftr! Bir 
Hier ift noch anzuführen, daß nicht alles, was wor Aufdinns we 
beutfchen Reichs zum ſchwäbiſchen Kreis gerechnet wurde, aub MT 
eigentlichen fhwäbifhen Nation gehörte. Die gilt namentlich U 
des Drienau, bem Laube Baden. und dem Breiegan. ©. REF 
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hards pragmat. Geſch. des Hanſes Geroldsek S. 9—11. Noch 
lange wird man ſich vergebens ſtreiten, ob dieß Wort von Schweif, 
dem ben Voͤlkerſtamm auszeichnenden Schweif der Haupthaare, wie 
man aus Tac. M. G. c. 38. beweiſen will, obgleich der Geſchicht⸗ 
fchreiber vom Tragen ber Haare in Knoten, nicht in einem Schweife 
fpricht, oder von fchweifen, wandern, wie fo viele andere Voͤlker⸗ 
namen, als Walen, Galen, Wenden u. f. w. von Wörtern ähnlicher 
Bedeutung, oder, da fie arfprünglich an der Oftfee wohnten, von 
saiwa, See, herzuleiten fen. Vielleicht erhielt dad Volk feinen Nas 
men von Waffen, und ber Name bedentet, wie Germane, Kriegs⸗ 
männer, oder von See, saiw, bie Saiwen, weil fie in früher 
Zeit an ber Oſtſee ihren Sit; hatten, oder von der Dder, an der fie 
wohnten, welche nadı Reinhard suebus, hieß. Ich bin zweifel: 
haft und überlaffe Andern, zuverfichtlicher zu entfcheiden. 
(hwappeln, fchwanfen, (NS., befonders von Flüſſigkeiten) unſtäͤt 
ſeyn, ſchnell, unverftändlich fprechen. — fchwappeler, m. ein übers 
eilter, unbedachtfamer Menſch. — gefchwippelet, gefhwappes 
let voll, big zum Ueberlaufen voll. OS.) — ſchwappelig, 4) übers 
eilt im Reden und Handeln; 2) magenſchwach, mit Reiz zum Erbrechen. 
— durchſchwappeln, durchforſchen, fi in allen Eden umfehen: 
wir follen nit all heymlicheyten Gottes erfundeln, die 
Treyhäit Gottes abmalen, das himmelreych durſchwap⸗ 
peln, der engel vnd heylger ſtapflen zelen, Spr. J.; 
i swap, hastily, with hasty violence, Sher. Der Stamm iſt wes 
ben, hin und her bewegen. Ä 
ſchwachen, neutr. fhwach werden: Doch beginn ih ſchwachen 
An lib an froden vnd an mut, 2&. V, 71. ſchwächen ift das 
act. Wie viele folhe Neutra haben. fich aus ber Sprache verloren! 
ſchwadern, beim Baden plätfchern, Ulm. SW. (Elf. alt.) — ſchwa⸗ 
derhaft, plaudberhaft: er foll fein fwaberhafft maul bes 
fchlücffen, ulm. Steueramts⸗Prot. a. d. XVII. IH. — ſchwatteln, 
ſchwanken bes Waſſers, beinahe überlaufen; wat, wet, naß iſt ber 
Stamm. 
chwagen, ſ. ſchweig. 
ſchwaiſig, blutig: dann gar vil ſchwaiſiger pfil vff ber Wal; 
ſtatt funden worden, Acten des Städtekr. 1449. 
1beſchwaiſen, durch ungerechte Nöthigung abzwingen, Reutl., alt 
and in der Jaͤgerſprache jetzt nech. Schweis hatte die Bedeutung 


von Blut, fo auch ver Blut, veritek, Schweis, Ung. Es iſt mit 


Waſſenr und dem altlat. assis, Blut, verwandt. 
chwaal, m. Schiffladbungsplag in der Donau, Ulm. Aber auch in 
Schaltitetten oberhalb Geißlingen war nach e. Urk. v.%. 1535 ein 
Eſch unter dem Schwal und eine Schwalgafle, und zu Augsburg hat 
ein Kanal bed Lechs biefen Namen, vermuthlich weil dad Waller 
gefhwellt wird; waal, Holl., val, Dän., Ufer, Küfe, Wall, 
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Damm. Das Wort bebeutet auch eine ſchnell heriirimende Waſer⸗ 
menge, Schwall. 

fhwalt, fhwele, fhwilf, welt; biegfam gemacht durch Waller, 
wie z. B. Weidengerten. 

ſchwalm, m. ſchwälmle, n. Schwalbe, val. alb. 

fhwälmen, (hwärmen, SW., vgl. beiche, 

fywand, m. fchweine, f. Abgang der Früchte durch Einſchnurren, mens 
fie einige Zeit auf dem Kornboden liegen, aud) am Weine im Keber.- 
fhwanen, [hweinen, ſchwenden wird 1) vom Holze gefagt, went 
es wegen Trockenheit ſich Fränmt und zu kurz wird, auch von Glieden 
des Menfchen, Armen, Züßen, wenn fie vertrodinen und dadurch düme 
werben; 2)’ Belder audreuten. — ſchweine, k. diefe Krankheit, |. 
Gerbert Hist. Nigr. Silv. II, 90. (fhwändten, einm Ba 
lichten, Schwz. und verfhwenden, vergehen machen: wer fan 
truren bas verfwenden, Gottfr. v. Niefen). Aus de 
Bedeutung bes Ausreutens find vermuthli die vielen Ortenames 
Shwand, Shwanden, Schwende, Schwendi, BGefhmwen), 
Schweningen, Schwaningen, Shweinborf, Schweinhan: 
fen u. ſ. w. entflanden, gleichbedeutend mit Reute, Renti, 
Greut; doch leiten ihn einige auch von der Bedeutung „Abbang er 
einem Berge oder Hügel,“ den das Wort Schwaud in der Saweij 
bat, wornach ed mit Wand verwandt ift, ab. Andie Wenden thin 

- wohl nicht zu denken, f. Preſcher Geſch. v. Limb. II, 207. (dmim 
den ilt von [hweinen ein Intenfivum; zu Verwandten bat es to 
wane, Engl., dwinan, XAngelf., duina, Isl., wodurch es wit dünn 
in erwandtfchaft Eommt, f. Doeen Misc. II, 15, guinen, häß 
Beln, Hamb., Holl., yIivam, u. f. w. Schwindſucht heißt is NE. 

. Schwienen und in der Schweiz Schweinfudt; swine, Wr 
mindern, Not. Ä 

fShwahnen, mit ängftliher Beſorqniß erwarten, wähnen, aba 
(Sädhrf.) ; im Ichtern Worte der Stamm; weiter verbreitet. | 

ſchwarte, f. ein kleines mit Federn gefüllted Bettſtückk. Waͤchter 
leitet ed von wahren, bedecken, ber; aber es ſcheint eher zu coriem 

- zu gebören ; 2) Betthaut des Schweind. — abſchwarten, abprügrı 
SB. Ueberhaupt Haut: Ir vaidelachtes gelwe har In (ab? 
rifz ab iren fwarten, 28. I, 440. So aud im Gedicht der 
König im Bade: Vnd raufften in vil harte Dem. Konig ufs siert 
swarten Des hares manige haut vol, f. Bruns Beitr. IL 127. 
Auch bei Hornuel ce. 31. 

(hwarzapfel, m. Augapfel: behüt mich als ben ſchwarzapfel 
ain bochter des Augs, Amm. Pf. 16. — Der ſchwarze Lo 
fper, der Zeufel, Kftb. Schwarz wird auch etymologiſch dumme: 

: eig Wort ber Dunkelheit bleiden. Dem von Abelung Bent: 

‚sen mag noch beigefügt werden : sorti, Schwaͤrze, und sorp, Umath 
Jel., sordes, Unrath,.Lat., zwerk, dunkle Wolfen, Soll, sweor 
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Nebelwolte, sweorcian, verdunfeln, Angelf., aroa, ſchwarz, Eelt. 
wovon die Ardennen, und eben fo der Harz: und Schwarzwald ben 
Namen bekommen haben Pönnten, dernian, verbergen, im Cod. Evang. 
Bamb., woraus dark entitanden ſeyn Bann, was fich indeflen nun 
mit großem Zwange in Verwandſchaft mit ſchwarz ſetzen ließe. 
ſchwätzen, Bekanntſchaft, Liebſchaft haben: Hans ſchwätzt mit 
der Grete, er liebt ſie, SW. 
ſchwätzer in, f. das Hintere von einer gebratenen Gans. — Shwahen 
it ein Intenſivum von dem alten queden, folglich auch von in⸗ 


quiere. 

(dweb, m. die Höhe ded Sees, wo Jedem zu fiſchen erlaubt ift; ber 
Theil des Sees, der über den Grund eines jeden an bemfelben lies 
genden Drts hinausgeht, BS S. — umfhwebung wird es im SW. 
genannt, wenn man eine Scheuer von ber einen Seite ber höher 
und breiter macht. 

ſchwebele, n. Schwefelhölzchen. 

ſhwegel, f. Pfeiffe: Dem jungen folk fol zugelaffen fein zu 
nachts an der gaffen abent Tentz, doch allein nach laus 
ten geigen Schwegeln und ber gleihen aber on trämmen 
zu balten, Ulm. RPr. 15275 swiglian, flöten, Ulf., swegan, 
tönen, Angelf.; vocare, Stimme, Laut von ſich geben. Da der Zi- 
ſcher nicht zum Stamme gehört, fo läßt ſich das Wort unfchwer mit 
wehen, pfeifen und sifler in Verwandtſchaft ftellen. Eine Bes 
ſchreibung dieſes in der Oberpfalz noch einheimifcher mufifalifchen 
Werkzeugs. ©. in Teutoburg (Münden 18415) 105. Dtts 
fried kennt die lira, fidula, harpha, rotta und suegla. 

g'ſchwey, f. Schwägerin. (Frk. Elf. Schwy. und als mascul. Deftr., 
f. Haltaus p. 686. 
ga’fchweif, nadgiebig, zahm gemacht ;. swefian, sopire, aswefd, 
pacatus, A®. 

(hweifzen, ſchweifzgen, ängftlid ſeufzen. — ſchweifzig, 
zum Seufzen geneigt. 

ſchweig, f. 4) Heerde: alfo auch der (häfer thut mit feis 
ner ſchweig, Spr. 3. — fhwaigen, pl. Rinder: Dem 
warent Herbe ber ſchauff vnd [hwaigen, Ag. Bib. 1477. 
ein Steg, ihr fhwaig darüber zutreiben, Ulm. Urk. 
v. 3. 1418; 2) eingezäunter Waideplag, 3. B. die Schwaig ober 
Schway zwilhen Reinhardswoͤrth und Blintheim in Urkunden des 
Klofterd zu Sf. Ulrich u. Afra v. 9. 1436, 1437 u. 1453, f. Mon. 
Boic. XXI, 408, 421, 494. — ſchwagen, baflelbe: wer fein 
Roß in die Shwagen treibt, foll den Gatter zuthun, 
Ging. Stat. v. 3. 1654. Schon i. 3. 1187 kommt ſchwaige, 
vaccaria, vor, f. Mon. Boic- II, 391. — [hwoagarimn, Senn 
birtinn, Defte., f. Bista u. Schotteky Deftr. Volksl. 280. 1277 
curiae swaigales, f. Braun Gesch. der Gr. v. Dillingen p. 111. 


488 Schwellen a Schwerdbalg 


Biele Dörfer haben daher ihren Namen: Schweighofen, ein Derf, 
das ehemals der Stadt Ulm gegenäßer am rechten Domnaumfer lag, 
Schweigen, Shweighofen in Elfaß, Schweigenborf in der 
Oberpfalz, Schweickenhof im Coburgiſchen u. ſ. w. 

ſchweinen, ſ. ſchwand. 

ſchweiſelen, nah Schweis riechen (Schwz.) — ab⸗ſchweiſen, 
am Lohne abdringen (den man im Schweiſe ſeines Angeſichts ver⸗ 

dient). — ſchweiſig, blutig: denn gar viel ſchwaiſiger pfil 
vff der Wallſtatt funden worden, a. e. Br. Weils an Eflir⸗ 
gen. In der Jägerſprache wird das Blut der Thiere Schweis ge 

. nannt. So heißt Fährt in der Zägerfprache, und im Ungar. ver 
Blut und veritek Schweis, fafch, faifch, Blut, Bair. und faifer, 
Seifertuch. Das altlat. assis, welches nach eftu gs Blut bedeute, 
und überhaupt die zahlreiche Familie des Worts Waffer fcheint mit 
Scweis in Verwandtſchaft zu ſtehen. Vgl. faiſer. 

ſchwelke, f. Malzboden in Bierbrauereien. 

ſchwellen, act. 9) hemmen, verhindern: Denen das wort sad 
warbait gefhwält und verboten wird, Spr. 3. nidts 
foll eüch hie fhwöllen am Euangelio, ebeud. Bal (dm; 
2) ein ledes Gefäß mit Wafler füllen, bamit ſich das eingetrednete 
Holz wieder ausdehne. 

gihmwend, fchwendi, f. ſchwand. 

fhwentfelder, m. ein unftätiger Menfch, Landſtreicher. Schwert 
feld hielt jich lange Seit in Schwaben, beſonders in Ulm: auf, uud 
hatte bdafelbit Hauptfächlich unter dem Adel und den Geſchlechtern 
mehrere Anhänger. Da er freiwillig und gezwungen bald ba bald 
bort war und auch feine Anhänger Beine bleibende Stätte hatten, ſo 
entftand aus feinem Namen eine Bedeutung, zumal da er auch auf 
das Wort ſchwanken, ſchwenken, fi bin und ber bewegen, um 
berichweifen, hinüber ſpielte. Bon Flacius wurde er, der uafe: 
nen Sitte der Zeit gemäß (D. Luder, Dr&d, u. f. w.), Stenk⸗ 
felder genannt, aber er war ein edler, obgleich fchwärmerikäer 


Geiſt, der dem auch im Proteſtantismus das Haupt emporbhebender 
gröbern Kirchenthum und ber Herrſchaft des Buchſtabens mit ſtarken 


Muthe entgegen ſtrebte. 

ſchwerdbalg, m. Degenſcheide: vmb ainen ſchwertbalg 
pfund a pfenning, a. e. Rechn. v. J. 1449. Das Isl. skart u. 
kont weiſet auf die Abſtammung des Worts ſchwerd von karen, 
xeipeıw, ſcheren, ſchneiden, oder auf das Schwed. baeria, 
ferire, caedere, womit auch Bart, Hellebarte verwandt iſt. Balg 
bedarf Feiner Erklärung. Das lateinifche vagina, welches man ge 
wöhnlich von vacuus berleitet, kommt von prjam, flatt Say, pronuse. 
opdxa, theca, Behältniß. 

ſchwerigkeit, £ Eraft: in ganzer lere in ſchwärikait, Pie. 

gravitas. 
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ſchweſter, £. f. Vater. 

vorsfhwefter, Vorſteherin ober Mutter in einer laufe oder einem 
Stauentlofter, f. v. Langen Gef. v. Rotw. 504. 

ſchwilch, f. ſchwuͤlch. 

ſchwilchen baum, ſonſt auch Droſſelberſtrauch, Bachholunder, Schwelke, 
Gefrerbaum genannt, vibarnum opulus, Linn. In einem Verzeich⸗ 
niſſe ulmiſcher Holzarten, ſ. Bachholunder in Adeluns und 
Gefrerbeere in Höfer. 

ſchwindgrube, f. Kloak. 

ſchwinglich, fhwanf: vnd ſpricht ſchwinglich maint Plain 
vnd mager. als die zongerten waich vnd flechtig, 
Nith. Ter. 
gſchwirbelt voll, ſehr vol, At. f 

fhwiren, fhwären: es fhwirt, verfhwirt, es. eitert. 

g'ſch wirft, gewandt, verfchlagen, SchwH., von werfen, f. v. a. 
der ſchon vecht in der Welt herumgemorfen worden ift. 

ſchwiſtig, traurig, mit Angtfchweiß bededt: Darum wiffe, 
das mich din betrübtes antlüz, dein fenend anblid, 
din fhwiftige geberd, dine wainende augen und din 
tlegliher gang burd min herz ſchüßend, H. v. N. 

ge⸗ſch wiſtrigit, f. eheleutegüt. 

ſchwul, bange, wie es einem da wird, wo ed ſchwül iſt: es ift 
mir ganz ſchwul; vom Phyſiſchen und Moralifchen gebraͤuchlich. 

ſchwülch, ſchwül. 

fcopel, m. Klippe: ain drack, der im mer vß ainem ſco⸗ 
pell ſich erhub, Gaiſtl. J.; scopulus. 

ſech ten, bauchen, SW. f. bauchen. 

ſech nen, er⸗ſechen, vertrodnen: das aller deiner heyli— 
ger leibe alſo erſech das ein tropffplut darinmnicht 
belaib, Buͤchl. d. ſt. M. Sonſt erfeigen, verſiegen. 

ſett, ſettig, ſ. ſott und ſelt. 

g'ſegnet, g'ſengnet, verſenglen, n. 4) Roſe, Rothlauf, Wt. 
Ulm. Steifheit der Glieder durch Erkältung; 3) heftiger Katharr, 
Mm. Vielleicht ſ. v. a. durch Segenſprechen angezaubert; fo beden⸗ 
tet das hillige Ding in Nie dertachſen bie Roſe. — gſebott, 
gſengott, ſegne Gott! 

fegner, ſ. lädin. 

ver⸗ſehen, die letzte Oelung geben. 

ſeichen, weinen, Reutl. — ſeicheln, nach Urin riechen. «Elſ. 
Schwz.) — ſeicherin, £ Löwenzahn, leontodon taraxacum, Lian. 
weil ihr Genuß auf Urin treibt. 

ver-feit, verläumdet, verrufen, ulm. RB. (Berfagen, erimi- 
nari, f. Haltaus, eben fo verrufen, befpsehen) . 

feien, pl. Eleiner Hagel, BES. 

feien, feigen, (ai) f. faien. 
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ſeifern, (ai) geifern, der Ziſchlaut ſtatt des Gaumenbuchſtaben. (Bait.) 


feiger, zäh, ſauer, vom Weine: wer es aber das der wir 
ſaiger oder vngerecht wurde, ulm. Weinordn. v. J. 1488. 
aigre ? 

feiltäfch, £ eine Vorkäuflerin, aridlerin, Ulm., von sell, fäl» 
len, verkaufen. 

feynen, faul, fchläfrig fprechen, fingen, beten, SW. — deine, 
fachte, allmählich: si gie zuhteklich und seine, Wernb. 91. sicher- 

“ hub seine ein rinch umbe die sunnen, Ebend. 189, fanft: daz si 
furen seine, Eb. v. 908. 


fen, folfen, fchuldig fepn: vmb folihs fo find vns die tätfk 


berren alle Zar vff St. Fathbrinen tag haben aiı 
Bigili...zumerftenfeyn wirgan mit den parfuf 
- fenvmbirtirhen in der proceß darnach ift mau 
belaiten vnd mit Inen zu gan vff den kircheffzu 


—vnnſer licher frowen Wyter fpen wir widerumbje 


gan zu dem tätfhen bus, Artikelbuch der Marner in Ulm 

' im XV 39 Darum find ſy allweg ain vrlob Haben, 
ebend.;.dron«darohne) ſeyn Pönnen, entbehren Fönnen. — dor 
feyn, in ber Eeele ald Erwartung, Ahnung vorſchweben: es il 
mir vor gewefen. 

fein. wund. — feer, empfindlich, Mn. — för, bloß, unbebeit, 
wund, EM. — feerfeld, förfeld, n. umgebrocdhenes Held, SR.- 
feerwich, kraftlos, SW. — feier, f. feierlein, n. Hautbli⸗ 
chen, Hitbläschen; venediger Sürren, eine Art Hautauiſchlag 
Spr. 3%. — feren, verfehren, verlegen: vnd das hierinn alle 


:geferen wurde, Steinh. R. ©. Schon alt bedeutet far, ſet, 


- Bunden, Schmerzen, sore, Engl., saar, Dän., sär, Schwd. sr, 
Isl., zeer, Holl., oerpaivtiv deipeiy, vertrocknen, daher ber Raw 
bes Sirius, 

g'ſeyn, gaewefen, wt. OL. SW., ſolglich bier das Partizip vom Is 
finitiv ſeyn gebilbet, wie in gewefen vom alten Infinitiv weſen. 


ſecknen, f. fidern. 


ſecker, f. fäder. . 
felbthätlich, felbft, derfelbe: away pfund und drpffig fhil 
ling baller follen an das liecht, das ih... . geſtifft 
ban dienem vnd genallen vne follen dem felbeärliden 
- licht zugehören, ulm. Stift. Br. v. 3. 1366. — felbtpätigtt 
- m. Stellvertreter: daß bie Ainung (das Gtrafgelb) die von 
Hörningen oder die von Stain ober ihre ſelbt hätigen 


.- einnehmen follen, ulm. Urt. v. J. 15514. 


felbweibel, fälpmeifter, m. det Oberfte unter den Weibeln, bit 
burgerhant day recht hieze den weibeln bayfain 
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‚ exbären manne niemenmiht gebieten fol vmbe eine 
fahewgnainfälpmeifter, Ag. StB. — (felb, vorzüglich.) 

feld, £ Slüäd, Mel. — felden, benlüden, P. G. 

ſelt, dort. (Sädhf.) auch fett. 

feltfam, felten, überhaupt OD. Diefes Wort, fo wie felbit, iftmit 
solus yerwandt. 

feelen, pl. eine Fiſchart im Bodenſee, ſ. falche. 

feelen, pl. eine befondere Axt Weißbrod, in Ulm, Tübingen, Schw. 
Hall u.a. O. nur an Allerfeelentag gebaden, in Baiern Selen» 
zopf, Selenwede. An dieſem Tag pflegte man Wein und 
Brod, vermuthlicd zum Kinfegnen, in die Kirche zu bringen; bavon 
noch jet Sitte und Namen. DBermöge des ulm. R.B. wurde im 
XV 39. in Ulm mehrmals verboten, Wein und Brod in die Kirche 
zu tragen, ausgenommen am QWUllerfeelentage. Dergleichen Beitbrode 
giebt es überall mehrere, 3. B. Faſtenbrezeln, Faſchingkra— 
pfen, Dferfladben, Martinsdhörner, Chriftweden, 
Gebhardsbrödlein. Das Allerfeelenbeod heißt in Deftreih he i⸗ 
lige Strizel, in Nürnberg Spizlein, fe Heumanni Opuse. 
p. 326. Anton Geſch. d. t. 2W. I, 402. Wer aber dad Entfernte 
dem Naheliegenden vorsieht, mag es von deren herleiten, welches 
ein Brodförmlein in Form des halben Mondes bedentete, aͤhnlich dem 
Martiushorn. 

ſeelenhund, m. eine Beſchimpfung: wer den andern einen 
Seelenhund ſchilt, foll 2 f Straf geben, ulm. Poliz. Ordn. 

feelhaud, n. Armen Krankenhaus, vor der Reformation von Andädy 
tigen zum Heile ihrer Seele geftiftet und von Nonnenfchweitern, 
Beguinen, beforgt, Ulm u.0.D. f. Beefenmeyers Mifcll. ©. 
431. und vgl. Haltaus u. SO. Der Name kommt in einer dtting. 
Urk. fhon v. 3. 1265 vor, f. Litt. Wochenbl. II, 274, .wo 'es jedoch 
einen Sebelhof, curtile oder curiam domini, bedeutet. Kür die Krans 
fen in ſolchen Häuſern gab es, dba die Krankheiten meiltend Haut⸗ 
ausichläge, Raude, Gefhmwüre, Ausfab waren, Bäder, Seelenbäs 
der, dergleichen 3. B. i. 3. 1503 eines in Ulm erridytet wurde, 

- GSeelenbad im Gries, und Aerzte, Seelfherer, Seelbaber 
genannt, woraus Salbader, falbadern für plauberbaft feyn, ent 
ftanden it, denn das lippis et tonsoribus u. f. w. fand auch in 
Deutichland Statt. — ſe elvater, m. der Auffeher in einem Seelhaufe. 

feelig, beraufcht, nicht ſynonym mit glüdfelig, obgleich darauf hin» 
fpielend,, ſondern gleiches Stamms mit Sal, Rauſch, NSächſ., 
sol, betrunten, Frz. Dahin ift vielleicht auch folgendes zu ziehen : 
als verfälfhten die Bürger den Landwein auf eine fo 
unleidentlihe Weife, daß medrere Leute das Selige 
berührt hätte, fe. Femeiners Regensb. Ehr. zum: 1474. 

der fell, (&) jener, berielbige; ik mit solus verwande: “ auf den 
man deutet, abgeſondert, allein. . 


oem. —- ur — — — 


— ——— —— — — 


— — 
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feiti, feltich, ſollich, fehr aroß: es ift ſoͤllich weit, fehr weit, 
ein föllicher, ein folder, demrınas. 

gesfell, m. Diakonus, Helfer: vnd fol der prizfter der die ſel⸗ 
biv Meffe verwifet einem ieglihen kirchherren da feb 
bez beifen fingen... alz ob er ains kirchherren geding 
ter Gefelle wäre, a. e. Meßitift. v. 3. 1591. — geſellſchafft, 
4) Diabonat: er fol dehain anber Pfründe haben weht 
firhen pfarren Meffan noh Geſelſchaft, ebend.; 2) Dr: 
dendzeichen. 

gesfellifch, ausläͤufiſch, ſtets Gefellichaft fuchend: er ſey eine Zeit—⸗ 
lang vnvlenffig vnd geſelliſch geweſen, wi. Kirchendiſ. r. 
J. 15814. — geſelliglich, wacker, wie es einem guten Geſellen 
ziemt: die Büchſenſchützen zu Geißlingen ſollen fih ge: 
ſelligklich halten, NP. 1551. — geſell ſchaft, f. Ordens: 
chen: vnnd Fam in ain große ſtatt heiſt tortofa, da fand 
ih die hohgelobt künigin von argonie vnd Bam ver it 
Gnad, an dem hailigen aufferttag, und gab mir beit 

- gefellfhafft, ain weiße bind, mit aim Fettelin baren, 
vnnd det mirs felbe vmb mit iren benden, vnd kiſſet 
mich an das wang, f.Ylfungs Wallfahrt in Hausleutners 
fchwäb. Arch. II, 335. Eigentlich bedeutet es eine Ritter » Brüder: 
fchaft oder einen Orden, und iit alsdann and) das Zeichen, das die 
Gefellen tragen, f. die Statuten einer folhen Brüderfchaft in Jungs 
Miscellan. I, 134, II, 47. 

feellog, ruchlos: die Trewloßen, Ehrloßen und Seelloſen 
bauren, a. e. Br. an Schw.Hall i. 3. 1525. 

femid, m. Sammt: ain jingling in wiffem femyd, Lee. 

femlich, f. ſaͤmlich. 

fenaute, m. Senator, Ratbehers: Selencius ain ſenaute In 
ber Statt Nycomedia, Ken. 

fenden, fchießen: Und der Noc alletag annahen zufenden 
wen die glod zechne ſchlecht, a. d. Einladungsſchr. Wilhelms 
von Rechberg an Ulm zu einem GSchieben v. I. 1465; ganz laatıt 
die Redensart ebendafelbit: ben erften ſchuß fenden, wit 
liche Uebertsagung von mittere telum, hastam, tormenta. 

fehnen, mit. Wehmuth fchrein: die Kuh fehnt nach dem 
Kalt, SW. 

gfengerledht, fengerlet, ſäuerlicht, als Speifen, Früchte 1. 
del. — (zen de rich, nach Urin riechend, Brand. und zengeret in SO.) 

ſ engle, nm. eine !leine Fiſchart im Bache bei Augsburg, Grundeln, 
"Gange. 

fenglen, bag Brennen ber Neſſeln, weitl. Schw. ESchteiber.) 

fenfelen, v. impers. es ſenkelt, es ift im Zimmer eine bum 
Hfichte, unbehagliche Wärme, We. vor fengen, brennen. 

feer, feren, ſerwich, f. feir. 


Sn 
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ferchlein, n. Kſichen: ain weißßilberin Serchlin, ulm. 
Reform. Akt. v. J. 1525; von Sarg. 

feffeifhreiber, m. ein Angeftellter in Ulm, vorkommend im Buͤr⸗ 
geraufnahmbuche v. J. 1520 und 1520; worin aber fein Dienſt bes 
ſtand, iſt mir unbekannt; vielleicht der die Aufficht über die Sitze 
in ber Kirche hat, welches vormals im Münfter tragbare Seſſel wa⸗ 
ren. Un einigen Orten wird ein folder Stuhlſchreiber genannt. 

feiter, n. ein Fruchtmaas, fonft Simri, SW., sextarius. 

ungefeufer, n. Ungeziefer, E berlin (gewefener Barfüßer in Um) 
in Strobels Mife. lit. Inh. U, 219. Es ik ſ. v. a. unges 
züchte, otterngegächte, Otternkraut, Deternzucht, maidzo⸗ 
gen, Zofe, von ziehen, wofür man im Bair. ſaufen fast; gud- 
sifiar, cognatio spiritualis, 6l., gossip, Engl. Diefe Ableitung, 
den Regeln ber Sprachbildung und dem Begriffe des Worts ange 
mefleh, wird der von Kaͤfer vorzuziehen ſeyn. — unzibel, dafe 
felbe: vol waf die fat vnzibels, Fab. Bilg., prosapia, 
Zofe und Sippe fü ind biemit verwandt, nicht aber soboles , denn 
dieß it entflanden aus sub und olere oder alere. 

feunfzen, fünfzen, feufzen, Meluf. 

fürsfeben, fein Gut an feine Kinder abtreten, in einem Regens⸗ 

. burgikgen Bertrage v. J. 1471. 

ge⸗ſe tz, n. Strophe eines Liedes. 

ge⸗ſetzt, m. das Gefeh, häufig im R.B. ſ. ver⸗kieſen. Es ift das Yarı 
tizipium: das Gefechte; in Geſetz ift das t verloren gegangen, 
wie in Gefchöpf, welches eigentlih das Gefchaffte it, und 
wirklich auch als Geſchepfte vorkommt: diw geschepfte, Wig. 
6951. dehain geschepfte, in der Weltchronik bei Docen Misc. I, 
43. In den qleichfalld aus Participien entftandenen Hauptwörtern : 
Gedicht, Pflicht, Geſchlecht, das Gedichtete, und Net, 
Das Nechte, Gerichtete, ift zwar das £ vorhanden, aber es ift nicht 
das t des Partic. pass., fondern zum Stamme gehörig: dicht⸗en, 
richtsen oder vechtsen, folglich gilt von ihnen was von Geſe tz 
bemertt il. Daß vor Beiten in dem Rechten, mit dem Rech—⸗ 

"ten ftatt bes jegigen dat. Rechte ganz gewöhnlich war, ift ein Bes 
weiß, daß dieſes Hauptwort and dem Adjectiv ober Particip entſtan⸗ 
den iſt. 

nach⸗ſe tzeen, ber Arbeit auswarten, wi. LO. 

ver⸗ſetzen, als Verbot feitfeten: Sunber und mit namen 
verfegen vnd verrichten wir u. ſ. w. R. B. 

ſetzſchild, nah Beyſchlags Vermuthung der in dem Nordlingi⸗ 
ſchen v. 3. 1444, 1445 und 1467 dieſen Namen fand, iſt es ein gro⸗ 
ßerer, wie Ein Schanzkorb gebrauchter, aus Dielen zuſammengefüg⸗ 
ter. und mit Eiſenblech und Leder überzogener Schild, ſ. deſſen Beitr. 
z. Kunſtgeſch. der RSt. Noͤrdlingen (1798) I, 17. Alſo eine Setz⸗ 
tartſche in e. Schreiben u. R. 3. Kempten an d. Stabdiſchr. Ambroſ. 
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reden oder thun, daß ich ihn angreifen kann; auffigen Laffen, 
f.v. a. einen anlaufen laffen, anführen, beträgen. 
vorsfi, m. Spinnftube: mieiitri follen ihre Weiber und Ti 
ter nicht laffen in den.Borfig gehen, we. Berorbn. v.J 
4578 in der Cynosura Ecclesiastica. — verfigen, ben Terminwr 
fäumen, Ag. StB. ; subst. Widerwillen, Edel: ih Hab an dem 
- Ding Bein verfigen, Filsſth. — figerlen, n. Stühlchen für 
Kinder, fo gemacht, daß fie nicht herausfallen können. — fislin: 
gen, f. g’rittlingen ; 
fo, folcher, folche, folches: bei fo Lenten iſts nicht anders; fa 
einen Lärm bat man noch nie gehört; fo eine Fran ficht 
man nicht leicht. 
foä, ſoin, £ die Länge bes Zettels bei den Leinewebern in Ulm von 
Garndaume bis an die Schienen. Ein Geſell kann vom Morgen bis 
in die Nacht ſechs Soä weben. Vielleicht gehört das Wort zußnt. 
 beföppen, naß machen, befudeln: ain kettin beföppee mit blut, 
Leg. to sop, to steep in liquor, Sher. 
fochen, ausſochen, fiechen, audzehren. — focher, m. ein Schniub 
füchtiger. j 
fod, f. fab. 
a’fod, n. ı) Häderling (Sied, Poſen); 2) langweiliges Beihwäh, 
Kfb. — gfied, n. dad Spitige und der Abfall von dem Aehren dei 
Getreide beim Drefchen, f. achel. Es fcheint mit seta, Borſte, se» 
tis, Dorn, verwandt zu feyn. 
der fott, der fött, derfelbige, jener. — fotter, fdttigg, fätti 
: ger, ſothaner, fogethaner, ein folder. Der Schweizer fragt: 
wettiger?f. Stalder 2Sp. d. SW. 117. Diefem eutſpricht: 
ein föttiger, wie ,qualis, talis; dasel ift bier aus folherwe 
gefallen, wie im engl. which, welches altengl., angelf. und dankt 
whilk, while lautet: Mir ſtimmt dem Laute und der Bedeutung md 
überein, auch im Zeitworte follen fällt im Schwäb.dad l weg: er ſott, 
tt er follte, wie im Engl. shoull)d.e So auch Walter v. d. Be 
gelmeibe, die sie da leren setten die sint guter sinnen aue. In der 
Rebendart: das ift ein fotter, ein ſöttiger, ein ſolchet, 
bedeutet es einen fonberbaren,. wunderlihen Menfchen, mit den nicht 
anzufangen il. Soget han, sädann, Schwd., soddan, el, x 
daenig, Holl., beißt im Stal. wörtlid si fatto. — fätt, dort, ShP- 
fonft felt. 
fotteen, .tränfeln, von Menfchen und Pflanzen, ein ſotterer, 
sbst. fotterig, adj. Wt. Bon Sucht. 
fötin, f. faiten. 
er⸗ſogen, erlofhen, Eraftiod: aus erfogenem gemalt, Er. 
J. ſ. v. a. verfiegt, vertrocknet. ie 
ſol, n. vermuthlich fumpfichees Beld: v Jachart Im foh-.. üj 
Juchart im S i helfenſtein. Lagerb. v. 3. 1461. — ſoblen, 


Solde Sont Sbhnin 497 


ſich Im Schlamme walzen, wird von den wilden Schweinen geſagt, 
die dieß thun, um die Haut dichter zu machen, ſ. beſulpern. 

dlbe, f. Salbe, SW. 

ölde, £ kleines Bauerngut von einer. bis vier Jauchert in jeder 
Flur. — földner, m. der ein foldies Gütchen befigt; alt: fal, 
Haus, salithwa, Ulf., selida, Dttfr. Tat. Wohnung, Herberge, 
saljan, einfehren, U If. 

erſohlen, IN tüchtig durchprugeln; 2) fids im Eſſen ſehr wohl ſchme⸗ 
cken laſſen. 

ſoler, m. Handflur, Vorſaal, Söller. 

ſollen, in ber Redensart: ich folls nichts fagen, ich weiß es 
nit, SM. 

ſollich, f. ſellich. 

ſomber, düſter, betrübt; ſeltſam. Erz. Hell.) 

jömmerig, mas in bad Sommerfeld. gefäct. wird; dad Sömmrige, 
eine ſolche Getreide. 

ſommerlade, f. Neuſchoß, Jungſchoß, Adoxo- novellum germen, 
na. Frischl. Nomencl. c. 47, 

be:fonder, fondern: die befhediger nit hufen und hofen, be 
fonder fie nemmen vnd fängklidh enthalten, Abſch. ber 
obern BStädte in Schwaben v. %. 1520. 

fonderpeit, f. funderbeit. 

font, folh: font gedent nit bringen mub, folche Gedanken brin« 
gen Feine Freude, LS. XXX, 111. 

fontleim, Name mehrerer Dörfer, von Sund oder Sond, h. i. 
Süden, fo genannt , wie andere Derter Weithbeim heißen. Der 
Südwind wird in der Schweiz Sonderwend genannt; auster, 
sunderwint Herrad 148. meridies sundert, Eb. 179. 

ſöhnin, föhnerin, f. Schwiegertochter. Sohn gehört zu dem gros _ 
fen Stamme, aus welchem fo piele Wörter des Gewordenen und Les 
benbdigen berporgegangen find: 1) ohne Afpiration: ale, do; daher 
ala, die Erbe, eini, id, bin; 2) mit der Afpiration: vo, in der Bes 
deutung ich zeuge zwar nicht vorhanden, aber als einit vorhanden 
vorauszuſetzen; daher ds (das Schwein), vıos, der Sohn, der Sund, 
der Hahn; 3) mit Oaumenlauten: yaa, zEw, id) zeuge, daher yala, 
(Erde, Werlt), yon, ꝓoros (Zeugung, Erzeugted), Gofe (Mäbds 
dyen, Schwz.), juvenis ; 4) mit bem Kebllaute: num, idy gebähre, daher 
nuwv, (ber Hund), kunne, (das Gefchledyt), queen, ꝓvvij (dad Weib) 
Kuz; 5) mit Blafelauten: pw, ic, werde, fio, baffelbe, feo, feto, 
ich bringe hervor, femina, Vater, filius, (der Sohn) pullus, (da) 
Zunge, faba, (die Bohne) u. f. w.; 6) mit dem Sifher: Sohn, 
Sau, Samen, swain, (Jüngling, Engl.) Schwein, zona, Weib, 
end. sun 2 Hure, zen, Weib, Perf. 

för, f. feir. 

ſpach, m. Spau, Spachen abhane u, Behler einem abgewöhnen ; 
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apaha, eremium, GI. FI. 987. Secht des muos min herze er- 
krachen, Sam die spachen Tuont in heisser gluot, Minn. Il, 19,%. 

ſpacht, Stimme, Sprache, Tom: Sy (die Vögel) Hetten garen 
lange naht Syenphingen ben.tag (mit) fäßem fpıdt, 
25. XXV, 14. finer falfhen Zungen ſpacht, Eb. 7a. i 
- bie Bemerkung bei füchten. 

ſpächten, ſ. eh. - 

fpatt, ſpacht, m. Splitter. — fpättle, ı n. fpötter, m. Tuche 
fall, SW. — ſpätle, n. ein kleines Plätzchen Geldes zum Anbıw, 
Wt., mit ſpach verwandt. 

fpaget, fpagen, m. Bindfaden; apago, It., Oraw, stringo, zayl. 
Meſtr. Pol.) 
g’fpay, n. Gefpötte: in dem (Wegnehmen der Bilder) ſoll aber 
auch chriſtliche Zucht gehalten, vnd nyeman eysiy 
leichfertigkeit, oder vnzüchtig gſpay, damit etwıt 
belaidigt oder verletzt werben möcht, babey zutrer 
ben, geftatt werden, Kirchenorbn. der St. ulm i. J. 1531. 
(Späh, ſpey, böhnifh, ſpöttiſch, Niederf. — ſpeien, fpette, 
Tfhubdi Tl, 420. Es iſt nicht von fpeien, Speichel andmeafen, 
fondern von ſpahen herzuleiten: ſehen; mit verachtetem Blide un 
ſchauen. 

ſpaltzettel, m. Urkunde eines Vertrags zweier Parteien. Es wi 
bie Vertragfchrift genannt, welche über den Draelban in Ulmi.J. 
4576 zwifchen dem Rathe dafelbft und dem Orgelmacher Kafpar Eturn 
ans Münden aufgefegt wurde. Sie war auf ber einen Seite ge 
ſchweift und alfo ausgefchnitten, daß fie in das Original eimeftad 
gelegt werden Fonnte, um ihre Aechtheit zu prüfen. 

fpampannabden, pl. Großfprecherei, Zügen, Ag. (Defte., pumpe 
nata, It. 

fpan, m. verfpänen, verb. Sufchließen des Faſſes durch einen ed 
pflihteten Beamten, und bie dafür beftimmte Abgabe: aim yet! 
amptman, derbey ben wirten ſeins amptsnerird: 
nen will, foll allweg zwen bes gerichts zu Jale 
ruffen, vnd allain onridhter Fein Span von dei: 
nem wirt nemen, ulm. Berordn. v. $. 1509. 
ſpünden. 

ſpanellen, ſponellen, pl. Stachelbeere, Dem. zpina, Dh 
Stachel. 

Pſpan, Geſelle, Kamerad, gewohnlich ſcherzweiſe gebraucht: das it 
ein rechter Gſpan. | 

(⸗)ſp Anen, von ber Muttermilch entwöhnen, Ulm., nah Adelun 
aber weiter verbreitet, und gleich mit oßewwörn, Hesiod EL 
538. spen, ziehen, Isl. Daher Gefpan, speni, Bruflmar 3 
Daher Spanferkel, apenen, anziehen, locken, Herrab 19, W 
ber Geſpenſt, Lodung. — fpanvogel, m. ein junge: 
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bener Menſch, an der Gränze von Schwaben und Franken, f. 3 u. 
Herm. Jahrg. 1814, Nr. 7. Bal. fpind. 

ſpänhak, m. ungefchlachter Menfch, Wt. — fpänbin, Ankiſch: nd 
fprah im fpänhin wort zum... bie ſcheltwort die bu ges 
taun, Zr. Erit., von Span, 3wiſt, alt. 

fpänling, eine Art Lleiner, gelber Pflaumen, Ag. Ulm. 

ersfpannen, partie. zertbeilt, zerriffen: mit erzertem gewand, 
vnd mit erkrezten wangen, und mit erfpannem haur, Tr. 
Erſt. oxaco, ich ziehe auseinander; fpalten, Speiche, fpeden, 
(Holz ſehr Elein fpalten, Schwz.) gehören zu Einer Bamilie. 

fpannig, was burd, feine Enge fpannt, ein fpanniges Kleib; 
aber nie wird ein Menſch, der etwas fpannt, ein fpanniger 
Menſch genannt. 

fpar, m. Sperling, 2eg., parus it zunädt verwandt. 

fpär, troden, fpröde: hagel macht das erdtrych fpär, unge: 
ſchlacht und Hart zu baumwen, Spr. %. — fpeier, daffelbe. 
(fpeer, Bair.) Es gehört, wie fpröde, zu fperren. 

(part, fperrte, widerſtrebte, ging rücklings: das Maul. ., fpart 
zu zeiten binterfidh, Mörin Herm. v. Sachſenh. 58, a, b. 

fparrenfandel, f. fante. 

fpaten, pl. Heine Mehlkloͤſe in Waſſer gekocht ; ; ofne Ziſcher pasta, 
It., päte, Sr. 

yer-fpaben, versfpahgen, dad Dad) mit Mörtel bewerfen, bamit 
der Regen nicht eindringen kann. 

fpatgen, ausſpucken, Kfb. 

ſpehe, ſpech, £ Nahforfhung: Herodes hett ſpech vff mid, 
Gaiſtl. J. gute kundſchafft vnund fpehe darauf zu machen, 
a. d. augsb. Zucht: und Poliz.Ordn. v. J. 41553, Bl. 3. — ver⸗ 
ſpechen, erſpähen, auskundſchaften: Sy werind lang mit fliß 
nerfpeht, Fab. Bilg. — ſpächten, daſſelbe; ein verb. intens. 
von ſpähen. 

ſpegi, m. ein hagerer, bünnleibiger Menſch, SW. 

fpeiben, fpeien, Ag. So wird überhaupt in Schwaben, befonders auf 
dem Schwarzwalde, das b oder p als Digammıa öfters eingefchoben, 
3.3. fhneiben, ſtatt fchneien, eb ftatt che, haupen ftatt hanen, 
Saupen ftatt Säue, bräuben ftatt dräuen, euber ftatt euer, 
baupen ftatt bauen, heupen ſtatt heuen, ne ub flatt nen u. f. w., 
und im allgemeinen Deutſch Hieb von hauen. 

fpeidel, fpeigel, m. 4) Keil (auch alt, fpätel, Henneb., beitel, 
Holl.); 2) keilförmig gefchnittenes Stüd Leinewand, großes Stüd 
Fleiſch, Brod; Adyos, Bijnos, Stüd Brod; vielleicht it Wede 
gleiches Stamms. — verfpeigeln, verkeilen. — fpeitel, Bein 
gefpaltenes Holz, Kfb. Speigel it mit Beil verwandt, das aus 
Bigel entitanden ift. 

fpeier, m. Uferſchwalbe. (Elſ.) Steier, Ulm, worned, eamit Star, 
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sturnus, in Verwandtſchaft tritt; nach ber erftern Form aber ſcheint es 
von flaw. ebierusso, ſich zufammen halten, verfammeln, abzuſtammen. 

fpeir, f. fpär. 

fpeinen, zerren, quälen, tödten? Ob diefer mann wirt hin ge: 
fpeint:. Dann man jn Gott ergigen wol, Herm. v. Sad. 
Mör. 19, a, b; vielleicht von fpaunen, f. fpien. 

fpeiß, f. Speistammer, Ag. — fpeife, f. Proviant. — fpneilen, 
mit Proviant verfehen: wenn fie nicht fo arm an Geld, Speiſe 
u. a. wären, Akten ber fhwäb. BundesStädte v. J. 1449. da fie 
nicht vermögen, ihre Gemeinde zu fpeifen, ebend. 


fpedin, fpöde, £ ein mit Steinen belegter Fahrweg: zum Stein 
führen auf die Spedin zu JZungingen einberufen, Ma 


v. 3. 1655, bei Abführung ber Stein uf die Spödin zu 


erfcheinen, ebend. Stettin hat gleich von der ſtatt aus 


ein fpöd oder gepflafterten Weg, Kiechels Neife Es 


giebt in Schwaben vier Dörfer, Spoͤck genannt, die vielleicht von 


folhen zu ihnen führenden Wegen den Namen erhalten haben. 
fpengler, m. dad Gähnen, welches dem Schlaf vorangeht, ſcherzweije; 
weil ed den Mund fpannt. 


fpeintor, m. gehörte nah Fronsberger J, 35... zur Diener 
ſchaft eines Oberiten, und iſt vermuthlich das ital. spenditore, Eis 


fäufer, folglich f. v.a. Hausmeiſter. 


Tperrangeln, pl. weit offene Augen: thu Deine Sperrangeln 


auf, W 


frerläcen, pl. Simmelszelt: wann got inn den fperladen 
wonet vnd ſy mit feinen gnaden erleuchtet, Büchl. d. ſt R. 


von ſperren und Laken oder Lachen, Tuch, das Aber einen Ba⸗ 
gen zur Bedeckung gefpannt ift. 


fperzen, ausfpuden: fo fperzet der herr Jeſus auß auff das 


erdtrich, Kr. g. Str. 





fpeßhart, ein Ort im wi. Oberamte Calw. Aus gleichnamigen, de⸗ 


rühmten Waldgebirgen Speßhart läßt fih auf eine appellatine, jest 
aber unbefannte Bedeutung der erften Hälfte biefed Stammes ſchlie⸗ 


fen. Ehemald Spechthes hart, f. Lang. Reg. Boi. a. =. 12, 
ober Speiheshert, f. Leibnit. Orig. Guelf. I, 438, genau, 


konnte es Kichtenwald, Harzwald bedeuten. Speihes oder Err 
ches verwandelt ſich durch Ausfprache in Spies, wie nach e. Url. 
v. 3. 1414 dieſes Waldgebirge ehemals auch genannt wirrde, f. Lu 
dhenbedex Ann. Hass. II, 274. - 

fpicher, m. Speiher: zwen metzen habern ab des Abts vor 
blaubeuren ſpicher, Urk. 1373. ſechs Malter Habers Eyi« 


her Meffe, Balzheim. Debuct. (Ulm, 1765, Fol) wir haben 
sor geben von ainem fwein 4 weyffenhoen viertail&e 
müffen wir Im vetz geben ı fpeicher viertail, a. e. Kle 


geſchr. der Roggenburger Banern gegen ihren Abt im der Mitte 
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des XV. 39. Da das Maltermaß dabei ſteht, fo kann Spicher 
nicht, wie Scherz meint, felbit ein Maas bedeuten; es ift alfo 
bier ein Maas gemeint, wie man der Herrſchaft die Gültfrüchte anf 
den Spridher liefern muß, und das wahrfcheinlidy größer war, als 
dasjenige, welches beim ‚Kaufen und Verkaufen gebraucht wurde. 
Auch kommt Speicher ſchwerlich, wie delung meint, von Beig, 
Haufe, ſondern, da das Wort vorzüglich eine Kornſchutte, Getreide⸗ 
behaͤltniß bedeutet, von spica her; es geht aber auch in die Bedeu⸗ 
tung eines Berwahrungshaufes für andere Dinge Aber. So wirb 
bei Ekkehart in Cas. Monast. S. Galli o. 16. eine Denagerie 
spicarium genannt. Bgl. velmagen. 

piteln, wie in einem Hofpitale riechen: das ſchiff vacht an übel. 
fpitelen, Gaiſtil. J. 

piegel, m. Schein, Vorwand: ben König von Dänemark and 
feiner Grafſchaft Holandb zu vertreiben, fei nur ein 
Spiegel, ulm. Urt. 9. 9. 1531; speculum, species, quod apeciom 
habet; eben fo braucht Geiler v. 8. dieſes Wort: fremdes 
Haar berAbgeftorbenen unter ihres vermifhen nnd dafs 
felbig zum Schaufpiegel aufmuben. Nach diefer Etymologie 
it Adelung in fpiegelfehten, verfpiegeln und ſpielen⸗ 
der Glanz zu berichtigen. 

pickel, m. ein dreieckichtes, in eine längere Spitze ausgehendes Stück 
Kuchen mit Fuͤllſel; Leinewand in derfelben Form, u. dgl., verwandt 
mit dem bei fpeidel vortommenden fpeigel. . 

piden, fpiteln, die Spigen der Eier an einanber fchlagen, ein 
Spiel ber Jugend zur Ditergeit; die Spielenden fteßen die Eier 
fpigen auf einander; weflen Ei unverfehrt bleibt, der gewinnt bad 
gebrochene; es kommt von Pit, Spitze ber. in Sachſen wird es 
tippen genannt. 

picken, lügen, fcheint mit fpähen, specere, (fehen) in berfelben Ver⸗ 
wandtfhaft zu ftehen, wie lügen mit Iugen, feben, fchauen, pae- . 
cean, lügen, AG. — fpiden, abfpiden, einem eine Arbeit abs 
feben, um fie als bie feinige nachzumachen; Diefer Ausbrud ift in⸗ 
fonderheit bei den fehriftlihen Uebungen der Schüler gebraͤuchlich. — 
ficheinfpiden, fih in eine Geſellſchaft eindringen, Ag. 

oltösfpiel, n. eine Menge Volks in Bewegung, Bd. 

wy⸗ſpilde, zweifah, Ag. StB., von fpalten, theilen. 

pilig, gering, unbedeutend, gleichgültig: da macht er fpilig box 
ren, da fiellt er das Hören der Predigt als eine unbedeutende Sache 
Dar, Sam. Spillen, verderben, verfchwenden, pellere. Durch 
Diefe Bebentung „Itoßen, verderben“ erklärt fih das Spiel des 
Scharfrichters, das Pfaͤhlen, Sieden, Brennen, Haupten, Ertränten 
n. f. w. in Ochs Geſch. von Bafel IE.- 

pien, imperf. conjunct. vonfpannen: Wenn eyn kefer ein arm 
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breſt ſpien, Herm. v. Sachſ. Mär. 22, a, b. wie mich von m» 
hen; geſpeint cf. fpinnen) ift das particip. 
fpinal, m. 4) fein gefponnener Baden. Ag. (Schwz.) Soll wen 
Spinal sder Epinal inkothringen, wo fonit dergleidyen verfertig 
wurde, den Namen haben, fcheint aber eher von fpinnen berw 
ftammen. 2) Feuerrohr, Mm. verderbt aus Pennal. 
fpind, g’fpinb, f. Milch. — ſpindicht, käſicht; alt bedeutete es 
Fett, Salbe; verwandt mit pinguis; oder ift es mit den obigen [ri 
nen verwandt? 
fpintele, m. Klügling, Ulm. 
ſpinentz, frannten fie: ir bogen fpienenb vff, Fab. Bil, 
fpinnerinn, f. Herbftzeitlofe, colchicam autumnale, fo genannt, weil 
die Weiber wieder anfangen zu fpinnen, wann fie blüht. Wil mus 
- it diefem Worte, da es ben Schluß eines Zeitabfchnittes anzeigt. 
die Spur einer noch) nicht völlig untergegangenen Ueberlieferunz ie 
Mythe von der Parce Klotho, die den Lebensfaden fpinnt, fely 
lich auch einen Zeitabſchnitt bezeichnet, wahrnehmen ‚Yo mag ms 
ed wagen. | 
fpinnewett, f. dad Spinnengewebe und die Spinne. Man könnte 
glauben, daß bie Leinmwetter, bie in ber Leinemebergunft zu Ball 
waren, auch Reineweber geweſen feyen, wenn fte nicht in der Zürider 
Regimenteordnung v. J. 1356 ausdrücklich von diefen unterſchicden 
würden, fo daß darunter Leinwandhaͤndler zu verftehen find; amd giebt 
es in Bafel eile Zunft zu Spinnwettern, zu welcher aber kein 
Meber, fondern Mauver, Gipfer, Zimmerleute, Wagner, Drebe, 
Kübler u. dal. gehörten. Da fie am Wappen einen Eirfel hatten, 
fo gab dieß vermuthlich Anlaß zu der Benennung, |. Ochs Seid. 
v. Baf. I, 2377, fg. 320, 403, II, 4159, 4163. und Tfhndbil,ıe | 
fpierig, 1) unruhig, vermuthlidh f. v.a. umher [pürend; 3) eigenſi⸗ 
nig. — ſpirigukes, ſpirigunkes, m. ein nafeweifer, fpitfindiger 
Menſch mit Sonderbarkeiten; von fpüren und gu den. 
g’fprieslet, hager, ſpitzig, BES. 
fpißen, bahnen? die trauffen ver vnd mitte durch ir land 
find gefpigt, Fab. Pilg. Vielleicht mit bem obigen Spedin 
verwandt. — ſpitzeln, f. ſpicken. | 
ſpitzreif, veif bie zur Spröbdigkeit, Reutl. 
fpigmweife, fpigfindig: mit ſpitzwyſen worten, ulm. Urt. v. J 
3466. vnd haiſt wilpreter nit wildperter als die [pibwy 
fen fuhen, das (d) würt von ringe der ſprach außgelaſ⸗ 
fen Als in vil andern zerbrochen vnd zefamen gelegten 
wortten gefhicht, Nith. Zr. 
fpötter, f. fpatt. 
fpöttern, um den Lohn Fuhrwerk treiben, SW. 
fpöde, ſ. ſpeckin. 
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ge⸗fponſen, unkeuſche Werke treiben: wenn eine Schweſter die 
Ordnung mit bielt, es wäre mit ftehblend, mit gefpon» 
fend, oder wie es wider Seel und Ehr giug, das follen - 
bie andern dem Schaffner anzengen, f. v. Langen Geh, 
v. Rotw. 501. 

ſpor, m. Schimmel. — fporen, frhimmeln. — verfport, ſchimmliche, 
3 B. Leinwand, (EIf.) vertrodnet, Kfb. Ulm. Adelung hat est 
fparen richtig mit spureus und poerzir in Eine Familie geftellt. 

fporn, m. Schlacht oder Weidendamm, der nicht nach dem Laufe bed 
Fluſſes, ſoudern fchrägein gemacht it, um das Waller auf die ent» 
gegen gefette Seite zu treiben, Alm., von fpersen, Sparren, 
mit dem er auch bie Figur eines umgekehrten lateinifchen V ges 
meint bat. 

anter:fprehen, bie Rebe unterbrechen: Ih bett me geſprochen, 
Bann day mich minne vuderfprah, 2. XXXIL, 237. 

ſprache, Rebe: alfo nam bie fprauch (Priams Rede) ein@nde, 
Zr. Erſt. — fprahen, befprahen, unterreden. — ſprachhans, 
n. heimlihed Gemach: der henker fol auch ellv ſprachhuſer 
fürben da mand bedarf, Ag. StB. ©. Walchs Beitr. IV. 105. 
Ya. Bib. 1477. item wer Bain fprahhuf hat, ber mag Nachts 


Yun den bad tragen, was ſunſt in den Winfel keme, 


vnnd nit by tag, Stuttq. Stadtordu. v. J. 1492. (Im Sachſen⸗ 
friegel Sprachkammer, f. teutfche Denkmäler I, 16; da auch das 
Rathhaus fo genannt wird — curia vel consistorium, Spachhus vel 
dinchhus, Herrad 194 — fo fcheint jener Name aus ſcherzhaftem 
Hyppokorismus entitanden zn fenn. Die Alten nannten dieſes Gemach 
auch Felbgang: feltganch, latrina, GL Fi. 982.) — ausfpred» 
lichkeit, f. Eleganz: hab ich euch iht geſagt das in im die 
auffprehenlihait von Athenis fei, Nith. Ter.— verfpre 
hen, 4) Antwort geben, SW.; 2) für einen Andern eine Erlaubs 
niß fuhen, Filder; 5) vechtfertigen, vertheidigen: Magitu dich 
morn verfpredhen nit, Sp wirt ber todet bein eydtge— 
fell, Mörin Herm. v. &. 4, b, a; 4) nicht qut heißen, verwerfen: 
Daz fp von mir verſprochen Hat mynen dienft, 2&.IH, 
60. — zufprecdher, m. Leichenbeforger, Ulm., fo genannt von dem 
geiltlihen Zufpruche bei Peſtkranken und bei Berurtheilten, zu wel 
chen fie ehedem verpflichtet waren; das holländ. aanspreecker enthält 
ben Begriff des Bittens zum Leichenbegängniß. 

fprätie, n. was leicht mit den Bingern geitreut wird, GSalz, Mehl, 
Wt. — fpreten, zerfirenen, to spread, Engl. 

ge-fprang, n. eiliges Hin⸗ und Herlaufen: was ift das für ein 
Geſprang? 

ſprech, hart, trocken, rauh, ſproͤde, mit dem obigen fpär ver 
wanbt. - 
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ſpreite, [prätte, £. Plah, wo Flachs, Hanf u. bal. zum Zredue 
auseinander gebreitet hingelegt wird. 

fpreitel, fpreiß, fpriffel, fpreißen, m. Splitter. (Elf. alt) 

-fpreißen, fpreitzen, 1) ansdeinander ſpannen, fpreiten, breite; 
3) hurtig reiten; 3) widerftreben. — fpreiter, m. hoffärtiger Merſa 
— fpreißlen, pl. Hölzchen, womit man das Geflügel anöfpanet, 
wenn es gebraten wird. zn 

fpredeln, punktiren, gefledit machen. — gefpredelet, gefledt. (Alt, 
sprechilotiz, maculosum, Gl. Doc. in Misc. 1.) — fpseuteln 
NS&S., sprecklot, Schwed., spreckla, led, Streif, Isl. | 

fprenge, f. Fußeiſen für Verbrecher, bie zur öffentlichen Arbeit wr 
urtheilt find, f. ſchuckelen. 

fi ersfprengen, aufgeben: Vnd fih die fonn von Orient 
Gar menfterlihen her erfprengt, Mör. Derm.v. Sachſ sub 

fprenzen, fprenzgen, begießen, Küchengewächſe, Blumen, keines) 
auf der Bleihe u. ſ. w. — ſprenzkante, f. Gießkanne. 

ſpritte, ſ. ſpreite. 

ſpriegel, m. ſpriegeltuch, m. Bogen, Bogentuch über ber Bit, 
von breiten, fpreiten. 

fpringer, f. faldhe. 

fprigen, fteif aufgerichtet einhergehen. — fpriten, ſpritzbühs, 
ein daher ftolzirendes, behendes Mädchen ; von breit. | 

unver :fprochen, guten Ruf, Ag. StB. Bal. versfeit. 

fproll, m. der gemeine Karpfe im zweiten “Jahre, cyprinus carpie, BE. 

fprollenmacher, m. Lügner, Auffchneider; Parolensmahe. 

fpruier, pl. Spreuer; fo fchon spriur nnd spruir in Gl. FL 

fpür, weifer, klüger? MWärerträfofpreh er ſpür Lieber ge 
fell daz tu nit mer, 25. LVIIE, 28; von ſpehe, klug. 

fpundlod, n. Zonfur der katholiſchen Geiftlichen, ſcherzweiſe. 

ſpürigukkes, ſ. ſpirig. 

ſtab, m. Gerichtsbarkeit, weiter verbreitet. 

ftäbe, pl. Stüde Holz, Holzprügel in einem Reisbündel. 

g’ftabet, g’ftabeler, m. ein langer Menſch. 

g’itabeln, fteif werden, befonders von Kälte, Hebel 

ftad heißen mehrere Derter am Geſtade des Bodenfees. | 

fiaat, m. Urkunde über die Pflichten und Befugniſſe beamteter Pr 
fonen, Wt. 

rät, langfam. (Ocftr.) — allſtäts, nad und nach, glimählid. 

fäte Hilfe wurde in Ulm ein das ganze Jahr hindurch gereicht 
Almofen genannt, welches in 30 Krenzern wöchentlich, 1 Alafter Di 
jährlich, freier Arznei und andern Wohlthaten beftand, im Gegenſete 
gegen die ſechswöchige Hilfe, die nur ſechs Wochen lang iM 
Fahre gereicht wurde und in 24 Kreuzern bie Woche beitand. 

Räte Rede, Profa: Kan ich nit rim vinden Dez lakih ſf 
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erwinden Bud ERnd vil liebe frowe die Mit ftäter veb 
myns herben gir, LS. — beftät, beharrlic, fell: zu bes 
denfen, ber König (Marimilian L.) fei wanbelbar beweglich 
und nit zu beftät, ulm. RPr. v. 1508. 

adtbefen, m. Stadtklatfcherin, Aa. Wt. 

Radel, m. Scheune, Waarenhaus (Schwz. Bair. Oeſtr. alt). — ftäbel, 
D. Anffiggeftell für Hühner, SB. 
g'ſtattel, £ Düte, Kfb. das verfhriben Bapir gebrauhent 
fie nit, weder zum geftatien, ned andern Dingen, Raus 
wolf; seatola, It. 

Räten, Gewähr leiften, Ag. EB. — Rätigteit thun, baffelbe, Eb. 

besftäter, güterbeftäter, m. der in ber Greth (Packhaus) darauf 
sufehen hat, daß die KRaufmannsgüter gut geladen werben, Ulm. (Schwz.) 

Rädtmeifter, m. ehemals der Oberfte im Rathe der Reichsſtadt Hall; 
and in Gmünd bezeichnete es eine der eriten Ratbheperfonen. 

Rättrehner, m. Deputizter bei bem Collegium, das bie öffentlichen 
Einnahmen und Ausgaben der Stadt Ulm zu beforgen und au bes 
rechnen hatte und Steueramt genannt wurbe.. 

Ratumb, m. Stand: es ift mangerlay ſtatumb under den 
menfhen ... ain vedlich perſon ſy ſey geiftlich oder welt⸗ 
lihin welchem ſtatumb vnd gradirs ftag ſy ift, Kotmu. rhet. 

Ratar, m. Diener: wann ed was ain befunder dienen mit 
dem wadel wol künnen windblin mahen als yetz fürften 
vnd hexren Ratur band bie fich vor lang zeit in dem fürs 
fneiden müffen geübt hon ee fie dar zu genommen werden, 
Nith. Ter.; etator, Aufwärter: servi et statores, Petron. 

fäg, f. ſteig. 

fair, perca Schraitser, Schaefler, in der Donau, Ulm. Eigent⸗ 
lid wohl Stör, wegen feiner fpigigen Schnauze, obgleich jener Fiſch 
ein ganz anderer iſt als dieſer. 

an⸗ſtall, Nachſtellung: ſie (die Angeklagten) hätten zwayunge 
mit in (den Klägern) gehept, daran nun mer dann aineſt 
anſtal gemacht worden wern, in ainem anſtal hetten ſich 
diefaunderftanden vnd wölten jn (den vorzüglich Angeklag⸗ 
ten) in ſolchen anſtahermürdet haben, were gott mit 
finen gnaben nicht dauor gemwefen, a. e. ulm. Gerichts: 
handlung v. J. 1457. 

kerz⸗ſtal, m. Leuchter, Ag. Bib. v. I. 41473. 

beisftall, m. Altane vor dem Haufe mit einer Stiege in baffelbe, 
um bebedt bineinzugeben. 

talpen, gefchäftig, mühſam einherfchreiten, WE. 

tallelen, nad) dem Stalle riechen, wie fpitelm 

tallieren, Böfes nachreden, zanten und ſchimpfen; scagliare? 

z'ſtältlhe, n. ein Kleidungsfiück für Kinder mit Kifchbein, Ulm. Auch 
in der Schweiz bebentet Geſtalt ein Kleidungsftüd. 
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ſtampaney, f. Erfonnenes, Erbichteted, Mährchen: humama iüsta 
comments vulgo Stampaney, a. e. Br. des ulm. Predigers Brecht 
an einen Landgeiftlichen helvet. Geſinnung v. J. 15835. Etliche 
wunderlihe Hiftorien und Stampaneyen, f. BcH 
ſchlags Beitr. z. Geſch. d. Meifterfänger, Augsb. 1807, ©. 12. 
von Stampf, weil Bilder mit dem Stampf abgebrudt werden; 
kastemphit, celatum, Gl. Fl. ©, stempeney in SO. Yofua 
Mahler (i. J. 1551) fagt, nachdem er die in der Hauptkirche zu 
Aachen vorgezeigten Reliquien aufgezählt bat: es iſt dieß Müm 
ftereinrehter KRramladen zu derley Stampaneyen, 
f. Helvet. Almanach Jahrg. 1797. Im Elfaffe find Stembauenen 
Erdichtungen, Borwände, f. WB. im Pfingſtmontag. 

hinaus ſtampern, hinaus jagen. 

ſtammet, m. eine Art gekoͤperter, dicker und ſtarker Wollenzence, 
in der erſten Hälfte des XVI Jahrhunderts in Ulm von den in Schwea⸗ 
ben noch blühenden Bamilien Scheeler, von welder ein zur Fabrik 
gebrauchtes Haus noch jet ben Namen die Scheelerei fährt, 
und Marchtaler und andern in großer Menge fabrizirt. Dias 
ital. starringa, stametto und das franzöfifche etamin mögen daſſelbe 
Wort fern. Das Gewärf fcheint aus Eomo oder: aus ben Rieder 
landen nad) Ulm gekommen zu feyn, e8 wurde dem Comer gleich ge 
fhäßt; in den Niederlanden werden biefe Seuche noch, jedoch felten, 
verfertiat, 1. Bohn 8 Wanrenlager (Hamb. 1765) unter dieſem Artikel 

ftamelt, ausländiih: do auß gieng das hauß jacob6 von 
dem ffameltenvold Amm. Pf. 413. vermuthlich ſ. v. a. ſt a m⸗ 

melnd, was andern unverſtaͤndlich, fremd, auslandiſch iſt. 

ansftand, m. Gelegenheit zum Heirathen: fie hat einen anftand 
befommen. 

besftand, m. Pacht eines Grundſtücks auf eine gewifle Zeit. — be 
ftänder, m. Pächter, Defr. — beftehen, pachten; weiter ver 
breitet. — beitandung,f. Natur, Weien: du biſt ainer meigd« 
licher jungfräuliher beftandbung, H. v. N. 

besftanden, in Jahren: ein beftandener Mann, nicht mehr jun. 

gesttanden, für einen ald Bürge oder ald Zeuge ftehend: ... zu 
ertennen, ob die Stadt ihr Gericht des Selbfhollen 
unb feiner geſtanden (drei unverfprochene d. i. unverleumbdele 

Männer, mit weldhen er fih vor Gericht fiellen muß) nehmer 
foll oderniht, K. Karls IV. Privil. Ulm gegeben i. 9. 1547. 

unübersftanben, nicht von zu vielen Lenten umitellt: die Spi⸗ 
talpfleger follen Fleiß anwenden, daß die armen 
Leute an gebannten Tagen unüberftanden bleiben, 
ulm. RPr. v. J. 1512. Das müſſige Volk pflegte ned, bis im ie 
fpätern Seiten an Beiertagen baufenweife in den Spital zu laufen; 
bie Benfterläden inber Fechtſchule follen durch das 
Volk nicht alſo überftanden werden, f. federfechter. 
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versftanden, verfagt: verſtanden Recht, Ag. SB. 

fange, f. Stahel: Frau Ehre trug ein Geifel, da biengenan 
ftangen die warent groß und langen, 26. LXXIL 117. 

ftänderling, m. das Zufammenitehen auf der Straße, um zu plan» 
dern. (Elf. alt) . . 

fändlingen, — ſtehend, im Stehen, ſ. g’rittlingen. 

fänten, fteden, SW. 

durch⸗ſtänkern, vorwilig etwas durchſehen. Iſt weiter verbreitet. 
Es iſt wörtliche Ueberſetzung von percontari, mit einer Stange, 
contus, etwas durchſuchen. %Bal. ftären. 


zerren, v. ziehen. _ quere (inguit) garrire,girreg,queen, 
ſtarren, v. ftehen. fcharren, 
bierren, v. flere. : irgen, dv, eo 
fihnurren, v. fehnarren. furren. 
ſchwirren. pfurren. 
murren. ſperren von Sparren. 
harren, v. heim. klirren, Adeo, clamo, clango. 
wirren, v. wehen, weben. knarren. 


ſtaͤr, ſter, m. Heerdhammel, Schafbock. 

ſtart, ſtargt, ſ. ſchgart. 

abg'ſtarren, verb. confortativum, troden, bart, ſtarr werben. — 
ſtärrig, ſtarr im phyſiſchen Sinne, von Lebendigen, Lebloſen und 
Todten (und ſtörrig in moraliſchem) ber ſteife Stengel in Pflanzen, 
der ſtarr aufrecht ftehende, fich nicht bewegende Menfch, der Kranke 
in der Starrfucht; der Leihnam ift ſtärrig, ber nicht nachgeben 
will, ſtoͤr rig, dee Menfch, der fich Befehlen entgegenftemmt. 

ftarzen, ftorzen, 4) bervortagen; 2) fteif ſeyn; 3) vol ſeyn. — 
a’ftorzet voll. Allgemein deutſch ift ſtrotzen. 

ftauche, ſtuchen, f. 4) Kopfbededung:der Weiber (weißer Schleier) 
beim Gottesdienſte und beikeichen, SW.;-2) Schürze, jebt u. alt: 
So foll die Frau ein Rödlin an ir haben vnd in ir ſtu⸗ 
chen einen fuit groffen fein, Ag. StB. in Walchs Beitr. 
IV, 136. + ſtaucher, m. 1) Vorderärmel; 2) Schleier; 3) Schürze. 
In der Limp. Chron. wird diefe Bedeutung Stanfer genannt, vol. 
muffen. Es fcheint von reden, act. veriteden, bedecken, ber 
zutommen, staka, Haut, Kell, stackr, Mantel, Isl. 

tauchen, einem feindfelig Stöße geben, Wt. — versftauchen den 
Fuß, durch einen Stoß ibn verlehen. 

ftaufen, Roffeln, pl. hoch hervorragende Berafpiben; ber Name + 
vieler ehemaliger Bergihlöffer, Hohenſtanfen, Staufened, 
Staufenberg, Stoffelberg, Hobenftoffeln, Stuifenberg 
u. f. w. in Schwaben und dem übrigen Deutfchlande ; stufen, fteis 
gen, Dttfr., ortißeiv, ambulare. 
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ver⸗ſtaunen, irre werben vor Erſtannen, Bd. 
ſtauren, zittern. — verftauren, erſtarren, Dt. — stauren, um 
ren, ULf. 
ftäuslen, da und bort tabeln, Reutl. 
Baasen, bochmäthig ſeyn, Staat machen, Ag. 
ſtazzen, ſtatzgen, ftottern. 
ge⸗ſteppt, pockennarbig, von ſteppen, ſticken, beides dieſelben Wirte 
nach der Auseinanderſetzung bei ache. 
g'ſt ech, n. beſtäändige Unruhe, wenn man nämlih aus af a 
aus Streitfucht immer in ben Andern hinein ſticht, Mm. 
fiehen, in der Schule über einen zu finen kommen: er hat ihr 
geftohen. Die Redensart auf einen ftehen tft weiter verberiktt, 
aber von Adelung nicht genau angegeben. — verftechen, Tauſchar 
del treiben: daß. niemant weder Fremd noch heimiſch kein 
Korn, Salt, ſchmaltz vnd Eißen an Wein verftehen lell, 
Ulm. Deer. v. 3. 1583. — ſtich, m. Taufchbandel: was meancı 
wine oder falb mir Stidhen (dur Tauſch) git, As. SIE. 
ftehbeer, pl. Stachelbeere, Afb. 
fteft, ftefz, ſtetzg, m. große Stedinabel, fonft Stift, welches iher 
haupt einen kleinen, unten geſpitzten Krper von Holz ober Metal 
bedeutet: du pfingent roſen an allen Stift, gold. Schmiche 
v. 368. (Elſ.) 
ſteg, ſ. ſteig. 
an⸗ſteſen, in Gemeinſchaft mit einem andern etwas kaufen; eis 
Dienft antreten. 
bestehen, f. besftand. — fich entsftehen, merken, verfiehen: dal 
wir nyeman von dehaines wudhers ſchantſchaft weges 
noch von kainer gült wegen darinne fidy ber Net tab 
fat daz fi vff wucher zücht nu fürbaz me nihe dr 
bolffen darumb wellen fien, Ulm. R.B. v. 3. 1376. — 46 
ſtehen, feit werben,‘ die Flüſſigkeit verlieren, 3. B. Milh, Od 
. Blut, Bett an den Speifen. (Daß bie Tiefe oben geſtebet, 
Hiob XXX, 38.) 
fteitigunde, f. Beflätigung: ze ſteitigunde vnde ge veſtiguß 
de, Burgan. Urk. v. J. 1295. 
feier, f. ſpeier. 
ge-fteift, anftändig,, hübſch in Kleidung und Sitten: ein gefeiftel 
Menfch, ein Mädchen folder Art, SW. 
fteig, (ab) £. eine fteile Babrftraße. — fteig, m. ein fteiler Bußpfe - 
fteeg, ſtäg, m. ein fchmeler Fußiteig über dad Waſſer. 
fteig, f. eine Anzahl von zwanzig, oder vielmehr zehn Paar; if Aberherl 
oberdeutfch; stega, zwanzig, bei den Gothen in ber Krimm, tjage, Jh 
Schwd., tyye, Dän., twaintigus, 20, thrijatigus, 30, Goth. Vielleict 
ift jene Bedeutung aus dein Begriffe von Steigerung, Erhönss 
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Bermehrung entftanden, ober das Wort mit taihun, Ulf., tugr, 
Isl., verwandt, welche zehen bedeuten. Vermuthlich gehört stika, 
Elle, Isl. auch zu biefer Familie. 
Reigen, melden, Wt., ſ. mot. Es ift vielleicht mit sieben, in NSG. 
tehen verwandt. 
absfteigen, einnehmen, erobern: die bauren haben deßelben 
Tags Wollen für meinen genebigen herren Schloß zies 
ben, das, Ires vermeinens Abzufteigen, zu bländern 
vnd verbrennen, a. e. Br. an Schw. Hall i. J. 1525. 
feine, pl. Hagel. — fteineln, hageln. 
feiner, m. Weiberfüttel, Mieder, Alp., steniza, Weiberkleid, Schwb., 
nach der Meinung ber Etymologen von steina, malen, ftiden, ges 
fireift machen, Jsl. 
ſteines, pl. Schnellkügelchen im Kinderſpiele. 
feld⸗ſteißler, ſ. feld⸗ſteußler. 
ein⸗ſtecken, Zutritt ins Haus zu unerlaubten Handlungen erdff⸗ 
nen, Dim. 
ge⸗ſteckt, beftimmt, feitgefeht: auf ben geftedten Tag, P. Gr. — 
Das Neutrum von fteden lautet in Schwaben ftäden, zum Un 
terfchiede vom Active, welches ein tiefes e bat. Diefer ſchon von 
Srifch bemerkte Unterſchied verdient eher berüdfichtigt, ald nach 
Adelungs Meinung eine Orille genannt zu werden. 
fürsfteder, m. ſteifer Bruſtlatz der weiblichen Kleidung, welcher ein⸗ 
geſteckt und mit Neſteln befeftigt wirb. 
fte£erle, n. Lichtfparer. 
ſteckling, m. Brobfuchen, Wt., verw. mit steka, braten, stekare, 
Koch, Schwd., steik, steak, ein Braten, el. Engl., scette, a 
stellum (v. assare) in Gl. Fl}. fcheint daffelbe Wort und nur uns 
richtig gefchrieben zu, feyn. Ob oraszivn, Kuchen, and, hieher gezo⸗ 
gen werben darf? 
ftellafche, f. Geſtell, ein deutſches Wort franzbͤſiſch geformt. 
ſtehlinsſchützen, f. fchüten. 
ſtelze, f. der ſchmahl auslaufende Theil eines Aders ober einer Wiefe 
von der Stelle an, wo das Grundſtück von ber regelmäßigen Geſtalt 
eines Vierecks abweicht. 
ftengelalas, n. Kelchglas, Ag. 
fter, f. ftär. 
fterbet, m. Sende, bie viele Menfchen wegrafft. — fterben, töbten: 
Sie fterbt ung Bungers bifen tagt, Mörin Herm. v. Sachſ. 
25, b, b. — Zur Etymologie von ſterben möchte dienen das ſchweiz. 
ferben, das goth. staurkjan und isl. steyra, auszehren, vers borren. 
ftern, m. Narcifle. 
fternvoll, ſternhagelvoll, im höchſten Grabe betrunken, von flier, 
finnlos, ftarren, fich nicht mehr bewegen konnen, und von hageln, 
mit Gewalt zu Boben fallen., 
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fteube, ſtübe, f: falche. 

aufsfteuren, mit aufgeſtuͤlpten @lbogen ſich Aber den · Tiſch Ichnen; 
fiend die Füße aufitellen, SW. . 

feld-fteusler, m. ber darauf zu feben hat, daß das Feld öſch⸗ und 
zelgenmäßig gebaut werde, Wi. Es fcheint von Stoß herzukem 
men, weldes in der Schweiz eine Landmark bedemtet, folglich einen 
folchen zu bedeuten, der auf dem Felde die Gränze angiebt, wie weit 

eine gewiffe Betreideart gebaut werden barf. - 

gesftip, n. Staub, Ag. Bib. 1477. 

ſtich, m. Taufchhandel, f. ſtechen. 

ſtich, m. 41) Navebeit: er bat einen Stich. Sonſt braucht nun 
dafür such Schmiß, Hieb, Streih, Schmarren u. dal.; 2) ſteiles 
Aufiteigen eines Bergwegs, in stechli, in praecipiti, Rab. M, 
5) Tauſch, f. ftechen. 

ftihen, m. nur in der Redensart: feinen Stichen ſehen, wit 
das Gerinafte ſehen. Es kann nicht von Stich herkommen, the 
weil diefes Wort im accusat. nicht ſtichen hat, theild, weil, umbau 
Stich einer Nadel zu fehen, es eben nicht fehr dunkel ſeyn dar. 
Mau ſagt ſtickfinſter, ſtockfinſter, und vielleicht ift durch eine 
in den Volksmundarten nicht ungewöhnliche Berfchiebung ber Be 
griffe und Wörter aus dieſen Ausbrücden jene Redensart entitauben. 

ftihling, f. egli. 

gesftift, partic. zum Scheine gemacht, unwahr, erbichtet: do ward 
non im manig gross finr enzunt alfo, day ez im madet 
ainen geftiften tag, Tr. Erfl. Prixaida zoch in chen Divme 
des) uf mit geftiften ſachen, Ebend. — beftiften, Lohn geben, 
dem Zompiner ift niemen nihts ſchuldik. wan fol ber 
molner felbe beftiften, Ya. StB. 

Rſtiefel, m ein tiefes Bieralad, SW. — ſtiefelszorn, m. heiti⸗ 
ger Zorn. 

ftiegel, m. ber niedriger gemachte Theil eined Zanus, über den men 

ſteigt, weil er auf einen kurzen Bußweg führt, SW. — fligele, m 
kleiner schmaler Weg. 

ſtigelfizig, wunderlich, Wt., nach Fulda von ſtigeln, führen, 
und fize, Faſer, folglich f. v. a. ber alle Faſern und Fäden ent 
wirren moͤchte. 

ſtiegliz, m. Gerichtsdiener, Ag. Bei feierlichen Amtsverrichtungen, 
als Augsburg noch eine Reichsſtadt war, trug ein ſolcher einen law 
gen, weiten tüchenen Rod mit breiten weißen, grünen und rohen 
Streifen, grünen Steämpfen, einen weißen Hut und einen weiße 
Stock. In diefer Tracht hieß man fie fpottweile Stieglizen, 
font wurden fie Schaarmwäcter genannt. Als Bogelname Femme 
dad Wort von sticcel, Stachel, Angelf.; in den Minn. IL, 51. heißt 
er bloß Stich: wer stich alder star, weder Stiegliz noch Staat, 
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eine Benennung, die mit Diſtelvogel, carduelis und drav9os überein, 
fimmt; über die Solbe iz f. geimiz. 

ſticken, die Weinftäcde bepfählen, weſtl. EW. (Echreiber.) 

Riler, m: Griffel: da vordert ber vatter ainen fliler vnd 
ſchraib, 2eg.; stilus. 

ſtille ſtehen, verarreftirt feyn, Ag. SB. 

ſtilzpopeln, pl. Meine, kurze Ueberfirämpfe, SW. 

flimpaneien, ftimpflerifch, f. ftupfen. 

ſtimbtin, n. Meines Kind: es wird begehrt, ain armes 
timblin ins Spital zu nehmen, Ulm. Rpyr. v. A555 _ 
von Stümmel, was kurz ift; Grunos, truncus. 

ge-timmt, muſikaliſch: es foll auch der Frumeſſer und 
predbiger allweg ain geſtimmtten ſchuter baben, ber 
aud alfo gelert deß geſangs fey, ae. Stiftungsbr. D. 
Hein. Neitharts, Pfarrer in Ulm, v. J. 4437. 

ftimmieren, fhähen, Noßftimmierer, der ein im Dienfte ber 
Stadt abgerittenes Pferd anfchlägt, Rpr. 1548; von aestimare; 
ein ungeſtymtes Pferd, Ochs Geld. v. Baf. V, 96. 

gesftien, in ber Rebensart: ein Geſtirn machen, ermfl, trobig, 
drohend ausfehen, Wt., stern, severn of countenance, Sher., 
folglich in Berwandtfchaft mit dem vorigen ftier. 

ſtirne, f. Mäbe der. Bauermäbdhen, die über bie Stirne herein 
geht, SM. 

bausgeritier, n. supellex, utensile, Duffgeftier, vel ſtullach, 
vel teklap, Vocab. Mscr. Store, Vorrath, Engl. 

Rier, m. in der Redensart: im Stier ſeyn, in einem Suflande 
ſeyn, wo weder auf den Verſtand nod auf den Willen eingewirkt 
werden faun, verw. mit ſtarr, stern, Engl. 

besitoben, getrunken; ficht vieleicht in Verwanbtſchaft mit atybba, 
dichter Rauch, Isl. 

Ropfer, m. bid gekochte Suppe, welche ſtopft, b. ;. anfülft, fehr 
fättigt. — ftopferle, n. ein kurzer, dicker Menſch; oroᷣyo, id) 
mache dicht. 

ſtopfern, das kurze, abgeſtoßene Gehen der Kinder, Ulm., von ſtapfen. 

kofern, ſtolpern, SM. 

tod, m. Inbegriff mehrerer Haͤuſer, bie ohne Trennung durch Stra⸗ 
Ben und Gaſſen an einander gebaut find; ift weiter verbreitet; um 
einen Stod gehen, Abends in den Straßen ſpazieren gehen, 
ulm. — ftodflieg, Treppe im untern Theile des Haufe, SW. — 
ftöder, m. ſtoͤkerle, n. Abſatz an den Schuhen, befonders hoher 
Abſatz an den Weiberſchuhen. Defte.) — ſtocklaub, Stammgeld, SW. 

tod, subst. ſtockiſch, ad). ſtumm aus @igenfinn; stug, stugheid, 
Spoll., stockih, Engl., tokig, dumm, Gdwb., ardpos, Haß, ifk das 
mit verwandt. . 

mter⸗ſt ock, m. ber untere Theil des Hembs. | 
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ge⸗ſtockt, geftanden, bi, feit: geftodte Milch. 

ersftoden, erflaunen: wir ſtundent gantz eriisdet, Fab. 
Bilg. P. Gr. 

ſtollen, pl. Spitzen am Hufeiſen. — ſich ſtollen, hängen bleiben: 
der Schnee ſtollt ſich, wenn er an den Pferdehufen, an des 
Schuhen u. f. w. hängen bleibt. 

ſtollkachel, f. irdenes Kochgefäß mit Fuͤßen. Elſ. Stollfuß, ſchiefer 
Fuß, Frank.) 

ſtoͤr, £ das Arbeiten der Schneider und Naͤherinnen in Häuſern, m 
man fie um Taglohn arbeiten läßt; auf der Stör ſeyn, ı) fe 
arbeiten, lm. Kfb. (Bair.); 2) von Haufe feyn ; 3) unzubig fen, SB. 

g'ſtoͤr, Stämme am Bloß, welche an einander gebunden eine Abthei⸗ 
Iung beffelben ausmachen, SW. 

ſtorr, m. ein fihlechter, bereits abgebrochener Zahn. 

fterren, ald Pfufcher arbeiten: der für fich ſelb auſſerhalb der 
Maifter diennſt gefterrt Hat, Zuchtordn. v. J. 1496. 

flörer, Pfuſcher: wann die Schneider ainen Störer alhie e» 
greiffen, follen fie ihn firafen, Rpr. 1550. ©. stöhr in SO. 
Iſt allgemeiner, |. Adelung. — forftitäörer, Wilderer, RPr. 1362. 

ſtorze, f. Strunk dee Staudengewächfe, SW., Bd. (EIf.) 

ftorzen, f. ſtarzen. 

ſtoͤrzen, als Bettler umherſchweifen, im XVI. u. XVII. Jahrhunderte. 
Es hat aber auch die Bedeutung von weit umher reiſen; ſo wurde 
Johaun von Bodmann wegen feiner Ritterzüge durch ganz Eurepe 
ber Landftörzer genannt, f. Datt..de P.P. p. 333. 

ersftoßen, todt ftoßen, Ag. StB. , 

ftößer, f. ſtutz. 

ftoß, m. Stamm, Klob, Pflock: ein paar Stotzen, ein paar flm 
mige Beine. — ftogen, ftorzen, in Stüde gehanene Schweink 
füße, Wt. — ftotzig, ſtämmicht, von einem ſtarken unterfeten 
Menfchen. — hammerftogen, m. Schinfen von den Vorderfüßes 
des Schweind, SW. 

ſtotzenglas, n. kurzes Kelchglas mit einem Buße. 

ſtrabeln, frampfen, ftrampflen, mit den Füßen ſtark ſtoßen, 
zappeln, vorzüglich gebraucht, wenn es die Kinder aus Zorn then 
(EIf.); verw. traben, to travel, Engl. 

firatt, n. Lagerftätte, Bett: vff ain nacht trenmpt im vff fin 
firatt, Saiftl. J. etratum.. 

ſtracken, v. neutr. ausgeſtreckt, faul liegen, Ulm. 

ſtrahl, (ſtraͤhl, ſtrauhl,) zur Vergrößerung gebraucht: Rrablmenfd, 
ſtrahlkerl, ſtrahlnaſe. 

firähl, m. Kamm: durch den weiten Strähl laufen laſſen, 
noch leidlich mit ihm umgehen. — ftrählen, 41) käammen; 2) an 
ganten: von ben Zähnen des Kamms fo genannt. (Elf. alt.) mit 
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radius verwandt; im ME. atrael zeigt ſich bie Spur eines ausge 
ftoßenen Buchſtabens. 

Rrallen, Urin laffen der Pferde, Ag.; fallen? 

krampen, Korn vechen, Leutk., rapere. 

Irampfen, f. ftrabeln. ’ 

trandelen, unfcläffig ſeyn, Ag., verw. mit trainer, in die Länge 
sieben. ' 

trang, f. Zurche ober Beet eines Aders: vg meinen vierdhalb 
Juchart ackers fünfſſtrangen ... acht ſtrangen, Ulm. Urk. 
v. J. 1436. — firänge, f. Furche in einem Felde, Gartenbeete, Dim. 

tranzen, ſtranzeln, ſtrazen, müſſig umherlaufen; groß thun. 

träſſig, ein beſchimpfendes Fluchwort: du ſträſſiger Kerl, wo⸗ 
durch man dem Worte Strahl, Donnerſtrahl, welches man als 
Fluch für Sünde hält, ausweichen will, vgl. beim bluſt. 

trau, n. Stroh, im größern Theile Schwabens fo ausgefprochen ; 
.... iſt nit auff Hol, ſtraw, flupflen gebaut, Spr. I. 
straw, Engl 

trauben, fträublein, ſträbli, ſtraubeten, ſtraubezen, pl. 
Spritzkuchen, Spritzgebackenes, ſo genannt von dem Gewinde, Ge⸗ 
ſchlinge, Geſtrippe, das fie bilden; Orpeperv, ſich bin und her wenden. 
rauch, m. Anftoß, Fall, das Straucheln: Ih hoff fie thu noch 
ſelbs eyn ſtrauch, Sie ſtoß deu ſteyn, vnd fall hernauch, 
Mör. Herm. v. ©. 46, b, b. 

razen, f. flranzen. 

:rebbherr, m. Baron, Vocab. Mscr. 

reich, m. Rarrheit, f. ſtich. . 

reichete, f. Niederſchlag von zerlaffener Butter, SW. 

esjtreichen, ſich oder Thiere oder Geräthichaften von einer Reliquie 
berühren laffen, um fie zu fegnen, zu heilen und vor Unheil zu ſchuͤtzen. 
Der VBfarrer- zu Leipheim beſtrich die Leute für ein Opfer mit dem 
Heiltbum St. Beits,--i. 3. 1509, es wurde aber in den folgenden 
Fahren von dem Rathe zu Ulm üftere verboten. Capiſtran, als 
er i.%. 1454 zu Augsburg war, beitrid, die Kranken mit St. Bern 
hardins Heilthum, f. Chronica (von Peulinger) 1534, 4. Diefe Sitte 
Des Beſtreichens ift alt, f. (Siebentees) Kleine Chronik von 
Nürnberg 3. J. 1457, und vermuthlich in ber Zatholifchen Kirche 
noch Dblid, A 

isftreifen, angreifen: er mag nicht daran anfireifen, mung 
Die Sache nicht angreifen, Welzheim. 

reinen, umberfchmärmen; iſt ale. 

rede, f. einfireet, £ eingeitrid, n. Pathengeſchenk. Auch im 
Elfaße wird ein Geſchenk am Namenstag Strict genannt, vielleicht 
in gleicher Figur wie Angebinde, ‚nämlic von der alten unter bem 
Landvolke nad) herrichenden Sitte, benjenigen, von welchem man ein 

wandert 44. ee he Sb: 4. 
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Geſchenk will, zu binden ober durch einen vorgehaltenen Strick auf⸗ 
zuhalten, bis er ſich durch eine Gabe löst. 

firenne, f. das um ben Hafpel gewundene Garn oder Faden, ER. 
Sonſt Strang. 

ge«ftreub, n. unordentliches Weſen, SW. von firenen. 

rich, m. Gang, Weg, mit dem Nebenbegriffe des Heimlihen: er acht 
anfden Strich, er geht ber Buhlſchaft nach Adelung Füht 
aus Gryphius ben geilen Sündenſtrich an, kennt aber ben 


rechten Gebrauch bed Worts nicht. — anſtrich, m. Erauidun 


gabfal: das ift ein wahrer Anſtrich. 


ftri, m. Schelm. Galgenſtrick ift verbveiteter. — fperrsftrid, 


m. eiferne Kette, SW. — ansftriden, vier, fünf, ſechs Pferde, je 
eines mit ber Halfter an den Schweif des andern binden und ie 
anf die Waide führen; der Roßbube, ber auf dem andern Pferd 
fist, ſtrickt fie wieder durch Abziehung der Halfter ab. 

ſtricket, f. 4) das Strickzeug; 2) die Strickſchule, wie Jrähet. 

ver-ftriden, verbinden: In we vnd wol loid Hant fy fi ver 
firide Bifdaf in got huif haim, Kab. Bilg. 

firielen, 1) dad Verborgene durchſuchen; 2) die Nafe in alles firden; 
vermuthlih von Triel, Maul, Räffel; 5) muthwillig, unfätbig 
umberfhwärmen; a stroller, a vagabond, Sher. In beiden Be 
deutungen lautet e6 auf dem SW. ſtruolen. 


ſtritzen, fpriben. — ftrige, £ Sprige, SW. — ftrisbädfe ß. 


was Spritzbuͤchs. 

ftrobel, m. 1) Verwirrung ; 2) verwirrter Menſch. — verftrobelt, 
partic. pass.— ſtrobelkopf, m. ein Menfch mit Eraufen, ungefämmten, 
verworrenen Haaren, von Orpdpar. — firobelftern, m. Kom, 
‚in Helds gefchrieb. Ulm. Chron. b. J. 1577. 


ſtrolch, m. grober Menſch; tröil, Cyklope, Riefe, Isl.; Bagabund; 


to stroll, to ramble, Sher. Schwz. Effe, f. ſtrielen. 

ſtrollen, ſtarkes Daherftrömen bes: Regenwaſſers, Weinsb. 

ſtromen, pl aufgelaufene Geiſelhiebe, Striemen, SW. 

ſtroß, f. Kehle; troot, atrot; Holl., strozza, It., throat, Engl, 
Droffel, droos, glaudala, kommt unter andern Theilen des Hel⸗ 
ſes in Gl. Rab. M. in’ Eckh.- F.O. II, 951. vor. 

firupfen, pl. Strümpfe ohne Borfüße, SB. 

ftirupfen, die @lätte verlieren, ſich in Runzeln, Bolten enger suis 
men ‚sieben. 

ſtrut, f£ ein Schimpfname für Herfonen weiblichen Gefchlechts, ent 
weber von Strut, Straud, dann ähnlidy: der Beſchimpfung in 

-füdhtlein, oder von Strut, struth, unzüchtige Weibäperfen: die 


Mörin war der vehten Strut, Herm. v. S. Mär. 16, bh =. 


Neyn, fprad die vngetreuwe ftrut, 29, a, a.; was aber bir: 
ſes Wort in ber Stelle: zu Stützelbronn bo ik eyn ſtrut. 
Die erſt geradt im zwölfften jar, Ich meyn bie lent mit 
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langen bar. Den vafı bie kleyder Eetfhen nad, 55, b, b. 
und: wo eyner wer ber rechten firuot, 35 b, a hebentet, 
weiß ich nicht. 

firuve, f. Schraube, Hebel 

firudel, ſtruckel, £ Mehlgebackenes, eine Art Nudeln. — rahm⸗ 
ſteuckel, f. ein ſolches Backwerk mit Rahm. J 

ſtrunſel, £. garſtiges, altes Weib. 

ſtruolen, ſ. ſtrielen. 

ver⸗ſtrüſſenn, anfechten, befümmern: doch verſpot Jeder geck 
fin ainnältig leben vnd verdruſſet ibn, Leg. — unver 
fträffet, &bend. SO. bat das einfahe ftruffen; es kommt von 
Straus ber, woher in dee Schweiz firäußen, ein lautes Wort: 
gezänte haben, Sträußete, ein ſolches Gezänke, nocd vorhanden 
it. Es ift mit verdrießen verwandt, wovon das einfache veraltete 
drüßen heftig ſtoßen bedeutet; Ipdos, Geräuſch, Tumult. 

übe, f. f. falle. 

ftube, f. Gemeinfchaftähaus einer Zunft oder adelicher und patrigifcher 
Geſchlechter, weldyes auch Zeche, Trinkſtube (f. Kirchner Geſch. 
v. Frankf. a. M. I, 637. Och s Geh. v. Bafel LI, 100 fag. V, 36.) 
genannt wurde. So gab es in den enemaligen fihmäbifchen. und an- 
bern Reichsſtädten Gefchlechters, Kaufleute: und Zunft⸗Stuben, f. 
Stetten Geſch. b. abel. Geſchl. in Augsb. S. 139, fag. Die er 
ften hießen auch Burgerftuben ; die angefehenften und von den Par 
triziern ber fübdentfchen Reichsſtaͤdte allein für gültig genchteten 
Gefchlechterftuben waren zu Augsburg, Ulm, Nürnberg und Fragt: 
furt. — ſtubenfähig, ber als Patrizier oder Geſchlechtagenoſſe in 
die Burgeritube aufgenommen werden konnte. — ſtubenmeiſter, 
m. Vorſteher einer folhen Geſellſchaft. — z'ſtubete · gaben. Bes 
fuch geben, SW. Bd. (Schwz.) — ünbengäng, pl Beſuchende, 
Biſiten, wt. Oberland. er 

ftupfeln, pl. Stoppeln (alt), — ſtupflicht, Hlatternarbicht, 

ftupfen, 14) mit dem obrigkeitlihen Stempel bezeichnen, 3. B. Lein⸗ 
wand, Ulm.; 2) fiechen, mit ſtumpfer Spihe ftoßen; 5) Saamenfär« 
ner in die Erde fteden; q) plagen, reizen; 5) fatyrifirgn. Wieland 
bat diefen alten Landsmann invito Adelungio in die deutfche Schrifte 
fprache eingeführt, |. Horay. Set. I, 15. — ftummpfieren, 
(chimpfen, lächerlich machen. — Rümpflerif ch, fpöttifch, anzuͤglich, 
haͤufig im XV. u. XVI. Jahrh. z. B. Stumpffirung, Stupf—⸗ 
fierer, Stumpffierwort, in Frischl, Nam. c. 70. — ſtimpa⸗ 
sepen, pi. Thorheiten, Poſſen: weihwaffer, geweibte liechter, 
kraut und dbergleihen ftimpaneien bei Erannden Ein, 
dern vnnd leuitten gebrauchen, Aklım. ‚Risshennilt. »g. 1537. 
vol. ſtampaneyen. 

ftüppid, a. Packfaß für Werten, Obſt, Selm 7 w. GEcha loyſt 
Stuͤbchen, von. Stauf, Stowe, welches Trinkgeſchixr bedentet. 


ſtucher, ſ. ſtauche. 
35 * 
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ſtud, Pfoſten, Bb. (Schwz.), stud, a post, a stake, Shor. stetie, 
Dän., studull, Isl., von ſtehen. 
fint, £. Stelle, Reihe, Ordnung: Wer verräter bat für gut 
Der fi recht der felben ut Daz Ti in gliher [handen 
und bäffung für den rechten rihter müffen, 26. LVIIL, 82. 
fiuttgart. Die Ableitung .von ausftoden, fo daß die Gtabt ur 
fprünglih Stockgart geheißen Haben möchte, bat zwar für ſich 
daß noch jeht ein Plaz in der Nähe das Stoͤckich heißt, und des 
ganze Sumpfthal einft mit Gehölze bewachſen war. Aber da es iz 
der Gegend früher ein Stuttpfervic gab und Pferrich, Vark, 
leicht mit dem gleichbedeutenden Garten vertaufcht werben Eonute, 
fo bleibt man ficherer bei der gewöhnlichen, in ber nie geänderten 
Scyreibung diefed Namens fich darbietenden Ableitung von Statte 
und Garten. Das Daſeyn' eined Stuttpferich ergiebt fich ans 
einem ungebrudten Verkaufsbriefe der Güter Swiggers [von Ondin⸗ 
gen, die er zu Bönnigheim hatte, an Eourad den Schultheisen von 
Weil v.%. 1283, in welchem folgende Zeugen genannt find: Bruder 
Heinrich der commendur Tethechingin (Däzingen), Her Evnrat von 
Malmetihein (Malmsheim, Her beinrich der folre, Bruder beit 
von wile. (Weil), Marquart der Burcgrave von Caltental, Mahtolf 
von giliten (Gültftein), Heinrich von hbolzgeringen, Albredht von 
ftutpberrich, Reinhart von bolzgeringe, Vlrich von Talvinqen 
(vermuthlic, das im Snerrenberger Oberamte, in welchem auch GBält: 
flein Tiegt), Her Albrecht von Ealwe, Evnrat von bobelingin (Böb- 
"Ningen); Conrat der Rote, Her Emhart von pforzheint, und Dietherich 
des ſchultheizen fon. Auch in der Türkheimer Markung, Oberamts 
Geißlingen, gab es ein geld Stuttpferrich genannt; a. d. Helfenũ. 
"Lagerbudie v. I. 1461. Uebrigens hatte Stuttgart feinen jekigen 
Ramin (hen vor 1235. Das hohe Alter des Wortes Gart mögen 
bie vielen Ortönamen beweifen, in benen er vorfonmt: Belgrad, 
Stargard, Nowogrod, Bologefoterta in Babplonien, und 
Pafagardis in Periten, f. Plin. VI, 26. „ 
ſtudieren, kollericht ſeyn der Pferde, Ulm., vermuthlich aus dem 
Zuſammenlaufe derWorter fätifch, ſtutzig und Stutte entſtanden 
ſtuff, ängſtlich betroffen; &touffe, stupere. 
ſtufen, eine Markung, Granze bezeichnen, ſ. lachen. Dieſer Ausdrock 
wird gewöhnlich, jebdoch nicht ausſchließlich, bei dem Bergbaue ge⸗ 
braucht; er enthält nicht, wie Adelung meint, den Vegriff des 
Schlagens, ſondern des Bezeichnens, Merkens, ift folglich wit flüf: 
ten verwandt: fein Gedächtniß fkiften, ein Merkmal von ch 
zurück laffet. : >» ano 
ſtuck, n. ein ganzes Scuck Leinwand, defien gefegmäßige Länge in Ulm, fo 
Lange dem Leinwandhandel durch obrigkeitliche Aufſicht und Stämplung 
"@layben im-Auslende'orihafft wurde, 68 Ulmer oder 66 Ellen ent- 
Ware mußte. = ſtuckpletz, m ein Stück Leinward, das Wen 
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abſchnitt, wenn dad ganze Stück länger war, als es ber Vorſchrift nach 
feyn follte. Diefe abgeichnittenen Pletze waren gewöhnlich von et 
was geringerem Gehalte, weil der Arbeitsjleiß gegen das Ende 
matter wird; auch werden Neite eines nach der Elle gekauften Städs 
fo genannt. — ftudhänbler, m. ber im Großen mit Leinwand 
handelt. — Stud ift mit Stoff verwandt oder vielmehr (ſ. ache) 
Daffelbe Wort: mit guldin finden kommt im XV. Jahrhunderte 
häufig ftatt Goldftoff vor. — ein guts Städle, eine Sefälligkeit: 
er thut mir fein guts Stüdle, er erweist mir nicht die ges 
ringfte Gefälligkeit, SW. — ftüdlen, pl. in zwo Hälften gefchnit« 
tene, gedörrte Birnen,, SW. j 
ſtuck, n. der gegenwärtige Augenblid ; die Stelle, auf der man gerade 
ftebt: anf Stud, auf bem Stud, augenblidlid, auf ber Stelle, 
ulm. R.B. v. J. 1395. Daß die von Blme denfelben. Stet- 
ten ſoͤlichs vff Stud fchriben, Acten bes ſchwb. Städtebunds 
v. J. 1439. 
finden, 4) über etwas nachdenklich werben, Ulm.; 2) fid mit Je⸗ 
mand befprechen, ſchwatzen, ftreiten, SW. In der Schweiz bedeutet 
es lebhaft zanken, stugga, increpare, Isl. 
fühle, n. in der Redendart: ein Stühle bei Jemand haben, 
in Gunſt ftehen, f. v. a. bei ihm niederfisen dürfen. — fühl und 
bänt, Erbien und Gerftengraupen unter einander gekocht, Ulm. 
fulbrüder erflärt Haltaus für Chorherrn an Kathebraltirchen ; 
Die angeführten Stellen fcheinen aber diefe Bedeutung nicht zu ha⸗ 
ben. Bifchof Burkart von Augsburg befiehlt in e. Edikte v. 9. 
4583, daß pauperibus devotis qui vulgariter dicuntur Stulbrfder, 
: das Almofen, das ihnen von Alters ber an den Kirchweihen durch 
gewiſſe Ehriitgläubige beftimmt worden fey, (ipsis per certos Christi 
fideles deputata) ohne Abbrudy ausbezahlt und fie in Verwaltung 
Des MWeihrauchd nicht geitört werden follen, Urt. Sie fcheinen alfo 
arme, fromme Laien gewefen zu ſeyn, die, um Gott zu dienen, Als 
mofen gefammelt oder das durch Stiftungen Beitimmte eingezogen 
und auf Anfchaffung des Weihrauchs in die Kirche verwendet haben. 
ſtuhlfeſte, f. eine Strafe oder eine Einlage in die Zunftbüchfe: wes 
ler der it der ober ain ele hie wirket, ber ift ber ftuls 
fefti verfallen — wenn bie bidhfenmaifter umgand vub 
Die ftulfefti famlent vnd weler die ſtalfeſti nicht riht den 
tag vnd bif morgen zu brim zit der ift kumen um ain 
pfund wahf, Ulm. Bei diefem Worte ift weder an eine Feſt⸗ 
LichBeit, noch an einen Stubl für das Brautpaar zu denken, 
wie Haltaus meint, fondern es ift eigentlich ein Schluß, der da⸗ 
durch feine Feſtigkeit erhielt, daß er von den Sunftmeiftern und 
dem ganzen Sandwerke, wenn fie auf dem Stuhl, d. i. in ihrer 
botmäßigen Berfammlung faßen, gefaßt wurde, f. feſte. — ftuhls 
fefte, f. Eheverlöbuiß: wann nun bie Eeveriprehung ge 
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ſtud, Pfoſten, Bd. (Schwz.), stud, a post, a stake, Shör. stetiz, 
. Dän., studall, Isl., von ſtehen. 
hut, £. Stelle, Reihe, Ordnung: Wer verräter bat fär gut 
Der fi recht der felben tut Day fi in gliher [handen 
vnd bäffung für den rechten rihter müffen, 26. LVYII; 8% 
ſtuttgart. Die Ableitung von ausftoden, fo daß die Stadt um 
fprünglich Stocdgart geheißen ‚haben möchte, bat zwar für ſich 
daß noch jeht ein Plaz in der Nähe das Stoͤckich heißt, und dei 
ganze Sumpftbal einft mit Gehölge bewachſen war. ber ba ed is 
der Gegend früher ein Stuttpferric gab und Pferric, Park, 
leicht mit dem gleichbedeutenden Garten vertauſcht werden konnt, 
fo bleibt man ficherer bei der gewöhnlichen, in ber nie geänderten 
Schreibung diefed Namens fich darbietenden Ableitung von Statt 
und Garten. Das Dafeyn’ eines Stuttpferich ergiebt ſich ans 
einem ungedructen Verkaufsbriefe der Güter Swiggers von Dubiz 
gen, die er zu Bönnigheim hatte, an Eonrab den Schultheißen von 
Weil v.9. 1283, in welchem folgende Zeugen genannt find: Bruder 
- Heinrich der commendur Tethechingin (Däzingen), Her Evnrat wa 
Malmetfchein (Malmsheim, Her heinrich dee folre, Bruder eimt 
von wile (Weil), Marquart der Burcgrave von Caltental, Maktıli 
von gilften (Gültitein), Heinrich von hbolzgeringen, Albrecht wor 
fiutpherrich, Reinhart von holzgeringe, Vlrich von Tal—vingen 
(vermuthlid, das im Serrenberger Oberamte, in weichem aud Gilt: 
ftein Tiegt), Her Albrecht von Calwe, 'Conrat von bobelingin (Bih 
'ingen); Eonrat ber Rote, Her Emhart von pforzheim, und Dietberih 
"des ſchultheizen ſon. Auch in der Türkheinier Markung, Oberant 
Geißlingen, gab es ein geld Stuttpferric genannt; a. b. Helienil. 
Lagetbuche v. I. 1461. Uebrigens hatte Stuttgart feinen jehum 
ANamen ſchon vor 1283. Das hohe Ulter des Wortes Gart mög 
die vielen Ortönamen beweifen, in denen er vorkommt: Belgrad, 
Stargard, Nowogrod, Bologefoferta in Babplonien, und 
Pafagardis in Perſien, ſ. Plin. VI, 26. , 
ſtudieren, kollericht ſeyn ber Pferde, Ulm., vermuthlich and dem 
i Bufannnönlaufe der Wörter ſtät iſch, ſtu tzig und Stutte entſtanden 
ſtuff, ängſtlich betroffen; &touffs, stupere. 
ſtufen, eine Markung, Graͤnze bezeichnen, ſ. lachen. Dieſer Yustrad 
wird gewöhnlich, jedoch nicht ausſchließlich, bei dem Bergbaue 
beaucht; er enthält nicht, wie Abelung meint, dem Begriff bed 
Schlagens, ſondern des Bezeichnens, Merkens, ift folglich mit Rik 
ten verwandt: fein Gedachtnis ſtiften, ein Merkmal von ih 
zurüd laffen. : ee 
ftud, n. ein * Stuck glinwand, deſſen gefegmäßige Länge in lilm, ( 
lange dem Leinwandhandel durch obrigkeitlicye Aufſicht und Stämplum 
Fi@layben-im-Auslanbe'oäichafft wurde, 68 Ulmer ober 68 Ellen eal 
DAR mußte. = ſtuckpletz, m ein Städ Leinwand, das ma 


— 
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abſchnitt, wenn dad ganze Stück länger war, als ed ber Vorſchrift nach 
fen follte. Diefe abgefchnittenen Pletze waren gewöhnlich von et» 
was geringerem Gehalte, weil der Arbeitsfleiß gegen dad Ende 
matter wird; auch werden Reite eines nach der Elle gekauften Städs 
fo genannt. — ftudhändler, m. ber im Großen mit Leinwand 
handelt. — Stud ift mit Stoff verwandt oder vielmehr (ſ. ache) 
daſſelbe Wort: mit guldin ſtucken kommt im XV. Jahrhunderte 
häufig ftatt Goldftoff vor. — ein guts Stüdle, eine Gefälligkeit: 
er thut mir Fein guts Stüdle, er erweist mir nicht bie ges 
ringfte Gefälligkeit, SW. — ftüdlen, pl. in zwo Hälften geſchnit⸗ 
tene, gebörrte Birnen, SW. 

find, n. der gegenwärtige Augenblick; die Stelle, auf der man gerade 
ſteht: auf Stud, aufdem Stud, augenblidlid, auf der Stelle, 
ulm. R.B. v. J. 1395. Daß die von Blme denfelben. Stet- 
ten fölihs vff Stud fhriben, Acten des ſchwb. Städtebunds 
v. %. 1439. 

finden, 4) über etwas nachdenklich werben, Ulm.; 2) ſich mit Je⸗ 
mand befprechen, ſchwatzen, ftreiten, SW. In der Schweiz bedeutet 
es lebhaft zanken, stugga, increpare, Jsl. 

ſtühle, n. in der Redensart: ein Stühle dei Jemand haben, 
in Gunft fteben, f. v. a. bei ihm niebderfigen dürfen. — ſtühl unb 
bänf, Erbfen und Gerftengraupen unter einander gekocht, Ulm. 

fiulbrüder erklärt Haltaus für Chorherrn an Kathedrallirchen; 
die angeführten Stellen jcheinen aber dieſe Bedeutung nicht zu has 
ben. Bifhof Burkart von Augsburg befichlt in e. Edikte v. 9. 
4583, daß pauperibus devotis qui vulgariter dicuntur Stulbrüder, 


das Almoſen, das ihnen von Alters her an den Kirchweihen durch 


gewifle Ehrijtgläubige beſtimmt worden fey, (ipsis per certos Christi 
fideles deputata) ohne Abbruch ausbezahlt und fie in Verwaltung 


bes Weihrauchß nicht geitört werben follen, Urt. Sie fcheinen alfo 


arme, fromme Laien gewefen zu feyn, die, um Gott zu dienen, Als 
mofen gefammelt oder das durch Stiftungen Beitimmte eingezogen 
und auf Anfchaffung des Weihrauchs in die Kirche verwendet haben. 
ſtuhlfeſte, £. eine Strafe oder eine Einlage in die Zunftbüchfe: wer 
ler der iſt der vber ain ele bie wirket, ber ift der ftuls 
fefti verfallen — wenn die bidhfenmaifter umgand und 
Die jtulfefti famlent vnd weler die Rulfeltiniht richt den 
tag vnd bif morgen zu brim zit der ift fumen um ain 
pfund wadhf, Ulm. Bei diefem Worte ift weder an eine Feſt⸗ 
LichBeit, noch an einen Stuhl für das Brautpaar zu denfen, 
wie Haltaus meint, fondern es ift eigentlic) ein Schluß, der da⸗ 
durdy feine Feſtigkeit erhielt, daß er von den Sunftmeiftern und 
dem ganzen Handwerke, wenn fie auf bem Stuhl, d. i. in ihrer 
botmäßigen Verſammlung faßen, gefaßt wurde, f. feſte. — ſtuhl⸗ 
fefte, f. Eheverlöbuiß: wann nun bie Eeveriprchung ge 


Sn 


518 Stumpf Sturm Stu 


ſchehen, fo mögen diejenigen, wellide bie Hochzeit (des 
feftlihe Mahl auff ihren felbs koſten halten wöällen, der 
felben tags der Stulfeſten ... laben vnd beruffen, «.b. 
Augsb. Hochzeit:Orbn. v. 3. 1575. Es follaud an der Stub 
feiten, vnd am Abendt vor der Hochzeit, das Trummer 
fhlagen, oder mit Trummen vnd Pfeiffen, auff Reich— 
ftraß Ein wider zugehen, Bey vier Gulden verbotten 
ſeyn, Ebend. Auch hierauf ift Haltaus Erflärung unanwendber: 
fefte bedeutet bier nicht Feft, fondern Befeftigung, f. fefte; md 
Stubl wird wie vom ehelichen (vrouwe stuol, Minn. II, 216), ſo 
auch vom Wittwer: und Wittwen-Stande gebraucht, f. wittwenituhl. 

Verheirathungen gaben zu bdreierlei Keitlichkeiten und Mabljeitn 
Anlaß, zu Stuhlfeften, zu Hochzeiten und zu Nachhöfen, f. Eben. 
Bl. 3. 

ſtullach, Ueberdecken auf Stühle, ſ. hansge⸗ſtier. 

ſtump, in der Redensart: einen an n’ ſtumpen führen, hinten · 
liftig in Gefahr bringen. 

ſtümpf, pl. Strümpfe; der Etumologie von ſtümpfen, abhanen, für 
zen, ganz angemeflen, f. bruch. — ftumphofen, Ueberiträmpfe que 
Soden, SW. Bal. häs. 

finmpfieren, f. flupfen. 

ftündle, f. notteln. 

ſturm, toll, fe: du fhnödber Jud wie bift fo finrm, Mpil 

ffurmwettern, flürmen: bye dicken wolten haben gefturm 
wettert mit waffer, Amm. Pf. 76. Ä 

türen, ausitüren, durdhfuhen; Steuer ift, wie contus, eime 
Stange, jenes Wort alfo percontari. 

ſtümper, m. kleiner, dicker Menfch. 

ſtürzen, adj. von Sturz oder Eiſenblech. | 

ver⸗ſtumpt, verkürzt? du bift verfiumpt An Gott, und an ber 
muter fein, Mörin Herm. v. Sachfenh. 36, a, b. | 

fturg, m. 4) Unterfuchung des Vorraths in Öffentlichen Kaſſen oder 
auf öffentlichen Fruchtkäſten; 2) tiefe Irauer der Srauenzimme, 
wenn fie fih ganz mit bem Trauerflore verhülfen; ein sturz vd 
quo mulieres sua tegunt capita, in Vocabul. rerum, Spir. 1564. Te 
‚Kleidung hat fih nah Stalder auch in Entlibuch noch erbalten. 

ftuß, m. Verdruß, Sant. Sonſt hieß jede öffentliche und beſondere 
Swiftigkeit Stoß. 

ftuß, m. 4) Staunen; 2) Starrfinn, von ftoßen. — finden, Bin 
zen, und davon ſtutzel, m. Hahn, Huhn ohne Schwan. — 
finger, m. Purze Kugelbüchſe. (Diefe Wörter find Übrigens weiter 
verbreitet.) — ftüzle, ſtoͤßer, pl. Handſchuhe, die von der Hand⸗ 
wurzel an gegen den Vorderarm zu deden; SKuiepelsfträmpfe. — 
ſtütze, f. ein weites, aber kurzes Trinfgefäß von Kupfer oder Ziun 
mit einem Dedel und einer Schnauge. 
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fuypenlalle, f. lalle. 

(upfen, fupfeln, ein wenig trinken. — überfupfen, nur fo viel 
trinten, daß dad Trinkgefäß nicht überläuft. — gefupft voll, 
ganz vol, SW. — züpfeln, langfam und auf einmal nur wenig 
trinken, in Gmünd dagegen tüchtig trinken, wo ed ein verb. intens. 
von fanfen if. — ausgefupft, ausgemergelt, ulm.; supa, 
fhlürfen, Schwd. Pl. 

vers[uher, m. Münzwardein: das fy (die von Frankfurt) mit 
Iren verfuhern fhuffen das vnſers herren des künigs 
guldener Münffe nit abgefeht wurde, Sundespädte- Rechr. 
v.% 18319. . 

b'ſucherle, n. zugeſchickte Speiſe zum Verſuchen, Ulm. 
g'ſachnig, auf Vortheile, auch kleine, erpicht. Geſuch iſt altd. 
Zins, Wucher, ſ. Altd. Wäld. II, 174. u. Stumpfs Denkwuͤr⸗ 
digk. I, 148.) 

ſudel, m. Menge, Smufen, Weinsberg. — fubler, Zroßbube, f. 

Frischl. Nom. c. 176. j 
futte, £. 1) Lache, Pfühes 3) durch Wafler weich gewordener Boden; 

5) fhwache Quelle, SW. calt.) — futterig, maß, trüb, von ber 
Witterung, SW. — zuttel, f. unreinliche Weibsperfon, letzteres 
Wort Übrigens mit Zuchtel verwandt, f. daher ſukkel. 

futtern, füttern, feigern, in Heinen Tropfen aus einem engbalfigen 
Gefäße fallen. (Elf) — fütteridy, n. der Abgang von zerlaflener 
Butter, Ag. — futtertrug, m. langer, fteinerner, enghalfiger Krug. 
Hiernach läßt fi der Name der Schutter in der Ortenau und 
der Gitter in Appenzell etumologifiren. Zu diefer Bamilie möchte 
auch das bisher noch unetymologifirte Wort Eider gehören: der 
vom gepreßten Obfte abtröpfelnde Saft, und EüSos, olvos, npıStvös, 
Gerſtenbier, Bier. 

füffig, was fich in Menge ohne zu berauſchen trinten last: ber deu 
tige Wein ift ſuͤffig, Wt. 

fufflet, n. Hauch, Wind, Nichte, Thor? Srehen, der Herr 
ſiehts nit, der Bott Jacob mörckts nit. Wenbalfo 
Herr vnd meifter fein, ik ihn Gott nureinfufflet, 
und fieren Gott zu ſchul, Spr. I. Trunkenbold kann es 
nit bedeuten, wie SO. meint, in der von ihm angeführten Stelle 
eher Ihor, in diefer Hauch. 

ſuch, f. 4) Gartenbeet, Bib.; 2) überhaupt Bleinere Ackerplätze oder 
durch Furchen abgetheilte Aderbeete: Cunrat meſchlins zwo 
ſuchen die ſchaident bie zwen zechend vff die erützt 
gwand, a. Akten bes Sammlungsſtifts in ulm v. J. 1461. In 
einem Lagerbuche v. 3. 1438 kommen nuter Jaucharten Ackerfelds 
auch zwei, drei, vier, feh6 Such en als kleinere Theile vor; suohun, 
ferhi, GL Fl. ap. Eckh. F.O. II, osa, und in ber Kleinform suo- 
linun, farihan, aratiunculas, Gl. Doc. in Misc. I, vermuthlich 
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ſchehen, ſo mögen diejenigen, welliche bie Hechzeit (dei 
feſtliche Mahl auff jhren ſelbs koſten Halten wällen, deß 
ſelben tags der Stulfeſten ... laben vnd beruffen, «ab. 
Augsb. Hoczeit:Orbn. v. J. 1575. Es ſoll auch an der Stub 
feſten, vnd am Abendt vor der Hochzeit, das Trummer 
 fhlagen, oder mit Trummen und Pfeiffen, anff Reid* 
ftraß Fin wider zugeben, Bey vier Eulden verbetta 
feyn, Ebend. Auch hierauf it Haltaus Erklärung unanwendbe: 
fefte bedeutet bier nicht feſt, ſondern Befeftigung, f. feite; md 
Stubl: wird wie vom ehelichen (vrouwe stuol, Minn. IH, 216), # 
auch vom Witwer: und Wittwen-Stande gebraucht, ſ. wittwenſtril 

Verheirathungen gaben zu dreierlei Feſtlichkeiten und Mahlzeiten 
Anlaß, zu Stublfeften, zu Hochzeiten und zu Nachhoͤfen, |. Chem. 
Bl. 3. 

ftullach, Ueberdeden auf Stühle, f. hansge⸗ſtier. 

ſtump, in der Redendart: einen an n’ ftumpen führen, hate 
liftig in Gefahr bringen. 

ftümpf, pl. Strümpfe; ber Etymologie von ſtümpfen, abhanen, Hr 
zen, ganz angemeflen, f. bruch. — finmphofen, Ueberſtrümpfe thut 
Soden, SW. Bal. häs. 

fiumpfieren, f. flupfen. 

ftündle, f. notteln. 

fturm, toll, frey: du ſonoͤder Jud wie bift fo ſturm, Mpil 

fturmmwettern, flürmen: dye dicken wolten haben geſtarn 
wettert mit waffer, Amm. Pf. 76. 

türen, ausitären, durhfuhen; Steuer ift, wie contus, til 
Stange, jenes Wort alfo percontari. 

ſtümper, m. kleiner, dicker Menfch. 

ſtürzen, adj. von Sturz oder Eiſenblech. 

ver⸗ſtumpt, verkürzt? du biſt verſtumpt An Gott, und auder 
muter fein, Mörin Herm. v. Sachſenh. 36, a, b. 

ſturz, m. 4) Unterſuchung des Vorraths im öffentlichen Kaſſen ein 
auf Öffentlihen Fruchtkäſten; 2) tiefe Trauer ber Krauenzimmt, 
wenn fie fi ganz mit dem Trauerflore verhülfen; ein sturz ve 
quo mulieres sua tegunt capita, in Vocabul. rerum, Spir. 1564. Die 
‚Kleidung hat fih nah Stalder auch in Entlibuch noch erbalter 

ſtuß, m. Verdruß, Sant. Eonit bie jede Öffentliche und beſonder 
Zwiſtigkeit Stoß. 

ftnt, m. 1) Staunen; 2) Gtarrfinn, von fioßen. — fingen, fir 
zen, und davon ſtutzel, m. Hahn, Huhn ohne Schwan. - 
finger, m. kurze Kugelbüchfe. (Diefe Wörter find übrigens wail« 
verbreitet.) — ftügle, ftößer, pl. Handſchuhe, die von der Hab 
wurzel an gegen den Vorderarm zu decken; Kniepelziträmpit. - 
ftüße, f. ein weites, aber kurzes Trinkgefäß von Kupfer oder Zi 
mit einem Dedel und einer Schnaube. 
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fuppenlalle, f. lalle. 

fupfen, fupfeln, ein wenig trinken. — überfupfen, nur fo viel 
trinfen, daß das Trinkgefäß nicht überläuft. — gefupft voll, 
ganz vol, SW. — züpfeln, langfam und auf einmal une wenig 
trinden, in Gmünd dagegen tüchtig trinten, wo es ein verb. intens, 
von faufen if. — ausgefupft, ansgemergelt, Ulm.; supa, 
ſchlüͤrfen, Schwd. el. 

vers[uher, m. Müngwardein: das fy (bie von Brauffurt) mit 
Iren verfuhern fhuffen das vnſers hersn des künigs 
guldener Münffe nit abgefeht wurde, ‚Bunheäßäbte Rechs. 

1% 4419. . 
b'ſucherle, n. zugeſchickte Speife zum Verfuchen, Ulm. 

g'ſuchnig, auf Bortheile, anch Bleine, erpicht. Geſuch ift altd. 
Zins, Wucher, |. Altd. Wäld. II, 171.0. Stumpfs Dentwär 
digk. I, 148.) 

fadel, m. Menge, Haufen, Weinsberg. — fubler, Zroßbube, f. 
Frischl. Nom. c. 175. " 

[ntte, £. 4) Lache, Pfühes 3) durch Waſſer weich, gewordener Boden; 
5) ſchwache Duelle, SW. calt.) — futterig, naß, trüb, von der 
Witterung, SW. — zuttel, f. unreinlihe Weibsperfon, lebteres 
Wort Übrigens mit Zuchtel verwandt, f. daher ſukkel. 

futtern, füttern, feigern, in Beinen Tropfen aus einem enghalfigen 
Gefäße fallen. (Elſ.) — fütterich, n. der Abgang von zerlaffener 
Butter, Ag. — futterfrug, m. banger, fteinerner, engbalfiger Krug. 
Hiernad, läßt fih der Name der Schutter in der Ortenau und 
der Bitter in Appenzell etymologifisen. Su dieſer Bamilie möchte 
auch das bisher noch unetymologifirte Wort Eider gehören: der 
vom gepreßten Obfte abtröpfelnde Saft, und ẽ õ MAos, olvos, npıJevös, 
Gerftenbier, Bier. 

füffig, was fi in Menge ohne zu berauſchen trinken läßt: der heu⸗ 
sige Wein ift fürfig, Wi. 

[sfflet, n. Hand, Wind, Nichte, Thor? Srehen, der Herr 
fiepts nit, der Gott Jacob mörckts nit. Wend alſo 
Herr vnd meifter fein, it ibn Gott nur ein fufflet, 
vad fieren Gott zu ſchul, Spr. I. Trunkenbold kann es 
nicht bedeuten, wie SO. meint, in der von ihm angeführten Stelle 
eher Thor, in biefer Hauch. 

(ud, f. 4) Gartenbeet, Bib.; 2) Überhaupt Fleinere Aderplähe ober 
durch Furchen abgetheilte Aderbeete: Cunrat mefhlins zwo 
fuhen die fhaident die zwen gehend vff Die erützt 
gwand, a. Akten bed Sammlungsftifts in Ulm v. J. 1461. In 
einem Lagerbuche v. 3. 1438 kommen unter Saucharıen Aderfelds 
auch zwei, drei, vier, ſechs Suchen als kleinere Theile vor; suohun, 
farbi, GL. Fi. ap. Eckh. F.O. U, 982, und in der Kleinform suo- 
linun, farihan, aratiunculas, Gl. Doc. in Misc. I, vermuthlid 
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ſchehen, ſomogen diejenigen, welliche die Hochzeit (bad 
feſtliche Mahl) auff ihren ſelbs koſten halten wöllen, der 
ſelben tags der Stulfeſten ...laden vnd beruffen, «ab. 
Augsb. Hochzeit⸗Ordn. v. J. 1575. Es ſoll auch an der Stiub 
feſten, vad am Abendt vor der Hochzeit, das Trummer 

ſchlagen, oder mit Trummen vnd Pfeiffen, auff Reich 
ftraß kin wider zugehen, Bey vier Gulden verbotten 
ſeyn, Ebend. Auch hierauf it Haltaus Erklärung unanwendbun: 
feſte bedeutet bier nicht feſt, ſondern Befeſtigung, ſ. feſte; mb 
Stuhl wird wie vom ehelichen (vrouwe stuol, Minn. IH, 216), i 
auch vom Wittwer: und Wittwen⸗Stanbde gebraucht, f. wittwenſtill 
Verbeirathungen gaben zu dreierlei Feſtlichkeiten und Mablpita 
Anlaß, zu Stuhlfeften, zu Spochzeiten und zu Nachhoͤfen, ſ. Chi. 
Bl. 3. 

ftullach, Ueberdeden auf Stühle, f. hausge⸗ſtier. 

ftump, in der NRedendart: einen an m’ ftumpen führen, hinten 
liftig in Gefahr bringen. 

ſtümpf, pl. Strümpfe; der Etymologie von ftümpfen, abhanen, Hr 
zen, ganz angemeffen, f. bruch. — ftumphofen, Ueberftrümpfe chut 
Soden, SW. Bal. häs. 

fiumpfieren, f. ftupfen. 

ſtündle, f. notteln. 

ſturm, toll, free: du fchnöder Ind wie bift fo ſturm, Moll 

fturmwettern, flürmen: dye dDiden wolken haben geſtarn 
wettert mit waffer, Amm. Wf. 76. 

ftüren, ausſtüren, durdfuhen; Steuer ift, wie contus, tik 
Stange, jenes Wort alfo percontari. 

ftümper, m. Bleiner, dicker Menſch. 

kürzen, adj. von Sturz oder Eifenbledh. 

versftumpt, verkürzt? du bift verftumpt An Gott, und an det 
muter fein, Mörin Herm. v. Sachſenh. 36, a, b. 

flurg, m. 1) Unterfuchung des Vorraths in öffentlichen Kaffe akt 
auf Öffentlihen Fruchtkäſten; 2) tiefe Trauer ber Frauenzimmtt, 
wenn fie ſich ganz mit dem Trauerflore verhülfen; ein sturz vell 
quo mulieres sua tegnnt capita, in Vocabul. rerum, Spir. 1504. De 
‚Kleidung hat fih nach Stalder auch in Entlibuch mod, erbalte 

ftuß, m. Verdruß, Sant. Sonſt hieß jede Öffentliche und beſonden 
Swiftigkeit Stoß. 

ug, m. 1) Staunen; 2) Starrfinn, von floßen. — finden, fir 
zen, und davon ftubel, m. Hahn, Huhn ohne Schwan - 
finger, m. kurze Kugelbüchſe. (Diefe Wörter find übrigens wait 
verbreitet.) — ftüzle, ftößer, pl. Handſchuhe, die von der Hub 
wurzel an gegen den Vorderarm zu deden; Kniepelsfträmpfe. — 
ftüße, f. ein weites, aber kurzes Trinkgefäß von Kupfer oder Zim 
mit einem Dedel und einer Schnaube. 
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ſfuppenlalle, f. lalle. 

ſupfen, ſupfeln, ein wenig trinken. — überfupfen, nur fo viel 
trinten, daB das Trinkgefäß nicht Aberläuft. — gefnpft voll, 
ganz voll, SW. — züpfeln, langfam und auf einmal nur wenig 
trinten, in Gmünd dagegen tüchtig trinken, wo es ein verb. intens. 
von fanfen if. — ausgeſupft, ansgemergelt, Ulm. ; supa, 
fchlürfen, Schwd. Jol. 

versfucher, m. Müngwardein: das fy (bie von Frankfurt) mit 
Iren verfuhern [huffen dad vnſers heren des künigs 
guldener Münffe nit abgefest wurde, Sunbeäßädte- Ren. 
v. J. 1419. . 

b’fucherle, n. zugeſchickte Speife zum Verſuchen, Ulm. 

g'ſuchnig, auf Bortheile, auch Beine, erpiht. Geſuch ift altd. 
Zins, Wucher, |. Altd. Wald. IL, 174. u. Stumpfs Denfwär- 
digt. I, 148.) 

fudel, m. Menge, Haufen, Weinsberg. — fubler, Troßbube, f. 
Frischl. Nom. c. 175. " 

futte, f. 4) Lache, Pfübe; 3) durch Waller weich geworbener Boden; 

3) fhwahe Quelle, SW. call.) — futterig, naß, trüb, von ber 
Witterung, SW. — zuttel, f. unreinlihe Weibsperfon, letzteres 
Wort übrigens mit Zuchtel verwandt, f. baber ſukkel. 

futtern, füttern, feigern, in Bleinen Tropfen aus einem enghalſigen 
Gefäße fallen. Elf.) — fütterich, n. der Abgang von zerlaflener 
Butter, Ag. — futterfrug, m. fanger, fteinerner, engbalfiger Krug. 
Hiernach läßt fih der Name der Schutter in ber Ortenau und 
Der Gitter in Appenzell etumologifiren. Su diefer Bamilie möchte 
auch das bisher noch unetymologifirte Wort Eider gebören: ber 
vom geprehten Obfte abtröpfelnde Saft, und Cõos, olvos, "pıwös, 
Gerftenbier, Bier. 

füffig, was fich in Menge ohne zu Beranfchen trinken lägt: der hen⸗ 
rige Wein ift füffig, WE. 

fufflet, n. Hauch, Wind, Nichte, Thor? Srehen, ber Herr 
ſiehts nit, ber Gott Jacob mörckts nit. Wendalfo 
Herr vnd meiſter fein, it ihn Bott nur ein fufflet, 
und fieren Bott zu fhul, Spr. 3. Trunkenbold kann es 
nicht bedeuten, wie SO. meint, in der von ihm angeführten Stelle 
eher Thor, in diefer Hauch. 

(ud, f. 4) Bartenbeet, Bib.; 2) überhaupt Pleinere Aderplähe ober 
durch Furchen abgetheilte Aderbeete: Cunrat mefhlins zwo 
fuhen bie fhaident bie zwen zechend vff die cräßt 
wand, a. Akten ded Sammlungsfliftd in Ulm v. J. 1461. In 
einem Lagerbuche v. J. 1438 kommen unter Jaucharten Aderfelbs 
auch zwei, drei, vier, feh8 Suchen als leinere Theile vor; suohun, 
farhi, Gl. Fi. ap. Eckh. F.O. UI, 982, und in der Kleinform suo- 
linun, farihan, aratiunculas, Gl. Doc. in Misc. I, vermuthlid 
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yon ziehen, wie Furche von fahren. Das verwandte Geh, sec, 
Pflugſchar, Frz., das untere Pflugeiſen, woburcd die Furchen im 
den Boden gefchnitten werden — ein Wort, womit auch der rain 
ſche Hadenpflug Soda übereinftinmt, f. Leprechind Tagebuch ber 
Neife durch verichied. Prov. des ruſſ. Reiche, I, 40 — weifet auf 
fägen hin, welches übrigens auch, fo wie zuhha, ruga, GL Mens, 
soga, Riemen, It., secare, fchneiden, mit ziehen in Verwandtſcheft 
ftebt. Su diefer Familie gehört das engl. sewer, ein Graben, des 
ME. soc, soca, Gerichtsbezirk, das frz. sillon und dad engl. soccage, 
weldyes lettere einen auf einem Gute haftenden Brobndienit bedeutet, 
der der Etymologie zufolge urfprünglich darin beitanden ſeyn mag, 
daß ber SHinterfafle, tenant, bed Herrn Adler furchen oder pflügen 
mußte, daher auch das altengl. soukle, arm, vollfommen wie ber 
deutfche Hinterfaffe Armmann genanntrwurde. Auch bin ich geneigt, 
das in Kaufe» und Uebergabe:lirfunden von Grunditüden fo Yänfie 
gebrauchte befucht und unbefucht dur diefes Wort und für 
bebaut und unbebaut, pflügt und ungepflügt, 3.3. agris, 
pascuis, silvis, campis, eultis et,incultis, in Neugart Ced. Di 
plom. At. et Burg. I, nr. DXLIIL) zu erklären, und anzunehmen, 
baß die Ueberfebung quaesitis et non quaesitis, ob es gleich biſswei⸗ 
len neben cultis et incultis ſteht, z. B. in K. Lothars Urf. v. J. 815. 
in Schil ters Anmerd. zu Königshoven ©. 528., für ein Miß- 
verfteben des beutfchen Ausdrucks zu halten. Vergl. Übrigens soca 
und soga bei Dufresne. 

fui, fie, f. dui. 

fntenie, ein aleidungoſtuck: allez verſniten gewant. daz 
fi fiden ober wullin. oder linen. daz ſint ſharlachens 
mäntel. rogke. vnde fvtenie, vnde ſwaz von einver- 
ben gewande iſt. Daz ſint vehe churſen oder belze, 
Ag. StB. 

ſukke, f. Schweinsmutter. — fuel, f. 1) junges Schwein; 2) uns 
reinliche Weibsperſon; sogates in Karld db. Gr. Capit. de villis c. 
40. ift vielleicht daffelbe Wort, f. Anton Gefch. db. t. 2W. IL, 139. 
eiacco, t., hog, Engl. Hadfchwein, NE. zoheinzohenfohn, 
Sohn eines Schweind (nicht Hunde), von welchem letztere Iude, 
Zuchtel, unzüdhtige Weibsperfon, und Sad in berfelben Bedeu: 

- tung, find lauter verwandte Wörter und flammen von faugen, 
sieben. 

futteln, 4) fih mit Waſſer befudeln; 23) unreinlid handeln. Ges 
mwöhnlidy wird ed vom obigen Sukkel, Schwein, hergeleitet ; da 
aber in diefem Worte ber Begriff des Waſſers vorherrſcht, fo möchte 
es mit ſanfen und noch näher mit to sop, im Waſſer pläticherm, 
Engl., verwandt feyn, nach der in ache entwidelten Analsgie. 

besfulpern, befubeln: bein mund haft du befulpert mit bö⸗ 
fem Amm. Pf. 49. do begond ir aber sulwen von herzen trehen 
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ir gewant, Chrionb. R. Das in Forſtmanns Beitr. 3. Geſch. 
der Geißlerfecte, in Stäudlins und Tfhirmers Arc. für 
alte und neue KGeſch. B. I. St. I. ©. 132 angeführte Sprichwort: 
Delunge ift eine Solunge, bat ohne Zweifel die Bedeutung: 
die Delung iit eine Beiudelung, und Sülung kommt nicht von 
fellen, verkaufen, fondern von fulen, souiller, befudeln, ber. 

fulfern, fülfern, fchlürfen, f. surpfen in SO, 

fulse, f. ein Gerichte von Kalbefühen in ihrer eigenen Brühe, Ag. — 
ſul zer, m. 4) Kuttler; 3) Gefängnißwärter, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 308, fg. Wegen letzterer Bedeutung |. murr. 

fund, gefund, Steinh. R. P. 

ſundergeſetzt, wird von einem Kinde geſagt, das in Anſehung des 
väterlichen oder mũtterlichen Vermogens abgefunden iſt, Ag. StB. — 
ſunderhait, £. Borzüglichkteit: in ainer ſunderhait, vorzůg⸗ 
lich, ſchwb. Urk. v. 941453, 

ſundlehen, ſ. hehfenſt. Urt: 1340. — ſunrögen, Gerbert Gl. 5, 
a. 23, b. u. Eckh. Il, 906, a. 997, a. 

furren, 4) .einen pfeifenden, faufenden, fchnarrenden Ton von ſich 
geben, wie 5. B. der Kreifel; 2) die faufende: Bewegung im Kopie 
nad) einem Schlage oder bei einer Ohnmacht (EUf.) ; 5) auf Gelagen 
umberfhwärmen ; sorra, Raufch, Span. ; 4) mürrifcd) ſeyn, SW. 

fürfeln, ichlürfen ; sorbere. 

fufane nreisneftel, nennt man in’ der Gegend von Calw aufge 
putzte Maͤbchen. 

ſüßbeck, m. der ungefäuetes Brod badt, den Sa nerbecken ent⸗ 
gegengeſetzt, Ulm. 

ſuſel, f. Gefeige, Alb. 

fufer, m. 4) neuer, zaͤhrender Wein; 2) Rauſch davon, BS. (Schwz.) 
von ſaufen. 

fuſt, 2) ſonſt; 2) freilich, wohl: ja ſuſt, SW. 

ſuzzele, n. Schweinchen. 

(war, wohin: der mag ez (das Salz) wol durchfüren ſwar er 
will, Ug. StB. — anderſwar, anderswohin, Eb. 


N. . Ä 

u wie e. 

u wie i: Erzehling, Meining, Eching. 

u wie 9: Motter, Ulm, und vor m und w: ond, om, mit nachihler 
pendem e, das breiter in o und noch breiter in a übergeht. So hai 
griech. Neutr. ov ſtatt des Latein. um, nnd dieſe alt im der XIL Tab. 

manom, joumentom, pancont, dinom. Das. u des MA., we UIf. ge 
meiniglich o het: Schuoh / skohs; wunhr, wours; Gruob, grobe; 
Bruober, brother; quot, goths;- Must, meds; Fuotter, fodr; Blast, 
blothe; Huot; Muetter; ruofe, bropjan; Huof; falung, slob, gu2%, 

noh ; ſchruer sworg Fuoß 1.5 . .: 

u.wie 4: thä ihm nis, Göpp. = 

B wie i, faft in allen Wörtern durch gung Schwaben. 

BR wie ie: Kieb, Biecher, Hiet, trieb, Rieban. 

& wie ui: i luiq nis, du Imiaft, er luigt; im Mural nicht. | 

übe, f. Uebung, Gewohnheit: mein Her Möring hat bie gebe, 
Lieb vom edein Miöringer in Bragar ILL, 411. 

übelfahrt, m. Serrättung, Ungläd: wir bedenten, daß fid bie 
ftat Augfurg Schertling ihres Dieners zu will und ze | 
vnſerm und des ganzen reichs vbelfart annemmen möd 
te, ulm an Nürnb. 1557. 

übelzeitig, unermüdet geißig, SW. f. .v. a. der nie einen ruhigen 
Augenblid bat. 

über oben, im obern Stode des Hanfed, über unten, im untern, BE. 

übrig, übermäßig: übrige Beweinung, Zutrinken und Zäl- 
lerey, a. d. augsb. Zucht: u. Poliz. Orden. v. J. 1555. Bl. 4. - 
überbinzigen, im Uebrigen, S®. (immwerenzi, überfläflie, Ef. 
8.2. im Pfingfimontag.) 

: Überling, m. das Aufgefparte, Wit. 

ühtwaide, f. ächtzeit. 

uchs, uchfe, f. Höhlung unter dem Arme. (Schwz. Jechſe, Jchſe, 
Bair., Oeſtr. ouchesa, Gl Lind.) Achſel ift verwandt, and ala, 
welches nah Eicero Orat. c. 45. aus axilla sufammen gezogen Ü 
und diefelbe Bedeutung hat. 

uff, auf, uffer, herauf, uffe, uffi, binanf. 

uter,m. Schlauch: fo man friſch waffer fundi fo wurd edv» 
luſtig vnd vngeſchmak vnd vott als halb bint yon ber 
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vtren wegen in denen man das fürt das num gaißhät 
find ungegärbt Das es noch mabezn) bem flaiſch gleich ift, 
Gaiitl. J.; uter. 

michten, f. hichten. 

ulm. Gleichwie die Unkritik Eannftatt von C(aji) AN(tenii) STATGo) 
ableitete, fo wollte man auch Ulm von V(quintae) L«egiomis) M(an- 

+ sio), oder V(quinta) LXegio) M(aolii) herleiten. Allein nirgends hat man 
bier je Spuren einer Römerilation entdeckt Cin keinem Stinerar 
geht die Reifelinie über den Punkt, wo jegt Ulm if, wohl war in 
Rhätien eine Legion, aber bie dritte, nicht die fünfte. Und endlich: 
wer hätte wohl bie Infchrift, wenn eine folche über dem @ingange 
burch das Vallum, wo die Legion gelagert wer, geftanden wäre, fo 
abentheuerlich gelefen? Die Nömer, bie doch wohl richtig zu lefen 
mußten, oder die Deutichen, die nicht lefen Eonnten? Es ift bisher 
in und um Ulm Sein Merkmal aufgefunden worben, welches nur mit 
einiger Wahrfcheinlichkeit auf bie Römerzeit zurüdführte. Die wer 
nigen römifchen Münzen, die man in ber Gegend gefunden hat, find 
zu einem Beweife nicht hinreichend; noch bat man Leine fteinesnen 
Denkmale mit Infchriften und Leine Spuren weder von Wehnnngen, 
Begräbniffen und Gefäßen, noc von einer Römerftraße entdedt. 
Hieraus läßt ſich zunleich der Werth der Muthmaßung beurtheilen, 
daß das Alkimoinnis des Ptolemäus, oder was baffelbe feyn 
foll, dad Samulocenisd auf der Peutingerifchen Tafel Ulm ſey; 
fie ift, da die Lage nicht mit Ulms Lage zutrifft, audy nach der finne 
reihen Erläuterung des gelehrten Hertenftein «in f. handſchriftl. 
Historia de origine etc. Vimae) unhaltbar. Diefer will flatt MAm- 
ziotvvis lefen AAuonxolvis, d. i. za nomwdv rev AAeudvvav, der Ales 
mannen Gemeinheit, Almannenftadt, und nimmt an, daß xowvov 
aus dem mißverftandenen gau entitanden fey: denn die Alemannen 
haben die Burg, die fie nach) dem Abzuge der Markmannen zu ihrer 
Sicherheit gegen die Römer am Sufammenfluffe der Aller, Donau 
und Blau erbauten, Alemanergau, Almangau, Almgau ge 
nannt, woraus deun, wie aus Vindebonissa, der Wenden Wohnung, 
Wien, nad und nach der abgekürzte Name Alm, Ulm, ber Ale 
mannen Wohnung, entftanden ſey. Es it fogar ungewiß, ob Ulm 
fchon unter den fraͤnkiſchen Königen vorhanden war; Beine Urkunde, 
Beine fichere Chroniknachricht, Bein Denkmal berechtigt uns, fein Das 
ſeyn oder feine Entitehung in diefes Zeitalter zu verfehen. Als Chils 
debert II. am Ende des ſechſsten Jahrhunderts das alemannifche Biss 
thum von Windifch nach Eoftanz verlegte, reichte zwar der Sprengel 
befielben bis nach Ulm; aber Hierand läßt fi das damalige Daſeyn 
dieſer Stadt nocd nicht mit Gewißheit annehmen, indem die Ans 
gabe des fpätern Ehroniften den Sinn haben kann, daß das Bisthum 
fih bis dahin erftreclt habe, wo zu feiner Zeit Ulm ftand. Um fo 
unftatthafter it bie Meinung vom Daſeyn Ulms zu der Nömer . 
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. Seiten, und das Beſtreben, feinen Namen ſchon fo fekhe finden zn 
wollen. Andre leiten ibn von ben Ulmenbäunen ab; allen es 
vorausgeſetzt, daß fie bei Erbauung des Orts in folcher Menge ver 
handen waren, um zur Benennung defielben Anlaß zu geben, fo fellte 
er doch irgend einmal in einer Urkunde als Ulmaha (Ulmach) ein 
Ulmawa (Ulmau) vorfommen ; er wird aber von feinem erſten Er: 
fcheinen an in Urkunden Ulma genannt. Ich leite ihr baber, bis kb 
etwas Belleres und Sichreres darbietet, von dem von Fulda ame 
merkten alten, in Niederfachfen noch gebräudlihen olm, olmig, 
olmerig, faul, olmen, faulen, ab; der Faul baum heißt in Oeſter 
reih Ulmer. Die ganze Gegend war, wie aus bem Torfboden ja 
fchließen ift, ehedem mit Waller bededt, Sumpf: und Mosrland; 
das naächſte Dorf am rechten Donaunfer hat daher ben Namen Pfahl; 
in Straßburg gibt ed nach SO, einen Graben, in weldyen aller ie 
rath geleitet wird, weicher Ulmergraben heißt und ſonſt Alber 
gruin, Dlberarnin genannt wurbe. 

ulmer-fchild, m. wird fprichwörtlich gebraucht von einer in Bai 
und Schwarz gleich abgetheilten Kleidung. Der Ulmerſchild, wu 
recht in zwei gleiche Theile getheilt, ift oben fchwarz, unten weißtw 
girt ; die Kleidung der ulmifchen Stabtdiener war ehemals von oben 
nach unten zu getheilt weiß und ſchwarz. ©. über die bunten Bar 
pens und DBafallen» Kleidtungen Kopp Bilder und Schriften der 
Borzeit ©. 80. 83. 

umedert, oft, immerſort, SW.; vermuthlich and immer dort 
entſtanden. 

umme, 4) hinum: dort umme um das Ed; 2) ohnmächtig: r# 
wird mir umme; 3) banferot; 4) am Sterben; 5) todt. — ummer, 
herum. — uomma, irgendwo, irgenbwohin, SW. — ummebrtl, 
immer, SW. 

um und um, Kraftmebl, amylum, f. Frischli. N. ce. 126. 

ummelbeer, f. Amorelle; Judenkirſche, Glaskirſche, Ag. 

ummeler, m. ein herumfchweifender Menfch; ein hirmtebiged Gtüd 
Bieb, SW. 

umworte, pl. falſche, irreführende Reden: mit vmbworten ymb 
gehen, RPr. 1557. 

un, febr: es bat mich un gefroren, ed regnet un, SW. HR 
wird das fonft untrennbare Vorwort ald Adverb gebrändt. Hisk 
braucht man es bei Hauptwörtern, um den Begriff zu vergrößerte: 
Unlärm, ein. großer Lärm. Diefe Partikel fällt durch dieſe % 
deutung mit ohne und ein, engl. ones, in Eins zufammen, fo wit 
fie auch mit ihnen ſprachlich verwandt ift; Unlärm z. 8. it ai 
Lärm ohne gleihen; einer, einzig, allsein in feiner Art, da 
dasjenige beinahe nicht mehr ift, deflen Benennung er trägt. © 
Unthier, Unmenfh, Unpferd, Unmenge. 

D’unten, nuten. 
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nder, m. 4) Seit bed Zwiſcheneſſens bed Nachmittags um brei, 
vier Uber, Unterzech, Abendzehrung, Unterbrod, Frischl. 
Nomencl. c. 132-3) dad Nachmittagsbrod felbit. — giunter, zunder 
effen, anßer ber gewöhnlichen Mahlzeit eflen, Ag. Heilbr. undaur- 
nimats, das Mittaggmahl ober Swifchenefien, im Gegenfabe gegen 
nahtamats, Nachteſſen, welches die Hauptmablzeit war, Ulf. ze un- 
tarne, zur Mittagszeit, im Liede ber Samariterin in Schilter IL. 
nach Grimme richtiger Wortabtheilung, d. Gr. Borr. LVIII. Hier: 
aus erhellet, dab unter in der Bedeutung von unterdbeffen dem 
Begriffe des Wortes zum Grunde liegt, wie ed in Wernh. p. 183. 
vorkommt: din reht bistet dir undare, und daß Thres Herleitung 
von dvöpıa, döpelov, wie bei den Kretern das gemeinfchaftliche Eſſen 
genannt wurde, unrichkig iſt. Undorn in der Edda, befien Bedeutung 
dem Gloss. Edd. I, 701. unbefannt war, iſt daſſelbe Wort. 

intern, Waffer mahen: er habe in das Bett geundert und 
andere Unzucht getban, Protok. 41537. - 

ınterthänigen, unterwerfen: fie ſeynd geunterthäniget on. 
der iren gewalt, Amm. DE 205. 

ingenannter, m. Fingerwurm. 

ıns, wir, an ber Fils und Brenz. Bräter findet haffebe im daͤniſch⸗ 
fächfifchen Dialekte, f. Id. u. Herm. Jahrg. 1814. Beil. U. Die 
Pronomina wurden im Altdeutfchen häufig verwechfelt,; f. im Gloſſar 
zu Iwein Pronomina commutata, welchem Regifter noch beizufügen 
ift I, 183. VOII, 240. 

uinſchlicht, infchlicht, n. Inſlitt, Unfchlitt. Es ift in einer auf Talg 
eingefchräntten, Polglidy engeren Bedeutung genommen, ald Einges 
ſchlecht, aus welchem: burc leichte Uebergänge — Ingeſchlecht, 
Inſchlecht, Inſchlicht, Inflitt, Unſchlicht, Unflite — ent 
ftanden iſt, und worunter das Geſchlinge, bisweilen auch das ganze 
Eingemeide, ja fogar einige Außerliche Glieder verftanden werben. 
So nennt man in Schwaben Kopf, Kragen, Büße, Blügel und @ins 
gemweide der Sand das Bansgefhleht. Das Wort kommt audy 
in Steinhöwels R.B. vor: es find ze mpden alle ynge⸗ 
ſchlecht von allen tiren on hüner lebern und hanen Plölin 
(Klauen). Geſchlecht ift auch etymologiſch einerlei mit Hefhlinge 
und bedeutet daher zuvörderft die dem Unfcheine nach unordentlich 
unter einander verfchlungenen, im Unterleibe befindlichen Theile. 
Als Speife kommt Geſchlecht aud bei den Minnefängern ver: 
darzuo guot gislechte, Il, 191. würste and hammen guot geslechte, 
192. Bol. eingeſchlecht. 

ung, bie, Ag. StB. ulm. NR. B. und aberall in alten "Schriften und 
Urkunden. Das z fcheint aus zu entitanden zu feyn, unto, Engl., 
wie. Hinz, gegen, wider) auf, aus hin zu; un aber aus von: 
von einem Orte, einem Zeitpunkt weg zu einem anbern ‚bin. Doc 
läßt es ſich auch ableiten von uß, aus, welches in derielben Beben: 
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. Seiten, und das Beſtreben, feinen Namen fchon fo frühe finden in 
wollen. Anbre leiten ibu von ben Ulmenbäunen ab; allein auch 
vorausgefeät, daß fie bei Erbauung des Orts in folder Menge vor 
handen waren, um zur Benennung deſſelben Anlaß zu geben, fo felite 
er doc, irgend einmal in einer Urkunde als Ulmaba (Ulmach) oder 
Ulmawa (illman) vorfommen ; er wird aber von feinem eriten Er⸗ 
fcheinen an in Urkunden Ulma genannt. Ich leite ibn daher, bie it 
etwas Beſſeres und Sichreres barbietet, von bem von Fulda ange 
merkten alten, in Niederfachfen noch gebrändliden olm, olmis, 
olmerig, faul, olmen, faulen, ab; der Faul baum beißt in Och: 
reih Almer. Die ganze Gegend war, wie aus dem Torfboden m 
fchließen ift, chedem mit Wafler bedeckt, Sumpf und Moorland; 
das nachſte Dorf am rechten Donaunfer hat baber den Ramen Pfubl; 
in Straßburg gibt ed nad) SO. einen Graben, in welchen alter Un 
rath geleitet wird, welcher Ulmergraben heißt und font Alben 
gruin, Olbergruin genannt wurde. 

ulmersfhild, m. wird fprichwörtlich gebrancht von einer in Weis 
und Schwarz gleich abgetheilten Kleidung. Der Ulmerſchild, was 
recht in zwei gleihe Theile getheilt, ift oben fchwarz, unten weiß ti» 
girt ; die Kleidung der ulmifchen Stadtdiener war ehemals von ober 
nach unten zn getheilt weiß und ſchwarz. &. über die bunten War 
pens und Bafallen» Kleidungen Kopp Bilder und Schriften der 
Borzeit ©. 80. 83. 

umedert, oft, immerjort, SW.; vermuthlich aus immer dort 
entſtanden. 

umme, 4) hinum: dort umme um das Ed; 2) ohnmächtig: 
wird mir umme; 5) bankerot; a) am Sterben; 5) tobt. — ner, 
berum. — uomma, irgendwo, irgendmwohin, SW. — ummeedert, 
imme, S®. 

um und um, Kraftmebl, amylum, f. Frischl. N. c. 126. 

ummelbeer, f. Amorelle; Judenkirſche, Glaskirſche, Ag. 

ummeler, m. ein berumfchweifender Menſch; ein hirntobiges Gtöd 
Bid, EM. 

ummworte, pl. falfche, irreführende Reben: mit vmbworten sub 
gehen, RPr. 1557. 

un, febr: ed hat mich un gefroren, ed regnet un, SW. Hi 
wird das fonft untrennbare Borwort ald Adverb gebraͤucht. Hanks 
braucht man es bei Hauptwörtern, um ben Begriff zu vergrößern: 
Unlärm, ein. großer Lärm. Diefe Partikel fällt durch dieſe Ge 
deutung mit ohne und ein, engl. ones, in Eins zufammen, fo wie 
fie auch mit ihnen fprachlicy verwandt ift; Unlärm z. 8. if ein 
Lärm ohne gleihen; einer, einzig, allsein in feiner Art, da 
dasjenige beinahe nicht mehr ift, defien Benennung er trägt. © 
Untbier, Unmenfdh, Unpferd, Unmenge. 

d'unten, nuten. 


Under Uns Un 525 


ınder, m. 1) Seit ded Zwiſcheneſſens des Nachmittags um drei, 
vier Uhr, Unterzech, Abendzehrung, Unterbrod, Frischl. 
NomencL c. 132. 9) dad Nachmittagsbrod felbit. — giunter, zunder 
effen, außer ber gewöhnlichen Mahlzeit efien, Ag. Heilbr. undaur- 
nimats, das Mittagsmahl ober Zwifcheneflen, im Gegenfabe gegen 
nahtamats, Nachtefien, welches die Hauptmahlzeit war, Ulf. ze un- 
tarne, zur Mittagszeit, im Liede der Samartterin in Schilter IL 
nah Grimme richtiger Wortabtheilung, d. Gr. Vorr. LVIII. Hier⸗ 
aus erhellet, dab unter in ber Bedeutung von unterdeffen dem 
Begriffe des Wortes zum Grunde liegt, wie es in Wernh. p. 183. 
vorfommt: din reht bistet dir undare, und daß Ihres Herleitung 
von avöpıa, döpelov, wie bei den Kretern das gemeinfchaftliche Effen 
genannt wurde, unrichtig iſt. Undorn in der Edda, deſſen Bedeutung 
dem Gloss. Edd. I, 701. unbefannt war, iſt daffelbe Wort. 

intern, Waller machen: er habe in das Bett geunbert und 
andere Unzucht gethan, Protok. 1537. 

interthänigen, unterwerfen: ſie ſeynd geunterthäniget Mus 
der iren gewalt, Amm. PL 205. 

Ingenannter, m. Fingerwurm. 

ins, wis, an ber Fils und Brenz. Bräter findet baffebei im bänifch« 
ſaͤchſiſchen Diatekte, f. Id. u. Herm. Jahrg. 1814. Beil. I. Die 
Yronomina wurden im Altdeutichen häufig verwechfelt, f. im Gloſſar 
ju Iwein Pronomina commutata, welchem Regifter noch) beizufügen 
iR I, 183. VIIE, 240. 

inſchlicht, inſchlicht, n. Inflitt, Unfchlitt. Es it in einer auf Talg 
eingefchräntten, folglid engern Bebentung genommen, ald Einges 
ſchlecht, ans welchem durch leichte Uebergänge — Ingeſchlecht, 
Inſchlecht, Infhlihe, Inſlitt, Unſchlicht, Unflitt — ent 
ftanden iſt, und worunter das Gefchlinge, bisweilen’ auch das ganze 
Eingeweide, ja ſogar einige Außerlihe Glieder verſtanden werben. 
So nennt man in Schwaben Kopf, Kragen, Fuͤße, Flügel und Ein 
gemeide der Sand das Gansgeſchlecht. Das Wert kommt audy 
in Steinhöwels R. P. vor: es find ze myden alle vage 
Ihleht von allen tiren on hüner lebern vnd hanen klölin 
(Klauen). Geſchlecht ift auch etymologiſch einerlei mit Gefdhlinge 
und bedeutet daher zunörderft die dem Anſcheine nad) mordentlich 
unter einander verfchlungenenr, im Unterleibe befindlichen Theile. 
ME Speife kommt Gefchlecht an bei den Minnefängern vor: 
darzao guot gislechte, II, 191. würste und hammen guot geslechte, 
192. Bol. eingeſchlecht. 

anz, bie, Ag. SB. ulm. R. B. und aberall in alten "Schriften und 
Urfunden. Das z fcheint aus zu entitanden zn feyn, umto, Engl., 
wie Hinz, gegen, wider, auf, aus bin zu; un aber aus von: 
don einem Orte, einem Zeitpunkt weg zu einem andern ‚hin. Doc 
läßt es fich auch ableiten von uß, aus, welches in derfelben Beben 
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626 Urban Urplämplich 


tung vorkommt: uß ane fin ende, bis an fein Ende, f. dit. 
Wöld. II, 446. us-que, b'is. 


unzig, kaum, SW. — unzig bisunzig, unterdeſſen, Neuil 
urb, f. urhab. 
urban, m. Berfafl an Gebäuden und Vermögen: Sänfer, Hofilztten 


und SHofraitinen feyen mit Zinfen fo überladen, „dab wir banıı 
in Bunfftigen ziten groffen urbume ber Stat und armıı 
und rihen bie ze Bime beforgen vnd entfigen müllen, 
ulm. R.B. v. 3. 15845 Schutt eingeriffener Haͤuſer, Ulsı. und a: 
es trage niht Frucht auf ihm, ans einem neuerbante 
Palaſt die Fürſtſänle zum Bau eines andern zu nchma 
und den vorerbanten iulirbau fallen zu laffen, a... Ek. 
ulms v. J. 1466. Bon Grundſtücken gebraucht ift es vermutkiä 
ebendaſſelbe, was in nieberdeutichen Urkunden Waſtinghe, vastate, 
genannt wird, f. Anton Geld. d. t. LW. IL a8. Haltans m) 
der ihm folgende Oberlin irren, wenn fie glauben, es muͤſſe Un 
ban beißen: denn ur bat hier Die von Adelung angefühse, in 
Echmeden .gebräuhlide Bedeutung von. Endigung und Beraubuz 
So wird aud in einer Urkunde v. J. 1495. Urbolz erklärt Imd 
arbores que: fructifere nen sunt, f. Fichards Frankf. Arch. IL %. 
Ur ift mit ober, über auf das gemauefte verwandt und bericht 
räumlich und zeitlich, im Begriffe und im Gefühle, auf⸗ und abmärtl, 
vor⸗ und rüdwärts einen höheren Grab, eine größere Stärke bein 
womit ed zu Einem Worte verbunden wird. Es mag daher mit at, 
er und or, welche in fo vielen. Spradyen ben Grundbegriff dei Or 
Gen, Hohen, Starten, Aeußerften ausbrüden, in eines fprachliätt 
Bermandtfchaft fteben. Aus ur ift das gothifche abre, groß, um 
flären: .ur, aur (Auerochd, Auerhahn), awr, abrs. | 


nebaufıh, ur ba unſt, m. Born, Unwille, Baling. Eden in dur 


alten Neichtformel in Doc. Misc. ftatt Ungunfl. 


urbethafpel, f. orbet. | 
urbelen, pl. Kinderfchutfet in der Gegend des Bodenſees, vermit 


ih vom Tage Urbani fb genannt, woran auch anderwärtd Chat 


‚rien gehalten werben. 


nvblingen; urplöslih: fo oft dienſtknecht auch andere frendt 


„urblingen nieberfällig und krank wurden, wi. Kain 


v. 3. 1552. Rach SO. lautet dad Wort auch urberig, urberi® 
gen, urberlidh, urbers, urwärings basr dieſer Formen Ihr! 
im obigen in I vermanbels zu feyn, nimmt man es aber, wie dit 
der angeführten Stelle vorfommt, fo möchte blinken bavin entheb 


‘ten und dadurch ein fchmelles, in die Angen fallendes Erſcheinen a 


verfieben ſeyn. 


urplümplic, in einem plöhlihen Starze: do giengen bie ttiel 


in die ſchwin und triben fie vrplümplich in das mer, Wı 


on l . 


Urche Urig Uetz 627 

urche, fanter, unvermifcht: ich Hab urche Bohnen geriet, =. 
Schw.) 

urte, f. ir. 

zu urthät, gänzlich: ze prtät verkaufen, gänzlich verkaufen, ent» 
gegengefeht dem zu Leibding verkaufen. ulm. R. B. v. J. 1384, ſ. 
Haltaus. | 

urtbel, f. gerichtliches Erkenntniß; in ber gewöhnlichen Bebeutung 
ift es ſtets ein Neutr. 

urdruß, urdruz, m. 1) großer Berdruß, Aalen; 2) wenn man fich 
an einer Speife übergeſſen hat, ſo daß fie einen für die Zukunft 
anedelt. Weinsb. urdriuzig, Willeram. 

uref, der ſich überefien bat, Ulm. Schweinf. WW.) abarazali, Ue⸗ 
belteit von zu vielem Eſſen, Kero, f. Reinwald in Senneb. 
Id. das Wort Dork, — verutaußen, ſo vernahläfigen, daß es 
zu Grunde geht, vielleicht f. v. a. zuneinem Aſa's 'machen. - 
urbab, nrb, ıfllı.) urhalm, (Mm.) m. 9) Sauerteig; 2) Ur⸗ 

ſprung: die fünde Yaknit urhab auf dem wefen Gottes, 
Spr. 3.5 vonwr und heben, ſich erheben⸗ bier iſt ya b; was ſouſt 
Herfe, Hefelbeikt. "in 

arig, Dinge Einer Art und im folcher geenge veſanmen, daß man 
die andern daruͤber nicht: bemerkt, Sebel. on 

urlang, fehr land, T. Het: © - | 

urſal, was die Witwe zum voraus beiomint; Eamebenl. IzE 

urfpring. Mehr als Ein Ort in Schwaben, ar welchem ein Bach ent⸗ 
ſpringt, trägt dieſen Namen, ber im Alldeutſchen fht Queile gebraucht 
wurde: von manigem urfprunge if ber rin fo tief, ſ. Altd. 
Waãld. II, 1. 

nrübel, fehr ſchlecht: das man vruͤdel gißt und trinckt, Gaiſtl. J. 

urwaſſen, m. Urmwafen,' Boden welcher urſpruͤnglich Wasboden 

war, und worauf jetzt ein Weiher iſt, ber aber abgezogen werden 

kann; es iſt davnt beſonders ein Platz auf der Leutkircher Heide be⸗ 

zeichnet, wo ſonſt freie würd war, r Wegeli n hiſt. Bericht v. b. 

Wvogtey I, 
ur wach, fo wach,“ daß man nicht mehr einſchlafen kann, um. zu 

ufel, m. Aſche, Ag. Bib. 1477. Vocab. Mscr. ‚2 

ütz, etwas, P. Gr. 19715 in ber Ausgabe v. I. 1475 heißt es durch 
einen Drudfehler nut; fonft iht, bei Tauler ut, 5 so. 1915. 
Mit der Berneiuung n At, nichts, Samy. 


"ypda 





wägeldurenbeen. f. ‚wechalten. 

wächfig, wärhfern, Ag. 

ge-wächsnig, zur Anpfanzımg. tauglich, me. LD. - 

wachszeichen, u. Petſchaft, Ag StB. 1, 

watt, n. Neb. zum Forelleufange, SW. (ſ. wathe in Abelung) 

wabdel,;m. was fick leuht bin und her bewegt und wehende aufn 
urſacht, 3. 841) Bweige, Schweif, Fächer z. dampfend mallende Butt; 
3) Werkzeug, womit man etwas von fich abwehrt. Der Chauzlern 
. fagt: von der Zicke: Du hist ein hah -gewierchter wadel Mit den 
man sich vor laster nert,, Minn, I, 24. — .weihmabel, = 
aspergillum, Ag. — anwädeln, warın anmeben,. anblafen. Du | 
Wort ftammt, wie Sahne, Keder, Sch’ wanz.u.f.w. von wehen. 

watſch, fhlimm: es geht. watſch, Wi. m;wattlich, falſch EB. 
das. niederf. bot,- fiumpf, das goth bauds, taub, ſtumm, und Dub 
engl. bad, unnüß, Schlecht, find verwandt. 

watfchel, £ Perſon mit bangendem Fettbauche, von watfhels, 
wankend gehen, welches ein intene. von maten.ift. — watſqheliz 
der einen folhen Bauch und Gang hat. 

matt chef, £ Maulfchelle, von waten, bateny (lagen, woron mal: 
ſchen, welches in Baiern, und Elfaß fchlagen bedeutet, im inte 
ft (waſche. Ä 

watfhnaß, durch und durch naß; vat, feucht, Schwb. 

waffel, k. Maul, ‚großer Mund mit herabhäͤngenden Lippen, Uln. 

batzenwaffel, f. daſſelbe, figürlich und jm. Scherze übsrgetragen m 
‚ ben Kuchen, bie, man Waffeln beißt; übrigens heißt die na 
Barlif. gweft. . | 

wag, f. Erwägung: da ſprach ich un meiner wag, 25.L: 

wag, f. Waſſertiefe; wag; tumphilo (Tümpfel) gurges, R.M. 4% 
Meer, alt Woge. Der Waagfluß (Big Wah), in Unger Ach 
ift das Wurgelwort. | 

fi) verswägen, ſich erfühnen: i felb verwäg mi mit, f. Unterhak 
tungsblatt 1820, nr. 49. 

wag, f. Wiege, SW. wagle, n. Bb. — wageln, wiegen, Break 
(EIf.) von wagen, bewegen, ayeıy, agere. — wägen, vweger, 
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Wage Wh b4r 
4) bewegen: von wegen, arbeiten vnd ruwen, Steiuh. R.P.; 
3) Folterer, in diefer Bedeutung alt: meistar, tbeso menigi thruc- 
kent thich inti weigent, Tatian. und nicht nur verwandt, fonbern 
auch analog mit vexare, welches ein Intenſiv von vehere iſt, wie 
wägen von wehen. — wiedberwegen, vergelten: bamit ich 
widerwegen mäg bein groß minnende gab, 9. v. R., wie 
rependere. — wägeln, im Entſchluß ſchwanken. — wägelei, £ 
Unentſchloſſenheit. — wägeler, m. ein unenticyloffener Menſch, It. 
wage, T. eine gewiſſe Anzahl Pferde, aber wie viel? zol von ainer 
wage wahfes vier pbenninge. Bon ainer wage vnflides 
zwen phenninge. Bon ainer wage ſmerwes zwen phen» 
ninge, Ag. SB. 
wäger, f. wäh. 
ga’wä, g’wea®, gemein. — gewen, baflelbe: Es waren ze air 
ner zit zun gefatrü on nit Gewen manig jar, BE. 
LXXXII, 3. 
wägefe, f wägifen, n. Pflugſchar, SW. Bd., f. 9. a. Eifen, wos 
mit die Exde in die Höhe gewogen d.i. gehoben wird; wagansun, 
vwomerem, Gl. Doc, in Misc. L 
wäh, aut, fchön, mit fhmuden Kleidern, am Bodenſee, im Allg. und 
an ber Rißherab: ber Marfhalt wech... . wehe leut.. . . die 
Ritter weh... Ban wer bie Königin noch als wäd,, 
Mörin Herm. v. Sachſenh. (auch in dee Schweiz: ber euch bes 
dunkt der wegfte und befte zu feyn; im Wahleide der Zünfte 
zu Züri.) — euway, nicht in ber Ordnung, Eb. — wäger, befler: 
fo wer euch weger fterben den ſtets by ina fein, Hab. Bilg., 
lieber, befler: er ließ es wäger bleiben, SW. — wägelift, 
beit: Das bucht mic ber wegelifte wege, a. e. Br. an Heinr. 
Nithart i. 3. 1415. — wäger, wägerle, allerdings, wahrlich, 
wahrhaftig! Diefes jebt größtentheils veraltete Wort kommt in ben 
ältern Sprachdentmalen häufig vor: wahe golt chetenon, Willes 
ram, mit golde.vile waehe; ein buoch vile waehe, im Kriege wis 
der die Saragenen, v. 918, 925, in Schilt. II, 12. das wagiste, 
das befte, Iw. VII, 512. meifter Gottfride ber als ein wes 
ber hoher fmit guldin getichte worchte, gold. Schmiede 
v. 97-9: fin bint rein vnd wehe, ebend. 1560. biderb vnd 
wauge, Rother v. 8. In Berwanbtichaft damit ſteht wegen, 
günitig fen: wie sie weget den livten Wernh. 237; baber ges 
wogen.—beshbagen, etwas fihön, gut finden; wip du vil eren ri- 
cher hag, Weib, du viel ehrenreihes Gut, Minn. wän, vaenn, 
fhön, Schwd. Isl., daher ſowohl Venus, welche Ableitung der bei 
lachen vortommenden, „bie lächelnde“ keineswegs widerſpricht; als 
venustus, der wäneite, wähefte, fchönfte, f. Grimms D. Or. 
I, 658, vago, anmuthig, It. fegen, ſchoͤn machen, vegr, Ehre, fagr, 
54 


50 
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: glänzend, ve, heilige Stätte, Isl, weihen, unb olme Blafelaut, 
äynos, heilig, ayvos, keuſch, Acht, ageetr, berüßimt, Jol. dyasor, 

gut, womit wieder xasos, vechtichaffen, verwandt zu ſeyn ſcheint. 

Auch im Altern Nomanifchen heißt bih ſchön: ilg pli bi vwatsches, 

das fchönfte Kleid, f. Stal der Gchweiz. Dialekt. 550, und be: 

m’an fait be, ils m’ont fait bien, f. Wien. Jahrb. d. Litt. V. An; 

BL 160 Ob wohl der rheinpfälzifche Ausruf der Freude und des 

Wohlgefallens o weh! auch hieher gehört? |. Radlofs teutkkl. 

Forſch. I, 248, fgg. und in neuern, bial, beal, bel: ebend. 552, 553, 553, 

556. wodurch es mit bellus, sufammenfällt, wie auch bad ital. i bei 

(ft. beili) occhi beweist, und im Perfifchen heißt bih gut. Alle bie 

Wörter ſtehen wieder in weitläufiger Verwandtſchaft mit folchen, 

weldye Geben, aeinyen, euer u. oͤgl. bedeuten : galve, focus, ig 

nis, Auge, U 

waibeln, |. weifeln. 

waiblingen, Oheramtsſtadt im Königreiche Würtemberg; ; ein Ort im 
Dberamte Aalen; Wiblingen, Name mehrerer Ortfdyaften. Viel 
leicht von dem Namen Wilpert, Wippe, ald Erbauern ber Orte. 

waid, mal: ich paulus aineßt vnd ander wand, Pien. st 
anderweit. 

waiffen, Waiten: bes waiffen Eörulin, Le. 

wacken, wadeln, meldes das frequent. von waden ill, ſe wie dieſes 
das intens. von wagen, bewegen, to wag, Engl. 

wahl, f. in der Redensart: es ift um die Wapı beffer, iſt 
faum um etwas befier. 

woahl, m. einmaliges Wärmen, Sieden: einen Wahlüäber die 
Milch gehen laffen, SW. Val. verwalten. 


vo. 


waland, m. Teufel. Da Baland ſchon frübe für Räuber gebraucht | 


wurde, fo wird es von einigen für vermandt mit valere, vaillant, 
Frz. bold, Engl., gehalten, oder vom Frz voler hergeleitet. Es fcheint 


aber vielmehr das Partizip (wie Feind, Freund, Heiland, meiland 


u. f. w.) von einem verloren gegangenen falen abzuflammen, wa 
noch in fäl, fürdterlich, garitig, Dän., in faela, Schreien einjagen, 
Isl., fall, böfe, Walliſ. falfch, walmund, falicher Bormunb, faul, 


fallere, YavAos, u. f. w., bal, bös, und denjenigen Wörtern, de 


bei besvielen angeführt find, Berwandte hat. Zur Bellätieum 


diefer Ableitung mag angeführt werden, daß Ulrich von der Une 


einen großen Drachen valannt nennt, Iw. I, p. 586. 
walbenfimpfen, m. hervorragendes Geſimſe unter einem Walmdadıe, 
ulm. R.B. 1399, 1430 und öfters. 
answald, m. der erite im Baurengerihte. — Ubelung kann fh 
die Bedeutung von Anwald ald Monarchie bi Schilter nu 
dadurch erklären, daß er annimmt, das au fen bier das angelfähl. 
ein oder allein. Schwerlich; an iſt hier dad befaunte Bermert 


| 
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an, und bedeutet in diefer Sufammenfehung auf, im, zu etwas Ge: 
malt haben. Aber das Wort fcheint mir bei Schilter unrichtig 
abgebrudt au fepn, und anwaltida oder anawaltida heißen zu müflen:: 
anawaltida, ditio, Gebiet, Landitridy und Amt des Gebietenden, 
gleichſam Unwalbheit, Rab. M. u. Nyer. Symb. 202. anwal- 
de, jus, monarchia, anweald, potestas, AUS. 

ge⸗walt, 4) Menge: ein Gewalt Breite; 2) Macht, große, das 
ift eine Gewalt. Auch ehemals wurde diefes Wort im männlichen 
Geſchlechte gebraucht: fin gewalt, Barl. u. Joſ. 68 u. 35. deine. 
gewalte dein, ebenb. I, 10. 15. — ein gewaltsmenfd, eine 
große, ſtarke Weibsperfon, pöbelh. — gewaltig, der das Reid zu _ 
behaupten vermag, ſ. einhellig. 

waldfenfter, n. Winterfeniter, Vorfenſter, Ag. 

waltrappe, f. Schabrake; gualdrappa, It., von caval und drappo, 
Tuch⸗Roßdecke. So fehlt aud in walopieen, Wig. 2288, bie erfte 
Gyibe, und man dürfte beinahe vermuthen, baß der Stamm von 
ca-ballas, ca-val, wal ſey. 

waltwachs, n. Flechfen, die zuſammengewachſenen Kafern an den 
Muftelenden: wider alle Erandhait ber adern vnd walts 
wachs, Med. uualte uuahsun, nervum, Nyer. Symb. 214, 
Saft Haarwachs. 

walen, ſich wälgen. In einigen Gegenden Nieberbeutfchlands ift 
weblen üblich; davon abgeleitete Beitwörter find: walgen, wäls 
len, wälgen, wälzen, wallen, fie haben alle eine intenfive Bes 
deutugg. — verwalen, durd, Walzen verderben, 3. B. ein Bett. — 
walle, m. ein bis zum Wälzen dicker Menſch. — aufgeswollen, 
aufgelaufen, aufgebunfen. 

walten, prügeln. Weiter verbreitet. Es iſt Beine vom alten ber 
Zücher übergetragene Bedeutung, fondern die nächte und eigentliche, 
von walus, völr, Gteden, Brügel, ULF. Isl., und das Wort auch 
in leterer Bedeutung gehört demſelben Stamme an: denn die Tücher 
wurden, ehe es Waltmühlen gab, mit Stöden geſtampft und geſchlagen. 

walle, adv. eilig, eigentlih weiblich in landfchaftliher Ausſprache. 

walle, m. f. walen. 

verswallen, erhigen: fo verwiallet ſich das Hirn, Steind. 
R.S. — verwellen, abfiedben, hauptſächlich die Milch, bewealen, 
ooctus, AS, Ein hievon gebildetes Adjectiv wilich in einem alten 
Gedichte: Sytrinken roffene mild, Poyde kalt vnd wilic, 
d. i. Balt und warn, f. Diufeum f. altd. Litt. u. K. I, 267. Bon 
wikidy entfieht ſchwülch oder ſchwül, dampfend warn; ſchwe⸗ 
len, ſchwefel, to,swale, brennen, Engl. und ala, anzünden, Schwb. 
ift verwandt; aunelim, ferverem, Rab. M. Eckh. F. O. I, 952. 

waller, m, silurus Glanis, ber in bes Donau felten, aber oft in den 
oberländifchen Seen vorkommt; Waller, Bair., font Wels, nad) 
AUbelung von, feiner Oroͤße fo genanut, wie der Wallfiſch und 

sa * 
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Gtör, nad Hofer aber von wallen, weil er aus dem Meer md 
‘ den Fläffen bin und ber wallet. 
walzen, binfcieben, eine Richtung geben: walz auff got bein 
weg, Amm. Pf. 56. 
wämbel, wamplid, wimpel, übel, magenfhwah: es iſt mir 
ganz wamplidh, Wt., to wamble, to roll with nausea al 
siekness, it is used of the stomach, Sher. 
wämſtler, m. Kaldaunens oder Kuttelfledhändler, Ag., von Bammı. 
wan, 4) beranbt, mangelnd: er fand fier finer bilgri ge temp 
ten wund vnd wan, Fab. Pilg.; 2) ohne: wan zwiffel,au 
Schr. Johannes von Billenbach an Ulm v. J. 1498. — wanede, 
locker, veraltert, Ag., von dieſem wan und Ede, welches, wie du 
. finnverwandte Schneide, Schärfe, acies, bedeutet. — wanſaurer, 
fehr fauer; warn hat demnach, wie bad mit idm verwandte nn, rin 
privirende und eine intenfive Bedeutung, kauuanet, dempsi, Rab. 
M. 960. aan, Mangel, AS. Ohne, wenig, vanas, to wane, Exil, 
fhweinen, fhwinden, to want, Enal., find an und aus gli 
dem Stanıme gewachſen. Als Partikel fteht es oft ftatt ohne, außer, 
ausgenommen, alsdanıı:-anes wana twentig, neunzehn, AE. Da 
fand er nicht Wan guotes, Iw. VII, 52. und in vielen von Be» 
nede zu Wig. angeführten Stellen. Inzwiſchen bat es dod in 
Berbindung mit dem Berneinungewort nicht große Achnlichkeit mit 
dem griechifchen ds un, wennnicht, wofern nicht, im alle, daß nick, 
wodurd ed, wie siauf sit und ed aufelvar zurüdznführen iſt, anf ein 
Eonjunctiondform von wefen zurüdgeführt werben Pönnte. Auch 
wird das &ı in ganz ähnlicher elliptifcher Redeweiſe gebraucht. 
answand, g’wand, f. die lange Seite eines Ackers, woran ment 
Aecker mit ihrer fchmalen Seite gränzen, Ulm. Mm., auch ander 
< Drten. Sieburh it die in Antons Geh. d. t. W. II, 25 
fo. gegebene Erklärung diefes Worts wo nicht zu berichtigen, deh 
zu erläutern. Weil der Ader an der Anwand zu Ende geht, fe be⸗ 
deutet die figürliche Nedensart auf die Anwand Fommen, mi 
feinem Bermögen fertig werden, auch flerben, Sfwan, spatiem «- 
tus longioris in agro, ubi versum faciunt equi aut boves aratores, 
Ihre, inwad, Gränze, Schwb., giwand, das Ende, im altfäkl. 
Evang. in Docen Misc. II, 10. und wend, eine Hufe Lande, el 
ſcheinen auch zu diefer Bamilie zu gehören. Ihre glaubt, das Bert 
ſey das Isl. afanga, in verſtümmelter Form, aber es mehhte ch! 
abzuleiten fegn von wenden: die Stelle, we die Stiere oder Pi 
im Pflũgen wieber gewendet werben. Das bair. Awandi ind 
Delling ein an der Hede eines Ackers gelegener Heiner Ore« 
grund. Anwand wird figUrlich auch das einfeitige Kopfmeh grnanıt 
wäntele, n. Wange. (Eu.) von Wand, wantuuurm, (ya 
GL Doc. in Misc. L 
abswanbeln, nn @eld firafen. — verabwandeln, veräußern (el) 


Wankel Ward Warn 6 


vog’wanten, Stücke aus ber Haushaltung heimlich verkaufen. 
Diefer, Bedeutung zufolge, könnte man fich geneigt finden, das Wort 
von Gewand als einer zum Hausweſen gehörigen Sache herzuleiten ; 
allein quanzelen bedeutet im Hollaͤnd. taufchen, und quanten, 
aguanterei, altdeutich, handeln, Handelfchaft. \ 
g'wantig, 1) lang und weit zugefchnitten: ein gwantiger Nod, 
Ulm. ; 3) feft, dicht, von Wollentuch gebraucht. 
wanecht, f. wan. 
wang, wangen, f. wengen. 
wangnen, f. fchneiden. 
wankel, adj. unbefländig: wann ber weib mut, fi find jung 
oder alt, ift allweg wantel, Tr. Erf. 
manne, f. f. wengen. 
wannen, in der Wanne fchütteln, ausftäuben, f. lügen. 
wanfauer, f. warn. 
warb, fenfenwarb, f. die Handhabe an der Senſe. — warben, 
worben, verworben, dad abgemähte Gras anfihütteln, umwen⸗ 
ben. — worben, pl. Schwaben, Wi. Bd. Diefe Worte drüden 
ben Begriff des Kreisförmigen aus: verrere, vertere, womit aud) 
volvere verwandt ift: mit ber Warbe wird die Senſe im Kreife ges 
ſchwungen. Warf, Werft, (Kreis) orbis, c’urvus, urvare, um⸗ 
pflügen, Enn. bei Fest. 
wart, f. Fünftige Erbfchaft: .. . . den vorgenanten minen er- 
sen Linder ben anfale vnd die wartte Irer müterlihen 
erdbfhaft, a. e. ulm. Verſchreib. v. 3. 4424. fein Theil uud 
Wart an Gütern... .. baran er nach feiner Mutter 
Tode feines Erbtheils gewärtig iſt, helfenſt. Urk. v. J. 
1453. — wartfpiel, was einem durch Erbſchaft zufallen kann: 
Gr. Johann von Helfenſtein verzichtet i. J. 1369, da er in den deut⸗ 
ſchen Orden tritt, auf all ſein väterliches und mütterliches Erbe und 
Wartſpiel. Go muß auch bie in SO. angeführte Stelle erklärt 
werden. — warten, fordern: was bir darumb gefhehen mag, 
Des wart zu mir am jüugften tag, Ich will es tragen 
alle für dich, Mörin Herm. v. Sachſenh. 24, b, a. 
wären, bezahlen, Ag. StB. 
ih wahren, bemerken: ich hab mich nicht gewahrt, id hab es 
nicht in Adyt genommen, SW. In -gleihem Sinne fagt man dar 
ſelbſt: ich hab mich nicht geachtet. 
unbeswärbe, £. Berwahrlofung, Ag. StB. 
warfel, m. fteinernes Kügelhen; weil es ſich leiht warbet d. i. 
umdrebt. 
vargeln, wälzen. — wargel, f. 1) wellenförmiges Werkzeng; 2) 
das in eine länglichtrunde Geſtalt Getriebene oder Gezogene; 5) wels 
Ienförmige Bewegung des Rauchs; 4) ein rundlichter, dider, Bleiner 
Menſch, wovon vielleicht das für bie Wortforſcher fo fchwierige Work 
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Zwerg ſtammt, denn man fagt auch zwargel; Übrigend ma 


Buttmann in der N. Berl. Monatsſchr. 1814, Mon. März, nad 


geſehen werden. — wergelbolz, n. Rollholz; mit dem obigenwar 


ben verwandt. 

geswahrheit, n. Sicherheit, Verwahrung: vmb befferer gewar 
hait willen, Bundesabſch. v. J. 14188. Doh hiezzen sie durb gr 
hait Die valschlichen gotheit Mit flizze atarche vesten, Wernh. 19 


wahrlos, unwahr, unäht: was fagen nun die warlefen 


Ehriften, fo gethören (die fo keck find zu) fagen, diene: 


"wen Euangeliften thund alle werd ab, Spr. J. 


verwahrlofet werben, fterben: Als ir Swefter Luryı 
vonAfhe ain Eonnentfroweinder Samnung hieze 


Vlme fälig, laider verwarlofet vnd vomLodeabge 


gangen, ulm. Urk. v. J. 1428. 

beswahrung, f. Beweis: weleh Swefter geuellet (mem 
Bergehen) und wirt vber fomen (hberwiefen) mit der be⸗ 
warunge, Ordn. der Sammlungsfchweitern in Ulm v. 9. 1515 
Die Bewahrung beftand darin, daß jede Schweiter von einer der ck⸗ 
barften Franzisfaner, deren Orden fie‘ unterworfen waren, beftat 
werden mußte, ob fie durch fich felbft ober aus dem Leumunde etmıd 


davon wiſſe; flimmte der Mehrthejl überein, davon zu wiſſen eder 


gehört zu haben, fo wurde bie Schweiter beftraft. (Bei Haltası 
fehlt diefe Bedentung.) 

warmen, ein Beichen geben: bie Uhr warnt burdh ein Schnan 
ren kurz vorher, ehe fie die Stunde fchlägt. 

warzenfleher, m. Werkzeug, womit man Rafen ausfticht, Bil. 

wafhe, f Schlag: ber Behr (im Tower) gä bt dem hundt 


mitden fördern pfatten oftermals ain wafhen, dab | 
er niht mehr Luftan ihn zu fallen hat, a. Kiedelt | 
Reife; von batten, batfhen, ſchlagen. (Schwz. Maulſchele, 


Matfche, Dhrfeige, Deftr.) f. watfchel. 


wäfhenbeuren, Stammort der Hohenftaufen; wäfchen kommt ved 


muthlic von Wafen her, über beuren f. burr. 
wafel, n. todted Vieh, Ag. EB. — awafel, Aas. Vermankt it 
fafel, Saamen, wefen, fen. 





wafen, m. Schindanger. — waſenmeiſter, m. Abdecker; mein 


verbreitet. 


wahfen, wachen, Ebingen. — gewaß witer, Wachewetter, Un 


gewitter, ſ. rudel. wähfig, dem Wachsthume gedelhlich. — wäh 
fig Wetter, SW. 


waffervogel. So nannte man bis in den Anfang dieſes Jahrtım 


dert in Augsburg einen ungen, ber von Kopf bis auf die Büft 
mit Schiffeohr umflochten, zur Pfingftzeit von zwei andern, weidt 
Birkenzweige in der Hand hatten, in der Stabt herumgeführt wurde. 
Sie fangen folgendes Lied: 





5 


Waſſervogel | 6 


Mingſta, Pfingſta iſt komma, 
Fraͤen ſich Alte und Junga, 
Fiſchla im Waſſer, 
Buba auf der freia Gaſſa. 
Will uns Bauer Pfingſta verbieta, 
So wolla mir im koa Roß mehr huta, 
Koa Rob mehr hüta, koa Kora aſchneita, 
Sd wolla mir Bnba auf Friberg reita, 
Auf Friberg reita das hohe Schloß, 
Do reita mir Buba das beſte Roß. 
Hausſtetter Bruck iſt brocha 
Mit lauter Hausſtetiſche Roßa. 
Goht a goldna Schnur ins Haus, 
Gucket Herr und Fro raus. 
Mir wolla sLiedle beſchließa, 
Möcht Herr und Bro verdrießa. 
Mir wölli sLiedli bleiba laun, 
Mir müſſi deut nu weiter gaun. 
” A Schüffel voll Knoͤpfli ift no nit anna, 
A Schüffel von Kücla ghoͤrt o darzua. 
Auf welchen einzelnen Vorfall dieß Liedchen Bezug bat iſt unbefaunt. 
Hausftetten iſt ein Dorf, welches dem Kloſter St. Ulrich in 
Augsburg gehoͤrte. Vergleiche Übrigens hiemit Kloͤpflins naͤchte, 
Wir ſtellen dieſem zur Pfingſtfeier gedichteten Heiſchelied ein griechi⸗ 
ſches auf die Fruhlingsfeier aus Athen. VIII, 16. (©. Morgenbl. 
41819, Nr. 170) an bie Seite: 
| Die Schwalbe ift wieder, 
St wieder gefommen, . j 
Sie bringet den Fruͤhling ’ 
Und liebliche Tage. 
Weiß iſt fie am Bauche, 
Schwarz iſt fie am Ruͤcken. 
ie? Giebſt du nicht eine Beige 
Uns aus dem reichen Haus? 
Eine Schale mit Wein, 
Ein Körbchen mit Käs und Mehl? 
Eperfemmeldyen auch 
Liebet bie Schwalbe. 
Nun? follen wir was Friegen, oder ſoll'n wir gehn? 
Dein Gläd, wenn du ung giebft, wir laſſen dich fonft nicht; 
Wir fhleppen dir die Thuͤre mit der Schwelle fort, 
Dder auch die Kran, die drinnen fitt, die holen wir. 
Klein ift fie je, leicht holen wir die kleine Brau. 
Doch bringft du etwas, bringe nur vecht viel und gut. 


[ 
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Mach auf bie Thür’ ; ber Schwalbe mach’ die Thäre auf: 
Nicht Alte find wir, find ja innge Knaben noch. 
Mir führe, mir führa a Waflervogel, 
Ein zweites Lied, welches obige Knaben fangen, lautete: 
Mir wiſſa nit wo er ift hereafloge, 
Er ift afloge wohl über das Rias, 
@r macht den Fiſchen das Wafler fo trüab, 
& trüb, fo truab bid auf den Boden, 
Da meine die Müädle man foll fie loba. 
Mir loba,. mir loba a Kränzelein, . 
A Kränzelein, a ſeidena Schnuar, 
Der erite hot a grüna Huot, 
Der ander hot a weiße Huot 
Der dritt ber hott felbit fein Guot. 
wauwan, m. ber Schredgeift für Kinder; eigentlich blobe usrun⸗ 
fungswoͤrtchen, wie fie auch in Griechenland gewoͤhnlich waren, wenn 
man die Kinder ſchrecken oder zum Schlafe nöthigen wollte, Bav, Pav; 
der Himmel, wo die Engel wauwauſſchreien, iſt eine Im 
fhreibung der Hölle. 
waz, m. 4) Schärfe, SW.; 2) Neid, Neutl, was, fcharf, wetzen. 
webern, hin und hergeben: das man darnach ain weil fpacier 
vnnd weber, Med. 
wepner, m. Soldat, Gewapneter, Steinh. Ehr. 
wechalter, m. Wacholder: fo der Iufft vergiffe vermüſchet 
vnd böß ift. als fo es vil neblet und regnet. vnd wen ed 
galt ift fo es warm folt fin. So folt bu ain roud me 
hen in dinem gemach daryn bu woneftund fchlauffen wit 
wechalter ffuben, Stein. R. S. — wadeldurenbeere, 
wechelffurenbeere, Wachholderbeere, Ebingen ; der erſte Theil des 
Worts von wed, lebendig, friſch, wegen der immer grünen Farbe 
ber Staude, der zweite entweder von Dorn wegen ber Nadeln ker 
Stande, oder von tree, Baum, Engl., deru, Edit. 
wette, fr Schwemme, wed, Hol. — wettin, bdaffelbe, ulm. Urf. u. 
3. 4374, Teich: bie wettin Syion, Gaiſtl. J. — wetten, is 
in die Schwemme treiben: diefelbigen graben follen redt 
gemeinden feyn, darinn zu wetten und Ju trendhen, 
Urt. v. % 1385, wet, naß, Engl. Watter, Wafler. 
wetten, binden. — ans, abswetten, ans, absjohen, SW. odt 
ber gewetten ift, Ag. StB. die rinder an die arch Gottes 
gewedten, Spr. 3. — entwieden, los mahen: Big fie ber 
tob von jm entwieb, 26. XXIV, 58. — wetter, f. Gabel, am 
. Hinterwagen. — pflugwetter, f. Holz, das die Pflugwage trägt. 
— wetternagel, Nagel, woburd die Gabel befeftigt wird; giouet, 
ein Joch Ochfen, Gl. Doc. in Misc. J. to with, Engl., witben, Ulf, 
viere, vincere, Engl., vincere und di-videre, binden, felbit Wiede, 


y 
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gehoͤren alle zu biefem Stamme, auch ritilitigare, vitilictor, peoceffiren, 
chitaniren, läßt fi am natürlidyiten bierans erklaͤren: Streit an 
Streit Inüpfen, ein Ehifaneur. Bal. baften. 

lang-weid, langwid, £. Langholz am Wagen, womit bas Aufgeladene feit 
geipannt wird. (auch in Gl. Doc. inMisc. 1.)— wide, £ widen, N 
m. umzäunter der, Ulm, befonders werben die einem Klofter oder 
eines Kirche gehörigen Gruudſtücke fo genannt. — wibbauer, m. 
@igenthämer eines foldyen Ackers. — widenmann, m. ber den Wis 
dem baut: mit beren berdhtolden bropt in den wengen, 

.vad mit Eunsen geburn finem widenmann ge Holzkish, 
Urk. v. J. 1411. — withan, m. junger Wald, vermuthlid, wie yıir} 
die vorhergehenden Wörter, von widen, wetten, binden, weil ein —WX 
junger Wald gebunden, d. i. geſchloſſen wird, und nicht befahren 
werben barf. » 

weder, als, nach dem Eomparativ: Hans ift reicher weder Mis 
hel. (Schwz. Auch in Luthers Bibelüberf. Ezech. XVI, 47.) 

wettern, neutr. mit ſtarkem Krachen fallen, act. heftig lärmen und 
zanten. — verwettern, mit Heftigkeit durch Werfen zerbrechen, 
3. B. Glas, Toͤpfergeſchirr. — wettertage, pl. Winterzeit da man: 
fidy mit den Kriegstnechten nicht mehr im Felde halten kann, hau⸗ 
fig in (hwäb. Urkunden, vedrardagr, Isl., vetr, Winter, von wet, 
naß, wie hyems von ver», seguen. — wetterlaihhnen, wetterleudy ' 
ten. — wetterlich, fehr, zunädit von Dingen, die ein ſtarkes G 
räufch verurfachen. 

wefzg, f. Welpe, Ulm., wefsa, Gl. Lind. 

z'weg, in der Redendart: zweag nehmen, hart nehmen, SW. — 
unmeg, (aunweg) überflüfiige, fehlerhafte Wandlung: 8’ ift kein 
ummeg, ed darf wohl feyn, es iſt nichts Unnöthiges. 

wegen, Wege machen, ulm. Verordn. v. J. 1608. 

wegen, f. wageln. 

weglin, n. Wichtlein, Zwerg: So ſich ich dort ber zu dem 
brun Spabieren ain Elaines weglin, Ez moht nu düm 
(tüm, Zaun? oder daumen?) elen Sand fin, 2. I, 378, 380. 

wegloͤſe, f£. Abgabe an den Guteherrn bei dem Abzuge von einem 
©ute, Ulm, laudemium, Ag. StB., ſ. gesnofle. 

einesweg, dennoch, gleichwohl, auf irgend eine Weife, weiter verbreis 
tet: any way, Engl.; de weg, fo? ey! alfo auf dieſe Weile? Zuͤrch. 

wehlittig, empfindlich, für Lörperlihen Schmerz. 

zusweib, n. Beifchläferin, Tr. Erf. Eben fo das Isl. hiagrinna, 
von bie, bei, und qvinna, Weib, — weiben, ein Weib nehmen, 
wie mannen, auh P. Gr. — weiblid,, unverbeirathet, f. mann. 

weiberzorn, m. Brantwein, Ulm.; vermutblich weil er den Weis 
bern, deren Männer dieſes Getränke lieben, öfters Verdruß macht. 

weichen, (al) pl. Die Lenden, Ulm. 

absweidhen, n. eine Krankheit, ber Durchfall. (Bair.) 


1 
BB Weiblich Weifeln 


yersweichnen, (ai) zu weich werben, 3. B. Leber durch Räffe, Viim. 
Weichen, mit Zins verwandt, enthält zunaͤchſt den Begriff: von 
der geraden Richtung abgehen; 1) Frumm: giweihhi, curva, GL 
Doe. 243; 2) and dem Wege dehen; 5) nachgeben; 4) leicht eine 
andere Richtung, Geftalt annehmen ; 5) ſchwach: uneihi, imbecilä- 
tas, Gl. Doc. ib. 

weichfel, £ Sauerkirihe; ein Weihfelgarten kommt fchem in 
e. ulm. Urk. v. 3. 1500 vor. Der Name iſt weiter verbreitet und 
Nlavifhen Urfprungs: wischnja, f. Wien. Jahrb. XXX, 166. weysuet, 
Wend., f. Eccart Hist. Stud. Etym. 289. Wäre Abrigend ceremella, 
wihsela, Weichfel, Gl. Gerbert, 12, a. ſo ift fein Alter bis in das 
IX I. zu ſetzen. 

weiblich, bebend: geh weidle, beeile bih; alt bebeutet es au 

-  tapfer,. ein wetliher Degen, Nibel. Laßberg Ausg. v. 32, mes, 
verwandt mit zaxus, auch ber Bedeutung nach verwandt if; pr 
Berwandtfchaft gehören hvata, eilen, Isl., vite, Frz., waten, ge 
den, fpringen, vielleicht aud) hwas, hwat, fcharf, Engl. Bel. Uri 
gend mwengen. 

weidling, weitling, m. 4) hölzernes Waſchgefäß, das oben weite 
als am Boden if. (Elf. Bair) 2) kleines Schiff, Nachſchiff, i. 
Frischl. Nom. c. 171. 

aussweidenen, die Haut abziehen, in ber Jägerſprache; fonft and 

- ausweiden. Die Etymologie bes Worts f. in quätt. — weil 
ner, m. Weidmeſſer, Ulm.: feiner der Studiosen foll kein 
Wöhr, dann ein weibnerlin... im Klofter antragen, 
Hz. Ludwigs v. Würt. Kleiderordn, 

gwayb wund, wie mit einem Weidmeſſer verwundet: ain Schwarj 
gaul, der gwayd wund gewefen und Hainz von Wellmert 
abziehen laffen, a. e. Br. v. J. 4525. 

weitraite, f. eine Art Beldung: es ſy an edern an wifen en 
waſen an zwy an holz an holz an holzmarcken an waſſer 
an waid an veld an wytraitinen an egerten an owen an 
werbe, ulm. Ur. 9. 3. 1405. Vielleicht Eommt ber ame von 
weit weg liegenden Plägen ber, bie man entholzt, ansgerentet 
und urbar gemacht hat; wenigitens ftebt in einer andern ulm. Ust. 
v. %. 1811 dafür: an veld an egerten an rüätädern. 

weitreiter, m. ber bie in ftemben Herrſchaften anfäfligen Leibeigenes 
behünert, ulm., f. bebünern. 

weitfchaft, f. weiter Raum. 

weien, (ai) wehen: der wind weit her fo glickſamlich, Kal. 
Bilg., wie faien ft. fen; im Griechifchen ift aud) ber Dipkthens 
ar: ateiv. 

weifalter, f. falter. 

weifeln, wanten, taumeln, im Raufche, im Echlafe, im Schwiche 
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-waibeln, bafielde, Nit d. Ter. Das Wort bedeutet eigentlich eine 
Preisförmige Bewegung, weifelen, wanken, Holl., Weife, Haſpel. 

weibe, m. Spedtuchen, Bd. (Weien, Brodkuchen, Schwz.) 

weiber, m. fig. bad Ehebett: ain mitbuwer fines wyers, ber 
mit eines andern Eheweib in unerlaubter Verbindung lebt, Nitb. 
Ter. feinen Gſetzung (wie ober Geſchirr) in gemainen weier 
ſenken, der venus volgivaga bienen, Ebend. 

weil, dermeil, als, während, in der Weile ober Seit: weil ich da 
war, als, während ich da war, while, whilst; wie der bie; 
- dieß war die erite Bedeutung; erft fpäter gieng das Wort in eine 
Eonjunetion der Urſache über. 

weile, n. Befnh: ind Meile gehen, Wt. 

fi besweinen, ſich betrinken, Heilbr. (EI) — beweinung, f 
Zruntenheit: übrige Beweinung, a. b. Augsb. Sucht m. Poliz.⸗ 
Ordn. v. 9.4555. Bl. a. — weinfart, £ eine in ber Herrſchaft 
Syelfenftein, vermuthlich bei der Weinlefe enttichtete, von Umgeld 
und Zoll verfdyiedene Abgabe, deren in der ulm. Steuerrehnung v. 
5. 1517 unter mehrern andern Abgaben, 3. B. dem Waidegelde, 
Heugelde u. f. w. Erwähnung gefchieht. Weinbau, ehedem viel weis 
ter verbreitet, wurde auch in bem Helfenfteinifchen Kilsthale getrieben. 
— meinelen, nah Wein riechen. — weinfeuchte, £ Rauſch: 
ein Weib, das fih mit Wein ganz überflüffig beladen, 
nahmals in folder weinfeuchtin ainem jrem Find bie 
zeen eingefchlagen vnd darzu läher jnn Kopf, ulm. 
Strafb. v. 3. 1545. Das ulm. Rpr. des XVI u. XVII. 39. iſt 
voll von Beſtrafungen von Haͤndeln, Lärmen u: a. Unfug, der aus 
Gbriger Weinfeuchte entitanden. Häufig wurde den Beftraften 
nad, uͤberſtandener Thürmſtrafe auferlegt, außer dem Haufe Beinen 
Mein zu trinten. — weingrün wird hicht nur von Fäſſern, worin 
Längere Zeit Wein gelegen it, fondern auch von einem durch Weins 
trinken gerötheten und lebhaften Gefichte gebraucht. —hueinig‘, ber 
gern Wein trinkt. — weinftihel, m. welcher obrigkeitlich aufges 
ftelit ift, um bei dem Berkaufe des Weins die geſetzliche Abgabe zu 
nehmen, ulm. Berordn. 1488; den Wein jtehen (nicht eben) 
iſt f. v. a. diefe Abgabe nehmen, f. Urk. v.%. 1317. S. Wencker 
Appärat. Arch. p. 198 u. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. V, 359. &onft 
bieß ftechen, verftehen; tanfhen, Stich, Tauſch. — weinzie⸗ 
ber, m. ein Knecht beim Biſier⸗ und Umgeldamte, der ben Privaten 
den Karren aus dem Weinftabel ins Haus führt, in Ulm und ver 
muthlich auch im Augsburg, wo der Name figürlid, den Domherrn 
beigelegt wurde. 

weinlen, wiehern, SW. 

weinlich, zweifelnd: vnd gedaucht wainlich in ſeinem mat, 
Tr. Erft. Bol. wenwol. 

versweifen, irre leiten: vnd ift mein radt, Daß. jr euch nit 
yerweifen lat, Herm. v. Sachſ. Mör. 29, a, b. | 
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weis ſeyn, verſtehen: ich redet gegen Im ich wer ſellichen 


0 


ſachen nicht weis, a. e. Br. Barthol. Nitharts v. J. 1441. weis 
machen iſt in der gemeinen Sprechart noch gewöhnlich für: zu ver⸗ 
ſtehen geben, unterrichten; fo im Altfranzoͤſiſchen: faites me sage 
ponrquoi, f. Daniel Hist. de la Mil. Franc. I, 95. u. DC. nuter 
‚Baccalaureus. 


weißbaum, m. eine Art Aharı oder Platane, welche häufig auf der 


Alb wächst und an andern Orten Lehne, Linbaum, LZeimbaum 
genannt wird. 


mweiffet, £ Gabe. — weiffen, eine Gabe reihen: zum weifien, 


auf die weiffet geben, mit einem Geſchenke ſich in ber Wachen 
finbe einftellen, Ulm. Landvolk. Sicher möchte gehören wixzel, 


. vielleicht. wiszod, Rab. M 963, wizzet, eucharistia, bonum de- 
.aum, Gl. Fl. 988. — wifete, £. dafielbe, SW. — weiffst, £. 


eine Abgabe an die Gutsherrſchaft, Ulm. (weyſat ale Back, 
agent, herbſthünner, vaßnachthenne, Nürnb. Urk. v. J. 1483, 


‚in Siebenkees Beitr. z. t. Rechte III, 139.) Die kleinen 


v 


Zinſe, als hüner, Wecke, Käſe, eyer, a. Hunds Gloſſar in 


Leibn. Coll. Et. I, 233; von weifen, ſich als verpflichtet zeigen, f. 
‚ Haltaus u. SO. weta, leiften, geben, Schwb. weifen heißt eigent: 
: Jich wiffen machen, zeigen, in abgeleiteter intenfiser Bebeutung 
beſehen, befuchen, fich zeigen: ni gaweisodesluth meina, ihr befud« 
‚tet mich nicht, Ulf, f. Ulph. Spec. p. 8. Hieraus erläutern 
ſich fofort die übrigen Bedeutungen. 5. Spieß AuffL in der 
Geſch. u. Dipl. 37 fgg. Es giebt einige Wörter, bie wegen ähnli⸗ 


dyen Lauts und ähnlicher Bedeutung zu demfelben Stamme zu ge⸗ 
hören ſcheinen. In Nürnberg fheint man ber Wöchnerin im dad 
Weſter, in Geiler v. K. wird von einer Braun gefprochen, dr 


‚etwam gon wil zu einer MWeiterlege, wobei, wenn man es 


nicht zum obigen Stamme hinweifen will, eber an das den Zänflin 


‚gen umgelegte Wefterhemd, ald baptisterium (wie Adelung 


meint) zu denten it; weſterphennig: fiungic Phund gäber 


Weſterphenig Coſtenſer, Münf, in e. Klofter Ochſenhanfiſchen 


Urk. v. J. 1327, in Stadelhofer Hist. Colleg. Rotheasis in See 
via, I, 148. v. %. 43239, Ib. 452. v. 3. 1334. Ib. 153. Böunte feines 
Namen von dem Gelde, welches inveftirte Lehensleute ihrem ke 
hensherrn zu entrichten ‚hatten, won dem Laudemium, erhalten haben, 
dennoch aber von weifen abzuleiten feyn, da ein Gut beweiien, 
zu Zehen geben bedeutet und wist in Gl. Rab. M. durch stipendis 


‚ erlärt if. &. Spieß Aufll. ©. 37. fag. 
: weißmaler, m. Beißgerber ? Sädler, der feines Leber zu Hüten, 


Taſchen, Belleifen u. ſ. w. verarbeitet, macht ? Es ift der wigmaler 
Naht, day kain rintfchufter Fain wizmaler woerd wirken 
fol. noch Zain wizmaler kain riutfchuiter woerk. Onde 
babent daz Recht gen den locberern. (Gerber) daz fi (di 
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letztern) Fain Io an div voel (Bello) Flauben foln. noch kain 

voel an daz ander Heften... . gen den hutärn, ond aud 

Die burger, day fi Fainen vilz wirken foln. wan ber reht 

wulin fi... Esſſol aud kain wizmaler kainen vilz in 

ziehen, wan der reht wallen ifl. vnde vnden vmbe den 

fing, ale vmbe daz bein, Ag. StB. 
weifch, n. g’weifch, n. weifchfeld, n. Stoppeln, Stoppelfeld. — 

weiſchrüben, pl. Rüben in dad Stoppelfeld gefäet; bos, stipula, 

Schwed. 
weiſte, f. Heuhechel, Ochſenbrech, Stachelkraut mit rothen Blumen, 

ononis spinosa, Linn. 

weifung, £ Melodie: nah welher Weifung gebt das Ge 
fang, nad, welder Melodie wird das Lied gefungen? Sonft Weis 
fe, modus. 

wedes, Weden: gieb mir ein Wedes. Wed hat von 'der 
fpigigen Form, weldye durch die Wurzelſylbe ab, ek ausgedrüdt wird, 
feine Benennung; Zwed, Nagel, ift damit verwandt, f. Glaſer 
die Wortwurgel ar ©. 49. 

ver-welden, vermummen: man foll fih an Faſtnacht nicht 
verpuhen, verkleiden, vermummen, verwelden, verftels 
Len noch fonft untenntlih madhen, RPr. v. J. 1542. Das 
verweilen vnnd verftöllen des angefihts mit den Faß 
nachtsbutzen foll abgeftöllt feyn, RPr. v. 3. 1545. ver 
busen, verklaiben, verweldhen, veritellen, verkäppen, 
ſich in einiher ungewohnlicher weife oder Faßnachtklei⸗ 
bung, wie ed Immer Nabmen haben mag, vnbetandt 
machen, ulm. Verordn. v. J. 1608, 4612. Bl. Schemen. — vers 
wilfcht, verftellt, ausläntifch: den Kloiter Studiosen, follen 
Beine gerhadte, zerfhnittene, verbrennte, geferbte, ges 
tbeilte oder verwilfchte, es feye mit Sammet, Seiden 
oder anderm, Kleidungen.. . . geftattet werden, Hz. Lud⸗ 
wiqs v. Würt. Kleiberordn. Yrifc und durch ihn irre geleitet SO. 


leiten es von welcher, qualis, her, als fragte man beim Anblide _ 


eined Bermummten: welcher? wer mag es wohl ſeyn? Allein es 
fommt von Wale, Walch, Welfher, ein Srember, ber; wala- 
pauz in den Longobard. Gefehen; ans buz und welfch zufammens 
geſetzt, gehört auch hieher, ſ. bub. 

weltlihkeit, f. geiften. 

weltmweis, weltweisheitifch, f. Aug: er-ift nicht recht welt⸗ 
weis, Wt. — Ein Wort von ſo wichtiger Bedeutung als Welt 
verdient wohl, daß man, um ſeiner Entſtehung nachzuforſchen, auch 
Vermuthungen nicht ſcheue, indem dieſe nicht ſelten den Weg zur 
Entdeckung des Urſprungs bahnen. Ich vermehre daher das bei 
Adelung Vorkommende durch Folgendes. Daß Welt, werold, in 
den ältern Sorachdenkmalen gewoͤhnlich da gebraucht wird, wo im 
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kirchlichen Latein seculum ftedt, it von Wacht er übergengend dr: 
gethan; ed kann feinen Beifpieleu noch an weroldi, in secak, 
aus den niederd. Pfalmen LX, 5, 9. und werodes far, des Yalk, 
des Zeitalter Gang, aus der Harm. Evang. Bamberg. beige 
‚werden noch jebt bebeutet im Isl. verölld, gegenmärtiges Seitalte. 
Man follte daher wohl werden, entfiehen, fepn, als den Stusz 
annehmen dürfen, zumal da man die Analogie des Griechiſchen, pi 
von ꝓivonai, oder ydo, womit sTT1, verwandt if, und äpa mi 
io, Zoo (pw), für fi hat. Indeſſen läßt es ſich auch von mil 
gen, wölben, velta, Isl., herleiten, man mag mun dabei ſich ix 
gewoͤlbte, runde Geftalt oder die Kreitbewegung ale Grund der Ben 
nung denfen. Auch der Himmel heißt aus diefem Grunde beiWernh. 
80 Gruft. Inſofern aber unter Welt der Menfchenbaufen wm 
ftanden wird, findet Adelungs Ableitung von wirren Gtatt um 
erhält Unterftüßung durch das Angelf. werod, Haufen. Gene: 
bar, daß dieſes Wort in Ulf. nie vorkommt; flatt seculum brauct 
er aiw und ſtatt mundus oder orbis terrarum midjungards, it 
Mitte der Schöpfung, manna scth, Menfchenfig, und fairkwes, I} 
 fhöne Haus, nöcuos, mundus, wobei die Frage entiteht, ob aa 
Römern und Gothen mit der Leberfegung von xödzos nicht mn 
ift, wie mit semper augustus den Dehtfchen. | 
weler, welcher; jenes iſt weicher als das beutiche, welcer in ia 
Mitte einen Kehl⸗ und als das lat. qualis, das vorne einen Gann⸗ 
huchſtaben hat. (Schwz. und alt, ſ. Stalder LSpr. d. Schw. 116.) 
welle, f. Reißbuͤndel, Ulm. (Frk. Elſ. alt) (in welle) — ſtraͤwellen, 
ſtrewellen, Wellen, die Brücke damit zu belegen, ſ. Urt. des 
Kloſters St. Ulrich, und Afra in Augsb. v. 3. 1453. in Mon. Bei. 
XXIII, 495. walus, Gerte, Ulf., von ber Wellen» ober Enlinderform 
. fo genannt, weil eigentlich das runde Prügelholz, nicht das id 
fpreißende Reißholz dazu gehört. 
enswellen, abziehen, abrechnen: im foll die Schuld, melde 
- Memmingen bei andern Städten gut bat, einziehen 
und ihnen Can ihrer Schuld) enwellen, | a. €. Schr. Memm. u 
ulm v. J. 1452. 
yerswellen, f. verswallen. 
welfchen, unverftändlich fprechen: er welfcht eind Daher; ganyas 
og wird deut ſch ftatt deutlich gefagt, und im Neugriehiika 
heißt ypasnes oe, ich verftehe Dich, f. Crusii Turcograee. p. 64 
welſcher, m. wollener linterrod, SW. Nach einer andern Mitthe⸗ 
lung iſt welſch ein weibliches Oberkleid von grünem Frieße. 
ge⸗wen, ſ. g'waͤ. 
wennd, wann: weund ihr wieder brennet, q-uand-o. 
wenbel, wentelin, m. Fächer; eventail. | 
answenden, antreten: das gebirg das ‚band » angenent, 
Fab. Bilg. | 
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nnendit, verpandt: der ſein nachwendig fruud waz, 
r. Erſt. 


iber amenblingen, in der NRedensart: überwendlingen näben, 
beim Iufanmennähen zweier Stüde den Baden ſo über die Enden - 
oder Kauten wenden, baf fie wie mit einer Schnur zufammen ges 
fügt find. 
ver » wendungen, pl. ſonderbare, verdrehte Stellungen des Kir. 
pers, Ulm. 
wengen, Name des i. J. 1803 aufgehobenen Auguftinerklofters, oder, 
wie es fich lieber nennen ließ, Ehorberrenftiftd in Ulm; auch ber 
Name eines Orts zwifchen Aalen und Kocenborf. Dem Urfprunge 
nad ilt das Wort ein Appellativum, in den Urkunden kommen bie 
Hohen, nahen, fernen Wengen, morunter Ader und Wieſen⸗ 
felder an beiden Ufern der Blau außerhald der Stadt Ulm verſtan⸗ 
den werben, oft vor. Daſſelbe Appellativ und ohne Zweifel auch 
feine Bebeutung ift in Wangen, Elwangen, Holsfhwang, 
Gamerſchwang, Schwaningen, Schwenningen, Engen 
und einer Menge anderer Drtfchaften enthalten. Wang, altd. 
@efilde, ſ. Docen Misc. 1I, 9. Anmerk. zu v. 3, wo aus der GI. 
Mons. Holz⸗waug, campus nemoreus, angeführt ift; auch altengl. 
und noch jetzt bedeutet ed in Urt. am Walde, d. i. das Feld, bie 
An am Walde, winja, Weideplat, Ulf.; anger, aeng, Fläche am 
Meeresufer, Schwd., engi, eng, ing, Wieſe, Isl., Dän., Ader, 
ager, (vielleicht auch vicus) ing im Lincolnfhire eine Gemeinwaide, 
Engen, Angermannland, England, vermuthlic auch die fo 
Häufig vorfommenden Endungen von Ortsnamen in ing und ingen, 
Die man übrigens von inne, wohnen, herzuleiten geneigt ift, laſſen 
fidy alle auf diefe Verwandtſchaft zurüd führen. Man mag wohl 
auch Wunne dazu nehmen dürfen, ein Wort, bad bei Aufzählung 
von Grunbdſtücken und Nutnießung bderfelben Urkunden fo häufig 
vorkommt: wunne und weide, welches aber, als mit dem unten 
vorkommenden wohn verwandt, Anton Geſch. d. t. 2. III, 247) 
im Gegenfage mit Weide für bie Traͤnke bält; irrig: denn uuona 
heißt in einer alten Gloffe pastum, f. Nyer. Symb. 217. Nicht zu 
übergeben ift bier der, wie es fcheint, aus Wunne und Waide, - 
bervorgetretene Begriff von Freude und Glüdfeligkeit. Die Bedeutung 
von Wonne ilt befannt; Weide wurde in berfelben gebraucht: 
.. gnade freude vnd weide wolte got mit ir geben, Wernh. 104, bediv 
wunne vnd weide hete ir der engil gegeben, Wernh. 33., und 
weidlic bedeutet nicht nur munter, friſch, behend, fondern auch 
bei Willeram Cant. Cant. c. Lv. 5 und bei Wernher 67. 
fhön, und unweidlich Häßlih. Damit foll übrigens der ſich em⸗ 
pfehlenden Ableitung des Worts Wonne bei Abelung Feines 
wege zu nahe getreten werden. Noch iſt ein bei Ulm und im ches 
maligen Ulmifchen Gebiete, auch im Wärt. häufig vorfommenber 
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Name Wanne, f. anzuführen, ber auch eine Feldung bebentet, und 
wenn er nicht aus der wannenförmigen Geftalt berfelben entitanden 
ift, auch zu einer Familie zu zählen ſeyn möchte. 


wenlach, bie Heinen Wangen, f. zarr. Das Wort Wange iſt mi | 


Baden baffelde, nur dab es noch den Nafenkucilaben anfgenommn 
bat. Es bedeutet, wie hieraus erhellt, eine Erhöhung, welches aus 
durch hufila, Wange, GI. Fl. beftätigt wird. 


wenwol, zweifelhaft, mißtrauifh: als Die wenwol all tund. bie | 


mit vnwillen den wiben willfagen, Nith. Zer.; vermutk 
lih wie weinen von wähnen. 

wehr, f. wuhr. 

fenfenswerb, f. warb. 

werden, geboren werden: es ift mir viNd woran, es ift mir en 
Kind geboren, Welzheim, (feruuerden, occumbere, Nyer. Symb. 


242.) — anwenden, burhbringen ohne werden, Ulm; wie di 


Ulf. frawas, Luc. XV, 4. 

werthe, f. ein Menfh it in Werthe, wenn man feine Dienik, 
feinen Umgang angelegentlih fucht; eine Sache iſt in Wertke, 
wenn fie von der Menge geſucht wird, die Sache ift im Wertt, 
fie ift teuer; werth ſeyn, ein Vermögen haben: jeder foll ver 


fteuren, was er werth ift, Ulm. Rpr. v. I. 1542. So wird 


worthy in England gebraucht; Unmerthe, f. der Zuftand, da en 


Menſch, eine Sache nicht gefucht, nicht gefchäbt wird. 
eutswehren, gewaltfam nehmen, vauben: er bat Im bis Jun 


zeben guldin entwört, Rpr. 41565. Kommt häufig in dieſer 


Bedeutung vor, und mag fo viel feyn, ald aus der Verwahrung ar: 
men: wehr, wuhr ift ein Damm, wodurch das Waffer, um ibm einen 
ſtaͤrkern Ball zu verfchaften, gefperrt wird. 

wertig, m. Werktag. 

aufswehren, abräumen, abdedien, den Tiſch, SW. 

verswerden, verderben, Ag., analog mit verwefen. 

abswerg, n. das Rauhſte vom Blachfe und Hanf. 

werben, 1) ungefchickt, oder etwas arbeiten, das man gerade micht fol: 
was werfft bu? Ulm. 2) erzeugen: Herr Ludwig von Stai— 
haim, Kirhherr und Bermefer St Ulrichskirchen jn 
Buwftetten (zwiſchen Laupheim und Biberach) ſoll ber Aura 


Splyſin, die er ihres jungfräulihen Blumens entiest | 
und an der er füro etlihe Kinder gewerkt bat, an drei 


Zielen 258 Hlr. geben, a. d. Urk. 


werklich, 1) umftändlich; 2) mit Pedantismus firenge und pünklih 


dem ed nur um ben Buchftaben, nur um bad opus operatum ji 


thun-ift; 5) wunderlich, lächerlich, unnatürlih, SW.; a) übel um 


Erbrehen, SW. 
wertmann, m. Aufſeher fowohl über die Berfertigung, als über den 
Gebrauch des Geſchuͤtzes, ulm. Urt. 1415, 1429. 
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mwevre, f. lange Straße; die lange währt? 

werre, f. 4) ein eiterndes Geſchwuͤr im Auge oder am Angenlide ; 
(BWähr, Währer, WW., war, Schwd., urstaht vel weruna Gl. 
Fl. varus, lat., und [hwären, Gefhwür, find verwandt; vers 
sunthlich auch kiwer, Schmerz, ſ. Arx Geſch. v. St. Gallen J, 196.) 
2) hoͤlzernes, Jänglichtes Zattenthor, Ulm. Alb; hier fcheint eine Ber- 
wanbtichaft mit quer angenommen werden zu müllen; 5) eine Tie⸗ 
fe, in die ſich Regenwaſſer fammelt; in diefer Bedeutung gehört es 
au wehr, wuhr; A) die Larve bed Maienkäſfers. 

unverswerzelt, unverwirrt, ganz: vud dar vmb allez day 
ſtätt und vnnerwerzelot zu behalten, Um. Url. v. J. 
41339 ; von verwirren ein verb. intens. 

werſchaft, adj. nüblid, brauchbar, eßbar: manch Eraut bat 
wurtz, die bdoch nitallewerfhafft ift, Herm. v. Sadı. 
Mir. 19, a, &. 

wefen, n. Stand des Reihe, des Bunds: damit nicht die 
Stette wie zu Edln und Eoftanz gefcheben, höher 
Dann andre Wefen vnd über ihr Bermögen ange 
Schlagen werden, a, e. Memming. Infteuct. für ihre Abgeord⸗ 
neten v. J. 1508. 

wefentlih, wie ed ſeyn ſoll: er Hält fich weſentlich, Kir⸗ 
chenviſ. v. J. 1581. — unweſentlich, unordentlich: und ha⸗ 
ben ſich gantz vnweſentlich gehalten, ulm. Acten v. J. 1535. 

weſerei, f. 4) Verrechnungsſtelle bei den Eifendütten ; 3) daßei er 
richtete Weinfchente, Hebel. 

wefnen, welten, Fulda. 

wefer, pelzig, 3.8. NRettiche, Rüben, BS. (weß, weſem, Schwz., 
wesnent, marcescent, Gl. Mons. wisna, marcescere , Schwd.) 

wefter, f. die Taufe: die zwo jr jn der weiter Wurden darzu 
geben, 26. 1, 582., von dem Hemde, in das der Täufling geklei⸗ 
bet, inveitist wurde. — aus» weitern, das Taufhemd auszie- 
ben: auch die Finder nit auszweftern, a. Chriftmann 
über die Verhaͤltn. Ums mit dem Wengenklofter S. 45. — weiters 
Lege, wefterlegete, £ 4) Taufſchmaus; 2) Patbengefchen!, SW. 
Zauffurpe, Schiltach, (u. in Bafel, f. Ochs Geſch. v. Baf. IH, 558.) 
— wefterhbemd, das erfte Hemd, welches bie Taufpathin dem Pas 
thenkinde verehrt, SW. Bol. weillet. 

wibeln, act. in Menge hervorbringen: ir land hat gewiblee 
fröfh in den kämern jrer künig, Amm. Pf. 104.5 ein verb. 
intens. von weben, ſich bewegen; wimmeln ift von wibeln das 
neutrum. 

langswibd, f. langweid. 

wider, gegen, au: er bat wider mich gefagt, er hat gu mir ges 
fagt, Alb., sprechen wider die maeit, Wernh. 124. Iw. IL 898. 
mit dem Dativ: Dü myn vichtet aber wider mir, es. XVI 100. 
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widerkauf, m. Wiberſpruch: Ich meyn, es ſei enm widerkauß, 


daß man eyn Köngin nennt Fraw Schand, Herm.v.6.35,b... 


widerſtreit, wetteifernd: als ſich die vögel wider reiten 


brochen, Mör. Herm. v. Sachſ. 1, a, b. 

wiedertehring, f. wenn zu Gewinnung mehrern Raums über di 
Dach hinaus gebaut und das neue Dach mit dem alten in Verdi: 
dung gefeht wird, SW. 

wittern, lärmen, braufen: das waffer wittert fer, Fab. Bü 

wittifch, wättifch, im Unwillen, aufgebracht. Gair.) 

wiedle, n. ein Bund Vögel, Ag.; drei bis vier Bögel, Lerchen ıc. us 
dünne Weidengerten zufammen gebunden werden zum Verkaufe gebradtt 

wittmann, wittling, m. Bittwer, Wt. — 

widmen, ſich fürchten, erzittern: du ſötzſt die Finfternußvs? 

ed wärt nacht, in ir würt widmen alles gewild be 

- walde, Amm. Pf. 105. Sonſt hieß es bidemen, das Erdbeben 
Erbbidem. 

wiedſauer, ſehr ſauer: von wetzen, hvas, ſcharf, Dän., Jel, de 
ber auch nach Fulda wit, alemanniſch, Schmerz bedeutet; Hen 

pf. Bührer glaubt, es ſey ſ. v. a. ſauer wie Weidenrinde. 

witſch, geſchwind. — witſchen, ſchnell hinweg eilen; vite, ött. 
wiſchen, allgemein deutſch. 


wittwenſtuhl, m. Wittwenſtand: am Witwenſtuhl ſitzen 


Wittwe ſeyn, ulm. R.B. v. J. 1403. In den ulm. Statuten 1.) 
1683 wird es von beiden Geſchlechtern gebraucht. Haltaus führt 
in Widem-stul auch Beiſpiele beider Art an. Vgl. ſtuhlfeſte. — 


Wenn eine Gattin eine Vereinigte, Gebundene ift, fo iſt Biltm 
eine Entbundene, Freie, daher mit quit, wett, verwandt, fir 
ftig ; doc) eher von Töros, eigen, iduare, Etrus., theilen, trenun 


was einem Andern nicht angehört. 
wiflen, verwiflen, etwas Serriffenes wieder zumähen, verſtechen 
wifling, m. leinen und wollen Seug zu Weiberröden, von neben. 
wigfpeife, Faftenfpeife: Hunger, durst nit uast liden, Grofse Filk 
miden, Vnd wig spifs nit efsen, Grofse trink solt du vergelsen el: 


Aus e. diätet. Lehrgedicht Hans Schnitzes, f. Leonhard We 
mingen S. 297 (eigentl. 397) fa. Eigentlich gemeihete Speiſe, A 
Speiſe, die man zu geweiheter Zeit, in ber Baftenzeit effen mE 


f., weichfasten in SO.‘ 

wien, Docht, Thalheim im Wt. (wich, Pf. wieche, wie 
Sächſ.) vielleicht von wideln. 

ge⸗will, f. geswild, 

wild, fchön, gut ansfehend, Ag. Vnd da ich aller wilden (ui 
das Schönfte) den bag erſach, 26. I, 378. Won angenehmen 
Zönen wird ed gebraudht: du gimme, über alle ſchoͤne Dfannt 
wilder döne, du Hofianna, du Hymnus herrlicher Töne, ſ. Muſenn 
f. altd. Litt. u. K. I, 45. seiner gotheit wilde, bie Bortrefilihke 





4 

Bild | byn 
feiner Gottheit, Minn. I, 29. ber wilde rim enblüet, ber fchöne 
Reim erwächst, Coloez. End. ©. 5. v.88. ber kunſte meye garte 
Iſt leider mir ze wilde, ber Maigarten der Künfte ift für mic 
zu herrlich, Ebend. v. 78. 79. (Ich finde in dem Maiengarten 
der Kunft die Blüthe des Weins ganz am rechten Orte, und 
glaube nicht, wie in den Altd. Wäldern LI, 218: gemeint wird, daß 
unter Reim der Rhein zu verfiehen fen.) wild, vortrefflich, Schwd., 
vüldr, gut, angenehm, Isl. —. Diefed Wort mag unter vielen andern 
zum Beifpiele dienen, wie fchwer es dem Sprachforicher oft werben 
muß, über die Abitammung zu enficheiden, da es nicht felten Das 
Anfeben bat, als ob ein Wort aus zwei verfchiedenen Stämmen ent- 
ftanden und erft nach mandyerlei aus beiden Stämmen fich entwickeln» 
den Begriffsübergängen vermöge feiner Bebentung als ein und eben 
daſſelbe Wort hervor. getreten ſey. Wild läßt ſich nämlidy eben fo 
gut von Wille ald von Wallen herleiten: 


Wille, Wollen, 
hievon, was man wollen kann, alfo hievon, was aus andern Gegenden 
was recht, gut, ſchon, vortrefflich herkommt, was fremd, was ſelten 


iſt, folglich: iſt: 

Bö\repos ' welſch, 

bellus, wild, als fremd; was fremd ri 
well, Engl., wohl, tft felten, das Seltene koſtbar, 
billig, und was felten und koitbar ift, 
wild, in ber eben angegebenen Be- wird für vortrefflic, d. i. fchön, 
deufung. oder recht oder gut gehalten. 


Auf foldye Weile begegnen fich die Bedeutungen diefed Wortes aus 
zwei ganz verfchiedenen Stämmen abgeleitet, und es erfcheint ohne 
Zwang als ein und daffelbe Wort. 


. geswild, n. 4) wilde Thiere, ein allgemein verbreiteted Eollectiv, wel: 
ches aber in Adelung feblt; 2) Wogen: wo dad Waſſer über und 
zwifchen Selfen vaufıht, Strudel: doch trieb Der wind das fhiff 
bin in ein gewild zwifchet zwen body berge, do lagent 
try tag, Fab. Bilg. dag wilde mer Entfhwifchen gailti 
fin gewill, 2S. XIV, 59. Ain wint mit ſtarkem gewil, Eb. 
109. Oberhalb Rheinfelden beißt die felfichte Gegend, durd) die ber 
Rhein fließt, das Gewild, f. Büſching V, .628. 

wildprecdht, n. Wildbret, ulm. R.B. v. I. 1811. Diefes Wort bat 
mancherlei @tpmologien erdulden müflen: Friſch leitet es ab, von 
bert, edel, wornach es fo viel ald Edelwild wäre, wie der Abe: 
lar oder Adler Edelvogel; Ihre von brad, Beute, Isl., folglich 
f. v. a. erbentetes, erjagtes Wild; die obige Schreibung deffelben 
könnte auf breben, brechen führen, welches fchreien bedentet. 
Gleichwie man nämlich Kopf, Füße und Eingeweide der Gaͤnſe als 
zubeseitete Speiſe Gaͤns⸗geſchrei nennt, fo koͤunte die Gpeife 
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vom Wild Wild» brecht beißen. Die richtigere Ableitung IR im brät 
zu finden. 

wildelen, 4) wilbpretartig riechen; 2) auf verbotene Jagd gehen; 
5) wild ſeyn, lärmen. — wilderer, m. der auf verbotene Jagb 
geht, Wilddieb. 

gewilet, verfchleiert: gewilote Nune, Leg. — weil, Schleier; 
velum. 

unswillen, subst. @del. — unwillig, adj. edel. — unwillen 
verb. Edel haben: den menschen Luft nit zu effen vnd un 
willet geren, Steinh. NR.E. fih erbrechen: bad Kind hat 
ungewillet, bat fid) erbrocdhen, Ulm., f. mälen. 

willfagen, willfahren: das ich dir willfagen möchte im greoi 
fen und Blainen Dingen, Nitb.Ter. man foll Thaidi wilk 
fagen, Ebend. f. wenwol; fagen kommt ohne Sweifelvon fahjan, 
facere, Goth. ber, welches noch bei Ulf. in fulla-fahjan, Genüst 
teiften, vorhanden, und mit facere ſelbſt verwandt iſt. 

ver⸗wilſcht, ſ. ver⸗welchen. 

wimpel, ſ. wampel. 

wimmeln, Trauben leſen, BS. 

winde, Drehſcheibe, durch welche in Klöftern ſtrenger Clauſur Speiſen 
u. a. Dinge in das NRefectorium und in die Sellen gebracht werden, ſ. 
raunfenfter. (Nicht das engl. window, enfter, wie es in SO. er⸗ 
klaͤrt it, das einen Schub vor dem Winde bedeutet, und aufangs 
bloß in einem Laden beftand.) 

winden, wehen: es windet, es geht ein ſtarker Wind. (Schw) 

windfucht, windfuchtel, f. Fächer. 


. winbig, fehr, Ag.; es fcheint mit feindlich verwandt gu ſeyn. 


windfhifflein,n. Wurffhaufel: Das wintſchifflin iſt in fine 
band. und wirt fenbern fin tennen, Plen. Schiff und 
Schaufel find etymologifch verwandt und kommen im Begriffe ei⸗ 
ner vertieften Höblung mit einander überein. 

windfpren, windfpreuel, ungeſtümes Wetter: er zerknirſche 
mich in der Fürmlung oder windfpreuel, Ag. Bib. 1477, von 
spreiban, zerftreuen, Tatian, mas der Wind leicht zerſtrent; wit 
türmlung, Zermalmung zu Staub. 

wingert, m. (bad g wird ausgefprochen wie in Klingen) Meinbere, 
Weingarten. — wingerter, m. (ber Accent-auf der eriten Spik) 
Weingärtner, Wt. 

ge-winnen, Laufen, anfchaffen, fiften: vnd ander gelt daz id 
beun anben alten gewonnen han, a. e. Stiftungsbr. v. %. 1355. 

ungeswinn, m. Verkehrtheit, Sünde: Eselind von Anslobingen 
(Afelfingen) feeligen Witwe vermacht ihres unnüglichen und in Um 
gewinn verzehrten Lebend wegen in das Predigerklofter zu Ulm 
800 fl., a. d. Urk. v. 3. 14415 der erste ungewyn, Iw. VII, 30%. 

wind und weh, fehr übel, voll fchmerzlicher, beunxuhigender Gefählk, 


Wir Wirtenberg 645 


von koͤrperlichen und geiſtigen Zuſtaͤnden gebraͤuchlich, allgemein ver⸗ 
breitet, aber von Adel ung uͤbergangen. Man, Eönnte es herleiten 
von wenden, da es einen Zuſtand ausdrückte, worin man ſich 
bald dahin bald dorthin wendet, oder weil ed mit weh verbunden 
ſteht, und wehen und winden Synonyme find, von Wind als 
durch ein quid pro quo entitanden, oder von wit, weldyes Fulda 
zufolge alemannifch Schmerz bedeutet; Stalber leitet es von win: 
nen, leiden. Das wahrfcheinlichite aber it, daß ed von fhwinden 
herkommt, woher auch Schwindel flammt, und fhwindlich be: 
dentet: ir wart fo fwinde vnd we dar nad), Brauenlift im 
Koloczaer Eoder ©. 232. 

geswinnen, fammeln, pflüden: Kirfhen g’winnen, SW. 

wir lautet mer: mer weand, mer wälle, wir wollen, mer fön- 
net, wir Lönnen, mer tuond, wir thun. | 

birnswirbel, m. verwirrter Menfh, Ulm. es foll fein Mebger 
fein Würbelldenn in feinem Haus, noch aud zur Mebig 
zu brauchen, noch auszubauen, Faufen, keineswegs, fon 
dern ihnen hiemit abgeitridt und verboten fenn, Biber. 
Metzg. Ordn. v. J. 16205 unter Würbel fcheint birntöbiged Vieh 
verſtanden zus fepn. — wirbig, dumm, Alp. 

wirtel, m. Ringknopf an der Spindel, von Thon, Holz, Bein, Blei 
oder Silber; von vertere, hwerofian, AS., drefchen. Bisweilen wird 
das r nicht gehört: witte. Diefen Buchftaben unterdrädt das Volk 
überhaupt öfters, 5. B. Hiſchwith, Hirfchwirth, We. — wittaber 
giſch, wirtembergifh, Ulm., Kifhen, Kirfhen, Wit. 

wirtenberg, wärtemberg. Diefer Name ericheint erft am Ende 
des eilften Jahrhunderts. Sein etumologifcher Urfprung möchte fchwer 
nachzumeifen fern. Die abgefchmadtefte Ableitung ift von Wirth 
am Berg, wenn darunter ein Gaſtwirth verftanden wird; fie wird 
aber annehmbar, wenn man dieſes Wort nach Pfiſter in der Be 
dentung von Heer nimmt, wie im Nibelungenliede der Herzog von 
Burgund Wirth des Landes genannt wird. Eben ſowohl Fönnte 
ed auch der Name des Wohnfites einer Gemahlin, der Wirthin, 
ſeyn; der gegenüber liegende Frauenberg ſteht wenigſtens dieſer 
Vermuthung nicht im Wege, da auch dieſer ſeinen Namen aus glei⸗ 
cher Urſache bekommen haben, oder ein Fraͤuenkloſter geweſen ſeyn 
kann. Vielleicht bezeichnet der Name den Berg in der Feoroter, 
Bioroter, ſ. Cod. Lauresh. nr. 3302. 3620, und Neugart Fpise. 
Const. Prolegom. p. LIV. Um liebften möchte ich ihn für ſpnonym 
mit Wartenberg, Werdenberg halten: der Berg mit der _ 

. Barte. Keine diefer Ableitungen kann auf mehr Anſoruch machen, 
als eine Vermuthung zu ſeyn. 

un⸗vwirdig, ſ. wire. 

wirthſchaft, f. Frendenmahl: ich Hin ain hoffen su dem Bei: 
ligen Crutz als zu ainer wirtſchafft, Leg. komm Her Jo⸗ 
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vom Wild Wild⸗ brecht heißen. Die richtigere Ableitung iR in Grit 
zu finden. 

wildelen, 4) wildpretartig riechen; 2) auf verbotene Jagd geben; 
5) wild ſeyn, lärmen. — wilberer, m. der auf verbotene Yaad 
geht, Wilddieb. 

gewilet, verfchleiert: gewilote Nune, Leg. — weil,m. Schleier; 
velum. 

mewillen, subst. @del. — unwillig, ad). edel. — unwillen 
verb. Edel haben: den menfhen luft nit zu effen vud vn 
willet geren, Steinh. R. S. ſich erbreden: das Kind Hat 
ungewillet, bat ſich erbrochen, Llm., f. wälen. 

willfagen, willfahten: das id, dir willfagen möchte in grof 
fen und Elainen bingen, Nitb.Ter. man foll Thaibi wilk 
kagen, Ebend. f. wenwol; fagen kommt ohne Zweifel von fahjan, 
facere, Goth. ber, welches noch bei Ulf. in fulla-fahjan, Genüge 
keiften, vorhanden, und mit facere felbft verwandt iſt. 

verswilfcht, f. ver⸗welchen. u. 

wimpel, f. wampel, 

mwimmeln, Zrauben lefen, BS. 

winde, Drebfcheibe, durch welche in Klöftern firenger Clauſur Speijen 
u. a. Dinge in das Refectorium und in die Zellen gebracht werden, f. 
raunfenfter. (Nicht dag engl. window, Benfter, wie es in SO. ee: 
klärt it, das einen Schub vor dem Winde bedeutet, und anfangs 

bloß In einem Laden beftand.) 

winden, wehen: es windet, es gebt ein ſtarker Wind. GSchwz.) 

windfucht, windfuchtel, f. Fächer. 


. windig, ſehr, Ag.; es ſcheint mit feindlich verwandt zu ſeyn. 


windſchifflein,n. Wurſſchaufel: das wintſchifflin iſt in finer 
band. vnd wirt ſeubern fin tennen, Plen. Schiff und 
Schaufel find etymologiſch verwandt und kommen im Begriffe ei⸗ 
ner vertieften Höhlung mit einander überein. 

windfprem, windfpreuel, ungeflämes Wetter: er zerknirſche 
mich in der Fürmlung oder windfpreuel, Ag. Bib. 1477, von 
spreiban, zerſtrenen, Tatian, was der Wind leicht zerfirent; wie 
türmlung, Zermalmung zu Staub. | 

wingert, m. (dad g wird ausgeſprochen wie in Plingen) Weinberg, 
Weingarten. — wingerter, m. (der Accent -auf der eriten Solbe) 
MWeingärtner, Wt. 

gewinnen, kaufen, anfchaffen, fliften: vnd ander gelt bez id 
benn anden alten gewonnen han, a. e. Stiftungsbr.v. J. 1355. 

ungeswinn, m. Derkehrtheit, Sünde: Egelins von Auslobingen 
‚ (Afelfingen) feeligen Witwe vermacht ihres unnützlichen und in Um 
gewinn verzehrten Lebend megen in das Predigerkloſter zu Im 

800 fl, a. d. Urk. v. J. 14445 der erste ungewyn, Iw. VII, 308. 

wind und weh, fehr übel, voll ſchmerzlicher, beunrubigenber Gefühle, 
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von koͤrperlichen und geiſtigen Suftänden gebraͤuchlich, allgemein ver: 
breitet, aber von Abelung uͤbergangen. Man, koͤnnte es herleiten 
von wenden, da ed einen Zuſtand ausdrückte, worin man ſich 
bald dahin bald dorthin wendet, oder weil es mit weh verbunden 
tebt, und wehen und winden Synonyme find, von Wind als 
durd, ein quid pro quo entitanden, ober von wit, weldyes Fulda 
zufolge alemannifch Schmerz bedeutet; Stalder leitet eö von win- 
neu, leiden. Das wahrſcheinlichſte aber it, daß ed von fhwinden 
berfommt, woher auch Schwindel flammt, und fhwindlich be 
deutet: iv wart fo fwinde und we dar nad, Prauenlift im 
Koloczaer Eoder ©. 232. 

ge:winnen, fammeln, pflüden: Kirfhen g’winnen, SW. 

wir lautet mer: mer weand, mer wälle, wir wollen, mer Fön- 
net, wir können, mer tuond, wir thun. 

birnswirbel, m. verwirrter Menfh, Ulm. es foll Fein Mebger 
fein Würbell denn in feinem Haus, noch aud zur Metzig 
zu brauchen, noch auszubauen, faufen, keineswegs, fon» 
bern ihnen hiemit abgeftridt und verboten fenn, Biber. 
Mebg.Drbn. v. 3. 41620; unter Würbel fcheint hirntöbiges Vieh 
veritanden zu ſeyn. — wirbig, dumm, Alp. 

wirtel, m. Ringknopf an der Spindel, von Thon, Holz, Bein, Blei 
oder Eilber; von vertere, hwerofian, AS., drefchen. Bisweilen wird 
das r nicht gehört: witte. Diefen Buchftaben unterdrädt das Volk 
überhaupt öfters, 5. 8. Hifhwith, Hirfhwirth, Wt. — wittaber: 
giſch, wirtembergiich, Ulm., Kifhen, Kirfchen, Wt. 

wirtenberg, wärtemberg. Diefer Name erfcheint erft am Ende 
des eilften Jahrhunderts. Sein etymologiſcher Urfprung möchte ſchwer 
nachzumeifen ſeyn. Die abgefchmadtefte Ableitung iſt von Wirth 
am Berg, wenn darunter ein Gaſtwirth veritanden wird; fie wird 
aber annehmbar, wenn man diefes Wort nach Pfifter in der Be 
deutung von Heer nimmt, wie im Nibelungenliede der Herzog von 
Burgund Wirth des Landes genannt wird. Eben fowohl Lönnte 
ed aud) der Name des Wohnfiges einer Gemahlin, der Wirthin, 
feun; der gegenüber liegende Frauenberg fteht wenigſtens dieſer 
Bermuthung nicht im Wege, da auch diefer feinen Namen aus glei⸗ 
cher Urfache befommen haben, oder ein Branenklofter geweſen ſeyn 
Kann. Bielleicht bezeichnet der Name den Berg in der Feoroter, 
Bioroter, f.Cod. Lauresh. nr. 3302. 3620, und Neugart Episc. 
Const. Prolegom. p. LIV. Am liebften möchte id, ihn für ſpnonym 
mit Wartenberg, Werdenberg balten: der Berg mit der _ 
arte. Keine biefer Ableitungen kann auf mehr Auſpruch machen, 
als eine Vermuthung zu fepn. . 

un«wirbig, f. wire. 

wärthſchaft, f. Frendenmahl: ich hän ain hoffen zu dem Bet: 
ligen Erät als zu ainer wirtfchafft, Leg. komm Her I 
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bawnes min vßerwelter liepſterfründ zu öwiger wirt: 
Schafft, die Ich dir hau bereit und dinen brädern, Eben. 
(Man fal... Beine wirtfchaft oder ezzen vf dem Rathuſe 
nicht tun, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. II, a6.) — Birth 
ſcheint etumologifd, einen Menfchen zu bedeuten, der überhanpt ein 
Merk treibt, wyrhtan, würken, arbeiten, ſchaffen, AS. 
wirbelen, Regenvogel, scolopax phaeopus, BS. 
wierig, tragbar, tauglich: hHofen von einem Lindifhen, Lieri 
fhen, und Medhlifhen tuch, nachdem daffelbig finer art 
nach zu hoſen wierig, wt. LOrdn. v. J. 1552. to wear, tragen, Enal, 
und baren, bären, altd. 
wirten, 1) weben, überhaupt OD.; 2) Eneten; 5) bauen: der 3im 
mermann bat zu Leipheim im Schloß und auch im der 
Stadt gewirkt, a. e. Br. v. J. 14160. Das Wort bedeutet über: 
banpt etwas zu Stande bringen, fertigen,ein Werk, äpyor (womit ed 
verwandt if), hervorbringen. Das altlat. Gerdus, was im fpätern 
Griechiichen yEpöns, einen Weber bedeutete, fdyeint mit Zpyor md 
dem altd. garen, bereiten, fertigen, in Berwandtichaft zu fichen. Alt: 
isländifch heißt dichten Gedichte‘ wirken, yrkia visur, Ihre. 
wirm, f. Fluß, der in die Enz fließt. Im Heſſen ift die Werne, 
Werre, vermuthlih von der Klüffe fchlängelndem Laufe. 
wirme,f. Wärme, Ulm., die natürlid wirme, Steinh. R.6©. 
wirs, wirfch, übel, fchlimm: es iſt ihm ganz wirfch, es iſt ihm 
ganz übel. — unwürſch, mit dem un der Zerftärfung, dafſſelbe, 
Wt. — unwird, böfe: do wurden fie fer unwirg, Plen. ber 
König war ob diefem Namen vnwirß, a. Frundbergs 
Hiftorie. — unmwirdig, baffelbe, Ag. Bib.v. %. 1477. — würſche, 
: £ Uebelbeit, Gcfühl von Schwäche, Heibend. Das Wert wird wie 
bas fowohl für den Poſitiv als für ben Comparativ gebrandt, und 
ift weit verbreitet und alt: werd, word, wurd, Niederl., worse 
@ngl., mir’st wirs daune we, Minn. II, 21. wairs, Ul f., wärser, 
fchlimmer, Notk., verri, verstr, der fihlechtere, der fchlechteite, Jol. 
defien Poſitivus var, malus, obfolet ift, |. Gloss. Edd. II, 856. 
vyrsa, US. Etymologifch fcheint dad Wort f. v. a. verdehrt zn ſeyn, von 
werren, wirren, vertere, wie tort, Unrecht, Frz., von torquere; ver⸗ 
wandt ift pire, Frz. arg, karg, vermutblih auh 3werg. Damirsie 
viele Aehnlichkeit mit wehrt, wärdig, welcde die entgegengeſetzte 
Bedeutung haben, und mit fair, fchän, Engl., hat, fo fen erlaubt ja 
bemerken, daß dieß ſehr häufig der Kall ift; und wenn gleich die be 
kannte Ableitung des lucus a non Iucendo mit Recht belacht wird, 
fo möchte es dorh der Muͤhe werth ſeyn, durch Aufftellung vieler 
- Beifpiele diefer Are der Unterſuchung, ob dieß bloß Spiel. und Sufal 
fen oder ob es, wie ſchon aus mehreren Wörtern bes folgenden Ber 
zeichniſſes zu erhellen fcheint, einen tiefen Grund habe, ben Ede ze 


v 


Wirs 


555 


bereiten. Hier alfo eine —— Beiſpiele, welche von Andern leicht 


werden vermehrt werden koönnen 
aridus, trocken, duͤrr, 
bas, ant, 
brav, rechtſchaffen, probus, 
calidus, warm, 
tag, Zageszeit,. 
derb, tüchtig, 
träg, faul, 
eilen, gefdywind ſeyn, 
faigen, faginon, frendig fepn, 
fpielen, fcherzen, 
fallen, fterben, 
fames, Hunger, 
faſten, nicht eſſen, 
gut, cuat, bei Kero, 
krank, nicht gefund, 
„Brod, 
lucus, dunkler Hain, laͤugnen, lü- 
gen, (verbergen) 
merry, luſtig, Engl. 
ruhen, ftill liegen, 


ſchmollen, lächeln, 

ſchnacken, fcherzen, 

Ihmwanger, ein Kind im Leibe 
tragend, 

ſchweigen, keinen Laut von ſich 
geben, 

ſchwül, drückend warm, 

ſiegen, fallen, 

sunta, krauke Perſon, GL Mons. 

wäh, ſchoͤn, gut, 

vaak, Schlummer, Holt. 

wirs, ſchlimm, 

wohl, well, Engl., bellus, 


apderv, naß machen, wäßern. 


bös, fchlimm, bad, Engl. 


pravus, fchief, unrecht. 

kalt, gelidus. 

tagen, verdeden,. Iwain. 

darben, Mangel haben. 

draegen, emfig, Schweb. 

ila, weilen, verweilen, Schweb. 

vaig, beinahe todt, f. Friſch 
WB. 24. 

fallen, zur Welt fommen. 

pdyem, eſſen. 

futter, Nahrung. 

quad, fchlecht. 

crauk, gefund, Engl. 

DIT, Krieg. 

lucere, leuchten, lugen. 


mürriſch, verdrießlich. 

ruhen, bewegen, wovon ragen, 
rudern, rühren abſtammt. 

ſchmollen, ſchelten. 

snaken, feufzen, Holt. | 

svangr, ein leerer Magen, Jel. 


swegan, toͤnen, Angelſ. — ſchwe⸗ 
gel, eine Pfeife. 

sval, fühle Luft, Isl. 

fiegen, fällen. 

gesfund. 

webe, fhlimm. 

wachen, munter fen. 

fair, fhön; wehrt, würdig. 

bal, 688, f. Friſch WB. 


Uebrigend wollen wir und gegen die von Kanne in feiner Prolus. 
de vocabulorum enantiosemia Norimb. 1819, 8. aufgeftellten Bes 
bauptungen feierlichit verwahrt haben; fein Weg ift ein anderer 
als der unfrige. Schon Samhez (Parodoxa Franc. Sanctii, Antw. 
‚ 1582, 8. p. 35. fgg.) und unter ben Alten Quintilian (Instit. 
1, 6. etiamne a contrariis aliqua sinemus trahi? ut lucus, quia um- 
bra opacus parum luceat? et ludus quia longissime sit a Iuau?) 
bat die Unhaltbarkeit der Ableitungen aus der fogenannten Anti⸗ 


phraſe hinlanglich dargethan 
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wiß, ſ. biß, 
wiſpeln, ziſchen: vff finem hals lag ain ſchlang vnd wiſpelt. 


Leg., jetzt wird es von dem heimlichen, vertraulichen Flüſtern gebrande. 
wiefe, £ ein Fluß im Badiſchen. Sie hat ihren Namen von Elaren, 
weißen Wafler, wie Alba, Albula, und Lauter; die in bie Ram 
fallende Wieslanf, £. f. Prefcher Geld. von Limb. I, 417. Nöid 
Schorndorf S. 5. und im fränkifhen Baiern eine Wiſeth. Der 
Drt Wiefenfteig mag auch von dem vorbeifießenden Bache den 
Namen haben, wofern nicht bie Form, in welcher dieſer Ortäname 
bei Neugart in Cod. Al. et Burg. erſcheint: wisontessteige, an 
zeigt, daß in jenen wilden Bergwäldern das Wiſuntthier gehaust habe 
wiſete, ſ. weiſſet. 
wiſt, liuks, als Fuhrmannoruf, Wi. Oberl. 
wiwi, eine äußerliche, geringe Beſchaͤdigung, in der Rinberfprade, ulm. 
wirer, m. ein ungüchliger Kerl. — wirerin, f. eine ſehr unzäb 
tige Weibsperſon. So nennt Tertullian eine Tribade frietrix. 
wizelen, pl. 1) Stacdhelbeere ; 2) Johannisbeere, Neutl. 
wizzelein, Stücke eines in länglichte Form gerollten Teigs: eine 
trat, trachan, wann folhe angemacht, iſts sehe, das 
fih8 wie einLeym weit außzieben laßt, daraus machens 
wigelein, die lange Zeit, wanns erbarten, gut blei— 
ben, und gekocht eine angeneme [peiß geben, Rauwolf. 
witig, weife, fachkundig, rechtskundig: einen gefhwornen rat 
von zwelf erbären mannen, der beiten vnde der 
wibegften die hie fin, Ag. StB. wizig und erber fre— 
wenzwu, U. StB. f. Walchs Beitr. IV, 176. do der Eriec 
von bem wibigen man herren. Marquarden von 
Schellenberdh lieplidh und gutlid verrichtet vnd ge 
fhaiden ward, a. e. MWeiffenauifchen Urk. v. %. 1285. de 
Radt vnnde de wpttigeftien van Hamborch, Damburs. 
St.Recht in Walchs Beitr, VI, 57.) Gonft hießen rechtöverkär- 
dige Männer die Wiffenden, wie nerasdevusvor bei den Lacebi- 
moniern: os av ol nenasdeuudvor donudowdı, Plutarch. Lye. ec. 
43. die sapientes bei den Römern, und die pradhommes (pradeates 
homines) in Sranfreih. — wizzin, f. Einficht, Verſtand: in ber 
wizzin ſeyn, Einficht haben, Ag. StB. — witzung, wigigung 
£. Surechtweifung, Warnung: er hat eine Wisigung erhalten, 
er Läßt fihs zur Wisigung dienen. Es ſtammt in dieſen 
Sinne zunächſt von weifen und ift mit bem alten Wizze, Strafe, 
verwandt. — unwitzig, närrifch, toll, SW. 
wo, A) wie, als, da: wo ih kommen bin, Bt.; 3) welcher, melde, 
weldes: ber Mann, die Männer, der Garten, bie @ärten, 
wo...bdie Frau, die Birn, die Srauen, die Birnen, 
wo ....das Kind, das Haus, die Kinder, bie Hänfen, 
wo .... u. ſ. w. an deſſen ftatt wurde fonft fo und wirb aucdhnech 
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jetzt archaiſch geſetzt. Solche Bertauſchungen ber Conjnuctionen und 
der Fürworter, die auf einander Bezug haben, kommen wie im 
Dentichen fo and) im Lateinifchen banfig vor. 3. B. qui flatt hic, 
guum, eum und tum, quam, ubi N. f..w. — woanne, wo, wohin. - 
woacht, Name des andern Zugochſen gleicher Barbe. 
wochendippel, m. Obrenfpanner, fo genannt, weil er ben daran lei⸗ 
beuden Kindern ein blödes Ansehen giebt und gewöhnlich nicht über 
eine Wehe dauert, Wt. 
wogk, m. Waflerdümpel: daß ich den ſchalk nit hab ertrendt 
vnd bieffinn meeres grundt verfendt Inn eynem wogk, 
Herm. v. ©. 21, b, b. 
wohltoben, wohltoppen, f. täple. 
wohldurft, Nothburft, in es fchwäb. Urk. v. 3. 1459. 
wolf, m. grober Wollenzeug, SW., von Wolle. Die Zunft der 
Grantucher ‚. die. dergleichen Zenge woben, batte zu Bafel in ihrem 
Wappen einen Wolf, f. Och s Geſch. v. Baf. II, 138. 
wolf, eine flarfe, zum Umhauen reife Eiche, Ulm. Wolf werden 
mehrere Dinge wegen ihrer Ausdehnung, Länge, Breite ober Dice 
-genannt ; gewöhnlich ift auch der Begriff der Stärke damit verbuns 
den, und darım möchte das Wort mit Gewalt, validus, valdr, 
ſtark, 38l. verwandt ſeyn. 
wolfele, wölfelein, n. 1) Sahnbenle; 2) bie erfien Zähne ber Kins 
ber ; 3) hervorragende Zähne, ſcherzw. Der Grund der Benennung 
ift im vorhergehenden Wort zu fuchen. 
wölfele, f. gute Zeit, da alles wohlfeil ift, Ulm. u. a. O., guut hail 
gefunthait frid. zum. wölffli. aut wetter ıc., Gaiftl. J. 
wolfentiegel, m. 4) Tragknoſpe; 2) Bährknöpfe in der Gebährmutter 
der Thiere, SW. Welfen find Innge, verwandt. mit pullus, 
füllen, Kalb u. f. w. und zeugen, zügeln, zinrav. (Sowohl 
Diefes zügeln als das von Zügel, domare, fehlt bei Adelung.) 
verswölten, verdbunkteln: Dad went ain anderen verſtand, vnb 
ibr verwölken nit erleuden mag, Spr. 3. Hier iſt dad Wort 
in der Bedeutung genommen, die es fchon in feinem Stamme hat: 
denn Wolfe gehört zu ber Familie von velare, fela, Isl., bede⸗ 
den, folgian, bededit, verborgen, ULF. und Isl., Kell, Haut u. f. w. 
Die Wolken verbergen ben Himmel und machen dunkler. 
wohltundend, geſchickt: vebertrefflihenwohltundend,P.Gr. 
wohlredlich, ja freilich, alferdinge. 
wohn, f. Oeffnung im Eid über einer zugefrornen Hilbe, Alb.; auch 
in der Oberlauſtz bedeutet das Wort ein in das Eis anf Teichen 
und Fläffen gehauenes Loch, um Waſſer zu bekommen) f. Anton 
Geſch. d. t. 28. IH, 547. In Adelung kommt Wuhne vor; 
es ift mit Wunde verwandt und komme von wan, leer, her, wie 
das nieberf. Ware, welches biefelbe Bedeutung hat, von vacnus⸗ 
f. wule. 
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mönen, gewöhnen, wi. 2Oxdn. v. 3. 1552. Das Wort it mit wo 
nen, an einem Orte bleiben, baffefbe, fo wie &Ios, Sitte, Gewehn- 
heit, Z2o, ich febe, koͤeo, ich fie, zufammengehören. 

un:wohnlich, unbewohnbar: ein vnwohnliche Flufft, Spr. J 

worben, f. warben. 

word, m. Flußinſel, Donauwörth, weiter verbreitet und alt; 
Werber, Sähf. Brandenb. Billwarder im Hamburgiſchen Se 
biete. Einige leiten dad Wort von baren, erhöben, her, An 
dere von werden, weldes, wie existere, auch für erhöht ſeyn ge: 
braucht wird; aber mwahrfcheinlüher ſtammt es von wehren, eis 
fließen, und ift dadurch mit Bord, Borte, Rand, Begrängun, 
u. Gard verw., welches Wehr, Einzäunung, Garten, u.nady RabL.M . 
in Eckh. F. O. I, 964. (chart) mfel bedeutet. ' 

wort, f. Wurzel: min brot ward zu ainem ftaindar ab 
ih trand vnd aß wii Gar und von ber worten vad 
dem gemwilde, Nith. Ter. Mit diefem Worte ift auch Wör: 
fi, uurs, dus, Rab. M. 970, fo wie mit lehterm das Gran. 
berce und dad Span. berca verwandt. 

den worten, darum: die Mebger fuln ben Richtern bad 
vnſchlit geben ald andren läten ben worten daz des 
Riht.rn bez ninenden rad zu gang vad allez art: 
manes veber werden, helfenſt. Url. v. J. 1567. — um: 
worte, pl. Umfchweif in Reden: bie ir fa vmbmworten 
vertzichen, Nith. Ter. — wörteln, rechthaberiſche, zum 
Streite reizende Vorte fallen laffen. — verwörtelung, F. Eherer⸗ 
fpruch: den Vicarium, der ſich mit zweyen vnterfhieh 
lihen Weibsbildern ehbelihen verlobt, gu verneb: 
men, wie ed. mit Ihme der außgegebenen zwerfea: 
hen Berwörtiung wegen bewandt, Wt. Eonfift. Aus⸗ 
fchreiben v. J. 1665. 

wurgen, n. 4) von etwas gewürgt werden; 2) ein Werk mit hoöchſter 
Mühfeligkeit verrichten: er worgt an feiner Lection. 

wräden, pl. Bodentohlraben, Wt. 

mwucheritier, m. Zuchtſtier, Bd. Wucher drüdt Fruchtbarkeit and, 
‘uber, ubertas. 

wnderminzig, f. bub. 

wat, mwatete: Das waffer bei eyn dünnen fuort, De 

wuot ich durch, Mör. Herm. v. Sachſ. a6, a, a. 

wütig, anfehnlich Ag. Man Fönnte es für eine verberbte Ausſprache 
von wichtig halten, wenn nicht ähnliche Vergrößerungsmörter, als 
rafend, ungeheuer, harrend, grenlich die Stelle der rubi 
gern ſehr, Aberans, ausnehmend bei Gegenftänben des Weil: 
gefallens fo wie des Mißfallens vertreten müßten. 

wüttifch, f. wittiſch. 
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mule, f. Loch ing Eis gehamen ; auch wuher, mit wohn verwandt.. 

wule, n. Sand, Bgl. wuſel. 

wülen, fid erbrehen: Des capitel fagt von dem wülen 
oder prechen, das obenzu dem mund. geihicht, Stein. 
R. S.; unwillo, nausea, Gl. Lind. unwillido, nausea, Rah. 
M. urkawnlontem — fo muß es ftatt urkawusontem heißen — 
fastidientibus, Gl. Boxh. in Schilt. II, 907... Wenn fie gab 
ein morgengrogen, dem mochte wollen gllen den 
tag, d. i. wem fie einen Morgengruß. gab, der empfand den gan⸗ 
zen Tag über Edel, a. Morolfv. 96, 97. f. unwillen. Es ift nur 
eine andere Korm von walen, walzen; was zur weitern Etymo⸗ 
logie gehoͤrt, f. in bessielen und Eil. 

wullenhembd, f. bemb. 

wumfen, wimmen: alle gaffen (in Cairo find fo voll 
lüttdas ed wumſet, Gaiſtl. 3. Iſt nur eine andere Form von 
weben, webern, wimmeln. 

wunderer, m. Wunderthäter: Gott ift ain wunderer in allen 
finen dingen, len. 

wuanderfizig, wunderwizig, neugierig; fitig kann von figen,- 
reiten, oder von wiſſen herfommen, f. geifiz. - 

wiPune, f. wengen. 3 

wunfameteit, £. Breude, Wonne: der bu bift in den Fimmeln. 
Eyn ron ber wunſamkeit, Büchl. d. fl. M. — wunfamy, 
£. daſſelbe, Lea. | 2 

wuhr, n. Damm im Waffer, um demfelben einen Krkern Ball zu ges 
ben, Ulm u.a. D. ich hab gebawen die warlerwure, Büdl. 
d. fl. M. Sonſt wehr. 

würbell, f. wirbel. 

würtemberg, f. wirtemberg. 

wurf, m. Zahlungsfriſt, SW. 

geswürfelt, was fich ‚leicht beweat ; munter, verſchmitzt. 

einswürfige Wort, pl. Interitetionen: ic) bitt dich, obsecro ... . 
vnd hasffeus vınwurrtstge wort. bewegnuß def gemüts 
pedentend. in fröden in trauren in verwundern oder ans 
dverm, Nith. Ter. weil mau 

we etagagefäfei.Der ihn feiert 


- ilfen. — würgete, £ © 
würgt, f. hälfen —— J muͤrriſch J dem e. 


wurmſer, wurmſig, im Kopfe 
wurmt, Wt. N 
wurft, £ Wagen, Schlitten mit einem Langfige, auf dem m. rc 


tend ſiet. i gemeine Spa 
l, n. Hochzeitmahl gemeiner Leute, wobei gemeine Spa 
ehrt, Hufachragen werden. Das Wort Wur ſt fteht nicht ſo allet/ 


wie Adelung meint; farcire iſt offenbar verwandt, und dies *3 
ven Rab. M. durch arstiſiulen überſetzt, ſ. EcCKu. F. O. II, 
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Arſch und Boͤrzel find gleichfalls verwandt; fe enthalten alle der | 


Begriff der Ausdehnung und des Hervorragens. — wurften, plum 
ftümperhaft arbeiten. 
wurzbaus, m. ausgewurzelter Baumſtrunk, SW. 


wurzler, m. Apotheker, Ag. Bib. 1477. — wurzen, eiummurgede, | 


Buͤchl. d. fl. M. — auswurzeln, aufs genaneite nachſuchen. 
wurzeln, zwifchen den Fingern reiben, Ag. Bon Warze? 


“ wufel, £. 4) Gans; 2) was zappelt. Elf.) — wufeln, 9) mithr 


zen Tritten eilig geben ; 2) ſehr gefchäftig thun ohne befonbern Gr: 
folg. — gewuſel, n. Gezappel, trippelnde Befchäftigkeit. — wufe 
Licht, zappelicht, Haftig, mit eiligem Hin: und Herlaufen Gefchäfte 
treibend. (Kobl. WW. Elf) — gewufelt voll, ſehr voll, fo dei 
es wimmelt. In diefem Schallworte iſt der auch in dem Thiern⸗ 
men bes haftigen Wiefels liegende Begriff enthalten, welches im 


Holl. illeken heißt, von eilen. Das Wort ſcheint von einem vol: 
ren gegangenen wifen abzuftammen, wovon wiſchen, witfhen 
Augmentative, wufeln aber ein biminutives Seitwort, berfenmt, 


und womit vite verwandt ift. 

nach⸗wuſele, n. unter mehrern Kindern das lehtgeborne. Gemwöhrlik 
it damit die Vorſtellung von Verzärtelung und Schwächlichkeit we: 
braden. Es ſtammt von Faſel, wachen. 

wuſt, mm Menge, zur Verſtärkung gebraucht: ein Wuſt von 1. 
hen. — wuſt, in der Redensart: dad wülte Wefen, eine Krank: 
heit des Viehs, die auch der Klug genannt wird, SW. 


‘ 


Sn 
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japp, m. Unwille, Ag. — zeppel, m. Streit: Wa ift der difen 
zeppel ſchait, LE. XLVI, 64. (zöppel, Streit: das vns Sölich 
Irrung vnd zöppel von gantzem hertzen Intrüwen leid 
fein, a. e. Schr. Solothurns an Ulm 1495.) — verzeppern, 
erſchrecken, aͤngſtigen, SW. — verzippern, 1) bei den Haaren 
sieben, Kfb.; 2) foltern: der im Thurn fol noch bas verzip- 
pert werden, bis er zu befantnuß der warhait gepradt, 
RProt. 1543. — verzippert, ärgerlich, Ag. Bol. zipflen. 

zabeln, mit Händen und Süßen ſich bewegen. — zappeln, baflelbe 
in verftärkter Bedeutung. — säpperlen, die diminutive Form def 
felben Worte, vol. täppeln, mit welchem ed verwandt ill. 

sappen, zieben, an fih reißen: fo vor zeiten ein jeder zu im 
jappet Can fich veißt) mit Betrug und gewalt, Spr. J. zap- 
pend groß vnd Elein gehenden ein, Ebend. Caßpos, gefräflig. 

zapf, m. 4) Korkitöpfel; 2) fig. der gerne trinkt; ben Zapfen abfchlagen, das 
Zrinten abgewöhnen. — zapfenwirth, der Bier und Branntwein 
ausſchenkt, ohne ;felbit brauen und brennen zu Dürfen, Ulm. (Nbg.) — 
Bon dieſen Sapfenfhenten ift bad Wort Zapfenftreich abzus 
leiten: Zapf bedeutet Trinken, und daß bie Knechte, befonders die 
edein, den Trunk liebten, wüßten wir auch ohne das Zeugniß des 
Herrn Reinmar von Sweter, ſ. Minn.II, 137.138. Doc, kann man 
darunter auch das Zeichen verftehen, fi zum Zopf, d. i. zur Fahne, 
sum Sammelplahe bed Soldaten zu begeben. 

Jah, za uch, f. Trägheit, Hinderniß; von zäbe. 

jadel, zaudel, zaundel, m. Mangel, OSchw. (Oeſtr.) zadel vnd 
gebreſten, ulm. R. B. 1400; zadal, egestas, penuria, Rab. 
M. ap. Eckh. F. O. II, 952. zoadleute, egentes, Ebend. in za- 
dale, in armote, egestate, Nyer. Symb. 204. keynen czadel 
man do vand, Poem. de amiss. terrae, f. Wiedeburgs Aus 
führt. Nachr. &. 96. an aller schlachte zadel, Püttrick in Duel- 
lii Excerpt. p. 269. zdyrAos, parcus. 

A —— f. Reihe zuſammengerechtes Hen, Heuſchwade, SW., ſ. ver⸗zo⸗ 
erlockt. 

zag, m. ein Feiger: Thais maint der iüngling wer manlich. 
aber er was ain zag, Nith. Tee — zagenjahre, pl. Tölpel⸗ 
jahre: dag die Jagen iar erfüllt werden durch die hit der 
Jisbi, Ebend. zag, stultus, ſ. SO. — yerzägen, erihröden, SW. 
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Zag, an deſſen Statt man jetzt zaghaft ſagt, kommt, wie zögern 
und za udern von ziehen ber, und hatte ehemals, wie jetzt nurnek 
versziehen, Verzug, dieſelbe Bedeutung: Die wurden da ıx 
zagen Maisttails all erslagen, Iw. VI, 45, Dafs er daran nicht ver 
zage, d. i. es nicht verzögere, Ebend. Aus dem Begriffe des Zögm: 
geht der der Unentfchloffenheit, Aengſtlichkeit und Furchtſamteit B: 
türlich hervor. 

zahweber, f. zaue. 

zain, n. 4) Probfilberftange in der Münsflätte: follen bie drı 
theil münzen gleich von feinem filber on allen eintre; 
nad dem zain, deß jede Partei ain ſtück Hat, ulm. Url. 
% 41423. 3) Silber an Stangen: ain Gürtel von Kettinen, 
Sain, geflochten oder font, ulm. Verorbn. v. 3.1574. 5) Mal: 
Suf bett dü myn irs füres gain Geftedet in myn frıs 
des Herb, 28 — zainer, m. Scmied, der das Stabeiien in 
Stangen ftredt, Bd. a teine of silver, Chaucer. 

zaine, zane, seine, zone, f. flacher, länglich runder Korb. — aut 
zeinen, in Körben aufbewahren; zana, tina, It., zaino, leder 
Sad, It., tainjo, Ulf., tains, Sweig, Gerte, ULf., das koͤrbelin 
gezeunet, d. i. gefiochten, gold. Schmiede v. 4894. zemma, cas 
thus in Gl. FI. ap. Eekh. F. O. II, 987, ift vermuthlich ein Trn?- 
fehler ftatt zeunnas aberzonnen, abergoinen, Nebenſchößlinge— 
Afterfprößlinge an den Reben treiben, Rems⸗ und Nedartd. 

gaifen, ausbreiten: Debo zaiſtens (die Vögel) und entlähten 
Sr gefider an der funnen, 26. L, 8%. Sonft: auseinander jit 
ben, 3. 8. Wolle, f. SO. 

zäck, m. 1) biutfangendes Infekt; 2) ein überläftiger Menſch; alt: 
ged, Filz, Geizhals. — zedfett, fehr fett; zecca, Ziljland, St: 
von zacken, welches ein verb. intensiv. von zichen iſt, we” 
zähe, was feſt hält, zader, hart, zadern, einem hart beatgnit 
abſtammt; tike, tick, teek, Engl., teecke, Holl. Einen ähnlichen ° 
nennungsgrund, nämlich des Anfaugens, Einbeißens und Einbobrn 
fcheinen zu haben änes, Infecten, die an den Reben, iZoi, Milkie 
bie am den Baumzmweigen, örnes, Inſecten, die am Holz, ogir 
Hummeln, die in Honigwaben ſich einbohren und einfangen, N- 
Creuzeri Meletem. I, 3. 4. 

zahn in der Nedensart: es gieng in einen hohlen zahn, © 
ift von einer Bedeutung. 

zamen, zämen, zufammen; t!’zamen, Soll. 

zambalot, Camelot, Schamelot: Aras, Sattin, Jambaltt- 
Anton Welfer in e. Schr. an Ulm v. 9. 1505. 

samfen, 4) zahm machen; 2) lodern. 

burd die zähne brennen, burd) Die Backen rennen, brandukt: 
fen, Ag. StB. Auch im Goslarſchen Stadtrecht it ed ald Sur | 
des Diebftald angegeben, ſ. S0. — andzäunen, die Sahne bleden ER 
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zanme, ſ. zaine. 

zanen, ſchaben, kratzen, mühſelig zuſammen bringen: mit zanen 
und granen hab ich Durch bie Wechſel 500 f. fürlehen 
erhalten, Seb. Beflerer in e. Schr. an Ulm 1546. 

zanen, gännen, zennen, weinen; davon Zanf, senna, Streit, 
Isl., wievon greinen, weinen, Greiner, Zänker, und Grimm, 
heftiger Unwille. 

anszanen, bie Zähne fletfhen: ondber Die wolff, der mich mas 
niger anzanet vnd veintlich anhönet, H. v. N. sanna, 
Maulverzerren, Zaͤhnefletſchen, Iw. VI, 305. Pers. I, 62, V, 91. 

zähmen, Begierde erweden. — zeichlen, herzeichlen, mit Liſt 
berbeiloden, SW. — zäunslen, zeifeln, abloden. — ein 
säunfeln, durd Aetzen an ſich ziehen. (Elſ. Schwz.) Vielleicht 
bat der Zeiftg, der in mehreren Gegenden Schwabens ZeiNgle 
genannt wird, feinen Namen von Zeichen, dad bier das Stamm: 
wort zu ſeyn fcheint, daher, weil er leicht zu loden iſt; Die geinss 
lein fingen bei ihm, er ift vermöglic und leiht bereits auf 
Zinfe aus; ein Wortſpiel. 

zankeifen, in Mil gebadene Kuchen, Im. Ob das Wort nicht 
aus Sangeneffen entitanden iſt; in Baiern wird ein bei einem 
Kindtauffchmaufe aufgeftellter Käs Zankenkäs genannt. Figürs 
lich wird in Ulm ein Anlaß zum Zanken auch Zankeiſen genannt; 
zänken, zum Zorn reizen. 

zaunmen, ſpannen, zerren, mit dehnen verwandt. 

zahnreff, n. Zahnreihe inſonderheit von ſtark hervortretenden Zäh⸗ 
nen; reff bedeutet nach Adelung, was lang und hoch ausgedehnt 
und aus einzelnen kleinen Koͤrpern zuſammen geſetzt iſt. 

Bart, zarch, enge, paflend, fpannig. — garren, fpannen. — 30: 

. ren, saufen: Siv zart ir ſelb auch norlaid ir golduar 
haur vff dem Haupt, Tr. Erfl.; Praben: und zart auch 
irlihtiuwenlah, mitiren negeln, Ebend. — erzer 
ren, gerreißen: mit erzerrtem Gewand, Eb. — unzar⸗ 
barlich, untrennbar, untheilbar: es wil ſich Eeinem Chris 
ften gebüren, engenfecten, orden, brüberfchafften 
von jm felbs, one Gottes beunelch, auffzerichten, 
fondern in der vnzarbarlichen eynigkeit Jefu Ehri 
fi bleiben, Spr. J. — zerren, sieben, it allgemein ges 
braͤuchlich. 

zart, lieb: da von fiim waz vil zart, LS. U, a7. 

zarten, liebtofen: ain hüpſch Find, dad pm jeder man 
zarten mueft, Zengg ap. Oefele I, 251. — zärtlerin, feine 
ſchmeichleriſche, wolläftige Frau: Das Weib.fo Dauid fiehet, 
misbrauhtaud jrer ſchöne vnd ruw, wiedbann auch 
vnſere zärtlerin thun, Sam D. E. So in Luthers 
Leberſetzung Jeſ. a7, 4. Du Sarte und Läftlin. Adulter ſcheint 
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einen ähnlichen Benenuungsarund zu Haben, von adulari, 0%. adalı- 
tor, und bieß von aövs, füß, aart, vgl. geil. 
zarg, f. farge, 
safem, m. Pflanzenfaſer. — safemen, andfafern. 
gaupel, n. 4) Schaf, welches zweimal gefchoren wird ; welches wei: 
mal wirft; 2) Buhlerin. — zaupelfhaf, bie geringite Gattunz 
Schafe aufder Alp, wt.2D. — zaup, Hündin, alt, zoba, Rab. M 
— zauche, Hündin, wi. Jagdordn.; mit diefem und mit dog, Eusl, 
‘ Hund, verwandt. 
zauben, eilen: Das ih mich hinweg ganben mut, x. 
wig v. Löwenftein an bie wi. Statthalter 1533. Gonft zanen, 
zauhen und zaffen, ſ. Friſch und SO. 
auch, zank, m. ftatt Teufel gebrandyt in ber Nebdendart: 
führt dich der zauch ſchon wieder ber? foll dic der 
ud fie iit wie ber saudh an mir vorbeigefiahren, 
ulm 
zaucht, f. zaupel. 
zaudel, zaundel, ſ. adel. 
zaue, f. Zeug? oder Werkzeug? dbeſchawung der zawenvad 
fäden in der Stammetfhan, RPr. 1542. — zauweber, 
der dergleichen würft, Eb. Sie werden auch za ahweber, ur 
weber, zgahweber genannt und den Grautuchern und Lederem, 
die in Wolle würkten, an die Seite gefeht, daher hier ein alted Vert 
Zah in der Bedeutung Wolle zum Grunde liegen möchte, deſſen Ser: 
bandenfepn fi) einftweilen, bis fich beffere Beweife vorfinden, aus 
dem isländifchen to, Wolle, vermuthen läßt. Nah Friſch €. %- 
tommt Gezehe in der Bedeutung eines Weberſtuhls der Tut 
maher vor: welcher Meifter Werfte bat 3 Gezeher, 
foll Straff geben. Zu zaue: sehen, machen, anerbum, 
bereiten: ther elliu thing Wole kan gezechen, Rell. ce, Sar. v. 1083. 
auch Horned. 
zaun,m. Stall: vluft ber Hirte kain rint. (verliert ber Sitte 
ein Rind) daz er oder fine Knechte verwarlofent, dit 
fiezin die zöne nicht wider autwortent, gefundt, 
alsreht if. fo fuln fi eg dem gelten, bes ey gemweitn 
ift, Ug. SB. — zaunraite, k. Platz, Barten, fo weit er me 
einem Saun eingefaßt ift, Urk. v. 3. 1281. 
zäunslen, f. zähnen; ein Zeilig, Ulm, 
zatz, zäh, f. Hündin, SW., verw. mit zizzen, Bruſtwarzen. 
versgeppern, f. zapp. 
zeche, f. abwechſelnde Reihe in Dienften und Pflichten. (uUmzech, 
umzechig, nach der Reihe abwechielnd, Polen.) — bothenzedt: 
f. Ordnung, in welcher das Bothenlaufen die Pflichtigen trifft, ulm. 
Verordn. v. 3. 1728. — Zeche als Gelage ift ohne Zweifel ia 
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ki-tac, gulosus, ambro, Rab. M.ap. Eckh. F.O. II, 951. 068. ents 
halten. Ans der Bedeutung dieſes Worts: Ordnung, Reihe, Fach, 
erklärt fih einzecht ft. einzeln; drein zechen, ſich in einen Streit 
durch Zwiſchenreden nlifchen, Kfb. 

zetten, verzetten, zerſtreuen, zerſtreut fallen Laffen. (Tyr. NSächſ. 
alt: thie esti thie se zetitant, Detfr.) — erzetten, verlieren, 
fallen laffen: das er der magt mit Reuerenz zumelden, das 
Findet gemacht, da fie den fhurzfled erzettet babe, Ulm. 
Reformat. Alten. — zetterle, n. Sweiglein einer Traube, woran 
die Beere weit auseinander fiehen, Reutl. — zettelfuppe, f. 
Suppe von Mehl, das in das fiedende Wafler geftreut wird. Es 
ift ein Iterativum von zeien, welches unten vorkommt, wie ret⸗ 
ten auf ein verloren gegangenes reien, ıya, Isl., und ſchütte 
anf ein ſcheien, Year, deutet, wetten, viere, fretten, zanken, 
cerier, kreyen, ähnlich dem Sterativum auf illen, bie bei breilen 
angeführt find. 

sefern, zanken. — gezefer, n. Gezaͤnke; ſonſt zerfen. 

zehen. Als Zahlwort bleibt in Schwaben das e der erſten Sylbe, als 
Name des Fußfingers geht ed, wie im Gothiſchen, taihun, Ulf., in 
einen Diphthong über: der Zaihen. 

zeichen, n. VBermänfdungsformeln: alle geihen fluchen, Bb. 
(Schwz.) er hat feines Seihens ein Geſchwür am Hals, 
Scentelu. f. w. fagt ber gemeine Mann und bezeichnet zugleid) 
an feinem eigenen Körper mit dem Finger die Stelle, wo dem Ans - 
dern das Liebel fit; mit dem Ausfpfechen der Worte feines Zei⸗ 
hend glaubt er fih vor einem gleichen Uebel zu verwahren. Offenbar 
fpielt hier das Wort Zeichen .auf das verwandte signare, fegnen, 
welches von Anwünfchung bes Guten und bes Böfen und von ges 
heinmißvoller Hervorbringung deffelben vermittelit des Zeichens bes 
Kreuzes und durch Hülfe von Segen» und Fluchformeln gebraudjt wird. 

vorszeihen,n. Kirchenportal, Mm. 

seinhlen, f. zähnen. 

zeit, f. Stunde: zu Sechste zyt, Beh. ESchwz.) ben fo dedentet 
auch Weile Stunde: uon der sechsten wile, Wernh. 41. Cicero 
braucht dagegen in Nat. Deor. II, 38. hora ald-Uhr, wie die Schweis 
zer Seit. 

zeitbeer, Ulm. Ob nicht bie erfte Sylbe das Eider, Bitter, 
Dbftfaft, enthält? Alsdann wäre auch AvSos, Getränk aus Gerſte 
bereitet, verwandt; val. futtern. 

seitlich, genau im Hausweſen, habſüchtig, aufs Zeitliche erpicht. 

zeien, kieſeln, Mm., eigentlich fallen oder fallen laſſen, verw. mit 
fiegen, ſich abwärts neigen, herabfallen: daz er zu der erde todt 
gar von dem rosse nider seych, Iw. VI, 241. fg. 

versgeigen, andenten: es hat.fich etwas vergeiget, es war 
eine Ahnung, er hat id verzeiget, er iſt nach ſeinem Tode 
erfhienen, SW. 
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gern: vierzig jar Hab ich geziplet mit der geburt, 
Amm. Pf. 94. (95) vgl. ansziehen; 3) v. act. zaubern; A) färdih 
zumefien; 5) fparfam trinken, in leßterer Bebeutung mit zupfen 
verwandt, in allen aber mit ziehen; von bem ziehenden, zupfenden 
zudenden Schmerze hat audy bas Zipperlein feinen Namen; fein 
Diminntivform kommt vermuthlich von dem Scherze ber, den ns 
ſich über dieſes Uebel häufig erlaubt. 
siehe, f. Bettübergug ; weit verbreitet; es fcheimt mit Bench in de 
Bedeutung von I ud) einerlei, und dad wendifche zycha, Dede, Ge 
gelt, damit verwandt zu ſeyn. Aus e. Erfurt. Stat. v. 3. 176 
bellet, daß die Bey chener feinere Arbeit verfertigten, als bie Lan 
weber, denen nah dem Innungsrechte nur drelich vud andere 
fleht wert gu machen zukam, f. Walch 8 Beitr. II, 51. 
sich, £ Gefellfchaft, Gemeinfhaft: Bund ift darumb nun 
loren (dem vorgebeugt) Daz fi (die Canoniei regulares) ihl 
fallen in haß in zorn Mit der, gih vmordentbaft, 
25. LX, 44. — zichen, wegen der Gemeinfchaft theilen: ba vor 
darum) ban ih mich gefrit Bon aim gemainer fo getan 
Den ih nit ze sihent han, 68. Kobern zichen vnd al die 
fit Da man kompt ge Prieg mit, 79. Sonft Zede. 
in⸗zicht, f. peinliche Anſchuldigung, Ag. StB. u.a. O. von zeihen, 
beſchuldigen. 
ziter, ſcheint niedriges Gehoölz zu bedeuten, ſied, ſieder, nicder, 
SO. ſ. leher. In dem c. 171. de re nautica führt Frifhlin ia 
f. Nomenel. an: drinpiov, nepala, ioronepaia, antenna, Zitterhtl; 
gittergrän, f. fitter. 
sitterle, n. Sittergra®, priza, Linn. 
zitternuß, f. Ersitterung: frewend euch mit zitteruns, 
Amm. MM. 2. a7. 
sifer, n. muntere Dirme, ſcherzweiſe; mehr Tadel drückt dad Urt 
gleiches Stammes Iuchtel aus. 
ausziehen, impers. es zieht am, 1) es wird Kalt, es bildet fi 
auf dem Waller eine Eisrinde; 2) der Preis fängt an zu fleigen.- 
aufziehen, ein Srauenzimmer zum Tanze bitten. — gezichtn: 
gesiemen: dan daß fih von jedem hundert Pfund dt 
Gulden zehn Pfund oder Qulden derfelben Müngen ( 
ziehe und gebüre, RB. Was lones dir gegiehen fl, 
26. XLIV, 155. wan ez geziahet mir also, Wigal. 4448, Sk 
wand ez gezoch ir also, Minn. II, 204, b. ir iehen, als si as st 
zoch, als ihnen gebührte, Wig. d550. awaz ze manheit gesech, Ch 
1965. Hieraus laßt ſich · ſchließen, daß geziemen, weiches 1m 
geziehen entſtanden iſt, von sieben abftammt und aus der ve 
deutung ziehen, ſich beziehen, in die: in einem Berbältniffe, in einen 
angemeſſenen Berhättniffe ftehen, vaſſen, ſich ſchicken, ſich gebahrer, 
Abergegangen iſt. 


zick, Zug, Strich: Er hett mich warlich über witzt Ber ait 
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als um ain nabel bil Künt an jr ib mapligen sid ex 
lugen noch erfprehhen, 25. L, 258. 


gille, f. langes Schiff auf der Donau, Kahn, Ulm. — zeile, baffelbe, 


Ag. ciula im Mittelalter, Kiel in anderer Form, f.. hohenau. 
zilmaffen, mäßig: Zil maffen gefalzen, Steinh. RES. 
zimpel, f. mürriſche, Elagfüchtige Perfon. — simpelen, jammern. 
- (Sädhf.) 
simper, f. aumpfer. 


obergessimmer, Hoch⸗ oder Stammholz zum Bauen, Ag. Sts. — . 


zimmern, Name vieler Ortſchaften in Schwaben und Franken, 
worüber die geographiſchen Lexika nachzuſehen find; auch in Zuſam⸗ 
menſetzungen: Herrenzimmern, Frauenzimmern, Metters 
zimmern, Dürrenzimmern, Rothenzimmern u.f.w. Sie 
ſollen nach der Meinung älterer Gelehrten, welchen Eccard (De 
origine germaniae p. 186) beitritt, ihren Namen von den Cimbern 
haben. Dieb möchte wohl ſchwer zu beweifen feyn. Wahrfcheinlicher 
ftammt das Wort von Bimmer, Bauholz, thorf, kizimbri, 
opidum, Nyer. Symb. 241. timbr, aedificium, getimbre, 
aedificatio, AS.; vgl. femmet. 

zimmes,'simis, n. Hälfenfrüchten, Exbfen, Linfen, Bohnen u. dal., 
beſonders als Sufpeife, Zuge müs genofien: kain Getreid ober 
Zimbes bey dem Imme oder Mitle, ſondern nur 
bey den Metzen aus zumeſſen, ulm. Verordn. v. J. 1527; 
nachzuſehen, ob das Zimmes recht erleſen, damit 
mannicht halb Mausdreck gu eſſen gebe, NYr. 1542. 
gain getraib oder Zimmis follianderft dann vffden 
wochen markte gefaufft werden, ulm. Berordn. v. J. 
41585. Diefen Namen hatte auch die wöchentliche Naturalabgabe an 
Spofpitalpfehnder in Ulm, er hat,aber feit 1775 aufgehört, da biefe 
2ieferung in einen Geldbeitrag verwandelt wurde. Das Wort ift 
aus Zumhiß entitanden, denn Ge in Gemäß ift nicht radical; 
Stalder leitet es von Imbiß. 

zimmeslein, n. Thymian, Ag.; fo zäpperlen flatt tippen 
len, Zahn, dens m. f. w. 

zingel, zinkfenerlen, f. zeugen. 

zinfelmer?, Gaukelwerk: Eeleftinus bat den introitum mit 
anderm zinſelwerk hin dar gefest, Spr. v. d. dr. M. 
on onfer verdienit, vergebenlich, nit durch ablas oder 
eygen zinßelwert, Spr. 3. Bielleicht ift es f. v. a. räuchern: 
mit zinseru in henti, mit dem Rauchfaſſe in der Hand, Ottfr., von 
jengen, zünden. 

zinſtig, f. zeinftig. | 

zierlen, 1) das zarte, feine Singen der Vögel; 2) etwas tändelnd 
verrichten, 3. B. die Kleider zurechtlegen, anziehen n. f. w.; 3) eis 
nem etwas verblämt, zierlidy au verftehen geben, Mm. 

ziz, ſ. zaz. 
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zobel, m. unreinlicher Menſch; ein um Höflichkeit und Reialichkeit un 

bekümmerter Knabe. — zobeln, zauſen, plagen; zoba, Hündin, GI.FL 
zobernuß, f. Zauberei, Leg. Ueber die Etymologie des Worts f. eaai 

zopf. Hand von Au nd Elsbeth feine Hausfrau verkauften i.} 
1429 an Rotweil Güter zu Deiblingen ; fie gelobten den Kauf mi 
Hand und Mund, mit Sopf und Bruit, f. von Langen Geſch. ie 
Stadt Rotweil S. 55. Bruft geht vermuthlich auf die Kran, Zopi u 
den Mann. In Haltaus komme biefe Art des Gelobens nicht m. 

zopfen, pflũcken; zerren; fonft zupfen; einen Zopf flechten, 68. 

söpfle, n. ein in Borm eines geflochtenen Zopfs gebackenes Ri 
brod, Ulm. (Tyr.) 

zochen, m. Docht, SW. (Zoͤckli, im ˖Frickthal, Toͤchterli, eis 
kleines Gebuͤnde Flachs, im Entlibuch) von ziehen, daher ma 
richtiger Tocht ſchreibt; ein ungeſchliffener Menſch, welches aber mit 
Zohe, Schweinsmutter, verwandt iſt; ſ. zucht und ſukkel. 

zot, n. etwas-häßliches: die ulmiſche Reformationsordnung v. J. 1351 
wurde von ihren Gegnern ein unchriſtlich zot genannt; wrmuk 
lich verwandt mit futte. 

zotbarchent, m. eine gewille Gattung des Barchentgemärtd. Int. 
ulm. Berordn. v. I. 1608 wurden mehrere Gattungen Bardentt 
von einander unterfchieden: Grättifcher, Zottbardent, Br 
maffn, Bier: und Bünffigler. 

gottele, n. Feine Schüffel, BS. verw. mit Schadytel, scatels, I. 
Schuͤſſel, Schottel, Niederf., scuttle, Engl. 

zotteln, boppelnd, fchudend, unmanierlich einhergehen, SW 

verszoderloct, mir unordentlichen Haaren; von Locke und 3auſen; 
zotteln. Adelung kann hierüber bei Zote nachgeſehen, jebed 
dabei noch bemerkt werden, daß zaten in Gl. FL 1003. jubee, in 
Gl. Mons. lanuvo bedeutet, daß seta, Borfte, damit verwandt i 
daß Zettel auch hieher und nicht zu Kotte gehört, und ba vielridt 

ſelbſt Seide hieher gezogen werden darf. Es kommt, wie dad ohit 

- Zatte, von ziehen, in bie Länge ausdehnen, her. 

sogen, pl. eine Battung Hüte, ben Filshüten entgegen gefeht. Di 
Hutmacher in Ulm befchwerten ſich 1525, daß die Krämer Zratı 
und Hüte feil haben; nadı einem Beſchluſſe v. 3. 1526 durfte 
mit diefen nur die Hutmacher handeln, mit gezogenen Hüten aM 
bie Krämer. Zogen Hüte kommen auch in der Regensb. Ehre. 
b. d. J. 1501 vor, 1V, 57. 

zögi, f. Zaghaftigkeit, Feigheit: das fein nachgeend zögi Intret 
erfhine, Nith. Ter. 

zohmſohn, f. ſukkel. 

zocken, 1) ſtark ziehen; das pulsartige Schlagen eines Gefhwärd m 
feiner Reife, ERW. 

ver⸗zoͤcken, abichreden, verzagt machen, SW. 

zoller, Bahbaum? was si der selben Blaide gemezzen vnd sich #1 
gebez: zern mugent mit walken, mit dem raiff vnd mit dam solket, 
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ze välder, ze wasser vnd mit allen andern sachen, die dazu geho- 
rent, —** Urk. v. J. 1347. in Leonbarde Memmingen S. 15)5. 
Auch raiff kann einen Balken bedeuten, ſ. Friſch u. Adelung. 

hohen⸗zollern, die bekannte Bergfeſte, von welcher die Burggrafen 
von Nürnberg, Markgrafen von Brandenburg und die Könige von 
Preußen Abftammen; Seil, ebenfalls ein hochliegendes Berafchlaß 
in Oberfchwaben; Soll, ein Längemaß, Zeile, eine Linie; toll, 
groß, tall, lang, hoch, Engl., collis, Hügel. Der Name ber 
oberitalienifhen Bamilie Eolalto kann für eine Ueberſetzung von 
Hohenzollern gelten; fie führt auch mit diefem altdeutichen 
Fürſtenhauſe daflelbe Wappen, und könnte urfprünglich wohl eine 
deutſche Bamilie geweien feyn, da man fie für ein lombardiſches Ges 
ſchlecht hält, f: v. Martins Reise nach Venedig, II, 243. 

z04ch, zolk, m. grober Menfch. (Zoll, m. Zolla, f. Delle.) 

zolgkele, n. Schnauze an einem Trintgefäße: ain kantlin mit aim 
zolgklin, a. e. Urt. v. 3. 1467. (Schwz.) 

zone, aberzonen, f. zaine. 

verszöfchen, das gemähte Gras and einander fchättele, Balingen. 

zozgen, einen zudenden Schmerz verurſachen; eine verftärkte Form 
von zuden. 

zuberklaus, m. ein Menſch, ber feltfame Einfälle Hat; vielleicht eine 
fchershafte Veritümmelung des Wortes ſuperklug, zugleich anfpie 
lend auf den Claus Narr. 

züpfeln, f. fapfen. 

zucht, £ weiblihe Schaam des Biehes. — zuchtel, f. Hure. — 
zutte, zuttel, £. unreinliche Weibsperfon, daflelbe Wort ohne den 
Kehllaut. Die Berwandtichaften bed Worts f. in futtel; zucha, 
ruga, flieht in Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982 in der Nachbarfchaft von 
ludra. — züdet, n. Brut, Zucht des Federviehs. — unzucht, f. 
Unſitte, Geſetzloſigkeit, ulm. R.B.— unzücdtig, unhöflich: ich hab nie 
kainen ödelman ſo vnzüchtig geſehen das er für frowen⸗ 
bild hinritte oder gieng vnd nichtzit mit in rödte, Meluſ. 

mit züchten, mit Ehrerbietung, salvo honore fey es geſagt. Auch 
die Römer bedienten fic bei Ausdrücken, welche für unanfländig ges 
halten wurden, einer Entſchuldigungsformel: honorem praefati sunt, 
Cic. Ep. ad Div. IX, 22. 

züchtigungstnecht, f. hurenſchneider. 

zutte, zuttel, f. zucht. 

zuen, adj. gefhloffen: eine zuene Thüre, Ulm. (Oeſtr.) ie 
hier aus zu, ähnlich dem porepos aus xpos, posterus, superus etc. 
aus post, super, ein Beiwort entitanden ift, und wir von den Praͤ⸗ 
pofitionen in, auf und ob die Adjective immer, offen unb 
ober haben, fo bildeten die Gothen aus thairk, durch, ein Haupts 
wort thairko, Loc, Deffnung, Ihüre, d. i. ein Durch. 

ang, m. Verzug: es fol vff fein clag zu antworten zug bes . 
gest werben, BActen v. 3. 1501. 
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abez u g, m. ein Tropus, abzügliche Rede, ebendaſſelbe, Spr. v. d. EM. 

zuck, Ort, wo der Bloß and Land gezogen wird, 29. StB. 

zucken, nicht ausgebraten ſeyn, Ag. 

unter⸗zucken, hinunter ziehen: ein bilgri under zucket warb... 
Es ſchwiment wildi tiere hoimlich im iordan ... diese 
ckend vnderſ waſſer geſchwind, Fab. Bilg. — verzude, 
eine Braut zum Brautbette führen: Hab feine Hochzeiterin 
Yelffen in die Kirchen und wieder Darauf führen, Aud 
fie zu noch verzudt, vnd ein kleine Sermon beeder 
vor der Bettitgtt gehalten, a.e. ulm. Ehron. v. J. 1615. & 
war bei dem ulm. Patriziate gewoͤhnlich, die Dede zu beicla, 
vermöge welcher Eitte die Brautleute von den Verwandten in di 
Brautlammer geführt, und, indem fie jicy in Gegenwart derſelben or 
gekleidet zu Bette legten, mit dem Bettlaken einige Augenblide zu⸗ 
gebedt wurden. Vermuthlich wurden fie, um die Schamhaftigktit 
nicht zu verlegen, unvermerkt aus der Geſellſchaft der SHhodzeitgäie 
mweggeführt ; daher der Ausdruck. 

auderbrod, f. Johannis⸗brod. 

zuderfräulein, f. Weibsperfonen, die, wie es fcheint, bei den Hd 
zeitmalen Ledereien bettelten: ain Erfamer Rath will biemit 
auff allen vnnd yeden Hochzeiten bie Reimenfpreder, 
Singer, Landtpfarrer, Zuderfräwlein, vnd vnberniite 
Spielleut gäntzlich abgeihafft Haben, Augeb. Hodz.Orde. 
v. 9. 1575. 

zulle, £. unreinliche Weibsperſon, Wt. 

zullen, ſaugen, ſchlotzen, ein Frequentativum von ziehen. 

zuma, zunama, zu einem: zunama Höflichen gebt man lie 
ber al& zuma Groben; sumama, Ulf. 

zumpf, m. mentula priapus, Vocab. Mser. — sümpfbätlin, n. prae 
putium, Ib. 

zumpfer, zemper, sönper, zümpferlich, 4) blöde; 2) beſcheiden; 
s) jungfraͤulich; 4) geziert artig, befonders im Eſſen, Ulm; weit 
verbreitet; Ade lung leitet es von ziemen her, da es dann f.na a. 
ziembar ift; vielleicht ſſammt es von fupfen, wenig trinken. - 

"zimperfnidele, affectiver Menſch, Ravensb. Die zweite Hulitt 
dbiefes Worts von Knicks, Verbeugung. 

ver⸗zumpft, zerlumpt, Ulm. 

zumpfeler, m. der die Kloake reinigt, Um.; von Sumpf. J 
Augsburg war ed Obliegenheit des Henkers, Ag. StB. in Waldt 
Beitr. IV, 103. 

zünde, f Brennöl, SW. — sundel, m. Zunder. — sünbden, & 
nem mit dem Lichte leuchten; einem heim zünden, einen übel. 
befchämt oder beftraft abfertigen. — zündeln, züngeln, mit den 
Lichte fpielen. — zünder, m. Leuchte, Min. der, welcher leuchtet, 
ulm. Wt. — zundelroth, roth vor Schaam, Zorn, von Trinken. 
Daß candere, ac-cendere in Verwandtſchaft ſteht, ift befanst; um 
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freitig darf · das arabifhe a'tzana, Sumavit, anch hieher gezogen 
werden, f. Bougens Spec. art. alezan. 

zünter, m. Sünder: all Züntter haft du verftört all unmils 
ten des erdtreihs, Amm. Pf. 118. 

unge, f. Sprade, Bolt: [war ein Kaufman ritet oder gat 
oder vart von Lande ze Lande von zunge ze zunge, Ug. 
SiB., f. Walchs Beitr. IV, 139. 

zunk, m. das Zurücgebliebene eines abgebrochenen Zahn, Altes u. bal. 
Sonft Baden, Zinte. 

zufel, £. weiblide Schaam des Viehes, SW. 

zwagen, ſtark waſchen, beſonders auch ben mit Haaren bedeckten Theil 
Des Kopfs, Ulm. u. Elſ. — zwahen, daſſelbe, ſ. gräm: Ytzunt fi 
(die Voͤgel) in towes träfer Sich bezwugen vnd bedüchten, 
wuſchen und tauchten, ES. L, 81. twahan, Ulf. ardwog, er wuſch, 
Rab. M. twihan, AS. pvagna, fehr wachen, Isl. Woge, Welle, 
Bag, dad Meer, aqua, das Waſſer, wasgan, Taf. waſchen, 
Waſſer, wett, gehören alle zu Einer Familie. Michaeler macht 
(Aw. VII, 529.) die feine Bemerkung, daß das manchen Wörtern 
vorangefehte d oder £ ſich mit der lat. Präpofition de vergleichen 
laſſe und durch ab ausgedrückt werden könne: abwafhen. Biel 
Leicht iſt es richtiger zu fagen, daß es eine Berftärkung bezeichne. 
Auch erfheint in Wernher dad de in diefem Worte ganz: de- 
wuoch, ©. 104, auch dewingen, zwingen, S. 15. 200. 

zwagftod, zwargel, m. Beiner, dider Menſch; mit dem legten iſt 
Zwerg verwandt, f. wargel. 

zwalten, mit ſchweren Schritten einherfchreiten, ein Intenfivum von 
wallen mit dem verftärkenden z oder d; peitihen, von walten, 
figürlidy genommen. 

zwängen, zwänge, £ Metallband unten am Stode, Beſchläg. 

zwär, m. zwärle, n. 4) geröftetes Mehl an das Gemüfe gerührt, 
Ulm. ; 2) breidider, Elebrichter Koth, Ag. — anzwärlen, anzwir⸗ 
nen, geröltetes Mehl an die Speifen rühren. — anzwernen, ans 
rihten: wer zwert Die Kometen an, Hebenftreit Nector 
in Ulm, von den Kometen, 1618. twirl, cibus e fariws tosta, 
Drafch bei Delling. 

zwärgelen, einen Baden ſtark drehen ober trillen. ©. zwirgeln. 

zwazeln, gefihäftig fepn, ohne weit zu kommen; mit kurzen Schrits 
ten eilig geben, ängftlih, mühfam zappeln; weiter verbreitet. — 
verzwazeln, beinahe vergehen, fait verzweifeln. 

zwei, ausgefprohen zwai, wird in Schwaben nach Gefchlechtern un« 
terfchieden, zwean, zween, zwuo, zwo, zwoi, zwei: zwean 
Gäul, zwuo Goiſſa, zwoi Weiber, zwoi Kinder. Ade—⸗ 
lung bält dieſe ſchon bei Ulfilas vorkommende Geſchlechtsbezeich⸗ 
nung des Zahlworts — twai, twos, twa, ſ. mehreres in Radlofs 
teutſch. Forſch. J. 118. — für hoͤchſt verwerflich, und tritt 
gegen ſie mit vier Gründen auf, wovon keiner Gültigkeit hat 
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4) Die Analogie der übrigen Sahlwörter. Aber ift es nicht derfelbe 
Ball andy in der lateinifhyen Sprache, weldye nur duo und tres be 
dinirt? 2) Die Analogie aller Übrigen Abdjective, deren keines im 
Plural das Gefchlecht bezeicdne. Dagegen kann man antworten, daß 
dieß eine Inconfequenz der deutſchen Eprahe it und bie engliſche 
Daher folgerechter durdy fie, wie im Plural Feine Vielheit, in der 
einfachen uud vielfachen Zahl auch Fein Gefchlecht ausdrüdt. Außer: 
dem iſt zwei von den Adrigen Adjectiven durch feine Natur fo verfchie: 
den, wie diejenigen, welche als Stellvertreter der dritten perfönlichen 
Fürwoͤrter gebildet, das Geſchlecht des Beſitzers bezeichnen: fein 
Bater, ihr Bater, feine Kinder, ihre Kinder, ohne daß 
barıım auch, die Pronomina poffefiiva der eriten und zweiten Perien 
einen Sefchlechtsslinterfchied ausdrüden. Daher mag diefem Zahl 
worte auch wohl eine den Übrigen Adjectiven und Zahlwörtern nicht 
zufommende Bormation geftattet fenn. 3) Die Analogie der Biegung 
felbit, die bei den. Adjectiven im männlichen Gefchlechte er, im mei 
lichen e, im fäclichen es ift. Hierauf läßt fich nichtd antworten als: 
die Sprache wird nicht von den Grammatikern, fondern von Belfe 
gemacht. Das weitverbreitete Vorhandenſeyn diefer Form, vormals 
und noch jetzt, (f. Grimm D. Gr. I, 238, 653.) fpricht dafür, def 
in ihr nichts liegt, was ben verborgenen aber wirkfamen und gülti⸗ 
gen innern Gefegen der Sprachbildung entgegen ill. 4) Die Ans 
logie der hochdeutfhen Mundart, (wofern anders das eine Mundart 
genannt werden kann, was eine Auswahl aus den Mundarten it) wei 
cher biefe ganze Declination fremd ift. Aber warum wollen mir eine 
Form, die das fprachichaffende Wolf erzeugt hat, gegen bie nichts 
Wefentliches eingewendet werden kann, und die vielmehr etwas ge 
nauer bezeichnet, was genau zu bezeichnen ber Natur bed Beritan- 
des und der Sprache ganz und gar nicht entgegen ift, bloß darum 
verwerfen, weil fie von einigen Schriftftelleen in einigen Yrovinyen 
Deutſchlands und in einem engen Seitraume (1745—1775) als nicht 
hochdeutſch mit bem Stempel der Verwerflichkeit bezeichnet werben 
it? — Daß man übrigens, wenn man auch Recht bat, dennoch ge 
neigt ſeyn kann, feinem Rechte dem Herkommen zu lieb biswerlen zu 
entfagen, bat der Verfaffer des Idiotikons durd dad ganze Wert 
öfters bewieſen; nur foll es nicht mit grammatifcher Herrſchfudt 
gefordert werden. Utendum plane sermone ut nummo, cui public 
forma est, Quint. Was die Etymologie des Wortes betrifft, fe iſt e⸗ 
augenfcheinlich mit övo, duo, einerlei: övo, duo, dwo, two (Enal) 
3100, zwei, öw-Sera, duo-decim, zwölf; duis, dwis, bis; dwigiati, 
biginti, viginti, dem legtern widerfpriht zwar Boffins in f. Etym, 
allein das detitfche zwanzig, in welchem auch die Zahl zwei ent⸗ 
‚ halten ift, beftätigt die Kichtigkeit diefer etymologiihen Deduction, 
mit welcher auch Buttmanns Anſicht übereinftimmt, f. Leril. I, 
264. Bol. hiemit die Bemerkungen bei twiel. — Endlich, ift ned 
die Verſchiedenheit der Ausfprache yon zwey und brey zu beamer: 
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ten: in jenem lautet e wie a: zway, in diefen nicht. Das Weſent⸗ 
liche dieſes Unterſchieds in der Ausſprache tritt auch in der Bildung 
durch Die Gefchlechter deutlich hervor: drei Männer, drei Frana, 
drui Weiber, drui Kinder, nicht droi, fo wie nicht zwui. Gleiche 
Unterfcheibung fchon im Althochdentfchen, f. Grimms D. Gr. 1,656, 
und in der Schweiz f. Stalders Landesfpr. d. Schw. S. 27. fgg. 
zwey, m. 1) vermuthlich kleines Gehoͤlz, ſ. weitraite; biefe Bedeutung 
yaßt auch auf die von SO. angeführten Stellen, in denen das Wort 
gleichfalls nad Waſen und vor Holz ſteht; ed mag mit dem iel. 
vidr, Baum, Wald, verwandt fen. Bisweilen findet es ſich aber 


auch in anderer Ordnung: an holz an velde an wafen an zuy 


an ader an wife an werde an wazzer, ulm. Urk. v. 3.1543. 
2) Zweig: all die ritter vnd vold füllent yalmen tragen 
in ber band vnd dle zwyn, Leg.; 3) die Ranken des Weinftods: 
id bin der Nebftod, ir find die zwy, Spr. J.; 4) Scepter: 
er bot ir sein küniglich zwey ze küssen; 9). v. N. Daß Zweig 
von zwey herſtamme, erhellt unter anderm aud aus dem ſchwed. 
gren, Zweig, von grena, theilen, und bem ceit. gefell, socius und 
ysgewylil, Zweig, wofern nicht das erftere vielleicht gesell heißen muß. 
Bol. naft. 

zweier, m. ein halber Kreuzer, Ulm. 

zweifel, m. linficherbeit, Gefahr: verzer deinen jungen leib 
nit fo gar uf grozzen zweifel, Tr. Erf. 

zweigen, impfen, fich einverleiben: Do ich mir zwogte hertze⸗ 
lieb cf. diefes Wort) Do wuſch (wuchs7) mir miner fröden 
dieb, 25. XXXII, 145. 

zweiwerten, zwiwerken, eine Arbeit fo ungefchickt verrichten, daß 
doppelt gethan werden muß, was auf einmal gefchehen Lönnte, Ulm. 
swel, f. Handtuch, fonft Duele, wie zwerch, zwetfchge, zwirs 

. Ten und quer, Quetfche, quirlen; es ift mit zwagen verwandt 
und aus zwagel entitanden: toaclum, toacla in Karls d. Gr. Bre- 
vier. in Leibn. Coll. Et. II, 325, 329, 330., pvegill, Y8l., touaille, 
Frz., twaeale, thweal, das Wafchen, AS. thwihal, vacula (I. map- 
pula) R.M. ap. Eckh. II, 955. dwahal, lavacrum, Id. 965. einen 
mit der Handzwel abtrodnen, berb abprügeln; dieſe Redens⸗ 
art fpielt in das ſchwed. handwal, in Schonen handol hinüber, wels 
ches die Handhabe des Drefchfliegels bedeutet. Vgl. übrigens Fazeile. 

swerche, f. die Quer: nach der zwerch. \ 

sweren, f. zwär. 

swibeln, 4) zweifeln, plagen (EI. NSächſ.); 2) peitichen. 

swibräüften, umarmen: zwibrüften. an einander wir,2&.L, 595. 

swifalter, f. falter. 

wid, m. Treibfcehnur an einer Geißel, SW. 

ver⸗zwickt, beftimmt, feftgefeht: fo ihr ampt nur auff verzwide 
sent vnd ſtatt binden wendb... . nit teuffen Nahtmal 


halten, dann auff verzwide zeyt, Spr. J. von Zwed, , 


— — — — — 
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BB Zwilauf Zwirch 


Ziel, verwickelt, mit großen Schwierigkeiten verbunden, von wickeln 
— zwickelſchießen, ein Knabenſpiel auf dem SW. 


‚zwilauf, m. Swift: Peter Bngelter vf der Stette haiſſen 


gen Straßburg verritten von Irer zwilsff wegen borvs 
der zu reden, a. e. Städterechn. p. J. 1419. 

wild, m. grobe Leinwand. (EI. NSächſ.) — zwilchen, deu Rod 
ausklopfen, wie wamfen; über die Ubleitung ſ. Drilch. 

zwinge, f- zwänge. 

zwingolf, m. Swinger, tiefer, trodener Graben an der Stadtmauer, 
ulm. Urt. v. J. 4449, 4482. Wer MWortfpielerei liebt, kann win: 


gen, von zwei und engen und dringen von drei und engen 


herleiten; diefes Wort ift vielmehr mit drücken ‚verwandt, und für 
jenes iit der Stamm in eng, angere zu ſuchen. 


zwiebeln, act. wirbelnd herumtreiben, neutr. eine ſolche Bewegung 


machen. 

zwinken und zwirnen, in der. ſprichwortlichen Redensart, ſcheirt 
das Wiedervergeltungsrecht zu bedeuten: Sie hielt mich als eyn 
jungen gauch, das thet ich jr Hin wider auch, dann zwin 
den fol gen zwirnen gon, Mörin Herm. v. Sachſenh. 14, b, a 

zwirg, zwerg, quer: Hin an dem felben morgen fhmicfi 
(chweifte) Ich bai de erum vnd zwirch, in die Kreuz und Quer, 
LS. L, 17. 

jwirgeln, Säden in Verwirrung bringen. — zwirlen, bdreben: ber 
Sordan hat gezwirlt hinder fih, Amm. Pf. 1413. — zwirk 
lich, fhwindlich, gedantenlos; von wirbeln, wirren. 

zwirgen, drüden, klemmen: der Schub zwirget, SW. 

zwiefel, m. Doppelbaum, deffen beide Stämme aus Einer Wurzel eurer 
gewachfen find, Doppelzwetichge und dal. Meſtr.) zwiſelt, ud 

zwifpilde, f. fpilde. 

swiwerfen, f. zweiwerken. 

zwiwiben, große NRolinen, Eubeben. 

zwizech, auf zwei Seiten, neutral: weil fih Wörth fo zwiseh 
halt, follte ibm ein ſtark Fähnlein eingelegt werben, 
a. e. Br. Augsburgs an Ulm im fchmaltald. Krieg 1546, f. zeche 

zwizerlen ‚ mit ſpielendem Lichte glänzen. 

z'wochen, in der künftigen Woche. 

zwölfemal, n. Mühlenfpeil, f. gänsdred. 

zwungenfchaft, £ Einfchränfung, Zwang: o wie gar züchti— 
mahet zwungenfchafft bes leibs die gebärde und auch 
das gemüt, Büdl. d. fl. M. 

ver⸗zwunzen, liftig, wortverbrehend: als noch vil der verzwanf 
ten meblin find die vff yede red ain oben dDrauffBünden, 
Nith. Ter. 

zwufel, £. Wurzeln, die in Gabelform in einander gewachſen find; 
«fonft zwiefel. 





Beilagel 
(€. ade.) 


Umlaut der Kehl⸗Hauch⸗ und Ganmenlaute in Blaſe⸗ und 
Lippenbuchſtaben. | 


Es müßte fid) zwar ohne weitern Beweis von felbit verfichen, daß 
Bertaufhungen der Buchſtaben wur in einer Aehnlichkeit des Anſchla⸗ 
gend zweier verfchiedenen Lautarten im Obre und in einer gleichartigen 
Bildung und Bewegung der zu Hervorbringung biefer verfchiebenen 
Raute ‚erforderlichen Sprachwerkzeuge ihren Grund haben Pönnen, und 
daß hierin eben fo wenig als in der Sprahbilbung überhaupt Will: 
kühr oder Verabredung Statt findet. Dennoch maa zn Begründung 
diefer Behauptung angeführt werden, daß Kinder die in ber Ueberſchrift 
genannten Laute nicht felten mit einander vertaufhen. Schon öfters 
börte ich mehr ald Ein Kind nicht nur zufällig, fonbern regelmäßig. 
und jebesmal auf, Bauf, Buf, nof, kofen flatt auch, Bauch, 
Buch, noch, Eochen ausfprehen. Auf gleiche Weile erbält ch im 
Englifhen in manchen Wörtern, 5. B. laugh, cough, enough, rough, 
sieh u. f. w. einen dem f nahe kommenden Laut, f. Sheridan’s Vor⸗ 
vede zu feinem Complete Dictionary p. XXVIII. Hammer in’ f. 
Topogr. Ansichten gesammelt auf einer Reise in die Levante, S. 123. 
bemerkt, daß auf der Inſel Kypros das griechifche x mit ꝙ verwechfelt 
werde, und Klaproth im Anhange zum zweiten Theile ber Reife im 
den Kaukafus, Kaukaſiſche Sprachen, ©. 206., führt bei Euch, 
Dffetifh, und kuf, Perfifch, die Hand, an, daß Fund ch in vielen afla« 
tifhen Dialekten verwechfelt werden. — Und num die Beifpiele ang Als 
teen und neuern Sprachen und verfchiedenen Munbdarten, die hier nur 
deßhalb in diefer Menge zufammengeftelit find, theils um den bemerk⸗ 
ten Buchftabentaufch recht anfchaulicdy zu machen und die Ueberzeugung 
von demfelbenzzu befeftigen, theils um manches Wort zu feiner Familie 
zurüc zu geben, und andere Sprachforfcher zu gleicher Surädführung zu 
veranlaffen. — Wo ein Fragzeichen flieht, ift der Verfaſſer im Zweifel. 
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vbryfvop 
eben 


‚ ewe, AS. (Waffen) 


keo Sai, Inos 
ineosar 
jzap, hepar 
faba 

faber 

favere 

vapor 

facere, facta 


vanus , 
farı ‘ 


* Barbe 


verberare 
vermis 


.pEpw, fero 


vesper 

vivere 

filius 
vier, ſidwor, ulf. 


fircus 


foedus 


flotharius, ſ. Arch. der Geſellſch. 


f. altd. Geſch. V, 55 
fovere 
vovere 
fort 
forda, ctraͤchtige Kuh) 


fortis 


formoso, It. 
foris 

fostis 

Frevel 
Burde 


Zvapeüs 
Graben 
haben, aßeır. 
Haft, heften 


Hafen 


. frech. 


bag ax 
aequus. 
aba, ad), aqua. 
fagen, xe. 
aequi. 
jecur, fegato, It., higado, Gpau 
Yaxı), yaxös, haba. 


facio. 





ge⸗wogen. 


ucdxos, Karvos. | 

hazer , hechos, Span. In dieſer 
Sprache äußerft häufig. | 

Keys. . | 

davon, 'hariolus. 

farg, Schwed. 

virga. 

kAnco. 

gero. 

tonepo, feaskon, el. 

hijo, Span. 

quatuor. > 

hircus. 

hoedus. 

chlotarius. 


focus. 
weiben. 
Hort. 
horda. 
hart. 
hermoso, Span. 
bors. 

hostis. 


* 





Öpras, olca (ein Stüd Ackerland) 

’ Rot. im MA. | 

nacca. 

gracht, gragt, Soll. 

&xew, aigan, Ulf., aegan, 96, 
wega, Schwed., eiga, Jel, eigen. 


Hacken, Hacht, Hecht, ehr, 


NiederS. 
(Kopen⸗) hagen. 


Beilage 1. 


w » »fvoy 
In (Mildy) 
harve, harf, Dän., Schwed. 


Haufe, heben, Hofer, hoverochter 


(gibbus) Gl. Fl. hofrech, Iw.], 


463. boferott, f. Muf. f. altd. 


kit. u. K. 1, 266, 268. UPßos, 
vpös, Hubel, Schw, bay 
hirpus, nach Strabo bei den 
Samniten der Wolf 
hoffen 


ibi 

Inxot 

juventus 

iufr (Bruſt), Isl. 

ver⸗kaufen 

cavea 

Kifel, Schwz. 

klaffen 

Klafter 

elypeus 

klopfen 

Kluft 

Knabe, Knappe 

kneipen 

Koffer, couvrir 

Korb 

Kraft 

erepere, repere, erespan, AS., 
krypa, Schwed., kruipen, Holl. 

Kufe, Kübel 

Lab, lavare 

Adßeıy, Adareir, lappen, lambere, 
libare 

Laube 

Lauben (eine Gattung Fiſche) 

‚ laufen, lepus 
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3,04 x 
YaAa-K-Tos. 
Sparte. j 
hoch, Hügel, Hode (Haufe), Schwz., 
Hoͤcker, bödericht. 


hugjan (denfen), Ulf. nyeloSar 
(achten). Die ſchon an und -für 
fih ertlärlihe Verwandtſchaft 
der Begriffe von denken uud 
Hoffen erhellt auch aus EAnscIaı, 
welches beides bedeutet. ©. ver⸗ 
hofft. 

öxel. 

equus. 

Jugend. 

iugr (daffelbe), Isl. 

verkoogen, Holl. 


eage. 
Kicher. 
Klack. 
Lachter. 
KUNADS. 
elochon, Kero. 
Klinge, Schlucht. 
mnagen. 
Koͤcher. 
korg, Schweb. 
kracht, Holl. 
npexerv, kriechen. 


Kachel, caque, FIrz. 
lae, Lache, lquor, laugen, lichen, 
lecken, Asixeıw, lingere. 


lueus. 
Laugen, Eonr. Gesner. 
laikan (fpringen), ULf., löden, Pf. 
XXIX, 6. AGE (mit den Ferſen), 
Aayebs (Haaſe), Lachs, vom Auf⸗ 
57 z 
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Beilage J. 


„spyfyvoy 

vum 

‚abies 

affen 

eiben 

:oof, Altbän. nach Ihre 
upes, ſch'roff, serupus 
fen 

rufus 


Sieb, to sift 

Sippe, pro-sapia, Zofe, Ungeziefer 

siffler 

Gwrav 

slef, Schwed. 

fpäben, ta apy 

Ondros, 

emSnp 

spoliare 

spurf, Engl. 

fpüten 

8pyama f} 

spurens 

sparius 

Staufen (Berge), oreißen 
Staufer 

fteppen 

Stift 

Stift 

Stoff 

ſtreifen 


subura 
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DK ZU Be DE x 
egg, Engl., Schweb., Föl.,aeg, AS. 
rage, 51}. 
rchen, verb. Rechen, subst. 
fricare. 
Roden. 
poä, roc, Rüden. 
Ge⸗ruchte, rogare, fragen. 
rouge. 
sagire, Cic. Dir. I. 31., sage, fr}. 
succus. \ 
fachte. 
fangen. 
Schalte, Meklenb. 


Schachtel. 


schagt, Holl. 
ſchichte. 
ſchlagen. 


ſchlichten (glatt machen). 


Schlingel. 

Onnos. 

singultus, to sigh, Engl., fürhten, 
sucka, Schwed., swogjan, Ulf. 

fichten. 

zeugen, Zucht, Schwager, Schweher. 

Schwegel, sveglia, It. 

fchweigen. 

Schlegel. 

ouoxelv. 

Oxüros, 

sciatilla. 

sköfla, Schweb. 

Scherz. ... 

axdlja, Schweb. 

Schaum. 

Oxesp, skarning, Schweb. 

scortam. 


fleigen. .. 
Stauden, f. SO. =. h. v. 


ſticken. 

Sticht, Niederd. 

Stecken. 

Stock, Stuck, Zeuch, Tuch. 
ſtreichen. 


sasura, |; EL E L. L u, 
Led 5 


p- p- 1R- 
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n»bpyfvop 


* 


lauros 
levare, to Luft 
left 

Leberfiub - 
laevis 

levis - 


Leib, Laib 


Aeixo 

Iyve, Dan. 

—* 

lov (@elch), Din, slowo, ala⸗ &, 

Slaw. 

Aurde 

lupus 

Luft 

mave, Dän. 

movere 

muffen 

navis 

nep, Osciſch 

Meyer (Bohrer), ſcheint übrigens 
aus Nageber entitanden zu 
feyn, naefebor, AS. 

nebulo 

hneiwan, Ulf. 

neuf, novem 

nippen, noppen 

Niftel, nepos, Neffe - 

nivis, ſchneiben (ſchneien), Schw. 

novus 

wo, nubo, (verhällen) Nebel; 
vipos 

Eipos 


Örcronar, eowian (ſehen madıen), 
AS. | 


öpıs 
Ofen, aupa» (märmen, brennen) 


BL. 
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| u ug Er Zu x 
fpringen f6 genannt, wie Saim 
von salire. 

lager, Schwed. 
lichten. 

lint, Iucht, Nieber®. 
Lägerflub, Schwz. 
g’leidy (eben, glatt). 
leicht, light, leger. Ä 
(Bleifc), X? (Breb), Veh, 
uf. | 
linquo, 

lügen. 

to like, Engl. 

lag, 361. lex, Adyor. 


| lugeo. 


Auxos. 

lucht, Hol. 

Magen. 

mucken, mudfen. 
mucor, mändyteln 
Nachen. 

neque, ſ. Passer. 1. c. 
2 durhbohren, vuyuos Stade, 
Nagel, nafegar, AUS. | 


hequam. 

neigen, kneugen (Enieen). 
negen, Niederd. 

neden. 

Nichte. 

nix, niugere, sneg, Erain. 
neghe, Niederd. 

niger, nox, noctiae, Nacht. 


sica. 

nos, oculus, Auge, achten. 

as. | 

ugn (Feuer), Schwed.,ogen, Sum, 
Scag (Heerd), Rufl. Hierans ers 
heilt die Berwandtſchaft vom 
Dfen mit focus und ignis. 

ocus, dimin. oculas. 


4 
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„syfvoyg 


oof, Altbän. nach Ihre 
apes, fch’roff, scrupus 
ufen 

ufus 

apere 

Saft 

anft, soft, Engl. 
aufen 

Schaf 

Schaft 

Schaft 

khiften 

Schlappe 

Ihleifen 

Schliffel 

Bepire 

ſeufzen 


Sieb, to sift 

Sippe, pro-sapia, Sofe, Ungeziefer 
siffler 

diangy 

slef, Schwed. 
ſpaͤhen, to apy 
Oratos, 

oxnꝰijg 

spoliare 

sport, Engl. 

fpüten 

spuma ⸗ 
spurcus 

spurius 

Staufen (Berge), reißen | 
Staufer 

ſteppen 

Stift 

„Stift 

Stoff 

ftreifen 


subura 
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at ak 
egg, Engl., Schweb.,I8l.,aeg, AS. 
rage, 51}. 
schen, verb. Rechen, subst. 
Pricare. 


Rocken. 


boẽ, roc, Rüden. 

Gerüchte, rogare, Fragen. 
rouge. 

sagire, Cic. Div. I. 31., sage, Frʒ. 
succus. \ 

ſachte. 

ſaugen. 

Schake, Meklenb. 


Schachtel. 


schagt, Holl. 
ſchichten. 
ſchlagen. 


ſchlichten (glatt machen). 


Schlingel. 

onnðòꝛ. 

singultus, to aigh, Engl., fürhten, 
sucka, Schwed., swogjan, Ulf. 

fichten. 

zeugen, Zucht, Schwager, Schweher. 

Schwegel, sveglia, It. 

ſchweigen. 

Schlegel. 

Onorelv, 

Oxüros, 

seintilla. 


sköfle, Schwed. 


skölja, Schweb. 
Shaum. 
Oxesp, skarning, Schweb. 


scortum. 


fteigen. .. 
Stauden, f. SO. =. v. 


ſticken. 

Sticht, Niederd. 

Stecken. 

Stock, Stüd, Zeuch, Tuch 

ſtreichen. 

sucura, ſ. Voss. Etym. L. L. u. 
Varr. de L. L .d. Bip. p. 18. 


xoba (Hündin), Rab. M. 


680, 


»„»inrfvop 
swift (fchnell), Engl. 


wapen 
ware, Engl. 
Wange 

war, Engl. 
Waſen 


weben 
Werft 

WMeſpe, gubpe (f. Waſen) 
Wolf 


Wonne 
zanbern 


“Hopf, Tſchuber, Schwz. 


Zofe 
zupfen 


xa⸗on. Doch iſt das g in ben drei lch 
ten Woͤrtern nicht ſowohl fuͤr einn 
Tauſch mit w, als für den ben 
Lippenbudytaben öfters vorang: 

festen Gaumenlaut anzufce: 
g’wena, g’werre, g’wazen. 

wägen, bewegen. 

wöürfen. 

pi. 

UAxos, aeol. volk, Glaw. 


»A90S. 
saga (Here), hagur, Jel. 
Zauche. 

Sagel, Tſchogg, Schw. 
Maidszogin, f. 25. I, 881. 
siehen. 


Deilage UM 


(3u atter.) 


Voranſetzung des Buchflaben n vor Selbſtlauter. 


In mehreren Sprachen und Mundarten wird n wor Wörter, I 
mit einem GSelbitiauter anfangen, gefeit, denen dieſer Buchſtabe is 
denfelben oder in verwandten Wörtern fehlt. Siehe hierüber Abeluns 
bei N, und, was bas Griechiſche betrifft, Scheid in Balkenaert 
Observatt. Acad. p. 514. Auch im Lateinifchen ſcheint bisweilen u © 
mem Anfangsookal vorgeſetzt worden zu feyn: negritu in augarili 
significat aegritado, Festus. Diefe Bemerkung kann nicht felten I 
YAuffindiihg des Stammes oder der Familie eines Worts dienen. Er 
gendes Beryeichniß wird bieß erläutern. 


acus, unguis 


ater 

Atter, adder, Engl. 
aiten, heiß 

Aerhnle 


Nachen 


Nadel 
Nacht 
Natter 
Neſſel 
Naͤhnle 


N 
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Arbe, Ag. und Vocab. 1482, aerr, 
Schmweb. 


AR 2 . 

as (Waſſer), Affadı (Waffergefäß), 
Kärnth. 

avey, ſchlummern 

emere, adimere, demere, eximere, 
interimere, perimere, promere, 
redimere, sumer® 

Igel | 

ihn 

Ille 

itt, itta, Schwb. 

Ocen, ein Entlibuch, adxıy 


681 
Narbe. 


narpo, It. 
Näres. 

Nars, Niederl. 
nascondere, It. 
Matt. 

saß. 


napfen, nafsen, Schw. 

nehmen, wegnehmen, abnehmen, 
herausnehmen , bervornehmen, 
wieber nehmen. 

Nigel. Meſtr.) 

vrv. 

Nille. 

nicht. 

Nacken. 

nennen. 


Ohs, Ochs Noß, Pferde, Rinde, Schaaf⸗Noß. 
Oeſſel Nöffel 

oðn nicht. 

ooͤ⸗ mm. 

‚us, Engl., oss, bl, uns nos, Lat. 

utilis nutzlich. 





Beilage IM. 
Ausſprache von al und ei. 


Beide Laute werben iu Schwaben genau unterfchieden. Adelung - 
mißkennt dieſen Unterſchied und erklärt bie in Schwaben gewöhnliche 
Ausſprache für unangenehm und rauh, ja die Schreibung ai, went 
man dadurch Bedeutungsunterfhiebe bezeichnen will, für unverant- 
wortlidh, f.fein WB. in ai, leihen und Waiſe. Er willdaher, ob 
er gleich in Saite, Waid und Waife nachgegeben hat, nur ei geftatten, 
und hat hierin einen Schwaben, ben berühmten Hieron. Wolf (de 
orthographia germanica seu potius suevica) zum Vorganger. Es ift 
aber wohl zu merken, daß ai nicht in der Abſicht ftatt ei geichrieben 
wird, um einen Bedentungsunterfchied ahnlich Iautender Wörter für 
das Auge fichtbar zu machen, fondern weil beide Diphthonge ihrem We⸗ 
fen nad) unterfchieden find. Man kann daher den Schwaben nicht 
. Über ihre Schreibung einiger Wörter mit at, fondern vielmehr barkber 
einen Vorwurf machen, daß fie nicht jedes Wort, in welchen fich bie 
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fer Laut bei ihnen fo rein erhalten bat, auch mit bemfelben Seihen 
fehreiben. In Schwaben wird nämlich ein heller Unterſchied zwijden 
beiden Doppellautern vernommen : in jenem tönt das a vor und die Exk 
wird mit völlig geöffnetem Munde ausgefprochen, in biefem if is 
i vorherrfchend und zieht den ganzen Laut dergeitalt auf fich herükn, 
daß ber erfte Selbſtlauter nicht als a, ſondern als e tönt, und bie Eiik 
mit berabgezogenen Lippen und verlängerten Mundwinkeln ausgdins 
den wird. Daß aber dieſe Linterfcheidung weder wilftührlich nach ic 
lerhaft, fondern im Weſen der Sprache felbit gegründet ift, erhellt au! 
dem größtentbeild folgerehten Gebrauche einfacher Selbſtlauter at 
‚beider Diphthonge; Wörter, in weldyen ‚ber erſte Vokal des Diphtherg 
als a vortönt, und das i nur nachfchleppt, haben im abgeleiteten 
Formen und in verwandten Munbarten und Sprachen ftett beidhen 
beinahe durchgängig a ober &, niemals aber i, dagegen in folden, m 
fein erftee Vokal in den Vokal i herüber gezogen und als kurzes e «e 
hört wird, gewoͤhnlich i Statt findet. Folgendes Berzeichniß enthät 


ben Beweis. 
mit a: 
Ey, ovum 
jwei, zwee 
Leib, läb, lef (Brod) 


weid, vac, week, vek, reichen, 
rsecan, A®. 

Eiche, der Baum, Eeke, NE: ., 688, 
Dän., ek, Schweb. 

feig, veeg, eigen, dx, neigen, 
nägen, OSächſ. 

Eid, ed, Schwebd., eed, Dän., Kleid, 
chlata, klaede, leid, laed, led, 
alaeth, Weide, (pascua) fedan, 
Scheibe 


leiten, laedden, led, reiten (redy .. 


nen), bereiten, ready (tebbdp), 
fertig, Engl., Seite 

Reif Corbis), raefa, parßös, ſchlei⸗ 
fen, schleppen, Seife, seepe 


Raiher, Regger, NS.,hragra, AS. 

feil, vele, £al, Heil, hail, Theil, 
geil, Seil 

Der Leiſt, Leiſten, last, leeat, läst, 
Engl, Hell, NS, AS., Din. 


Reife, Waile (orbus),- waese,(iß, 


mit e: 
1 

drei, dri, Blei, bli. 

Leib, Ub, lif, Weib, wib, treibt, 
getriben, ſchreiben, geschrire, 
Scheibe. 

weichen, gewichen, reich, rich, 
leicht, light. 

Eiche, Flüſſigkeitsmaaß. icheimer, 
ulm. Urk. v. J. 1298. 

Zeige, ficus, fteigen, stigen, ſcwe⸗ 
gen, Oıyav, geigen, gigen, Edrr 

leiden, liden, Neid, nid, Bat, 
Xsalix) Wiede, Scheit. 


seiten, ritan, riden, fveiten, g* 
stritten, Zeit, zit, Geide 


Reif (pruine), riffo, Not, Mi 
(zeitig), ripe,. Enal, Eifer, zit, 
ſchleifen, to slip, Engl 

weiben, wiban, leihen, gelben 

Seile, fil, file, eilen, ilan, 
Pfil, weilen, Weiler, Wil. EM. 

Die Leifte, liste, list, NE, 5 
Dän., Schwed., Engl. 

Keis, Reiffen, Greis, Beil, vie 
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mit «a: mit €: 

uleus, Kreis, (kreis, kreds, Preis, pris, Eis, is, Eiſen, isen, 

Schwed., Dän.) geheiß (hete) Steiß, viyt, fir. 
baizen beiffen. 
Auch in Ulfilas ift der Unterfchied beider Laute, wie fie in Schwa⸗ 
ben noch vorhauden find, durch bie Schreibung meiſtens audgebrädt : 
eiths, aigan, braid, dails, gaitei, hails, baitan, hlaibs, hwaitel, 
sail, skaidan, id, aigen, brait, Thail, Gaiß, hail, haiſſen, die Haibe, 
Leid, Waizen, Gail, fchaiden, Zaichen; und beidan, theihan, usdreibath, 
eisara, fairgreipands, hweila, hweils, leihwan, leik, galeiks, neiks, 
reiks, sneithan, speiwan, steigan, weihen, beuten (warten), gebeiben, 
treiben, Eifen, ergreifend, Weile, weiß, leihen, Leichnam, gleich, Neid, 


Reichs⸗ (Regiments) Inhaber, fchneiben, fpeien, fleigen, weiben. Daß - 


beide Doppellauter wefentlih verfchieden find, iſt auch aus Der Ver⸗ 
fhiedenheit der Umwandlung bes Partic. praet. ber Seitwörter, in wels 
den fie vorkommen, zu erkennen, indem bie ai ansgeiprochenen ſich mit 
t, die andern mit en enbigen. 


mit vortönendem a: mit vortönendem e: 
beihen, reifen, weichen -(weid vergleichen, ſchleichen, ſtreichen, 
machen) weichen (cedere). 
kleiden leiden, meiden, ſchneiden. 
ausbreiten, leiten, bereiten . seiten, ſchreiten, ftreiten. 
fhleifen <fchleppen), ftreifen pfeifen, fchleifen (anf glatter Bo⸗ 
- den, Eis), greifen. 
seihen leihen. 
heilen, theilen, Seil, gen eilen, Pfeil, ſteil, Meile. 
neigen, zeigen ſchweigen, ſteigen. 
reiſen weiſen, preiſen. 
leiſten beißen, reißen, befleißen, Leiſte. 
Ausnahmen: 
fheiden, gefchieden weiben, geweibt, beneiben, benei⸗ 


det, reifen, fteifen (ſteif machen), 
gefteift n. f. w. weiben, eilen, 
| feilen, weilen, geeilt u. f. w. 
beißen, geheißen weißen (weißtünchen), geweißt. 
Serner iſt es ein Kennzeichen des wefentlichen Unterſchieds beider 
Doppellauter, daß die Schwaben bei ben Zeitwoͤrtern in ber fackitiven, 
aktiven Form dad a, im Neutrum bad e vortönen laffen: 
Activform, mit vortönendem a: Nentrum mit vortönendem €: 


gleiben (bleiben machen) Bleiben. 
leiden, beleidigen «Leib zufügen) leiden (pati). 
ſcheuchen (fchen machen) fcheien, ſcheuen. 


versfchreien (in Ables Gerede bein» ſchreien. 
gen) 
ſchweigen (fchweigen machen) ſchweigen. 
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Aetivform, mit vortönendem a: Neutrum mit vortönenbein c: 
fteigern (ſteigern machen, uͤber⸗ ſteigen. 

bieten) 
erweichen (weich machen) weichen. 

Folgerecht ſollten alle jene thaͤtigen Zeitwoͤrter mit ai und nicht nit 
ei geſchrieben werden. 

Endlich erhellt das Weſentliche dieſes Unterſchiebs auch and ber 
Umwandlung beider Doppellauter in der Volksausſprache; ei nämlih 
mit dem vortönenden € wird nicht verändert und gebt bloß in de 
Nähe der Schweiz in i über: dri, Nid, Wife m. f. w., int at 
das a vor, fo wird es im öftlichen und mittlern Schwaben in di, auf 
der rauhen Alb, bem Schwarzwalde unb in der Baar, auch in Bei, 
in äa, und in Nordſchwaben, gegen das Fraͤnkiſche hin in aa verwankkt: 

Eiche: dich, dach, aach. | 

eigen: digen, digen, aagen. 

Eid: ätd, dab, and. 

eins: oins, ofvn, die @ins anf dem Würfel, oinus, Alllat. Ein, 

olvn, Eins auf dem Würfel, bei ben Joniern, Suid. 
heilig, böilig, häalig, haalig. 

Fleiſch: fläiſch, flaͤaſch, flaaſch. 

heiſſen: haͤiſſen, haͤaſſen, haaſſen. 

meiſt: maͤiſt, mäaft, maaſt. 

Theil: thaͤil, thaͤal, thaal. 

breit: braͤit, bräat, (brond, Engl.) braat. 

eins: ding, dans, aans. 

feil: fäil, faͤal, faal. 

Leib: (Brod) laͤib, laͤab, (ost, En) laab. 

Seife: fäif, ſaaf, ſaaf. 

zeigen: zäigan, zäagan; zoyga mir, Willeram. 

Der ſinnreiche, philoſophiſche Sprachforſcher Fulda machte fden 
auf dieſen Underſchied aufmerkſam, wurde aber in einer Zeit, be fi 
Oberſachſen und befonders Meißen den Gerichtsftab über bie beutiät 
GSprache angemaßt hatte, wenig geachtet. Auch Reinwald (Bm | 
sum 2ten Ih. des Henneb. Idiot.) theilte hierüber richtige Benertur 
gen mit. ine ähnliche Sprech⸗ und Sprachrichtigkeit findet ſich nd 
in ber Schweiz, f. Stalders Landesfpr. der Ecmeiz, ©. 7. - 
Uebrigens fol in diefer Auseinanderſetzung Fein Vorſchlag zu cam 
Veränderung der Schreibweife liegen. Wollte man in Bildung 
Sqhreibung ber Wörter vollkommen folgerecht verfahren, fo wärbe es 
doc immer nur einfeitig gefhehen können, da von verfhigdenen Bet: 
men jede ans innern Sprachgefehen hervorgegangen und die richtige 
feyn kann; außerdem müßte daraus eine Ummälzung und Verwirrung 
entftehen, welche der Sprache arößern Nachtheil brächte, als eine bo 
fcheidene Befolgung des Ueblichen. Eine ſolche Neuerungs⸗ und Ber: 
befierungsfucht hat fchom ber treffliche Grammatiker Anintilian mit 
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gerechter Strenge getadelt )Y. Gewaltſames Einreißen und ungeſtüm⸗ 
mes Umwandeln taugt in keiner Sache, vor allen Dingen iſt es in der 
Sprache zu vermeiden, die zwar ein Gegenſtand des ernſteſten For⸗ 
ſchens iſt, aber in ihrer lebendigen Bewegung nicht von Einzelnen ge⸗ 
regelt werben darf. An allmaͤhlichen Veränderungen und Verbeſſerun⸗ 
gen wird, darf und kann es übrigens nicht fehlen, da lebende Spra⸗ 
chen, vor allen unfre fo bildfame und bildungsgierige, nicht vermögen, 
in ihrer flarren Form zu beharren, aber jie mäflen und weit cher durch 
ſtets fortwirkenden innern Bildungstrieb, der in den Geiſt ber Völker 
gelegt ift, durch mächtig einwirkende Urfachen von außen und durch 
geniale Menichen, als durch gebietende Grammatiker zukommen. 





Beilage IV. 


Ueber das Stammwort all. 


Wenn an irgend einem Worte, ſo kann vorzüglich an all die 
Fruchtbarkeit der Wortfamilien und die mannigfaltige Verzweigung 
der Begriffsverwandtſchaften anfchaulich gemacht und ein Beiſpiel 
aufgeſtellt werden, wie Formen und Bedeutungen oft fo weit ausein⸗ 
andergehen, daß ihre gleiche Abſtammung und Begriffsgenealogie nur 
noch dem Sprachforſcher erkennbar iſt. Zum Beweiſe mag folgendes 
Berzeichniß dienen, bei denen bie Geſetze der An⸗ und Zubildungen 
Ind der Buchſtabenverwandlungen als befannt vorausgefeht werden: 

4. mit Selbitlantern ohne Afpiration: all, el, ein im Hebräis 
fhen und Eeltifchen vorhandenes Ur⸗ oder Wurzelwort, weldyes aus 
der Bebentung von groß, ſtark in bie von viel, ungefchwächt, unvers 
fehrt, ohne Unterbrechung, glatt, ganz, all übergeht: ella Geld, viel 
Geld, f. Höfer I, 179. oll, all, Walliſ. 6AAos, 5Aor, all, alle: OA- 
Aocı umpol zeydAoı, alle Bein und groß, Neugr. ſ. Grus. Frid. Bar 
ber. Tub. 1590, 4. alere, altus, Alp, hoch, alt, groß an Jahren, 
Aal, Del, weil fie ganz, ununterbrochen auf der Fläche, glatt find. 

3. mit afpirirten Selbjtlautern: 5Aos, ganz, HAl, hal, glatt, ohne 
Unebenheiten, auf der Oberfläche nicht unterbrochen, ganz, Heil, Uns 
verlettheit, Heilig, unverlegt und unverletzlich; xMo:. 

3. mit bem Digamma“: whole, ganz, Engl. 

4. mit Sifhern: salus, Heil, salvus, ganz, unverlebt, ober, 
Heil, Glüd, Segen, ſelbſt, felten, felig, solus, silere, (solus silet ?) 
solidus. Sier it die Begriffsverwandtfchaft genetifch folgende: was 
all ift, ift ganz; das Ganze ift unverlegt, folglich auch erhalten, von 





”) SpSotrera insolentia et frivola in parvis factantia ; Instit. I, 6. 
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Verletzung gerettet, und in geiſtigem Sinne genommen, glucklich uud 
ſelig; zum Ganzen gehört nichts mehr, es ift all» ein, daher and 
felten; es ift abgefonbert, für fich allein, e8 ſelbſt und fein anders”, 

es hält in fi zufammen ; ber Einſame fchweigt. 

5. mit Lippenlauten: multus, mille, (wie els und sta) valere, 
folus, voll, altlat. Feſtus, pollere, ſtark, kraͤftig ſeyn, viel, voll, ia 
foule, roAAos, 'noAvs, plus, pleo, plenus, pleno, It. PI verwendet 
der Spanier in Il, daher lleno, dad 11 aber der Portugieſe in ch, de 
ber cheno und nach herausgeworfenem n, wie Irmao flatt Irmane, Ger- 
mano, Bruder, geral flatt general, nades, Nationen, Joäo, Ithann 
n. f. w. cheo. 
- 6. mit Kehllauten: bs, kahl, glatt auf der Oberfläche, oder and: 
nihts mehr anf derfelben, wie alle in ber Redensatt: das 
Geld ift alle, in einer verwandten Bedeutung gebraucht wird. 

Mögen aus der Luft gegriffene Ableitungen immerhin - belächelt und 
befpottet werden: bie Etymologie als Wiſſenſchaft bernht auf feiten 
Grundfägen ; fie ift des ernfteften Forſchens werth, fie läßt Blide in 
das innere Heiligthum der Sprache und in den fprachbildenden Men 
fhengeift thun; fie Führt die unendlichen Berzweigungen ber Begriffe”) 
vor der Seele vorüber. lind wenn die Betrachtung der manuigfelti 
gen Mifchungen, Verwandtfchaften, und der vielfachen aufs und abſtei⸗ 
genden Uebergänge der Thier⸗ und Pflanzengefchlechter in einander ben 
Geiſt mit Erftaunen erfüllt, fo bringt die Erforfhung ber Berthil 
dungen und ihrer mannigfach verfchlungenen, in- und auseinander lau 
fenden Begriffe keine geringere Wichtigkeit hervor: auch fie erzeugt 
die höchite Bewunderung und führt zu freudiger Anbetung. Go kant 
fih denn die Etymologik für dad Verdienſt, das fie ſich um die Ge 
fchichte des Geiltigften, was der Menſch befiht, erwirbt, und für den 
hohen Genuß, den fie aus ihren Nachforſchungen unmittelbar fchöpft, 
leicht auch Achfelzuden, Lächeln und Spott gefallen laffen "". 


Beilage V., 
Ausſprache von au. 


Auch au hat, wie ai, in Schwaben zwei wefentlich verichiedene 
- Raute, in dem einen ruht der Ton auf a und zieht das m am fi, ie 


=) Die Begriffsvermandtfdhaft zwiſchen allein und ſelbſt wird durch ben niedes 

lauſitziſchen Sprachgebrauch beftätigt: ich habe alleine (ſelbſh nichts un) 
folt die nod geben, Henfius Sprach⸗ und Gittenanzeiger der deutſthen 
Et. e. 11. 

©) Multa societas verborum, Varro. . 

we) Einige Belfpiele der Berwandtſchaft, ja Identität von Wörtern des verſthleden⸗ 
fen Lauss f. im Urt. Husfprade von GrosefenD im d. Allg. End. 
Wiſſ. u. E. 
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dem andern bat u bie Herrſchaft und zieht das a bergeftalt am ſich, 
daß es in o Äbergeht und der Dipbtbong ou lautet, wie er auch in den - 
ältern Schriften, vorzüglich den Minneſingern geichrieben ift; au mit 
dem hellen a gebt in o, au mit dem vortönendgn u, oder on, in u 
über, zum Theile in Schwaben felbit: uff, nuf, uß, uff, in W. u. 
NSchwb. am häufigften am Bobdenfee: Huus⸗ Muus, Muur, Buu’r, 


fan’r, Truuban. Folgendes Verzeichniß dient als Beleg zu biefer 


Behauptung: 
au mit vertoͤnendem a: au mit vorherrſchendem u; 
blau, blo San, su, sus, Ur. 
Frau, frowe taub, ruh, ruch. 
Gau, goo bauen, buwen, bus. 
Aue, owe brauen, bruwen. 
Klaue, klo, kl& trauen, truwen. 
bauen, bowen fauer, sur. 
fchauen, scowen, skown- Auerochs, ueram. 
Laub, lov, loof dauern, durare. 
taub, toben ' Taube, duba, dubo, duva, duvo. 
Haupt, hopt aut, hut, hiute, cutis. 
rauben, rob fauber, süver, Raupe, rupe, rups. 


glauben, gelobeu, globen 


Traube, drubo. 


Brauch), bruch, Bauch, buch. 
auf, uf, ub, Haufe, hufe, 
laufen, lopen faufen, suufen, supen, 
Aug, og, oculus, Hnos, Önnos faugen, sugen. | 

Hiebei ift zu bemerfen: 4) daB in dem aul, and, aufch und 
aut (wenn letzteres nicht die dritte Perſon des Zeitworts ift) das u 
ftets vortönt und daher der Doppellauter gemeiniglich in u verwandelt 
wird; 2) daß au mit vortönendem a in dem an Kranken granzenden 
Landitrihe Schwabens wie aa lautet: Fraa, Aag, laafen, Raach u. ſ. w., 
nie aber, wenn in dem Diphthong u vortönt; 3) daß au mit vortönen- 
bem u in Ober⸗Baden und den an die Schweiz gränzenden Gegenden 
Schwabens un ausgefprochen wird: Muur, Muns, ſuur n. ſ. w.3 
4) vor n und m lautet ed weder dn, noch al, ſondern fchwebt in der 
Mitte beider Laute; ähnliches findet fich bei dem Diphthong ei, wenn 
ein u oder m darauf folgt, indem er weber ei noch er lautet, ſondern 
in der Schwebe zwiſchen beiben gehalten wird, wie denn fchon der Laut 
des einfachen e vor .m und n, abweichend von jedem andern e, eine 
Beimifchung vom i⸗Laut erhält (man fpreche nur der, bas, dem 
nach einander aus); und 5) daß auch die Griechen dv in verfchiedenen 
Wörtern verfchieden ausgefprochen zu haben ſcheinen, wie aus ber Um⸗ 
wandlung deffelben im Lateinifchen erhellt; wie 0: Bovs, bos; wie u: 
Hoüca, Musa ; wie au: or, auris. 

Der vollkommenen Aehnlichkeit wegen ift bier noch die Ausſprache von 
eu beizufügen ; auch diefer Diphthong hat einen doppelten Laut, indem 


auch, och, ok, Rauch, rook, rog 
faufen, koopen 





’ 
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der Ton bald vorzüglich auf dem erften Vokal, der dann im ein a üben 
gebt, bald auf dem zweiten ruht; im erften Kalle verwandelt er ſich 
in d, aw oder ew und niemals in n, im zweiten aber in u. Das 
folgende Verzeihniß.giebt Übrigens zu erfennen, baß der Wörter der 
eritern Ausfprache nur wenige find, und daß das u in äu ober en den 
Ton ftärker und öfter an fich zieht; auch ift noch zu bemerken, daß 
äu mit dem vortönenden din Schwaben wie ai und Au: Laifer, Rai 
ber, und eu mit dem vertönenben u wie ei lautet: heifer, Meis, Beil 


eu mit vertönendem e oder &: 
Sreube, froede, froeide 
Sen, hawe, hawi 
. Streue, straw, Strau 


eu mit vertönendem u: 
nen, nüwe,. 
Spreu, spriuwer. 
euch, uich, üch. 
leuchten, Kubtan, lühten. 
feucht, fucht. 
beucdyeln, hyckla, 
Seuche, sücke, 
Beute, bute. 
beute, hüt. 
Leute, lüte. 
Meuterei, mytterie, muting. 
Treue, truwe. 
reuen, to rue. 
fheuen, sch üen. 
Feuer, fuire, xUp, b’urere. ' 
Gteuer, atiura. 
fheuern, ekura. 
Teufel, tüwel. 
feufzen, zugten. 
geuge, tüge, tuggo. 
beugen, buga. 
Beule, bula. 
@ule, hulotte, ulula. 
Keule, kula. 
heulen, hulen, ululare. 


greulich, gruelig, gruwehg. 


Schleuſe, ecluse. \ 


‘ keuſch, küsch. 


Kreuz, chrüz. 
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Beilage VI. 
I (&. bärgli.) | | 
Ueber die Verwandtſchaft von Thiernamen. 


Kanne (üb. d. Verwandtsch. d. griech. u. teutseh. Spr. S. 72. 
fee.) und früher Wachter (Gloss. z. v. baer) haben die Verwandt⸗ 
ſchaft vieler Ihiernamen in Anregung gebracht; es fen hierüber eine 
ausführliche Erörterung geftattet, die, obgleich vom Verfaſſer ald un⸗ 
vollkommen erfanut, einigen Werth erhalten würde, wenn fie Mäns 
nern, wie Hammer, Bater, Pougend, Hallenberg, Gro⸗ 
tefend, Kanne, U. ®. Schlegel und wer fih ihnen anzureis 
ben berechtigt it, "zu einer gründlichen Unterfuchung diefes Gegen» 
ftandes Anlaß gäbe. — Nur durch folgenden, fcheinbar weiten Ummeg 
war ed dem VBerfaffer möglich, feine Anficht Klar darzuftellen. 

Ob die Sprache aus göttliher Eingebung auf einmal, ober ver« 
mirtelft des dem menſchlichen Geift inwohnenden, durch Außerliche Ans 
läffe nicht erzeugten, fondern nur in Thätigfeit geſetzten Sprachver⸗ 
mögens allmählich entitanden und gleich andern urfpränglich mitges 
gebenen Vermögen nach und nad) entwidelt worden fey, od nur Eine 
oder ob mehrere Urfprahhen angenommen werden mäfien, und ähnliche 
Tragen find noch nie genügend beantwortet worden und werden ſtets 
unauflösbare Aufgaben bleiben: denn ed mangelt an fihern gefchichts. 
lichen Dentmalen, die zu einer beitimmten Entfcheidung führen koͤnn⸗ 
ten, aus ber Natur der menfchlihen Seele felbit aber und aus dem 
Weſen der Sprache lafien fihmit aller Gelehrſamkeit und allem Scharfs 
finne für die Art ihrer Entftehung nur Wahrfcheinlichfeiten und Vers 
muthungen herleiten, die man nie zu Lehrſaͤtzen oder gar, wie man wohl 
auch geneigt it, zu Glaubensartikeln erheben ſoilte. Faßt man bie 
fortwährende felbfiftändige Ihätigkeit bed Sprachvermögens, wie fie fi 
in Erweiterung und Fortbildung der fchon vorhandenen Sprache noch 
jest bei den Bölkern, nicht den Grammatikern, zu erkennen giebt, und 
das Beſtreben der Kinder, die gehörte. Sprache nicht bloß nachzuma⸗ 
hen — nur bie Laute werben nachgemacht — fonbern die Worte, wo⸗ 
mit fie ihre Vorftellungen und Empfindungen ausbrüden, felbfithätig 
zu bilden, ind Auge, fo wird man durch biefe unaufbörliche, fortfchreis 
tende Sprachbildung zu der Vermuthung bingeführt, daß bie Sprachen, 
wie fie jet find, aus :dbem Wenigern, was die frühefte Seit‘ überlies 
ferte, aus hoͤchſt geringen Anfängen, aus Urelementen, entftanden und 
erwachſen ſeyen; zu ber Bermuthung, fage ich, und nicht weiter. Um 
eine Sprahe zu machen, muß man nicht, wie Kaindl behauptet, 
sum Voraus im Beſitz einer Sprache feyn, wohl aber bes geiltigen 
Vermögens der Sprachbildung und der Werkzeuge, Toͤne zu verneh⸗ 
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men und artikulirte Töne hervorzubringen. Zwar bat man ein pam 
bdöoͤchſtiwvichtige Bruchſtücke in der Alteiten Urkunde des Menſchenge⸗ 
fchlehts (18. Mof: TI, 19. 20. u. XL 6-9) zur Erklärung ber mer 
mwürdigften aller Schöpfungen anzumenden verfucht, aber der redliche 
Forſcher fieht, ohne die Vorwürfe der Unbefcheidenheit, des Unglaw 
bene und ber frevelhaften Betaftung bes Seiligen, womit man auf 
‚ neue fo freigebig iſt, zu verdienen, noch manche fchwere, nicht zu ums 
gehende Borfrage unbeantwortet: wann, wo, wie find diefe Erzählen: 
gen. entftanden ? Enthalten fie Mythe? oder Philofopheme ? oder Ges 
fhichte ? Und wofern alles dieß, wie viel von dem einen, wie viel von 
dem andern? Gewähren fie, wenn man ſich nicht der Herrſchaft eines 
aus dunkler Vorzeit überlieferten Buchftabens unterwerfen, oder bie 
willkürlichſte d. i. bie unbefcheidenfte Deutung fich und andern anfı 
dringen will, auch ein ficheres, reines, aefhichtliche 8 Ergebniß? 
Goͤttlich, im buchitäblichiten , höchſten Sinne aöttlidy iſt der Urfprang 
der Sprache, er mag einem unmittelbaren Wirken Gottes, oder dem 
Erzeugen des menfclichen Geiſtes, in weldyen doch nur ber ESchörfer 
felbit diefe fchöpferifche Kraft legen konnte, zuzufchreiben ſeyn. Mt m 
doch die Unterfcheidung zwifchen mittelbaren und unmittelbaren 
Wirkungen der göttlihen Macht nichtd anders ald ein armieliger 
Ausdruck unferer dürftigen Beobachtungen! In dem einen Kalle 
wie in dem andern fteht die Eprahe als ein Wunderwerk Gottes 
vor und, das zur demuthsvollen Anbetung auffordert *). Ba 
fügte fit) auch zu bdiefer Befcheidenheit und anbetenben Ehrfurcht 
inniger und Eräftiger bingezogen, als der redliche, fromme Eprad 
forfcher, den feine Unterfuchungen fo oft bis an den Vorhang führen, 
der das heilige Geheimniß det? Mögen wir immerhin von einer 
genauern Kenntniß Hocafiend die wichtigſten Aufflärungen über bie 
Sprache zu erwarten haben: hinter jenen Vorhang wird kein ſterbli⸗ 
yes Auge blicken. Iſt aber der Urſprung der Sprache unerforfhlid, 
und bleibt es, wenn gleich fehr wahrfcheinlich, doch immer nur Ser 
‚ muthung, daß ihre Entftehung mit dem dem Menfchen von feinem In 
heber mitgegebenen Börperlichsgeiftigen Organismus fchon gegeben wurde, 
fo wird fich auch die anfängliche Beſchaffenheit derfelben nie aus ihrem 
Duntel.hervorzieben laffen. Trat die Sprache fogleich in ihrem vol; 
Ien, lebendigen Organismus mit mehrfylbigen Wörtern hervor? Ober 
beftand fie zuerjt nur aus einfplbigen Wörtern ? Oder zerfiel die um 
fprünglicy mehrſylbige Sprache erft fpäter wieder ih eine mit einfplbis 
gen Wörtern, wie nah Fridr. Schlegels Meinung die chineſiſche? 
Sind die mehrfylbigen Sprachen ber Ureinwohner Amerika's und dr 





% Oluar nv dpa zov .dAnIdsraroy Adyov mepl rouron diva, 
ueilo rıva Svvanıy var) dvIpwreiay rm Seudunyv <a apeta 
dvönara zols npdpuacts, Plat. Cratyl. Ed. Bip. IIl, 363. 
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Inſulauer des flillen Weltmeers Alter ober jünger-ald biefe? Wer mag 
Hierhber abfpredyen? 

Dagegen fteht dem Sprachgelehrten noch ein unermeßlich weites 
Feld für feine Korfhungen offen: die Laute, Buchitaben und Sylben 
aufzufuchen, aus weldyen die Wörter zwar nicht hiſtoriſch⸗erweislich er» 
wachfen find, in denen aber doch bee wefentliche Beſtand derfelben und 
Der Grund ihrer Bedeutung ruht. Man nenne bdiefen wefentlichen 
Theil eines Worte, wie man will, Urlaut, Wurzel, oder wofern er 
in einzelnen Sprachen noch als ein eigenes, felbiiitändiged Wort vors 
Sommt, Stamm; nur nehme man fich nicht heraus, zu behaupten, 
daß, weil er in wiffenfchaftlicher Beziehung als primitiv gedacht wer: 
Den muß, er auch ber Zeit nach urfprünglich ſey. — Wörter unter ei» 
nem gemeinfamen Begriffe ſtehend und denfelben Stammlaut habend, 
bilden eine Wortfamilie. Die Wortverwandtfchaften werben gefunden, 
indem man entweder von dem Gattungsbegriffe eines gegebenen Worte 
ausgehend in folhen Wörtern, die denfelben oder einen annähernden 
Begriff in ſich enthalten, den ihnen allen gemeinfchaftlihen Laut, d. i. 
ben Stamm » oder Wurzellaut aufſucht, oder umgekehrt, inden man 
yon dem Laute eines beftimmten Worts ausgehend ähnlichlautenden 
umd zugleid, begriffsverwandten nachforſcht. Dieß ift die lösbare und 
des Auflöfens werthe Aufgabe für den Sprachforfcher. Und welch heile, 
wohlthuende, beieligende Blicke läßt ihn die Forſchung in den Bau und 
Die Bildung der Sprache und in die Entwidelung der menfchlichen 
Begriffe thun! Diefer Gewinn mag ihn tröften und entfchädigen; 
wenn er es ſchwer, ja oft unmöglich findet, den Berwandfchaftse:Grad 
anzugeben und zu beſtimmen, was früher, was fpäter gebildet ift. 

Die Sufammenftellung der Wortfamilien würde ein leichtes Ges 
fehäft, feyn, wenn die Stammbuchftaben und Wurzellaute immer dies 
felben blieben, wenn bie Begriffsverwandtichaften ſich gleich auf den 
erſten Anblit wahrnehmen ließen, und wenn die Ausfcheibung des 
Wurzellauts eines Worte von den den SHauptbegriff deſſelben noch bes 
fonders geitaltenden Anfügungen nicht auch mit Schwierigkeiten ver. 
bunden wäre. Aber wie oft werden nicht die Buchſtaben eines Worts, 
es fen primitiv oder abgeleitet, gegen andere vertaufcht, und, gefchicht 
ed gleich nach beftimmten, in den Sprach» und Gehör-MWerkzeugen ges 
gründeten Geſetzen, dadurd, die VBerwandtfchaften unkenntlicd gemacht. 
Auch ift das Auffinden der Begriffsübergänge oft fehr ſchwierig: denn 
fie find fo vielfach und mannigfaltig, als verfchieden die Vorſtellungs⸗ 
weiten der Menfchen und die Richtungen find, welche ihre Einbildungss 
Praft nimmt. Die Gegenftände wurden bald nad ihrer Größe ober 
Schwere, bald nad ihrer Höhe, Tiefe, Länge oder Breite, balb nady 


Geſtalt oder Farbe, bald nah dem Schall, jetzt mach biefem, jegt nady 


einem andern Berbhältnifie, jetzt nad, diefer, jest nach einer andern 
Eigenſchaft und Wirkung aufgefaßt, und folden Wahrnehmungen und 
@indräden gemäß auch bie fle bezeichnenden Namen gebildet. Die 


« 


693 Bellage VE 


natürliche Folge biefes Auffaſſens ber innern und äußern Erſchelum⸗ 
gen und Gegenftände war, daß dad Berfchiebenartigfte für verfchieden 
angefehen, und in jenem Balle Begriffe, die nur durch dag fonberbarik 
Spiel der Einbildungskraft zu Einer Gattung verbunden werden konn 
ten, durch die männlichen Wurzellaute, in diefem aber foldye, die eine 
richtigere Einficht und Iogifchere Anordnung in Eine Klaffe ftellt, durch 
die ungleichften Stammlaute ausgedrüdt wurden. Enblich wird I 
Auffinden der Wortvermwandtichaften auch noch dadurch fchwierig, daß 
die Stammlante eines Worts, die feinen allgemeinen Begriff bejeich⸗ 
nen, mit den Beifügungen, wodurch noch einzelne Berbältnifie jenes 
Begriffs ausgedrückt werben, öfters fo feſt zuſammengewachſen find, 
Daß es nur einer vielfacd, geübten Korfchungsaabe nach forgfältiger Uns 
terfuhung möglich wird, fie von einander zu trennen. 

Su willenfhaftlihem Behufe muß feitgefebt werden, daß jener, 
MWurzels oder Stammlaute zuerft am erkennbarſten an foldyen Erſchei⸗ 
nungen und Gegenitänden hervortreten, welche fchallen. Wortzeichen, 
die den Schall daritellen, werden von der Einbildungskraft und der 
Reflexion leicht auf Gegenftände bes Lichts und der Karben übertragen, 
und geben endlich mit großer Reichtigkeit auch auf andere Eigenſchaften 
über, die noch neben Karbe oder Schall an den Gegenftänden wahrge 
nommen werden. Bon nun an durchkreuzen ſich die aus ber Einhil 
dungskraft und dem Nachdenken bervorgehenden Vergleichungen und 
Vegriffsübergänge ins Unendlihe und bergeftalt, daß in den Wort⸗ 
und BegriffesBildungen die fonderbariten Erſcheinungen an das Acht 
treten: Gleiches erhält ungleiche, Ungleiches gleiche Benennungen; 
das Größte wird im Begriff und durch den Namen mit dem Kleinften, 
das Hohe mit dem Niedrigen, das Lebendige mit dem Todten, dab 
Berähtliche mit dem Edeln, bie Barbe mit ber Bewegung, bad O6 
wicht mit dem Hörbaren verbunden. Wer fidy bievon überzeugen wil, 
fhlage vor vielen Andern Kanne’s Schriften nah. Schweift um 
gleich die Einbildungskraft des Etymologen in der Wortforſchung nud 
in Beltimmung ber Wort: und Begriffd-Verwandtfchaften häufig eben 
fo fehr aus, als es die fprachbildende Einbildungstraft in der Wort 
zeugung gethan hat, fo kann doch dad Dafenn jener Verwandtfcaften 
und Uebergänge nur von der Unwiſſenheit und Sweifelfucht beitritten 
werben. 

Aus den bisherigen Erörterungen und wohl ſchwerlich für gewagt 
zu baltenden Voransfehungen, die wir veranftalten mußten, um bes 
jenige zu begründen, was nun Aber den in der Weberfchrift biefer Bei⸗ 
lage angezeigten Gegenftand gefagt werden fol, geht hervor, daß and 
für die Ihiernamen Ur⸗ Stamm und Wurzellaute anzunehmen ſid, 
welche, anfänglich nacı den Eindrüden auf Gehör und Geficht gebildet, 
auch auf andere Eigenfihaften der verfchiedenartiaften Thiere uͤbergien⸗ 
gen. Den eriten, ledhaften Eindrud madıt Stärke des Schalls und 
bes Lichte, Größe der Geſtalt, uqmittelbares, wohlthuendes ober ſchaet⸗ 
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liches, Einwirken anf das fInnliche Gefühl, Bon den Wortzeichen für 
dieſe Erfcheinungen und die dadurch bewirkten Empfindungen aus geht 
der bezeichnende Wortlaut den verfihiedenen Richtungen gemäß, nach 
welchen Einbildungskraft, Vergleichungsgabe und Erfahrungssenntniffe 
den Menfchen lenken, nad) und nad in ben mannigfaltigiten, aber 
ſtets nach ficher, obgleich dunkel leitenden Sprachgeſetzen gebildeten 
Umwandlungen auf die verfchiedenartigften Thiere über. Dem Sprady 
forſcher bleiben, mag auch bei der Namengebung die feltfamfte Ideen⸗ 
verbindung gewaltet haben, die ideellen (nicht biftorifchen) Urlaute im« 
mer erfennbar, ohne Unterichied, ob fie zu Benennung eines zahmen 
oder reißenden, eines fchwimmenden oder fliegenden, eines großen oder 
Beinen Thiers gebraucht worden find. Diefe Urlaute find al, ar, aß, 
Wir ftellen in dem folgenden Verzeichniß, das die Beifpiele für unfere 
Behauptung enthält, ar in die Mitte. Er fcheint, in der Idee aufge 
faßt, der urfprünglichite zu feyn, indem r das Nafchbewegliche, folglich 
das Geränfd, bezeichnet, das fid, dem Sinne des Menfhen am frühes 
ften und ftärkiten bemerklich macht. Das r raufcht, bemerkt ber fcharfs 
finnige $ulda°), und Plato*) nennt biefen Buchftaben bag 
Werkzeug der Bewegung, welches dem Namengeber das befte gefchienen 
babe, die Nehnlichkeit des Regens und Bewegens auszudrücken. Zum Be: 
weife der diefen Buchftaben inwohnenden Bedeutung bemerfe man, aufer 
den Thiernamen, noch UNS, Held, apıs, Mars, und bie große Menge 
denticher Wörter wie: raſch, Rinnen, Rieſe, reiben, rühren, 
werfen, zerren, Grimm, Trotz, brechen, ftarren, brüllen, 
brennen, raffen, raffeln, u. f. w. Diefem lirlaüte ift in bem 
Verzeichniffe'anf ber einen Seite al, auf der andern as beigefügt, nicht 
nur, weil r leicht in I und 8 übergeht, Tondern auch weil beide Laute 
gleihfals Häufig zur Bezeichnung des Großen, Starten, Schnellen ge 
braucht werden; 8: fägen, faufen, Schauer, fieden, fhnell, 
swift, u. f. w.; I: Ellen, Ellend, Stärke, Sn, Macht, alp, Höhe, 


Kraft, Tapferkeit, Tatar., alin, Berg, Mongol., altas, hoch, alt, ſtark, 
viel in ben Jahren, groß gewaihfen, alere, olere, all u. ſ. w. 





H R crepat affectu, atrepitu, motu; ſ. auch Adelung unter ur. 

”) 26 8 dv p zo Oroxelov nalöv Ebokev Öpyavor zis mırıldeos zo 
za Övöuara rıdeubvp npos To dpopyovv zjj Yopg. oAAaxoü 
yoo», führt er fort, xXpijrar aur@ dis aurım. nparov uiv auza 
To pelv nal pojj dia Tovzov Toü Ypdunaros tiv Popav jı- 
netzar. elra iv ro rpdum, elra dv z zpaxet. Erı 58 iv rorolsöe 
frjnasıv, olov Hpovew, Opaveıv, Eponeiv, Opünterw, 
KHepnariäsıv, Pöußsiv. ndvra Tavza zo noAU dremdca 
Giò zoü p, Crat. |. c. p. 317. 
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al ar as 
Aal Aar, Adler Aas 
u, Widder Ur, Auerochs 
x, Hirſch IR, Loͤwe as. 


ales; in aquila und adpos, Hafe, Suid. 
Bogel iſt der Gau⸗ eryr, Adler, Celt. Oſſe, Ochs, boe 


menlaut nur einge⸗ 
ſchoben. aries u⸗ 
Eule, ulula ardea 
olor Ors, Roß 00905, Ovos 
allat, jedes große Thier, ursus " 

ling. ess, Stute, Eielin, 
ANos, Hirfch Urfe, Goldforelle Poln. 
alarch, Schwan, Celt. ſ. orbis, Adler, Georg. 

Leibn.Coll.Et.1,82. dpvös Eſel 

‚Mit Lerche verw.? öpvıs 
alauda a'pnzos us 
albula Epıpos 
alburnus Bpraddı Aſſel 
alea, eine Vogelgattung, hare, Engl. 

zu der die Pinguinen Heher anser, 

gehoͤren heron 
alces herisson Frz asp, esb, Pferd, Perf. 
alcedo, alcyon harpe , , 
FHOR: Rind hircus, hirpus onox, eine Fiſchget⸗ 
AdunE | Hirſch tung, zu — 
Alant, Elte — Po nal Hecht gehört. 
Alfe, Elfe, Et arm, Hermelin 
elain,Hirfchkalb,Walif. Hering Aſche, thymallus 
Elbſch, olor hirundo 
ent hirudo Auſter 
Elen, Elend -Xnp 
olfend, AS. ulbandus, "Y}, corium, Thierhaut Saas 

ulf. Geier 

- olbende, Herrad, Gurre, jor, Pferd, Isl. 

Kamel. 'gars, Ga(n)s, Bret. Hetze Eilſter) 
Elft, was Urfe ef X por er 
&Nos, junger Hirſch gr&pavos, garan, Kranich, 
20 ger H — n | hest, Dän., Seas 
Elſter ndp . , . 
jelen, Hirfh, Slaw. nopasn hispe, hister, eine Art 


oleen, Rennthier, Ruſſ. aapaßos, s’carabaeus . Käfer 
axos, aeol. colk, Slaw. kyr Kuh, Isl. Uebrigens Geis 
Wolf iſt hier das r die Pluralf. 


ı al j 
halec, alex 


helops, eine Art Fiſch 


Gau 


yaltı) 
gallus 


cheli, Bet I Gears. 
nit. lc. 


el Schlange 
kalla, Wolf, Lapp. 
—* 

Kauler 
Külle, Kaninchen 


koljo, ein großer Hund, 


Lapp. 
33, Hund 
Av 
„Kind 


Scholle 

sill, Hering, Schwd. 
whale, Engl. ° 
Weis 

Wolf 


Welpe, junger Hund, 
NE. 


vholpus, Hund, Isl. 
vulpes 
vultur 


p’bil, Sandfr. up, el, 
Yrab. fil ‚Schw. SL 


Elefant 
felis 
Füllen 
Falk 
Felche, Belche 
pulex 


Beilage VI. 695 


ar as 


carrucus goose, Engl. Guns, 
an; corvus, carw, Celt. Guufel, Schwb., 
Gurre Gac(n)s, durch den 
xdpaai, eine Art Wur⸗Naſenton verwandt 
mer im Oel mit xp, Henne, 
Karpfen Hahn, anas 
a Inſect. kerben 
verwandt? Katze 
Giraffe 
Moö⸗ Kaſuar 
, Waldeſel 
—* Gazelle 
Werre 3* 
verre8 costis 
Wurm, vermis 
vorsch, Broich Wiſant 
vervex ⸗ 
wärpel, Habicht, Schwd. Wiſel 
veredus 
Bär Weſpe 
"D, darr voss, Fuchs 


ber, Hirſch, Poln. | 
ND, MWaldefel 
Bdpa,pecora, Hesych. Faſan 
parus bas, Falke, Arab. 
beira, Chald. barrus, 

Altlat., barre, Sud. bos 


Elefant —,- 
rdpıs, nöprıs pes, Hund, Böhm. 
Ty2, Bieh 

. Bars passer 
Bapetov,Scyaf,Hesych. 


Bäpıxoı, Zimmer, bor- Pdodapıs, Fuchs 
rego, ein Lamm, Span. 
(berger, Schäfer, Frz.) Batze 


fera 


Bohr, Forelle Petzel, junges Lamm, 
arr f.Westenr.Gloss. - 
farkas, Ung. farg, Schwd. 6. v. Spetl 
Wolf | 
Barbe basse, wild. Schwein, 
baran, Schops, Slaw. Schwd. 
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696 
al 
bellua 
Bulle 
balaena 
pullus 
Pelikan 
bellone, Fiſch am ber 
Gattung Efor gehörig 


t ſtatt 8: 
talpa 
Dohle 

8 vor w: 
Schwalbe 

8vor f: 
skolle, Fuchs, 38l. 


onvaaſ, OnvuAos, junger 
8 


Hund 
squalus. 


Beilage VL 


ar 
barany, Lamm, ling. 
perdix 
burdo 
TI, Manlefel 
pardus 
Pferd 
Farch, Ferkel, Barch, 


porcus 

Würfel (Eber), Schw. 
Sp. 357. 

ndpun 

formica 

pp, Onp 

Tv, Ochs 


ocuũpo⸗ 


Sardelle 
Dorſch 


Storch 

—* junge Kuh 
turnus 

Strang 


dem p ein s voran 

geſetzt: 
—5 Engl. Sperling 
Sherber 


sparus 


Nohgebören bieber: 


©. * 
ca-per, »V. 


as 

bestia 
Noß 
sus 
Zeiſig 

8 yorp: 
Spab 
d, t ſtatt &, 9 2: 
tasso, Dachs 
dihz, (Thier) Uli. 


goat 

gad, Haaſe, Celt. und 
Damit verw. har- 
dus, Sartel 

gwydd, Gans, Celt. 
ſ. Leibn. Le. 


Wie Vieles ließe ſich noch aus Klaprochs „Kaukaſiſche 
Sprache“ beifügen! Aber es bleibe Andern überlaffen, dieſes Ber 


gzeichniß zu vermehren. 





t 
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Deilage VII. 


(3u datſchen.) 
Bertaufchung ber Zähnlaute mit Lippenbuchſtaben. 


dt ® (th) 
. Bar t 

nevve 

Ay I 05 

chio d o 

d atichen 

D atte 

_thaurnus, Goth.thorn, Engl. Dorn 
3 sv 

ö Apos, Mutterleib 

t elum 

ö duara 


3 &ppos 
D efem, NS., d esmer, Dän., 


Ss np, Thier, wildes Thier . 
to t ie, binden, Engl. 

d igitus . 

th iöll, Isl. 


th iosnir, Ruthe des Pferde, Isl. 


th laihan, liebfofen, ga th laihan, 
troͤſten, erquicken, Goth. 
th lasnon, perturbare, Goth. 


th liuhan, Goth. 
tra d ere 

t umor 

ö odvos, dun, Eck. 
3 vᷣuo⸗ 





byfvzop 
bar ba 
eu n €, aeol. 
ple b es 
chlo v o, It. 
b atichen 
B ater, p ater 
f erire, b ohren 
v elle - 
B Apos, aeol. 
B dos 
ß dyara, Neugr. f. Crus. Tur- 
cogr. 210. 
ꝙ Epos 
B iſam 


æ ioupes, aeol. 

p Yan, Neugr., vagina 
p ip | 

v iere 


. inger 


8 eile 
£ iosnir, daffelbe, Jol. 
v leyen, ſchmeicheln, Hol. 


er floigen, perturbare, f. Schilt. 
Gloss. 307. 

f lieben 

trei b en 

d um 

Boos Mdber — Nagel 

f umus 

f ores 

al 

suvis 


®) Bet telam und AELALUOS ſindet dasjenige feine Anwendung, was Buttmann, 
Leril. Urt. 109. von gwei einem Worte vorangefehten Eonfonanten fags, wovon in 
verwandten Wörtern jetzt der eine, jegt der andere wegfält, und feuer oder diefer 


in einen verwandten übergeht. 


696 | Beilage VL 


al ar as 

bo llua barany, Lamm, Ung. bestia 
Bulle perdix Noß 
balaena burdo sun 

pellus TD, Manlefel 32 
Pelikan pardus Zeiſs 
bellone, Fiſch zum der Pferd 8 vorp: 

Gattung Eſox gehörig Farch, Ferkel, Bar, Spatz 

porcus att 8, 9,3 
t ſtatt s6: Würfel (Eber), Schw. We Dad 9 

talpa * « 557. dihz, (hier) Ulf. 
Dohle zepun 


2.2 gap, Oijp gad, Haafe,Celt., und 
Schwalbe ’ / 17) 
svor di M, Ochs damit verw. bae- 
skolle, Fuchs, 381. dadpos | dus, Sattel 
Gmirak,onirosjungee Shr gwydd, Gans, Exit, 


sore< ⸗ 
alas. sork, Maulwurf, Schwd. ſ. Leibr. Le 


Sardelle 


Storch 
—* junge Kuh 
sturnus 
Strang 


dem p ein s voran 
eſetzt: 
arrow, Engl. Sperling 
eier 


p 
Sperber 
sparus 


Roggedoͤren hieher: 
Ger 
ca-per, »y. 
Wie Vieles ließe ſich noch aus Klaproths „Kaufafifde 
Sprache“ beifügen! Aber ed bleibe Andern überlafien, dieſes Ber 
geichniß zu vermehren. 





597 


Deilage VL. 


(Zu datfchen.) 
Bertaufchung ber Zähnlaute mit Lippenbuchſtaben. 


dt © (th) 

. Bar t 

sevre 

Ay 205 

chio d o 

d atichen 

D atte 

. thaurnus, Goth.thorn, Engl. Dorn 
3 Asıv 
ö &Apos, Mutterleib 

t elum 

ö uara 


ouos⸗ 
D eſem, NSGS., d esmer, Dän., 


Ss np, Thier, wildes Thier . 
to t ie, binden, Engl. 

d igitus . 

th iöll, Isl. 


th iosnir, Ruthe des Pferde, Isl. 


th laihan, liebfofen, ga th laihan, 
tröiten, erquicken, Goth. 
‚ tb lasnon, perturbare, Goth. 


th liuban, Goth. 
trı d ere 

” tumor 

ö ovvos, d un, Eelt. 
S vuos | 





brfvep 

bar ba 

neu n €, acol. 

ple b es 

chio v o, $t. 

b atichen 

B ater, p ater 

f erire, b ohren ‘ 

v elle > 

B Apos, acol. 

B dos 

ß duara, Nengr. f. Crus. Tur- 
cogr. 210. 

p £pnos 

B iſam 


æ ioupes, aeol. 

p am, Neugr., vagina 
p ip | 

v iere 


‚ inger 


& eile 
f iosnir, daſſelbe, Jol. 
v leyen, ſchmeicheln, Hol. 


er floigen, perturbare, f. Schilt. 
Gloss, 307. 

f lichen 

Bei ben 
d um 


B oövos (Mod er Na g eb 


f umus 


f ores 
Neu 
sus vis. 


®) Sei team und TLALHOS Mindet dasjenige feine Anwendung, was Buttmann, 
Lerif, Urt. 109. von zwei einem Worte vorangefehten Eonfonanten fagt, wovon in 
verwandten Woͤrtern jetzt der eine, jegt der andere wegfänt, und jener oder diefer 


in einen verwandten übergeht. 


— —— — 


‚ dapr, 


698. Beilage VIIL 


dt 6 (Kb) 
®af t, hos t is 
gla d ins 


Haupt, eapu t 
laudd are, gelou d a, Niederd. 


Pf. von Hagen LXII, ı1. 
alIos 
Ar pa 


. Iiu d an, fproffen, Ulf. 


lo da, Isl., Kle te 
6 dos 
antate 
vo th 

Rube 

Ru tuli , 

6 + ddıov 

or dxus 

San d 
Weit - 
or t 


brvfveo 
hos p es 
Gle fe, lla bir, Edt., gif, 
Schwd., lau Fi, Isl. 
Kopf 
Io ben, gelo bet, lofa, Sl. 
ala b ar, Span. 
la p is 
hbra 
Lau b 
kle ben 
sBAo,nukfen, Na p er 
od Bap,uber 
ru ber, ru f us 
ra f ter, 38l. 
Ru f yli, Festus 
on ddiov, Cret. 
a p ica 
sa b ulum 
ves p er 
ver b um 





Beilage VI. 


Gu Tangenbeit.) 

Verzeichniß von Wörtern mit. bem Stammlaute ba, be, bi, do, 

du, welche dunkel, tief, unten, verbergen, einfchltegen, liſtig, 

ſtill, Schlaf, Tod, und was fich weiter aus biefen Begriffen 
entwickelt, bedeuten. 


Sdærem, begraben, raꝙij, Begrabniß. 


zsarızyös, niedrig. 


edans, Tapete, womit Boden und Wände bebedit werden. 


dis, Scmedor, Fußboden. 


Edapos, der Boben, was ſchwerlich von dem aſpirirten Eco, Böos ftamail. 


dunkel, Isl. 


to daub, tünchen, befchmieren, ſchmeicheln, heucheln. 


Dach, Bedeckung des Hauſes. 
That, Schublade. 

thaͤtig, ſtill, ſich ſchmiegend. 
daepos, ſchwarz, Hesych. 


. 


Beilage VIEL 599 


Daat, Hamb., dasg, Dan., Nebel. 

tacere, Dägen (Deftr.), fchweigen. 

Thal, tieferes Land zwifchen Bergen. 

talpa, Maulwurf. 

SarAauos, dag innere, verborgene Gemach. 

IcdAreıv, graben. 

zäprıın, Korb. 

zappös, Hurde. 

54005, dichtes Gebuͤſch, 8damao), ſehr ſchattig. 

tangere, berühren, eine Sache mit dem Finger, mit ber Hand u. ſ. w. 
bedecken. 

Taſche, Taſſe, Doſe, worin etwas verborgen, verwahrt wird. 

taub, verſchloſſenen Gehoͤrs. 

tauchen, unter das Waſſer bringen. 

taufen, daſſelbe. 

daufligr, daufr, traurig, Isl. 

Tangenheit, Heimlichkeit, tougen, heimlich. 

daukelicht, heimlich. 

Taus, Betrug; Teufel. 

Taufe, Büchſe. 

tduſeln, täufchen, bintergehen, überliiten, betrügen. 

Dausler, ein liftiger Menfc unter dem Scheine ber ‚Cinfalt und 
Unbefangenheit. 

Teich, vertiefter Waflerbehälter. 

zeixos, Mauer. - 

teichen, leife einberfchleichen. 

Deile, Waflerkanal. 

tegere, decken, verbergen. * 

zenuap, Graͤnze. 

réAos, Granze. 

ödpas, Haut. 

Teufel, Geift der Binfterniß. 

to dy, (Engl.) fterben, mit dus, ſchwarz, ans demfelben Grunde ver» 
wandt, wie necare, verpds mit niger, dunkel, ſchwarz, tobt. 

Save, Salve, töbten, Idvazos, Zod. - 

to die, (Engl.) einen Stoff mit Farbe bebeden. 

öderv, nieder fleigen, tauchen, bedecken, Svcun, Abend. - 

Dieb, der im Berborgenen wegnimmt, f. übersdipfen. 

tief, niedrig. 

Tipos, Waflertiefe. 

zıjyavov, Tiegel, dylia, (381.) ein tiefes Gefäß. 

dilla, (381.) einlullen. 

dim, (Engl.) dimmer, (Schwd.) diemer, büfter, düftere Witterung. 

dimma, (381.) Biniterniß. 

tingere, tauchen. 


600 Beilage VIII. 


biffeln, diſemen, dismen, leife reden. 

Tobel, Bergichlucht. 

zorxos, Dre, vermuthlich and aus biefer Wurzel erwachſen und be 
Begriff des Untern, Niedern in ſich ſchließend; wenigitens find die 
Ableitungen Lenneps und Scheids unhaltbar. 

tödten, wie to dy. , 

döck, (Isl.) Grube, döckr, ſchwarz, däfter. 

SoNepos, trüb, unrein. 

Doble, Dolle, bededter Kanal zu Abführung des Unraths, zeige, 
Sumpf. 

8aAos, dolus, Lift. . 

down, (Engl.) abwärts. . 

Sopran, Abend. 

dormire, fchlafen. 

Spa, Panzer. 

dofen, böfen, dDösmen, fchlummern, to dose, Engl., dusa, SL 

Dofer, ein ftill nachdenkender Menſch, doſig, adj. daſſelbe. 

to doze, wanfen, taumeln, zu Boden fallen, dizzy, taumlicht, Engl. 

du, ſchwarz, Eelt. 

duce, Geſpenſt, Sfinner. 

dupfen, flaticht machen. 

Dud, Tüde, Lift, Betrug. 

fi Duden, ſich nieberwärts beugen, neigen. 

dul, das Verborgene, dula, Dede, dulinn, verbergen, Jsl. 

tuer, tödten, Frz., womit Iver», opfern, vermandt ift, weil Opferthiere 
gefhlachtet wurden. (So blotan, opfern, Goth., von Blut.) 

Duhle, Vertiefung. 

Sirak, Suranos, Sad, Beutel. 

ruußos, Grabhügel. 

tünchen, mit einem Unftriche, einer Farbe bebeden. 

Dunt, Weberkeller, dungeon, Gefängniß. 

. dunkel, finfter, durch einen dichten Körper bedeckt. 

tunen, unter Wafler bringen. 

dus, ſchwarz, Celt. 

doux, duns, ſauft. 

dusius, Nachtgeiſt bei den alten Galliern. 

ver⸗tuſchen, perheimlichen. 

büfter, dunkel. 

7 Tinte, Im dundel feyn, Chald.; uͤberhanpt laffen ſich and den 
ſemitiſchen Sprachen noch mehrere Beifpiele diefer Art anführen. 
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Beilage RX. 


Derzeichniß von Wörtern, in welchen ein Austaufch von d und 
t mit l gu erfennen Me 


dt l 


ade, Scheiterhaufen, AG., aiten, ao I an, anzünden, AS. 
brennen 


adeps Ä ar ep, Hesych. 
ador De 1 (Bett) 
ami d on, Frz. Guu A ov 
a th men ha 1 are 
bei t em willen 
cae d ere cae I are, Rest. 
capito d ium capito ] ium _ 
d ablen "A adv 
5 dnpva 1 acrymas 
t äuben, Schwz. l avare 
A do A dort, Hesych.. 
de d icare . de 1 icare, delicasit ft. dedicaverit, 
u Leg. XH Tab. 
t enk, Bair., Tyr., Oeſtr. Line 
A icere A &yarv, 1 oqui 
t ignum ] ignum ° 
d ingua, Altlat., t ongue, @ugl., Lingua u 
3 (d8) unge 
I mem Legen 
th iuda das 2 ent 
3 Jene I orica 
uaöav to smi l e 
me d itari ne ‘ erav 
fi d iom, Leg. XII Tab. fi 1 ium 
mio d me 1 
o dor, od efacit, Fest. ol ere, o I efacit 
o5o0,vwado. wa IL en, a Uer 
0 6 Jooes U 1 ysses 
ro t are, Rab vllen 
ESha tt en sky ll a, Isl. 
Scheibe, Schote Schale 
fchei d en sky ll an, AS. 
se lila, j se d ere, Sa tt el 
wa dd jus, Ulf. j Ball 


udus u l igo 


603 - J Beilage X. 


dt l 
ve d etta ve 1 etta, Orl. fur. X, 51, 1. XXX, 
ss, 5. 


or 5 Iıoy, der Spartaner, pr X iron? weil fie dieſes Mahl 
zn ohne Unterſchied des Standes 
alſo als Freunde, genoſſen. Frei⸗ 

lich beißt es and) ꝙeroiriov. 


Beilage X 
(Zu etten.) “ 


Daß ad, ed, id, od, ud, Urlaute ober Wurzeln in bemijenigen 
Sinne, wie wir diefen Begriff in Beilage VI. feiigefebt haben, für 
Mörter find, welche einfaflen, einfchließen, das Einfchließende und Ein 
gefchlofiene bedeuten, wird die leicht zu vermehrende Dienge von Bei: 
fpielen darthun, die hier aufgezählt werden follen: 
Aber, Gefäß, worin das Blut eingeſchloſſen iſt. 
| adere, Eingemweide, f. in Schflt. Thes. Tom. I. Rytbm. de S. Am. 
| XL, 14. in Opi zens Abdrud heißt es in adere. 
atter, Die Markung von Lincoln; Skinner leitet es irrig von Eiter, 
Geſchwür, ab. 
Aetter, Eder, gütterförmig gelegter Haufen, WW. 
| ädern, flechten, einzäunen, WW. 
aedes, Haus, Tempel. 
eador, Haus, AS. 
. @tten, Etter, f. das gIdiotikon 
Etarchartea, Zaungerte, Ezzeſezune, Zaun, a. d. Boj. u. Sal. 
Geſetzen in Antons Geſch. d. t. 2W. J, 91. 
eder, eodor, Zaun, AS. 
Euter, worin die Milch verſchloſſen iſt. 
stop, Herz, Behaͤltniß des Blutes. 
ida, der, Gl. Mons, 
‚ idr, idjur, Eingeweibde, Il. 
‚Ksöepös, Band, Hesych. 
inn-od, Darmkanal, Rab. M. ap- Eckh. F. O. IL, 952. inn-odilu, 
daffelbe, Tat. 
unter, uterus, ‚uderbalg, Schlauch, lehteres Notk. Ps. 32. 
9 ant, worin der Körper eingefchloffen ift. 
Hode, Behältniß des männlidhen Saamens, coda, penis, Fest 
to .tride, heed, verbergen, Engl. 
Hütte, kleines Haus. 











Beilage X. u 603 


e ader, Einzaͤnnung, Walliſ. 

c adarfreda, Burgfriede, in ben Longobardiſchen Geſetzen. Aus dem 
Inhalte bes Geſetzes erweiſet ſich dieſe Bedeutung; irrig erklaͤrt B os 
bier und mit ihm Ducange dieſes Wort durch Obſervanz. 

e adre, Rahmen, Frz. 

e adus, ein Fluͤſſigkeitsgefaͤß. 

c eod, e odde, Beutel, us. 

eitte, Bauch, AS. 

ce with, vulva, AS. 

e utis, Haut, mit dem Ziſcher onoro⸗. 

® at, B att, enge Durchfahrt in Gewäflern, Din. Hamb. 

© atte, gatten, Gattung, Verbundenet, verbinden, Zuſammen⸗ 
faſſung unter Eines. 

g ata, verwahren, hüten, Schwd. 

g ate, Rinne, Hamb. 

gate, Thüre, zum verfchließen, Engl. 

& adem, Baden, Wohnung, Theil der Wohnung, Bude. gade, 
Haus, Wohnung, Perf. Paſ argade, Adelhaus, f. Heyd etymol. 
Verſuche 88. 

g adern, ſammeln, verſammeln, oather, Engl. 

g addir, (Eadir) eingebämmt, Puniſch, f. Rufus Festus Avienus Ora 
maritima II, 263. fag. 

»örzep, Bauch; mit eingefchobenen Nafenbuchftaben, woıAa, Bauch.. 

2 7773 einſchließen; M, das innere, 

k adum, Gadem, Rab. M. _ 

Kothe, Haus; Hätte. 

nwöra, Mohnkopf. 

saw, Glocke, 

sosor, Trinkgefchirr, 

K utte, Kleidungsftüd, das den größten Theil des Beibes bededt. 

K utteln, Eingeweide, Puttentoll, furore uterino rapta, ſ. Beitr. 
3. Prit. Geſch. d. t. Spr. V, 284. 

DA uätt, Duätten, Bauch, Wi. Ulm., qued, Schwd., quatur, Trist. 

hemd⸗quadder, n. Einfaffung des Hemds, Brem. WB. 

q uiti, vulva, f. Nyer. Symb. 231. 

q vidr, Unterleib, Isl. 

quithrs, Bauch, Ulf. 

q uithys, Gebäprmutter, ulf. 

„quoden, interior coxse pars, f. Nyer. 206. Gemacht. 

»N äter, Gitter, ſ. Fulda. 

venter, Bauch, mit eingeſchobenen Naſenbuchſtaben; W anf. 

wat, Kleidung. 

Eingesw eide, was im Unterleib eingefchloffen it, Wey, Hamb., 
inn-w adari, intesfina, f. Nyor. 184. ' 


\ 
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Beilage XT. 


Beute, eigentlich: das abgezogene Bell, bie Haut, wie ex-uviae us) 


s.polium. 


Baltza, B alın, Bell; Hirtenkleid aus einer Thierhaut gemacht. 

B entel, fowohl in der jebigen Bedeutung, als in ber alten, da es 
Eingeweide hieß, f. Gl. Sec. VII, in Eckh. F. O. I, 854, 856. 
Sch äbel, Scheide, Sch otte, Behältniß für bie innern Theile 

des Oberkopfs, für dad Schwerd, für bie Körner ber Hülſenfrüchtt. 


Beilage Xi 


(3u Eglof$.) 


Daß m, wie bad ihm analoge b und w, bei manchen Wörtern 
nur ein vorgefehter Laut ift, mag ans folgenden Beiſpielen erhellen, 
bei denen wenigftens die hoͤchſte Wahrfcheinlichkeit ift, daß es wicht zur 


Wurzel gehört; 
aglu, ſchwer, Ulf. 
ala, ds 


eipeıw 

eis,Ta, (av Bdcıv, Theoc. Id. XXV, 
8. eind, unus) 

Exev 

eo ’ 

Epwos 

efien 

lac 

GAuos 


opav 


u opis, kaum, mit Mühe. 

mare, Main 

Mamma. 

m abnen, m onere. 

mens. 

M an. 

m ane, m ons. 

MR orgen. 

Morgen, u. ddxos. 

u area. 

m arzjan, Ulf. 

Mars. 

SM ähre, Rebe, merjan, verfünd 
gem, ulf. 


melken. 

m co, mitio, migte. 

u öpyos. 

M ab. (Speife.) 

M Ich, Schwb. 

SM örfer. (wie dis m. Meex.) 
noppN- . 


Beilage XL. 605 
Odyos, u 00xX0s. 
ovAar m ola. | 
udus, Ööop m.adere, u vöar. 
unus u övos. 
xiAıa m ille. 


Beilage Xu. 
Sprachliche Erläuterung des Worts Eiche, 


Daß die Eichel, ald das Menfchengefchleht noch auf einer der 
niedrigften Bildungsftufen ftaud, für daſſelbe ein-Nahrungsmittel war, 
und es für Stämme, die fich noch in demſelben Suftande befinden, 
noch immer ift, und daß der Getreibebau erft fpäter eingeführt wurde, 
ift zu befannt, als daß es eines geſchichtlichen Beweiſes bebärfte. Les 
berali fand einmal Statt, was Lucrez von Altgriechenland fagt: _ 

Glandiferas inter curabant eorpora quercus, 
und erit von fpätern Seiten gilt, was Virgil fingt: 
Tellus 

Chaoniam pingui glandem mutavit arista. 
Baumfrüchte und Beere aller Art‘ und wildwachfenbes Getreide — 
diefe freiwilligen Gaben des Erdreiche — boten den Menichen, denen 
es nod) an Kenntniß umd Werkzeugen des Aderbaues mangelte, bie 
eriten und naͤchſten Mittel dar, die Forderungen des Hungers zu ſtil⸗ 
len und das Leben zu erhalten. . Daher Eommt ed, daB die Namen, 
"womit diefe freiwilligen NatAärergengniffe bezeichnet werden, häufig im 
Berwandtichaft mit Wörtern ftehen, welche Eſſen bebeuten. Folgen⸗ 
des Verzeichniß ‚enthält den Beweis: 
Eiche, Eichel, 6xn, Speife. 
akran, Traube, Obſt, Ulf. ? DD, eſſen. 
Apfel. | 
Buche, fagus, 


N 


Bayos, Brod, pipe, effen. (Die 
bisher auf beiden Seiten anges 
führten Wörter ſtehen auch wies 
ber unter fid in Verwandtſchaft.) 


Aeſche; aesculus, fcheint bei La⸗ 
teinern die ältefte Benennung 
der Eiche gewefen zu ſeyn, Virg. 
Georg. II, 391. 

mess, Eichel, Altbrit. 


Beere, bere, Gerfte, 16, “2, Ge 


esca, Speife, wie fhon&erving 
bemerft hat. In der Edda wer⸗ 
den die erften Menſchen Askur 
(die Eflenden ?) genannt. 

Mas, Speife, Masgang, Darm⸗ 
kanal, masleidig, der Speiſe 
überdräfffg. 


m. efien. 
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treide, sdpus, daflelde, Bien, ’ 
und v in s verwandelt, pisum, 
Beeien. 

atan, aten, A®. oats, Eugl, Ha: etan, Eflen, AS. 





Beilage: XII. 


Gu erid.) 


Daß ar, er, or, ur Stammlaute zu Bezeichnung ber Bernit 
des Kreifes und der Einfchließung find, mag folgendes Verzeichniß rie 
ler mit Eric) verwandten Wörter beibeifen: 
ark, Gefäß, Schwd. 
arca, 1) Kaften. Kite, Arche; 2) Erdwall: aggeres terrae sive ars, 

quas propter fines fundorum antiquitus apparnerit faisse constrı- 
tas atque congestas, Legg. Wisigoth. L. X. Tit. II. ur. IIL 
arcere, einfchließen, abwehren. 
"dpnetv, abwehren, fchüten, Hom. 
‘ arcus, Bogen, unb was ſich bogenförmig Frümmt. 
Gpnvs, Haarnetz. 
area, 1) Hof; 3) der fhimmernde Ring um die Sonne, den Rent. 
aerea, Meft des Adlers, ber Balken, Lat. des MA. aire, Fri. 
arichstedi, loca piscationum, (&tätte, wo ein@rich gefchlagen wir) 
f. Anton Geſch. d. t. 2W. I, 481. 
‘ aurahja, Grab, Ulf. 
auris, 4) Ohr; 2) Nabelöhr; wegen ber treieſdemigen Geſtalt. 
aurki, Krug, Ulf. 
earc, erce, Kiſte, AS. 
earne, casa, AS. 
Erde? 
Erich, f. das Idiotikon. 
Ergele, Erkle, hoͤlzernes Gefäß, Suber, Schwz. Elſ. 
eigyem, einſchließen. 
eipn, Verſammlungsort. 
Epxos, 4) Zaun; 2) Käfig; 3) Netz. 
era, 4) Rand; 2) Saum; 5) Ufer. 
orbis, Kreis. 
orca, Kap, Tonne. 
oreus, die verfchloffene Unterwelt. 
Ort, Graͤnze. 
Spyds, eine von dichten Wäldern eingefchloffene Aue, Hesych. 
öpyurd, der Raum, dem bie ausgeſtreckten Arme umſchließen. 
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örk, Kiſte, Altisl. 
5pos, Övpa, Gränze. 
ovdpavds, das Himmelsgewolbe, der die Erde umſchließende Simmel. 
urbs, Stadt. 

Upxan, irdene Gefäße. 

urteus, urna, Krug, Topf. 

urvare, frümmen, umpflügen, Enn. ap. Fest. 

hara, Stall, beſonders Schweinſtall. 

Hären, eine Art Kifchgarn, f. Ochs Geſch. v. Baf. » 202. 
haurds, Zhüre, Ulf. 

9 ort, Schub und Geſchůtztes oder Schatz. 

hortus, Garten. 

h orreum, Scheune, , 
9 Arde, geflochtene, bewegliche Einziunung. 

x oᷣpros, eingeſchloſſener Raum, Hof. 

x apa, Raum, 

e arcer, Kerker. 

c arter, Stadt, AS. 

cerca, Umzäunung, Span. ' 

circulus, Kreis. 

corium, abgezogene, gegerbte Haut. 

c orona, Krone. 

c ortex, Rinde. 

c urtis, Sof, Lat. des MU. 

c urvus, frumm, gebogen. 

Garb, Ware. 

© arten, als eingezäunter Plab. 

gora, Kanal, St. 

yepyupa, Kanal. 

yopyvpa, yo ,„ unterirdifcher Kerker. 

yapvzrös, Köder. . 

© ärtel, umfcließende Binde. 

g yruß, Kreis. 

"dp, n dpa,n.dpn, # dpmvov, Kor. 

K ar, irdened Gefäß. 

sapdia, Herz. 

«x 5pos, ein Getreidemaß. - 

n &pvov, ein irdenes Gefäß. 

Kerker, f. carcer. 

Korb, geflochtened Gefäß. 

x vprij, x vpris, Hoͤhle. 

x vᷣpro⸗, Fiſchreuſe. 

"apunos, Sad, Felleiſen. 

röpyos, Thurm. (Burg.) 

dapydvn, Fiſchnetz. 
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6erpä, Kette. 

Geıpös, Erbgrube, in Kappabocien und Thracien zu Aufbewahrung id 
Getreides, Varr. R.R. c. 57. 

6x eipa, spira, Kreidlinie. 

on vpis, Korb. 

op atpa, Kugel. 

& arg, Behältniß des Leichnams. 

& arge, gesimmerte, gemanerte Einfaflung. 

seria, Tonne. 

0opos, Sarg. 

TI einfaflen. 

3 ären, Fiſchgarn, f. Friſch. 

3 irkel, Bezirk, f. eirculus. 

Sch euer, Scheune. 

Schirm, Bebedung. 

wehren, firmen. 

w erold, ? Welt. 

Woͤrth, Slußinſel. 

Wuhr, Waſſerwehr. 

Wourſt, in Daͤrme eingeſchloſſen. 

f arcire, einſtopfen. 

Q dperpa, ph aretra, Köder. 

pdpaye, Schlucht. 

bergen, einfchließen, verwahren. 

beria, Hof, Burg, Stadt, f. Spelm. Gloss. Arch. 80. 

berciolum, Lat. d. MU. berceau, $13.) Wiege. 

borsa, Einfaſſung eines Forſtes mit Pfählen und Weibengeflechtr, 
Lat. des MA. 

Bord, B orte, Rand des Schiffes; Einfaffung. 

8 drfe, Beutel. 

Boͤpov, Hütte. 

Bupca, Thierhaut. 

. sefpa, pera, Beutel. 

B urg, feltummanertes Schloß. 

Burfch, ſ. dieſes Wort im Idiotikon, und was daſelbſt als verwandt 
angegeben iſt. 

Hark, eingeſchloſſener Wald ober Garten. | 

H ferch, Plah auf Wiefen und Beldern, worauf man Schaafe ein · 
ſchließt. | 

porta, Thor. 

portus, Hafen. 

a oͤpnos, Fiſchnetz. 
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Beilage XW. 
(34 faigen.) - 


Zebhafte, heftige Regungen des Gemüthe, fie mögen freudig oder 
traurig fepn, erhalten ihren Namen von Wörtern, die eine ftarke Bes 
wegung des Körpers ausdrüden, nicht nur weil die Bezeichnung aller 
Zuftände und Verrichtungen des geiftigen Wefend Überhaupt aus dem 
Wortvorrathe für das Körperliche und Sichtbare hergenommen werden 
muß, fondern auch weil die Affectionen ber Seele ſich ohne die ihnen 
entfpredyenden Affectionen des Leibed nicht offenbaren Eönnen. Sur Er⸗ 
läuterung diefer Behauptung mögen außer dem Worte faigen noc 
folgende dienen. 
gabaurjodus, Wolluft, ULf., von baren, fich in bie Höhe erheben. 
Fuhr, lärmende Luftbarkeit, Hlm, Unfuhr, daſſelbe, nur in größerm 
Webermaaße, Gugelfuhr, daffelbe, f. gugel; von fahren. 

fürchten, fara, Schwd., to fear, Engl., von fahren; faeran, gehen, 
reifen und fhreden, AS. vereri, gehört ohne Sweifel zu berfelben 
Familie. 

qampen, gumpen, geilen, f. diefed Wort im Idiotikon. 

laichen, frob:loden, von laikan, fpringen, büpfen, loͤken, Ulf. 
Bielleicht ift auch lascivus hieher zu ziehen. 

rennig, reifig, geil, verbuhlt. 

salax, geil, von salire, fpringen, huͤpfen. 

fhreden, erfhreden, von fhreden, fpringen: scrichit, exsi- 
lit, Rab. M. in Eckh. II, 962, a. Heusfhrede, ſ. [hreden in 
Adelung. 

sifan, ſich freuen, von fhweifen, Ulf. 

swegnita, Freude, Ulf.; von beswegen. 

unstillo, lascire, Rab. Mi. und N yer. 213. @igentlid: nicht ſtill, 
nicht ruhig. 





Beilage XV. 
Gu bevielen.) 

In der Wortfamilie, zu welcher bevielen gehört, entwickeln ſich 
die verwandten Begriffe: fremd, unglüdlich, verdrießlich, plagen, Bein 
und Tod, die zu. ihr gehörigen Wörter aber find nad) etymologiſchen 
Regeln feigenbergeſtalt zu ordnen: 
1) ohne Vorlaut: dAos, ein Anderer, dAyos, Schmerz, ‘to, ail, 

ſchmerzen el, fuemd, Elend, a. Fremde, b. Unglüd,. ilk, Uebel, 
„sAAyern,, RN Grunde sichten, zu Grunde sehen. Bel en 
39 
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-.9) mit Lippenlauten: wallen, in bie Fremde geben, Wall, 
Walch, Wallifer, Wallon, Wälfcher, welch, ein @ingewen 
derter, Fremder, walen, tödten, Wal, Wale, Walſtadt, 
Schlachtfeld, wale, strages; Herzad 104. valr, Niederlage, , 
unalukirer, crudelis, Rab. M. in Eckh. Il, 957, a. Balkyren, 
die nordiſchen Kären, die die Niederlage und den Fall der Helden 
beitimmen, Valgaldr, todtbringender Zaubergefang in der Eddae, 

Wallhalla, Todtenreich, walne, die abgefchiebenen Seelen, 

‚ ®aland, ber Böfe, walle, ängftigen, Schwd., vaela, jammern, Jel. 

bal, balo, Uebel, AS., bevielen; und mit vorgefehtem Sifder: 
schwalt, Tod, swelta, tödten, fterben, f. Gloss. zur Edd. Saem. II, Bos, 
sweltan, AS. swiltan, ULf., bdaffelbe, swylt, Tod, AS. 








s) mit Hauch», Baumen«: und Kehlbuchſtaben: hael, Ze, 


Schwod., haval, daffelbe, Ungar., hbalott, Leiche, Ungar., Galen, 
Kelten, Eingewanberte, Fremde, wie Wahl, galt, Filten, beitis 
fchmerzen, Fäl, edel, tokill, und alt to quell, tödten, Engl., cwil- 
.mian, cweollan, tödten, cwale, Ertöbtung, AS., quälen, marters, 
plagen, quillen, Schmerz: mein fänlich quillen das ift fo 
manigerlay, f. altd. Wäld. II, 144. Davon nad Diner mine 
Min herge teglihen quilt, 2©. I, 176. Wa vom nöten sis 
antlit quilt, Die not bay antlit nit verbilt, Ebend. 179. 
gbuelit, necat, Rab. M. ap. Eckh. II, 970. argheilit vel has 
pites bilosit, Ib. 960. arghueliente, interfectores, Ib. 057. cheuil- 
tiwerch, opus mortiferum, Neugart Cod. Al. I, 166. (sicht 
kuailitiwerch, Kaufleutwerf) und mit vorangeſetztem Bilcher: duvi- 
Assy, plagen. Bol. Udbelung in Elend und Qual. 





Beilage XV. 


(3u aren, baren, gebähren und Firft.) 


Eine große Menge Wörter, welche mit ar, er, ir, ur, ober mat 
einem biefen Urlauten vorangeſetzten Hauch⸗, Lippen, Bilde, Gaumen 
oder Kehllaut anfangen, ftehen, wie bie in Beilage XII. angegebenen, aleid« 
falls in einer Wort und Begriffsverwandtſchaft mit einander, inbem durch 
fie nah verwandte Begriffe, naͤmlich die ber Höhe, des Hervorragend, 
des Spitzigen, des Aeußerſten, des Oberiten, der Ehre, fo wie des Hit 
baren und Lauten, mit Einem Worte befjenigen, was den Sinnen des 
Geſichts und des Gehörs befonders bemerkbar ift, ausgebrüdt werden. 
Folgende Beifpiele, denen leicht noch mehrere beigefügt werden Küanen, 
mögen biefe Behauptung beweifen. 

ar, arla, frähe, Jol. Ba ' 

ar, Bote, Geſandter, Herold, er; ae, ari, SeL, alrus, Ulf. 

baficbe. „Daher mag ard; Schwed · weites Ihre Durch mittere 


N Le", no 


Bellage XVL MM 


überfeht, und dad damit übereintommenbe nernam, Iaufen,. AGS., 
eigentlich bedeuten: einen Gefaubten, Boten: ſchicken, “a als 
folcher geben. 

are, ‚Altar; beide Benennungen von ber Hoͤbe, sorranf man die 
Altäre baute. 

arbor, Baum; auch) der deutfche Name iſt aus der eraluia ent: 
fanden, ſ. haumen im Idiotikon. 

ard, Wort, Schwed. 

apöıp, in die Hoͤhe. 

apöıs, Pfeilſpitze. 

Ye dee, wegen der Spibe. 

Gpern, vorzäglicye Tüchtigkeit. 

aren, rufen, im Suͤdweſten Schwaben. 

atpeı® in die Höhe heben. 

alpetv, herausheben, und daher a) wählen, b) nehmen. 

arenga, Rede, Predigt, Lat. des MU, It, Span. 

äpyös, weiß, was ſich durch ſeinen Glanz herverdebt. 

y Leder. 

dpns, ber kraͤftige Kriegsgott. a 

Gpı, eine verſtaͤrkende Partikel. i Ft 

dpis, Bohrer. 

arista, Aehre. 

apıoros, der Erfte, Tanglichite, Beſte. 

Arleberg, im Vorberöfterreichifchen. 

ps, bervorfchöpfen, was vorber unten, verbergen: war. 

äpxemv, anfangen, anführen, herrſchen. 

Ehre, Vorzug. 

early, frühe, Engl. 

eipew, fagen, fprechen. 

öpı, eine verſtaͤrkende Partikel, wie dpr. 

erieius, gel, wegen der ſpitzigen Stachelu feiner Haut. 

erft, eriter, der Zeit, dem Orte und der Ehre mad. :- . 

ihren, gähren, in bie Höhe fteigen, ſich erbeden. rn. 

ör, Pfeil, IJsl. Ku 

or, Naft, ling. 

ora, Gränze. 

öpdv, fehen, vermuthlich vom Richten bed Auges in bie. — 

orare, fprechen, eine Rebe halten. 

- ordiri, oriri, origo, anfangen, aus Licht treten, Anfang, aufge. 

opSös, aufgerichtet. 


’ 


— ausſtrecken. 
opos, Berg. 
öppos, Steiß, wegen des Hervorragens biefes abmeithei. 
öopgoerv, aufrichten. 00 
ovpd, Schwanz. ur 2 Rau 


39 « 
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* —*2 Sun, öpgr. 


epros, Altar. 


8, Vartitel, welche Dohes, Oraßeb; Unfängliches bezeichnet. 


1 Berg. 


arangue, Öffentliche Rede, Frz. 


bsaren, rufen, fchreien, Bt. haret, elamitat, Rab. M. ap. Eckh. 
F. O. IL 988. 

bsaren, harn, hoher Beld, Horn. 

forahara, Gerold, Gl. Boxh, 

h-aurire, f. Gpverm, 

h-erisson, gel, Frz., f. ericius. 

h-erna, Beragipfel, bei den Sabinern und Marien, Fey. 

Hserold, Ausrufer, f. ar. 

b-eros, Held. 

H⸗err, herus, der Vornehmſte im Haufe. 

hir, Ruf, Unger. 

h-ora, Berg, Wend. 


Hoeorn, ſ. baren, harn. 


Joenra, das bekannte hohe Gebirge. 


x apdodu, ſpitzig machen. 


x-dopun, Streit, Schlacht. 


xp, Jael. 

oxõpos, Igel. 

gsärn, f. ihsen. 
gsähren, fchreien, Baling. 
ysg-armi, Geſchrei, Valli—. 
g-arrire, plaudern. 


‚ y-bpas, Ehre, Preis. 


 gu-erre, Krieg, Kriegsgefchrei. Der Grund diefer Bebentung if im 


or 


Idiotikon Art. aven entwidelt. 
g-erere, tragen. 
Gserte, Ruthe, wegen ihrer im eine Spitze auslaufenden Länge. 
gor, hinauf, Wend. 
g-ora, Berg, Poln., gory, Slav. 
c-ornu, Horn. 
"dpa, — Haupt. 


rufen. 


k.aren, ſchwatzen, -Abelung. - 


sk-arma, ſchreien, Schwed., sk-armi, rufen, Bret. 


Gqchearmützel, bei Tſchudi Schalmützel, daher, wie goerre, 


vom Kriegsgeſchrei. 
n-ipar, Ham 
Kıerge, wie Gerte. 
5 


FT 
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wsahr, die innere ober äufiere Auſchauuing na feinen acten Be 
ſchaffenheit erkennbar gemacht. 

Weaare, was zum Kaufe ausgeſtellt iſt. 

We⸗arze, weil fie hervorſteht. 

Wsort, dem Gehoͤre vernehmbar. 

fosare, -antıporten, Dan., to answer, Engl. 

v.erbum, Wort. 

@-öpos, Leuchtthurm. 

o-Iperv, heben, tragen. 

f-ardeau, Bürbde, Sry 
Ssarbel, baflelbe, mit der Einfchränfung, baß Darunter eine Des 

ſtimmte Anzahl zuſammen gebundener Tücher verfianden wird. 

£-ari, ſprechen. 

Foir ſt, Gipfel von Bergen, Häufern. 

f-irst, der Erite, Engl. 

Z:-ürft, Benennung vegierender Herren. 

b-ar, Baumauge. 

Dsar, 4) aufgedeckt, unverborgen, offen ba liegend: dare⸗ Geid, 
barer Unfinn, bare Lüge, daher 2) bloß: bardaugt, 
barfuß. 

Bsahr, Bahre, worauf man die Todten hinaus trägt; trage 
baͤhre, bölgernes Geftell, worauf man Dinge ladet, um fie weg⸗ 
gutragen. Diefe Sufammenfehung ift aus Unkunde ber Beden⸗ 
tung bed Worts bähre entſtanden. 

Bearde, Sänger. 

b-arditus, barritus, Gefchrei, Geſang. 

b-aren, 1) beben, tragen; 3) ſchreien. 

bsären, weit öffnen, offen zeigen. 

ge⸗baͤhren, vom männlichen und weiblichen Geſchlechte gebraucht: 
zeugen, zur Welt bringen. ' 

bsärhaft, fruchtbar. 

bsärtnopf, Tragknopf, Fruchtauge an Bäumen. 

bsarlen, plaudern. 

b-arn, Sohn, Dän., Jol. 

unsbärfch, wicht trädytig. 

to bear, tragen, Engl. 

Bserg, Höhe, 

bsern, bie im Wörter. zu Baarlam und gofophat unter bereu 
angeführten und durch fchlagen erklärten Stellen gewähren ei⸗ 
nen angemeflenen Sinn, wenn fie in der VBebentung: anfriche 
ten, erheben, in bie Höhe tragen, genommen werben.  - 

Saamen⸗borer, Saamenträger des Haufs, Wt. 

Bıörzgel, Steiß, ſ. dppos. 

Bsürbde, empor getragene Laſt. 

p-asare, sur Schau ansftellen. 
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oðpa, Sräme. 
paris, Ammet. f. — 2 


eprös, Altar. 


ur, —— wolche Hohes, Oreßes Anfängliches bezeichnet. 


Y Be 


' Karangue, Öffentliche Rede, Fr}. 


b>aren, rufen, fchreien, WBt. haret, elamitat, Rab. M. ap. Eckh 
F. O. IL 958. 

dsaren, harn, hoher Wels, Horn. 

forahara, Herold, Gl. Boxh, 


h-aurire, f. Gpvew, 


h-erisson, gel, Frhr f. ericius. 

h-erna, Berggipfel, bei den Sabinern unb Marfen, Fegs. 
Heerold, Ausrufer, f. ar. 
h-eros, Held. 

H⸗err, herus, der Bornehmite im Haufe. 

h-ir, Ruf, Unger. 

h-ora, Berg, end. 


= Horn, f. baren, Harn. 


Ssura, das bekannte Hohe Gebirge. 
x-apdodemv, fpibig machen. 


" x-dpum, Gtreit, Schlacht. 


⸗ 


xp, Jael. 
oxũpos, Igel. 


gärn, ſ. ihren. 

g:ähren, ſchreien, Baling. 
ysg-armi, Geſchrei, Walliſ. 
g-arrire, plaudern. 


. y-lpas, Ehre, Preis. 


gu-erre, Krieg, Kriegsgeſchrei. Der Grund biefer Bedentung ifim 
Idiotikon Art. aren entwickelt. 

g-erere, tragen. 

Gserte, Ruthe, wegen ihrer in eine Siihze auslaufenden Länge. 

gor, hinauf, Wend. 

g-ora, Berg, Poln., gory, Slav. 

c-ornu, Horn. 

wdea, ndpn, Haupt. 


saufen. 


R taten, ſchwatzen, ſ. Adelung. 
sx.arma, ſchreien, Schwed., sk-armi, ruſen, Bret. 


BGcq⸗armutzel, bei Tſchudi Schalmuͤtzel, vader, vie g 


vom Kriegögefährel, 
n-Ipas, Sport 

Koerze, wie Gerte. 
3 Herr 
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wsahr, die innere ober Äußere Anfchauuing na feinen Anten Se 
fchaffenheit erkennbar gemacht. 

Wıaare, was zum Kaufe ausgeftellt ift. er 

We⸗arze, weil fie hervorſteht. one 

Wort, dem Gehoͤre vernehmbar. 

fosare, ‚antworten, Dän., to answer, Engl. 

v-.erbum, Wort. 

p-üpos, Leuchtthurm. 

op-Ipeiv, heben, tragen. 

f-ardeau, Bürbde, Sry 

Bsarbel, daſſelbe, mit der Einfchräntung, daß Darunter eine bes 
flimmte Anzahl zufammen gebundener Tücher verſtanden wird, 

f-ari, fprechen. 

Kirk, Gipfel von Bergen, Häufern. 

first, der Eile, Eng. 

S:ürft, Benennung vegierender Herren. 

b-ar, Baumange. 

bsar, 1) anfgebedit, unverborgen, offen ba liegend: dares Geid, 
barer Unſinn, bare Lüge, daher 2) bloß: barhaupt, 
barfuß. 

Bsahr, Bahre, worauf man die Todten hinaus trägt; trage 
bähre, hölgernes Geftelt, worauf man Dinge ladet, um fie weg⸗ 
sutragen. Diefe Sufammenfehung ift aus Unkunde ber Beden⸗ 
tung bed Worts bähre entſtanden. 

Bsarde, Gänger. 

b-arditus, barritus, Gefchrei, Geſang. 

b⸗aren, 1) beben, tragen ; 2) fchreien. 

bsären, weit öffnen, offen zeigen. 
ge:bähren, vom männlichen und weiblichen Beilehtegehnandt: 
zeugen, zur Welt bringen. ’ 

bsärhaft, fruchtbar. 

bsärknopf, Tragknopf, Fruchtange an Bäumen. 

bsarlen, plaudern. 

b-arn, Sohn, Dän., Isl. 

un⸗baͤ rſch, nicht trächtig. 

to bear, fragen, Engl. 

Bserg, Höhe. 

bsern, die im Wörter. zu Vaarlam uud gJoſophat unter beren 
angeführten und durch ſchlagen erBlärten Stellen gewähren ei⸗ 

nen angemeflenen Sinn, wenn fie in der Bebentung: anufrich⸗ 
ten, erheben, in bie Höhe tragen, genommen werben.  - 

Gaamen:borer, Saamenträger des Dane, 3 Wt. 

Bsörzel, Steiß, ſ. dppos. 

Beürde, empor getragene Laſt. 

p-arese, zur Schau ausſtellen. 


20 


— 
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ge „artre ſcch darſtellen, apparero, erſcheinen. 


p-arere, an bad Licht gu Tage bringen, zeugen, gebäbren. 


p-arire it aperire, öffnen, comperire, an den Tag briugen, erfah⸗ 
sen, experiri, berausbringen, daß es offenbar werde, operire, 38: 
decken, opperire, nad, dem Offenbarwerden fi wenden, warten, 
(ob hinwaͤrts nad) etwas) reperire, wieder aufdecken. 
p*ar(o)ler, fprechen, Frz. parlen. 


a-npa, Schaͤrfe, Gpitze. 


x-eipep, das Aeußerſte, Hoͤchſte. 


x-épo⸗, dad Ende, die Graͤnze, das Hoͤchſte. 
“ ers, 'proceritas corporis, altus, altitado, Perf., ſ. Klaproth 
Reiſe in den Kaufafas I, 305. 


em⸗por, in die Hoͤhe. 


x⸗ vpq, Scheiterhaufen, nicht von xoo, geuner, ſondern wie rege 
wegen der Erhöhung Aber ben Boden fo genannt. 


Dıyramider 
x-vpyös, Thurm. 


s-erere, fprechen, (dpa, edpev mit dem Sifcher) sermo, Rebe. 


+6-wpös, Haufe. 


Beilage XVIL 


(3u flahfen.) 

Daß das leiſe I ſich Leicht verliert, zeigt auch die italieniſche Spre 
he, in welcher es, wenn ihm ein Eonfonant voranfteht, in i Gbergei, 
und bie englifche, die es vor d, £, k und m meiſtens nicht hoͤren laßt. 
Wie es auch fonft und. im Deutiihen befonders nad) Lippenbuchſtaben 
wegfällt, mag folgendes Verzeichniß beweifen. 


mie 
Ylaid, das ſchottiſche Gewand 
Blafe 
Pfiste 
Blut 


biutt (bleß, nur) 
achs . 


flätig Churtig) 

flamma, flagrare, gYAdypav (bien 
nen), PAo& 

Flaſche 

Fleiſch (gehacktes Hühnerfleifch) 

Flittich, provinz. 

fligere 


ohne I 
paida, Rod, Ulf. 
YUda 

Pfote 


baud, nad Verelins, ſ. Ihre 
Gloss. it bauta-stener 
but 


SG. flahfen im Idiotikon 


vite, 813. 

gasıv, (leuchten) Fax, fagr, (glän 
zend) Isl. 

Gefäß, vas 

Faſch, Bair. 

Fittich 

fikten (reizen, bekummern) 
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mit I 
fliegen 
fliehen, flehnen, fleinen 
fließen 


glad, frößlih, Engl. (wofern es 
nicht mit latus verwandt iſt) 


Schlaf 


Schlarpen 
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ohne l 

Vogel 

fugero 

Fiſch 

gaudium, Freude, Lak., —* ſich 
freuen, Altihwd., »n7Ieiv, froß 
fepn, N, fich freuen, Chald. 

sopor, somnus (sopnus) sofha, Jol., 
sofwa, Schwd., insuepit, hat ein« 
geichläfert, Rab. M. ap. E ckh, 
U, 987, diwne», sef, Ruhe, Jol. 

scarpa, It. 





Beilage XVII. 


(gu kaͤrles) 
Verwandte von Kerl. 


UN, Mann 

app, mannlich 

aiop, Mann, Scyth. Herod. IV, 110. 

Epns, der Gott der Kriegsmacht 

afpeıv, erheben 

alpetv,alddasBorzäglicherewählen 

dpı, Partikel der Verftärkung 

earl, vormals der hoͤchſte, jeht der 
dritte Adelsgrad in England; das 
I drückt die Kleinform aus 

eorl, daflelbe, AS. 

er, Bildungsfolbe männlicher Ars 
beiter, und in mehreren Haupt⸗ 
mwörtern ber Mehrzahl 

Epßpos, Zeus, Hesych. 

Ehre 

Erſter 

dps, verſtaͤrkend, wie dp: 

ur, Herr, Ung. 

herus 

Herr 

herald, Knabe, Walliſ. 

hehr, depos 


gaur, ein großer Kerl, Isl. 

gässe, ein junger Burſche, Schwd. 

zipas, Ehre 

yıjpas, ehrwürbiges Alter 

carl, Bauer, Wallif., ceorl, A&., 
3. B. neccer-ceorl, Ackerkerl, 
Adermann, churl,Engl., carlona, 
It., carle, Kerl, Engl., auch zu 
Bezeichnung des männlichen Ge 
fchlechts der Thiere und Pflanzen 
gebräuchlih: carl-cat, Kater, 
carl-hemp, männlicher Hanf 

charel, eharile, Ehemann, Not. 
charl, daflelbe, Gl. Fl. 984. 9. 
altdeutfch: daz sie (Anna) gienge 
vnd ir charle Joachim) wol en- 
pfienge, Wern. 44. 

eherling, Zürft, Selb, Stroter 

Kerl, Diener, Knecht 

karl, Ehemann, Ottfr. 2 Mann, 
alter Mann, Ye. 

kerla, altes Weib, Yel. 

karimann, Mann, karlinna, Weib, 


IJsl. 
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ihr, ald Mehrzahl 

5pn, die Herrin, Juno 

jpws, Held, was aber Platon 
von dpwms ober eipeiv ableitet 
jarl, Graf, Isl. 

for, Herr, Gelt. 

"a. Sohn, 1, Toter 
"23 Mann 

+21, Her 

der, Mann, Eelt. 

gwraig, Weib, Belt. 

Bdr, junger Burfche, Lüneb. 
gair, daffelbe, in Meß, f. Jean- 
Francois Vocab. Austras. 63. 
Goͤhr, kleines Kind, Hamb. 

girl, Mädchen, Engl: 


garce, Mädchen, ehemals in ehr: 


barem Sinne, Frz. gairse, in Meb 
garcon, junger Menſch, unverheira⸗ 
thet, Ir. 


Beilage XIX. 


kaerling, ein alter Daun, kaering, 
ein altes Weib, Schwd. 
korol, krol, krali, König, Glen. 


karsk N) Dän. N Sdmwb. 7 k & T fd, 


Schwz., ſtark 
xoũpos, Knabe, ndpn, Mäbken 
xupıos, nolparos, Herr 
kes, Menfch, kar, Tagloͤhner, Perf. 
rupayvos, dor. ftatt xoipavos 
tschariol, Menſch, Wend., fl. ka 
riol, wie die Wenden schereis 
fagen flatt koreis, f. Eccard 
Hist. Stud. Etym. 280, 282. 
wair oder wairs, Manu, If. 
wer, Mann, US. 
vir, Mann, Lat. virago, virge, 
Jungfrau 
varlet (valet), Knecht 
verra, Sklave, Knecht. 


wirth, Ehemann, jetzt felten, ehemals häufig: der wirt oachim) be- 
. gegnot ir (Annen) da, Wernh. 44, 


walp, als, puer, Knabe. . 


Werden diefem Berzeichniffe, fo wie ber Beil. XVI, noch Die Ber 


wandten mit as, es u. f. m. beigefügt, fo wird die Anzahl der Wörter 
dieſes Urlauts mit dem Begriffe des Hohen, Starten, Männliches 
unzählbar. Bol. hierüber Heyd etymologifhe Verſuche, Tüb. 1823, 
8. u. Glaſer die Wortwurzel ar, Hildburgh. 4822, 8. 


Beilage XIX. 


(Zu modgang.) 


Zwar bezeichnet m das Elfen auf eine natürliche Weife, m pascit, 
Fulda WW. 68. 1358 — indem durch diefen Buchſtaben die Lippen 
Dewenung, die man bei dem Eſſen macht, audgebrüdt, wird, daher arch 
mandere, mantſchen, mampfen, maupen, er iſt folglich im den 
Wörtern, welche die Bedeutung des Eſſens haben und verwandte Bu 
griffe bezeichnen, ficherlich alt. Dennoch fcheint er nicht radikal zu 
ſeyn, da er vielen Wörtern fehlt, Die unitreitig zu der Familie von 
Mas gehören, wie aus folgendem VBerzeichniffe erhellt: 

4) effen, edere, &derw, ESerw, dose, toriãv, aeta, Schwed., 
äben,. die Verſtärkungsform von effen ; vieleicht auch uti, ob-esus, 
ister, Lendenfett, Schweb. 
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2) fatt. In diefer Form find die Zähne ald Werkzenge des er 
ſens ausgebrüdt, in den folgenden, fo wie in m die Lippen. 

5) vesci, vastag, did, ling, waiben, vesn, Jol. 

4) fedan, AS., feed, Engl., foeda, Schwd., Butter, fett, reif, 
feis, Schwz., fat. 

5) bassun, bessus, Addnzıv, beta, waiden, Schwo., pascere. 

Hiebei iit noch zu bemerken, daß Wörter, welche Leben und das 
sunerläßliche Bedingungsmittel feiner Erhaltung, Efien, bedeuten, ſehr 
Häufig zu Einem Stamme gehören: esse, feyn und eſſen; .uti, effen, 
genießen, gebrauchen, gewohnt feyn, leben; ntit esse und doeaIas vers 
wandt, äsıv, fättigen, und die nr. 4) angeführten Wörter; bie nr. 5) 
angeführten mit wefen, ſeyn; wara, eflen und ſeyn, Schwd., Fur, 
Nahrung, und fahren in ber Bedeutung des Lebens; Laib, Brod, 
und Leib, Leben. 


Beilage AX. 


(3u b’raglen.) 


Ein Berzeihniß von Wörtern, wodurch Stimme, Sprachlaute, 
Reden, Sprechen, Schreien u. dgl. bezeichnet werden, und in welchen 
Die einfahen Stammlaute ar, er m. f. w. oder ra, ren. f. w. ent⸗ 
Halten find, nadı einer beftimmten Ordnung gereihet, bürfte bier nicht 
am unrechten Orte fteben. | 

I. aren, Schwäb., dpıSuos; Epdew, orare, ord, Wort, Isl., 
Schmwd., Dän.; baren, baro, hirneny Defte., hir, Ung., ge 
hirze, Kero; karen, garrire, N); baren, barire, parler, 
dßıjpw, aßwp, Lacon.; serere, sermo; verbum, Wort, ſchwo⸗ 
ren, answer, antworten, Engl. 

U. rachen, rechen, rechnen, reden, pder, pijna H, rogare, 
razda, raust, röst, rost, Laut, Stimme, Rede, Goth., Isl., 
Dän., ruhen, Notk., vuhtbar, Gerüchte, rugire, rufen, 
runnen; braben, reden, Theuerdank, breben, bavon das 
Srequent. brüllen, Gebrecht, bragare, Lat. des MA., brädy 
ten, ſchreien, Appenz., brätlen, Schwb., pradlen, Schwz., 
precari, inter-pres, fragen, gypdlav; crier, Krid, fragen, 
npalewv, Prähen und das Frequent. grillen, gretan, AS., 

greet, Engl., grüßen; fhreien. Ihnen können aus Kuldas 
Burzelmörtern ©. 135. fgg. noch viele beigefügt werben. 


” Zu bemerken ift, daß Fließen und eine Stimme, einen Laut won 1 
geben oft ‚durd) Wörter Eines Stamms ausgedrüdt werden: pteav, fließen, 
pijua, ort; ve, regnen, vöev, ſingen; regnen und sehen, ſprechen. 


sis Bcellage XXL 


Eben fo geben aus der einfachen in +) und ajo od vorbamdenen 
Form durch die von keinem Wortforſcher beitrittene Bilbungsmweife ein 
Menge Wörter hervor, die die verfchiebenen Laute der menſchlichen 
GStimme, bie verfihiedenen Arten des Redens und Sprechens bezeich⸗ 
nen. Wir ftellen fie in folgender Ordnung auf: 

de, qui, davon 9, er hat gefagt, im Homer fehr häufig; 

ajo, 7xw, idxe, aikan, Ulf., ageta, er fagte, Evang. Cotton. je 
ben, Beichte, Geiſt; vielleicht gehört auch jubeo hieber; 

döerv, vetv. aitelv, avöay, avön, autumo, to ask, Gib, beten, 
beißen, beifchen; quiere, (in-quit) cedere, (kedere) cedo, cette, 
altlat. ftatt dicere, die, dieite, quithan, A&., he quotk, Engl, 
qneden, NS., chyden, Schwz., gejed, er fagte, Perf. 

. pdw, gnul, for, fari, voco; to speak, Engl., swaegan, AS.; be 
ten, battern, batfhen, Adcew, bäfzen, Aaucar; (hmm 
den, [hwaben; 

» fagen, seco, inseco, sequor, Altlat. 777, und, ba s häufig in d 
verwandelt wird, dico, beinvuni. 

Giebt man, was bei dem Etymologen außer allem Zweifel if, bie 
Berwandtfchaft zwiſchen Erxozas und sequor (wie Orroyas und oculas, 
irros und equus, Avxos und lupus U. f. w.) zu, fo muß man amd, bie 
von inw und seco (fagen) zugeftehen. — Ohne Zwang und Muhe wird 
ſich dieſes Verzeichniß beträchtlich vermehren laflen. 





Beilage XXE 


(Bu raiten) . 


In ber vorhergehenden Beilage ift bereits der Verwandtſchaft von 
dpıSnös mit aren und andern das Sprechen bedeutenden Wörtern Er⸗ 
wähnnng gefheben; aber noch allgemeiner ift die Bezeichnung ber Be 
griffe des Redens, Nechnens, Lefens und Denkens mit einerlei oder 
naheverwandten Wörtern: 

reden, fprehen, raiten, rechnen, rathans, gezählt, WIF., redis, 
redinan, berfagen, lefen, Kero, reda, rechnen, Schwb., to read, 
leſen, Engf., reri, denten, dafürhalten, ratio, Vernunft, Grund 
einer Sache, Rechnung, rad, Vernunft, Isl. vathen, vermuthen 
Pijua, Wort; 
rachon, berichten, reden, Dttfr., röck, Vernunft, Joͤl. rechnen, 

‚ Sablen in ihren Verhältniffen erwägen; brehen, brechen, Laute, 

Worte von fid, hören laſſen; ſprechen; 

Adyew, fagen, herzaͤhlen, legere, lefen, Acyos, 1) Wert; 2) Ber 
nunft; 3) Rechnung; 

vouos, Urſache, beftimmter Grund, Gefe, numerare, zählen, Name, 
nennen; 
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yäblen, ‚Gegenftände nadı i ihrer, Bietpeit unterfuhhen, erzaͤhlen; 
durch Rede eine Geſchichte mittheilen, to tell, Engl., tale, Dän.; 


conter, zählen, raconter, erzählen; 
inni, bezahlen und erzählen, Jsl. 


Die VBerwandtfchaft zwifchen rechnen und raiten beweist fernen 
den fchon von Skinner, Boffius und Wachter bemerften 
Uebergang der Zahnbuchſtaben in Hauch, Kehl» uud. Gaumenlaute:' 
Folgende Beifpiele mögen dieß anfchaulich machen: 


bt 

Aüte, andere, audire, 6601, Üdep, 

" udus 

deoxdrns 

da, önuenp, taub, rerrapa, eiivos, 
dıarl, ris, Övdpos, Dohle, dahlen, 
tuber, dulcis, öuvadIas, rUpar- 
vus, TUpAOs 


vertere, vita 
Wabel, Wand, waddjus, Ulf. 


fard, finden, foetundus 


Pand, zevre, binden, Bündel, bit 
ter, xoͤre, bryto, Schwmd,, brud, 
Dän., reooape⸗ 

trana, Schwb., ‚dril, Iel., trödeln, 
trudere 

Carthago, quad, glatt, Gletſcher 

«vövos, Hesych. 

Rabe, lobern, lotterig, Iudere 


Moder, mutus 

Nadel, beneothan, XS, to nettle, 
to sting, tn irritate, Sher. nudus 

radix ; Rande, ausgelaſſener Menſch, 
Schwb., ranter, Engl.; reden, 
raiten; roth; Ruthe 

Ruthe 

scade, Hain, AS., Schatten, scan- 
dere, stercus, fchätteln, fchrad, 
Hamb. 

zaudern, Eyrelv 


u. ur En Zu 

ancke, Echwd., wagen, daovesm, 
Weg, Uppös 

Hofpodar, Gofpodar, Slam. 

ya, yujenp, necpor (beguifföbere 
waudt) quatuor, nalvos, gracl, 
Gr. Barb. quis, 3969o0s, noAoı0r, 
waAtiv, gibber, yAunvs, fönuen, 
nolpavos, Kagpos 

vergere, vigere 

wehen, bewegen, wag, U&., wägg, 
Schwd., veggr, Isl. 

farg, Schwd., fingen, sth. Pofen, 
foecundus 

pangere, quinque, vincere, Yang, 
Niederf., Punk, Oeſtr., wınpos, 
röna, bredyen, Bruch, quatuor 

Kranich, Dred, träg, trudere 


napxnöcdr, naxos, glac(k)ies 

KUNVOS, cycnus 

Ioculus, @Adyew, pAaE, locker, la⸗ 
dyen, lek, Spiel, Schwb. 

mucor, punös, mocho, Gpan. 

Nagel, necare, neden, nadt 


ragisch, Romanifch; Range, Rank; 
reden, rechnen, rogare; rouge; 
rugga, Ulf. 

hrugga, Ulf. 

akog, Geholz, Schwd., skugg, skug- 
ga, 38l., Schwb., fleigen, dxwp, 
shake, Engl., fchräg. 

sögern, fuchen. 
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.. Mehrere Wörter haben noch einen britten Buchſtabenwechſel b, p, f,v: 
Wadel vertere vita fard, 914. ndivre Iptterig 
wehen, bes vergere vigere farg,Schd. quinque locter 
wegen 


weben fürben  vif Farbe zbune,wol. lopperig 


Iudere Moder Nabel to nettie roth scade,A®, 
laden . mucor : Nagel," neden rouge ¶ Hain) 
bohren Geneff, Fr 
Genippe rufus 
Laffe muffen Näper ipp ken Din 
(Behöly) 


fiyiden risdayıs udus 

ſchichten quatuor vppös 

oxyſta, hdwos, Ufer 
Schw. Ulf. 





Schwaͤbiſche Sprichwoͤrtet. 


Redensarten, Spruͤche. 





Auf den alten Kaiſer warten. (Der nicht mehr kommt; aus den SZeiten 
der ſog. Zwiſchenreichs, ba bei der traurigen Lage Deutſchlands 
Manche den K. Friedrich IT. zurüd wünfchten, f. Atropei Diss. de 
orig. et increm. Gent. Suer. in Wegelini Thes, RS. I, 28.) 

Auf ihn, er ift von Ulm. 

An böfen Schulden nimmt man Haberfiroh. 

An ber Handzwehl melfen. (Mehr können ald Brod effen.) 

Andern flldt er bie Säde; bie feinen läßt er die Mäufe freſſen. 

Armuth iſt eine Habderkatze. 

Am ruſſichten Keſſel macht man ſich nicht fauber. 

Auf Egydi, wo bie Schleifer ihren Jahrtag haben. (Ad Calendas -- 
graecas.) 

Uns den Scherben erkennt man bem Hafen, aus dem Weiſch das 
Getreid. 

Am St. Nimmerleins Tag. (Ad Calendas graccas.) — 


Bei den Alten wird man gut gehalten. (Ueberredungs⸗Grund, wenn 
eine junge Perfon eine alte heirathen ſoll.) 
Beim Rübenviertel nehmen. (Nicht genau.) + 
Bleiben laffen ift gut dafür. \ j 
Behüt’ und Gott für Gabelſtich! dreimal giebt nenn Site. 5 
Bettſt dir gut, fo liegſt gut. 
Bekannte Schergen ſcheuen alle Dieb. 
Beſſer, es freffe mich ein Wolf, als ein Schaaf, thut mir pr Küffen 
nit fo wehe. 
Beſſer ſchelch, dann blind.‘ 
Behalt eine Karte auf die letzte Leß. oa reis anf die Nactat.) 


Die Zrembe macht Leute. 
Die gehaltenen Kräutlein ißt man oft am fiedften. 
Dem Trauwohl hat man ben Gaul weggeritten. SW. — 


vr 
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"Der böfe Gott woll's ihm behüten. SW. Eine Berwünfdengsferad. 

Der Hund geht ihm vor bem Licht um. (Er ahnet ſchon vorams die 
ihn treffenden Hinderniſſe.) 

‚Den Pfaffen mitfammt der Kutte eſſen. (Bon Heißhungrigen.) 

"Die Sache fteht auf Saufedern. Gſt mißlich.) 

Der Holsfchlegel rindert ihm anf der Bühne. (Ohne Aufwand und 

Müuhe gelingt ihm alles.) 

Der Gufel fticht ihn. (Er hat große Luft.) 

Der Socher überlebt den Pocher. 

Du bit gut laden, wie lang Heu. (Laden ſtatt einladen.) 

Dein Gefpött zerreißt mir. kein Bett. 

Der Bauer thut alles gern, wenn er muß. 

Der Kerl macht ein Geſicht, wie ein.Efel, der Teig gefreſſen hat. (ein 
verdrießliches.) 

Die Sand vom Butte, es find Weinbeer drin, (Laß dich wicht gelkiten.) 


"Du daft einen artigen Swild am beinem Küttel. (Du bift ein ſelt⸗ 


famer Menfch.) 

Der Kachelofen bat einen Klub, (Warnung an foldye, bie in Gegen 
wart von Kindern Geheimuiſſe oder Unanftändigkeiten ausiprechen 
wollen.) 


Der Mann zerbricht die Häfen und bad Weib bie Schäffele. (Die 


ganze Haushaltung geht bem Verberben zu ; das Weib bat Schalb 
wie der Mann.) 

Die Kuh denkt nicht, daß fie ein Kalb geweien. 

Die Kirche ift feine Gevatterin. <@r befucht fle felten.) 

Das geht über das Bohnenlied. (S. Bragur VI. Abt. 3. ©. 18.) 


Da wird Fein Sen bürr. (Hier geht das Geichäft nicht vom Statten, 


die Hoffnung nicht in Erfüllung.) 

Der Wein thut das Sein. (Macht beredt, ffenberuis muthig.) 

Doppelt genäht hält wohl. 

Die Augen anf oder ben Beutel. 

Das beite Pferd, das feinen Herrn löst. 

Der Markt Ichrt Eranien. 

Das macht der Kat Fein Budel. Es bat nichts anf fi.) 

Das wird. den Butten binden. (Das wirb bie Sache vollenden, 
ironiſch.) 

Die Katze maust links. (Die Sache nimmt eine ſchlimme Wendung.) 


. Daß dir. nur das Yung nicht abgeht. CD. i. daß bu mus mächt aber 


tirit; Spott über unbefriebigtes Gelüften.) 

Das Ding mag ’sGcnaufen nicht leiden. 

Der Bräfite hat die Geis geſtohlen, fagt man, wenn ein Verdachtiger 
ſich rechtfertigen will. 

Dem Schuldigen ſchockt's Mäntele. (Fures clameorem.) 

Der Habich ift mie lieber au her Bi | 


17 
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Der RNechte wird auch noch hinter dich kommen. 

Darf nicht Kuze fagen, wenn’s voller Katzen lauft. 

Du kommſt recht an, wie bie San in der Judengaſſe. 

Die Achſel laͤßt das Schuffen nicht. 

Das Wetter fchlägt nur. in große Ihüren. 

Das ift ein boͤs Broͤckle, daran einer ermorget ; ober: das iſt ein bos 
Brödlein mit Sorgen, daran ein Menfch müßt erworgen. 

Der Bauer fpringt burtiger in einem wuͤrkenen Schaͤpper, als ein 
Herr in einem feidenen Rod. 

Die Liebe geht unter fich, nit über fi). 

Das Butter einziehen ift gut fürd Gumpen. 

Das Spielen hitzt wohl und Lleidet übel. 

Dem tollen Nöfel weicht auch der Teufel. 

Der Krieg bat den’ Pfnufer. 

Der Schwalm ift des Fruͤhlings Bot, wie die Krähe des Winter. 

Dem Wolf das Schaf, dem Fuchs ber Lift, den Frauen Lob gefällig ift. 

Die heimlich ſchwitzen und pflüttern, pflegen zu lügen mädtig gern. 


Es ift Fein Aemptle, es bat auch ein Schlämple. \ 
Es ift nie früher ald am Morgen. SW. 

Ein Nötbiges und ein Dürftiges find zuſamm gekemmen. 

Ein Ruͤhlein iſt über ein Bruͤhlein. 

Er lebt wie der Vogel im Hanffamen. (Im Bollauf.) 

Er ißt ungeforgt Brod. SW. (Er darf nicht erft dafür forgen; zu⸗ 
aleich Anſpielung auf ungefäumt.) 

Er hat den Kittel umgekehrt. (Seine Religion veräubert.) — 

Er hat umgeſattelt. (Daſſelbe, auch von demjenigen, der ein anderes 
Studium ergreift.) 

Einbeißen, wie Fazis (Bonifacius) Geis am Strid. (Sich eingezogen 
ſtellen.) 

Er thut, wie wenn er einen auf dem Schudrarren auffreſſen wollte. 
Er bramarbaſirt.) 

Es find nur drei gute Weiber geweſen: bie eine iſt aus ber Welt ges 
Ioffen, die andere ift im Bad erfoffen, bie britte fucht man noch. - 

Er fiebt da wie ein bölgerner Herrgott, wie ein pappeter Jeſus. (Un⸗ 
gelenkt, unbehülfich, aͤngſtlich.) 

Es geht fchmal daher, hat ber Fuchs gefagt, er bat nur eine Müde 
gefangen. Zr 

@r hat Heu auf ber Bühne. (Er hat Werk an ber Gunkel.) 

Es kommt felten etwas Beſſeres nach bem Käswafler. 

Beſſer eine Laus im Kraut ald gar Fein Bleifch. 

Es iſt nicht alle Tag Barhtag. (Wohlleben.) 

. in Mädchen ſoll aus einer Weber Über einen Zaun ſpringen. 

in Spiel wie ein Haus, d. 1. fehr günfiige Charte. So wird nach 
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Schutze im Holſteiniſchen Baum als Ansbrud deu Vergrößerung 
gebraucht.) EEE 

Er dankt ab, wie der Hirt von.Anitetten, Ulm. Außer dem Ulsmifchen 
fagt man: wie der Kubhirt von Ulm. 

@r pfeifft aus dem fi. (Wird bald fierben.) . 

Es kommt heute. wieder alles zufammen, Kirbe und Baden. (Mies 
kann nicht festig werben.) 


Er ift das Beine Michele. (Er gilt nichts im Hauſe.) 


* 


⸗ 


Er verſteht feinen Reiber. (S. Reiber.) 

Etwas Rechts leidet nichts Schlechts. 

Er wirft eine Wurſt nach einer Blunze. (Sonſt: nach einer Speckſeite 

Es ift weder gehauen noch geflohen. (Seine Neben find unbefiimmt 
und unpaſſend.) 

Es ift ein Kleines, das die Kinder freut. 

Es it. kein Warum, es ift auch ein Darm. 

Es giebt nicht lauter Eulen, es giebt auch andere Vögel. CYesmifke 
.Entichuldigung für Langſame.) 

Eine gute Ausrede it 5 Baben werth. 

Er ift wohl gezogen, aber übel gemähnt. (Gezegen phoſiſch.) 


. Ein leerer Gruß geht barfuß. 


Er bringt ein Ei und will zwei. 

Er gheit (wirft) über eilf. (Zwoͤlf iſt das Volle zweier Würfel, daher: 
er ift fo voll, daß er fidy erbricht.) " 

Ein Baner und ein Stier find Ein. Thier. Geide ſtoͤrriſch.) 

Ein bungriger Mann frißt eine Bruthenne. (Einem Wollüſtigen ifl 
jede Dirne willtommen.) 

Er macht eine Deichfel an eine Suppenfhüflel. (Cr nimmt wiberiin 

- nige Dinge vor.) 

Beſſer bäurifch gefahren als herrifch geloffen. 

Ein Weib und eine Kuh guckt nur zu. Gie werden nicht zur firem 
gen Seldarbeit angehalten: foeminae, imbecillus et impar laberibes 
sexus, Tac. Ann. Ill, 33.) 


Eine. Sau durchs Kraut kaufen laſſen. (Das faure Kraut mit Schwein 


fett ſchmackhaft machen.) 

Es g’heit (verdrießt) ihm, wie ben @fel, bem der Sad runter fallt. 

Es ift ihm fo ernft wie zum Halsbrechen. 

Es ift eine zerbrochene Scheibe in der Stube. (Warnung für felde, 
die in Gegenwart von Kindern Geheimnifle oder Unanftäudigkeiten 
zu fagen im Begriff: find.) 

Die Zeinslen (Zeifige, aber Anfpielung anf Zinfe). fingen bei ihm. (Er 
ift vermöglich geworden und kann auf Sinfe ausleihen.) 

Ein Ding ift nur eine Weile ſchoͤn. (Variatio delectat.) 

Eine junge Heut ſchreit Aberlaut. (Unerfahrne ſehen alles für gejähe: 

licher an). .. ur 

Er weiß, wo die Kate in Teig langt. (Er it verfhlagen.) 
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Er ift anf einem bürsen Bäume, Er bat bald fein ganzes Vermoͤ⸗ 
gen eingebüßt.) 

Es iſt ein mürber Herrgott. (Ein Mißbrauch, der nimmer halten kann.) 

Er wäre gut, wenn alle jungen Leute koͤnnten alt werben, ehe fie jung 
werden. 

Er nimmt's überhaupt, wie ber Teufel die Bauern. 

Er will das Tuch an fünf Zipfeln. (Gar zu gewiß und vortheilhaft.) 

Einem den Ieufel im Glas zeigen. (Sehr broben.) 

Er bat den letzen Binger verbunden. (Die Sache unrecht angegriffen.) 

@r pfeift auf dem letzten Löchle. (Wird bald fterben.) 

Er will ein rothes Roͤckle verdienen. (Sich bei Borgefehten in Gunft 
bringen; vermuthlich von ber Livree, bie ehemals die höhere Die 
nerſchaft von ber Herrſchaft erhielt.) 

Er gudt ing Häfen zumal. (Er ift bis zum Argwohn aufmertſam.) 

Er kann ſein Elend auf keinem Berg überſehen. 

Er ſucht (ruft) den Eſel und reitet dranf. 

Ein Bißle vegt ein Aederle. CAuch eine Eleine Gabe erfreut.) 

Es ſucht keiner ben andern hinterm Ofen, er fey denn ſelbſt dahinter 
geweſen. 

Einem das Dach umſchlagen. (Verganten.) 

Einen beim ſauren Bier erwiſchen. (Auf einer ſchlechten Sache ertappen.) 

Es verdirbt viel Witz in eines armen Mannes Beutel. 

Eine ſchlechte Maus, die nur Ein Loch weiß. 


Es läuft mir eine Spule leer. (Yc, habe jet grade Muße.) — 


Er wird ihm einen Maien fteden. (Er ift ihm gar nicht held.) 
Er meint, er hab's am Schnärle. 
"Er möchte hinaus, wo Bein Loch iſt. (Rage eines Menfdyen, ber in Ver⸗ 
legenbeit ift.) 
Er ift der Yeterling auf allen Suppen. (&r mifcht ſich in alle Ge⸗ 
fellfchaften, in alle Geſchaͤfte ein.) - 
Er weiß an feinen Birnen, wenn anderer Leute veif find. 
Es kommt auf einen Bauernfchuh nicht an. 
Es ſteht Dred im Kalender. (Es ſteht ſchlimm.) 
Eine arme Seel im Ranzen. (Persona miserabilis.) 
Er ift mit feinen Gebanten im Saberfeldl. (Mentem habet alienam.) 
Es iſt Eins, ſchlägſt ihr ind Maul, oder in die Srefien. + 
Es ift noch nit aller Tag Abend. (Er ift nody nicht an der Anwand.) 
Es liegt ihm ein Jörgenthaler auf ber Zunge. (Bos in lingua.) 
Es ift beſſer in ber Acht als in ber Hacht; beffer der Nam’, als ber 
Leib am Galqen. 


— 


Es ig dem Liebenden auch der Kropf eine Zierd; ſchilcht eins ſo iſt 


ed geliebäugelt. 
Ein Kotb, je weht es wird geſchuͤrt, ie mehr es ein'm in bie Nafen 
rührt. 
0 


s28 Schwabiſche Sprichwbrter 


Ein verdorbener Kaufmann giebt einen anten Gräͤmpler. (Kamer) 

@r ift in ber Kluppen, wie. eine Laus zwiſchen zwei Daumen. 

Ein Geſcheider thut bisweilen auch einen Tutſcher. 

Ein Nachbar ben Kleinern vertufht, wie ein Regen den Schnee ah 
wälcht. 

Es iſt ein kleines, was die Jungen freut, und die Alten grät. (werbriekt) 

Er kann weder gaben noch Eier legen. 

Etwas aufm Spänle. (Merdam pro Balsamo.) 

Er bat zu viel getban. (Das Armbruft Überfpannt.) 

Ein ſchoͤlliges Roß fol und darf man nit jagen. 

Es geht ihm dad Maul wie einer Pfeffermuͤhle. 

Ey daß dich bie Kaben Fraßen. (Iam fides est verbis.) 

Einem ein Elend am Leid maden. (Jemanden in Verlegenheit 

bringen.) Br 


en 


Bär den Galgen Hilft Fein Goller, and fürs Kopfweh fein Krızy 


Gang nit über dein Miſt, fo weilts was du kriegſt. 

Großer Herren Gunft und Nägelwein riecht über Naht aus. 

Groß und faul, giebt auch einen Ganl, (Einen Gaul, den man aber 
nicht brauchen kann; d. h. große, ſtarke Menfchen, wenn fie de 
bei faul find.) 


- Gut Ding will lange Weil haben. 


Ba 


Geſtohlene Bißlen ſchmecken wohl. 

Grad weg, wie der Teufel bie Bauern holt. (Ohne alle Umftäude,) 
Gerath das Kalb nad) der Kuhe, fo werben ber Huren zwue. 

Gott hafpelt alle Miffethaten der Menichen auf Ein Klinglen. 
Gott wird dir feine Gnad nit mit Löffel einmufen. 


Geſchwaͤtziger als ein Dull. 


Glitz und Glanz ift nit aller Ort. 


Hannig ſeyn iſt über ſchoͤn ſeyn. 

‚ gie liegt ein Spielmatın begraben. (Wird gefast, wenn Jemand ſtelyert) 

7 Hörft du den Teufel ſchon Holz ſcheiten? HL dir ſchon bange ) 

Hab ich nicht der Küb, fo Hab ich auch nicht der Muͤh. 

Herren Gunſt und Bogel Sfang lautet fhön und währt wicht lan. 

Hent unb Morgen fft auch ein Tag. (Zu Faulen aefagt.) 

Dudel findet Lumpen, Tuttl. (Gleich und gleich geſelit fh ern.) 

Hutſch findet ſein Haͤtſch. 

Huren und Buffen kommen ungerufen. Garrae velscorta veniunt bewe 
non vocitata.) 

Hunyerig Pferd Enftet wit zum Gumper. 

Den Hobel einem ausblafen. (Lambere in podice.) 
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Ich werde mit beinen Knochen noch bie Birnen herabkelen. (Sagt ber 
Yeltere oder der Schwächlichere sum Jungern und Staͤrkern; ich 
werbe dich noch überleben.) 

In ber Jugend die Säd, im Alter die Rd. (Sey mit ber Kinder Klei⸗ 
dung ſparſam, dann werden fle im Alter etwas haben.) 

Ich bin nur zum Laufen, nicht zum Springen. (Rechtfertigung beffen, 
dem man Über Kräfte aber gegen den Vertrag zumuthen will.) 

Ich dürfte für meine Kinder ein glühiges Eifen tragen. (Mi für fie 
der Keuerprobe unterwerfen.) 

In diefen Krieg trag ich Fein Spieß. (Zu biefe Streitſache miſche jch 
mich nicht.) 

Ich darf nicht Kuze fagen, wenns voller Kahen lauft. 

In Gottes Kanzlei fteigen. (Scrutari divina,) — 

Jäte und kraute vor in deinem eigenen Garten. 

Iſt bie Wunde geheilt, ſo bleibet doch die Maſe. 


Keſſele, drenn dich nicht. (Scherzende Warnung, wenn men ZJemand 
nach einer ſchaͤdlichen Sache greifen fieht.) 

Kurzes Haar ift bald bürftet. (Eine Heine Erbſchaft bald getheilt, eins > 
Heine Mahlzeit bald verzehrt.) 

Kuchen läßt Altenftatt nicht hinein. (Mac Gutem will Schlechtes nicht 
ſchmecken. Beides find Namen zweier uahe bei einander liegenden 
Dörfer im DU. Geißlingen; durch das erite wird auf wohlſchme⸗ 
ende Speiſen angefpielt.) 

Kleine Häfelen laufen bald über. (Kleine Berfonen werden leicht zomig) 

Kleine Lente find and) Leute. (Man darf Niemand gering fhäten.) 


Eaß bir ſlechten; laß bir Leuchten. (Surüchweifung einer albernen Rebe 
oder Üübertriebenen Korberung.) 

Lange Saar und kurzer Sinn. (Wird von unbeſonnenen, vergeßlichen 
Mädchen gefagt. Diefed Sprichwort kommt fchon in Hug v. Trim⸗ 


berg vor: 
kurtzen muoth vnd langes haar 


Haben die Meyd, das ist war. 
v. Nyerup Symbolae ad Lit. Teut. Antiq. p. 162.) 
Lieben und Singen läßt fich nicht zwingen. — 
Lang benten bat keine Quittung. 
Lieb der Wolf fein Buffen, ließen die Bauern ihr Rufen. 


Man fagt nicht immer Mulle, fonbern auch Kuz. (Man ift nicht immer 
freundlich, fchmeichelnd, fondern auch ernft, mürriſch.) 

Man ſieht nauand’Luft anne, SW. (Man fieht ben Leuten nicht ind Herz.) 

Man gönnt mir dad Schwarze am Nagel nicht. 

Mit leeren Wampen iſt nicht gut gampen. (&. gampen im Idiot.) ©. 
Tappii Germ.. Adag. 42. b. 


49° 


x 
5 Morgenregele und Weiberwat, find um zehne nimmemai. ¶Morgenregen 


⸗ 
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Man wird dir ein Briefle geben. (Eine ſchriftliche Werficherung; trank: 


in einer ungewiſſen Sache kann man keine gewiſſe Verſichernung geben) 
Man wird dir's küchlen. (S. das Idiot.) 
Man wird dir aus dem ff geigen. (Etwas Befonderes machen.) 
Man hält Mänchen für fett, er ift nur gefchwollen. Es ift nicht alles 
Gold, was glänzt.) 
Man läßt ihm die hintere Thür offen. (Er befommet einen Kb.) 
Man lobt Leinen, außer er brauch ed. (Der Unbefcholteme bedarf dei 
Lobes nicht.) 


Man fragt nicht, was haft bu zerriffen, fonbern was haft bu. 


Mann, nimm deine Hau, ernähr deine Frau. 

Man feht den Knecht nicht auf den Herrn. 

Man darf ihm nicht mit dem Holsfchlegel winken. 

Morgen nadı dem Bad. (Du kommſt zu fpät.) 

Man trägt mehr Kälberhäute auf den Markt, ald Ochfenhänte. (8 fir 
ben mehr junge, als alte Perfonen.) Ä 

Man meint, es ſey eine Kuh flügig geworben, fie ftoße die Hörner um 
Himmel an. (Din machft aus der Sache ein Wunderwert.) 

Mit der Kab durch den Bach! (Befchwind! Hand angelegt” 


Man heißt Feine Kuh Bläßle, denn fie hab eins. (Ein Gerücht iſt dech 


ænicht ganz leer.) 
Macht voran, eh es der Teufel erfährt und Unſaamen ftreut. (Bei Heirathen.) 
Mit viel Hält man Haus, mit wenig kommt man auch aus. 
Fit der Gänggeißel drüber fahren. (Oberflaͤchlich nehmen.) 
Man wird bir ben Plirum geigen. (Drobung.) . | 
Man fchwäst das ganze Fahr von der Kirbe, endlich iftfTe. (Man kam 

endlich Altes erleben.) 

Man darf nur knallan und ausfahren (meinftbu ; aber fo leicht gebt ed nick.) 


‚Man kann nicht nach allen Müden ſchlagen. (Alle kleinen Fehler rügen.) 


Man wird’s bir reiben. (Es wird dir nicht zu Theil werden.) 


und Weiberweh find um zehn Uhr nicht mehr.) 
Man darf feinem Hemd nimmer trauen. (Ueberall Treulofigkeit und Ber 
rätherei, auch bei feinen nächiten Verwandten und Freunden.) 
Mit Laden ſagt man's beutfch. (Ridendo dicere verum.) 
Man mummelt fo lang von einem Ding, bis es ausbridht. 
Man ſchimpft einen Gerber nicht, wenn man ihn einen ſchaͤbigen Mann neunt. 
Man thut ein Tänzlein, 
Man wagt ein Schaͤnzlein 
Und verdient das Kränzlein. 
Man chut mehr verrechten, als errechten. 
Meine Frau Mutter war eine von Roll. (Hure.) 
Mein Weib bat g’wälche, 8° hängt ſchwarz voll. 


Nichts iſt gut für die Augen. 
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Nacher Hof bift zu kurz, und aufs Land zu lang. 


Oft rutſchen macht böfe Hoſen. 
Oben naus und nirgend nein. (Bom Großthun und Prahlen.) 


Plump in's Muß, wie ein Pfeifer ins Wirthshaus. 


Rothe Haar und Ellenbogen, wenn ſie gerathen, muß man's loben. 
Menſchen mit rothen Haaren hält man für falſch. Ellenbogen ift 
aus Ellern, dem Holze entflanden, was uur in fumpfichtem, 
fchlehten Boden geräth, wie das ähnliche holjteinifche Sprichwort 
beweist: Ellern holt un rode Haar wasst up kenen goden Grund, 
fe Schüße II, 152.) Diefe Meinung vom rothen Haare iſt alt: Im 
was der bart und daz har Beidiu rot und viuvar. Von denselben 
hor ich sagen, Daz si valschiu herze tragen. Wig. 2841. fgg. 

—8* bongogges bald eppes bald nix. (Wird von einer unordentlichen 
Haushaltung geſagt.) 

Redle findt ſein Knoͤdle. 


Sell thaun, fell haun; selbe tete, selbe habe, Minn. ], 10. 


N 


Sell efien madıt fett. u. 


Sie fehlagen einander ab der leeren Krippe, SW. (Bon Sheleuten, bie 
wegen Mangels mit einander badern.) 

Sie hat ein Hufeiſen verloren. (Hat ein unebeliches Kind geboren, auchwwW. ) 

Sie it vom Kyrie eleyfon zum Opfer gegangen, Ag. (Eben baffelbe.) 

Sie bat etwas gelöst, Ag. (Eben daffelbe.) 

Sie handelt mit kurzer Waare. (Sie ift eine 9...) 

Sie ſchwaͤtzt ihn in einen Strohhalm. (Weiß ihn zu Allem zu Äberreden.) 

Schwarz ift auch eine Barbe. 

Sie ſchlägt vornen und hinten hinaus. (Lebhaft, wild.) 

Sie hat das Leipziger Leis. (Sie nimmt große Schritte.) 

Sie hat item die Hofen nicht im Kaften aufgehängt. (Wenn bag ältere 
Weib den jüngern Mann überlebt.) 

Spulwaſſer loͤſcht aud) den Dusit. (Wird von Mannsperfonen gebraucht, 
denen jede Weibsperfon gut genug ift.) 

Schön feyn fommt zum Maul hinein. 

Gteck der Katz das Henauf, fagt man zu Kindern, wenn man fie weg bar 
ben will, d. i. thu was du willft, nur geb. 

Sie ift bei iym das Bold auf dem Trühle. (Sie gilt Altes bei ihm.) 

Sie hat Dre am Ermel. (Ihre Ehre ift verlebt.) 

Stroh nad) Kornweltheim tragen. (Waller ins Meer.) 

Steck ein Stecklein darzu, fagt man zu Menfchen, die mit einer Gabe 
nicht zufrieden fi find. 

Sparft du mir n’Art, fo ſpar ih bir a Fahrt. (Sagt der Ader zum 
Bauern: pflanzeft du mid, mit der für den Oeſch gehoͤrigen Frucht⸗ 
gattung an, fo erfpar ich dir vergebliche Mühe, f. im 3d. Art.) 


Schwabenland it ein gut Land, ich will aber nit wieder heim. (©. 29. __ 


| 


— 
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Tappii Germ. Adag. Argent. 1539, 8. @ben fo loben die Weilybe 
len ihr Land: grob Brod, dünn Bier, lange Dreilen.) 
Schmieren ud falben hilft allenthalben. 
Schrei nit,, du ſeyſt denn über der Stigel. 
Stille Schaf ſeynd Mille und Wolle reich, wird ihnen gewartet. 
Scharpfe Schwerdter ſchneiden fehr, fcharpfe Zungen noch viel mehr. 


Um einen haarichten Fuß fol man nicht greinen. (Den Tod eines Bieke 
fol! man nicht mehr beweinen, al& den eines Menſchen. Das Land 
volk ift bei dem Tode eines Kindes oft.gleichgültiger als beim Ver 
Iuft eines Stuͤcks aus dem Stalle.) 

Ueberfehen ift auch verfpielt. 

Unrecht Gut fafelt nicht. 

Ueberm Bach giebt's auch Leute. 

Ungelegte Eyer find ungewiffe Hühnlen. 


Berlieren ift für’8 Lachen gut. 

Berfchüttet Del ift nicht aut aufheben. 

Bon 9 Suppen ein Schnittle. (Sehr entfernte Berwandtfchaft.) 
Bor dem Kyrie zumOpfer gehen. (Bor derBerehlichung ſchwanger werben.) 


Wie ein gemahlter Herrgott. (Unbeholfen.) 

Was fchadt’s, ich thu's aineweg, SW. (Tentare quid nocet.) 

Weiß wie ein Ofenloch. 

Wer's nicht ſchmeckt, bat die Schunder. (Mer es nicht merkt, dem 
muß es an Berftand fehlen.) 

Wo bie Steglein niedrig find, darüber fleigt man gern. «(Geringe 
pflegt man zu drüden.) 

Was nicht fchlechter ift als eine Laus, mnbt du vom Boden aufheben. 
(Haushaltungsregel geiziger Großmütter.) 

Wer übel hört, reimt wohl. (Er nimmt ein Apnlichlautendes Wort für 

das nicht richtig gehörte.) | 
Was für zwei iſt, it nicht für drei. (Gilt von Geheimniffen und von 
⸗ Anderem, das man gemeinſchaftlich zu haben wuͤnſcht.) 

Wenn der Bauer nicht muß, regt er weder Sand noch Fuß. 

Wer mault mit der Schüflel, dem fehlt's am Ruͤſſel. 

Wie das Mehl, fo das Brod. 

Wer zuerſt kommt, mahlt zuerft. (Jit ein Gefeb in Schw. Sp. 8.241. 

as er hinſchenkt, thut den Augen nicht web. (Der Geizhals ſchenkt 
and) nicht das Geringiie weg.) 

Was weiß eine Kub, wenn's Sonntag ift? 

Wo genug iſt, brennt man mit Flache ein. 

"Was den. Leuten zuwider ift, das treib ich; we man mic nicht gern 
bat, da bleib ich. (Bon überläftigen Leuten.) 

Wenn es ein Wolf wäre, er hätte dich gefrefien. (Wenn man etwas 
nicht findet, das doch ganz nahe liegt.) 
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Ber die Geis anbindet, mag fie hüten. (Wer einen Bortheil fucht, 
muß auch die Mühe nicht fcheuen.) 

Wo ift der ferndig Schnee? (Alles ift vergänglich; ein Gerüchte verliert 
ſich wieder.) 

Benn das Wörtchen wenn nicht wäre, wie manches wäre geſchehen 
und ungefcheben. 

Penn ein großer Baum fällt, fchlägt er viel Feine. 

Wenn man will weiben und mannen, tragt man bie Lügen in den Wannen. 

Wo's der Brand) ift, fingt man den Pompernidel in der Kirche. 

Wer nie auße kommt, kommt nie eine. (Wer nicht audy in bie Fremde 
gebt und ſich umfieht, wird nie Weisheit und Klugheit für feine 
eigenen Berbältniffe lernen.) " 

Ber einen Groppen (Kaulauappen) fangt, fange auch einen Fiſch. 

Wer ſich nicht beftauben will, der bleib aus ber Mühl. 

Was nicht fauret, das füßet auch nit. 

Was man Undankbaren Gutes ergeiat, ift alles Abel angelegt. 

Was Fein it, ift artig und zuthätig. 

Mer alle Stauden will fliehen, kommt nie in ben Wald. 

Was wohl anfett, laßt gern qute Leb. 

Bann’s einmal anfangt gorgeln, kann's nit aufhören. 

Bann Koben thenr werben in Eil, fo wird der Salm bald wohlfeil. 


(Salmo vilescit, nummo dum gobio crescit.) 


Zwo Kiben an Ein Seil binden, SW. (Auf einmal zwei Gefcyäfte ab _. 


machen.) 

gu bütel nnd zu viel verderbt alle Spiel. 

Zwoͤlf Ochſen und ein Bauer find zehn Stück Rindeich. 
Zwei Tag ein Baft, ben dritten ein Ueberlaft. 

An nahe verbreunft, zu fern erfrierft. 


ww: u er —⏑——— 
Do 4 an 


J Sr ba He d 


Ss AM don 
" | 2003 





- 
| 
| 
} 

\ 
i 
| 

V, 

Ä 
4 
. > 
. : 
a... 

| . n . — · - 
| 
I 
L) 








